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Set dem Erſcheinen der dritten Abtheilung des erſten Bandes zur 
Fauna der Vorwelt, weldhe die Darſtellung der Fifche brachte, find 
vier Jahre verflofien: eine lange linterbrechung, welche in der Umän⸗ 
derung des urſprũnglichen Planes der Fauna ihre Entfchuldigung findet. 
Mit vorläufiger Übergehung der Gliederthiere, veranlaßt durch die An- 
fündigung der umfangreihen Monographien von Behrendt, Heer und 
Barrand, wandte ich mid zu den Mollusten mit um fo größerm 
Eifer, ald gerade diefe Thierflaffe auch für den Geognoften von höch⸗ 
ftem Intereſſe iſt. Bei der Sichtung des Materiald gewann ich aber 
bald Die Überzaugumg,, daß eine Bearbeitung diefed Theiles der vor: 
weltlichen Thierfhöpfung in dem Umfange und nad) dem Plane, wel: 
„hen ich bei den Wirbeithieren befolgte, wenig und vielleicht gar Nichts 
nutgen würde, da bereits in umfangreichen und vortrefflichen Lehrbüchern 
Die Mollusken ausführlich bearbeitet find. Ich erweiterte daher meinen 
bisherigen Plan und beabfichtige nunmehr die vollftändigfte und um: 
faſſendſte Bearbeitung aller foffilen Zhiere zu geben. Nur durch eine 
folche darf id hoffen, zur nothwendigen Auflöfung der gränzenlofen 
Berwirrung in der Synonymie, zur Unterbrüdung der leichtfertigen 
Spetiedmadherei, zur rechten Würdigung der zahllofen ſchlecht ober gar 
sicht befchriebenen oder nur in ungenügenden Abbildungen bekannten 
Arten, die fortwährend als ein Läftiger Ballaft umbergefchleppt werden, 
und zur Beachtung der vielfach zerflreuten, dem Einzelnen ſchwer oder 
gar nicht zugänglichen Literatur einen namhaften Beitrag zu liefern. 
Die vorliegende Ausführung diefed Planes für die Gephalopoden danke 
ich vor Allem der rühmlichſt bekannten, jedes wiſſenſchaftliche Streben 
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fördernden Munificenz ded Herrn Miniſters v. Ladenberg, welche mir 
die Mittel zu einem längern Aufenthalte in Berlin und zur Benugung 
der dort aufgehäuften reichen Schätze gewährte. 

Die Literatur fand mir bid auf die fehr wenigen, in der am 
Schluffe beigefügten Überficht näher bezeichneten Schriften vollftändig 
zu Gebote, fo daß ich alle Angaben forgfältig prüfen konnte Dem 
üblichen Brauche gemäß citirte ich alle über Eharacteriftit, Synonymie und 
Zundorte eingefehene Stellen, und dadurch häuften fich die Citate unter 
einzelnen Arten zu einer freilich erdrüdenden Mafle. Democh fichtete ich 
bier nicht, theild um meine Angaben zu belegen, theild um das Reful- 
tat einer confequenten Durchführung der in Mode gekommenen Gelehrten⸗ 
thuerei darzulegen. Anders kann ich die Füllung der Zellen durch je ein 
Citat, weiches, gleichviel ob wichtig oder völlig wertlos, ob richtig oDer 
falfch, aus einer glänzenden Monographie ohne alle Prüfung in die andere 
wandert, nicht deuten. Nur um bie Zeilen zu füllen, citirt man Ver⸗ 
zeichniſſe, die, augenfcheintich ohne alle Sachkenutniſſe zuſammengeſchrie⸗ 
ben, völlig wertblos find; aber weder die in geographifcher und geo- 
gnoftifcher Hinficht wichtigen Angaben der Fundorte, noch die in ſyſte⸗ 
matifcher Hinficht beachtenswerthen Bemerkungen werden aus ber frei« 
(ih ſehr umfangreichen periodifchen Literatur aufgefucht und mit dem 
Gitat belegt. Während ich letztere für nöthig hielt, wollte ich erſtere 
des blogen Brauches wegen nicht unbeachtet laffen. Auch fand ih es 
ganz ungerechtfertigt, bie brauchbare von der unbrauchbaren Literatur 
durch gaͤnzliche Vernachläſſigung zu unterfcheiden. Mit welchem Rechte 
verwerfen wir Sowerby's Ungaben in Krüger’d Urbeiten, während wir 
diefelben aus minder gewiflenhaften, felbft aus flüchtigen und unzumer- 
läffigen Schriften der Franzofen und Engländer citiren, oder während 
wir Bosc’d und Anderer kurze Uuszüge aus Bruguiere vollſtändig auf: 
nehmen? Eine auf forgfältiged Studium gefiühte und gewifienhafte 
Prüfung der Literatur laßt manche verfkoßene und unfcheinbare Auto- 
rität achtbarer erfcheinen als geſchätzte und bochgepriefene Arbeiten der 
legten Jahre. Dhne Meinlihe Nebenrüdfihten nahm ich baber jede 
Angabe auf und ließ in dem Gitaten nur die für Anfänger befiimmter, 
wenn auch als wichtige Quellen fi) gebahrenden Leitfaden weg; ich 
fürchte nicht, daß die etwa vernechläffigten 500 Gitate bei der erfireb- 
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ten Vollſtändigkeit von 123000 Gitaten vermißt werben. Die DOrbnung 
der Literatur binter jedem Artnamen ift fireng hiſtoriſch, fo weit die 
beftweife erfchienenen, aber nur eine Jahreszahl tragenden Schriften 
kb ordnen ließen. 

Tür Gattungen und Urten wählte ich jedesmal den ficher nach⸗ 
weisbaren älteften Ramen ohne alle Bevorzugung eines fpätern. Da 
in der Gefchichte der Paläontologie Fein Linne die Gränze der Priori- 
tät beflimmt und über Bruguiere hinaus noch Liſter und Luid cifirt 
werden, fo halte ich es für unerläßliche Pflicht, neben dieſen Autori⸗ 
täten auch unfern Baier, Ehrhardt, Bauhin und den gelehrten Aldro- 
vÄaud zu gleichen Ehren zu bringen. Für ebenfo unerläßlidhe Pflicht 
balte ih es aber audy, alle jene widerwärtig gebildeten, verzerrten und 
verflümmelten Namen, mit welchen die Wiflenfchaft feit einigen Jahren 
überfgwesmt wird, nad) den von Bronn vorgeichlagenen Principien 
zu verbeflern, fobald die Verbeflerung Feine neue Confuſion veranlaßt. 
Leider war mir eine dDurchgreifende Reformation hier nicht möglich, und 
Hr. d'Orbigny wird es hoffentlich dem Deutfchen nicht fo übel nehmen, 
wenn Diefer die Namen der Handwerker und Kaufleute Frankreichs nicht 
kennt, gewih nicht fo übel, ald wir Deutſche ed dan erflen Paläonto⸗ 
logen Frankreichs nehmen nrüflen, daß er die gemeinfben beutfchen 
Situlaturen (Herr, Freund), die Namen achtbarer Geognoſten (Cotta, 
Jugler, Unger), daß er jedes beliebige deutſche Wort (unfern, Steck⸗ 
nabelfuopfögröße) zu geographiichen Ramen, zu Yundorten von Petre⸗ 
fakten macht! — Bei Aufzählung der Synonymie begann ich ſtets von 
Dem älteften mir befannten, und reihte die ſpäteren in biftorifcher Folge 
an. Die Deutung vieler Arten in der Literatur ift jeboch zu ſchwierig, 
als dab ich auf die Kritik, Die ich zu geben verjuchte, mit großer Be 
rußigung zurüdbliden fünnte Manche Urt mag unter den Gynsny- 
men oder den zweifelhaften ſtehen, die bei forgfältiger Prüfung fich ats 
ſelbſtandig ergeben wird, manches Synonym nicht am rechten Orte 
untergebracht fein und wohl einzelne ſelbſtändige Arten noch zu den 
Oyusuymen gehören. 

Die Darftelung bei den Gattungen fowohl als ben einzelnen Arten 
enthält Die möglichft ausführliche Beſchreibung, die Geſchichte und Kri- 
tik, und zuleßt die Verbreitung. Hinfichtlich der letztern babe ich oft 
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augenſcheinlich falſche Beſtimmungen nicht aufgenommen, aber dennoch 
meiſt in den Citaten berückſichtigt. Eine genauere Angabe des geogno⸗ 
ſtiſchen Vorkommens nach den einzelnen Gliedern der Formationen 
konnte ich bei den vielen unbeſtimmten, nicht ſelten widerſprechenden 
Angaben in der Literatur nicht ermöglichen. Die Beſchreibungen ſind 
oft ſehr ausführlich geworden, und daher werden kurze Diagnoſen oder 
überſichtliche Clavis und Abbildungen trotz der 3500 citirten von Denen, 
welche fi nur mit der Beflimmung der Petrefalten und nicht mit dem 
Studium der thierifhen Geſtalten befchäftigen, fehr empfindlich vermißt 
werden. Die Fauna der Vorwelt hat aber nicht den Zweck eines be 
quemen Handbuched zur fchnellen Namenbeſtimmung, fondern fie fol 
vielmehr alle bekannten Formen volftändig Fennen lehren und der leicht: 
fertigen Beflimmung und der nothwendig baraus folgenden leichtſinni⸗ 
gen Gpeciedmacherei entgegentreten. Die Diagnofen » und Species⸗ 
fabrifanten werden daher auch die von mir anerkannten 1100 Arten 
viel zu gering und die 2500 Synonyme nebft 1000 unzureichend be: 
gründeten Namen viel zu hoch finden. Eine Diagnofe und Abbildung, 
welche blos die GSattungscharactere gibt (und leider ift deren Zahl fehr 
groß), genügt nicht zur Begründung einer Specied. Jede Form muß 
volftändig characterifirt und mit allen bereits befannten ähnlichen ver: 
glihen und geprüft werden, bevor ihre Artrechte durch einen Namen 
gefichert werden können. Dazu gehört freilich eine umfaflende Kennt: 
niß der Literatur und eine Ausdauer, welche befonders den im Intereffe 
der Geognoſie thätigen Paläontologen abgeht, weil fie ſich mit der ober- 
flächlichen Kenntniß der Form begnügen und deren ſyſtematiſche Be⸗ 
deutung meift wenig ober gar nicht zu würdigen willen. SHinfichtlich 
diefer Auffaflung der Formen bin ich durch meine fortwährenden fpe- 
cielen zoologiſchen und vergleihend anatomifchen Studien auf einen 
Weg gelangt, der nur von wenigen geachteten Paläontologen verfolgt 
wird und ebenfo weit von der Anficht Derer abweicht, welche in jedem 
Eremplare und in jeder Formationsichicht neue Arten finden, als von 
jener allen Begriffen der neuern Syſtematik hohnfprechenden und fich 
in den auffallendften Widerfprüchen und Inconfequenzen gefallenden 
Methode der Beftimmung. Bei den Vertretern diefer Richtungen, welche 
in den Gephalopoden zur Petrefaktenkunde Deutfchlandse (Tübingen 
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Neunte Klaſſe. 
MOLLUSCA. Weichthiere. 


Erſte Ordnung. 
Cephalopoda. Kopffuͤßer. 


Die Kopffüßer find eine Ordnung der cephalophoren Weichthiere, deren 
Kopf, meiſt deutlich vom Numpfe geſchieden, außer ben Sinnesorganen noch 
fleiſchige Arme in gerader Zahl und regulärer Stellung um bie Mund⸗ 
offnung trägt und deren Mantel vorn eine trichterförmige Offnung hat, in 
weicher Darm, Genitalien und Refpirationsorgane gemeinfchaftlih münden. 

Der Körper ber Gephalopoben hat im Allgemeinen eine fehr veränder 
liche Geſtalt. Bei einigen ift er ſchlank, cylindrifch, bei auberen kurz unb 
jebrungen, besstelförmig, oder vom Nüden gegen den Bauch zufammenge- 
drüdt; bald isberwiegt er an Umfang den Kopf mit feinen Armen, balb 
zewinm diefer das Übergewicht. Als äußere Organe befipt er bisweilen feit- 
iche, flugelartig ausgebreitete Floſſen von verfchiebener Ausdehnung und an 
we Grinze gegen den Kopf ftets den fogenannten Trichter. Die Floffen 
riheinen bald als ſchmale Kortfäge in der ganzen Länge ber Seiten bes 
Rumpfes ausgedehnt, bald erweitern fie fi) mehr und mehr, werben flügel- 
tig, abgerundet ober geradrandig, winkelig, nicht mehr in der ganzen 
Rumpflänge entwidelt, fondern nur auf den vorbern, mittleen ober hintern 
Cheil beſchränkt. Gie fliehen bei Einigen ganz feitlih, bei Andern zum 
Theil auf dem Rüden und heißen dann Iaterodorfal. Ihre Functionen 
leihen denen der Floffen bei den Fiſchen, jedoch in beſchraͤnktem Maße, 
enn fie find bei ben Gephalopoden nicht das einzige, nicht das wefentlichfte 
Bemegungsorgan. Vorzüglich bedient ſich das Thier ihrer, den Körper beim 
Shwimmen in einer beſtimmten Stellung zu erhalten, fei es in einer ges 
ſeigten oder in einer horizontalen, und bei ber Ausführung feitlicher Kör⸗ 
erbeivegungen. Der auf der Gränze von Rumpf und Ro ‚ eigentlich 
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mehr zu legterm gehörige Trichter ift ein abgeflumpft Fegelförmiger, fle- 
ſchiger Fortfag, ber entweber nur an dem flumpfen Ende geöffnet ober fe 
ner ganzen Länge nach gefpalten iſt. Mit der ermeiterten Baſis noch an 
dem Mantel befeftigt, verlängert er fi, mehr meniger nad vorn frei oder 
an den Kopf ſich anlegend. Außer daß die wichtigften inneren Organe in 
ihm münden, führt er allein die fchnellen und lebhaften rückgängigen Be- 
wegungen bes Thieres aus, indem das durch den Mund in die Mantd- 
höhle geführte Waſſer vermittelft der Eontractionen des Mantels mit großer 
Vehemenz durch ihn wieder ausgeſtoßen wird. Das Zurüdtreten bes auf 
gepreßten Waſſers bindert eine im Innern und an der Rückenwand dicht 
hinter der Mündung des Trichter angebrachte, zungenförmige Klappe oder 
feltener eine quere Leiſte an ber Bauchfeite. Einigen fehlt jedoch eine be: 
artige Vorrichtung ganz. 

Der Kopf, in veränderlihem Größenverhältnig zum Rumpfe, liegt 
alfermeift in der Achſe dieſes und ift nur fehr felten unter einem Wintd 
gegen biefelbe geneigt. Die fleifhigen muslulöfen Arme fallen an ihm 
durch ihre Größe und Zahl zunahft auf. Diefelben dienen zur Bewegum 
und als Greif, Fang⸗ und Zaftorgane. Nach diefen verfchiedenen Kun 
nen zeigen fie eine verfchlebene Entwidelung. Als Zaftorgane ſtehen fie in 
ſehr beträchtlicher Anzahl, aber von geringer Länge, röhrenförnig und re 
tractil, um ben Mund und heißen Tentakeln. Bei Andern ift ihre Zahl 
gering, nur acht bis zehn in regulärer Stellung um den Mund, und als 
figende und tentafelartige unterfchieden. Die erfteren find verlängert zuge 
fpigt, von ungleicher Länge je nach dem verfchiebenen Aufenthalte des Thie- 
tes an den Küften ober auf dem hohen Meere. An der Sunenfeite tragen 
fie in einfacher oder mehreren Reihen figende ober geftielte Saugnirit, 
auch hornige Krallen. Die Tentakelarme, nie mehr als paarig vorhanden. 
übertreffen jene bedeutend an Laͤnge, und feitlih zwifchen dem dritten um 
vierten Paare ftehend find fie wie wahre Tentakeln retractil. Sie enden 
mit einer Erweiterung, auf welcher mehr oder weniger Saugnäpfe vertbeik 
find, und das Thier bedient ſich derfelben wie einer Hand. Bei einiga 
Gephalopoden find die Arme am Grunde durch eine Schwimmhaut, wege 
ihrer regulären Stellung gleihfam fchirmartig mit einander verbunden. De 
Mund, ringsum von ben Armen umgeben, hat befondere Lippenfortfäge a 
verſchiedener Zahl und Form und im Innern zwei kalkige oder hornige 
fhnabelartige Kiefer nebft einer fleifchigen Zunge. Zwei unverhältnigmäßg 
große Augen liegen zu beiden Geiten des Kopfes, bagegen verbergen fih 
die Behörwerkzeuge gang im Innern des Kopfes und das Geruchsorgan er 
fheint in der Nachbarſchaft der Augen als eine Pleine, von wulſtigen Ri» 
dern umgebene Grube ober Höhle *). 


” Wiewohl Koͤlliker ſchon 1843 (Froriep's Neue Notizen Bd. 26. 166) einen 
ſpectfiſch eigenthümlichen Rerven in dieſen Organen nachgewieſen und noch früher 
Balenciennes (Arch. du Mus. d’hist. nat. II. 1841. 290) dieſelben als Riecho rgane 
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Nach diefen Bemerkungen über bie äußere Geftalt ber Gephalopoben 
im Allgemeinen gehen wir zu einer etwas fpecielleen Darftellung ber Dr- 
ganifationsverhältniffe über und beginnen biefelbe mit bem Mantel als 
dem allen Weichthieren gemeinfchaftlich zufommenden Organe. Den ganzen 
Rumpf wie in einem Sade verbergend und nur am Rüden mit diefem 
felbft inniger verbunden, befteht der Mantel aus ber Gutis und bem mus- 
kulõſen Theile, beide nur durch ein lockeres aus fich kreuzenden Fafern zu- 
fammengefegted Bindgewebe vereinigt. Die Eigenthümlichkeit ber Gutis 
liege in den dem Corium angehörigen, contractilen Farbenzellen ober Chro⸗ 
matophoren: flache, von einer fehr zarten und elaftifchen Membran ausge. 
fleidete Höhlen, welche im contrahirten Zuſtande eine rundliche, im ausge 
dehnten eine ausgezadte Form zeigen und die zur Erzeugung des prächtigen 
Karbenfpieles ber nadten Cephalopoden geeigneten Pigmentlörner enthalten. 
Der mustulöfe, unter ber Cutis liegende Theil des Manteld bildet eine aus 
Ringfaſern zufammengefegte Muskellage, und von ber innern Fläche diefer 
entfpringen in ber Rückengegend zwei Paare Präftiger, cylindrifcher Mus- 
fein, von welchen das eine, nach vorn fich erfiredend, gemeinfchaftlich mit 
einem von Radentnorpeln herfommenden Muskelpaare an ben Bänden bes 
Trichterd endet, das andere dagegen, hinten auffteigend, an innere Kopfe 
Enorpel und die Bafıs ber Arme ſich heftet. In der Mitte des Rückens, 
ihrem Ausgangspuncte, vereinigen ſich dieſe Muskeln nicht, fonbern laſſen 
hier einer elliptifchen Höhle Raum, welche nach Innen von einer ſchwach 
fehnenartigen, alle Eingeweide umhüllenden und als innerfte Mantelfchicht 
betradyteten Membran begränzt wird, nad Außen von der Cutis. Der 
Umfang, die Höhle ober Taſche, ändert vielfach ab, meift iſt fie jedoch am 
Rande tief gefurcht, und in der Mitte am tiefften. Am ımtern Ende geht 
fie in einen Pleinen breifeitigen oder trichterförmigen, bisweilen an Umfang 
merklich zunehmenden Zortfag aus. Die innere häutige Wand befigt in 
ihrem untern Theile geuppenmeis geordnete rundliche, erhabene Drüfen, die 
äußere oder obere Wand ähnliche flache, in Wellenlinien gruppirte. Diefe 
Drüfen fondern in Heinen Körndhen Kalkfubftan, ab, welche, die Höhle 
ausfüllend, bie Rückenſchale oder Sepienfchulpe bildet. Bei anderen Cepha⸗ 
lopoden fehlt eine innere Kalkſchale und ihre Mantel fondert ebenfalls nur 
an einer Stelle, ober felbft die Innenfeite der Arme Kalkſubſtanz nad 
Außen zur Bildung eines fchnedenartigen Gehäufes ab. Dann bleibt von 
der innern Höhle der erfteren nur der untere Kortfag übrig, der ale häutige 
Köhre oder Gipho die Duerfcheidemände bes Gehaͤuſes durchbohrt und bie 
an den Anfangspunet beffelben fich verlängert. Der Kopf ragt frei aus 
dem Mantel hervor und ift nur von der nicht eigenthümlichen Oberhaut 
bedeckt. Die Muskellage des Mantels dient zur Bewegung des Thieres, 
indem fie duch Zufammenziehung das in ber Mumpfhöhle befindliche Waffer 





beftimmt erkannt hat, betrachtet fie d'Orbigny in feinen neueften Darftellungen (Moll. 


viv. et foss. J. 718) doch noch als äußere Gehörmwerkzeuge. 
ı * 
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burch den Trichter auspreßt. Die anderen Bewegungsorgane find bie Flofſen 
und Arme. Die Floffen werben von fichelförmigen, aus parallelen um 
ſenkrecht auf der Achfe des Körpers ftehenden Faſern gebildeten Music 
bewegt, welche an ſchwach gebogenen Knorpelftreifen angeheftet find. An 
diefe Streifen heften ſich auch quere oder fchräge, von der Schafenhöhle her- 
laufende Muskelfafern. Die Arme beftehen aus einer prismatifd, rohren⸗ 
förmigen Achfe, von welcher Muskelfafern radienartig nad) der Peripherit 
verlaufen. Zwiſchen diefen ziehen ſich Laͤngsfaſern hindurch, welche an in⸗ 
nern Kopftnorpeln ihren gemeinfchaftlihen Anfang für alle Arme nehme, 
und Ringfafern bilden die äußerſte, unter ber Cutis gelegene Muskelſchicht 
Die an den Armen befindlihen Saugnäpfe und Hafen werben von kur— 
Begelförmigen Muskeln bewegt, deren Faſern zwifchen den Längsfafern ent 
fpringen und am breiten Grunde der einzelnen Muskeln fi kreuzen, w: 
weilen auch Stiele für die Näpfchen bilden. Jedes Näpfhen Kat in kr 
Mitte eine walzenförmige Erhöhung mit trichterfürmig vertieftem Centrum, 
unter welchem fi der Muskel anheftet, und wird von einen hormigen 
Ringe umgeben. Die Subftanz des Näpfchens felbft bilden Muskelfaſern 
welche von der centralen Erhöhung in Bogenverlauf zur gewölbten Bsft 
nach außen gehen. Der obere Saum der aͤußern Wand bes Näpfhent 
ift ein ringförmiger Muskel. Durch das Zufammenzichen biefes Mustelt 
und das Zurüdziehen der centralen Erhöhung entfteht ein von dem bemi: 
gen Ringe umgebener Iuftleerer Raum, der das Haften ber Saugnäpfe ver 
anlaft. Abweichend von dieſer Steuctur zeigen fi die Tentateln Eic 
befichen nämlich aus plattgedrüdten und quergeringelten Fäben, deren jeder 
ſich in eine feine Bafıs röhrenartig umgebende contractile Scheibe zurd- 
ziehen Tann. Die zwifchen den Armen vieler Eephalopoben ausgefpamtt: 
Cutis enthalt dünne Längs⸗ und Quermuskelfaſern. 

Das Nervenfyftem ber Cephalopoden zeichnet fih vor dem ala 
abrigen Mollusten durch die beträchtliche Vergrößerung der Ganglienmaſſe 
bes Schlundringes und bie hirnartige Umſchließung berfelben durch eigen- 
thümliche Kopfknorpel auffallend aus. Mag man immerhin in dieſer Höhen 
Entwidelung eine Annäherung an die Wirbelthiere ertennen, der Typut 
aber ift ein mefentli anderer, denn weder können bie Kopflnorpel dem 
aus der Fortfegung der Rückenwirbelſäule entfiandenen Schädel der Wir 
beithiere, noch bie Banglientnoten des Schlundringes ber centralen Sir 


maffe ber Iegteren als in ihren Anlagen gleich betrachtet werben. Am 


Schlundringe ber Gephalopoden, welcher, wie bei allen übrigen Mollusken. 
den Dfophagus umgibt, laͤßt fich fehr gut eine obere und untere, ans cim 
zelnen Knoten beftehende Banglienmaffe unterfcheiden. Bei den Gepien und 
allen höher organifirten Cephalopoben ift bie obere ein einfacher Ganglien- 


fnoten, der einige feine Nervenfäden zum obern Theile ber Mundtheile fen- M 
det; die untere befteht dagegen aus einigen durch Commiffuren verbundenen 


Knoten verfchiedener Größe Aus dem größten berfelben, der meiſt eine 


Verſchmelzung aus vier noch fehr deutlih wahrnehmen läßt, entfpringen 
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die eimgeinen viſte für die Arme, für die Kopfmuskeln und die Gommiffuren 
für den untern Knoten, im bintern Theile jeberfeitd der kurze Augennerv, 
welcher nochmals knotig anfchwillt und fih dann mit vielen Zweigen im 
Auge verbreitet, weiter nad) hinten treten jeberfeits zwei Afte für den Trich⸗ 
ter hervor und hinter dieſen jederſeits ein ſtarker Aſt, der fi, nah Außen 
in ben Mantel wendend, in zwei Afte fpaltet. Der äufere derfelben bilder 
alsbald einen flachen Knoten von beträchtlichem Umfange, welcher zahlreiche 
Afte in die Muskeln bes Mantel fendet, und ber innere geht, ſich in 
Fäden auflöfend, zur Floſſe. Zwiſchen diefen Hauptäften am Schlund⸗ 
fnoten treten noch zwei Afte hervor, welche, den Kopfknorpel durchbohrend, 
nach hinten zum Dintenbeutel, Maftdarm und anderen Organen verlaufen. 
Ein zweiter, vor dem eben betrachteten SchlundEnoten gelegener, platter 
Knoten verforgt bie untere Hälfte ber Mundtheile, die Speiferöhre und mit 
wei befondern wiederum zu einem Knoten anfchwellenden Aften den Magen. 
Bei den niederen Gephalopoden, bei Nautilus fehlt der untere große, Tappig 
getheilte Knoten und eine quere Commiſſur mit großen Anoten an beiden 
Enden vertritt deſſen Stelle. Solcher Knoten find drei Paare vorhanden, 
zwei vorn und ſeitlich der Speiferöhre, von denen bie Afte für die Tenta⸗ 
fein und Mundtheile ausgehen, das nächfiliegende Paar gehört ausſchließ⸗ 
(ich den Augen an und das dritte hintere Paar iſt für die Schalenmuskel und 
Eingeweibe beftimmt. 

Die Sinnesorgane zeigen eine dem Nervenfofteme entfprechende 
Entwidelung. Das Zaftgefühl hat feinen Sig in den häutigen Rippenfort- 
fügen, bei Nautilus noch befonders in den Tentafeln. Letzterer hat zwiſchen 
diefen Organen vier breite, um den Mund geftellte Lippenfortfäge, deren 
Rand mit zwölf kleineren, wie bie Tentakeln organifirten, geringelten Faͤden 
befegt iſt. Das allgemeine Gefühl hat in der ganzen Körperoberfläde fei- 
nen Sig. — Als Geſchmackborgan dient eine fleifhige, mit weichen, pa⸗ 
pillenartigen Sotten bebedite Zunge, welche zwifchen den Äſten des Untere 
kiefers ftedt, an denen fih auch ihre Muskeln befefligen und auf einem 
bornigen, dem Zungenbein vergleichbaren Körper ruht. — Das Geruchs⸗ 
organ öffnet fih neben den Augen in ciner von mulfligen Rändern um⸗ 
gebenen Grube oder Höhle, auf deren Grunde fi bisweilen ein papillen- 
artiger weißlichee Körper erhebt. Der Geruchönerv entfpringt vom Seh⸗ 
ganglion, läuft an der Hinterwand ber Enorpeligen Augenhöhle nad Außen 
und verbreitet fich firahlenformig in den Niechpapillen. Dieſer Nerv, bei 
Argonauta und Tremoctopus fogar ein dem Sehnerven aufliegendes Gan⸗ 
glion bildend und bei Nautilus aus einem befondern am Sehganglion ger 
genen Knoten entipringend, fpricht gegen jede Vereinigung ber änßern 
Grube mit einem andern Organ und hindert, diefelbe etwa als äußeres 
Ohr zu betrachten. — Die Gehörwerkzeuge liegen im untern mittlern Theile 
bes Kopftnorpels verborgen und fielen zwei rundliche, mehr weniger ge 
raumige Höhlen dar, welche in ber Mittellinie durch eine knorpelige Scheide⸗ 
wand getrennt und nach Außen völlig abgefchloffen find. Ihre glatte oder 
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durch hervorragende Knorpelhöder und Wülfte unregelmäfige Innenwand 
wird von einer befondbern Membran ausgekleibet, welche die fie ausfüllende 
flüffige Subftanz vollig umfchlieft. Wo der Hörnero eintritt, ragt eis 
birnförmiges Sädchen hervor. Daffelbe fchließt einen unregelmäßig geftal- 
teten, weißen Otolithen ein und in feiner eigenen Släche breiter ſich de 
Hörnerv aus. Die DOtolithen beftehen hauptfihlich aus Fohlenfaurem Kall 
von allermeift Eryftallinifhem Gefüge und find bald ſcheibenförmig, bald 
dicker, mit fehr unregelmäßig gezadtem oder ausgefchnittenem Rande. Gi 
fehlen bei Nautilus, wenigſtens als kalkige Körper, und deßhalb find die in 
den Gabelfortfägen ber Kopfknorpel gelegenen Höhlen hier nicht dem Ge 
börorgane zugefchrieben worden. — Die großen Augen liegen in einer be 
fondern Kapfel oder hängen an einem musfulöfen Stiel. Die Augen 
Fapfel wird von hinten durch die Enorpelige Augenhöhle und eine vom Rank 
biefer ausgehende derbe, faferige Haut gebildet. Zugleich erhebt fi Aufn 
die Kopfhaut zu einer ringförmigen Wulft, an welcher bisweilen oben und 
unten balbmondförmige Salten, beweglich wie Augenlider, hervortreten. Der 
in der Kapfel gelegene Augapfel ift rundfih, vorn abgeflacht, vorn un 
feitlich nicht mit der Kapfel verwachfen, fondern durch einen mie einer fir 
ren Flüſſigkeit gefüllten unb von einer feröfen Haut ausgekleideten Raus 
von derfelben getrennt. ine runde Öffnung verbindet diefen Raum mi 
der Außenwelt. Die feröfe, auch bie Kapfel auskleidende Hart überziedt 
den Augapfel bis zum Pupillenrande der Iris mit einer befondern, filber 
‚ glänzenden Pigmentfhicht, Argentea genannt und einer Conjunctiva ver⸗ 
gleihbar. Die Iris befigt ald Pupille eine quere halbmondförnige, felten 
runde, vollkommen fchließbare Spalte. Unter der Argentea breiter fid me 
den Augapfel nach hinten abfchliefende und vorn in die Iris einbringende, 
der Sflerotica entfprechende Knorpelhaut aus, welche hinten von den yahl- 
reichen Aflen des Schnerven fiebförmig durchbohrt wird und ben Auge 
musteln zur Anheftung dient. ine Elare, wäfferige, von einer fehr zarten 
Hylaoidea eingefchloffene Flüffigkeit vertritt die Stelle des Glaskörpers und 
die tief in biefe eingebettete Eugelige Linſe ragt mit ihrer vordern Wölbung 
aus dem Pupillenrande hervor. Aus concentrifhen Schichten zufammm- 
gefegt zerfällt die Linſe in eine vordere flache und Hintere convere Halfte. 
welche beide durch einen von der Knorpelfhicht und Irié entfpringenden 
ſchwarzen Eitiarförper zufanmengehalten werden. Bei Nautilus fcheint dir 
Linſe ganz zu fehlen. 

Der Mund, um zu den Verdauungsorganen überzugeben, ift von 
einer cirkelförmigen, fleifhigen, am ande geferbten ober gefranzten Lippe 
umgeben, welche äußerlich noch von einer dünnen, mit runder Offnung ver- 
fehenen Hautfalte bededit wird. Zumeilen kommt von der Bafıs der Arme 
her noch eine Hautfalte als dritte Außerfte Kippe mit fieben- ober adhtedı 
gem Ausſchnitt und mit tentakelartigen Kortfägen an den Winkeln. Diele 
äußerfte Lippe verlängert fih bei Nautilus in zwei Paare feheiben- ober 
röhrenartiger Kortfäge, in melden weiche Tentakeln aus» und eingezogen 
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werden können. Hinter den Lippen folgt ein ſehr fleiſchiger, rundlicher 
Schlundkopf, ber einer großen Ausdehnung fähig ift und von einem fehr 
kräftigen Mustelapparate bewegt wird. An feinem obern Ende werben zwei 
ſchnabelartige Hornkiefer von brauner Farbe, im foffilen Zuftande Rhyn⸗ 
choliten genannt und von Blumenbach zuerſt richtig gedeutet, durch fünf 
Muskeln in fenkrechter Bewegung erhalten. Beide Kiefer gleichen gefchloffen 
einem umgekehrten Papageifchnabel, indem der Unterkiefer weit über den 
Oberkiefer hinweggreift. Ihre Ränder find ſcharf und machen in Berbin- 
dung mit ben Fräftigen Muskeln die Kiefer zum Sermalmen von Krebb- 
und Mollustenfchalen ganz geeignet. Hinter dem Schlundkopfe beginnt ber 
fehr enge, innen längsgefaltete, lange und gerade Ofophagus, der bald gleich 
weit, bald gegen den Magen bin fich allmählig erweitert ober bei einigen 
fih bald zu einem Kropfe, bei anderen erſt vor dem Magen zu einem fol- 
Ken erweitert. Der falförmige Magen bat fehr mustulöfe Wände umb 
wird von einem fehr feſten und längsgefalteten Epithelium ausgekleidet. 
Cardia und Pylorus liegen neben einander. Der Darm erweitert fich ale 
bald Hinter dem Pylorus zu einem drüfigen, im Innern laͤngs⸗ oder quer 
gefalteten Blindfade, falfchlih auch zweiter Magen genannt, ber bisweilen 
verlängert und fpiralig gewunden ift. Der übrige Theil des Darmes iſt 
kurz, eng und fleigt gerade oder gemunden zum Zrichter auf, in beffen 
Höhle er mit einem vöhrenförmigen,, bucch zwei Klappen verfchließfbaren 
oder mit gefranztem Rande verfehenen After mündet. Unter ben drüfigen 
Anhängen des Darmkanales find die Speicheldrüfen bisweilen, wie bei 
Nautilus, nur unfcheinbar, bei andern aber in zwei Paaren in der Nähe 
des Schlundkopfes fehr ſtark entwidelt. Die Leber bildet eine große, gleich 
binter bem Kopftnorpel beginnende und den Dfophagus umgebende, von 
einem feſten Seritonealüberzuge Tapfelartig umfchloffene Drüfenmafle von 
röthlicher ober brauner Farbe, einfach ungetheilt oder in zwei bis vier Ab⸗ 
tbeilungen gefchieden, welch’ legtere bei Nautilus wiederum aus zahlreichen 
eigen Läppchen zufammengefegt find. Kleine veräftelte Drüſenſchlaͤuche an 
ben Gallengängen vieler Gattungen werben als Bauchfpeicheldrüfe gebeutet. 
Die Harnorgane erfcheinen als zahlreiche brüfige, veräftelte Büfchel an den 
beiden, aus ber Theilung des großen, mittlern, venöfen Sinus hervorgegan- 
genen Hohlvenen, welche, häufig verfannt, in Kolge geündlicher Unter 
fuhungen nur als Rieren gebeutet werden können, Als ganz eigenthüm- 
liches Abfonderungsorgan findet ſich bei vielen Gephalopoden ein birnförmi⸗ 
ger Körper, der fogenannte Dintenbeutel. Derfelbe liegt in der Mittel 
linie des Bauches und mündet mit einem bald längern, bald kürzern Kanale 
neben dem Maſtdarme binlaufend in der Nähe des Afters in biefen. Beine 
covernöfen Wände fondern die unter dem Namen Sepia befannte dunfle 
Farbe ab, welhe ſich in feiner Höhle fammelt und durch ben Trichter 
ausfließt. 
an Befäßfyftem wirkt eine in der Mitte ber Rumpfhöhle gelegene, 
von einem Pericardium umfchloffene, rundliche oder Tängliche Herzkammer 
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als Hortenherz, indem fie bei ben zweifiemigen (Dibvandhiaten) Cephalopo⸗ 
ben jeberfeits eine, bei den vierkiemigen (Tetrabranchiaten) jeberfeits ein 
Paar Kiemenvenen empfängt und nad) oben und unten einen Aortenſtamm 
abfendet. Die Mündungen diefer Gefäße find mit Klappen verfehen. Die 
auffteigende Aorta fendet Afte in den Mantel, die Xeber, ben obern Theil 
ber Berbauungsorgane, bie Speicheldrüfen und den Zrichter, und theilt fi 
hinter dem Kopffnorpel in zwei Afte, welche den Dfophagus ringforwig 
umgeben und bie Augen, Arme und Mundtbeile mit Arterien verfehen. 
Die abfteigende Aorta fendet Stämme in den Magen, den Darm, bie Kie 
men und Genitalten ab. Das durch diefe Arterien in alle Theile des Kür- 
pers geführte Blut wird buch Denen zurüdgeführt, deren größere Aſte in 
weite Sinus einmünden. Bon biefen umgibt einer ringförmig den Dfe- 
phagus und fieht mit einem zweiten, fehlauchartig in die Leibeshöhle Kinab- 
reichenden in unmittelbarer Verbindung. Legterer theilt fih in einen linten 
und rechten Aft, melde, biß an bie Baſis ber Kiemen ſich verlängernd, in 
die Kiemenherzen münden. Das Nefpirationsorgan wird, ba alle Ge 
phalopoden ausfchließlih im Waffer leben, von Kiemen gebildet, welche, von 
den in ein Peritonäum eingefchloffenen Baucheingeweiden gefonbere, in der 
Mantelhöhle liegen. Es find deren zwei oder vier vorhanden, von pytam 
baler Geftalt, geſtreckt, mit einer Seitentante an eine dünne Hautduplicatin 
der Innenwand des Manteld angeheftet. An biefer Kante zieht ficdh die 
Kienienarterie entlang, begleitet von einem brüfigen Bande zweifelhafter Be- 
beutung, ihr gegenüber an ber freien Kante verläuft die Kiemenvene. Keine 
gefaltete, mit den Spigen fich bedeckende Kiemenblättchen liegen zwifchen 
beiben Gefähftämmen in Doppelreihen zu 15—90 je nad ben verſchiedentn 
Gattungen, anflate deren auch Bogen mit gekräuſelten Hautfalten vortom- 
men. Bei bem Dffnen des Mantelrandes tritt das Wafler zu beiden Exi- 
ten des Trichters in die Kiemen unb wird durch bie Gontractionen dei 
Mantels und Trichters durch legtere wieder ausgefloßen; ein Erperiment, 
welches mit jedem Athemzuge wiederholt wird. Außerdem verbreitet fi 
ein befonderes Waffergefäßfyftem am Rumpfe, welches zu beiben Seiten dei 
Ausführungsganges bes Trichters mit zwei Offnungen mündet. Jede Off: 
nung führt in eine geräumige, bünnmanbige, neben dem Herzbeutel gelegene 
Höhle oder Seitenzelfe, welche mit anderen Kanälen und Waſſerzellen am 
Magen, Blinddarm u. ſ. w. in Verbindung fteht. Je nad den Gattungen 
bietet dieſes wafjerführende Syftem befonbere Eigenthümlichkeiten. 

Die Cephalopoden find ſaͤmmtlich getrennten Geſchlechts und beide Ge 
ſchlechter in mehrfacher Hinſicht höchft eigenthümlich. Das ſtets nur ein- 
fahe Dvarlum der Weibchen liegt im Grunde bes Mantelfades, umfchioffen 
von einer Hülle des Peritondume. Die Eier bilden in dem viellappigen, 
drüfigen Eierftode anfangs rundliche Erhabenheiten und hängen, voͤllig aut: 
gebildet, an durch Einfchnürung entftandenen Stielchen, von einem dünnen 
Überzuge des Dvarium zufammengehalten. Diefee Überzug zerreißt, die 
Gier fallen in die Hülle oder Eierſtockskapſel unb werben durch einfache oder 
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doppelte, an ber Seite bes Maftbarmes in bie Bafıs des Trichters mün⸗ 
dende Gileiter gelegt. Faͤden, gelatinöfe Waffen ober hornige Hülfen und 
Hüllen halten den Laich in Klumpen zufammen. Der einfache, weißliche 
Hoden ber Männchen Hat bdiefeibe Lage und Hülle als- der Gierfiod und 
befteht aus zahlloſen veräftelten kurzen Schläuchen, die von einer centralen 
Höhle nad) der Peripherie ausflrahlen. Der Same fammelt fi in ber 
Höhle, um von ihre aus in. ben Samenleiter zu gelangen. Diefer erweitert 
ſich nad) oben plöglich, indem er zugleich dickwandig und dräfig wird. Nach 
oben mündet in ihn ein gewundener Blindſchlauch und er felbft öffnet ſich 
feitlih in einen weiten mustulöfen Sad, von welchem eine enge fleifchige 
Röhre als kurzer Penis neben dem Mafldarme frei in die Mantelhöhle her⸗ 
vorragt. Der obere drüfige Theil des Samenleiters verbindet ducch eine 
eigenthümliche Subſtanz die Spermatozoen zu größeren Maffen in Schlauch 
form. Zrog der Anweſenheit eines Penis findet wegen der Lage der Ge- 
nitalien doch Leine eigentliche Gopulation Statt und begnügen fi die Ge 
phalopoden mit einer bloßen Umarmung, wovon ſchon Ariſtoteles erzähle. 
Bei einigen Gepbalopoben verfümmern die Männchen völlig und leben pa⸗ 
raſitiſch (Hectocotylen) in der Mantelböhle ihrer Weibchen. Bei ihnen find 
aber die Genitalien auffallend ſtark entwidelt. 

Die feften Theile des Cephalopodenkoͤrpers endlich find Knorpel und 
kalkige Schalen. Die Knorpel laffen ſich nach ihrer Lage und Bedeutung 
unterfcheiben. Der Kopflnorpel befteht in einer vorn ansgehöhlten, hinten 
converen Knorpelmaſſe, welche in ber Mitte vom Dſophagus durchbohrt 
wird und zwei mufchelförmige Seitenfortfäge zeigt. In einer obern Yus- 
böhlung des mittlern Theiles liegt die Hirnmaſſe, und in einer untern 
Wulſt deffelben das Gehörorgan. Die Seltentheile fihirmen die Augäpfel 
und fehlen bei Nautilus, bei dem auch der mittlere Theil auf dem Rüden 
geöffnet ift. Andere Knorpel treten befchräntter auf. Bei Loligo und 
Sepia zwei Rückenknorpel, ein unterer im Nacken, ein oberer am Vorder⸗ 
ende der Rüdenfchale im Mantel, jener langgezogen, rantenförmig, maflıv 
bei Loligo, dünn, halbmondförnig, quergeſtielt bei Sepia, dieſer ftellt eine 
dünne, halbmondförmige Platte mit nach hinten ausgezogenen Eden bar. 
Bei Urgonauta und den 2oliginen liegen rechts und links an der Baſis 
des Trichters längliche, napfformige Knorpel und bei Sepia eine quere 
Platte mit drei nach vorn gerichteten Kortfägen am obern Rande des Kopf- 
fnorpels. Der Floffentnorpel ift ſchon oben gedacht. 

Die Schale ift eine innere oder eine äußere. Die erſtere, frei im 
Mantel ſteckend, bietet wiederum verfchiedene Gigenfhümlichkeiten. Bei ben 
Roliginen beftcht fie aus homogener Hornmaffe von gelbbrauner Karbe und 
gleicht in ihrer Geſtalt einer Feder, indem man an ihr einen nad) unten 
fpig zulaufenden Schaft und zwei bald Tängere, bald fürzere bünne Geiten- 
flügel unterfcheiden kann. Leptere verſchwinden zumeilen gänzlidh, während 
aber auch am Ende der Schale noch. eigenthümliche Fortſäte oder Anhänge 
auftreten. Bei Sepia nimmt die Schale eine mehr oder weniger länglich 
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ovale Geſtalt an und ift aus. horniger und kalkiger Subſtanz zufammenge- 
fegt. Die hornige Subftanz bildet Die obere oder Rüdenfchicht, welche fich 
hinten über die Kalkfchicht fortfegt, verdidt und mit einem kleinen Kegel: 
fortfage endet. Ihre Rückenflaͤche bedecken körnige, kalkige Erhabenheiten, 
während im untern Theile ihrer concaven Bauchfläche ein dünnes, zwei⸗ 
ſchenkeliges Plättchen mit aufgerichteten Rändern angehängt iſt. Die kal⸗ 
tige Subftanz bildet die untere ober Bauchſchicht, verdickt fi nach der 
Mitte hin, fo daß auch auf diefer Seite bie Schale conver erfcheint, hat 
ein fehr loderes Gefüge und befteht aus zahlreichen, parallel über einander 
liegenden Plättchen, welche der Oberfläche ein concentrifch geftreiftes An⸗ 
fehen geben. Umgekehrt ift bei den zweifelsohne inneren Schalen, die man 
Aptychus benannt hat, die Bauchſchicht hornig und die obere oder Rüden- 
fchicht in verfchiedener Dide kalkig. Ein noch anderes Verhältniß tritt kei 
den Belemniten hervor, denn ihre ganze, deutlich aus mehreren Platten zu- 
fammengefegte Rückenſchale ift hornig und die Kalkſubſtanz zieht ſich in 
einen ftarfen Kegel am untern Ende zufammen, in deſſen oberer Höble eine 
eng gefammerte, mit Sipho verfehene Schale fiedt. Eben dieſe gekam⸗ 
merte Palkige Schale windet ſich fpiral auf einen Kalkkegel oder ohne einen 
folhen bei Spirufiroftra und Spirula, denen beiden die hornige Rücken- 
platte ganz fehlt. Der Zweck und die Bedeutung diefer verfchiebenen Scha- 
fen ift mannichfaltig. Die einfachen Hornigen und hornig-falligen Rüden: 
platten bienen zum Theil zur Anheftung weicher Organe, zum Theil nur 
zur Unterflügung ber Mantelcontractionen, die gekammerten Schalen ent- 
halten Luft im Innern und fcheinen beim Auf» und Nieberfteigen des Thie- 
res im Waffer zu fungiren, die gefammerten und zugleich mit Rückenplatte 
verfehenen vereinigen die Yunctionen ber vorigen beiden in fih. — Die 
äußere Schale oder das Gehaͤuſe der Cephalopoden, unter ben lebenden nur 
von Nautilus und Argonauta bekannt, ift bei legterer einfach, ungelammert, 
bei erfterm durch Querſcheidewände in Kammern getheilt, deren legte allein 
vom Thiere bewohnt wird. Argonauta ift nicht mit feinem Gehäufe ver 
wachen, fondern hält daffelbe nur mit zwei handförmig erweiterten Armen 
feft, deren innere Fläche auch die gegen die organifche Subflanz fehr zurüd- 
teetende Kalkfubftanz abfondert. Die viellammerigen Gehäufe der Nautili- 
nen und Ammoniabden find theil® durch ben Sipho, einer alle Kammerwaͤnde 
durchbohrenden oder in einem Ausſchnitte derfelben gelegenen häutigen Röhre, 
theil6 durch Muskeln und den Mantel inniger mit bem Thiere verbunden. 
Ihre Geſtalt ändert von ber geraden, cylindrifch-Fegelfürmigen bis zu der 
fpiral in einer Ebene ober ercentrifch gewundenen vielfach ab. Die in fehr 
verfchiebener Anzahl vorhandenen queren Kammerwände find gegen Die Mün- 
dung bin concav oder conver und im letztern Kalle erfcheint ihr Rand höchſt 
mannichfaltig gebogen und gefaltet. In der Subſtanz herrfcht die kalkige 
gegen bie organifche vor. Die Kammern find bis auf die legte vom Thiert 
bewohnte leer und fcheinen zu denfelben Zunctionen beflimme zu fein ale 
die innern gefammerten Schalen. 
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Die Cephalopoden find fämmtlih Meeresbewohner und nähren fich von 
Mollusken, Krebfen und Fifchen, bie fie mit ihren Fangarmen ergreifen 
und, menn fie zum Verſchlingen zu groß find, ftüdweife verzehren. Die 
meiften leben gefellig, in großen Schaaren beifammen, und einige führen 
regelmäßige Wanderungen aus. Nach ihrem Aufenthalte kann man fie in 
Bewohner der hohen See und in Küftenbewohner fcheiden. Leptere lieben 
befonders felfige Küften, wo fie in dichten Meerespflanzen reichliche Nah⸗ 
rung finden und zugleich den Nachftellungen ihrer Feinde weniger außgefegt 
find. Sie bienen vielen Fiſchen, Bögeln und Säugethieren zur Nahrung 
und koͤnnen fih, von ftärferen Feinden angegriffen, nur durch ſchnelle Flucht 
retten. Einzelne Arten erreichen im Verhältniß zu allen übrigen Mollusten 
zwar eine riefenhafte Größe, aber die Erzählungen von Ungeheuern, welche 
mit ihren Armen die Maften der Schiffe ergreifen und biefe umflürzen, 
gehören in das Meich der Fabeln. 

Die lebenden Cephalopoden fcheiden ſich in zwei natürliche Gruppen, 
welche d'Orbigny nach der Befchaffenheit der Arme Xcetabuliferen und Ten- 
taculiferen, Omen nad der Zahl der Kiemen Dibrandiaten und Xetra- 
branchiaten nennt. Die Acetabuliferen haben einen beutlid vom Rumpfe 
gefchiedenen Kopf, nur zwei Kiemienpaare und acht bis zehn Arme mit 
Saugnäpfen. Nach ber Anzahl der Arme fondern fie fich in zwei Zünfte, 
näntli in Dctopoden und Dekapoden. Die erfieren haben acht Arne mit 
figenden Sıugnäpfen, denen ber knorpelige Ring fehlt. Sie bilden zwei 
Samilien: Octopopidae ohne Wafferöffnungen am Kopfe, mit kurz⸗kegelförmi⸗ 
gen Armen und ohne Schule; Philonexidae mit Wafferöffnungen am Kopfe 
und zuweilen mit ungelammertem Gebäufe. Die Dekapoden befigen zehn 
Arme mit geflielten Saugnäpfen oder hormigen Hafen und Knorpelringen 
in denfelden, ſtets auch eine Rückenſchale. Sie theilen fich in ſechs Fami⸗ 
lien: Sepiadae mit tentafelartigen Armen und fehlender oder ungefammer: 
ter Rüdenfchale ; Spirulidae, ſtets mit innerer gefammerter, von einem 
Sipho durchbohrter Schale; Loligina mit zum Theil tentafelartigen Armen 
und einfach horniger Rückenſchale; Loligopsidae mit eben folcher Schafe, 
aber ohne Zrichterffappe; Teuthidae mit Zrichterflappe und Ausfchnitt in 
der Augenkapſel; Belemnitidae mit innerer horniger Rüdenplatte und Pal 
tiger, gefammerter, von einem Sipho durchbohrter Schale. Die zweite 
Gruppe ober Tentaculiferen hat flatt der Arme Zentakeln in großer An- 
zahl, vier Kiemenpaare, keinen fcharf vom Rumpfe abgefegten Kopf und 
ſtets ein vielkammeriges Gehäufe. Nach diefem unterfcheidet man zwei Fa⸗ 
milien: Nautilina mit concaven Scheidewänden, deren Rand einfach gebogen 
und deren Sipho eine veränderliche, niemals völlig dorfale Lage hat, und 
Ammoniadae mit converen Kammerwaͤnden, deren Ränder mehrfach ge . 
bogen und gefaltet find und deren Sipho ftetd am Rüden des Gehäufes Liegt. 

In den Gewäffern der Vorwelt fpielten bie Kephalopoden eine bebeu- 
tende Rolle und haben ihre Schalen in ungeheurer Anzahl in allen For⸗ 
mationen von den älteften verfteinerungführenden bis in die jüngeren Zertiär- 
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ovale Geſtalt an und ift aus. horniger und Falkiger Subſtanz zufan: 
fest. Die bornige Subftanz bildet die obere ober Rückenſchicht, win j 
binten über die Kalkſchicht fortfegt, verbidt und mit einem Beine, 
fortfage endet. Ihre Rückenfläche bedecken körnige, kalkige Erhab 
ährend im untern Theile ihrer concaven Bauchfläche ein dünne⸗ 
ſchenkeliges Plätthen mit aufgerichteten Rändern angehängt iſt. 
tige Subftanz bildet die untere ober Bauchſchicht, verbidt fih - - 
Mitte Hin, fo daß auch auf diefer Seite die Schale conver erſche I 
ein fehr lockeres Gefüge und beftcht aus zahlreichen, parallel über "—— - - 
liegenden Plättchen, welche der Oberflähe ein concentriſch geftrei --- =: 
fehen geben. Umgekehrt iſt bei den zweifelsohne inneren Schalen, ” 2. 
Aptychus benannt hat, bie Bauchfchicht hornig und die obere oda -_— 
ſchicht in verſchiedener Dicke kallig. Ein noch anderes Berhämf ..T 
den Belemniten hervor, denn ihre ganze, beutlih aus mehreren Y S_. ”: 
fammengefegte Rüdenfcpale ift hornig und die Kalkfubftanz zieh - m. 
einen flarfen Kegel am untern Ende zufammen, in defien oberer £ - >, 
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fhichten hinauf abgelagert. Aber nicht alle jegt lebende Familien waren 
von jeher vertreten und micht alle foffil bekannte lebten zugleich in denſel⸗ 
ben Urmeeren. In ben älteften Zormationen bi6 zur Trias einſchließlich 
find, mit Ausnahme von Koning's Kohlenbelemniten und Kner's filurifcher 
Sepie, nur Tentaculiferen befannt und zwar Nautilinen in großer Man: 
nichfaltigfeit bes Gehäufes, Ammoniaden nur in der typifchen Gattung Am- 
monites, Mit Beginn der Juraperiode treten zu beiden Familien die Ace⸗ 
tabuliferen in einigen Samilien hinzu und die Mannichfaltigkeit des Ge⸗ 
häufes geht auf die Ammoniaden über. Diefe verfchwinden mit Eintritt 
ber tertiären Periode völlig und von den Zentaculiferen bleibt nur der ein- 
ige Nautilus übrig. Auch die Xcetabuliferen verlieren die eigenthümliche 
Familie der Belemnitiden und erfcheinen erft in den gegenwärtigen Meeren 
mit Dctopopiden und Loligopfiden. 

Das Vorkommen foffiler Cephalopodenſchalen ift ganz unabhängig von 
der gegenwärtigen Höhe und Ziefe der Formationen. Man findet fie auf 
dem Gipfel der Gebirge in mehreren taufend Fuß über dem Meeresſpiegel 
ebenfo wohl ale in den Schächten tief unter dem Spiegel bes Meeres. 
Auch die geographifche Verbreitung beſchränkt das Vorkommen nicht, mo 
im Norden und Süben, im Dften und Weſten bie geognoftifchen Forma⸗ 
tionen unterfucht wurden, find auch Cephalopodenreſte gefammelt worden. 
Aber die Beſchaffenheit diefer Reſte ift, wie ihre Lagerftätte, mannichfaltig 
verfchieden.. Während der aus verfaulten thierifchen Subftanzen beftehende 
Pofidonienfchiefer des Lias uns bie weichen Theile bed Belemnitentbieres 
aufbewahrte und die Sepie der Dintenbeutel fo ſchön überlieferte, dag wir 
fein hier mit der eigenen Farbe malen Zönnen, birgt der Plänerfandftein 
bes Kreidegebirges Leine Spur bed thierifchen Körpers felbft, fondern nur 
den äußern Abdrud des Gehäufes und die Ausfüllung bes Raumes, den 
baffelbe einnahm. In thonigen und mergeligen Schichten glänzen uns nicht 
felten Sehäufe im fchönften Perkmutterglanze entgegen, aber in den Falkigen 
findet das Auge meift nur Steinkerne und Abdrüde. Indeß hängt der 
Brad der Erhaltung, die Beichaffenheit bes Überreftes nicht immer von der 
umgebenden Gebirgsmaffe ab, fondern bie eigene Natur bes organifchen Kör- 
pers widerftand bis au einem gewiffen Grabe den äuferen Einwirkungen. 
Die Belemnitenfcheiden 5.3. finden fich in fandigen, kalkigen, thonigen und 
mergeligen überall in gleicher Befchaffenheit ihrer egcentrifch faferigen Stru- 
ctur, felbft in den Zeuerfteinen der Kreide eingefchlofien haben fie Structur 
und Subſtanz bewahrt, und wer hat wohl jemals einen Steinkern von Be- 
lemnitenfcheiden geſehen? Der lithographifche Schiefer Baierns zeige Ub- 
drüde von Ammoniten in nicht geringer Anzahl, aber nirgends ein wohl. 
erhaltenes Gehäuſe derfeiben, bie Aptychusſchalen bagegen liegen auf eben 
diefen Abdrücken ſtets mit berfelben eigenthümlichen Structur ihrer Kalk: 
ſubſtanz. Auch im Plaͤnerkalk fammelte ich wohlerhaltene zarte Aptychus- 
fchalen, ohne jemale ein erhaltenes Ammonitengehäufe aufzufinden. Nauti⸗ 
us und Anmonites birgt der Muſchelkalk in Millionen von Gteinternen, 
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den Ryhyncholithen aber Tonnte er nicht in Steinkern verwandeln. ine 
höchſt eigenthümliche Erfeheinung find die ruftallifirten Mineralien in den 
Kammern mander Gebhäufe; Mineralien, die in den Schichten des ums 
fliegenden Geſteines gar nicht oder nur fparfam und felten beobachtet wer- 
ben, als Bergkryſtall, Kalkfpath, Braunfpath, Spatheifenftein, Schwerfpath, 
Cõleſtin, Nabeleifenerz, Schwefelfies, Blende, Kupferkies. Sie leiden ein- 
zeln oder zu mehreren über einander gelagert in mehr weniger zufammen- 
hängenden Schichten die inneren Wandungen der Kammern aus. ie 
find fie in diefelben gelangt? Durc den engen Sipho, der allein den Zu- 
gang von Außen in dad Innere ber Kammern bildet, wohl nicht, denn er 
ift, wenn mehrere Mineralfchichten die Kammern füllen, ſchon von der erften 
gefchloffen und bie innerften Kammern enthalten überdieß zumeilen Minera- 
lien, von denen die vorderen Feine Spur zeigen. Dabei haben fich bie fein- 
ften Zickzackfalten mancher Kammerränber unverfehrt erhalten. 

Die Gefchichte ber foffilen Cephalopodenreſte reicht bis in das höchfte 
Altertbum hinauf und von Belemniten und Ammoniten erzählen die My- 
then der Griechen und Inder. Aber weit, weit von diefen Sagen entfernt, 
erft gegen das Ende des 17. Jahrhunderts, finden wir bie Erkenntniß ber 
wahren Natur biefer Foffilrefte. Im folgenden wie im gegenwärtigen Jahr⸗ 
hunderte wurden aller Orten die Reſte mit unermüblichem Eifer gefammelt 
und die Formunterfchiede mit Namen belegte. Aber bas Räthfelhafte in der 
Natur vieler bderfelben loͤſte erft der Scharffinn der größten Korfcher ber 
Gegenwart und noch liegen biefem fehmwierige Fragen zur Beantwortung 
vor. Wir verfuhen in der folgenden fpeciellen Darftellung der foffilen Ce⸗ 
phalopoden das Verhältnig aller einzelnen, uns befannt gewordenen Formen 
zugleich in Rückſicht auf die Gefchichte ihrer Kenntniß fowohl untereinander 
als zu ben gegenwärtig lebenden nach dem heutigen Standpuncte ber Wiſſen ⸗ 
fhaft zu geben. 


I. ACETABULIFERA,. 


Die Acetabuliferen find Cephalopoden mit deutlich vom Rumpfe ab⸗ 
geſeztem Kopfe, an welchem acht bis zehn fleifchige, mit Saugnäpfen oder 
bornigen Daten befegte Arme in regulärer Stellung um ben Mund fid 
befinden. Zwei große Augen liegen ſeitlich am Kopfe und vorn am Halfe 
ein ringsum gefchloffener Trichter. Der mehr weniger fchlanfe Körper 
bat allermeift feitliche, von befonderen Knorpeln unterftügte Floſſen, ſtets 
einen Dintenbeutel und zwei Paare Kiemen im Innern. Die felten feh⸗ 
lende Schale ift kalkig oder hornig, eine innere oder dufere, aber niemals 
ein äußeres viellammeriges Gehaͤuſe. 


14 Octopoda, Argonauta, 


Nach ber Anzahl der Arme zerfallen die Acetabuliferen in zwei Zünfte: 
Octopoda und Decapoda. 


1. Zunft. Octopoda. 


Acht ſchlanke Arme am Kopfe, der ebenfo groß oder nur wenig klei⸗ 
ner als der kurze, rundliche, beutelfürmige Körper if. Sigende ober ge- 
ftielte Saugnäpfe ohne Knorpeliing an den Armen. Die großen Yugen 
- unbeweglich in der Augentapfel befeftigt. Offnungen zur Einführung des 
Waſſers nur am Kopfe; der Trichter ohne innere Klappe; Schale fehlend 
oder ein einfammeriges Äußeres Gehäufe. 

Der Mangel einer kaltigen Schale macht den weichen Körper der Mit- 
glieder der Dctopobdidenfamilie nicht geeignet, den Einflüffen des Verſtei⸗ 
nerung6proceffes zu wibderftehen, und find Foffilvefte derſelben noch nicht be 
fannt geworden. Wir befchränfen uns daher auf bie zweite Familie dieſer 
Zunft. 


Familie. Argonautidae. 


Die Mitglieder biefer Familie unterfcheiden fi) von ben Dectopopiden 
durch bie geflielten Saugnäpfe, welche in zmei Reihen alternivend neben 
einander auf den im Wügemeinen Türzeren Armen fichen, und durch bie 
Anwefenheit von zwei ober vier Offnungen am Kopfe zur Aufnahme des 
Waſſers. 

Von den beiden hieher gehoͤrigen Gattungen iſt Philonexis nackt und 
ſchalenlos nur in lebenden Arten bekannt, Argonauta dagegen ein einkam⸗ 
meriges Gehaͤuſe bewohnend auch in foffilen Überreften. 


Argonauta Linne. 


Der Papiernautilus hat einen nach hinten ſtark verbünnten Rumpf, 
ber in einen verhältnißmäfig zarten Mantel eingehüllt iſt. Der Kopf, ſchief 
gegen die Achſe des Rumpfes geneigte und Heiner als biefer, fcheint faft 
nur aus ber Bafid der Arme zu beftehen, da diefe bald über dem Rumpfe 
beginnen. Die großen, ovalen Augen find mit einem obern beweglichen 
Augenlide verfehen. Bon den acht Armen zeichnen ſich zwei durch Kürze 
und auffallend breit-handförmige Erweiterung ihrer Endhälfte aus. Diefe 
Grweiterung fcheint durch Umbiegen der Spige und Anheftung berfelben an 
den vordern Theil mittelft einer Membran zu entfichen. Die äufere Seite 
der Hautlappen ift glatt und durch Chromatophoren gefärbt, bie innere da⸗ 
gegen ohne Warbenzellen, mit erhabenen Linien negförmig bedeckt und be- 
flimmt , die Subſtanz des Gehäufes abzufondern. Diefes hat eine kahn ⸗ 
förmige, anfangs fpiralig eingerollte, dann fchnell an Umfang zunehmende 
Geſtalt, iſt bornigkalkig, dünn, biegfam wegen der vorwaltend organifchen 
Gubftanz, durchſcheinend und nirgends mit dem Thiere verwachfen, baber 
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die Anfiht, daß das Thier das Gehäufe nicht felbft bilde, ſondern paraſi⸗ 
tiſch in bemfelben lebe. 

Die Arten bewohnen gegenwärtig bie waͤrmeren Meere fern von ben 
Küſten und halten ſich meift in der Tiefe auf. Foſſile Nefte find erft von 
einer einzigen Art in jüngeren Zertiärfchichten gefunden morben. 


A. hians Sol. 
Portland, Catal. 44. — D’Orbigny, Moll. viv. et foss. I. 223. tb.7. fig. 6— 
10. — Idem, Pal. univ. I. 150, tb.2. fig. 6—10. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 2. 
fig. 6—10. — Bronn, Gef. der Natur IIL 103. — Quenftedt, Petrefadten: - 
kunde L 541. 

Argonauta argo. Mickelotti, Ann. sc. nat. 1837. VIII. 128. 

Argonauta nitida. Bellardi, Bull. soc. geol. 1838. X. 31; IX. 270; Jahrb. 
1839. 488. 622. — Pictet, Pal. II. 314. 

Das Gehäufe diefer im atlantifhen und großen Dcean noch lebenden Art ift 
ziemlich bauchig, mit abwechfelnd längeren und kürzeren, breiten Seitenrippen ge: 
ſchmückt und am breiten Rüden jederfeitö mit einer Reihe alternirender comprimir⸗ 
ter Höder verfehen. Foſſiler Überrefte, von diefen lebenden nicht verfchieben, ge: 
denkt zuerft Michelotti, indem er die Entdeckung derfelben durch Sismonda in blauen 
Zertiärmergeln bei Eornigliano in Piemont an die Parifer Akademie berichtet. Spä- 
ter erwähnt auch Bellardi wohl ebendiefelben. 


Sweifölgafte Arten. 

A. Zborzewskii Kichw. 

Eichwald, Zool. spec. 35. tb.2. fig. 18; Jahrb. 1832, 124. — Keferftein, 
Naturgeſch. I. 40. — Puſch, Polens Pal. 165. — Pictet, Pal. II. 314. — 
Bronn, Geld. d. Ratur IN. 103. 

Dieſes nur eine Linie lange, durch Querrippen knotig runzlige Gehäuſe aus 
dem Zertiärkalle von Mendfibosh in Pobdolien ift Feine Argonauta, fondern fcheint 
zu den Koraminiferen zu gehören. 

Andere unter Argonauta aufgeführte Arten ſtehen unter der Synonymie der 
Ammoniten. 


2. Zunft. Decapoda. 


Die Dekapoden haben zehn Arme am Kopfe, von denen zwei bie übri- 
gen an Länge merklich übertreffen und tentafelartig find. Die Saugnäpfe 
derfelben find geflielt und mit einem Knorpelringe verfehen. Der Rumpf 
ift Schlank, cylindriſch und hat ſtets feitliche, fehr entwidelte Floſſen. Der 
Trichter mit innerer Klappe oder Leifte und bie Augen in ber großen Augen- 
kapſel beweglich. Stets eine innere hornige ober kalkige Rückenſchale, welche 
einfach ober gefammert if. Mit Ausnahme ber Loligopfiden waren alle 
Familien in der Vorwelt vertreten. 


1. $amilie. Sepiadae. 


Die Sepien haben noch einen ziemlich Furzen, gedrungenen und ſtark 
deprimirten Körper mit faft immer feitlihen, felten endftändigen Floſſen. 


14 Ociopoda. Argonauta. 


Nach der Anzahl der Arme zerfallen die Acetabuliferen in zwei Zunfte: 
Octopoda und Decapoda. 


1. Zunft. Octopoda. 


Act Schlanke Arme am Kopfe, ber ebenfo groß oder nur wenig klei⸗ 
ner als der Purze, rundliche, beutelfürmige Körper iſt. Sigende oder ge⸗ 
ftielte Saugnäpfe ohne Knorpeling an den Armen. Die großen Augen 
- unbeweglih in der Augenkapſel befeſtigt. Offnungen zur Einführung des 
Waffers nur am Kopfe; der Trichter ohne innere Klappe; Schale fehlend 
oder ein einfammeriges aͤußeres Gehäufe. 

Der Mangel einer kalkigen Schale macht den weichen Körper der Mit: 
glieder der Detopodidenfamilie nicht geeignet, den Einflüffen des Berftei- 
nerungsproceffed zu wibderftehen, und find Foffilvefte derfelben noch nicht be» 
kannt geworden. Wir befchränfen uns daher auf die zweite Familie biefer 
Zunft. 


Familie. Argonautidae. 


Die Mitglieder biefer Familie unterfcheiden fi von den Octopopiden 
durch bie geflielten Saugnäpfe, welche in zmei Reihen alternicend neben 
einander auf den im Allgemeinen Türzeren Armen ſtehen, und durch bie 
Anweſenheit von zwei ober vier Offnungen am Kopfe zur Aufnahme des 
Waſſers. 

Bon ben beiden hieher gehörigen Gattungen iſt Philonexis nackt und 
ſchalenlos nur in lebenden Arten bekannt, Argonauta dagegen ein einkam⸗ 
meriges Gebäufe bewohnend auch in foſſilen Überreſten. 


Argonauta Linné. 


Der Papiernautilus hat einen nad hinten ſtark verdünnten Rumpf, 
ber in einen verhaͤltnißmäßig zarten Mantel eingehüft ifl. Der Kopf, ſchief 
gegen die Achfe des Rumpfes geneigt und Kleiner als biefer, ſcheint faft 
nur aus ber Bafis der Arme zu beftehen, da diefe bald über dem Rumpfe 
beginnen. Die großen, ovalen Augen find mit einem obern beweglichen 
Augenlide verfehen. Bon ben acht Armen zeichnen fich zwei duch Kürse 
und auffallend breit-handförmige Erweiterung ihrer Endhälfte aus. Dieſe 
Grweiterung ſcheint durch Umbiegen ber Spige und Anheftung berfelben an 
den vorbern Theil mittelft einer Membran zu entftehen. Die äußere Seite 
der Hautlappen ift glatt und durch Chromatophoren gefärbt, die innere da⸗ 
gegen ohne Farbenzellen, mit erhabenen Linien negformig bebedit und be» 
ftimmt , die Subſtanz bes Gehäuſes abzufondern. Diefes hat eine kahn⸗ 
förmige, anfangs fpiralig eingerolfte, dann fehnell an Umfang zunehmende 
Geſtalt, iſt hornigkalkig, dünn, biegfam wegen ber vorwaltend organifchen 
Subftanz, durchfcheinend und nirgende mit dem Thiere verwachſen, daher 
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die Anfıht, daß das Thier das Gehäufe nicht felbft bilde, fondern paraſi⸗ 
tiſch in demfelben lebe. 

Die Arten beivohnen gegenwärtig die wärmeren Meere fern von den 
Küften und halten fi meift in der Tiefe auf. Foſſile Reſte find erſt von 
einer einzigen Art in jüngeren Zertiärfchichten gefunden morben. 


A. hians Sol. 

Portland, Catal. 44. — D’Orbigny, Moll. viv. et foss. I. 223. tb. 7. fig. 6— 
10. — Idem, Pal. univ. I. 150, tb.2. fig. 6-10. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 2. 
fig. 6—10. — Bronn, Gef. der Ratur III. 103. — Quenſtedt, Petrefakten⸗ 
Funde I. 541. 

Argonauta argo. Mickelotti, Ann, sc. nat. 1837. VII. 138. 

Argonauta nitida. Bellardi, Bull. soc. geol. 1838. X. 31; IX. 270; Jahrb. 
1839. 488. 622. — Pictet, Pal. II. 314. 

Das Gehäufe diefer im atlantifhen und großen Deean noch lebenden Art ift 
ziemlich baudyig, mit abwechfelnd längeren und Pürzeren, breiten Seitenrippen ge: 
ſchmückt und am breiten Rüden jederfeits mit einer Reihe alternirender comprimir» 
ter Höder verfehen. Koffiler Überrefte, von diefen lebenden nicht verfchieden, ge- 
denkt zuerft Michelotti, indem er die Entdeddung derfelben dur Sismonda in blauen 
Zertiärmergeln bei Eornigliano in Piemont an die Parifer Akademie berichtet. Spä- 
ter erwähnt auch Bellardi wohl ebendiefelben. 

Sweifölhafte Arten. 

A. Zborzewskii Kichw. 

Eichwald, Zool. spec. 35. tb.2. fig. 18; Jahrb. 1832, 124. — Keferftein, 
Raturgefh. D. 420. — Puſch, Polens Pal. 165. — Pictet, Pal. II. 314. — 
Bronn, Geld. d. Ratur IN. 108. 

Diefe nur eine Linie lange, durch Querrippen knotig runzlige Gehäufe aus 
dem Tertiaͤrkalke von Mendfibosh in Pobolien ift Beine Argonauta, fondern ſcheint 
zu den Koraminiferen zu gehören. 

Andere unter Argonauta aufgeführte Arten ftehen unter der Synonymie der 
Ammoniten. 


2. Zunft. Decapoda. 


Die Dekapoden haben zehn Arme am Kopfe, von denen zwei bie übri- 
gen an Länge merklich übertreffen und tentakelartig find. Die Saugnäpfe 
derfelben find geftielt und mit einem Knorpelringe verfehen. Der Rumpf 
ift Schlank, cylindriſch und hat ſtets feitliche, fehr entwidelte Floſſen. Der 
Trichter mit innerer Klappe oder Leifte und bie Augen in der großen Augen- 
£apfel beweglich. Stets eine innere hornige oder kalkige Rückenſchale, welche 
einfach ober gefammert if. Mit Ausnahme ber Loligopfiden waren alle 
Familien in der Vorwelt vertreten. 


1. $amilie. Sepiadae. 


Die Sepien haben noch einen ziemlich kurzen, gedrungenen und ſtark 
deprimirten Körper mit faſt immer feitlichen,, felten endfländigen Floſſen. 
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Bon ihren Armen find bie beiden tentakelartigen retractil und von mächt- 
ger Länge, bie vier anderen Paare kurz. Am Kopfe zeichnen ſich die Augen 
durch die Anmefenheit unterer Augenlider aus. Ihre Rückenſchale iſt ein 
fach, ungelammert. Bon den lebenden Nepräfentanten biefer Familie ifl 
nur die typifche Gattung Sepia in einigen Arten aus juraflifchen und ter 
tiären Gebilden bekannt, aus erfteren in Deutfhland, aus diefen in 
Frankreich. 


Sepia Linne. 


Der maflige, breite Körper hat feiner ganzen Länge nad) ausgebehnte, 
am hintern Ende durch einen tiefen Ausfchnitt getrennte, fchmale Seiten: 
floffen. An dem relativ großen Kopfe Tiegt die runde Mundöffnung in 
der Mitte und der vorbern Seite genähert. Sie wird von einer breifachen 
Lippe umgeben, deren jede nur mit dem untern Dintern Rande angewach⸗ 
fen, übrigens frei ift. Die äußere größte Lippe fendet an jeden ber acht 
Arme einen mustulöfen Zortfag, bie mittlere ift dünner, kürzer, abgeflugt, 
die innere fehr bit, höher und fpig endend. Die acht Urme fliehen Ereit- 
formig um den Mund, erreichen niemals die Rumpflänge und find com- 
primirt kegelförmig, fpigebreiedig endend, an der Spige frei, übrigens mit 
feitlichen Hautfalten verfehen. Ihre flache Innenfeite trägt zwei ober vier 
Reihen alternivender, geftielter Saugnäpfe. Die Tentakelarme ſtehen zwi- 
[hen ben beiden unteren Armpaaren und erreichen die Länge des ganzen 
Thieres oder übertreffen biefelbe noc, etwas. Sie erweitern ſich am Ende 
und tragen nur bier vier Reihen geftielter Saugnäpfchen von verfchiedener 
Größe. Die brennend rothen Augen find mit einem Heinen balbmondför- 
migen untern Yugenlide verfehen. Der abgeftugt kegelfoͤrmige Trichter ift 
mit der untern Hälfte feiner Nückenwand angcheftet und kann durch eine 
innere balbmondförmige Klappe verfchloffen werden. 

Die Schale liegt als längliche elliptifche Platte am Rüden und frei 
im Mantel. Ihre Rüdenfhicht ift dünn und hornig, am bintern Ende 
verdidt und hier einen Tegelförmigen, knorpelig enbenden Fortfag ausfendend. 
Bon biefem läuft eine mehr weniger deutliche flache Erhabenheit in ber 
Mittellinie der converen Rückenſeite nach vorn und jeberfeit# derfelben eine 
ähnliche divergirend ebenfalld nach vorn. Ein dünner, torniger Kalküberzug 
bedeckt die Rückenſeite, mwährend an ber concaven Bauchfeite concentriſch 
parallele Bogenlinien hervortreten. Die Seitenränder überragen bie Ealfige 
Bauchſchicht und im hinteren Theile erfcheint ein dünnes, bogenformiges, 
zweifchenkeliges Plättchen aufgefegt, deffen ſpitzwinkelig Divergivende, nach vorn 
gerichtete und verfchmälerte Schenkel zu den Seiten des hintern dreieckigen 
Endes der Bauchfchicht liegen. Unter der Spige der Bauchſchicht, wo bie 
Schenkel zufammenftoßen, ift eine dreiedige Grube, in welcher ein hautiger 
Fortſatz befeftige if. Die Bauchfchicht bededit die Innenfeite der Rüden- 
ſchicht mit Freilaſſung der Seitenränder von vorn bis zur Mitte und gebt 
dann verfehmälert nur in biefer noch eine Strede fort. Ihre untere Fläche 
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ift conver, am flärfften nach Binten. In ihrer hinterm Hälfte tritt ein herz⸗ 
förmiger, mit flarfen bogenförmigen, welligen Erhabenheiten verfehener Ein- 
druck hervor. Die ganze Bauchſchicht, von lockerm, leicht zerreiblichem Ge⸗ 
füge, befteht aus mehr denn hundert, von vorn nad hinten parallel über 
einander gefchobenen, glänzenden Lagen. Jede biefer Lagen beftcht aus 
einem zarten Plaͤttchen und den ſenkrecht barauffichenden, an das hinter 
und überliegende Plättchen ſich anfegenden Blättchen. Der obere Rand 
jedes Plättchen® fegt fi) faumartig in einem ber bogenförmigen Vorfprünge 
der Rüdenfhicht ein, und nad innen von ihm ftehen auf dem Plättchen 
parallele Leifthen, von denen ſich nach hinten und innen fehr zarte Blätt- 
chen ſenkrecht erheben. Diefe Blättchen find anfangs gerade und parallel, 
winben ſich aber bald und rüden näher zufammen und ftellen dann wellen- 
formig gebogene mandartige Erhabenheiten dar, welche das ftrahlige Gefüge 
auf dem Durchſchnitte ber Schale erzeugen. Im Innern erfcheinen bie 
Blättchen oft durch Querftreifen verbunden. 

Die Sepien bewohnen gegenwärtig die Küften ber warmen und ge- 
mäßigten Meere, fern jedoch von Flugmündungen. Hier fegen fie fi mit 
den Saugnäpfen der Zentafelarme in einiger Tiefe am zadig felfigen Grunde 
feft, wenn fie nicht auf Mollusten und Fifche, ihre hauptſächliche Nahrung, 
Jagd machen. Sie ergreifen ihre Beute mit den Armen und fchlingen bie- 
felben fo um das gefangene Thier, daß es völlig entkräftee wird. Jedoch 
bügen fie bei der Jagd auf Mufcheln zumeilen Theile ihrer Arme ein, 
wenn das verfolgte Thier feine fcharfrandigen Klappen ſchnell und Eräftig fchließt. 

Die lebenden Arten waren fchon den Alten bekannt, während bie fof- 
ſilen Neſte, zuerft von Guettard und Burtin im vorigen Jahrhundert an- - 
geführt, erft in neuerer Zeit eine richtige Deutung erfuhren. Sie finden 
ſich im lithographifchen Schiefer Bayerns und im Parifer Beden. 


a) Juraſſiſche Arten. 
8. hastiformis. 

Rüppel, Solenhof. Berfteine. 9. — Keferflein, Raturgefh. II. 551. — 
Destongehampe, Mem. soc. Linn. Normandie 1835. V; L’Instit. 1835. 134. — 
Sr. Münfter, Bericht deutſch. Raturf. Jena 18365 Jahrb. 1837. 252. — D’Or- 
bigny et Ferussac, Cephalop. acetab. Seiches. 26. 16. fig.1. 2. — Gr. Mün: 
Ber, Beitr. z. Petrefld. VII. &f.9. Fig. 1. — D’Orbigny, Pal. univ. I. 158, tb. 

9. fig.4.6. — Idem, Pal. &trang. tb.5. fig. 4-6. — Idem, Moll. viv. et foss. 
1. 265. — Bronn, Gef. d. Natur IN. 1133, — Quenſtedt, Petreftd. I. 493. 
Af. 31. Fig. 26. — D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 347. 

Knorr, Merkwürdigk. I. 163. Xf. 22. Fig. 2. 

Schlanke, fehr dünne Rückenſchulpen, bie am vorbern Ende ſich abrunden, ſcharfe 
Geitenränder haben, im bintern heile fich fpatelformig erweitern und dann am 
Ende ebenfalls abrunden, ohne eine Spur irgend eines Fortſatzes hier zu zeigen. 
Auf der converen Rüdenfeite zieht fi ein hoͤckerig rauher Beleg vom untern Ende 
mit fehr allmählig zunehmender Breite bis zum obern Rande. Die Rauhheit ber 
ſteht in Pleinen rundlichen Hödern, welche in regelmäßige, dem converen vordern 
Schalenrande parallele Bogenlinien geordnet find. Die größere Schicht des Schulpes 
ſelbſt ik dünn, glatt, aber mit radialen und concentrifchen Streifen gezeichnet, und 
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auf den.@eitenflügeln bes ſpatelfoͤrmigen Theiles mit febenartigen. Wenn bie hr: 
rige rauhe Schicht dem Kallbeleg am Rüden bed Gepienfchulpes umd bie geftzeilt. 
dimne Platte der hornigen Lage deſſelben entipriht: fo fehlt noch die innere ede 
kalkige Bauchſchicht den folfilen Eremplaren, die niemals beobachtet wurde. 

Schon Knorr bildet diefen Schulp ab, deutet ihn aber zunaͤchſt auf einen Fiſch 
reſt, indem er die Heinen rundlichen Höder für Fifchroggen und die in Bogenlinir 
geordneten Reihen für Spuren von Grätm hält. Mehr als 70 Jahre fpäter Imit 
Küppel die Aufmerkſamkeit wieder auf diefelben, und ihre wahre Natur erkennend 
gibt ex ihnen den bis jegt für fie erhaltenen Namen. Später gedenkt ihrer and 
Deslonghamps als vielleicht einer Gattung Teudopsis angehörend und Gr. Wir 
fler liefert neue Abbildungen und Befchreibungen. Reuerdings erinnert Quenſtedt 
mit Recht daran, daß der Mangel jeder Spur eined Endfortfages und bie fpatel 
förmige Geftalt wenig mit der Schale der lebenden Sepia flimmen, wenn aud, di 
kalkige Bauchſchicht nur in Folge bed Berfteinerungsprocefles unſichtbar geworden 
fein ſollte. Darauf gründet fi wahrſcheinlich auch Deslongchamps' Auſicht. 

Die Exemplare bis zu Fuß-Groͤße birgt der lithographiſche Schiefer von Er: 
lenhofen. 

S. antiqua. 

Sr. Münfter, Bericht deutfch. Raturf. Jena 1836; Jahrb. 1837. 2532, — 
D'Orbigny et Ferussac, Cephalop. acetab. Seiches. tb. 14. fig. 1.2. — DOr- 
bigny, Pal. univers. I. 160. tb. 6. Ag. 1—3. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 36. 
— Idem, Pal. &trang. I. tb.6. fig. 1-3. — Bronn, Gef. d. Ratur IT. 1133. 
— D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 347. 

Die Schalen biefer Art gleichen der vorigen fo auffallend, daß über die ſpeci⸗ 
fifche Differenz beider gerechte Zweifel erregt werden. Die Form bietet Beinen Un- 
terfchied, aber die in concentrifche Linien geordneten Heinen Höderdyen des mittlern 
Rüuckenbeleges find auffallend Fleiner, dem bloßen Auge kaum fihtbar, und der Br- 
leg ſelbſt verengt ſich im fpatelförmigen Theile ſchnell und ſtark, fo daß feine Sei 
ten nit gerablinig divergiven von hinten nach vorn. Wo der Beleg fehlt, werten 
feine Bogenlinien fihtbar. Die Subſtanz der Schale iſt glängenb und durchſchei 
nend, auf den Seiten fehr dünn, nad ber Mitte hin viel dicker. 

Gr. Münfter unterfchied diefe Art zuerft und neuerdings lieferte d'Orbigny 4b: 
bildungen und Beichreibungen nad denſelben Exemplaren. 

Im lithographiſchen Schiefer von Solenhofen. 


S. caudata. 

Sr. Münfter, Bericht deutfcher Raturf. Iena 1836; Jahrb. 1837. 353. — 
D’Orbigny et Ferussac, Cephalop. acetab. Seiches. tb, 15. fig. 1.2. — DOr- 
bigny, Pal. unirers. I. 161. tb.5. fig. I—3. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 36°. 
— Iden, Pal. etrang. I. tb. 3. fig. I-3. — Bronn, Geſch. d. Ratur DEE. 1133. 
— DOrbigny, Pal. stratigr. I. 347. 

Die Schalen find im vordern Theile [mal und ſchlank, im Hintern wie vorige 
fpatelförmig erweitert, aber die Erweiterung läuft nad hinten nicht allmäplig in 
eine abgerundete Spitze aus, ſondern zieht fih plöglich zufammen und trägt in ber 
Mitte einen fiumpfen Kegelfortfag, woburd ſich diefer Schulp dem der lebenden 
Sepia nähert. Die rundlichen Höder des Rückenbelegs find im mittleren Schelle der 
Schale nicht in ganz regelmäßig concentriſche Bogenlinien georbnet. Un ben glat 
ten Seiten machen ſich unregelmäßige Längslinien bemerklich. 

Die ſchlankere Geſtalt des vordern Theiles der Schale beruht nach d'Orbigny't 
Beobachtungen nur auf individueller Witerdverfchiedenheit, und den flumpfen End 
fortfag will derfelbe auf Rechnung ber gerflörten Geiten ber fpatelfürmigen Erwei⸗ 
terung bringen, fo daß biefe Urt nur ein altes Eremplar von 8. hastacformis wäre. 
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Wenn wirklich die Seiten des Hintern Theiles in den Eremplaven die natkrliche Be⸗ 
Soranzung nicht deutlich zeigen: fo ift d'Orbigny's Figut, welche ſehr ſcharf umran- 
det if, dammit in auffallendem Widerſpruch 

Yan itgographifhen Schiefer von Solenhofen. 

S. Hingunta. 
Sr. Rünfter, Bericht beutfcher Naturf. Jena 1836, Jahrb. 1837. 252. — 
NW’ Orbiyny et Ferussac, Cephalop. acetab. Seiches. tb. 15. fig. 3; tb. 16. fig. 1.2. 
— Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. VII. f.9. Fig. 3—5. — DPOrbigny, Pal. 
univers. I. 162. tb.0. fig. 4—10. — Idem, Moll. viv. et Toss. I. 268. — Idem, 
Pal. &trang. 1. ib. 6. fig. 4-10. — Bronn, Seid. d. Ratur II. 1133. — POr- 
Bigny, Pal. stratigr. I. 347. 

Sepia obscura. Münfter, Bericht beutfch. Raturf. Jena 1836; Jahrb. 1837. 
252. — D’Orbigny et Ferussac, Cephalop. acetab. Seiches. tb. 16. fig. 3. 

Sepia gradilis. Münfter, I.c. — D’Orbigny et Ferussac, 1. c. tb. 15. ig. 5. 

Sepia regularis. Münfter, I. c. — D’Orbigny et Ferussac, 1 c. fig. 4. 

Schlanke Schalen ohne fpatelförmige Erweiterung, vom vordern ſtumpf abge: 
rundeten Ende allmählig etwa bis zu einem Drittheil ihrer Länge an Breite zuneh: 
mend unb dann fidh wieder verfähmälernd biß zur hintern abgerundeten Spige. Der 
kornig höderige Rüdenbeleg nimmt den mittlern Theil der Schale ein. Die An- 
ordnung der Höder in regelmäßigen Bogenlinien. 

Sr. Münfter glaubte die eben befchriebenen Schalen vier veriiedenen Arten 
zuſchreiben zu fönnen, d’Orbigny ift dagegen geneigt, alle mit 8. hastaeformis zu 
identifteiren, indem er den Mangel der feitlicden Flügel wiederum durch ungenügende 
Erhaltung der Eremplare erflärt. Die Figuren zeigen abermals fehr ſcharf begränzte 
Seitenränder. 

Sm litbographifhen Schiefer von Solenhofen und Eichftädt. 


8. venusta. 

Gr. MRünfter, Bericht deutfcher Raturf. Jena 1836; Jahrb. 1837. 252. — 
IP Orbigny et Ferussac, Cephalop. acetab. Seiches. tb. 15. fig.6. — D’Orbigny, 
Pal. univers. L 163. tb.5. fig. 7. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 268. — Idem, 
Pal. &trang. 1. tb.5. fig. 1. — Bronn, Gel. d. Natur II. 1133. — B’Orbigny, 
Pal stratigr. I. 347. 

Kleine, nur zolllange, glatte, vorn verfehmälerte und abgerumdete, Hinten fehr 
flumpfe Schalen, deren Ränder biß an den Hintern Theil deutlich abgefegt find und 
deren Mitte Spuren von einer Eintheilung in Kammern zeigt. 

Diefe von Gr. Dünfter erfannte und fpäter von d'Orbigny beſchriebene und 
abgebildete Art weit in Geftalt und allem Übrigen auffallender von den lebenden 
Sepien ab als die vorigen Arten, unb es bedarf zu ihrer nähern Erkenntniß noch 
beffer erhaltener Eremplare. 

Im lithographiſchen Schiefer von Bolenhofen. 


b) Zertiäre Arten. 


S. sepfleiden. 

D’Orbigny et Feruseac, Cephalep. acetab. Seiches. tb. 3. fig. 5; tb. 14. fig. 
4-12; tb. 16. 68.79. — WOrbigny, Ann. sc. nat. 1342. XV. 378. tb. 11. 
Ge. 11. 13. — Idem, Pal. univers. I. 164. tb. 7. fig. —11. — Idem, Moll. viv. 
et foss. I. 260. — Idem, Terr. tert. I. tb. 1. fig. 4-11. 

Gsettard, Mem. tb.2. kg. 30. — Burtin, Oryctogr. Bruk. 90. tb. 2. fig. A. 
— (wvier, Ann. se. mat. 1824. II. 4832. 

Beloptern sepioiden. Biainofle, Malacol. 621. tb. 7. — Idem, Belemnites 
10. tb. 1. g.2. — Idem, Diction. sc. nat. XLVMI. 280. tb. 20. fi. 1. — So- 

2 
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werby, Mineral Conchol. VI. 183. tb. 591. fig. I. — Höninghaus, Jahrb. IS. 
465. — Keferfkein, Raturgefch. II. 465. 

Sepia Cuvieri. D’Orbigny, Tabl. Cephalop. 67. — Galeotti, Constit. geopn. 
Brabant. 140. — Holt, Petreftd. 181. — Deshayes, Foss. envir. Paris. II. 158. 
tb. 101. fig. 7—9. — Nyst, Descr. coq. polyp. Belg. 610. tb. 46. fig.1. — Pieter. 
Pal. II. 315. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 1133. — Quenftedt, Petrefft 
I. 492. &f. 31. Fig. 22. 

Belosepia Cuvieri. ®olg, Iahrb. 1830. 410. — Derf., Belemn. 22. tb.2 
fig.6. — Keferftein, Raturgefh. II. 430. — Bronn, Leth. geogn. H. 117. 
Tf. 42. Fig. 19. — Sowerby, Dixon Geol. Hist. 109. tb. 9. fig. 11°. — Fr. Edırarda. 
Kocen. Moll. I. 31. tb. 1. fig. 3. 

Sepia longissima. Deshayes, Foss. envir. Paris II. 757. tb. 101. fig. 4—6. 
— Pietet, Pal. II. 315. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 1133. 

Sepia longirostris. Deskayes, Foss. envir. Paris II. 758. tb. 101. fig. 10— 
12. — Pictet, Pal. II. 315. — Bronn, Gef. d. Natur III. 1133. 

Sepia Blainvillei. Deshayes, Foss. envir. Paris II. 758. tb. 101. fig. 13—15. 
— Pictet, Pal. II. 315. — Bronn, Gef. d. Natur II. 1133. 

Belosepia Blainvillei. Bronn, Leth. geogn. II. 1128. — Sowerdy, Dixon 
Geol. Hist. 109. tb.9. fig. 16. 17. 

Beloptera longirostrum. Morris, Catal. brit. foss. 178. 

Belosepia longirostris. Sowerby, Dixon Geol. Hist. 109. tb. 9. fig. 15. 

Belosepia longispina. Sowerby, Dixon Geol. Hist. 109. tb.9. fig. 12. 

Belosepia Oweni. Sowerby, Dixon Geol. Hist. 109. tb.9. fig. 13”. 

Belosepia brevispina. Sowerby, Dixon Geol. Hist. 109. tb.9. fig. 14. — Fr. 
Edwards, Eocen. moll. I. 32, tb. 1. fig. 2. 

Belosepia sepioidea. Fr. Edwdrds, Eocen. moll. I. 29. tb. 1. fig. 1. 


Rur Fragmente, welche dem bintern Theile ber Ruͤckenſchale angehören und den 
fegelförmigen Fortfag mit einem obern Anhange baritellen. Der Kegelfortfag iſt 
gerade oder gebogen, kurz plump und did oder fehlanker, dünner, comprimirt und 
felbſt fcharflantig. Bor feiner Bafis auf ber Rückenſeite breitet fi eine wulftige 
dicke Platte aus, deren Außenfeite rauh und fehr höderig ift. Vorn dehnt fi cine 
radial geftreifte Dünnere Platte mit gezähntem Rande, die jedoch häufig gerftört if. 
Die Innenfeite zeigt concentrifche Streifen, weldhe als Wachsthumslinien oder aber 
als Spuren von Kammerwänden gedeutet werden. Mit den lebenden Sepien ver: 
glicgen fehlt alfo diefen Neften die lodere kalkige Bauchſchicht und der hornige 
Ruͤckenſchulp ganz. Die wulftige Platte würde als Rüdenbeleg angefeben werten 
Eönnen, bie gezackte Platte ald die aufgefhlagenen Ränder über den nur durch Sri: 
Benverhältnifie abweichenden Stachel oder Kegelfortfag. 


Im vorigen Jahrhundert fhon von Guettard und Burtin entdeckt und abgebil⸗ 
det, gab Cuvier 1824 die erfte richtige Deutung biefer Nefte als Sepienknochen 
Blainville verfannte fie wieder und ſtellte fie als B. sepioidea 1825 und fpäter ım- 
ter Beloptera. Faſt gleichzeitig gedenkt d’Orbigny ihrer unter ber Benennung 8. 
Cuvieri, welcher Name mehrfach und bis auf bie neuefte Beit angewandt worden if, 
von Ulcide dD’Drbigny aber dem Blainville'ſchen als dem ältern nachgefegt wirt. 
Boltz erhob im 3. 1830 die Urt zu einer befondern Gattung Belosepia, indem er 
fie mit Beloptera und Sepia verglich und ertannte, daß fie diefe Gattungen mit 
Belemnites verbinde. Bronn nahm diefelbe in der Lethaea auf, aber ftellt fie als 
der Sopia fehr nah verwandt dar. Gegen diefe Anficht erklärt fi Deshayes und 
reiht die Reſte wieder unter Sepia, indem er vier Urten unterſchied, meift nad) der 
variablen Form des Stachel. Diefe variirt nach d'Orbigny's Beobachtungen aber 
in ebenfo hohem Grade bei den lebenden Sepien und bat daher Feine ſpeciſiſche Be 





Sepia, Spirulide, 21 


deutung. Bronn’d Romenclator zählt die Arten nad Deſshayes auf, während Quen⸗ 
ftedt nur eine anzunehmen fcheint. In der neueften Darftellung von Fr. Edwards 
find zwar die Arten ebenfalls rebucirt, aber bie Gattung Belosepia wird für fie 
wieder in Geltung gebracht, die von Deshayes befchriebene 8. Cuvieri als eine 
eigenthümliche, von der gleichnamigen bei Voltz, d'Orbigny und Sowerby verſchie⸗ 
Dene-Urt dharacterifirt und B. brevispina Sowb. als dritte Art, durdy den auffal- 
ienb kurzen und dicken Stachel ausgezeichnet, hinzugefügt. Ich vereinige diefe Arten 
wieder unter S. sepioidea, auf d'Orbigny's Beobachtungen mich flügend, und Tann 
eine eigenthümliche Gattung in den Fragmenten nicht erfennen. Zur Begründung 
einer felchen gehören noch vollftändigere Eremplare. 

Die Überrefte finden ſich nicht felten im Parifer Beden; im untern Grobkalk 
bei Ehaumont, Bivray, &t. Germain, im obern bei Ehaumont, Grignon, Cour⸗ 
tagnon, Parmes. Kerner bei Balmondais, Zancrou, Aumont, Acy u. a. D. In 
England birgt fie der Londonthon von Sheppy, Bradieshbambay an der Küfte von 
Sufler, Stubbington bei Gosport. 

8. compressa. 

WOrbigny et Ferussac, Cephalop. acetab. Seiches, tb. 16. fig. 4—6. — DOr- 
bigry, Pal. univers. I. 165. tb. 7. fig. I—3. — Idem, Moll, viv. et foss. I. 271. 
— Idem, Terr. tert. I. tb.1. fig. 1-3. — Bronn, Geld. d. Ratur IH. 1133. 

Beloptera compressa. Blainville, Belemn. 110. tb. 4. fig. 10. 

Sepia Defrancei. Deshayes, Foss. envir. Paris. II. 759. tb. 101. fig. 1—3. 
— Pictet, Pal. D. 315. 

Sn denfelben Fragmenten als die vorige bekannt. Der Stachel ift ſchlank, fehr 
tar? comprimirt, an der Spige ſtark gefrummt. Die vordere Platte iſt laͤnglich 
coat und bededt die Bafıs des Stachels. Die hintere wulftige Platte ericheint eben. 
als verlängert, an der Bafıs bes Stachels hödterartig hervortretend. Im Übrigen 
der vorigen Art gleid. 

Bei Balmondois und Valognes. 


Unbeftimmte Arten. 

Sa der filurifhen Grauwackenformation bei Zaledzczyf im öftlihen Gallizien 
fand Kner (Haidinger’s Berichte 1837. I. 135) eine Schale, beren Korm auf den 
eften Bid an Myariten erinnerte. Bei näherer Unterfuhung ergab fie ſich jedoch 
aus einer zweifachen, den Sepienfchulpen ähnlichen Lage zufammengefegt. Damit 
fkimmt auch die ovale Form von zwei Zoll Breite und vier Zoll Länge. Bon ber 
äußern Lage ift nur die Innenfeite zu fehen und erſcheint erft unter der Loupe fein 
concentrifch geftreift. Die innere Lage befteht aus kurzen, foliden, meift fechöfeitigen 
Bäulchen, weiche ſenkrecht auf die Innenfläche der äußern Lage geftellt find und diefe 
wie ein Pflafter bededien. Sie find in der Mitte Peiner, an ben Rändern größer 
und gegen innen noch von einer dünnen, glatten, bläulich-weißen Kalkſchicht bededt. 
Die Innenflaͤche ift concad, nicht conver, wie bei der lebenden Sepie. — v. Mayer 
erwähnt Jahrb. 1846. 593. zwei den lebenden Sepien ähnliche, aber doch generell ver: 
ſchiedene Schulpen als Trachyteuthis oblonga und Tr. ensiformis von Solenhofen, 
ohne diefelben zu dharacterifiren. 


2. Samilie. Spirulidae. 


Die Mitglieder diefer Familie unterfcheiben ſich von ben Sepien durch 
ihre innere gefammerte Schale, deren Kammern durch einen Sipho in Ver⸗ 
bindung fichen. Eine folide kalkige Scheide umſchließt bie gefammerte 
Schale oder fehle ganz und gar. Kegteres iſt der Fall bei ber einzigen 
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lifchen Eremplaren. Waren diefelben wirklich vorhanden: fo Bonmen fie nur ſcht 
dünn und ſchwach gewefen fein. 
Die Eremplare bergen die unteren Zertiärfchichten des Parifer Beckens bei Thum, 
Silocourt, Euiferfamotte und der Londonthon von Highgate. 


Belemnosis Edwards. 

Diefe Gattung beruht auf einer faft cylindrifchen, nach Binten nur 
wenig verbünnten kalkigen Scheide, welche etwas gekrümmt, ſeitlich compri⸗ 
mitt, am Bauche und Rüden conver if. Eine gefammerte Höhle ſenkt 
fi vorn kegelförmig bis zu bedeutender Ziefe ein und ſteht durch einen 
Kanal mit einem nah am Ende der Scheide gelegenen kreisrunden Loche in 
Verbindung. Der die Kammerwände durchbohrende Sipho liegt an der 
Bauchfeite. Zu beiden Seiten ber Alveole erhebt fich der obere ſcharfe Rand 
in zwei dünnen zarten Lamellen. 

Schon Deshayes entfernte biefes Foſſil aus der Gattung Beloptera, 
wohin e8 Sowerby in der Mineral: Sonchologie geftellt hatte, aber b’Or- 
bigny nahm es wieder in berfelben auf. Neuerdings ift demfelben von 
Edwards ein eigenthümlicher Gattungsname gegeben worden und mit Recht, 
denn der völlige Mangel feitlicher Flügel, die einfache Cylinderform , die 
Ziefe der Alveole, deren Verbindung mit einem nah am Ende gelegenen 
Loche unterfcheiben es generell von Beloptera. 

Die einzige und tertiäre Art ift 


B. anomala. 


Beloptera anomala. Sowerdy, Mineral Conchyl. VI. 183. tb. 591. üg.2. — 
Keferftein, Naturgefch. IT. 430. — Deshayes, Foss. envir. Paris. II. 61. — 
Bronn, Leth. geogn. II. 1130, — D’Orbigny et Ferussac, Cephalop. acetab. 
Seiches. tb. 20. fig. 13—15. — Morris, Catal. brit. foss. I78. — Pictet, Pal. II. 
316. — Deshayes, Hist. nat. Lamarck. — M’Orbigny, Pal. univers. I. 173. ıb. 8. 
fig.8—10. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 309. tb. 14. fig.8— 10. — Quen: 
ftedt, Petrefid. I. 473. If. 30, Fig. dl. — Bronn, Gef. d. Natur IE. 166. 

Belemnosis plicata. Fr. Edwards, Eocen. Moll. I. 40. tb. 2. fig. 3. 

Das einzige Eremplar biefer Art ſtammt aus dem Londonthon von Highgate 
und mißt einen halben Zoll Länge bei noch nicht drei Linien Didle. Indem Edwarts 
die neue‘ Gattung begründete, bat er zugleich den Sowerby'ſchen Urtnamen ohne 
Grund mit einem neuen vertaufcht, den wir zurückweiſen müflen. 


Spirulirostra d’Orbigny. 


Die Scale befteht aus einem obern gelammerten Theile und einer 
untern Scheide. Der erftere ift cylindrifch, anfangs gerade, dann fich fpi- 
ralig krümmend, aber ohne fidh berührende Umgänge zu bilden. Die erfte 
Kammer ift tugelig, die folgenden nicht fehr eng, bie Wände aller werden 
von einem ventralen Sipho durchbohrt. Eine dünne Schicht überzieht den 
untern Theil fruftenartig. Die Scheide umgibt den untern Theil der ge- 
fammerten Schale und verlängert fich nach hinten, fpig fegelförmig endend. 
Um bie erfle Pugelige Kammer biegt fie fi) ganz und bildet fo einen Buge- 
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ligen Wulf, aber weiter läßt fie die Bauchfeite der Kammern frei und legt 
fi nur an bie Seiten und den Rüden berfelben als fchügende Hülle. Ihr 
oberer Rand ſcheint niemals erhalten zu fein. Sie beftcht aus butenfürmig 
ineinanberfledenden Scheiben, die auf dem Querſchnitte faferige Structur 
zeigen. Diefe Scheiben legen ſich mit fortfchreitendem Wachsthum immer 
neu von außen um bie früheren und erzeugen bie fchlante Kegelform, weil 
fie an der Spige dicker als nach oben find. Darin gleicht die Scheibe ganz 
der Belemnitenfcheibe, bei ber aber bie Alveole ſenkrecht eindringe und der 
Alveolarrand gerade bleibt. Der gefammerte Theil für fich betrachtet ſtimmt 
mit der innern Schale der lebenden Spirula auffallend überein. 
D' Orbigny gründete diefe Gattung auf bie einzige Art 


Sp. Bellardli. 


D’Orbigny, Compt. rend. 1842. XVI. 753; Ann. sc. nat. 1842. XVII, 262. 
tb. 11. ig. 1—6; Bullet, soc, geol. 1842. XIII. 398. — Pictet, Pal. II. 316, 
tb. 14. ig. 3—5. — D’Orbigny, Pal. univers. I. 176. tb.9. — Idem, Moll. viv. 
et foss. I. 312. tb. 15. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 7. — Michelotti, Foss. mioc. 
346. tb. 15. fig. 2. — Quenftedt;, Petrefld. L 473. £f. 30. Fig. 42—46. — Bronn, 
Geſch. d. Ratur II. 1187. 

Die Pegelförmige Scheide ift did, leicht comprimirt, ſchlank zugefpigt und etwas 
nach Hinten gebogen, auf dem vordern Pugeligen Wulft mit länglihem Gindrude 
verfehen und in deſſen Umgebung rauh, übrigens aber mit matt glänzender und 
glatter DOberflähe. Der fpirale gelammerte Theil bildet noch Feinen ganzen Um: 
gang. Die Eremplare find bis zu Bolllänge bekannt. 

In den mittleren tertiären Schichten der Superga bei Zurin. 


3. Familie. Loliginidae. 


Diefe Familie begreift fchlankere, faft cylindeifche Decapoden ohne Augen- 
lider, mit nur zwei Reihen Saugnäpfen an ben acht Armen und ;. Th. 
einziehbaren Zentafelarmen, mit am Kopfe angeheftetem Trichter unb inne 
rer horniger Rückenſchale von einfach fpatelförmiger ober feberartiger Ge⸗ 
ftalt und ohne befondere Kortfäge ober gekammerte Theile. 

Bon den Mitgliedern ift Sepioteuthis nur in lebenden Arten, Teuth- 
opsis, Leptoteutbis und Beloteuthis nur in foffilen und die typifche Gat- 
tung Loligo in lebenden und foffilen zugleich befannt. Die lebenden Be⸗ 
wohner halten ſich meift in den tropifchen Meeren beider Erbhälften auf 
und nur wenige gehen über die Wendekreiſe hinaus bis an bie englifchen 
Küften. Die foffiien gehören ausſchließlich dem Juragebirge und zwar ben 
oberen Schichten bes Lias an. 


Loligo Lamk. . 

Das Thier Hat einen ſchlanken, cylindrifchen, glatten Körper, ber ſich 
nach hinten zufpigt und am vordern Rande einen Burzen Zortfag an ber 
Rüdenfeite und einen ähnlichen auf jeder Geite ausſtreckt. Der Kopf il 
kurz und Mein, hinter ben Augen in ber Halsgegend ftark verengt, ſehr 
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lichen Eremplaren. Waren diefelben wirklich vorhanden: fo können fie nur fehr 
bünn und ſchwach gewefen fein. 
Die Eremplare bergen die unteren Zertiarfchichten des Parifer Beckens bei Thurn, 
Gilocourt, Euife-famotte und der Londonthon von Highgate. 


Belemnosis Edwards. 
Diefe Gattung beruht auf einer faft cylindrifchen, nad hinten nur 


wenig verdbünnten kalkigen Scheibe, welche etwas gekrümmt, feitlih compri- | 


mirt, am Bauche und Rüden conver ifl. Eine gefammerte Höhle ſenkt 
fi vorn kegelförmig bis zu bedeutender Tiefe ein und fleht durch einen 
Kanal mit einem nah am Ende der Scheide gelegenen Breisrunden Loche in 
Verbindung. Der die Kammerwände durchbohrende Sipho liegt an der 
Bauchſeite. Zu beiden Seiten ber Alveole erhebt ſich der obere fharfe Rand 
in zwei dünnen zarten Lamellen. 

Schon Deshayes entfernte dieſes Zoffil aus der Gattung Beloptera, 
wohin e8 Sowerby in der Mineral-Conchologie geftellt hatte, aber d'Or⸗ 
bisny nahm es wieder in berfelben auf. Neuerdings ift demfelben von 
Edwards ein eigenthümlicher Gattungsnanıe gegeben worden und mit Recht, 
denn der völlige Mangel feitliher Flügel, die einfache Eylinderform , die 
Tiefe der Alveole, deren Verbindung mit einem nah am Ende gelegenen 
Loche unterfcheiden es generell von Beloptera. 

Die einzige und tertiäre Art ift 


B. anomala. 

Beloptera anomala. Sowerdy, Mineral Conchyl, VL 133, tb. 591. fg.2. — 
Kcferftein, Raturgefh. IL. 430. — Deshayes, Foss. envir. Paris. II. 61, — 
Bronn, Leth. geogn. II. 1130. — D’Orbigny et Ferussac, Cephalop. acetab. 
Seiches. tb. 20. fig. 13—15. — Morris, Catal. brit. foss. 178. — Pictet, Pal. 11. 
316. — Deshayes, Hist. nat. Lamarck. — D’Orbigny, Pal. univers. I. 173. tb. S. 
fig.8— 10. — Idem, Moll. viv. et foss. 1. 309. tb. 14. fig. S — 10. — Quen: 
ftedt, Petreftd. I. 473. Zf.30. Fig. 11. — Bronn, Geh. d. Ratur III. 166. 

Belemnosis plicata. Fr. Edwards, Kocen. Moll. I. 40. tb. 2. fig. 3. 

Das einzige Eremplar diefer Art ſtammt aus dem Londonthon von Highgate 
und mißt einen halben Bol Länge bei noch nicht drei Linien Die. Indem Edwards 
die neue Gattung begründete, bat er zugleich den Sowerby'ſchen Artnamen chnc 
(rund mit einem neuen vertaufcht, Den wir zurückweiſen müflen. 


Spirulirostra d’Orbigny. 


Die Schale beſteht aus einem obern gefammerten Theile und einer 
unten Scheide. Der erftere ift cylindrifch, anfangs gerade, dann fich fpi- 
rallg krümmend, aber ohne ſich berührende Umgänge zu bilden. Die erfte 
Kammer ift kugelig, die folgenden nicht fehr eng, die Wände aller werden 
von einem ventralen Sipho durchbohrt. Eine dünne Schicht überzieht den 
untern Theil kruſtenartig. Die Scheide umgibt den untern Theil der ge- 
fammerten Schale und verlängert fi nach hinten, fpig kegelförmig endend. 
Um die erfte kugelige Kammer biegt fie ſich ganz und bilbet fo einen kuge⸗ 
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dünnhalſig. Die Augen bil, vorſtehend, frei beweglich in der Augenkapſel 
und ohne Augenlid. Die Kiefer find dünn und biegfam, ber ımtere ka⸗ 
puzenförmig, lang, oben etwas gefielt, hinten merklich ausgefchnitten, der 
obere mit einer kurzen Kapuze und ohne bie Seitenflügel des untern, mit 
einer hinten langen Erweiterung und hier ohne Ausſchnitt. Dffnungen zu 
den Waſſerkanaͤlen zwifchen den Armen und in der Umgebung bed Mundes, 
dort zwei, bier ſechs. Die acht Arme find kurz, dreilantig oder comprimirt, 
von ungleicher Länge, das erfte Paar am Lürzeften, das dritte am Längften. 
Die Saugnäpfe ſtehen alternirend in zwei Reiben, find geflielt, flets mit 
einem bornigen und meift am breiten Rande gesähnten Ringe verfehen. 
Die Tentakelarme ziemlih lang, cylindrifh, am Ende meift lanzettartig er 
weitere und mit vier Reihen alternivender Saugnäpfe befegt, von welden 
die der beiden mittleren Reihen fehr groß find. Der Trichter durch zwei 
Falten am Kopfe befeftige und mit großer innerer Klappe. Die Floſſen 
liegen am bintern Körpertheile, den fie umfaffen, ihr Umfang ift befrädt- 
tich, meift wintelig, fo daß beide einen rhomboidalen Umriß zeichnen. 

Die Rüdenfchale ift feder- ober Ianzenförmig, die ganze Länge de 
Nückens einnehmend, aber von verfchiedener Breite Ihre Form verſchmä⸗ 
lert fig nach vorn. auffallend, nimmt in dem mittleen Theile durch feitlide 
Platten an Breite zu und fpigt ſich nad hinten mehr meniger zu. Der 
mittlere, kielartig ausgezeichnete Theil bat eine convere Rückenſeite und rin- 
nenartig vertiefte Bauchſeite. Er beginnt vorn mit feiner breiteſten und 
ftärkften Ausdehnung, läuft in der Mittellinie der Schale mit ganz all 
mähliger Verfchmälerung bis ans Ende fort, wo er linienformig erfceint. 
Zu beiden Seiten begleitet ihn allesmeift ein ſchmales, längsgeftreiftes Feld, 
in gleicher Weife von vorn nach hinten ſich verfchmälernd. Daran legen 
ſich jederſeits die Flügel. Sie beginnen exft eine Strede unterhalb dei 
obern Endes, welches daher ftielartig hervorragt, erreichen meiſt ſchnell ihre 
größte Breite und verſchmalern ſich dann bald fchneller, bald langſamer bit 
ans hintere, feharf- ober fiumpffpigige Ende. Feine Streifen, fpigwintelig 
vom Kielfelde ausgehend und nad hinten gerichtet, aber bis an ben Ser 
tenzand deutlich, geben diefen Flügeln einige Ahnlichkeit mit der Fahne det 
Feder. Die Subſtanz der ganzen Schale ift dünn und bornig. 

Die zahlreichen Ichenden Arten bewohnen in großen Schaaren bie 
Küften des atlantiſchen und großen Dceans und einige gehen weit über Dit 
Wendekreiſe hinaus. Sie nähren fi von Fifchen und Mollusten und wer 
den felbft von Menfchen nnd räuberifchen Seethieren begierig verfolgt. Die 
foffilen Arten find ſehr ungenügend befannt. D’Drbigny bat eine von 
ihrem Urheber anders gebeutete hierher verfegt und Quenftedt faßt alle nad- 
ten Gephalopoden unter der Benennung J.oliginites zufammen und ſucht 
Thatſachen zu begründen, ohne die vorhandenen Namen zu berückßchtigen. 
Was wir indef von ben Thatfachen zu erwarten haben, erſehen wir ſogleich 
aus der daran gelmupften Behauptung, daß nämlich ohne Kenntniß der zu⸗ 
gehörigen Thiert auch die Unterfchiebe der foſſilen Schalen nicht gehörig 9° 
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würbigt werden fünnten. Wir theilen biefe Anficht nicht, weifen fie viel- 
mehr als eine das weitere Fertfchzeiten der Wiffenfchaft gewaltfam hem⸗ 
menbe entfhieben zurüd. Zur Deutung der Foſſilreſte ift eine gründliche 
und umfaffende Senutniß ber lebenden Weſen nöthig und mit Hülfe biefer 
find bereit6 die ſchwierigſten Fragen gelöfl. Wollten wir aber die Yuffin- 
dung der Thiere ſelbſt abwarten, welche uns ihre Schalen in den Forma⸗ 
tionen zurüdgelaffen haben: fo würden wir nie ein Syſtem der Paldo- 
zoologie begründen konnen, vielmehr die Petrefakten als todte Steine nad 
der vortrefflihen Methode des Aldrovand und feiner Zeitgenoffen betrachten 
nmüffen. Glücklicher Weife iſt Aldrovand's Standpunct längft itkerwunben- 
und wird auch durch das ärgfle Geſchrei nicht wieder zur Geltung kommen. 
L. pyriformis. 

D’Orbigny, Pal. univers. I. ISI. tb. 12. — Idem, Meil. vir. et foss. I. 336, 
— Idem, Pal. etrang. I. tb. 10, — Idem, Pal. stratigr. I. 243. 

Teudopsis pyriformis. Gr. Rünfter, Beitr. zur Petrefkd. VI. 58. Tf. 6, 
Fig-3. — Bronn, Gef. d. Ratur I. 1262. — Quenſtedt, Petrefld. L 500, 

Eine etwas über drei Bol lange Rüdenfchale von beträchtlicher Breite in der 
untern Hälfte. Der mittlere kielartige Zheil iſt fehr flach, fein quergeftreift, mit 
einigen flärferen Längsftreifen an den Seiten; die Seitenflügel erweitern fi al: 
mählig, bis fie im untern Drittheil der Länge ihre größte Breite erreichen, dann 
verfgmälern fie ſich wieder, indem fie das legte Drittheil ſpitz eiförmig geftalten. 
Der Umriß der ganzen Schale ift breitlangenförmig. Ihre Subſtanz ift hornig, fehr 
dünn und größtentheils glatt. 

Die duͤnne hornige Subflanz des Foffils flimmt mit den Rüdenfchalen ber leben» 
den Boligoarten überein und ihre Geftalt erinnert Iebhaft an L. brevis, welche die 
Küften Brafiliens bewohnt. Diele Ahnlichkeit entging Gr. Münfter, ald er das 
Foſſil entdeckte, und er befchrieb e8 als zu Teeuthopsis gehörig. BD’Drbigny verfegte 
es unter Loligo, während Brenn im Romenclator die Muͤnſter'ſche Beſtimmung auf: 
nabm und Quenftedt ſich bemüht, es ald Jugendzuſtand feines Loliginites Schübleri 
darzuftelfen, ohne auch nur eine beachtenswerthe Beobachtung für diefe Deutung bei- 
ubri . 

’ * den oberen Schiefern des Poſidonienſchiefers bei Holzmaden unweit Ohmden. 


Unbeſchriebene Arten. 


In Braun's Verzeichniß der Verſteinerungen der Bayreuther Sammlung ©. 22 
werben L. obscurus und L. obconieus mit Gr. Münfter’s Autorität als im Lias 
vorfommend ohne Eharacteriftit aufgeführt. — Höninghaus erwähnt im Jahrb. 1330, 
458. gleichfalls unter Gr. Münfken's Autoritit eine L. antiqua von Solenhofen, 
weiche mach Bronn IL. 667. der Sepia hastiformis identifch iſt. 


Teuthopsis Deslongchamps. 


Diefer ausgeftorbenen Battung werden dünne, hornige, fpatelformige 
Rüdenfchalen zugefehrieben, welche oben conver und unten cencad find und 
deutlich aus einem kielartigen mittiern Theile und ſeitlichen Ermeiterungen 
befichen. Der mittlere Theil ragt wie bei Loligo vorn füelartig hervor und 
läuft, ganz allmaͤhlig ſchmaäͤler werbend, in der Mittellinie bis ans Ende 
fort. Die feitlicden Erweiterungen nehmen in ben vorderen zwei Drittheilen 
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der Schalenlänge nur langfam an Breite zu, im legten Drittheil auffallen- 
der, verfchmälern fich aber Hier Sehr fehnell wieder nach hinten, wodurch bie 
Spatelform entſteht. Das Ende biegt fich flarf nad vorn. Der mittlere 
Theil zeigt feine Querftreifen, die feitlihen Flügel haben ähnliche, fpigmwin- 
felig vom Mitteltheile nah Hinten zum Seitenrande gerichtete Streifen. 
Mit den Schalen verbunden finden fich zumeilen Säde voll ſchwarzer, faſt 
pulverartiger Materie, bie Dintenbeutel. 

Deslongchamps begründete diefe Gattung im J. 1835 mit brei Urten, 
von denen d'Orbigny nur eine anerdennen zu müffen glaubte. Später ver- 
fepte Legterer noch Arten von Beloteuthis und Loligo hierher. Quenſtedt 
begreift fie unter den unbeflimmten Loliginites. 

Die einzige Art lagert im obern Lias Frankreichs. 


T. Bunellli. 

Deslongchamps, Mem. soc. Linn. Normand. V. 74. tb. 3. fig. 1I—3; L’instit. 
1835. 134; Jahrb. 1836. 250. — Coguand, Bullet. soc. geol. 1841. XII. 383. 
tb.9. fig.5. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 38. tb, 1. — Pictet, Pal. If. 318. — 
D’Orbigny, Pal. univ. I. 186. tb. 13. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 360. ib. W. — 
Bronn, Gef. d. Ratur III. 1262. — Quenftedt, Petrefko. I. 500. — D’Or- 
bigny, Pal. stratigr. I. 243. 

Teudopsis Caumontiü. Deslongchamps, Mem. soc. Linn. Normand. V. 76. 
tb. 3. fig. 4. 5. 

Die hornigen, dünnen, fpatelförmigen Schalen find nach vorn fehr verfchmä: 
lert, nah hinten ſtark erweitert und am Ende jtumpf gerundet. Der mittlere Biel- 
artige Theil ift zwar fchmal, aber tritt merklich hervor. Die feitlichen Erweite⸗ 
rungen erreichen im bintern Drittheil der Länge ihre größte Breite und runden ſich 
dann mit fehr geringer Breitenabnahme ab. Ihre Streifen laufen ziemlid fpig- 
winkelig vom Mittelkiel ab. 

Deslonghamps erkannte diefe Art zuerſt, aber er trennte von ihr eine. zweite 
als T. Caumontii, welche d'Orbigny einzog. Quenſtedt findet in der größern Con» 
cavität der Bauchfeite Beinen genügenden Unterfchhied, die Art von feinem Loligini- 
tes Schübleri zu trennen. Aber es ift nicht blos die Concavität verſchieden, fon: 
dern die Form noch auffallender und gar nicht zu vereinigen mit der des L. Schüb- 
leri. D’Orbigny bildet hintere Fragmente ab, die durch den Drud des umfdhlie: 
Benden Gefteines in der Mittellinie gefpalten find, und eine vollftändige Schale mit 
aufliegendem Dintenbeutel. 

In dent oberen Lias von Qurcy und Amaye fur Drne. 


Beloteuthis Münster. 


Die ebenfalls nur aus den oberen Liasfchichten bekannten Rüdenfcha- 
len biefer Gattung unterfcheiben ſich von ber vorigen durch merklichere Dicke 
und die deutliche Zufanmenfegung aus mehreren hornigen, zuweilen kalk. 
artig feheinenden Lagen. Ihre Form ift im Allgemeinen breit und gebrun- 
gen, in der vordern Hälfte verfehmälert, in der bintern ſtark fpatelförmig 
erweitert. Der convere, Lielartige Mittelcheil tritt durch Breite und Stärke 
fehr hervor, iſt aber noch nicht in einer vordern flielartigen Werlängerung 
beobachtet worden. Bielmehr beginnen die ſeitlichen Erweiterungen ftets 
vorn an feinem flumpfen Ende und zwar gleich mit anfchnlicher Breite 
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ober fehmäler und mehr weniger fehnell an Breite zunehmend. Bis in die 
Mitte der Länge oder etwas über biefe hinaus fchreitet die Breitenzunahme 
gleihmäfig fort, dann fpringen die Seitenränder plöglich hervor und con- 
vergiren fehneller oder langſamer zum bintern, meift flumpf abgerundeten 
Ende. Die feinen Feberftreifen der Geitentheile laufen fehr fpigwinkelig 
vom Mitteltiel zum Rande und krümmen fich mit dem vorfpringenden Nande 
der fpatelförmigen Erweiterung. j 

Die erfte Kenntniß ber hiehergehörigen Reſte verbanten wir Bieten, 
der einen ſolchen Schulp als Loligo bollensis abbildet. Wolg verwies den- 
felben in vorige Battung, aber Gr. Münfter erfannte nach Unterfuchung 
einer fehr beträchtlichen Anzahl von Eremplaren generelle Eigenthümlichkei- 
ten und mählte obigen Namen für fie. Die Zieten’fche Beftimmung nahm 
Quenſtedt anfangs auf, verallgemeinerte diefelbe jedoch neuerdings in den 
ſchon erwähnten Loliginiten. Der Anſicht von Volg trat d'Orbigny bei, 
indem er bie Zieten’fche Art nebft einer zweiten zur vorigen Gattung brachte, 
für die übrigen von Gr. Münfter befchriebenen Arten räumte er aber bie 
generelle Seldftändigkeit ein. In Betreff der erſten kann id Voltz und 
d’Drbigny nicht beiflimmen, da biefelben in Korm und Structur den übri- 
gen Beloteuthen gleichkommen und darin fich viel meiter von Loligo entfer- 
nen als Teuthopsis. 

Die wenigen Arten birgt der Pofibonienfchiefer Deutfchlande. 


B. ampullaris. 
Gr. Münfter, Beitr. zur Petrefkd. VI. 60. Af. 5. Fig. 1; Tf. 6. Fig.l. — 
Bronn, Geſch. d. Ratur IIT. 166. 
Teuthopsis ampullaris. D’Orbigny, Pal. univers. L 186. tb. 14. fig. 1.2. — 
Idem, Pal &trang. I. tb. 11. fig.1. 2. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 360. — 
Idem, Pal. stratigr. I. 243. 


Die Schale ift ſchlank, ſchmal, glatt, glänzend und ſtark gewölbt. Der kiel⸗ 
artige Mitteltheil tritt ſtark gemwölbt hervor, erfcheint glatt, zumeilen mit flachen 
Rinnen an den Seiten. Die Seitenflügel beginnen am vordern Ende und nehmen 
fehr langfam an Breite zu bis zum bintern Drittheil, dann erweitern fie fich merk⸗ 
lich, aber ohne ſcharf vorzufpringen, und laufen in fanft converem Bogenrande im 
bintern fpig abgerundeten Ende zufammen. Die Federftreifen find meift undeutlich. 

Bon Sr. Münfter entdedit und richtig erfannt, verfegte D’Orbigny diefe Art un: 
ter Teuthopsis und Quenftedt identificirte fie mit Loliginites Schübleri. 

Die Eremplare liefert der Pofidonienfchiefer von Ohmbden, Holzmaden und Bol. 


B. bollensis. 

Sr. Münfter, Beitr. zur Petrefkd. VI. 59. — Bronn, Gef. d. Natur 
m. 166. | 

Onychoteuthis prisca. Gr. Münfter, Keferft. geogn. Deutſchl. 1828. V. 581. 
— Derf., Jahrb. 1830. 443. — Keferftein, Naturgeſch. IT. 516. 

Loligo bollensis. Bieten, Berfteinr. Würtemb. 49. If. 37. Fig. 1. 

Loligo Schübleri. Quenftedt, Flöggeb. Würtemb. 254. 

Teudopsis bollensis, Voltz, L’Instit. 1836. Nro. 137; Jahrb. 1836. 629. — 
D’Orbigny, Pal. univers. I. 187. tb. 14. fig.3. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 11. 
fig.3. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 361. — Idem, Pal. stratigr. 1. 243. 
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Eine ebenfalls ſchmale und ſchlanke Schale, die fich am vordern Ende im Mit 
telkiel und den Seitentheilen ſcharfwinkelig zufpigt. Die legteren laufen von den 
Eden diefer Zufpigung mit fehr geringer Breitenzunahme und fehr fanft gebogenen 
Rändern bis zum untern Drittheil der Zotallänge fort, erweitern fih dann flarf 
mit bognigem, nicht winkeligem Rande und geftalten das hintere Drittheil der Schale 
ſpitz Tpatelfürmig. Die feinen Federſtreifen der Geitentheile fechen unter einem weit 
weniger fpigen Winkel gegen den Mittelfiel als bei voriger Urt. 

In der Synonymie diefer Art herrfcht eine große Berwirrung. Bieten bildet 
fie alö Loligo bellensis in einem ſehr fhön erhaltenen Eremplare ab, nachdem cr 
ſchon früher auf If. 25. Reſte von Gattungen einer ganz abweichenden Familie un- 
ter demfelben Namen dargeftellt hatte. Voltz fonderte nun zwar die Zieten'ſchen 
Figuren, aber verwies unfere Art zu Teuthopsis. Dagegen behielt Quenftebt die 
Beltimmung Bieten’s bei, aud noch fpäter, als ſchon Sr. Münfter die richtige Deu: 
tung gegeben hatte. Unter biefer Iegtern nahm Bram im Nomenclator wohl ohne 
Prüfung wieder Zieten's Kiguren nebft defien Loligo aalensis auf. 

Im Pofidonienfchiefer von Bol. 


B. Schübleri. 


Loligo Schübleri. Quenftedt, Zlößgeb. Würtemb. 254. 
Loliginites Schäbleri. Quenftedt, Petreflv. I. 490. 27.32. Fig 14. 15. 


Der ftarke Mittelfiel rundet fi am vordan Ende ab, und an dieſem beginan 
die Seitenflügel und laufen gerabrandig mit merklid zunehmender Breite bis zur 
Mitte der Länge, wo ihre Ränder unter flumpfem Winkel vorfpringen und bann 
mit fehr geringer Sonvergenz zum hintern, fehr ftumpf abgerundeten Ende fort 
gehen. Die Kederftreifen ftehen ziemlich ſpitzwinkelig gegen den Mittelkiel und krüm⸗ 
men fih, dem Rande parallel, auf den Seitentheilen der untern [patelformigen 
Hälfte der Schale. 

Die etwas gedrungenere Form, die vordere abgerundete Spige, das breitgerun- 
dete hintere Ende, der die hintere Schalenhälfte einnehmende Spatel, die geradlini: 
gen Ränder der vordern Hälfte mit gleichmäßig zunehmender Breite und die ab: 
weichende Beichnung der Beberftreifen genügen, diefe Art von den vorigen und fel: 
genden zu unterfcheiden. Quenſtedt begründete diefe Art in feiner eigenthümlichen 
Anfhauungsweife, Teuthopsis, Beloteuthis und andere Formen bamit vereinigend, 
weshalb feine Benennung von andern Paldontologen bald hier bald dort als fon- 
onym aufgeführt worden ifl. Die neuerdings gegebenen fehönen Abbildungen ge 
ftatten Beine Verwechſelung mehr. 

Im Pofidonienfhiefer von Holzmaden. 


B. subeostate,. 


Sr. Münfter, Beitr. zur Petreftd. VI. 61. If. 5. Fig.23 Tf. Fig. 2. — 
P’Orbigny, Pal. univers. T. 100, tb. 16. — Idem, Pal. etrang. I. 16.13. — Idem, 
Moll. viv. et foss. I. 364. tb. 22. — Bronn, Gef. d. Ratur ITI. 166. — DOr- 
bigny, Pal. stratigr. I. 243. 

Beloteuthis substriata. Gr. Münfter, Beitr. zur Petrefld. VI. 62. &f. 5. 
Fig. 3; If. 6. Fig. 5. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 166. 

Beloteuthis acuta. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. VE. 63. Tf. 6. Pig. a. 
— Bronn, Geld. d. Ratur IT. 166. 

Beloteuthis venusta. Gr. Rünfter, Beitr. 3. Petrefkd. VI. 64. Zf.14. Wig. 2. 
— Bronn, Gef. d. Natur III. 166, 

Loliginites sabeostatus. Quenftebt, Petrefkd. 1. 501. Sf. 3%. Fig. 7. 8; 
Flöggeb. Würtemb. 254. 

Loliginites giganteus. Quenftebt, Petrefld. I. 502. 
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Breite, gewölbte Schalen von anfehnlicher Größe. Der ftarke Mittelkiel ift 
längdgerippt, vorn flumpf abgerundet. Die Geitenflügel beginnen am vorbern Ende, 
nehmen mit etwas bognigen Rändern ſchnell an Breite zu bis inter die Mitte der 
Zotallänge, dann fpringen fie plößlih hervor, um den breiten Spatel zu bilden, 
befien Ende bald fpiger bald ſtumpfer ift. Die breiten Spatelraͤnder find durch eine 
Radye Furche deutlich abgeſett. Die Federſtreifen biegen ſich ſtark in diefer Furche 
und werben auf der Schale felbft vom ähnlichen, von hinten nad) vorn Divergiren: 
den Längsftreifen gekreuzt. 

Die breite Form ber Schale, der gerippte Mittelfiel, die abgefehten Spatel- 
ränber und bie eigenthümliche Streifung bilden bie eigenthũmlichen Charactere die: 
fer Art, von welcher Quenſtedt und gleichzeitig, aber beffimmter und außführlicher, 
Gr. Münfter Rochricht geben. Legterer befchreibt fie unter vier Namen. Unter B. 
substriata begreift er die großen Eremplare, deren Mittelfiel auf der obern Seite 
fehr hoch und ſchmal ift, auf deren untern aber eine ſchmale Rinne ohne Zwiſchen⸗ 
leiſten hat. B. acuta beruht auf drei ſehr duͤnnen Schalen, die ſich nach vorn ſtark 
verſchmaͤlern und zufpigen und einen ſeitlich längsgeſtreiften Mittzffiel baben. B. 
venusta iſt eine fehr kleine, zugleich aber Schr dicke Schale mit einer flachen Rinne 
jederſeits des Kieles und ſtumpf gerundeten Enden. Bei der B. subcostata endlich 
bat ber Mittelkiel zwei vertiefte enge Rinnen, die in ber Bitte mit einer feinen 
Leifte verfehen find. Quenſtedt vereinigt nım die B. substriata und B. venusta mit 
B. suboostata, legtere als junges Eremplar, möchte aber andere Eremplare von 
16 300 Länge und acht Zoll Breite und zwei Linien dickem Mittelkiele als befon- 

dere Art trennen und ftelit bie B. acuta zu B. Schäbleri. Rad V’Drbigny ift B. 
subcostata und B. substriate weiblich, B. acuta cin Sugendzuftand und nicht un- 
verjehrt erhalten, B. venusta maͤnnlich, ebenfalls nicht unverfehrt. Ferner fol B. 
ampullaris bei Muͤnſter a. 0.0. 2f.5. Big. 1. ein männliches Eremplar fein. Bronn 
bat im NRomenclator die Münfter’fhen Arten unverändert aufgenommen. Daß B. 
acuta nit genügend erhalten ift, geht deutlih aus Münfter's Befchreibung hervor, 
denn er Fonnte in ihrer Structure nur eine Schicht erkennen. Die Form des Spa: 
tels und deſſen Berbältniß zum vordern Schalentheil ſprechen für die Vereinigung 
mit B. subcostata, aber nicht für B. Schübleri. Über die Identität von B. sub- 
strista und B. venusta mit B. subcostata fönnen Peine erheblichen Zweifel geltend 
gemacht werden und auch Bronn würde fie gewiß bei näherer Bergleihung nicht 
als felbjtändige Urten beibehalten haben. 
Die Eremplare find bei Dhmben und Holzmaden nicht felten. 


Sweifelgefte Arten. 

Sr. Münfter beſchreibt als Sepialites gracilis Beitr. gur Petreftd. VL 77. 
zf. 14. Fig-9. eine Heine, länglid ovale, im vordern Theile verfchmälerte Schale 
aus dem Pofidonienfchiefer von Boll, die vieleicht diefer Gattung angehört, aber 
eine genauere Beſtimmung nad der Beſchreibung und Abbildung nicht geftattet. 
DOrbigny vereinigt fie mit feinem Teuthopsis ampullaris. ine zweite Schale, 
8. striatulus, 1. c. 76. Af. 6. Fig. 6. ift bis 9 Zoll lang und etwa 3 Boll breit, an 
beiden Enden zugeſpitzt, im mitten Theile parallelrandig, ziemlich dick, aus drei 
Lamellen beſtehend, wit einer feinen Rinne in der Mitte und fabenförmigem Kiele. 
D’Orbigny identificirt diefelbe mit B. subcostata, allein ed fehlt an genügenben 
Unhaltungspuncten zu jeder nähern Beitimmung, daher Quenftedt auch wohl beide 
Arten völlig unberückſichtigt ließ. Die unbeftimmte Benennung Sepialites Bann auf: 
gegeben werden, Da die Mefte beider Arten in ihrem mangelhaften Quflande weder 
ein geognoftifches noch zoologifches Interefie bieten. 
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Leptoteuthis Meyer. 


Niefige Schalen von geringerer Dide und aus übereinanderliegendn 
Blättern zufammengefegt, vorn breit und abgerundet, nad Hinten verfäms 
Iert und wahrſcheinlich fpig endend. Feine, wellig gebogene Streifen wer 
den als Wachsthumslinien gebeutet und vom obern Ende laufen mehr 
ſchwache Rippen in der Länge der Schale bis zum hintern Ende, wo ft 
zufammenzutreffen fcheinen. 

Die unvollfländige Erhaltung ber Eremplare läßt die natürliche Eid 
(ung bdiefer zuerft von dv. Meyer aufgeftellten Gattung noch zweifelhaft 
D'Orbigny reihete fie Hier bei den Roliginen ein und wir haben feinen 
Grund, fie anderswohin zu verfegen. 

Die einzige Art ifl 

L. aigas. 

v. Meyer, Museum Senkenberg. I. 292. — D’Orbigny, Pal. univers. 1.19. 
tb.15. — Idem, Pal. &trang. tb. 12. — Idem, Moll, viv. et foss. 1. 363. tb.2l. 
— Quenftedt, Petrefld. I. 534. — D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 347. 

Acanthoteuthis gigantea. Bronn, Geſch. d. Natur II. 

Die Schalen erreichen 2Y, Fuß Länge und werden kaum eine halbe Linie die 
und mehr denn einen halben Fuß breit. 

v. Meyer hat nad Bronn's Angabe im Romenclator feine Gattung Lepteter 
this wieder eingezogen und die Art mit Münſter's Acanthoteuthis gigantea iden 
tificirt. Gegen diefe Vereinigung und die Deutung der letztern ift Quenſitdt ge 
finnt. Bei dem Mangel an Driginaleremplaren bin ih d'Orbigny's Beftimmunz 

efolgt. 
of Sm lithographiſchen Kalk von Solenhofen. 
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Die Mitglieder diefer Familie haben gleichfalls einen ſchlanken Körper 
bau, einen deutlich abgefegten Kopf von mäßiger Größe und zwei Bloffe 
am bintern Theile des Körpers, welche, zufammen betrachtet, rhomboidel 
umeandet find. Die Arme find von geringer Länge, nicht felten mit her: 
nigen Krallen bewaffnet, die Augen feitlih, ber Xrichter z. Th. an ben 
Kopf angeheftet und im Innern mit einer fehr fräftigen Kappe verſchen. 
Die inneren Rückenſchalen find fehr dünn und hornig, Tang und fm. 
am Ende mit einer duten- ober trichterförmigen Grmeiterung verfehen. 

Die Gattungen bewohnen gegenwärtig alle Meere, meiſt jedoch die 
märmeren, und mit Ausnahme von Onychoteuthis, fiatt deren eine unft! 
gegangene bekannt geworben ift, waren alle bereits in einer frühern &6° 
pfungeperiode vertreten. Der obere Jura, der lithographiſche Schiefti 
Bayerns enthält faft ausfchließlich ihre Überrefte, die z. Th. in den Rüden 
fhalen, 3. Th. im Abdruck der meichen Theile, ber Arme mit hornigen 
Krallen beftehen. 
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Enoploteuthis d’Orbg. 


Schlanke Thiere mit großem Kopfe, der Körper an ber Bauchfeite mit 
Meinen Wärzchen in regelmäßigen Reihen bedeckt. Die winkeligen Floſſen 
(affen alfermeift das Hintere Körperende frei. Die fräftigen Arme find mit 
je zwei Reihen kurzer, dider, gekrümmter, homiger Haken befegt. Die 
Zentatelarme find dünn und ſchwach. Die innere NRüdenfchale ift feder- 
förmig wie bei den 2oliginen, noch ohne Trichter am Ende, aber ihre feit- 
lichen Flügel erweitern ſich zuweilen ſtark und frümmen ihre Ränder gegen 
die Bauchfeite ein. 

Die lebenden Arten bewohnen die wärmeren Meere fern von ben 
Küften und bie Refte der einzigen foflilen lieferte der lithographiſche Schiefer. 


E. subhastata. 


Enoploteuthis subsagittata. D’Orbigny, Pal. universe. I. 195. tb. 17.— Idem, 
Pal. etrang. I. tb. 15. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 398. — Idem, Pal. stra- 
tigr. I. 347. — Bronn, Geſch. d. Natur TIL. 462. 

Loligo subhastata. Gr. Münfter, Bericht deutfcher Naturf. 1836; Jahrb. 
1837. 252 

Loligo subsagittata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. I. 97. Af. 10. Fig. 3; 
VID. 54. 

Die ſchlanke Schale befteht aus einem mittlern, kielartig hervortretenden Zheile, 
der vorn mit feiner größten Stärke beginnt und in der Mittellinie mit zunehmen: 
der Verdünnung bis an das hintere Ende fich erftredt. Schon vorn treten die Sei: 
tenflügel hervor und laufen mit fehr wenig convergirenden Rändern bis gegen die 
Mitte, dann erweitern fie fi mehr und mehr, verſchmälern ſich aber bald wieder 
in eben dem Grade, um am Ende nochmals eine Pleine lanzenförmige Erweiterung 
zu bilden. Auf der mittleren größten Erweiterung läuft jedem Seitenrande parallel 
und von diefem in geringer Entfernung eine marfirte Linie. Über die Struckur und 
Dberflächenbefchaffenheit der Schafe ift nichts bekannt. 

Gr. Münfter, die Sufammenfegung der Schale aus Mittelkiel und Seitenflügel 
berũckfichtigend, verfegte diefe Art unter Loligo, als er fie auf der Verſammlung 
der deutfchen Raturforfcher in Jena als L. subhastata zuerft befannt machte. Ihre 
Form flimmt indeß fo auffallend mit der Schale der an den Moluden lebenden E. 
armata überein, daß d'Orbigny Fein Bedenken tragen Eonnte, fie in die von ihm 
neu begründete Gattung Enoploteuthis aufzunehmen. Den von Gr. Münfter an: 
gewandten Artnamen subhastata hat D’Drbigny zwar unter der Abbildung beibe> 
Halten, aber im Texte findet ſich ſtatt defien überall subsagittata, welche Benennung 
Str. Münjter felbft, ohne auf die frühere Rüdfiht zu nehmen, ber Befchreibung und 
Abbildung in feinen Beiträgen vorgefegt bat. 

Im Iithographifchen Kalt von Eichſtaͤdt. 


Acanthoteuthis Wagn. 


Die Arten diefer ausgeftorbenen Gattung waren viel ſchlanker als die 
Enoploteuthen, hatten einen kürzern Kopf, aber ebenfo kräftige Arme und 
nur fleine, winkelige, endftändige Zloffen. Der Umriß des Körpers ift uns 
in einzelnen Eremplaren erhalten worden, und bie Arme in je zwei Reihen 
horniger Krallen. Diefelben nehmen von unten nach der Spige ber Arme 
Hin gleihmäßig an Größe ab, waren beweglich mit ihrer raid abgefchnitte 

@iedel, Yauna. Gephalepoden. 
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nen Baſis im Fleiſche dee Arme befeflige und krümmen fich erfl mit ihrer 
fcharfen Spitze ftark ein. Ihre Zahl in jeder Reihe läßt fich nicht mit Be 
flimmtheit angeben, ift aber beträchtlich und wahrfcheinlich nicht am allen 
Armen gleich geweſen. Die Befchaffenbeit der Tentakelarme iſt unbekannt. 
Die innere Rüdenfchale ift Hornig, ſehr fhmal und lang, vorn am breite 
fien und dann fih nach hinten allmählig verfehmälernd und fpig endend 
ohne befondere Fortfäge. Es ift indeß noch feine Schale mit ben andern 
Reften des Thieres in einem fo innigen Zufammenhange aufgefunden wor 
den, daß man biefelben ohne Bedenken vereinigen könnte. Vielmehr find 
noch genügende Gründe dafür aufzufuchen. 

Die ſchlanke cylindrifche Geftalt und die hornigen Krallen an allen 
Armen haben die Akanthoteuthen mit den Enoploteuthen gemein, aber ihr 
Kopf ift Meiner, ihre Krallen viel ſchlanker und ihre Rückenſchale ſchmal 
und ohne irgend welche Erweiterung ber Seitentheile. Ebenfalls Hierdurch 
und zugleich noch durch die Vertbeilung der Krallen an den Armen unter 
ſcheiden fie fi auch von den Onychoteuthen. 

Rüppel bildet zuerft Schulen diefer Gattung als Loligo ab unb ba 
darauf gedenkt ihrer auch Gr. Münfter. Die Entdeckung ber Urme mit 
ben Krallen und bes Körperumriffes verdanken wir gleichfalls der Aufmerk- 
ſamkeit des Letztern, der diefen Reften den Gattungsnamen Kelaeno hei. 
legte. Später theilte er diefelben R. Wagner zur Unterfuhung mit und 
biefer bob ihre generellen Unterfchiebe von den nächſtverwandten lebenden 
Formen beflimmter hervor und fehlug die Benennung Acanthopus ober die 
noch paffendere Acanthoteuthis vor. Gr. Münfter behielt Iegtere bei und 
vergab die frühere Kelaeno an andere Reſte. 

Das Vorkommen der Arten ift auf den lithographifchen Schiefer Bayerns 
befchräntt. 


A. prisca. 


D’Orbigny et Ferussac, Cephalop. acetab, XL — D’Orbigny, Pal. anivers. 
I. 109, tb. 19-21. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 16-18. — Idem, Moll. viv. eı 
foss. I. 409. tb. 8. — Bronn, Geld. db. Ratur II. 3. — D’Ordigay, Pal. 
stratigr. I. 347. 

Loligo priscus. Rüppel, Verfleine. Solenhofen. 8. Xf. 3. Fig. 1; Jahrb 
1830. 404. — Keferftein, Naturgefch. II. 484, — Quenſtedt, Petreftd. I. 518. 
Af. 35. Fig. 3. 4. 

Onychoteuthis angusta Münster. Höninghaus, Jahrb. 1830, 458. — Gr. 
Münfter, Bericht deutfher Raturf. 1836; Jahrb. 1837. 252. 

Onychoteuthis Ferussaci. ®r. Rünfter, Bericht deutfcher Raturf. 1836; 
Jahrb. 1837. 252. 

Onychoteuthis sagittata. Gr. Münfter, ebend. 

Onychoteuthis subovata. ®r. Münfter, ebend. 

Onychoteuthis tricarinata. Gr. Münfter, ebend. 

Onychoteuthis speciosa. Gr. Münfter, ebend. 

Acanthoteathis speciosa. Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefkd. I. 91. zf. 8. 
7 — Bronn, Gel. d. Ratur III. 3.— Giebel, Jahresb. Hall. Berein 
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Acanthoteuthis Werussaci, Gr. Münfter, MBeitr. z. Petrefld. I. 05. ug. 10, 
Big. 1; VIL 55. — Quenftedt, Petrefld. I. 5246. 3.3. Fig. J. 2. 

Acantheteuthis Lichtensteinii. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftn. I. 96, Zf.1O, 
Fig-2; VO. 55. — Brenn, Gef. d. Natur II. 3. 

Kelaeno speciosa (spinosa) Münster. W’Orbigay, Terr. jurass. I. 140. tb. 23. 
üg. I—4. — Pictet, Pal. U. 3%. 

Kelaeno Ferussaci et K. sagittata. Münster, litt. 

Acanthoteuthis brevis. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. V. 97. If. 1. Fig. 3. 
— Bronn, Geld. d. Ratur II. 2. . 

Acanthoteuthis angusta. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. VII. 59, Af. 4. 
Fig. 1-3. — Bronn, Geld. d. Natur HL 2. 

Acanthoteuthis lata. Gr. Münfter, Beitr. 2 Petreffkd. VIL 59. If.6. Fig. 4. 
9. — Bronn, Geſch. d. Natur II. 2. 

Acantboteuthis tricarinata. Gr. Münfter, Beitr. . Petreflb. VII. 60. If. 6. 
&ig-6. 73 J. 96. — Bronn, Gef. d. Natur II. 3. 

Acanthoteuthis subovata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Yetreflv. VE. 63. Sf. 7. 
Gig. 2. — Bronn, Geſch. d. Natur DI. 3, 

Acanthoteuthis subconica. ®r. Münfter, Beitr. 5. Petreffo. VII. 63. &f. 7. 
Fig-3. — Bronn, Geh. d. Natur IIL 3. 

Acanthoteuthis semistriata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. VII. 62. If.7. 
Big. I. — Bronn, Geſch. d. Ratur IL 9. 

Acanthoteuthis acuta. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. 64. 2.7. Fig. 4.5. 
— Bronn, Geld. d. Ratur IT. 2. 

Die Uberrefte beftehen in Umrif des Körpers und Kopfes, in ben Krallenreihen 
der Urme und der Rüdenfchalen. Der Körper war ſchlank und eylindriſch, am 
bintern Ende mit Eleinen winkeligen, an der Körperfpige zufammenftoßenden Kloffen. 
Der deutlich abgejehte Kopf hat eine verhältnigmäßig geringe Größe. Die Arme 
von mäßiger Länge, kenntlich an den verbrüdten und verfigebenen Krallenreihen. 
Die Krallen ſtehen in den beiden Reihen jeden Armes alternivend nebeneinander 
und nehmen von der Bafıs bis zur Spige der Arme gleihmäßig und ftar an Größe 
ab. Ihe umterer ſtärkerer Theil ift gerade, die Spige bogenförmig eingefrämmt, 
jener comprimirt, mit flach gewölbten Seiten, diefe gerundet. Die Bafıs iſt fehr 
chief abgefchnitten und von der Schnittfläche dringt eine ovale Höhle in dad In⸗ 
nere der Kralle. Feine Leiften und Gruͤbchen an diefer Fläche dienten ben Muskeln 
zur Anheftung. Die Zahl der Krallen läßt fich für jeden Arm nicht mit Befkimmt:- 
heit angeben, doch fcheint fie nicht unter 20 und nicht über 36 betragen zu haben. 
— Die Rückenſchale ift von geringer Dicke, aber bedeutendes Länge, und verfchma: 
lert fich von ihrem breiten vordern Ende gerakrandig und fehr allmählig bis zur 
bintern Spige. In der Mittellinie tritt ein flärkerer, kielartig erbabener Theil ber: 
vor, eine ähnliche Rippe läuft zuweilen jedem Seitenrande parallel, acht fig aber 
im vordern breiten Theile meift völlig ab. D'Orbigny erkennt in den breiteren und 
fhmäleren Schalen feruelle Unterſchiede. Der nicht fekten erhaltene Dintenbeutel 
liegt gewöhnlich auf der Witte der Schale und bat eine Eugelige, ovale oder andere 
Geſtalt, je nachdem er von der umgebenden Maſſe gebrüdt worden ift. 

Rachdem ſchon KRüppel 1829 die Schalen als Loligo priscus beſchrieben und 
Gr. Münfter, feine Beftimmung ald Onychoteuthis zurüdnehmend, die Arme und 
Krallen dreien verſchiedenen Arten zuertheilt, gibt er im legten Hefte feiner Beitr. 
3. Petreftd. noch eine fehr umftändliche Darftellung der Gattung Acanthotenthis 
mit 12 Arten, von denen wir bier 10 unter dem älteften, von Rüppel eingeführten 
Ramen vereinigen. Die A. speciosa beruht auf großen Eremplaren von 14 gell 
Körperlänge bei 3 Boll oberer Breite. Die Floſſen find ganz verfhwunden. Die 
Arme, bi 6 Boll lang, tragen in jeder Reihe bis 25 Krallen, deren Eindrücke an 

3% 


36 Acetabulifera Decapoda. Teuthidae. 


der converen und concaden Fläche eine feine Leifte zeigen. A. F'rerussaci iſt efwe 
ein Fünftel jo groß als A. speciosa, die Arme faum 11, BoU lang und nur mit 
19 His 21 Krallen befegt, denen die Leifte an der converen Seite fehlt. A. Lich- 
tensteinii hat bei derfelben Länge der Arme 25 bis 26 Krallen an jeden, die über 
bied drehrund find. Da die Arme überall verdrüdt, die Krallen an der Bafıs ftets 
aus ihrer natürlichen Lage gefhoben und deshalb die Anzahl für jeden Arm nicht 
fiher ermittelt werden Tann, fo barf man die von Gr. Münfter bervorgehobenen 
Unterfchiede nicht zu fpecififchen erheben, ebenfo wenig die Größe des Thieres und bie 
Länge der Arme. A. brevis beruht auf einem fehr Meinen Eremplar mit Floſſes, 
inneliegendem Schulp und Dintenbeutel, aber ohne Kopf und Arme. Die geringe 
Größe allein veranlaßte Gr. Münfter, einen befonbern Namen dafür angumenten. 
A. angusta ift fhlanter, ohne Spuren von Floſſen in den bekannten Eremplaren, 
und der Mittelbiel des Rückenſchulpes flacht fily im vordern Theile bis zum Ber: 
fhwinden ab, während die Seitenleiften deutlich hervortreten. Der allein bekannte 
Schulp von A. lata ift relativ breiter und faft ganz ohne feitliche Leiften. Bei A. 
tricarinata fehlt ein eigentlicher Mittelkiel am Schulp, ftatt deſſen ift die Mitte 
flach gewölbt, aber die Seitenleiften treten ftark hervor. A. subovata hat einen 
ziemlich breiten Körperumriß und fehr ſchmalen Schulp, A. subconica einen eben 
faüs ſchmalen, ſchlanken Schulp, A. acuta einen viel fürgern und relativ breiten, 
und bei A. semistriata endlich fiheint der ſtarke Mittelkiel die untere Spitze tes 
Schulpes allein zu bilden. AU’ diefe Unterfchiede beruhen theils auf verfchiedenen 
Alterszuftänden, theild in dem mannichfaltigen Erhaltungsgrade der Eremplare und 
wohl auch auf gefchlechtlihen Verhältnifien. Bevor daher nicht durch vollſtändig 
erhaltene Eremplare weſentlichere Unterfchiebe nachgewiefen werden, koͤnnen die auf: 
geführten Arten auch nicht als felbftändig erhalten werben. D'Orbigny bat dieſel⸗ 
ben, ſoweit ſie bis zur Erſcheinung der Pal. univers. bekannt waren, bereits unter 
Rüppel's Namen vereinigt, während Quenſtedt, die Verbindung der Schulpen mit 
den Krallenarmen noch bedenklich findend, fie als Loligo priscus und A. Ferussaci 
befäreibt und Bronn im Nomenclator die Münfter’fhen Beftimmungen unverändert 
wiedergibt. 

Die Eremplare birgt der lithographiſche Kalk von Solenhofen. Krallen wur: 
den auch im Kimmeribgethone des Dep. !’Ain gefunden. 


Zweifelbafte Arten. 

Sr. Münfter bildet in den Beitr. 3. Petrefld. VI. 62. If. 7. Fig. 6. eine A. 
Orbignyana ab, deren Körper über 13 Bol lang gewefen fein mag. An dem je 
drückten Schulp ift weder der Mittelkiel, noch die Seitenleiften deutlich zu erfennen. 
Kleine, am vordern Körperende gelegene, flache, glatte Krallen ſollen fih von denen 
der A. prisca unterfheiden; worin aber diefe Unterfchiede beſtehen, ift in der Be 
ſchreibung nicht angegeben und aus der Abbildung nicht zu erkennen. Quenſtedt 
Petreftd. T. 522 behauptet, die Art gehöre einer ganz andern Gattung an. 

A. gigantea bildet Gr. Münfter a. a. D. Xf.8. in einem mehr als zwei Kauf 
langen Eremplare von Daiting ab. ine Befchreibung derfelben ift nicht befannt 
und die Abbildung genügt nicht, ihre fpecififhen Differenzen feſtzuſtellen. Quenftebt 
hält fie ebenfalls für generell verfchieden, ohne Beweife für feine Anficht beizu 
Deinen. &ie mit Leptoteuthis gigas zu verbinden finde ich in der Abbildung kei: 
nen Grund. 


Ommastrephes d’Orbg. 


Zeutbiden mit ſchlankem cylindriſchen Körper, kurzem dicken Kopfe, 
fehr kurzen, Eräftigen Armen und großen, rhomboidalen, endſtaͤndigen Floſſen. 
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Die acht Arme find fehr kurz, die oberen und unteren vierfantig, bie übrigen 
dreikantig oder comprimirt, nur paarweife von gleicher Größe. Ihre Saug⸗ 
näpfe find geftielt, mit hornigem, am Innerrande gezähntem Ringe verfehen 
und alternivendb in je zwei Reiben georbnet. Die Tentafelarme viel kürzer 
als ber Körper, aber di und kräftig, aufen mit einer Längsfalte und vier 
Reihen Saugnäpfe an ber Innenfeite. Die großen Augen treten ſtark her⸗ 
vor, der Trichter, in einer Grube gelegen, mit innerer Klappe. Das waffer- 
führende Syſtem fehr entwidelt. Der Rüdenfchulp ift dünn und biegfam, 
bornig, bie ganze Länge des Rückens einnehmend, aber fehr ſchmal. Born 
amı breiteften, verfehmälert er fih fehr langfam bis gegen das Ende, in der 
Mitte und an jeder Seite mit einer Leifte verfehen. Am Ende legen ſich 
feitliche Flügel an und biegen fi) nach vorn um, woburd eine trichterför- 
mige Höhle entfleht. 

Die Arten bewohnen, jebe für fich, in großen Gefellfehaften den atlan« 
tifchen und großen Dcean, ohne auf eine beftimmte Zone angewiefen zu fein. 
Die wenigen foffiien find auf den obern Jura befchränft. 


®. angustus. 

D’Orbigny, Pal. univers. I. 205. tb. 3. fig.9. 10. — Idem, Pal. ötrang, I. 
tb. 20. fig. 9—11. — Idem, Moll. viv. et foss. 1. 415. tb. 30, ig. 9—11. — Idem, 
Pal. stratigr. I. 347. 

Onychoteuthis angusta, O. Lichtensteinii, O. sagittata Münster teste D’Or- 
bigny. — Sr. Münfter, Beitr. z. Petreflo. VII. If.5. Fig. 2—5. ° 

Die ſchlanken Schalen erreichen bis Fußlänge, find am vordern Ende abgerun- 
det, verfehmälern fid dann fehr langſam, um fi) am hintern Ende wieder lanzen- 
formig zu erweitern. Die mittlere Leifte erreicht das obere Drittheil der Länge von 
hinten her und flacht fi) dann zum Verſchwinden ab, bie feitlichen Leiften verſchwin⸗ 

den erft gegen das Ende der Schale. 

D’Drbigny citirt unter diefer Art drei Ramen Muͤnſter's, aber die beigefügten 
Quellen (Auszüge in den Bronn’fchen Jahrbuͤchern) laffen vermuthen, daß die Na⸗ 
men nur in deflen Sammlung eriflirten. Später bat Gr. Muͤnſter diefelben Ra: 
men in anderer Bedeutung angewandt, und haben wir fie in diefer ſchon oben citirt. 
Das letzte Heft der Beitr. 3. Petrefkd. enthält auf Tf. 5. vier Figuren von Rüden 
ſchulpen, die wir diefer Urt zufchreiben koͤnnen, wiewohl eine erläuternbe Beſchrei⸗ 
bung der Eremplare nicht beigefügt worden iſt. Die eine Figur, 3, zeigt zugleich 
den Umriß des ſchlanken Körpers mit fehr kleinen Endfloffen und einen ebenfalls 
Heinen Dintenbeutel. 

Im lithographifgen Schiefer von Solenhofen. 


®. intermedius. 

D’Orbigny, Cephalop. acetab. p. XL. — Idem, Pal. univers. I. 206. tb. 24. 
fig. 1. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 21. fig. I. — Idem, Moll. viv. et foss. J. 416. 
— Bronn, Gef. der Ratur III. 843. — D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 347. 

Onychoteuthis intermedius. Gr. Münfter, Bericht deutſcher Raturf. 1836; 
Jahrb. 1837. 252. — Derf., Beitr. 3. Petrefkd. VII. Tf. 4. Fig.6. 7. 

Der Rüdenfhulp hat im vorbern Theile diefelbe Breite ald der vorige, aber 
er zieht fich im hintern viel ſchlanker aus und trägt eine ſchmaͤlere, zierliche, lan⸗ 
zenförmige Erweiterung am bintern Ende. Außerdem find bie Leiften ſtärker und 
beeiter, befonders die mittlere, welche, wie die randlichen, wahrfcheinlich deutlich bie 
an das vordere Ende ſich erſtreckte. 
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Die erſte Runde biefer Urt gab Ge. Münſter im Bericht der deutſchen Ratur- 
forfcher in Iena. Bon ber ausführlichen Beſchreibung zu ben in ben Weitz. 3. 
Petrefkd. gegebenen Abbildungen bat ihn der Tod abgehalten. 

Ebenfalls bei Solenhofen. 


O. cochlearis. 

D’'Orbigny, Cephalop. acetab. p. XL. — Iden, Pal. univers. I. 207. tb. 34, 
fig.2. — Idem, Pal. ötrang. I. tb. 21. fig.2. — Idem, Moll. viv. et foas. I. 417. 
— Bronn, Geld. db. Natur ITL 843. — D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 347. 

Onychoteuthis cochlearis, Gr. Rünfter, Bericht deutfcher Raturf. 1836; 
Jahrb. 1837. 252. — ?Derf., Beite. 3. Petrefld. VIL Af. 6. Fig. 3. 

Verhaͤltnißmaͤßig kuͤrzer und breiter als vorige, ſich ſchnell nach hinten ver 
fihmälernd und hier mit auffallend großen, wintelig geranbeten Erweiterungen. Die 
mittlere Leifte tritt fehr ſtark hervor, die randlichen find fchnfüdh. 

Die in Gr. Münfter’s Beiträgen gegebene Abbildung ftimmt zwar mit ber bei 
d'Orbigny im Allgemeinen überein und beide find wahrfcheinlih demfelben Erem: 
plare entnommen. Allein die großen flügelfürmigen Fortſätze am Ende find nad 
Münfter’s Figur, beren Erläuterung leider fehlt, die Kloflen, benn die lanzenfoͤrmige 
Erweiterung ift, in ber Korm wie bei O. angustus, ſehr marlirt eingezeichnet. 
D’Drbigny fagt nirgends, ob er die Eremplare oder nur Beichnungen derfelben zur 
Unterfuchung erhalten habe, aber nad) einer Außerung Gr. Münfter’s in den Bei: 
trägen fheint das Tegtere der Kal gewefen zu fein. Eine ausführliche Befchreibung 
der in Münden befindlichen Driginaleremplare wäre fehr wünfchensiwerth. 

Mit voriger gemeinfchaftlich. 

®. Münsteri. 

D’Orbigny, Pal univers. I. 207, tb. 24. fig.3. — Idem, Pal. etrang. I. tb. 21. 
fig. 3. — Idem, Moll, viv. et foss. L 417. — Bronn, Geld. d. Ratur HL 843. 
D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 348. 

Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. VII. 25.6. Fig. 1. 27 

Die Pürzefte und breitefte von allen Arten der Gattung, aber zweifelhaft. Der 
dordere Theil ift unbekannt, die Verſchmaͤlerung nad hinten gelchieht ſchnell. Die 
breite ſtarke Mittelleifte trägt einen feinen Kiel und die vandlichen Leiften find ſchwach 
Schr breite rundliche Kortfäge, die nach Münfter’s Figur ebenfalls eine andere Den: 
tung geftatten, geben dem Foſſil ein eigenthümliches Anſehen. 

Mit voriger gemeinſchaftlich. 


Belemnosepia Agass. 


Dünne, hornige Rückenſchalen, bald breit und kurz, bald lang und 
fhmal, vorn abgeflumpft und breit, dann gerabrandig und mehr weniger 
ſchnell ſich verfchmälernd und fpig endend. Ihr Mittelfeld, durch markirte 
Längslinien von den Nanbfeldern geſchieden, zeigt mehr weniger beutliche, 
quere, gerabe Wachsthumslinien, undeutlih und nicht allgemein vorhanden 
find Längslinien, allermeift aber eine bald ſtärkere bald ſchwächere Leiſte in 
der Mittellinie. Die Randfelder, ftets fchmäler als das Rückenfeld, Haben 
gleihfals quere Wachsthumslinien, die aber niemals gerade, fondern ge- 
bogen find und zwar conver nach vorn. Zumeilen krümmt fi jebes Rand- 
felb der Länge nach etwas, wodurch bie bognigen Wachsthumslinien noch 
ſtaͤrker gekrümmt erſcheinen. An diefen flachen Schulp legen ſich ſtets neh 
ſeitliche Yiügelfortfäge von meiſt betraͤchtlicher Größe, aber ſehr variabler 
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Form an. Sie beginnen ſchon vor ber Mitte, erweitern ſich ſchneller oder 
langfamer und verfehmälern fih dann wieder bis zum bintern fpipen oder 
abgerundeten Ende. Diefes ift coneav unb baber meift durch den Drud 
der umfchliegenden Waffe zerflört. Die Wachsthumslinien laufen von ben 
Randfeldern quer auf bie Seitenflügel, biegen fich bier aber bald und ſtark 
nach hinten, fo ſehr, daß fie fenktrecht oder dem äußern Rande parallel er- 
fheinen. Außerdem treten auf manden Eremplaren auch hier feine Laͤngs⸗ 
reifen auf. Auf dem Schulp liegt meift noch ein Dintenbeutel von bes 
trächtlicher Größe. 

Die Deutung und NRomenclatur diefer Gattung bat mehrfache Andes 
rungen erfahren. Die erfte Nachricht von den Neften gab Er. Münfter in 
Keferflein’s Deutſchland 1828 und in Bronn's Jahrbüchern 1830 unter 
bem Ramen Onychoteuthis prisca. Bieten bildete fie 1830 als Loligo 
bollensis und L. anlensis ab. Die Unterfuchung engliſcher Eremplare ver 
anlafte Agaſſiz, bie von Gr. Münfter und Zieten erwähnten Reſte den Be- 
lemniten zuzufchreiben. Diefer Anſicht trat auch Budland bei und Beide 
wandten für diefelben und die Belemniten den neuen Namen Belemnosepia 
(1836) an. Der Rüdenfhulp follte nach ber Anſicht des Einen die Fort⸗ 
fegung der Belemnitenfcheibe, nad ber Anficht des Andern die Fortfegung 
ber Alveolarplatte fein, und Agaffız fpricht fich hierüber nochmals aus in 
der Überfegung von Buckland's Geologie und Mineralogie 1838, wo er zu- 
gleid) bie Benennung Belemnosepia für fi allein beanfprucht. Diefer 
Deutung trat Gr. Mimfter 1836 entgegen, indem er feine Onychoteuthis 
von Belemniten getrennt hält und das Vorkommen der Belemnosepia in 
Deutſchland in Abrede ſtellt. Entfchiebener noch unb auf gewichtige Gründe 
fich flügend, vertheibigt Quenftebt in den Jahrbüchern 1839 bie entgegen- 
gefegte Anſicht. Er ftellt bie Reſte zwifchen Sepien und Loliginen und 
fchlägt ben Ramen Loligosepia für fie vor. Allein diefer Rachmeis fand 
noch Feinen allgemeinen Belfall, indem Voltz abermals im Bulletin geolo- 
gique 1840 und ausführlicher in den Straßburger Memoiren 1840 bie 
Abſtammung ber Reſte von Belemniten barzuthun fuchte und, ohne Quen⸗ 
ſtedt's Beweife zu widerlegen, ohne ben angewandten Namen Belemnosepia 
zu berüdfichtigen, ben neuen Belopeltis in Anwendung brachte Durch 
d'Orbigny und Dwen wurde die Organifation ber Belemniten in diefer Zeit 
grünbdlicher erforfcht und eine Fdentität berfelben mit Belemnosepia nicht 
dargethan. Daher beharrt benn auch Quenftebt auf feiner wohlbegrünbeten 
Anfihe und Gr. Münfter fucht biefelbe noch durch einen neuen Namen 
Geoteuthis zu befeftigen, indem bie früheren Belemnosepia und Beloptera 
auf falfcher Deutung beruhen und Loligosepia bereit anderweitig ver. 
brauche fei. Auch d'Orbigny tritt nach forgfältiger Prüfung eines ausrei- 
chenden Materials der Uuenfledt-Münfter'fchen Deutung bei, unb in ber 
That zeigen die DBelemnofepien eine viel größere Apnlichkeit mit Omma- 
strephes als mit ben Belemniten, deren gefammerte Alveole, deren Scheide 
und Rückenſchulp einen mehr ald generell verſchiedenen Typus anbeuten, 
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Was d'Orbigny veranlaßte in feinem neueften Verzeichniß ber Pal. stratigr., 
nur eine Art bei Belemnosepia zu laffen und für die übrigen bie Belopel- 
tis Voltz wiederaufzunehmen, habe ich nicht ergründen fonnen, da mir wu 
wenige Originaleremplare zur Unterfuchung vorliegen und bie Abbilbungen 
bier nicht ausreichen. Theodori unterfuchte ein Eremplar von Banz und 
fand eine überrafchende Ahnlichkeit in der Structur mit der Sepia, babe 
er den neuen Namen Palaeosepia vorfchlägt unb bie Gattung in bie Fa 
milie Sepiadae verfegt. Den Namen betreffend, wende ih mit b’Drbigm 
den älteften Belemnosepia an; wenn bemfelben auch urfprüngfich eine nicht 
ganz richtige Bedeutung beigelegt worben ift, fo bezieht er ſich doch be: 
ſtimmt auf die vorliegenden Reſte. Geoteuthis und Beloptera find als 
fpätere und in ihrer Bedeutung eben nicht beffer begründet zu vermeiden. 
Quenſtedt's Loliginites kann auf dem gegenwärtigen Standpuncte ber Pa—⸗ 
läozoologie Feinen Beifall gewinnen, und Bronn Hat fih im Nomenclator 
für keinen Namen entfchieden erklärt. 

Die Arten lagern im obern Lias Deutfchlands, Frankreichs und Eng⸗ 
lande. 


B. bollenals. 

D’Orbigny, Pal. univers,. I. 218. tb. 29, excl. fig.3. — Idem, Pal. &trang. 
I. tb. 26. excl. fig.3. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 440, 

Loligo bollensis. Zieten, Berfteinr. Würtemb. 34. If. 25. Fig. 6-7. — Ma-- 
delsiok,, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgefch. II. 484. — 3ie: 
ten, Berzeichn. Petreft. Würtemb. 28. — Quenftedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 252. 

Loligo aalensis. Zieten, Berfteinr. Würtemb. 34. If. 25. Fig.4. — Max- 
delsloh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgefh. I. 451. — 
Budland, Mineral. Geol. Tf. 28. Fig.6. 7; Tf.29. Fig.1. 2. — Bieten, Ber- 
zeichn. Petreff. Würtemb. 28. 

Belopeltis sinuatus. Voltz, Mem. soc. Strasb. III. 28. tb. 1. fig. 2. — Idem, 
Bullet. soc. géol. 1840. XI. 45. 

Belopeltis acuminatus. Voltz, Mém. soc. Strasb. III. 3l. — Idem, Bullet. 
soc. geol. XI. 45. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL 165. 

Geoteuthis bollensis. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. VI. 69. Zf. 8. Fig.T; 
If. 14. Fig.3. — Bronn, Gef. d. Natur IN. 528, 

Geoteuthis obconica. Gr. Rünfter, Beitr. 3. Petreftd. VI. 74. 2.9. Fig. 1. 
— Bronn, Geſch. d. Ratur III. 528. 

Palaeosepia. Theodori, Jahrb. 1344. 666. 

Belemnosepia obconica. J’Orbigny, Pal. univers. I. 218. tb. 29. fig. 4.5 — 
ldem, Pal. &trang. I. tb. 26. fig. 4. 5. — Idem, Moll. viv. et foss. L 441. 

Loliginites bollensis. Quenftedt, Petrefld. I. 508. If. 32. Fig. I1— 13; 
Tf. 33. Big. 1—5. 

Belopeltis bollensis. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

Belopeitis obconica. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

Der Schulp erreicht Fußlaͤnge und eine verbältnißmäßige Breite. Daß vordere 
Ende ift breit und geht in drei Fortfäge aus, einen mittlern und zweien feitlichen. 
Das hintere, etwas fhmälere Ende erfcheint ftumpf abgerundet. Die Geitenflügel 
beginnen ſchon am obern Ende, nehmen an Breite beträchtlich zu und verfchmälern 
fi nad hinten nur wenig. Ihre Federftreifen gehen faft ſenkrecht nad hinten. 
Das Deittelfeld des Schulpes ift glatt umd verfcehmälert ſich ſtark nad hinten, we 
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es, von den anliegenden Geitenflügeln begränzt, fpih endet. Seine Mittelleifte tritt 
deutlich hervor. Die fchmalen Randfelder zeichnen fih duch ihre buchtigen Streifen 
nanz befonders aus. in Dintenbeutel findet fi) bei ben meiften Gremplaren auf 
dem WMittelfelde liegend. 

Bieten bildete die Eremplare nach dem verfchiebenen Zuſtande bes Dintenbeutels 
unter zwei Ramen ab, von welchen fpäter nur B. bollensis erhalten wurde. Den 
dritten Ramen führte Bolg ein und ſchied zugleich von der Bieten’fchen Figur eng» 
lfche, bei Budland abgebildete Eremplare ald B. acuminatus. Lehtere hat Bronn 
im Romenclator beibehalten, d Orbigny in feiner Pal. univers. gar nicht berüdfich- 
tigt. Auch Morris gedenkt ihrer nicht in feinem Verzeichniſſe britifcher Petrefakten. 
Münfter’6 Geoteuthis obconica wage ich nach ber Beſchreibung und Abbildung ber 
ungenügend erhaltenen Eremplare nicht zu trennen. Quenftebt unterfuchte neuer: 
dings eine große Anzahl von Eremplaren und will in der Structur nur zwei Schich⸗ 
ten, eine äußere braune mit deutlicher Streifung und eine innere lichtere, mit Sicher: 
heit unterfeheiden, und läßt die übrigen von den kalkigen Lagen des Mantels herrüh⸗ 
xen. Er fpricht auch von dem Kiemenfade und von Musleiftreifen, aber gibt uns 
in feiner Darftellung feine genügenden Beweife für feine Deutung. 

Die Überrefte finden ih am bäufigften im Pofidonienfchiefer bei Boll, ferner 
bei Ohmden, Aalen, Banz, Schwarzach, Miftelgau und in England bei Eyme Regis. 


B. simplex. 


Loligo Buckland, Mineral. Geologie Tf. 30. 

Belopeltis simplex. Voltz, Bullet. soc. géol. 1840. XI. 45. — Bronn, Geld. 
der Ratur IN. 165. 

Belopeltis emarginatus. Volta, Me&m. soc. Strasb. III. 23. tb. 2. fig. 1. 

eltis Bucklandi. Volts, Mém. soc. Strasb. III. 30. — Idem, Bullet. 
soc. geol. 1340. KL. 45. — Bronn, Geh. d. Natur IH. 165. 

Geoteuthis lata. Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefkd. VI. TI. Tf. 7. Fig. I. — 
Bronn, Geld. d. Ratur IL 528. 

Geoteuthis Orbignyana. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. VI. 72. 2.7. 
dig. 2. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 528. 

Belemnosepia lata. D’Orbigny, Pal. univers. I. 213. tb. 25. fig.1; tb. 26. 
fig. I. — Idem, Pal. Etrang. I. tb. 22. fig. 1; tb. 23. fig. 1. — Idem, Moll. viv. 
et foss. I. 436. tb. 31. fig. 1. — Iden, Pal. stratigr. I. 243. 

Belemnosepia bollensis. D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 29. fig. 3. — Idem, 
Pal. etrang. I. tb. 26. fig. 3. 

Belemnosepia Orbignyana. D’Orbigny, Pal. univers. I. 215. tb. 26. fig. 3. 
— Idem, Pal. &trang. J. tb. 23. fig.3. —- Idem, Moll. viv. et foss. I. 438. 

Belopeltis Orbignyana. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 243. 

Loliginites simplex. Auenftedt, Petreffv. I. 511. If. 33. Fig.6. 7; If. 34. 
Big- 1. 

Iſt im Verhaͤltniß zu ihrer Länge die breitefte von allen Arten. Der Schulp 
verſchmaͤlert fi vom vordern, ſtumpf abgefänittenen Ende ſtark nach Hinten, fo 
daß feine Seitenränder einen Winkel von 25 (18) Grad bilden. Das Hintere Ende 
ift noch nicht beobachtet worden, feheint aber ſcharfſpitzig geweſen zu fein. Das 
Mittelfeld zeigt keine Leifte in der Mittellinie, aber Längsftreifen und quere Wachs⸗ 
thumsfinien , die ſich auf den ziemlich breiten Randfeldern flärker abwärts biegen. 
Die Geitenflügel, fehr dünn und zart und deshalb nur felten mit woßlerhaltenen 
Rändern, beginnen im obern Drittheil und erweitern ſich ſchnell, um bald in eben 
dem Grade fidy wieder nad) hinten zu verſchmaͤlern. Durch eine Längsbuht am 
Rande des Schulpes erfcheinen die ſcharf hervortretenden Wachsthumslinien ber Gei- 
tenflügel anfangs ſtark gebogen, außerhalb derfelben wenden fie ſich ſogleich nad 
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Was d'Orbigny veranlaßte in feinem neueften Verzeichniß ber Pal. stratigr., 
nur eine Art bei Belemnosepia zu laffen und für die übrigen bie Belopd- 
tis Voltz wieberaufzunehmen, habe ich nicht ergründen konnen, ba mir nur 
wenige Driginaleremplare zur Unterfuchung vorliegen und bie Abbildungen 
hier nicht ausreihen. Theodori unterfuchte ein Eremplar von Banz und 
fand eine überrafchende Ahnlichkeit in der Structur mit der Sepia, babe 
er den neuen Namen Palaeosepia vorfchlägt und die Gattung in bie 8. 
milie Sepiadae verfegt. Den Namen betreffend, wende ih mit d'Orbigm 
den älteften Belemnosepia an; wenn demfelben auch urfprüngfih eine nicht 
ganz richtige Bedeutung beigelegt worben ift, fo bezieht er ſich body be: 
fiimmt auf die vorliegenden Reſte. Geoteuthis und Beloptera find als 
fpätexe und in ihrer Bedeutung eben nicht beffer begründet zu vermeiden. 
Quenſtedt's Loliginites fann auf dem gegenwärtigen Standpuncte bee Pa— 
läozoologie keinen Beifall gewinnen, und Bronn hat fih im Nomenclater 
für feinen Namen entfchieben erklärt. 


Die Arten lagern im obern Lias Deutfchlands, Frankreichs und Eng⸗ 
lande. 


B. bollenais. 


D’Orbigny, Pal. univers. I. 218. tb. 29, excl. fig.3d. — Idem, Pal. dtrang. 
I. tb. 26. excl. fig.3. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 440. 

Loligo bollensis. Bieten, Berfteinr. Würtemb. 34. If. 25. Fig. 6—7. — Maa- 
delsioh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgefch. II. 484. — Sie: 
ten, Berzeichn. Petreff. Würtemb. 28. — Duenftebt, Floͤtzgeb. Würtemb. 252. 

Loligo aalensis. Zieten, Berfleinr. Würtemb. 34. If. 25. Fig.4. — Mu- 
deisioh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgefh. I. 4S1. — 
Budland, Mineral. Geol. Tf. 28. Fig. 6.7; Tf. W. Fig.1. 2. — Bieten, Br 
zeichn. Petreff. Wuͤrtemb. 28. 

Belopeltis sinuatus. Volts, Mem. soc. Strasb. III. 28. tb. I. fig. 2. — Idem, 
Bullet. soc. géol. 1840. XI. 45. 

Belopeltis acuminatus. Voltz, Mém. soc. Strasb. IIL 3i. — Idem, Bullet. 
soc. geol. XI. 45. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL 169. 

Geoteuthis bollensis. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. VL 69. Zf.8. Fiy.1; 
Tf. 1. Big. 3. — Bronn, Geld. d. Ratur II. 528. 

Geoteuthis obconica. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. VI. 74. Af. 9. Fig.l. 
— Bronn, Geh. d. Ratur TI. 528. 

Palaeosepia. Theodori, Jahrb. 1944. 666. 

Belemnosepia obconica. J’Orbigny, Pal. univers. I. 218. tb. 29. fig.4.5 — 
Idem, Pal. &trang. I. tb.26. fig. 4. 5. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 441. 

Loliginites bollensis. Quenſtedt, Petreftd. I. 508. If. 32. Fig. IE— 13: 
If. 33. Big. 1—5. 

Belopeltis bollensis. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

Belopeltis obconica. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

Der Schulp erreicht Fußlaͤnge und eine verhältnißmäßige Breite. Das vorbere 
Ende ift breit und gebt in drei Fortfähe aus, einen mittlern und zweien feitlichen. 
Das bintere, etwas fehmälere Ende erfcheint ftumpf abgerundet. Die Geitenflügel 
beginnen fhon am obern Ende, nehmen an Breite beträchtlich zu und verfchmälern 
fi) nad hinten nur wenig. Ihre Federſtreifen geben faft ſenkrecht nach Hinten. 
Das Mittelfeld des Schulpes ift glatt und verfehmälert ſich ſtark nach Hinten, we 
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es, von den anliegenden Geitenflügeln begränzt, fpik endet. Seine Mittelleifte tritt 
deutlich hervor. Die ſchmalen Randfelder zeichnen fi durch ihre buchtigen Streifen 
ganz befonders aus. Ein Dintenbeutel findet fi) bei den meiften Gremplaren auf 
dem Mittelfelde liegend. 

Bieten bildete die Eremplare nach dem verfchiebenen Buftanbe des Dintenbeutels 
unter zwei Ramen ab, von welchen fpäter nur B. bollensis erhalten wurde. Den 
dritten Ramen führte Bolg ein und ſchied zugleich von der Bieten’fchen Figur eng« 
ufche, bei Budland abgebildete Eremplare als B. acuminatus. Letztere hat Bronn 
im Romenclator beibehalten, d’Drbigny in feiner Pal. univers. gar nicht berüdfich- 
tigt. Auch Morris gedentt ihrer nicht in feinem Verzeichniſſe britifcher Petrefakten. 
Münfter'6 Geoteuthis obconica wage ich nad ber Beſchreibung und Abbildung der 
ungenügend erhaltenen Eremplare nicht zu trennen. Quenſtedt unterfuchte neuer: 
dings eine große Anzahl von Eremplaren und will in der Structur nur zwei Schich⸗ 
ten, eine äußere braune mit deutlicher Streifung und eine innere lichtere, mit Sicher. 
heit unterfcheiden, und läßt die übrigen von den kalkigen Lagen des Mantels herrüh⸗ 
ren. Er fpricht auch von dem Kiemenfade und von Muskeiftreifen, aber gibt uns 
in feiner Darfiellung keine genügenden Beweife für feine Deutung. 

Die Überrefte finden jih am bäufigften im Pofidonienfchiefer bei Boll, ferner 
bei Ohmden, Aalen, Banz, Schwarzach, Miftelgau und in England bei Lyme Regis. 


B. simplex. 


Loligo Buckland, Mineral. Geologie If. 30. 

Belopeltis simplex. Voltz, Bullet. soc. g&ol. 1840. XI. 45. — Bronn, Geld. 
der Natur II. 165. 

Belopeltis emarginatus. Volts, Mém. soc. Strasb. III. 23. tb. 2. fig. 1. 

Belopeltis Bucklandi. Voltz, Mém. soc. Strasb. III. 30. — Idem, Bullet. 
soc. geol. 1840. XL 45. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 165. 

Geoteuthis lata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefko. VI. TI. Af. T. Fig. I. — 
Bronn, Gel. d. Ratur III. 528. 

Geoteuthis Orbignyana. Gr. Münfter, Beitr. z. Petreftv. VI. 72. 25.7. 
Fig.2. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 528. 

Belemnosepia lata. D’Orbigny, Pal. univers. I. 213. tb. 25. fig.1; tb. 26. 
fig. 1. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 22. fig. 1; tb. 23. fig. 1. — Idem, Moll. viv. 
et foss. I. 436. tb. 31. fig. 1. — Idem, Pal. stratigr. I. 243. 

Belemnosepia bollensis. M’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 29. fig. 3. — Idem, 
Pal. &trang. I. tb. 26. fig. 3. 

Belemnosepia Orbignyana. D’Orbigny, Pal. univers. I. 215. tb. 26. fig. 3. 
— Idem, Pal. &trang. I. tb. 23. fig.3. —- Idem, Moll. viv. et foss. I. 438. 

Belopeltis Orbignyana. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 243. 

Loliginites simplex. Quenftedt, Petreftd. I. 511. If. 33. Fig.6. 7; If. 34. 
dig. 1. 

Iſt im Berhältnig zu ihrer Länge bie breitefte von allen Arten. Der Schulp 
verſchmaͤlert fi) vom vordern, flumpf abgefchnittenen Ende ftark nach Hinten, fo 
daß feine Seitenränder einen Winkel von 25 (18) Grad bilden. Das hintere Ende 
ift noch nicht beobachtet worden, ſcheint aber ſcharfſpitzig geweſen zu fein. Das 
Mittelfeld zeigt Feine Leifte in der Mittellinie, aber Längsftreifen und quere Wachs⸗ 
thumslinien, bie fi auf den ziemlich breiten Randfeldern flärker abwärts biegen. 
Die Seitenflügel, fehr dünn und zart und deshalb nur felten mit woßlerhaltenen 
Rändern, beginnen im obern Drittheil und erweitern fi) ſchnell, um bald in eben 
dem Grade fich wieder nach Hinten zu verſchmaͤlern. Durch eine Längsbuht am 
Rande des Schulpes erfheinen die ſcharf hesvortretenden Wachsthumslinien der Sei⸗ 
tenflügel anfangs ſtark gebogen, außerhalb derfelben wenden fie ſich fogleih nad 
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Dis erfte Kunde biefer Art gab Gr. BRünfter im Bericht der deutſchen Ratur- 
forfcher in Iena. Mon der ausführlichen Beihreibung zu den in den Beitr. 3. 
Petreftd. gegebenen Abbildungen bat ihn der Tod abgehalten. 

Ebenfalls bei Solenhofen. 


O. eochlearis. 

D’Orbigny, Cephalop. acetab. p. XL. — Idem, Pal. univers, I. 207. tb. 24. 
fig.2. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 21. fig. 2. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 417. 
— Bronn, Gef. d. Ratur IIL 843. — D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 347. 

Onychoteuthis cochlearis. Gr. Münfter, Bericht beutfcher Raturf. 1836; 
Jahrb. 1837. 252. — ?Derf., Beitr. 5. Petreftd. VIL Af. 6. Fig. 3. 

Berbältnigmäßig kürzer und breiter als vorige, fich ſchnell nach hinten ver: 
ſchmälernd und bier mit auffallend großen, winkelig gerandeten Erweiterungen. Die 
mittlere Leifte tritt fehr ſtark hervor, die randlihen find ſchwach. 

Die in Gr. Münfter’s Beiträgen gegebene Abbildung ftimmt zwar mit ber bei 
b’Drbigny im Allgemeinen überein und beide find wahrfcheinlih demfelben Erem: 
plare entnommen. Allein die großen flügelförmigen Fortſätze am Ende find nad 
Bünfter's Figur, beren Erläuterung leider fehlt, die Floſſen, benn bie lanzenfoͤrmige 
Erweiterung ift, in ber Korm wie bei O. angustus, fehr marlirt eingegeichnet. 
D'Drbigny fagt nirgends, ob er die Eremplare oder nur Beichnungen derfelben zur 
Unterfuchung erhalten habe, aber nad) einer Außerung Cr. BRünfter's in den Bei: 
trägen ſcheint daB letztere der Kal gewefen zu fein. @ine ausführlidde Befchreibuny 
der in München befindlihen Driginaferemplare wäre fehr wünfchenswerth. 

Mit voriger gemeinfhaftlich. 

©. Münsteri. 
D’Orbigny, Pal univers. I. 207. tb. 24. ig.3. — Idem, Pal. etrang. I. tb. 21. 


ig.3. — Idem, Moll. viv. et foss. L 417. — Bronn, Geld. d. Natur II 843, 
D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 348. 

Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefkd. VII Af. 6. ig. 1. 27 

Die Lürzefte und breitefte von allen Arten der Gattung, aber zweifelhaft. Der 
vordere Theil ift unbefannt, bie Werfehmälerung nad hinten geſchieht ſchnell. Die 
breite ſtarke Mittelleifte trägt einen feinen Kiel und die ranblichen Zeiften find ſchwach. 
Schr breite rundliche Fortſaͤge, die nach Münfter’s Figur ebenfalls eine andere Deu: 
tung geftatten, geben dem Foſſil ein eigenthümliches Anſehen. 

Mit voriger gemeinſchaftlich. 


Belemnosepia Agass. 

Dünne, hornige Rüdenfchalen, bald breit und kurz, bald lang und 
ſchmal, vorn abgeftumpft und breit, dann gerabrandig und mehr weniger 
ſchnell ſich verſchmaͤlernd und fpis endend. Ihr Mittelfeld, durch markirte 
Laͤngslinien von den Ranbfeldern gefchieben, zeigt mehr weniger beutliche, 
quere, gerabe Wachsthumslinien, unbeutlih und nicht allgemein vorhanden 
find Längslinien, allermeift aber eine bald flärfere bald fehwächere Leiſte in 
der Mittellinie. Die Randfelder, ftets fchmäler als das Rückenfeld, Haben 
gleichfalls quere Wachsthumslinien, die aber niemals gerade, ſondern ge- 
bogen find und zwar conver nach vorn. Zuweilen krummt ſich jedes Rand- 
felb der Länge nach etwas, wodurch die bognigen Warnhsthumslinien noch 
ftärker gekrümmt erfcheinen. An dieſen flachen Schulp legen ſich ſtets noch 
ſeitliche Flügelfortſäze von meiſt betraͤchtlicher Groͤße, aber ſehr variabler 
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Belopeltis Agassizi. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 243. 

Wiederum ſchmaͤler und ſchlanker ald vorige, indem ſich die Ränder des Schul⸗ 
pes unter einem Winkel von 10 Grad in der Endfpige vereinigen. Im Mittelfelde 
treten drei Längdrinnen deutlich hervor und eine randliche jederfeits. Die Seiten⸗ 
Rügel beginnen noch am vordern Ente mit fchnellee Erweiterung und verſchmaͤlern 
fi dann nad hinten in auffallend geringem Grade. 

Bon Deslonghamps entbett und zu 'Teuthopsis verfeht, glaubte d’Orbigny im 
Terrain jurass. I. 38. die Refte nur für Belemnitenfragmente halten zu muüffen. 
In der Pal. univers. aber befchreibt er fie als Belemnosepia und fpäter in der Pal. 
stratigr. führt er fie als Belopeltis auf. 

Im Liab bei Caen und Eurcy im Ealvados. 


B. sagittata. 

D’Orbigay, Pal. univers. I. 216. tb.27. — Idem, Pal. &trang. 1. tb. 24. — 
Idem, Moll. viv. et foss. I. 438. 

Geoteuthis sagittata. Br. Münfter, Beitr. z. Petreftd. VL 72. Zf.7. Fig. 3; 
27.8. Fig.4. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL 528. 

Geoteuthis hastata. Gr. Münfter, Beitr. z. Petreffkd. VI. 73. Tf. 8. Fig. 3; 
Zf. 14. Fig. 4. — Bronn, Seh. d. Natur III. 528. 

Belemnosepia hastata. D’Orbigny, Pal. univers. I. 216. tb. 28. fig. I. — Idem, 
Pal. &trang. I. tb.25. fig. 1. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 439. 

Belopeltis sagittata, D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

Belopeltis hastata. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

Lang und ſchmal, bei acht Zoll Länge nur wenig mehr ald einen Zoll in größ- 
ter Breite meflend. Die Geitenränder des Schulpes bilden einen Winkel von 15 
Grab und weniger. Das glatte Mittelfeld trägt einen von zwei feitlichen Rinnen 
begrängten feinen Mittelkiel. Die Randfelder find ziemlich breit und zeigen deut⸗ 
liche WBahsthumsiinien. Die Flügel beginnen etwas vor der Mitte, laufen dann 
gerabrandig fort und erweitern ſich erft gegen das Ende hin flärker, fo daß dieſes 
eine außgezeichnet löffelförmige Geftalt annimmt. Die Wahsthumslinien werden 
von markirten Längsftreifen gekreuzt. 

Gr. Münfter, dem wir die Entdeddung biefer Art verdanken, befchreibt die Reſte 
derfefben unter zwei Ramen, indem er bie minder gut erhaltenen Eremplare Geo- 
teuthis hastata nennt. Ihre fchmälere Form genügt nicht zur fpecifilcden Tren⸗ 
nung, da bie dünnen Ränder ber Seitenflügel fehr leicht zerftört oder in ihrem Ver⸗ 
Laufe nicht beſtimmt verfolgt werden koͤnnen. 

Im Poſidonienſchiefer von Ohmden und Holzmaden. 


B. speciosa. 


D’Orbigny, Pal. univers. I. 217. tb. 28. fig. 2. — Idem, Pal. etrang. I. tb. 25. 
fig. 2. — Idem, Moll. viv. et fosa I. 440. 

Lobigo bollensis. Zieten, Verſteinr. Würtemb. 34. If. 25. Fig. 9? 

Geoteuthis speciosa. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. VI. 70. Zf.8. Fig. 2. 
— Bronn, Geld. d. Ratur III. 528. 

Belopeltis speciosus. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

Diefe Urt ſchließt ſich der B. bollensis an und läßt fi kaum mit genügender 
Sicherheit bavon teennen. Der Schulp ift nach Gr. Münfter länger und ſchmäler; 
der Mittelliel fehr Hein und fo flach in ber vorbern Hälfte, daß er kaum zu erken⸗ 
nen ift, in ber bintern Hälfte von feitlichen Rinnen begleitet; das Mittelfeld mit 
ſchwachen Längsftreifen, die Randfelder fehr breit, mit [wachen GSeitenteiften, bie 
Seitenflügel ſchmal, im Hintern Drittheil am breiteften. 

Selten bei Boll. 
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hinten. Der große Dintenbeutel hat einen engen Hals. Auch bei biefer Urt bew 
tet Quenftebt eine vorngelegene graugelbe Kalkmaſſe als Kiemenjad und eine braune 
Eoprolithenartige Maſſe als Theile der Eingeweide. 

Das von Budland abgebildete Eremplar nennt Bolg erft Belopeltis zimpler 
und in den Straßburger Memoiren B. Bucklandi und B. emarginatus, und d Dr⸗ 
bigny bildet e8 abermals als ber vorigen Art angehörig ab. Br. Münfter bead 
tete baffelbe nicht, als er feine Geoteuthis lata befdhrieb und bavon eine G. Or- 
bignyana mit im bintern Xheile eingebuchteten, wohl nur durch bie ungenügende 
Erhaltung begründeten Flügelrändern ſchied. Beide Speciesnamen bat b’Dxbigey 
in der Pal. univers. und felbft noch al& einzige Belemnofepia in ber Pal. stratigr. 
beibehalten, ohne die Älteren von Voltz zu berüdfichtigen. Quenſtedt dagegen wahrt 
die Priorität des legtern, indem er feine GEremplare als Loliginites simplex be 
f&greibt. In Bronn’s Romenclator ift Muͤnſter's Geoteuthis lata und G. Orbignyaza 
und ebenfalls die Belopeltis Bucklandi und B. simplex als felbftändige Arten auf 
genommen worden. 

Die Eremplare weniger häufig als vorige bei Banz, Obmden, Mezingen und 
bei Lyme Regis. 

B. flexuosa. 

D’Orbigny, Pal. univers. I. 214. tb. 25. fig.2; tb.26. fig.2. — Idem, Pal. 
etrang. I. tb. 22. fig. 2; tb. 23. fig.2.— Idem, Moll. viv. et foss. I. 437. tb.31. 
fig. 2. 

Loligo. Buckland, Geol. Mineral. If. 28. Fig. 6. 7. 

Belopeltis. Voltz, Mem. soc. Strasb. III. 27. 

Geoteuthis flexuosa. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. VI. 75. Tf. V. Fig. 2. 
— Bronn, Gefh. d. Natur III. 528. 

Loliginites corisceus. Auenftedt, Petreffd. I. 512. If. 34. Fig. 5—8, 

Belopeltis flexuosa. D’Orbigay, Pal. stratigr. I. 243. 

Biel fchmäler und ſchlanker als vorige Art. Die Ränder des Schulpes bilden 
einen Winkel von nur 15 Grad. Die mittlere Leifte des Mittelfeldes iſt ſchwach, 
zumeilen felbft undeutlih, das Mittelfeld felbft glatt oder mit undeutlichen Wache: 
thumslinien und eben folchen Längsſtreifen. Die Randfelder find fehr ſchmal. Die 
Seitenflügel beginnen ziemlid früh, erweitern fi) aber nur wenig und fcheinen fid 
am bintern Ende abzurunden. Dieſes ift jedoch häufig zerftört ober verdruͤckt wie 
das vordere Ende bes Schulpes. Die Wahsthumsftreifen der Seitenflügel biegen 
ſich faſt gerade nach hinten und werden von dorther kommenden Längslinien gekreuzt 
Der Dintenbeutel ift von mäßigem Umfange, mit fehr langem Halfe. 

Die erften Abbildungen gab, wie von voriger Urt, auch von diefer Buckland, 
und Boltz deutet auf deren fpecifilhe Selbftändigkeit hin, ohne diefelbe durch einen 
Kamen zu befefligen. Dielen gab Gr. Münfter feiner Geoteuthis flexuosa , der 
als der ältefte von Bronn und d’Drbigny beibehalten worden if. Quenftedt, fig 
wenig um bie Kritit ber Arten kuͤmmernd, befchreibt einen Loliginites coriaceus, 
der mir nicht fpecififch verfchieden zu fein feheint. Die umftändliche Beſchreibung 
deſſelben bezieht fi auf weiche Theile, auf Floſſen, Mantel, Magen mit den darin 
enthaltenen Fifchreften, Dintenbeutel und Bleine, zumeilen bichotomirende, für Kiemen- 
ftrahlen (!) angeſprochene Stäbchen. 

Roc feltener als vorige an denfelben Lagerftätten. 


B. Agassisi. 
D’Orbigny, Pal. univers. I. 314. tb. 35. fig. 3. — Idem, Pal. ötrang. I. 1b. 22 
fig. 3. — Idem, Moll viv. et foss. I. 437. tb. 31. fig. 3. 
‚ 1 udopeis Agaseizi. Destongchamps, Mm. soc. Linn. Nermand. V. 3. ıb. 3. 
g '». 
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Belopeltis Agassizi. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 243. 

Wiederum ſchmaͤler und ſchlanker ald vorige, indem fi die Ränder des Schul: 
pes unter einem Winkel von 10 Grad in ber Endfpige vereinigen. Im Mittelfelde 
treten drei Längsrinnen deutlich hervor und eine randliche jeberfeits. Die Seiten⸗ 
Rügel beginnen noch am vordern Ente mit fehneller Erweiterung und verfehmälern 
ſich dann nad hinten in auffallend geringem Grabe. 

Bon Deslongihamps entbeitt und zu Teuthopsis verfegt, glaubte d'Orbigny im 
Terrain jurass. I. 38. die Reſte nur für Belemnitenfragmente halten zu muüffen. 
In der Pal. univers. aber befchreibt er fie ald Belemnosepia und fpäter in der Pal. 
stratigr. führt er fie als Belopektis auf. 

Im Liad bei Caen und Curcy im Calvados. 


B. sagittata. 

D’Orbigny, Pal. univers. I. 216. tb.27. — Idem, Pal. &trang. 1. tb.24. — 
Iidem, Moll. vir. et foss. I. 438. 

Geoteuthis sagittata. Br. Münjter, Beitr. 3. Petreftd. VL. 72. Xf.7. Fig. 3; 
Tf. 8. Fig. 4. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 528, 

Geoteuthis hastata. Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefkd. VI. 73. Tf. 8. Fig. 3; 
Tf. 14. Fig. 4. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 528, 

Belesanosepia hastata. D’Orbigny, Pal. univers. I. 216. tb. 28. fig. 1. — Idem, 
Pal. rang. I. tb.25. fig. 1. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 439. 

Belopeltis sagittata. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

Belopeltis hastata. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

2ang und ſchmal, bei acht Zoll Länge nur wenig mehr als einen Zoll in größ: 
ter Breite meffend. Die Geitenränder des Schulpes bilden einen Winkel von 15 
Grab und weniger. Das glatte Mittelfeld trägt einen von zwei feitlichen Rinnen 
begränzten feinen Mittelkiel. Die Bandfelder find ziemlich breit und zeigen deut 
lihe Wahsthumsiinien. Die Flügel beginnen etwas vor der Mitte, laufen bann 
gerabrandig fort und erweitern fich erft gegen das Ende hin flärker, fo daß dieſes 
eine außgezeichnet Löffelförmige Geftalt annimmt. Die Wahsthumslinien werden 
von marfirten Längsftreifen gekreuzt. 

Gr. Münfter, dem wir die Entdeddung diefer Art verbanten, befchreibt die Mefte 
derſelben unter zwei Ramen, indem er bie minder gut erhaltenen Eremplare Geo- 
teuthise hastata nennt. Ihre fohmälere Form genügt nicht zur fpecifilhen Tren⸗ 
nung, da bie Dünnen Ränder ber Seitenflügel fehr leicht zerftört oder in ihrem Ver⸗ 
laufe nicht beftimmt verfolgt werden Fönnen. 

Sm Pofidonienfohiefer von Dhmden und Holgmaden. 


B. speciosa. 

D’Orbigny, Pal. univers. I. 217. tb. 28. fig. 2. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 25. 
fig. 2. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 440. 

Loligo bollensis. Sieten, Verſteinr. Würtemb. 34. If. 25. ig. 9% 

Geoteuthis speciosa. Gr. Münfter, Beitr. 5. Petreftd. VI. 70. If. 8. Fig. 2. 
— Bronn, Geh. d. Ratur III. 528, 

Belopeltis epeciosus. D’Orbigny, Pal. stratigr. I. 244. 

Diefe Urt ſchließt fi) ber B. bollensis an und läßt fih kaum mit genügender 
Sicherheit Davon trennen. Der Schulp ift nach Gr. Münfter länger und ſchmaͤler; 
der Mittelkiel fehr Hein und fo flach in ber vordern Hälfte, daß er kaum zu erfen- 
nen ift, in ber hintern Hälfte von feitlihen Rinnen begleitet; das Mittelfeld mit 
ſchwachen Längsftreifen, die Randfelder fer breit, mit [wachen Seitenleiften, die 
Seitenflügel ſchmal, im Hintern Drittheil am breiteften. 

Gelten bei Bol. 
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Kelaeno Münst. 


Sr. Münfter begründete diefe Gattung auf Eremplare aus dem litho⸗ 
graphifchen Schiefer von Eichftädt, deren unvollfländige Erhaltung ein 
fgftematifche Beftimmung nicht geftattet. Die Refte beftchen in dem Umriz 
eines breiten kurzen Körpers ohne Floſſen und mit fehr Meinem Kopfe und 
in dem ſchmalen ftielförmigen Rückenſchulp, der am hintern Theile ziemlich 
große Seitenflügel trägt. Die beiden Arten find 

HK. scutellaris und K. arquata. 

Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. V. 96. Zf.1. Fig. J. 2. 

Die erftere beruht auf einem Körperumriß mit Schulp, die letztere auf einem 
Schulp allein, der wahrfcheintih nur durch den Erhaltungsgrad von erfterm ver- 
fchieden ift. Der Schulp ift ziemlich die, die Seitenflügel dagegen auffallend dünn. 


5. Familie. Belemnitidae. 


Diefe untergegangene Familie zeichnet fi von allen übrigen zehnarmi⸗ 
gen Cephalopoden durch die eigenthümliche Form und Structur ihres Schul. 
pes aus. Derfelbe ift nämlich dünn und hornig, wie bei ben Belemmo⸗ 
fepien meift aus verfchiedenen Platten zufammengefegt und bildet, wie bei 
den Ommaſtrephen, an feinem Ende eine tricäterförmige Höhle. Diefe ift 
aber nicht einfach, fondern durch zahlreiche, quere, uhrglasförmige Scheibe. 
wände in Kammern getheilt, welche von einem an ber Bauchfeite gelegenen 
Sipho durchbohrt find. Man nennt diefen gefammerten Kegel den Alves-⸗ 
fiten. Gr wird allermeift von einem viel längern kegelförmigen Körper, die 
Scheide genannt, umgeben. Die Scheide ift kalkig und befteht aus buten- 
förmig ineinander fteddenden Lagen, welche auf dem Querbruche eine beut- 
lich ercentrifch faferige Structur zeigen. Die Thiere hatten, foweit man 
ihren Bau aus den Reften Eennt, einen fchlanten Körper mit mäßig en 
widelten feitlichen Sloffen, einen großen Kopf mit großen Augen unb kurze, 
mit hornigen Krallen bewaffnete Arme. 

Die wenigen Gattungen lebten während der Jura» und Kreibeperiode, 
in deren Schichten fie die Nefte ihrer zahlreichen Arten abgelagert haben. 


Conoteuthis d’Orbg. 


Der Schulp ift hornig, fehr fhmal und lang, binten mit einem Al- 
veolarfegel endend, welcher von keiner Falkigen Scheibe umgeben wird. Im 
ber Mittellinie bes Rückens liegt ein flarker Kiel, von welchem aus fich die 
Wahsthumslinien nach hinten zur Bauchfeite begeben. Die Länge und ge 
ringe, Breite des Schulpes mit bem Fegelförmigen Ende nähert dieſe Bar- 
tung’ ben Dmmaftrephen, wogegen der gefammerte Alveofit an bie Belemni- 
ten erinnert. Daher bezeichnet fie d’Orbigny mit Recht ale ein Berbin- 
dungsglied zwifchen beiden Typen. 

Die einzige befannte Art ift 
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€. Bupinana. 


D’Orbigny, Compt. rend. 1842. XVI. 753; Ann. sc, nat. 1842. XVH, 377. 
tb. 12; Bullet. soc. geol. 1842. XIII. 398. — Idem, Terr. cretac. I. 6%. suppl. 
I. tb. 1. — Pietet, Pal. II. 320. tb. 14. fig.T. — Cotteauw, Bullet. soc. geol. 
1845. II. 89. — D’Orbigny, Pal. univers. I. 222. tb. 30. — Idem, Moll. viv. et 
foss. I. 444. tb. 32. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 326. — Quenſtedt, Pe: 
treftd. I. 482. 

Der ſchlanke Schulp mit feinem terminalen Alveolarkegel ift biß auf ſchwache 
Wahsthumslinien glatt und fein dorfaler Mittelkiel tritt fharf hervor. Der Kegel 
öffnet fi unter einem Winkel von 30%, Grab. 

D’Drbigny gründete diefe Gattung und Art auf zwei verkiefte Eremplare aus 
den oberen Thonen des Neocomien von Eroy im Aube:Dep. und von St. Dizier 
im Haute Marne. Quenftedt vermuthet in denfelben nur Kerne von Belemnitella 
mucronata , die aber d'Orbigny wohl fchwerlich zu einer neuen Gattung gemacht 
haben würde. 


Belemnitella d’Orbg. 


Nur die kalkige Echeidbe und der Alveolit find bekannt, der Rücken⸗ 
ſchulp und andere Theile des Thieres noch nicht. Die Scheide ift ſchlank, 
eplindrifch, meift in ber Rückengegend comprimirt, auf der Bauchfeite breie 
ter, ber obere oder Alveolarrand ſtets verlegt und unvollfländig erhalten, 
das untere Ende ſchnell zugefpigt oder mit kleiner, abgefegter Kegelfpige. 
Jederſeits läuft vom obern Ende eine deutliche Laͤngsrinne, die Seitenlinie, 
nach unten, wo fie fich verſchmälert und durch Auflöfung in feinere, nach 
der Bauchfeite verlaufende Rinnen verfchwinde. Am vordern Ende auf 
der Baudjfeite dringt ein geraber Spalt in bie kegelförmige Alveole ein, 
ber aber nie die Länge biefer erreicht und unten fhief von außen nach in- 
nen endet. Die Oberfläche der Scheide ift felten glatt, meift rauh oder 
auch mit zahlreichen feinen, aftig verzmeigten Rinnen bebedt. Die Stru- 
ctur zeigt ſtets bie ineinander ftedenden dutenförmigen Lagen und die beut- 
lich faferige Zertur auf dem Querbruche. Die Alveole fenkt fi) mehr 
weniger tief in die Scheide ein, ift treisrund oder oval und der Wiveolit 
mit feinen queren, fehr flach concaven Echeibewänden hat einen ſcharf her⸗ 
vortretenden Laͤngskiel auf bem Rüden. In diefem Kiele ſowohl als dem 
alveolaren Längsfpalt ber Scheide und ber eigenthümlichen Befchaffenheit der 
Dberfläche liegen die generellen Charactere ber Belenmitellen. 

Die Scheiden biefer Sattungen find ſchon feit Jahrhunderten bekannt, 
aber erft in dem jegigen wurben ihre fpecififchen Unterfchiede feftgeftellt und 
erſt im letzten Sahrzehnt von d'Orbigny die Gattungsverfchiedenheit von 
Belemnites unter ber höchft eigenthümlich gebildeten Benennung Belemni- 
tella nachgewiefen. Quenſtedt hält die generelle Trennung für eine unnöthige 
Zerfplitterung. | ' 

Die Urten lagern 3. Th. in fehr umfangsreichen geographifchen Grän- 
zen ausfchließlich im Kreidegebirge, und zwar nur in befien oberen Schich- 
tenfoftemen. Der Erhaltungszuftand der Eremplare ift unabhängig von 
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Kelaeno Münst. 


Gr. Münfter begründete diefe Gattung auf Eremplare aus dem litho⸗ 
graphifhen Schiefer von Eichſtädt, deren unvollftändige Erhaltung eine 
fgftematifche Beftimmung nicht geftattet. Die Reſte beftchen in dem Umriß 
eines breiten kurzen Körpers ohne Floſſen und mit fehr kleinem Kopfe und 
in dem ſchmalen flielförmigen Rückenſchulp, ber am bintern Theile ziemlich 
große Seitenflügel trägt. Die beiden Arten find 

K. scutellaris und K. arquata. 

Sr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. V. 96. Tf. 1. Fig. 1. 2. 

Die erftere beruht auf einem Körperumriß mit Schulp, die letztere auf einem 
Schulp allein, der wahrſcheinlich nur dur den Erhaltungsgrad von erflerm ver: 
fchieden iſt. Der Schulp ift ziemlich did, die Seitenflügel dagegen auffallend bünn. 


5. Zamilie. Belemnitidae. 


Diefe untergegangene Familie zeichnet fi von allen übrigen zehnarmi- 


gen Eephalopoden durch die eigenthümliche Form und Structur ihres Schul . 


pes aus. Derfelbe ift nämlich dünn und hornig, wie bei ben Belemno- 
fepien meift aus verfchiedenen Platten zufammengefegt und bilbet, wie bei 
den Dmmaftrephen, an feinem Ende eine trichterförmige Höhle. Dieſe iſt 


aber nicht einfach, fondern durch zahlreiche, quere, uhrglasförmige Scheide - 


wände in Kammern getbeilt, welche von einem an der Bauchfeite gelegenen 
Sipho durchbohrt find. Man nennt diefen gelammerten Kegel ben Alveo⸗ 
liten. Er wird allermeift von einem viel längern Tegelförmigen Körper, die 
Scheide genannt, umgeben. Die Scheide ift kalkig und befteht aus duten- 
förmig ineinander ftedenden Lagen, welche auf dem Querbruche eine beut- 
lich ercentrifch faferige Structur zeigen. Die Thiere hatten, ſoweit man 
ihren Bau aus den Reften kennt, einen fchlanfen Körper mit mäßig ent- 
widelten feitlihen Floſſen, einen großen Kopf mit großen Augen und kurze, 
mit bornigen Krallen bewaffnete Arme. 

Die wenigen Gattungen lebten während ber Jura- und Kreibeperiode, 
in deven Schichten fie die Reſte ihrer zahlreichen Arten abgelagert haben. 


Conoteuthis d’Orbg. 

Der Schulp ift hornig, fehr ſchmal und lang, hinten mit einem Ul- 
veolarkegel endend, welcher von Feiner Falkigen Scheibe umgeben wird. In 
der Mittellinie des Rückens liegt ein flarfer Kiel, von welchem aus fich die 
Wahsthumslinien nach hinten zur Bauchfeite begeben. Die Länge und ge 
ringe. Breite des Schulpes mit dem tegelförmigen Enbe nähert diefe Gat 
tung den Ommaftrephen, wogegen ber gefammerte Wiveofit an die Belemni- 
ten erinnert. Daher bezeichnet fie d'Orbigny mit Recht als ein Berbin- 
dungsglied zwifchen beiden Typen. 

Die einzige bekannte Art ift 


‘ 
‘ 
‘ 


| 
| 
| 
| 
| 


'Belemnitella. 47 


“, Sahrb. 1849. 564. — Dubois, Voy. Canoas. VI. 350, — 


I 
2 “ose. ITT. — Green, Moxon geologist 1843. 31. — Lyall, 
7 845. 60. — Römer, Jahrb. 1845. 390. — Frapoui, 


vV. 752. — v. Hauer, Haidinger's Berichte 1847. IL 
„ander. 135. — Quenſtedt, Petreftd. I. 466. gf. 30, 
v Sammlung 25. 
aricus. Wahlenberg, Act. Upsal. 1821. VIII. SO, 
‚oconicus. Lamark, Anim. sans vert. VII. 592. 
s fusoides. Lamark, Anim. sans vert. VIL 592. 
„tes electrinus. Miller, Transact. geol. soc. 2 ser. 1823. II. 61. tb. 8, 
-21. — Green, Moxon geologist 1843. 31. — Keferftein, Raturgefh. 
42, 
Belemnites americanus. Morton, Sillim. joarn. 1823. VI. 249, tb.8. fig.1— 
3; 1830. XVII. 249. tb. 1. fig. 1—3; 1832. XXI. 90. — Idem, Synops. org. 
rem. Unit. St. 34. tb. 1. ig. 1—3; tb. 17. ig.2. — Idem, Report brit. assoe., 
1834. 58. — Keferfkein, Raturgefch. II. 424. — Lyell, Quarterl. journ. geol. 
1845. 59. 
Belemnites Osterfieldi. Blainwille, Belemn. 62. tb. 1. &g.8. — Idem, Diet. 
sc. nat. atl. Moll. tb. 20. fig. 1. — Keferflein, Raturgefch. II. 427. 
Belemnites Allani. Flemming, Brit. anim. 240. 
Belemnites perforatus. Voltz, Belemn. 63. tb. 8. fig. 2. — Keferftein, Na⸗ 
turgefch. II. 427. 
Belemuitella perforata. Bronn, Geld. d. Natur TII. 149. 


Diefe typiſche Art ift nur duch ihre Scheiben bekannt, in denen ſehr felten der 
gefammerte Alveolit erhalten if. Die Geftalt der Scheide ift ſchlank cylindriſch, 
im oben Theile meift etwas comprimirt, am Rüden verfchmälert, nach unten bin 
fat treisrund bis auf die etwas abgeflachte Bauchfeite. Die Dicke nimmt vom UL 
veolarrande bis zur Spige nur ſehr wenig ab. Das Enbe rundet ſich fchnell ab 
und aus feiner Ditte erhebt ſich eine bald längere, bald kürzere Pegelföürmige Spige 
auf breiter Bafıt. Der.obere Alveolarrand gebt fehr dünn aus und ift noch nie 
mals in unverſehrtem Zuſtande beobachtet worden, daher Laßt ſich auch die Länge 
der Scheide nicht mit Beftimmtheit angeben. Diefelbe mag vielleicht 5 Boll betragen 
haben, benz die größten Eremplare mit zerftörtem Alveolarrande maßen 4Y, Bolt, 
bei einer größten Dide von 7 Linien. Die Alveole fenkt ſich fehr tief bis zur hal: 
ben Länge der Scheibe ein, faſt fenfrecht, doch immer noch merklich gegen die breite 
Bauchfeite geneigt. Der Alveolarwinkel beträgt 1920 Grad. Ihr Querfchnitt if 
oval, jedoch gegen ben Rüden bin etwas comprimirt und an der Bauchfeite breiter. 
Un der Bauchfeite öffnet fie fi) in dem großen, die Scheidenwand burchbrechenden 
Spalt, der auf der Außenfeite der Scheide nicht die Länge der Alveole hat, aber 
nach innen in ber bider werdenden Scheidenwand fihräg hinabgeht und bei einzel 
nen @remplaren faft bis gur Spitze der Alveole hinabreicht. Dem Spalt gegenüber 
bemertt man an der RKückenwand ber Alveole eine fentrechte Rinne. Die Alveole 
endet mit einer fehr Heinen Fugeligen Höhle, und von diefer läuft ein haarförmiger 
Kanal als Scheitellinie in der Scheide bis zu ber Spitze hin. Derjelbe liegt nicht 
genau in der centralen Achſe der Scheide, fondern ber Bauchfeite ein wenig genähert. 
Auf dem Längsbruche der Scheiden fieht man die Scheitellinie fehr deutlich, ebenfo 
die Längslinien ber butenförmig ineinander ftedienden Lagen unb feine Querftreifen 
der faferigen Textur. Auf dem Querbrucde erfcheinen leptere als vabienartige Kinien 
und jene als concentrifche Kreife. Die Alveole und der Kanal der Scheitellinie find 
mit einem matten, von ber glänzenden Kalkfaſer der Scheide ſcharf geſchiedenen, 
pergamentdicken Kalkũberzuge ausgekleidet, der auf der freien Innenjeite regelmaͤßige 
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dem umgebenden Geftein, in mergeligen, fandigen und kalligen Schichten, 
felbft im Feuerſtein, faft ganz berfelbe. 
B. mucronata. 

D'Orbigny, Terr. cretac. I. 63. tb.7. — Murchison, Vern. Keyserl. Russia 
a. Ural 489. tb. 43. fig. I—4. — Pictet, Pal. II. 331. tb. 15. fig. 13. — D’Or- 
bigny, Pal. univers. I. 227. tb. 31. fig. I—6; tb.33. — Idem, Pal. Etrang. L 
tb. 27. fig. 1—6. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 449. tb. 33. fig. I—6. — Brenn, 
Geh. d. Ratur DIL 149. 

Belemnites prussicus. Kenntmann, Nomenclat. foss. Belemn. 5. 6. — Ges 
ner, Rerum foss. genere 34. 

Belemnites. Museum Wormian. 70. — Lachmund, Oryctogr. Hildesh. 38. 
fig.8% — Melle, Lapid. figur. Lubec. 14. tb.1. fig.6. 7. — Bromel, Bine. 
©teine. 54. — Brückmann, Thesaur. subterr. Brunsv. 74. 76. tb. 14. fig. 5. 6; 
tb. 16. fig. T7— 11; tb. 17. fig. 2. — Stodaeus, Opera petrefact. 126. c. fig. — 
Klein, Descr. tubul. mar. 30. tb. 8. fig.3—5. — Leidnitz, Protogaea. tb. 8. — 
Faujas St. Fond, Hist. mont. St. Pierre 127. tb. 32. fig.3. — Parkinson, Organ. 
rem. III. 9. fig. 1. 

Belemnites cylindroides electrinus. Lange, Hist. lapid. 131. fig. I. 2. 

Belemnites conicus. Breyn, Diss. Polythal. Beiemn. 44. tb.7. fig. 1—14. 

Belemnites paxillosus. Lamark, Syst. anim. sans vertebr. 104. — Monifart, 
Conchyl. syst. I. 383. — Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. VIL 51. 70, 
100. 111. 

Belemnites mucronatus. Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. VL. IM. 
— Derf., Petrefld. 47. — Mantell, Foss. south Down. tb. 16. fig. I.— Bren- 
gniart, Envir. Paris. 250. 297. tb.3. fig. 1. a. b. — Mantell, Transact. géol 
soc. 2 ser. 1823. III. 207. — Krüger, Gef. db. Urmwelt. I. 344. — Deri, 
Urweltl. Raturgefch. I. 88. — Desnoyers, Mem. d’hist. natur. 1825. II. 198. — 
Nilson, Act. reg. acad. Holm. 1825. 339. — Mantell, Geol. SE. Engl. 316, — 
Galeotti, Constit. geogn. Brabant. 166. — Blainville, Belemn. 64. 118. tb. 1. 
fig. 12. — Idem, Dict. sc. nat. atl. Moll. tb. 20. fig. 5. — Nilsson, Petrif. sue- 
can. 9. tb.2. fig. I—4. — Ure, A new syst. tb. 2. tb.5. — Soweröy, Miner 
Conchol. 632. tb. 800. fig. 1.2.4.— Deshayes, Encyl. möthod. II. 135. — Idem, 
Regne anim. tb. Il. fig. 3. — Kichwald, Zoolog. spec. I. 27. tb. 2. fie. 6. — 
Derf., Litthauen 226. — Hartmann, Verſteinr. Würtemb. 17. — Bieten, 
Berfteine. Würtemb. 3U. If. 22. Fig.2. — Holl, Petrefld. — Dument, Constit. 
géol. Liöge. 359. — Davreur, Constit. geogn. Liege. 270. — Deshayes, Coq. 
caract. 212. tb. 6. fig. 3. — Dubois, Karften’d Archiv. 1832. V. 408. — Pail- 
Ups, Geol. Yorksh. I. 91. 166. — Lill v. Lilienbach, Me&m. soc. geol. 1833. I. 
87. — Pasey, Seine infer. 33. — Gr. Münfter, Jahrb. 1831. 114. — Kefer- 
ftein, Raturgefch. II. 427. — Klöden, Berſteinr. d. Mark Brandenb. 141. — 
Hisinger, Esquisse tabl. Petrif. Suede; Jahrb. 1833. 468. — Jasikow, Bullet. 
soc. geol. 1833. III. 49; Zahrb. 1834. 460. — Galeotti, Bullet. soc. geol. 1835 
VI. 269. — Lyell, Transact. geol. soc. 2ser. 1835. IV. 350. — Vernewitt, Bul- 
let. soc. géol. 1837. VIII. 191. — Meyendorf', Bullet. soc. geol. 1838. IK. 337. 
— Bronn, Leth. geogn. I. 716, &f.3. ig. 10. 1. — Puſch, Polens Ye 
163. — Hisinger, Leth. suec. 30. tb. 10. fig.5. — Geleotti, Brahant 165. — 
Poties et Michaud, Gall. Douai J. 22. — Archiac, Mem. soc. geol. 1839. I 
271. 274. — Beinig, Charact. fähf. Kreidegeb. 42. — Römer, Rorddeutfche 
Kreidegeb. 84. — Derf., Sahrb. 1840. 195. — v. Alth, Jahrb. 1840. 335. — 
Geinitz, Jahrb. 1841. 656, — Biloede, Bullet. nat. Moscon 1841. Si. — Tran- 
mer, Pratic. Geelogy 339. fig. 167. — Sismonde, Mem. acead. Torine 134%. IV. 
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176. — Hagenow, Yahrb. 1842. 564 — Dubois, Voy. Caucas. VI. 30, — 
Morris, Catal. brit. fosa. 171. — Green, Moxon geologist 1843. 31. — Lyall, 
Quarterl jeurn. geol. 1845. 59. — Römer, Japrb. 1845. 300, — Frapelli, 
Ballet. soc. geol. 1847. IV. 752, — v. Hauer, Haidinger’s Berichte 1847. IL 
434. — Boll, Geogn. Oftfeckinder. 135. — Quenſtedt, Petrefld. I. 466. Sf. M, 
Fig. 33. — Reuß, Eſer's Sammlung 2. 

Belesmnites cylindricus. Wahlenberg, Act. Upsal. 1821. VII. 80. 

Belemnites subconicus. Lamark, Anim. sans vert. VIl. 592. 

Belemnites fusoides. Lamark, Anim, sans vert. VIL 592. 

Belemnites electrinus. Miller, Transact. geol soc. 2 ser. 1823. II. 61. tb. 8, 
ne 18 Al. — Green, Moxon geologist 1843. 31. — Keferftein, Roaturgefch. 
Il. . 

Belemnites americanus. Morton, Sillim. journ. 1823. VI. 249. tb.8. ig.1— 
3; 1830. XVIN. 249. tb. I. fig. I—3; 1832. XXII. 90. — Idem, Synops. org. 
rem. Unit. St. 34. tb. 1. fig. 1—3; tb. 17. fig.2. — Idem, Report brit. assoc. 
1834, en — Keferfkein, Raturgeſch. II. 424. — Lyell, Quarterl. journ. geol. 
1845. 39. 

Belemnites Osterfieldi. Biainville, Belemn. 62. tb. 1. fig.8. — Idem, Diet. 
sc. nat. atl. Moll. tb. 20. fig. 1. — Keferftein, Naturgeſch. I. 427. 

Belemnites Allani. Flemming, Brit. anim. 240. 

Belemnites perforatus. Voltz, Belemn. 63. tb. 8. fig.2.— Keferftein, Ra- 
turgefh. II. 427. 

Belemnitella perforata. Bronn, Gef. d. Natur III. 149. 


Diefe typiſche Art iſt nur durch ihre Scheiben bekannt, in denen ſehr felten der 
gefammerte Alveolit erhalten if. Die Geſtalt der Scheide ift ſchlank cylindriſch, 
im obern Theile meift etwas comprimirt, am Rüden verfepmälert, nach unten bin 
faft Treisrund bis auf die etwas abgeflachte Bauchfeite. Die Dicke nimmt vom Al⸗ 
veolarrande bis zur Spige nur fehr wenig ab. Das Ende rundet fi ſchnell ab 
und aus feiner Bitte erhebt ſich eine bald längere, balb kürzere kegelfoͤrmige Spitze 
auf breiter Bafis. Der.obere Ulveolarrand geht fehr dünn aus und ift noch nie- 
mals in unverfehetem Zuſtande beobachtet worden, daher läßt ſich auch die Länge 
ber Scheide nicht mit Beftimmtheit angeben. Diefelbe mag vieleicht 5 Zoll betragen 
haben, benn die größten Eremplare mit zerflörtem Alveolarrande maßen 4%, Boll, 
bei einer größten Dide von 7 Linien. Die Alveole ſenkt ſich fehr tief bis zur hal: 
ben Länge ber Scheibe ein, fat ſenkrecht, doch immer noch merklich gegen die breite 
Bauchfeite geneigt. Der Alveolarwinkel beträgt 190 Brad. Ihr Duerfchnitt ift 
oval, jedoch gegen den Riuden hin etwas comprimirt und an der Bauchfeite breiter. 
Un der Bauchſeite öffnet fie fid) in dem großen, die Scheidenwand durchbrechenden 
&palt, der auf der Außenfeite der Scheibe nicht die Länge der Wlveole hat, aber 
nach innen in ber dicker werdenden Scheidenwand ſchräg hinabgeht und bei einzel. 
nen Eremplaren faft bis zur Spitze ber Alveole binabreicht. Dem Spalt gegenüber 
bemerkt man an ber Rückenwand der Alveole eine ſenkrechte Rinne. Die Alveole 
endet mit einer fehr Meinen Pugeligen Höhle, und von biefer laͤuft ein haarförmiger 
Kanal als Scheitellinie in der Scheide bis zu der Spige bin. Derfelbe liegt nicht 
genau in ber centralen Achſe ber Scheide, fondeen der Bauchfeite ein wenig genähert. 
Auf dem Längsbrucde der Scheiben fieht man die Scheitellinie fehe deutlich, ebenſo 
die Rängslinien ber butenförmig ineinander fleddenden Lagen und feine Querftreifen 
der faferigen Zertur. Auf dem Querbruche ericheinen letztere als radienartige Rinien 
und jene als concentrifche Kreife. Die Alveole und der Kanal der Scheitellinie find 
mit einem matten, von ber glänzenden Kalkfaſer der Scheide ſcharf gefchiedenen, 
pergamentdicden Kalküberzuge auögekleidet, der auf der freien Innenfeite regelmäßige 
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Ringe zeigt. Deshalb kann man ihn für die verwitterte Schale des Alveoliten Hal. 
ten. An den Ringen find aber nie Spuren von queren Kammerwänden beobadtet 
worden. Quenſtedt gibt die Abbildung eines Eremplars aus der Maftrichter Kreide, 
bei welchem die fehr dünnen, glänzenden Querfcheidewände nod zu erkennen fiat. 
Sie werden auf der Baudhfeite von einem Sipho durchbrochen und rüden nad, ober 
allmählig weiter auseinander, fo daB, wenn bie Zeichnung nafurgefreu iſt, bie con 
dern größeren Kammern etwa eine Linie hoch find, in der Ziefe dagegen erft 7—8 
Kammern auf die Höhe einer Linie kommen. Die Abbildungen von Alveoliten bei 
d'Orbigny feheinen nur Ausfülungen der Alveole zu fein, auf welcher Die Ringe ſich 
abgebrüct haben. Die Oberfläche ver Scheide zeichnet fih durch gefäßartig ra: 
zweigte Linien aus. 8wei Hauptflämme derſelben Tann man als Seitenlinien be 
zeichnen, denn fie laufen deutlich erkennbar vom Alveolarrande bis gegen das Ente 
auf den Seiten bin. Andere laufen quer und fehief vom Rücken zur Bauchſeitt, 
indem fie fi) äftig verzweigen und in feinere auflöfen. Ihre Bertheilung iſt nicht 
fireng ſymmetriſch auf beiden Seiten, aber ihre legten Berzweigungen anaftomofisen 
auf der Bauchflaͤche. Man hält fie feit Blainville für Gefäßeindrüde. 

Die weite Verbreitung und große Häufigkeit der Eremplare haben ſchon jeit 
den älteften Zeiten die Aufmerffamteit auf diefe Art gezogen. Die bernſteingelbe 
durchſcheinende Beſchaffenheit der Scheiden war Grund genug, diefelbe für den Lon- 
curius bes Theophraſt und der alten Arzte zu halten. Man kümmerte fi vor dem 
15. Zahrhunderte um die Belemniten nicht, weil fie Überrefte von untergegangenen 
Thieren, Zeugen einer früheren Schöpfung waren, fondern weil fie für Heilmittel 
galten. Agricola fpricht zuerſt von preußiſchen und pommerfchen Belemniten, tie 
wir auf unfere Art deuten können. Kenntmann ift der ältefte Schriftfteller, bei wel: 
chem wir unfere Art mit einiger Sicherheit in dem Beleinnites prussicus ( 1565) 
erkennen Tönnen. Wir behalten indeß diefen älteften Namen nicht bei, da er weder 
durch eine Befchreibung noch buch eine Abbildung genügend feftgeftellt worden iſt. 
Kaft hundert Jahre fpäter (1655) findet ſich exft wieder bei Dlaus Worm ber pom- 
mernfche Belemnit erwähnt, ben wir auf unfere Art deuten müflen. Die erſten, 
aber fehr ungenügenden und in ihrer Deutung zweifelhaften Abbildungen liefert 
Lachmund 1669 in der Oryctographie von Hildesheim, während Eisholg 1678 wie 
der eine beflere Befchreibung der preußifchen bernfteinartigen Belemniten Liefert. 
Lange gibt von feinem B. electrinus Feine beflere Figur als Lachmund, wogegen 
Melle zuerft (1720) eine unzweifelhaft auf unfere Art zu beziehende Abbildung in 
feinen Berfteinerungen von Lübeck veröffentlidt. Diefer folgten bald, die zahlreichen 
und fehönen Figuren von Breyn, der diefelben mit vortrefflicdhen Befchreibungen be: 
gleitete. Er vertheilt feine Eremplare an zwei Urten nad dem Längenverbältnif 
der Alveole zur Scheide, aber hebt in den Diagnofen derfelben Beine Benennung 
hervor, die man als Artnamen aufnehmen koͤnnte. Rad Breyn häufen fih bie Ab— 
bildungen, fo daß man, ohne die zahlreichen Eopien zu berüdficätigen, bis auf die 
gegenwärtige Beit einige dreißig zählt. Die Artnamen wurden erft in diefem Jahr 
hundert ins Syftem eingeführt und zwar ſchon 1801 von Lamarl. Der B. paxi- 
losus befielben, den auch Montfort und Schlotheim 3. Th. aufnahmen, ift jedoch fe 
unbeftimmt, daß viele andere Arten mit eben dem Rechte darauf bezogen werben 
können als die unferige. Montfort citirt in der That die auffallend verfchiedenften 
Urten dazu. Lamark erfegt diefen Namen felbft in ben wirbellofen Thieren (1822) 
duch zwei andere, B. fusoides und B. subconicus, die wir hier als funonym auf- 
nehmen, weil er fie auf Breyn's Figuren unferer Art bezieht, während freilich Lie 
von ihm angeführten Fundorte für eine andere, aus der Befchreibung jedoch nicht 
zu ermittelnde Deutung fprechen. Indeß hat Schlotheim ſchon vor der Ginführung 
diefer legten Ramen feinen B. mucronatus fo fidher begründet, daß derfelbe bis icgt 
mit Recht allgemeine Aufnahme gefunden hat. Der B. cylindrious bei Wahlenberz 





Belemitela. 49 


1821 und ber B. electrinus bei Miller 1823 verbienen Feine Beruͤckſichtigung. Blain⸗ 
ville characterifirt außer dem B. mucronatus noch einen B. Osterfieldi, ber auf 
drei etwas abgeriebenen Eremplaren beruht, wie wir fie in Deutſchland nicht felten 
finden. Auch Bol unterjheidet ein Eremplar unbelannten Yunbortes als B. per- 
foratus auf Eharactere, welche im Erhaltungszuftande bedingt fine. D’Orbigny 
identificirt daſſelbe dem B. umbilicatus aus dem Lias, während Bronn im Romen- 
clator ed als felbftändige Art unter Belemnitella bringt. Mir fiheint e8, wie B. 
Osterfieldi, von B. mucronata berzurühren. Die amerikaniſchen Eremplare ſcheidet 
Morton als B. americanus von unferer Art, allein man ſucht an den Eremplaren 
felbft ſowohl als in Morton’6 Characteriſtik vergebens nach fpecififchen Differenzen. 
Endlich verdient nod die neuefte Beſchreibung unferer Art, welche Quenftedt in ſei⸗ 
ner Petrefaktenkunde Deutſchlands gegeben, Beachtung. Derfelbe macht zugleich 
auf die Barietäten nach den Fundorten aufmerkfam. „Die Rügenfchen @remplare 
find in der Regel ſchlanker, der Spalt reiht innen faft bis zur Alveolarfpige und 
die Spaltfläche fehneidet außen fehr jchief nady unten ab. Auch bei den Exemplaren 
von Baels findet fi} derfelbe Bau des Schliges. Die Maftrichter Eremplare find 
dagegen dicker und flammiger, der Spalt reicht innen nicht fo tief hinab und bie 
Spaltfläche biegt außen plöglih um. Die weſtphaͤliſchen Eremplare find Eleiner und 
Bürger, aber die Gefäße am beften darauf zu fehen. Der Spalt reicht innen nicht 
tiefer ald bei der Maftrichter Varietaͤt, doch fehmeidet die Spaltflähe wie bei der 
Rügenfhen außen fehr ſchief ab. Übrigens ift bei der Beobachtung große Vorſicht 
zu rathen, ba man fich leicht über den Umriß täufchen kann; auch finden viele Über: 
gänge Statt.” 

Die Eremplare verbreiten fi) in großer Anzahl in den oberen ſowohl kalkigen 
als mergeligen Schihten des Kreidegebirged dur) ganz Europa und Nordamerika. 
Sie werben erwähnt von Balsberg, Kiugeftrand, Kepinge, Oldemburg, Petersberg; 
von Rügen, Peine, Schwichelt, Goslar (Sudmerberg), Blankenburg (Plattenberg), 
Duedlinburg (Salzberg), Haldem, Maftriht; von Rorfolt, Yorkihire, Askton-Moor, 
Norwich, Badton; von Drglande, Send, Eefane, Epernay, Meudon, Nizza, San: 
demir, Krakau, Lemberg, Lublin, Grodnow, Charkow, Simbirsf, in der Krimm, 
an ben Ufern des Don, Isjum, endlich von Nord: und Sübcarolina, Georgia, New 
Serfey. Unter den Gefchieben der norddeutfchen Ebene überall. 


B. quadrata. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 60. tb. 6. fig.5 — 10. — Idem, Pal. univers. 1. 
230. tb. 34. ig.5—10. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 451. — Pictet, Pal. II. 
331. — Bronn, Geh. d. Natur II. 149. 

Belemnites quadratus Defrance. Blainrille, Belemn. 62. tb. 1. ig.9. — Du- 
mont, Constit. geol. Liege. 357. — Davreur, Constit. g&ogn. Liege. 270. 

Belemnites granulatus. Blainville, Belemn. 63. tb. 1. fig. 10. — Idem, Dict. 
sc. nat. atl. Moll. tb. 20. fig. 2. — Sowerby, Mineral Conchol. 334. tb. 600. fig. 3. 
5. — Mantell, Transact. geol. soc. 2 ser. III. 1829. 207. — Deshayes, Ency- 
clop. method. II. 135. — Keferftein, Naturgeſch. II. 426. — Phillips, Geol. 
Yorksh. J. 91. 166. — Potiez et Michaud, Gal. de Douai 1. 22. — Römer, 
Norddeutſche Kreibegeb. 84. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — Quenftedt, 
Petreftd. I. 465. If. 30. Fig.34. — Reuß, Eſer's Sammlung 26. . 

Belemnites striatus. Blainville, Belemn. 64. tb. 1. fig. 11. — Deskayes, En- 
cydop. method. II. 135. — Keferftein, Naturgeſch. II. 428. 

Hat im Allgemeinen die Geſtalt der vorigen Art, ift jeboch ſtets kleiner, gegen 
den Rüden hin weniger comprimirt, auffallender noch unterſchieden durch den kuͤr⸗ 
jern Alveolarſpalt, durch die viel kürzere Alveole und die granulirte Oberfläche. Die 
Alveole ſenkt ji nur bis ein Viertheil der Scheibenlänge ein und ift nicht rund, 
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fondern vierſeitig. Der Wveolarrand erhebt fih nach V’Drbigny's Beobachtunger 
in vier Turzen abgerundeten Lappen, den Seiten der Alveole entſprechend. Die Gra- 
nulation der Scheibenoberflähe geht am Ende häufig in feine Streifung übe, 
welche bei einzelnen Eremplaren fi auch wohl über die Scheidenmitte hinaufzicht 
Die Seitenlinien treten fcharf hervor. Junge Eremplare find ſchlank, cylindrijh 
und zugefpigt. 

Bei den älteren Schriftftellern iſt diefe Art wahrſcheinlich mit der vorigen ver 
einigt worden und laffen fi Angaben Über diefelbe nicht mit Beftimmtheit aufn: 
den. Blainville fand fie in Defrance's Sammlung als Belemnites quadratus ver, 
und hat jie zuerft unter dieſem Namen befchrieben und abgebildet. Gleichzeitig ke 
hielt er aber auch bie anderen, von Defrance unterfchiedenen Arten, B. granulatu 
und B. striatus, bei. Diefe Beflimmungen haben, befonder& der B. granulatas 
mebr noch als B. quadratus, eine vielfache Aufnahme gefunden, bis d’Orbignp die 
Driginaleremplare einer Prüfung unterwarf. @6 fand fi, daß das Eremplar dei 
B. quadratus zwar vollftändig iſt, aber eine abgeriebene, faft glatte Oberfläche hat, 
fo daß die Granulation erft bei näherer Betrachtung erkannt werden Tann und Blain: 
ville diefelbe Überfehen hat. Die Eremplare bes B. granulatus find in der Yine: 
Largegend unvollftändig, zeigen aber bie beutlich granulirte Oberfläche und die Strei 
fung im untern Theile. Der B. striatus endlich beruht auf einem geftreiften Bruch 
ſtück, deflen Abbildung bei Blainville nicht naturgetreu iſt. Es berechtigt baffelbe 
zur Begründung einer eigenthümlichen Art nicht, und wird von d’Drbigny unter B. 
quadratus verwiefen. Quenftebt identificirt mit diefer Art den B. Osterfieldi, weil 
er glatte Eremplare fand, bei denen bie Granulation ber Oberfläche erft nad Bey 
nahme der Außenſchicht Hervortritt, und den B. perforatus, weil bei ihm nur die 
untere Spige weggefault ift. 

Die Sremplare lagern in gleichalterigen Schichten mit den vorigen, aber um 
gleich feltener. Bei Gehrden, Ilfeburg, Quedlinburg, Peine, Dberg, Lemförbe, 
Schwichelt, Hannover, Dfterfeld bei Eflen; bei Beauvais, Rheims, Gens; Lewes, 
Andover. 


B. vers, 


D’Orbigny, Pal. univers. I. 225. tb. 32. ig. 1—6. — Idem, Terr. cretac. 
suppl. tb.2. fig. I—6. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 447. — Bronn . 
d. "Ratur Id. 150. ‚ See 

Belemnites fusiformis et aripistillum. 

Belemnites Breyn, Diss. Polythal. Belemn. 46. tb. 7. fig. 15. — Beudant, 
Annal. du Mus. 1810. XVI. tb. 3. fig.8.9. — Parkinson, Organ. rem. III. ib. 4. 
fig. 19. 

Belemnites fusiformis. Young, Geol. Yorksh. XIV. tb. 14. fig. 2%? 

Actinocamax verus. Miller, Transact. geol. soc. 1823. UI. 64. tb. 9. fie. 1°. 
— RKeferftein, Raturgefch. III. 386. 

Belemnites plenus. Blainville, Belemn. 59. tb. 1. fig.6. — Idem, Dict. sc. 
nat. atl. Moll. tb. 21. fig.3. — Deskayes, Encycl. method. II. 124. — Höniny- 
baus, Jahrb. 1830. 465. — Keferftein, Raturgefch. II. 497.— Michelin, But 
let. soc. geol. 1835. VI. 290; 1836. VII. 83. — Bronn, Leth. geogn. I. 72. 


"tb. 33. fig. 14. — Poltles et Michaud, Gal. de Douai I. 22. — Römer, Rord 


deutſche Kreidegeb. 84. 
Belemnites mucronatus. Sowerby, Mineral Conchol. 633. tb. 600. fig.4. 5. 
Belemnites lanceolatus. Sowerdy, Mineral Conchol. 634. tb. 600. ig.8.9. — 
Höninghaus, Jahrb. 1830. 451.— Keferftein, Naturgefch. II. 486. — Puſch, 
Polens Pal. 162. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — Bronn, Geld. d. Ratur 
II. 157. — Fitton, Quarterl. jour, geol. 1845. I. 353, 
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Actinocamax Blainvillei. Votts, Belemn. 35. — Keferftein, Raturgefih. 
11. 336. 

Belemnitella Gaillennei. D’Ordigny, Bullet. soc. g6ol. 1842. 

Schlanke Scheiden, die fi nach Hinten allmählig verdicken und am Ende lang 
ausgezogen und fcharf zugefpigt find. Im obern Theile, zumal gegen den Stüdken 
bin, find fie comprimirt, im Querſchnitt abgerundet breifeitig, im untern Thelle wird 
auch ber Rüden breiter, die Scheide erfcheint deprimirt, im Durchſchnitt quer oval. 
Die feitlihen Längsftreifen treten nur im obern Theile ſcharf hervor, nach unten 
fegen fie fi) in je zwei feinen parallelen Linien fort. Übrigens iſt die Oberfläche 
glatt. Bon der Alveole mit ihrem Spalt hat nur d'Orbigny Spuren beobadıtet. 
Die Eremplare Tommen ſtets wit abgebrochenem Wiveolartheile und verwittertem 
vordern Ende vor. 

Bei den älteren Schriftitelern findet fi ein Belemnites fusiformis s. aripistil- 
lum erwähnt, welcher Eremplare biefer Art ſowohl als juraffifcher Belemniten ein- 
fließt. Beide find häufig für Stacheln von Seeigeln gehalten worden: eine Den 
tung, welche felbft Beudant und Parkinſon noch theilten, obgleich ſchon Breyn 1739 
gründlich nachwies, daß das vordere Ende verwittert fei und die ausgewitterte Grube 
in der hervorſtehenden Achſe nit für die Gelenkpfanne eines Echinusſtachels gehal⸗ 
ten werden dürfe. „Übrigens zeichnen ſich die Belemniten”, fept Breyn noch hinzu, 
„ſtets durch ihre faferige Structure von ber poröfen oder fpäthigen der Echinus⸗ 
ſtacheln ganz beftimmt aus.” Seine Figur hat er mit punckirten Linien verfehen, 
weldye die Geftalt des Belemniten im unverfehrten Buftande barftellien. Miller theilt 
nun zwar bie Anſicht Beudant's nicht, aber der ftete Mangel ber Alveole an unfern 
Scheiden veranlafte ihn, diefelben als Actinocamax generell zu trennen. Bald dars 
auf verfegte fie Blainville wieder unter die Belemniten, zugleich mit Anderung des 
Millerfchen Artnamens A. verus in B. plenus. Diefe doppelte Benennung führt 
bei Sowerby in große Verwirrung der Synonymie, indem berfelbe den B. plenus 
als felbftändige Urt zugefteht, uber den A. verus, zugleih mit Blainville's B. sca- 
niae, Osterheldae und B. quadratus, dem B. mucronatus identificirt und noch einen 
neuen B. lanceolatus ohne Grund hinzufügt. Wolg vertheidigt wieder bie Miller’ 
ſche Gattung Actinocamax mit Aufrechthaltung des A. verus und verwandelt ben 
B. plenus in Actinocamax Blainvillei. Mit d'Orbigny, ber feine B. Gaillienmei 
felbft wieder eingezogen hat, wähle ih den Miller'ſchen Artnamen verus als den 
älteften. Quenſtedt ſpricht von all’ diefen Namen nicht, und Bronn hat im Nomen» 
clator den B. plenus fraglich zu B. mucronata geftelt, den B. lanceolatus als 
eigene Art aufgenommen und den Sowerby'ſchen B. mucronatus nit berichtigt. 
Die Aufnahme der Art unter die Belemnitellen habe ich nach d'Drbigny's Beobach⸗ 
tungen der Alveole nicht bebenkli finden Fönnen. 

Das Borkommen der Eremplare befchräntt fi) auf die weißen und chloritifhen 
Kreidefhichten England bei Hamfey und Steining, Maidftone, Atherfield, Boughton; 
Belgiens bei Zournay, Lathinne und Tirlemont; Frankreichs bei St. Eerotte im 
Sarthe. Römer führt auch Gehrden und Quedlinburg als Yundorte an, aber ich 
babe, troß jahrelangen forgfältigen Suchens, wenigftens an legterm Orte nie eine 
Spur bavon gefehen. 


B. subventricesa. 

D’Orbigay, Pal. univers. I. 233. tb. 31. fig. T7—12. — Idem, Pal. &trang. I. 
tb. 77. ig. 7— 12. — Idem, Moll. vir. et foss. I. 454. tb. 33. fig. 7—12. — 
Bronn, Gef. d. Ratur III. 150. 

Belemnites subventricosus. Wahlenberg, Acta amd. Upsal. 1821. VIII. 80. 
— Volts, Belem. 64. tb. 8. fig. 1.— Keferftein, Raturgef. II. 428. — Bronn, 
Leth. geogn. I. 718. tb. 33. fig.12. — Wolg, Iahrb. 1839. 523. — Römer, 
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Rorbbeutfche Kreibegeb. 84. — Quenftedt, Petreftd. I. 464. 2f.30. Fig.33. — 
Boll, Geogn. Dftfeeländer 135. 

Belemnites mammillatus. Nilsson, Acta acad. Holm. 1825. 340. — Idem, Pe- 
trif. Suec. 10. tb. 2. fig.2. — Höninghaus, Iahrb. 1830. 465. — Klöden, 
Jahrb. 1832. 394. 399. — Hisinger, Tabl. Petrif. Susde. 7. 14. — Keferkein, 
Raturgeſch. II. 426. — Hisinger, Leth. suec. 31. tb. 10. fig. T. 

Belemnites Scaniae. Blainville, Belemn. 61. tb.1. fig.7. — Idem, Dict. «. 
nat. atl. Moll. tb. 20. fig.6. — Deshayes, Eincyclop. method. IH. 124. — Jesi 
kow, Bullet. soc. geol.; Jahrb. 1834. 460. — Keferftein, Naturgefch. IE. 438. 
— Jasikow, Ann. des min. 1835. VII. 303; Jahrb. 1839. 225. 

Belemoitella scaniae. D’Orbigny, Terr. oretac. L 59. — Pietet, Pal. IL 31. 

Ihre plumpe Geftalt unterfcheidet biefe Art fogleih von den vorigen. Di 
Scheiden verdiden fih gegen das Ende hin ein wenig und fpigen ſich dann füne 
zu, oder enden mit einer kurzkegelfoͤrmigen Spige, die aber nie fo zierlich wie bei 
B. mucronata iſt. Die Bauchfeite ift der ganzen Länge nad) fehr flach, ber Rüden 
dagegen im vordern Theile comprimirt, im hintern gewölbt, fo daß der Querſchnitt 
der Scheiden vorn abgerundet breifeitig, hinten faft quer oval erfheint. Die deric- 
Interalen Rängseindrüce find im vordern Theile breit, verfchmälern ſich aber nah 
hinten und verfchwinden gegen bie Spige ohne Veräftelung, nad Bronn dagegen 
und nach Eremplaren im biefigen Mufeum wie bei B. mucronata. Übrigen if die 
Dberfläche glatt. Die Alveole ift auffallend Furz, breifeitig Tegelförmig und ſenkt 
fi unter einem Winkel von etwa 43 Grad ein. Ihr Rand if [darf und ragt an 
der Bauchfeite höher hinauf als am Müden. Der ventrale Alveolarfpalt ift, wie 
die Alveole, fehr kurz, nach einigen Beobachtern ſchmal, nah anderen breit. Seine 
Länge variirt nad dem Alter. Bei Eremplaren aus Schweden finde ich den Epalt 
auf der Außenflähe kürzer als die Ulveole, und zwar bei dideren und plumperen, 
bei kleineren dagegen reicht er weiter hinab an der Außenfeite, als die Alveole tief 
ift. Gin verlegtes Eremplar hat den Spalt auf den inneren Schichten bei weitem 
tiefer als auf der äußern, und die nähere Unterfuchung ergab, daß die älteften Schich⸗ 
ten einen merklich kürzern Spalt zeigen. 

Schon im 3. 1740 erwähnt Bromel biefe Scheiden, aber erft 1821 gab ihnen 
Wahlenberg einen Namen, den Rilffon bald darauf in B. mammillatus und Blair: 
ville in B. Scaniae ummandelte. Voltz berichtigte alsbald diefe Synonymie und 
feitdem ift der erfie Name B. subventricosa meift vorgezogen worben. 

Die Eremplare find nur aus ber weißen Kreide des nörbliden Europas ke: 
kannt, von wo fie mit Gefchieben fparfam in die norddeutſche Ebene geführt wur- 
den. Bundorte: Ignaberga, Balsberg, Dppmanne, Söndraby, Bokenaͤs, Infel Ife; 
Simbirst. Römer fügt die Kreide bei Peine hinzu. 


B. ambigua. 


D’Orbigny, Pal. univers. I. 234. tb. 31. fig. 13.14. — Idem, Pal. &trang. 1. 
tb. 27. fig. 13.14. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 456. tb. 33. fig. 13. 14, 

Belemnites ambiguus. Morton, Sillim. journ. 1830. XVII. 249. tb. 1. fig. 4. 
5. — Idem, Synops. org. rem. Unit. St. 35. tb. 1. fig.4.5. — Keferflein, Re: 
turgeſch. II. 424. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 151. 

Das bei Morton abgebildete Eremplar biefer Art aus der obern Kreide von 
Gtoucefter und New Jerſey ift unvoliftändig, 2 Boll lang, von gleihmäßiger Dicke 
und ohne Spige. Die Geftalt ift vierfeitig, der Rucken mäßig gewölbt, der Bauch 
flach, die Seiten der ganzen Länge nad) concav; Dide und Breite ziemlich gleich. 
Irop der Unvollſtaͤndigkeit zeigt das Exemplar in feiner Form Gigenthümliches acı 
nug, um in ihm ſpecifiſche Eharactere zu vermutben, aber bei dem gänzlidhen Mangel 
der Alveole läßt fi Beine zuverläffige foftematifche Beftimmung angeben. D’Er: 
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bigny Hält es für ben Jugendzuſtand von B. muaronata, ohne feine Anſicht zu be⸗ 
gründen. 


. Belemnites. 


Die DBelemniten waren fchlante, zehnarmige Acetabuliferen mit kurzen, 
Präftigen Armen, welche mit zwei Reihen alternirender horniger Krallen be 
waffnet waren, mit großem Kopfe und feitlihen Floffen in der untern Kör⸗ 
perhälfte. Ihr Rüdenfchulp ift dünn und zerbrehlih, am untern ſchmaͤ⸗ 
lern Ende mit einer trichterförmigen, durch Duerfcheidewände in Kammern 
getheilten Höhle endend, welche von einer nach hinten fich in einen langen 
Stachel oder Kegel fortfegenden foliden Kalkſcheide geſchütt wird. 

Die Scheide, um mit biefem am häufigften und von den meiften Arten 
allein erhaltenen Reſte die fpeciellere Beichreibung zu beginnen, hat eine 
cglindrifche, am Ende kegelformig gefpigte Geftalt und vorn bie trichterfür« 
mige Höhle oder Alveole.. Man unterfcheidet felbft an vielen Fragmenten 
noch leicht die Bauchfeite der Scheide durch ihre breite und flache Wöl⸗ 
bung von der meift ſchmaͤlern, flärker gewölbten Rückenſeite. Jene hat bei 
vielen Arten überdieß noc eine markirte Rinne von wechſelnder Länge, 
Breite und Tiefe, während eine Rüdenrinne nur bei wenigeren jüngeren 
Arten beobachtet wird. Die Seitenflächen find balb flacher, bald converer 
und oft durch zwei feine parallele Linien ausgezeichnet, die Lateral⸗ oder 
Seitenlinien, auch borfolateralen Linien genannt, weil fie meift bem Rüden 
näher als dem Bauche liegen. Sie verfchmelzen zuweilen in eine einfache 
Furche. Übrigens variiert die Cylinderform ber Scheiden innerhalb ziemlich 
umfangsreicher Sränzen, welche zwiſchen der faft völlig Preisrunden, der ab⸗ 
gerundet drei» und vierfeitigen unb der flach quer-ovalen und ganz platten 
Form liegen. Zugleich ändert dieſe Form in der Länge ber Scheibe felbft 
meift ab, indem 3. B. der Querfchnitt in der vordbern oder Alveolargegend 
freisrund, in der Mitte abgerundet dreifeitig und gegen bas Ende hin quer« 
oval erſcheint. Das Ende felbft bietet eine überrafchende Mannichfaltigkeit 
feiner Formen. Bald fpigt es ſich lang zu, bald fchnell; bei einigen geht 
die Berdbünnung vom vordern Rande allmählig bis zur ſcharfen Spige bin, 
bei anderen ift die Scheide cylindriſch und verbünnt fich erft am Ende, bei 
noch anderen tritt vor dem Ende erft eine Verdickung ein, wodurch eine 
fürzere oder Längere Keulenform entſteht. Diefe verſchiedenen Formen unter- 
liegen noch individuellen, krankhaften Anderungen, bie fi in wulſtigen An- 
fhwellungen, in Krümmungen, in plöglihem Verdünnen und anders, am 
bäufigften aber an der Spige zeigen und nicht wenig zur Vervielfältigung 
der Synonymie beigetragen haben, bevor fie als pathologifche Erfcheinungen 
erfannt waren. Während die Oberfläche der Scheiben faſt immer vollig 
glatt ifl, treten am fpigen Ende Kalten und Furchen auf, bald conftant in 
ihrer Anordnung , bald variable. ine Bedeutung für ben Organismus 
fheinen diefe Endfalten nicht gehabt zu haben. Der vordere Alveolartheil 
der Scheide endet ſcharfrandig und zwar ift der Rand fo zart, daß er bei 
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einigen Beobachtungen an ber Bauchfeite, nach anderen an der Rückenſeite 
höher empor. Gin Spalt oder Einfchnitt,. wie folden die Belemnitellen be 
figen, findet fich niemals. Die Alveole ſenkt ſich trichterförmig mit gerin- 
gerer (bei den jüngeren Arten) ober ftärferer (bei den älteren Arten) Re- 
gung gegen bie Bauchfeite in bie Scheide ein. Ihre Tiefe iſt nach ben 
verfehiedenen Arten fehr veränderlih. Das Marimum möchte fünf Gehe 
theile der Scheidenlänge fein, wenigftens finde ich fie bei keiner Art tiefer. 
Da aber die dutenfürmigen Schichten ber Scheide fi überwiegend nad 
hinten verlängern mit zunehmendem Alter, fo ändert das Längenverhältnif 
ber Alveole und Scheibe bei denfelben Eremplaren berfelben Urt auffallend 
ab. Verſchiedene Alterszuftände von B. irregularis und B. maximus zeigen 
am beutlichften , wie bebeutungslos das Rängenverhältnig ber Alveole zur 
Scheide if. Man beftinmt außer der Korm noch ben Winkel, unter ine» 
chem die Alveole fich öffne. Derfelbe ſchwankt zwar auch bei einzelnen 
Arten innerhalb enger Gränzen, ift aber bei vielen doch conftant. Die 
Spige der Alveole ift eine nabelfnopfförmige Höhle, von welcher die Schei⸗ 
tellinie gerade zur Spige ber Scheide hinabläuft. Jene Höhle ſowohl als 
die Scheitellinie erkennt man auf dem Längsbruche, die erftere jedoch nicht 
bei allen Eremplaren, bie legtere dagegen ſtets deutlich. Am meiften der 
Bauchfeite genähert,, verläuft die Scheitellinie bei einigen liaſiniſchen und 
braunfuraffifchen Arten, während fie bei denen des weißen Sura unb ber 
Kreide central oder dem Gentrum menigfiens fehr genähert if. Structur 
und Subſtanz ber Scheide find hier wie bei ben Belemnitellen. Die Eub- 
ftanz {ft ohne Ausnahme Faſerkalk, bie Faſern von ber Gcheitellinte rabiel 
und wagrecht oder wenig nach der Spige geneigt ausgehend. Bei weiterer 
Unterfuchung zeigen ſich die Faſern aus einen Kalkſpathrhomboebern ıu- 
fammengefegt. Der Kalt ift aber nicht reiner Tohlenfaurer, fondern orga- 
nifche Subftanzen haben ſich in größerer oder geringerer Menge in ben 
Scheiben erhalten. Dieſe ſowohl als die Lagerftätte, die Beſchaffenheit des 
umgebenben Geſteins bebingen das äußere Anſehen, bie ſchwarze, graue oder 
honiggelbe, durchſcheinende Farbe. Dieſer Erhaltungsgrab der Belemmiten- 
ſcheiden erregte ſchon frühzeitig die Aufmerkſamkeit, und bereitö betrachten 
ihn Ehrhardt und Breyn als einen wichtigen Character zur Unterſcheidung 
von ben Stacheln ber Geeigel, mit denen bie Belemniten einft viel verwech- 
felt wurden. Er ifl zweifelsohne in der urfprünglichen Beſchaffenheit be⸗ 
bingt, denn kein anderer thieriſcher Uberreſt hat unter ben wechfelnden Wer- 
Höftniffen feines Vorkommens mit gleicher Energie die immer gleiche Be⸗ 
fhaffenheit bewahrt. Gehen doch die Belemniten durch das ganze Sura- 
und Kreibegebirge hindurch und zeigen in deren Palligen, mergeligen, tho⸗ 
nigen und fandigen Schichten ſtets biefelbe Structur und Subſtanz. Wäh- 
rend ber Querbruch der Scheiben bie Faſern als Madialfireifen erkennen 
Laßt, erfcheinen die butenformigen Ragen als dem Rande concentrifche Linien. 
Auf dem Laͤngsbruche tritt bie dutenformige Umlagerung fehr bezeichnend 
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hervor, und da die einzelnen Schichten mit weitem Wadsehum fi ſteto 
von außen um bie ſchon vorhandenen legten, fo kann man aus biefen 
Durchſchnittslinien die verfchiedenen Formen ermitteln, welche bie Scheibe 
während ihres Wachsſsthums annahm, und mit einiger Sicherheit wenigſtens 
die Altersunterſchiede der einzelnen Arten feftfiellen. Die gewaltfeme Ab⸗ 
löſung der Dutenſchichten gelingt indeß nur äußerft felten glücklich. Eigen⸗ 
thümlich ift endlich, daß die Scheiben ſich am leichteften und am häuftgfien 
von der Bauchfeite durch die Scheitellinie zum Rüden der Länge nach fpal- 
ten. Sa, bei gewiffen Arten find alle Exemplare ſchon mit einem feinen, 
oft kaum ſichtbaren Längsriffe in der Mittellinie des Bauches verfehen, der 
bis zur Gcheitellinie hinabdringt und bie Verwitterung und Zerflörung im 
Innern befördert. Diefe Erfiheinung bat vieleicht darin ihren Grund, daß 
der den Rüdenfchulp umgebende Mantel fi im untern Theile, weicher die 
Scheide abfonderte, von beiden Seiten her um biefe berumfchlug und auf 
der Mittellinie des Bauches in einer Falte verband. Dadurch würde bie 
Abfonderung ber Kalkmaffe, welche ringeum in der Scheibenhoͤhle bes Man⸗ 
tels gleichmäßig erfolgte, in der Mittellinie von rechts nach links gefchieben. 
Der häufigfte und ebenfalls leichteſte Querbruch ber Scheiben fällt in bie 
Spige der Alveole oder wenig tiefer, und finder man beide Bruchſtücke noch 
aneinanderliegend, fo if ber Alveolartheil breitgedruückt und verfchoben. Dieſe 
Erſcheinung beobachtete ich, außer bei anderen Arten, am hbäufigften bei B. 
irregularis und den meiften oberliafinifchen, und fie erinnerte mich ſtets an 
Owen's fcharffinnige Deutung ber verſchobenen Schwanzfpige bei Ichthyo⸗ 
fauren. Sollten nicht auch Hier die endfländigen Seitenfloffen mit ihrem 
derben vordern Rande den häufigen Bruch veranlaft haben? 

Der Rüdenfhulp mit dem gefammerten Alveolarkegel, von ſehr vielen 
Arten noch nicht bekannt, ift aus verfchiedenen, dünnen und hornigen Plat⸗ 
ten zufammengefegt. ine mittlere dorfale Platte übersrifft die übrigen an 
Gröfe und verfchmälert ſich von oben nach unten, wo fie fpig endet. Quere 
Wachsthumslinien, flach conver nach oben, treten deutlich auf ihre hervor 
und erfcheinen zuweilen in ber Mittellinie an einer feinen Furche ober Halte 
gebrochen. Un die geraden, unter 10 bis 16 Grad (bei den Belemnitellen 
nur unter 4 bi8 6 Brad) zufammenfioßenden Seitenränder biefer Platte 
legt fich jeberfelts eine ſehr fchmale Platte von derſelben Befchaffenheit, von 
Bolg Aſymptoten genamt, an. Die fiet® markirten Wachsthumslinien 
derfelben gehen von der Verbindungsnaht, mit ber Müdenplatte in Bogen 
gekrümmt, fehe ſchief und ſtell nach unten an den Bauchrand. Die Form 
diefer Geitenplatten entfpricht der ber borfalen, indem fie ebenfalls ſich ge 
radrandig verfchmälern und fpig enden. An fie legt fich eine niebrigere 
Bentraiplatte in ber Weiſe an, daß durch diefelbe eine Begelförmige Höhle 
umfchloffen wird, deren Rüden und Seiten von ben vorigen Platten, deren 
Bauchſeite von eben biefer Ventralplatte gebildet wird. Die Wachsrhums- 
linien liegen auf legterer horizontal, gleichen wegen ber Krümmung der 
Platte ſeibſt Halbkreiſen und krümmen fi an bes Verbindungsnath mis 
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den Seitenplatten nur etwas aufwärts. Die fpigere ober flumpfere Form 
diefer Kegelhöhle gleicht ſtets der Alveole der Scheibe, weil ihre biümmen 
Wände fi innig an die Wveolarwand anlegen. Aber fie ragen zuglad 
über ben Rand der Alveole noch hinaus, fo daß die Scheide nur ben ım- 
tern Theil der Kegelhöhle umgibt. In diefer Höhle, beren Höhe d'Orbigno 
auf die halbe Länge des Schulpes beftimmt, fledt nun der gefammerte U 
veolarfegel, den Owen Phragmoconus nennt. Es befteht derfelbe aus ein- 
zelnen übereinandergeorbneten Kammern. Die in der Spitze gelegene oder 
embryonale Kammer hat, wie ſchon oben angegeben, eine kugelige Beftalt. 
Die folgenden find fehr niedrig und nehmen nad) oben an Umfang in bem 
Grade zu, als die Alveole ſich ermeitert. Ihre Höhe gewinnt aber nur 
fehr wenig. Jede ftelle eine felbftändige Kapfel mit unterer converer und 
oberer concaver Wand dar, und jede Wand befteht aus einer fehr dünnen 
boppelten Schicht. Die Zahl ber Kammern läßt fi) nicht mit genügender 
Sicherheit beftimmen, ift jedoch fehr beträchtlich. Zuweilen ragt der gefam- 
merte Kegel noch weit über den Alveolarranb der Scheide empor, mährent 
er bei anderen Arten diefen nicht zu erreichen fcheint. Auf der WBaudheite, 
hart an der äußern Alveolarfchale, durchbohrt ein von einer feinen Halle 
gebildeter Sipho die queren Kammerwände und ſchwillt in den fehr niedri⸗ 
gen Kammern kugelig auf, fo daß er einer Perlſchnur gleicht, in den hökc- 
ven aber bleibt er cylindrifch mit deutlicher Einfchnürung von jeder Kam- 
mermanb. 

Die weichen Theile des Belemniten find uns erft feit einigen Jahren 
durch d'Orbigny's und Owen's Unterfuchungen von Eremplaren aus dem 
Drfordthon bei Chriftian- Malford bekannt geworben. Wiewohl dieſelben 
verdrückt, zerquetfcht und durch den Berfteinerungsproceh umgewandelt er- 
feinen, fo gewähren fie doch einen erfreulichen Auffchluß über die Orga⸗ 
nifation eines Thieres, deſſen Nefte Jahrhunderte lang in der verſchiedenſten 
Weile gedeutet vourden und zur Ermittelung ihrer natürlichen Stelle in den 
Reihen ber vorweltlihen Thiere zu fragmentarifch waren. Wir erfahren 
aus den englifchen Vorkommniſſen, daß die WBelemniten einen ſchlanken 
Körper mit feitlichen Ploffen und am Kopfe acht Träftige, mit hornigen 
Krallen, alternirend in je zwei Meihen georbnet, verfehene Arme und arccı 
längere Zentakelarme hatten. Die Arme laffen noch deuflih die Muskel 
ftreifung erkennen und ben centralen Kanal. Die Krallen gleichen in der 
Form denen, welche wir bei ben Akanthoteuthen vorfanden. Die Augen 
weichen im Allgemeinen nicht von denen ber Acetabuliferen ab. Vom Trich 
tee find nur Spuren vorhanden, bagegen läßt fih der ringartig faferig mut- 
kuloͤſe Mantel an niehreren Stellen noch fchr gut erfennen und ebenfo zwei 
feitliche ovale, nach hinten ſich verfehmälernde Floſſen. Bon Inneren Orga- 
nen iſt der Dintenbeutel und Spuren vom Magen nachgewiefen. 

Die Geſchichte der Belemniten reicht ins hohe Alterthum hinauf und 
ift in ihren Anfängen ohne jede vwoiffenfchaftliche Grundlage in mythiſchet 
Dunkel gehüllt. Theophraſt erwähnt im Kapitel vom Smaragd einen Len- 
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kurius, den er als fehr durchſcheinend und lichthell bezeichnet. Dieſer merk- 
würbige Stein entfieht aus dem Urin bes Luchfes, unb zwar liefern bie in 
Wildheit lebenden männlichen Luchfe lichtere und beſſere als die gezaͤhmten 
und Weibchen, weil Gefundheit und Nahrung auf die Beichaffenheit bes 
Urines einen Einfluß üben. Auch Ovid erzäglt in feinen Metamorphofen 
(XV) bas Mährchen von der Entfichung ber Luchöfteine. Wie aber ber 
Lynkurius weiter befchaffen war, theilt uns erſt Plinius in feiner Natur- 
sefchichte (XXVII) mit, indem er ihn wegen feiner fingerförmigen Geftalt 
unb wegen ſeines Vorkommens auf dem Berge Ida der Infel Ereta Da- 
ctylus idaens nennt. Diele wenigen Bemerkungen, zu denen man noch die 
nichts Neues enthaltenden des Dioscorides erwähnen kann, gaben ben fpä- 
teren Schriftfiellern Gelegenheit zu fehr unfruchtbaren Vermuthungen. Wir 
übergehen den Ifidor u. U. bis ins 16. Jahrhundert, da fie nur den Pli- 
nius abgefchrieben haben, und achten zuerſt wieder auf &. Agricola 1546, 
denn Diefer kannte die Belemniten vollftändig, wandte zuerfi den Namen 
Belemnites, Alpgefchoß, an unb identificirte fie nicht mit dem Idaeus da- 
ctylus und Lyncurius ber Alten. Letzterer ift nach ihm der Bernfiein und 
irrthümlich von Einigen mit den Belemniten verwechfelt, und erfterer ein 
ganz anderer Stein. Gr befchreibt die Scheide und Alveole und unterfchei- 
det bie ihm bekannten Formen nad, Größe, Geftalt und Durchſichtigkeit, 
aber hält fie für nichts weiter als für einfache Steine. Als Fundorte führe 
er Hildesheim, Nieftadt, Stettin, Preußen, Hechingen an. Diefer Anſicht 
tritt Belon 1553 bei unter Beibehaltung bed Namens Belemnites, glaubt 
jedod, daß der Idaeus dactylus der Belemnit fein möchte, und fügt als 
neuen Yundort noch den St. Sean bei Luxemburg zum Ida hinzu. Auch 
Matthioli widerlegt in feinem Kommentar zum Dioscoribes (1554) die Ver- 
wandlung des Luchsurines, ſcheint aber ben Ausdruck Belemnites noch nicht 
gekannt zu haben. Durch Kenntmann 1556 und Gefner 1565 wird zwar 
die Deutung der Belemniten nicht gefördert, aber Beide gehen fchon näher 
auf die Beichaffenheit derfelben ein. Erſterer zähle fieben Belemniten auf, 
worunter fünf von Hildesheim unbeftimmbar und zwei preußifche, die wir 
mit einiger Sicherheit auf Belemnitellen deuteten. Geßner fpricht ausführ- 
licher über den Gegenftand und bildet zum erften Male Belemnitenfcheiben 
ab, vier Eremplare von Hildesheim. In feiner zweiten Schrift unterfchei- 
dee er ebenfalls fieben, deren Diagnofen er von Kenntmann entlehnte. Am 
Ende des 16. Jahrhunderts endlich gab Caͤſalpinus (1596) die erfte der 
Wahrheit nahe kommende Deutung der Belemmiten, indem er fie von irgend 
einem Weichthiere des Meeres abftammen läßt. Doch fehlten ihm über 
zeugende Beweiſe für feine Anficht und fein eigener Schüler Michel Mer- 
cati betrachtete fie fehon wieder als petrificirte Datteln. Ohne den Urfprung 
der Scheiben zu ergründen, zählt Bauhin 1598 allein von Bol 14 derſel⸗ 
ben auf, in deren Figuren man ben B. tripartitus und B. hastatus wohl 
erkennen Tann, aber deren Diagnofen nebft ben übrigen Abbildungen keine 
nähere Beflimmung geftatten. Noch am Ende beffelben Jahrhunderts, im 


58 Acetabulifera Decapeda. Belemnitidae. 


welchem wenigftens ein Scheitt zur Erkenntniß ber Belemniten durch Gäfal- 
pinus gethan war, veröffentlichte Imperato feine nicht eben fcharffinnige 
Anficht, daß die Belemniten Stalactiten fein. Im 17. Jahrhundert mehr 
fi die Zahl ber Sammler und Schriftfteller und mit dieſen das Material, 
aber in der Erkenntniß beffelben läßt ſich kein Fortfchritt erfennen, inbem 
die Arbeiten ber früheren Schriftfteller compilirt ober geradezu abgefchrieben 
werden. Im 9. 1600 machte Schwenkfeldt die fchlefifchen Belemniten be 
Tannt und im folgenden Jahre erflärte Libavius alle Belemniten für Bern- 
flein, wodurch der von Plinius veranlaßte Irrthum wieder erneuert wurde. 
Um Vieles beffer kannte Boetius be Boot 1609 die Belemniten, denn er 
befchreibt ihre ſtrahlige Textur, ihre Alveole, ihre leichte Spaltbarkeit nad 
einer Rinne auf ber Bauchfeite, erklärt ihre verfehiedenen Namen , ihre 
Sarbenumterfchiebe, gibt als Fundorte Hildesheim, Pommern, Schaffhaufen, 
Aringen, Göppingen an und bildet vier ungenügend ab, beren Deutung 
wir nicht verfuchen. Gine beftinmte Anſicht über den Urfprung äußert er 
nicht und diefe fuchen wir auch im Museum calceolarium von Benedict 
Gerato und Andrea Chiocco 1622 und bei Gäfius 1636 vergebens. Ja, 
Sean de Lant wiederholt 1647 nur die Boot’fchen Angaben, und Aldre⸗ 
vand trägt mit größtem Fleiße alle Mittheilungen feiner Vorgänger im 
Museum metallicum 1648 zuſammen, ohne jedoch ein Refultae aus ben 
umfangsreihen Studien zu gewinnen. Auch Olaus Worm 1655 fördert 
die Gefchichte der Belemniten nicht, denn er theilt fie nach Farbe, Sub⸗ 
ftanz und äuferm Anfehen ein und fügt zu den befannten feine neuen hinzu 
Dur Merret werden zuerft (1667) bie englifchen Belemniten befammt, 
denen Eharleton wieder eine gute Characteriftit hinzufügt. Die überall er⸗ 
wähnten Hildesheimifchen Vorkommniſſe werden bei Lachmund 1469 vell- 
fländig aufgezählt und mit 83 Figuren erläutert, unter denen man ben B. 
maximus, vielleicht auch den B. irregularis und B. brevis vermuthen darf. 
Die Unterfgiebe werden nad Farbe, Größe, Gompreffion und anderen Zu⸗ 
faͤlligkeiten beflimmt und in der allgemeinen Gharacteriftit nur Weniges aus 
Kenntmann und Aldrovand wiederholt. Dlearius copirt in ber Bottorfifchen 
Kunftlammer ebenfalls nur feine Vorgänger, während Eisholt die preufi- 
fchen Belemniten, Belemnitella mucronata, mit dem Bernſtein vergleicht. 
Aber noch in demfelben Jahre 1678 befchreibt der große Conchyliolog Liſter 
fie als organifche Körper neben ben Geeigeln in ber Abtheilung dee Lapi- 
des turbinati non spirati. Grew beachtet biefe Deutung nicht und ſchließt 
fich der Anſicht Imperato's an. Unter feinen Arten ift ber B. plenus wie 
ber zu erkennen. Durch Sibbald werden 1684 fchottifche Belemniten be» 
fannt. Der philofophirende Leibnig 1691 geht zwar auf keine fpeciellere 
Unterfuchung ein, aber fpricht ſich beſtimmt für den organifchen Urfprung 
aus. Bei der Befchreibung der GEremplare von ber Infel Mönen in See⸗ 
land verwirft Jacobäus 1696 bie Anſicht von dem verfleinerten Urine bes 
Luchſes, ohne eine genügende Grölärung beizubringen. Auch das zweite 
Jahrhundert in der Befchichte der Belemniten endet mit ber alten Deutung, 
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die Belemniten feien Steine, denn Limyb nennt fie unbeflimmte Foſſilien, 
und Woodward Mineralien von beflimmmter Form. Limyd zählt übrigens 
(don 84 Rummern auf, meift nach der Größe, 3. Th. auch nad Form und 
Subſtanz unterfchieden al6 B. longissimus, aripistillum, canaliculatus, stria- 
tus, taberosus u. f. w. Bon den Abbildungen läßt fi Fig. 1695 als B. 
trisuleus deuten. Die zahlreihen Sammlungen aller Drten und die allge 
meine Theilnahme, welche ſich die Belemniten jept erworben hatten, blieben 
im Dritten Jahrhundert ihrer Kenntmiß nicht ohne Erfolg für bie Ginficht 
in ihr Weſen. Zwar tauchen die rohen Anfichten ber vergangenen Zeit bie 
und da wieder auf, aber die Anficht vom organifchen Urfprunge, welche 
Gäfalpinus und hundert Jahre fpäter Liſter angeregt hatten, wird allgemel- 
ner und der Streit beivegt fich um die Frage, von welchem Gefchöpfe bie 
Belemniten berfiammen, deren Löfung denn auch in der verfchiebenften Weiſe 
verſucht wird. 

Der Anfang des 18. Jahrhunderts bringt, trog ber kenntnißreichen 
und einſichtsvollen Schriftfieller, noch Feine gludliche Deutung ber fabelhafe 
ten Körper. Scheuchzer fchließt fi) Woodward's Anficht an und foricht. 
diefelbe auch fpäter noch aus. In der Oryctographie von 1718 zählt er 
21 Arten und 7 Alveoliten auf, unter benen jedoch auch ganz andere For- 
men begriffen find, als Enkrinitenftiele, Cibariten, Orthoceratiten. Zu einer 
ſyſtematiſchen Beflimmung genügen bie beigefügten Diagnofen nicht und nur 
fraglih Tann man ben B. trisulcus, B. irregularis u, a. darunter nach 
weifen. Xournefort geht nicht über die Luchsſteine ber Alten hinaus, und 
Ghedini 1705 glaubt, bie vollſtändigen Eremplare feien an beiden Enden 
zugefpigt. Die vortrefflichen Monographien vom I. 1708 enthalten ziem- 
lich fpeciele Betrachtungen der Belemniten, aber bleiben, wie Scheuchzer, 
bei Woodward's Deutung fichen. Lange wiberlegt bie von Luidius im vier⸗ 
ten Briefe an 3. Archer über Afterien und Belemniten begründete Anficht 
vom organifchen Urfprunge, indem er die Steuctur und Subſtanz der Be⸗ 
Iemniten viel übereinflimmendes mit den Stalactiten ale mit organifchen 
Körpern findet. Übrigens befchreibt er fie genauer und unterfcheibet vier 
Geſchlechter: 1) pyramidale Belemniten mit unverfehrter Bafıs, wohin er 
fünf nach der Größe gefchiedene Arten rechnet. 2) Diefelben mit perforic- 
tee ober concaver Bafis, wohin gleichfalls fünf Arten. Beide Gattungen 
mit ihren Arten beruhen auf B. maximus. 3) Gefurchte von keulenförmi- 
ger Geſtalt mit vier Arten, von welchen bie abgebildete B. hastatus ifl. 
4) Gyfindrifeje, deren wir ſchon bei ben Belemniten gedachten. Bayer trägt 
forgfältig die befferen Angaben feiner Vorgänger zufammen, fügt eigene 
Beobachtungen hinzu, aber läßt fie neben ben Stalactiten ſtehen. Befon- 
ders kenntlich bezeichnet er einen B. trisulcus, ben wir beibehalten müffen. 
In Rumpf ſchönem Theſaurus find die Belemniten mit Den Donnerfeilen 
(Streitärten) ibentificirt worden, wiewohl ſchon viele ber älteren Schrift. 
fleßer beide fireng voneinander gehalten. Büttner betrachtet fie 1114 wie 
der als Theile eines Meerthieres, aber Lochner nennt fie 1716 Dactyli 
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idaei und bildet den B. irregularis ab. Im folgenden Jahre erflärt fi 
Helwing für Llwyd's Anficht, erfennt aber fpäter Meeresgeichöpfe, Zoophg- 
ten oder Entaliten in den Scheiden. Eine neue Deutung gibt Volkmam 
1720, indem er fie für Wirbel von Kifchen halt. Damit ſcheint er inbef 
nur die Alveoliten gemeint zu haben, bie er nicht fireng von ben Orthe— 
ceratiten ſcheidet. In demfelben Jahre fchreibt Mylius noch über bie füd- 
fifchen Belemniten und Melle über die bei Lübeck geſammelten. Sweden⸗ 
borg betrachtet 1722 bie Alveoliten als Krebsſchwänze. Alle bisherigen 
Schriftſteller an Gründlichkeit weit übertreffend, hat Ehrhardt 1727 in eine 
befondern Monographie die Belemniten bearbeitet, und feine fcharffinnigen 
Beobachtungen begründen eine neue zweite Epoche in der Gefchichte diefer 
Körper. 

Ehrhardt fchreibt jedem Belemniten einen kurz⸗ kegelförmigen, gekam⸗ 
merten, ftetd mit einem Sipho veriehenen Alveoliten zu und unterſcheidet 
den vollftändigen von Nautilus und den Ammoniten nur baburch, daß biefe 
fpiralig gewunden, der Belemnit dagegen gerade iſt. Eine genauere und 
richtigere Stellung konnte den Belemniten in ber damaligen Zeit nicht ge 
geben werben und faßt diefe mit den wefentlichen Characteren in einer be- 
flimmten Diagnofe zufammen. Unter ben zahlreichen Namen wählt er Be- 
lemnites als den paffendften aus, baher berfelbe feine Autorität tragen muf, 
wenn nicht Agricola's, welcher zuerfi, aber ohne Diagnofe, mit bem Namen 
die von und darunter begriffenen Koͤrper bezeichnete. Ehrhardt fpricht noch 
ausführlich über die Gefchichte, das Vorkommen, Subſtanz, Strucur und 
Erhaltungsgrad ber Belemniten und unterſcheidet 8 fchmäbifche Formen, 
die fi mit wenigen Ausnahmen ficher wieder erkennen laffen. Diefen fügt 
er noch 5, auf unmefentlihe, zufällige Cigenthümlichleiten begründete 
Barietäten hinzu. Unabhängig, wie es fheint, gelangte Rofinus faft gleich 
zeitig zu demfelben Refultate als Ehrhardt. Wiewohl nun die wahre Na 
tur der Belemniten ficher erfannt und genügend nachgewiefen war, treffen 
wir dennoch in der folgenden Zeit auf die wunderlichſten Deutungen. Le 
mern bekennt fi) noch zu den Anfichten bes 16. Jahrhunderts, Brũckmann 
vergleicht 1728 die Belemniten mit den Pholaden, Bourguet hält fie 1729 
für Zähne eines unbelannten Cetaceums, welcher Anfiht Pluche und For⸗ 
may beitreten, fpäter aber für Pflanzen, und copirt dazu Lange's Figuren, 
Klein gibt fie 1731 für Stacheln von Seeigeln aus. Den Monographien 
von Ehrhardt und Rofinus fehließt fi) dagegen würdig an Breyn's Ab- 
handlung über die preußifchen Belemniten, welche Blainville nicht fergfältig 
ftudirt zu haben ſcheint. Die beiden, in mehreren fehr fchönen Figuren ab- 
gebildeten Arten haben wir unter ben DBelemnitellen bereits erwähnt umd 
fügen hier nur zu, daß Breyn die Belemniten mit den tentabuliferen Ge- 
phalopobden vereinigt in feiner Gruppe der Polythalamien. Die von der 
Alveole zur Spige laufende Scheitellinie hält er für den Sipho: ein ſehr 
verzeihlicher Itrthum für jene Zeit. Wir nennen aus bemfelben Jahre noch 
Sivers, für 1735 Dufay und 1737 Kundmann. ein änderte 1740 feine 
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Anfiht und nahm bie von Ehrharbt dargelegte auf, jedoch nicht für die 
fpindelförmigen Scheiden. Un einer andern Stelle bei Capeller macht er 
Holothurien aus den Belemniten, wobei die Alveole zum Munde und ber 
Alveolit zu einer zufällig eingeführten Schnede wird. Übrigens unterfchied 
Klein fon eine ungeheuere Anzahl verfchiedener Formen und bildet faft 
fänmtlihe ab. Nach ber Form theilt er diefelben in 3 Gruppen: 1) cy- 
lindriſche mit 24 Arten; 2) Pegelförmige mit 14 Arten umd 3) fpinbelfor- 
mige mit 2 Arten. In der von ihm beforgten Ausgabe von Scheuchzer's 
Nomenclator fteigert fih die Zahl noch bedeutend und bie Gruppen werben 
vermehrt auf 13, nämlid: 1) dunkele, kegelförmige und cylindrifche Schei⸗ 
den mit 76 verfchiedenen Varietäten; 2) canaliculicte mit 7 Formen; 3) mit 
doppelten Rinnen; 4) mit 3 Zurchen an der Spige, worunter 6 ge 
hören; 5) fpindelförmige, 8; 6) mit infigender Alveole; 7) bloße Alveo⸗ 
fiten; 8) durchſcheinende, 25; 9) ſtumpfe; 10) Enollige; 11) mit cylindriſch 
gefrummter Höhle; 12) weiße Tegelförmige; 13) Tamellirte. Die in diefen 
Gruppen aufgeführten Nummern beuten keineswegs Arten an, fonbern meift 
nur Eremplare, unter benen mehre nad) den dazu citieten Figuren, feltener 
nach den beigefügten Diagnofen beftimmbar find. Auch finden ſich einige 
darunter, welche gar Feine Belemniten find. Bis Linn nennen wir noch 
Bromel, Ritter, da Eofta, mit ihren geringen Beiträgen. Linne felbft beo 
trachtete die Belemniten ald Würmer unter dem Namen Helmintolithus 
Aleyonii Lyncarii. Dieſe Deutung hatte ſchon vorher (1747) Wallerius 
ausgefprochen, der bie Arten in Legelförmige, cylindrifche, canaliculirte, ge- 
furchte, hohle, concentrifch geftreifte, Bauchige und durchfichtige theilt. Baum⸗ 
gärtner, berfelben Deutung zugeneigt, unterfcheibet kubiſche, cylindriſche, 
feulen= und fpinbelformige. Inter den übrigen GSchriftftellern liefern Sto⸗ 
bäus, Geßner, Kartheufer, Allioni, Leſſer, d’Argenville nichts Bemerkens⸗ 
werthes, außer daß Allioni erzählt, Targioni Tozzetti Habe das lebende Thier 
des Belemniten gefehen. Dieß behauptet balb nachher (1767) auch Fir- 
min. Beide wurden aber von Bertrand, Wald, Pallas und Schröter als⸗ 
bald in ihren trügerifchen Beobachtungen gründlich widerlegt. Vialet ent- 
deckte 1761 wieder einen zweifpigigen Belemniten unb überträgt dieſe Ge- 
ftalt auf alle Arten, Bertrand 1763 deutet fie als Holothurien, Titius als 
Klauen eines Seeſternes, Treffan als Lepaditen und Patellen, dagegen neh⸗ 
men Platt und Andrei Ehrhardt's Anfichten auf. Die bis jegt zahlreich 
aufgeftellten Theorien und aus ben verfchiebenften Gegenden befchriebenen 
Gremplare erheifchten eine ausführlichere Arbeit über die Belemniten, welche 
mit großer Vollftändigkeit und genügender Gründlichkeit von Wald 1775, 
von Guettard 1783 und von Gchröter 1784 geliefert wurde. Alle Drei 
unterwerfen bie Arbeiten ihrer Vorgänger einer ſcharfen Kritik und befen- 
nen fich zu Ehrhardt's, Rofinus’ und Breyn's Deutungen. Aud die Grup- 
pirung der verfchiedenen Arten gewinnt befonders durch Walch's Unter- 
ſuchungen, denen ſich Schröter eng anfchließt. Letzterer entwirft folgendes 
Schema: 
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A. gerabe Belemniten 
T. tegelförmige 
1) ohne Furchen 
a) mit ſcharfer Spitze 
b) mit flumpfer Spige; 
2) mit Furchen und zwar 
a) mit einer 
b) mit mehreren; 
IT. cylindriſche 
1) ohne Furchen 
a) mit fcharfer Spige 
b) mit ftumpfer Spige; 
2) mit Suchen, und zwar 
a) mit einer 
b) mit mehreren; 
IN. poramidale; 
IV. fpindelförmige 
I) ohne Furchen. 
2) mit einer Furche; 
B. gefrümmte Belemniten 
I) ohne Furchen 
2) mit Furchen. " 

Barbe, Durchſichtigkeit und andere zufällige, durch den Verfleinerungs- 
proceß bedingte Eigenthümlichkeiten, auf welche die früheren Schriftſteller bei 
der Eintheilung das größte Gewicht Iegten, find in biefem Waldy- Schröter: 
hen Syfteme als unweſentlich unberüdfichtigt geblieben und hinſichtlich ber 
bamaligen Kenntniß der lebenden und foffilen Gephalopoben, Hinfichtfich ber 
damals allein richtigen Deutung der Belemniten als äußere, den Ammoni- 
ten und Rautilen zunähft verwandte Schalen müffen wir das oben mitge- 
theilte Schema, deſſen einzelne Abtheilungen durch zahlreiche Beobachtungen 
begründet und erläutert werden, als ein ganz natürliches bezeichnen. Es 
genügte in ber That den Anfprüchen des Jahrhunderts, und wir finden in 
demfelben auch Feine beachtenswerthe Mittheilung mehr über die Belemni- 
ten. Die Unterfuchungen unfers Jahrhunderts bafiren auf bei legtgenann- 
ten und verfolgen bie nähere Stellung bes Thieres in der Reihe der Ge 
phalopoden, in welche die Belemniten endlich mit einem ungeheuern Huf 
wand von Gelehrſamkeit gelangt waren, und bie wefentlihen Differenzen 
der einzelnen Xrten. 

Gage und Deluc eröffnen im Journal de physique 1800 den Streit 
um bie natürliche Stellung des Thieres: Jener hält die Scheiden mit den 
Alyeoliten für orthoceratitenartige Gebilde, Diefer dagegen bie Otthocerati⸗ 
ten und Lituiten für Kerne eigenthümlicher Belemniten. Der unglücklich 
foftematifirende Montfort löſt die Frage nicht, ſondern verwirrt durch eine 
Anzahl neuer Namen für den allgemein anerkannten die Unterſuchung. ODie 
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kegelfoͤrmigen Alveoliten, für bie er Walch's Schraubenfteine ausgibt, be⸗ 
trachtet er als ſelbſtaͤndige, nur zufällig in die Alveolen der Belemniten ge 
langte ober diefelben paraſitiſch bewohnende Körper und befchreibt fie als 
CaBirhoe. Die lanzenförmigen Scheiben nennt er Hibolithes, die ähnlichen 
mit poröfer Oberfläche Porodragus, bie ftumpflegelföemigen mit vertwitter 
tee Spige Acamas, die mit gefrlümmter und ebenfalls zerfreffener Spitze 
Paclites, gerabe mit berfelben Spige Cetocis, mit ganz verwitterter Ober 
flähe Thalamus und Amimonus, andere Buflände Achelois, Chrysaor. 
GBtädiiher Weile fand biefe rohe Auffaffung gar keinen Beifall. Beudant 
theilt Klein's Unficht, wogegen Cuvier und Lamark der Breyn'ſchen Be 
ſtimmung beitreten, leider ohne ben Belemniten die verdiente Aufmerkſam⸗ 
feit zu ſchenken. Parkinſon bringt gleichfalls nichts Neues, aber Saure 
Biguet fehreibt eine befondere Monographie, in ber er ſich zu Delucs An⸗ 
fit bekennt und 20 Arten aufſtellt. Letztere theilt er in comprimirte, cy⸗ 
lindriſche und tegelförmige. Leider find feine Beſchreibungen und Abbil⸗ 
dungen fo ungenügend, daß eine ſichere Deutung berfelben zugleich bei der 
vernadhläffigten Angabe der Fundorte unmöglich if. Schlotheim, fchon frü« 
her (1813) einige Arten obne Befchreibung aufftellend, unterfcheibet in der 
Petrefattentunde 1830 11 Arten und bezeichnet deren Vorkommen forgfäl- 
tiger als es bis dahin gefchehen war. Im J. 1822 lieferte Feruffac einen 
Auszug aus Guettard's Abhandlung, den er durch eigene Beobachtungen 
über die Befchaffenheit der Scheiben bereicherte. Noch immer war das 
geognoſtiſche Vorkommen ber Belemniten zu wenig berüdfichtigt, die fpeci» 
fifchen Differenzen nur oberflächlich angegeben unb eine fpeciellere Verglei⸗ 
Hung bes Schalenbaues mit dem lebender Gephalopoden nicht verfucht wor: 
den. Unterſuchungen in diefer Hinſicht waren allein geeignet, bie bereits 
im vorigen Jahrhundert gewonnenen Reſultate mit neuen zu bereichern. 
Miller lieferte zuerft 18233 eine ſcharfe Characteriſtik der Arten mit vor- 
trefflichen Abbildungen und genauer Angabe des geognoftifhen Vorkommens, 
und die Bergleichung mit Sepientnochen führte ihn zu ber Anficht, daß bie 
Belemniten äußere, nur von zwei Mantellappen eingehüllte Schalen feien. 
Er unterfcheidet 13 Arten und bie ſchon unter den Belemmitellen erwähnte 
Gattung Actinocamaz. *eiber müffen bie meiften Namen berfelben älteren 
Platz mahen und nur der B. longissimus, B. acutus unb B. minimus 
find als richtig gewählte beizubehalten. 

Wenige Jahre nad Miller'6 epochemachender Arbeit erſchien Blain- 
ville's ebenfo durch Gelehrſamkeit und Vollſtäͤndigkeit wie duch Gruͤndlich⸗ 
keit ausgezeichnete Abhandlung über die Belemniten, in welcher bie legten 
Zweifel über die Deutung gelöft und die Arten in großer Anzahl unterfchie- 
den wurden. Das Refultat der umfaffenden Studien ift, daß die Belemni- 
tenreſte einem fommetrifchen Thiere angehört haben müffen, daß fie innere, 
vom Mantel abgefegte Schalen, dorſale unb terminale waren. Hierdurch 
erſchien ihre Verwandtiſchaft mit ben nackten Cephalopoden größer als mit 
den Nautilen und Ammoniten, ja der Unterſchied der einſchaligen und poly⸗ 
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thalamiſchen Cephalopoden fiel als unbegründet weg, nachdem er faft hun- 
dert Sahre fireng beibehalten worden. Auffallend ift, bag Blainville bie 
ercentrifch faferige Structur dem Berfteinerungsproceffe zufchreibt. Bon ben 
50 cdharacterifirten und meift auch abgebildeten Arten tragen 35 Blainville'⸗ 
fe Namen. Nur der geringere Theil derfelben, 11, laſſen fich bei der ge 
genwärtigen Auffafjung der fpecififhen Differenzen als genügend begründet 
betrachten. Die Gruppierung der Arten ift nach dem Berhältnig ber Al⸗ 
veole zur Scheide, nach der Anmefenheit von Rinnen und Furchen und an- 
deren Characteren angeordnet und zwar in folgender Weiſe: I) Arten ohne 
Alveole (Actinocamax); 2) mit fehr kleiner Alveole, gefpaltenem Rand und 
ohne gefammerten Alveolit; 3) ebenfo, aber mit großer Alveole (Beiemni- 
tella); 4) mit großer Alveole, gefammertem Alveolit und mit Bentralrinne, 
5) ebenfo und mit 2 feitlichen Rinnen an der Spige; 6) mit fehr gro- 
fer Alveole, ohne Rinnen und Furden; 7) mit noch größerer Alveole; 
8) zmeifelhafte Arten, 8. Diefe Eintheilung hebt ungleich wichtigere Cha- 
ractere hervor als die legte des vorigen Jahrhunderts, aber bas große Ge 
wicht, welches fie dem Verhaͤltniß der Alveole beimißt, und bie Aufnahme 
einer Gruppe alveolenlofer, fchon von dem leider verächtlich kritiſirten Breyn 
wiberlegter Belemniten konnten ihr feinen dauernden Beifall fihern. Da- 
gegen diente die Blainville'fche Beſtimmungsweiſe ber Arten befonbers in 
Deutſchland und England, weniger in Frankreich, als Norm bei Aufftellung 
neuer Arten, bie in den nädhftfolgenden Sahren in überrafchender Weiſe 
vermehrt wurden. Als eine ber Neuzeit fremdartige, ja krankhafte Erſchei ⸗ 
nung fällt zwifchen Blainville 1327 und Bolg 1830 Raſpail's Abhand ˖ 
fung über die Belemniten 1829. In derfelben werden die Belemnitenfcei- 
den wieder für Hautanhänge von echinodermenartigen Seethieren, bie Al⸗ 
veoliten für Parafiten in diefen gehalten und auf die geringfügigfien und 
unmefentlichiten Verſchiedenheiten 60 Arten begründet, unter welchen ſich von 
alten früher befannten nur 3 von Blainville befinden, 57 alfo neue Na: 
men tragen. Bis auf die Anerkennung von 3 diefer neuen Benennungen 
ift Raſpail's Monographie verdienter Maßen fpäter völlig unberüdfichtigt 
geblieben. Der feharfblidende Voltz dagegen erkannte die Organifation der 
Belemniten beffer als alle feine Borgänger. Er unterfchieb an der Schale 
des Alveolarkegels die Bauchregion mit horigontaler Streifung, die hyper- 
bolifch geftreiften Beitentheile als Ufymptoten und die Dorfalgegend mit 
gebogenen Streifen. Gegen Miller's Behauptung, daf jede Kammerwand 
aus drei bi6 vier Lamellen mit bis an bie folgende Wand erhabenen Rän- 
bern beftehe, fand er in jeder Wand nur eine untere fehr dünne und eine 
obere etwas didere, die Raͤnder nie aufgerichtet und ihre Werbindung mit 
der Alveolarfchale ganz wie bei Spirula und Nautilus. Während die Öff: 
nung des Wlveoliten chief von Rücken zum Bauche hin gewandt ift, cr 
fheint der Wlveolarrand der Scheide umgekehrt, am Müden ausgebuchtet 
und an ber Bauchfeite conver. Im fpeciellen Theile befchreibt Bolg ein 
ſchließlich der Gattung Actinocamax, deren Eriftenz er einraͤumt, 19 Urten 
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mit 15 neuen Namen, von welchen allein der B. Blainvillei, wenn fchon 
früher befannt, DBolgens Autorität verdient. Cine Gruppirung der Arten 
lieferte Bolg erſt 10 Jahre fpäter, als er die Belemnofepien unter Belo- 
peltis mit den Belemniten vereinigte, für welche er folgende Charactere ber 
flinnmend beroorhob: A. crassimarginati mit dickem Alveolarrande der 
Scheide; B. tenuimarginati mit dünnem Alveolarrande, und zwar a) rimu- 
lati mit Spalt im Alveolarrande, und 5) integri ohne einen folchen. Lep- 
tere find wieberum a. canaliculati mit langer Ventralrinne, oder B. acana- 
liculati one Rinnen, wohin 1) sulcati mit Furchen an der Spige, und 
2) laeves ohne Furchen gehören. 

Das Streben richtete fih nach den vortrefflichen Arbeiten von Miller, 
Blainville und Dolg darauf, die noch vorhandenen Rüden im Organismus 
des DBelemnitenthieres auszufüllen. Die Rüdenfchalen mit anhängendem 
Dintenbeutel und Reften von weichen Theilen aus ben Pofidonienfchiefern, 
die wir als Belemnofepien befchrieben haben, wurden von Agaffiz, Bud. 
Iand und Bolg ale oberer Theil des Belemnitenfchulpes betrachtet, deſſen 
Eriftenz als ermeiterte hohle Kammer Gr. Münfter bereitd 1830 in Neften 
wirklich erkannt hatte. Diefer, Quenftebt und fpäter auch d'Orbigny traten 
jedoch jener Anficht mit überzeugenden Gründen entgegen, und das vorlegte 
Jahrzehnt war für die Gefchichte der Belenmiten nur infoweit wichtig, als 
einige Paläontologen die Zahl ber Arten vermehrten, andere diefelben einer 
Kritik untermarfen. Erſt im Anfange des legten Jahrzehnte (1842) wies 
d'Orbigny die Weichtheile nach, conftruirte aus denfelben das vollftändige 
Zhier und gründete die Familie der Belemnitiden in ber Abtheilung der 
zehnarmigen Xcetabuliferen darauf. Schon vorher hatte er die Belemni: 
tellen als generell verfchieden getrennt und das ungeheure Material von 
foffilen Eremplaren, fowie feine umfaffenden und gründlichen Unterfuchungen 
der lebenden Gephalopoben fepten ihn in den Stand, bie fpeeififchen Cha⸗ 
ractere der Scheiben ficherer ale bis dahin feflzuftellen und die bereits ins 
Ungebeure angewachfene Artenzahl durch eine ſtrenge Revifion bedeutend zu 
vermindern. Bevor wir feine Gruppirung ber Arten darlegen, müffen wir 
noh Duval’d Monographie der Belemniten aus dem Neocomien von Ca⸗ 
ftellane erwähnen. Während Nafpail auf 250 Eremplare diefer Localität - 
60 Arten gründete, d'Orbigny aber nur fechs derfelben zugeftanb, ſah fich 
Duval nad Unterfuchung von mehr denn 10,000 Eremplaren genöthigt, bie 
Zahl wieber auf fechzehn zu fleigern. Gr bringt diefelben in drei Gruppen 
mit folgenden Unterabtheilungen: 1) Bipartites mit ber einzigen Art B. bi- 
partitus. 2) Notosiphites mit dorſalem Sipho, ſtets comprimirter Scheide 
und feitlich ausgebuchtetem Alveolarrande derfelben: a) polygonales mit ber 
einzigen Urt B. polygonalis; 5) plates, ſtark comprimirte, mit gefrümmter 
Scheitellinie und kurzer Bauchrinne, brei Urten; c) semiplates, fehr did, 
ſchnell zugefpigt und mit breiter langer Bauchrinne, zwei Arten. 3) Ga- 
strosiphites, mit ventealem Sipho und beprimirter Scheide: a) Tegelförmig 
wie B. extinctorius, und b) cylindrifche mit kurzer Bauchrinne, wohin fünf. 
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Arten. — Unabhängig von d’Orbigny befchrieb Owen 1844 Weichcheile von 
Belemniten aus England, welche diefelbe fuftematifche Stellung beflätigen, 
aber von Quenſtedt ale gar nicht von Belemniten flammend bargeficht 
werben. 

Die fämmtlihen Arten werben von b’Drbigny in fünf Gruppen nad 
folgendem Schema vertheilt: 

1) Acuarii. Scheide mehr weniger kegelförmig, an der Spige meiſt 
gefaltet ober gefurcht, ohne feitliche und ventrale Ninnen in der vom 
dern Hälfte Die Arten in allen Formationen vom Lias bis zum 
Neocomien. 

2) Canaliculati. Scheide ſchlank, Tanzett oder Tegelformig, mit langer 
Bauchrinne und ohne feitlihe Rinnen. Arten im Jura. 

3) Hastati. Scheibe ſchlank, meift lanzettförmig, mit kurzen Seiten 
furchen und vorderer Ventralrinne. Arten im Lind, obern Jura 
und der Kreide. 

-4) Clavati. Scheide ſchlank, meift keulenfoͤrmig, mit Geitenfurdden mb 
ohne vordere Bauchrinne. Arten nur im Lias. 

5) Dilatati. Scheide comprimict, meiſt ſtark erweitert, mit feitlächen 
Furchen und vorberer tiefer Dorfalrinne. Arten nur im Reocomien. 

In diefen Gruppen befihreibt d'Orbigny 56 Arten ale zuverläffig be» 
tannt und fügt 30 ungenügend begründete und 9 völlig zmeifelhafte hing. 
Bronn zählt im Romenclator in eben. biefen Gruppen 82 Arten unb I6 
zweifelhafter Stellung auf. Quenſtedt verwirft jede Eintheilung nach den 
von den Scheiben felbft entichnten Characteren und unterſcheidet nach dem 
geognoftifchen Vorkommen untere, mittlere und obere Belemniten, die aber 
dennoch großen natürlichen Abtheilungen ale Paxillosi, Canaliculati und 
Mucronati entfprechen. Wie überall werben auch bier feine Arten von „oe 
logifchee Bedeutung characterifirt, ſondern 100 und einige Namen unter 
237 Nummern in ber eigenthümlichen Anfchauungsweife gefchilbert. In ber 
nachfolgenden Darftelung find 49 Arten als größtentheils genügend characte 
rifirt bezeichnet worden und bie 340 in der Literatur vorlommenden Namen 
nach forgfältiger Prüfung auf biefelben vertheilt. 

Das geognoflifche Vorkommen der Arten verbreitet fi von den water 
ſten Schichten des Line bis in die höchſten des Kreidegebirges. Einen ter- 
tiären Belenmit befchrich zwar Boll aus dem Sternberger Geftein, allein 
Karften hat bereits auf die Verwechſelung mit einem Pteropoben bingeben- 
tet und Boll duch fein Schweigen biefelbe beftätigt. Unter ben älteren 
Borkommnifien verdient de Konink's Belemnit aus dem bevonifchen Kalt 
von Viſe große Aufmerkſamkeit, aber nach diefem Forſcher felbft wird durch 
biefe vereinzelte Entdedung das frühzeitige Auftreten der Belemniten noch 
nicht außer Zweifel geſeßt. Andere Fälle von dlteren ober jüngeren Be» 
lemniten verdienen weniger Vertrauen, daher wir die Exiſtenz der Gattung 
auf die angegebene Jura- und Kreideperiode befchränten müffen. Mit Gin- 
tritt berfelben im untern Lias if ihre Mannichfaltigkeit noch gering, es 
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fleigert ſich dieſelbe aber fehnell und fehon ber obere Lind entfaltet den größ- 
ten Formenreichthum, ber fi) in den braunen Jura hineinzieht, dann im 
weißen Jura wieber abnimmt und im Kreidegebirge mehr durch die Eigen⸗ 
thümlichkeiten der einzelnen Formen ald beren Anzahl auffällt. 


1) Acuarii. 
a) Uns dem Lias. 


B. acutus. 

Miller, 'Transact. geol. soc. 1823. II. 60. tb.8. fig.9. — Somwerby, Mineral 
Conchol. VI. 178. tb. 590. fig.7. 8. 10. — London Edinb. philos. magaz. 1832. 
J. 221. — Keferftein, Raturgefch. II. 424. — Murchison, Proceed. geol. aoc. 
1834. I. 390. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — D’Orbigny, Terr. jurass. 1. 
94. tb.9. fig. S- I4. — Idem, Pal. univers. I. 260. tb. 38. fig. S—14. — Idem, 
Moll, viv. et foss. I. 482. tb. 37. fig. 1—3. — Bullet. soc. geol. 1846. IH. 609. 
612. — Marcouw, ibid. 502. — Lardy, Jahrb. 1846, 210. — Bronn, Geld. d. 
Ratur IN. 151. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 211. * 

Belemnites Lachmund. Oryctogr. Hildesh. fig. 10. — Luidius, Lithophylac. 
brit. ichnegr. tb. 25. — Scheuchzer, Dryctogr. Helvet. 160. 

Belemnites brevis. Bicinville, Belemn. 86. tb. 3. fig. I. — Deshayes, En- 
eydiop. method. II. 131. — De la Beche, Geolog. notes. 60. — Keferftein, 
Raturgefh. U. 435. — Bronn, Leth. geogn, I. 411. tb.21. fig.18. — Auen: 
ftedt, Flöpgeb. Würtemb. 135. — Derf., Petrefkd. I. 3%. Tf. 23. Fig. 17. 

Belemnites conulus. Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth 51. 

Diefe ältefte aller Belemnitenfcheiden erreicht nicht über 2 300 Länge und ſpitzt 
fich gemeinlich ſchlank zu. Die Spige zeigt niemals Furchen oder Binnen, fondern 
ift vielmehr glatt, hoͤchſtens fein gerungelt oder durch fpätere äußere Einwirkungen 
noch mehr angefrefien. Der Querfchnitt Hat vorn einen ovalen Umriß, in der Mitte 
etwas flachere Seiten und einen gewölbtern Rüden. Die Alveole fenkt fi ſtets 
über bie Hälfte, oft bis zu drei Viertheilen der Scheidenlänge ein und öffnet fi 
unter einem Winkel von 18 bis 24 Grad. Nach Quenftedt’6 Beobachtungen fpringt 
der Alveolarrand an der Bauchleite in einer breiten, am Rüden in einer ſchmaͤlern 
und Pürgern Zunge vor und die Seiten erfcheinen ausgebuchtet. Die Scheitellinie 
ift der centralen Achſe genähert. Die meiften Eremplare erfcheinen im obern Theile 
gewaltfam zufammengedrüdt. 

Lachmund ſcheint diefe Art bereits gefannt zu haben, mwenigftens ſtimmt die 
Figur in feiner Oryctographie dafür, während die Diagnofe beffer auf die folgende 
Art paßt. Auch bei Limyd und Scheuchzer finden fi) Angaben, welche auf fie ge: 
deutet werden koͤnnen. Einen Ramen mit beflimmtem Character erhielt fie jedoch 
erft von Miller, und Blainville verwechfelte fie mit der fpäter von Voltz als B. 
Blainvillei unterfchiedenen und mit der folgenden Art. Gr. Münſter's B. conulus 
erhielt keine Beihreibung, aber die Eremplare defielben gehören diefer Art an. 
D’Irbigny ordnete die Synonymie, während Quenftebt den fpätern Ramen don 
Blainville beibehalten hat. 

Die Lagerftätte findet fidh in den unteren, durd) Gryphaea arcuata ausgezeich⸗ 
neten Schichten des Liad. Häufig in Würtemberg und Franken; in Frankreich bei 
Billefranche, Ehevigny, Semur, Ihibaud, Mayrueis, Freſſac, Sivelon, Eourry, 
Avalon, Mende, Maure, Pimperdu, &t. Rambert, Nancy, Argentan, Iſſigny; in 
England bei Eharmouth, Cheltenham (Cotteswolds) und Shornecliff. 


B. brevis. 


Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 87. — Blainvälle, Belemn. 86. tb. 3. fig. 2. 
5 * 
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— Deshayes, Encyclop. meth. II. 131. — Hartmann, Berfteinr. Wuͤrtemb. 16. 
— Holl, Petrefld. 239. — Keferftein, Raturgefch. TI. 425. — Buckland, Bullet 
soc. g6ol. 1835. VI. 338, — Mandelslor, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Geleotti, 
Constit. g&ogn. Brabant 166. — Bronn, Leth. geogn. I. 441. — Alberti, 
Jahrb. 1838. 471. — Quenſtedt, Iahrb. 1839. 166. — Buckland, Mineral. 
Geol. If. 44. Fig. 14. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1842. 205. — Zeufd: 
ner, Jahrb. 1812. 429; 1946. 180. — Eredner, ebda. 1843. 331. — v. Ben: 
nigfen-Körder, Karft. Archiv XVII. 10. — Rominger, Sahrb. 1847. 83. — 
D’Orbigny, Pal. univers. I. 270, tb. 38. ig. I—T. — Idem, Moll. viv. et foss. 1. 
491. — Quenftedt, Petreftd. I. 397. If.23, Fig. 18. — D’Orbigny, Pal. stre- 
togr. I. 244. 

Belemnites Lachmund. Oryctogr. Hildesh. 27. fig. 4. 

Belemnites parvus. Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 88. 

Belemnites abbreviatus. Sowerdy, Mineral Conchol. VI. 178. tb. 590. Sig. 1. 
— D’Orbigny, Terr. jurass. I. 92. tb.®. fig. I—7. 

Belemnites breviformis. Voltz, Belemn. 42. tb. 2. fig. 2—4.— Bieten, Ber: 
fteine. Würtemb. 27. Xf.21. Kig.7. — Mandelsioh, Constit, Alb. Würtemb. 2. 
26. 31. — Keferftein, Naturgeſch. IT. 425. — Römer, Rorddeutfcge Delith: 
geb. 164. — Quenftedt, Flößgeb. Würtemb. 211. — Zieten, Berzeichn. Pr 
treffd. Würtemb. 26. — Miller, Bullet. soc. geol. 1840. XI. 365. — Morris, 
Catal. brit. foss. 177. — Bronn, Gef. d. Natur M. 152, — v. Sto Eheim, 
Correſpdz. Regensb. 1844. IT. 166. — Reuß, Efer’d Sammlung 46. 

Belemnites pyramidatus. Zieten, Berfteinr. Würtemb. 29. If. 22. Fig.9. — 
Mandelsloh,, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Naturgefh. II. 427. — 
Römer „ Rorddeutfhe Dolithgeb. 169. — Zieten, Verzeichn. Petrefl. Würtem: 
bergs 21. 

Belemnites rostratus. Zieten, Verfteinr. Würtemb. 30. If. 23. Fig. 5. — 
Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgefh. II. aM. — 
gieten, Verzeichn. Petrefl. Würtemb. 27. 

Belemnites pyramidalis. Gr. Münfter. 

Belemnites conulus. Römer, Rorddeutſche Dolithgeb. 165. If. 16. Fig. I. 
— Bronn, Geſch. d. Natur II. 1593. 

Belemnites rostriformis. Sch uſter, Jahrb. 1835. 143. — Alberti, Zahrt. 
1838, A471. 

Belemnites acutus. Poties et Michaud, Gal. Douai 21. 

Die Scheiden werden bis 3 Bol lang bei einem Durchmeſſer von 10 Linien 
in der Alveolargegend, daher fie, troß der beträchtlichen Länge, immer noch dider 
erſcheinen als die vorigen. Sie fpigen fi hinten ziemlich ſchnell zu, und awar kann 
man Eremplare unterfeiden, welche allmäplig von vorn nad) hinten an Umfanz 
abnehmen, von folden, deren Spise faft abgefegt zu fein ſcheint. Im legtern Falle 
neigt ſich die Spige immer gegen den Rüden. Der Querſchnitt ift oval, oft mit 
flacheren Seiten als bei voriger Art, auch der Rüden mehr comprimirt. Die Al 
veole ſenkt fich fchief vom Rüden gegen die Bauchfeite biß zur Hälfte der Scheiden: 
länge und noch tiefer ein und öffnet fi unter einem Winkel von 28 Grad. Die 
weiblihen Eremplare find um bie Hälfte Pürzer als die maͤnnlichen. Quenſtedt 
fand die erfte blafenförmige Kammer des Alveolarkegels mit Schwefelkies erfüllt, die 
Kammer barüber mit Kalkfpath. Ein vor mir Tiegendes Eremplar von Queblın: 
burg ift monftrös, nad dem Rüden bin ftarf comprimirt, an der Epige unregel- 
mäßig verbrüdt und vor dem Endftachel warzig aufgefchwollen. 

Daß diefe Art ſchon von Lahmund gekannt ift, bezweifle ich weniger als von 
voriger. Krüger bezieht ſich bei feinem B. brevis von Quedlinburg darauf und be 
ſchreibt zugleid einen B. parvus von Lachmund. Blainville haracterifirte die Urt, 
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wohl ohne Krüger zu kennen, unter derfelben Benennung befier, aber ſchied fie nicht 
von voriger. Sowerby gab ihr einen andern Ramen und wegen Blainville'6 Ber: 
wechfelung mit voriger Art führt fie BWolg als B. breviformis auf, deflen Characte⸗ 
riftit und Figuren einen Zweifel über die Identität mit dem ächten B. brevis laffen. 
Zieten’5 Ramen find bereitö dur Quenſtedt und d'Orbigny berichtigt. Gr. Mün- 
ſter figeint die Eremplare an mehre Arten vertheilt zu haben, denn fie liegen in 
feinee Sammlung mit B. pyramidalis beifammen und der B. conulus aus dem 
Bayreuther Berzeihnig wird von Römer fo beſchrieben und abgebildet, daß er von 
B. brevis nicht zu unterfcheiden if. Uber als Lagerflätte gibt Römer den untern 
Dolith an. 

Die Rumismalismergel im Lias und noch häufiger die Amaltheentbone bergen 
die Eremplare. In Deutſchland bei Kablefeld, Goslar, Quedlinburg, Eiſenach 
(Renndberg), Luremburg, Göppingen, Wafleralfingen, Wisgoldingen, Dettingen, 
Deiningen, Eißlingen, Metzingen, Bahlingen, Heffelmangen, Stauffened, Muͤhlhau⸗ 
fen, Sundershofen ; in Frankreich bei Fallon, Eheville, Brulon, Abnieres, Croi⸗ 
filed, Meg, Sean de l'Eau, Lubred, St. Mairent, Riort, Thouars, &t. Quentin, 
Langres, Ilize; Lyme Regis, Sloucefterfhire. 


B. niger. 


Lister, Cochl. angl. 226. tb. 7. fig. 3i. — D’Orbigny, Pal. univers. I. 261. 
tb. 39. 40. fg. 15. — Idem, Moll. viv. et foss, I. 483. — Idem, Pal, stratogr. 
I. 223. 

Belemnites Lachmund. Oryctogr. Hildesh. 26. fig. 8. 

Belemnites coniformis. Parkinson, Organ. rem. Ill. 127. tb. 8. fig. 11. 12. 15. 

Belemnites paxillosus. Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. 51. 70. 
Af.7T. — Derf., Petrefko. AT. — Krüger, Geſch. d. Urwelt IL 344. — Derf., 
Urwelti. Raturgeih. L 88. — Biainville, Belemn. 101. — Volts, Belemn. 90, 
tb. 6. ig. 2; tb. 7. fig. 2. — Holl, Petreftd. 237. — Bieten, Berſteinr. Wür 
temb. 29. 35.23. Fig. I. — Hartmann, Berfteine. Würtemb. 17. — Mandels- 
loh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Gr. Münfter, Jahrb. 1833. 325. — Zeuſch⸗ 
ner, Jahrb. 1833. 535. — Keferjtein, Naturgeſch. IL. 427. — Paillipe, Geol. 
Yorksh. I. 166.— Bronn, Leth. geogn. I. 409. tb. 21. fig. 16. — Römer, Rord⸗ 
deutſche Dolithgeb. 171. — Alberti, Jahrb. 1838, 460. — 2.0. Bud, Abhandl. 
Berlin. Akad. 1838. 82, (Jura 33.) — Puſch, Polens Pal. 162. — Bieten, Ber: 
zeichn. Petreffd. Würtemb. 26. — Gredner, Zahrb. 1842. 13; 1843. 331. — 
Quenſtedt, Flöpgeb. Würtemb. 209. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — @ei: 
nig, Berfteingt. 269. Sf. 12. Fig. 16. — Kurr, Würtemb. Iahreshefte 1845. IL 
233. Zf.2. Fig.3. — Stodheim, Gorrefpdz. Regensb. 1848. IL 166. — Auen» 
ſtedt, Petrefld. I. 399. If. 23. Fig. W—22; If. 24. Fig. 4—6. — Sharpe, Quar- 
terly joum. geol. 1850. VI. 163. — Reuß, Eſer's Sammlung 46. — Römer, 
Jahrb. 1850. 412. 

Belemnites vulgaris. Young, Geol. Yorksh. 256. tb. 14. fig. 1. 2. 

Belemnites cylindraceus Lachmund. Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 87.— 
Schlotheim, Berzeichn. 29. — Bronn, Gef. d. Ratur IV. 153. 

Belemnites apicicurvatus. Blainville, Belemn. 76. tb. 2. ſig · 6. — Bieten, 
Berfeine. Würtemb. 30. Tf. 23. ig. 4. — Mandelsioh, Constit. Alb. Würtemb. 
31. — De la Beche, Geol. notes 60. — Keferftein, Raturgefd. II. 424. — 
Buckland, Bullet. soc. geol. 1835. VI. 338. — Bieten, Berzeichn. Petreft. Wuͤr⸗ 
temb. 26. 

Belemnites bisulcatus. Blainville, Bölemn. 19, tb. 2. * . Pi Bie ven 2 æ— 
ſteint. Würtemb. 31. Tf. 24. Fig.2. — Hartmann, Verſteinr. Wuͤrtemb. AD. — 
Deshayes, Encyclop. method. ı. 128. — Mandelsioh, Constit. Alb. Würtemb. 3: 
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— Keferſtein, Raturgeſch. II. 424. — Römer, Rorbdeutfche Oolithgeb. 171. — 
Sieten, VBerzeichn. Petrefld. Würtemb. 26. — Reuß, Efer's Sammlung 46. 

Belemnites crassus. Fotts, Bélemn. 53. tb.7. fig. 8. — Bieten, Werften. 
Würtemb. 28. If. 22. Kig. 1. — Mandelsioh, Constit. Alb, Würtemb. 31. — 
Keferftein, Raturgefch. II. 425. — Römer, Rorddeutiche Dolithgeb. 174. — 
Poties et Michaud, Gal. Douai I. 22. — Alberti, Zahrb. 1838. ATI. — Zie- 
ten, Berzeichn. Petzefl. Würtemb. 26. 

Belemnites apicicurvus. Hartmann, Werfteine. Würtemb. 15. 

Belemnites subaduncatus. Volts, Belemu. 48. tb. 3. fig.3. — Sieten, Be 
fteine. Bürtemb. 27. Zf.21. Fig. 4. — Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 31. 
— Keferflein, Raturgefch. II. 438. — Phillips, Geol. Yorkeh, I. 166. — 
Römer, Rorddeutſche Oolithgeb. 170. — Morris, Catal. brit. foss. 117. — Bie:- 
ten, Berzeichn. Petrefkd. Würtemb. 26. 

Belemnites teres. Stahl, Correfpdz. Würtemb. Landw. Berein VL 33. Wis. 3. 
— Bieten, Berfteinr. 28. If.21. Fig. 8. — MandelsloA, Constit. Alb. Würtemb, 
24.— Keferftein, Raturgefch. I. 4B.— Römer, Rorbdeutfche Dolitygeb. LER 
— Bieten, Berzeichn. Petrefl. Würtemb. 40. 

Belemnites carinatus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 27. If. 21. fig. 6. — 
Mandelsioh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgefch. I. 435. — 
Bieten, Berzeichn. Petrefl. Würtemb. 26. 

Belemnites papillatus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 30. If. 33. Fig. 7. — 
Mandelsioh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgefch. U. 427. 
— eer, Norddeutſche Dolithgeb. 189. — Bieten, Verzeichn. Pelvefl. Wür⸗ 
temb. 26. 

Belemnites subpapillatus. Zieten, Verfteine. Würtemb. 0. Zf. 23. Fig. 9. — 
Keferftein, Raturgefdh. II. 428. — Römer, Rorbbeutfche Dolithgeb. 109. 

Belemaites quadrisulcatus. Bieten, Berfteine. Würtemb. 31. If. 9. Pig. 4. 
— Mandeislok, Constit. Alb. Wärtemb. 31. — Keferftein, Raturgefd. A. 497. 
— Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 175. — Alberti, Jahrb. 1838. 461. — 
Bieten, Verzeichn. Yetrefl. Würtemb. 26. 

Belemnites Inevigatus. Bieten, Berfteine. Würtemb. 28. Zf.21. Fig.12 — 
Mandelsloh, Constit. Alb. Wärtemb. 31. — Keferftein, Raturgefch. I. 26. — 
Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 169. — Alberti, Jahrb. 1838. 471. — Hie- 
ten, Berzeichn. Petreff. Würtemb. 26. 

Belemnites turgidus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 38. Af. 3. Fig. 3. — 
Mandelsiok, Oonstit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Roturgefch. IE. 43, 
— Rn er, Rorddeutſche Dolithgeb. 174. — Bieten, Berzeichn. Petreffd Wir 
temb. 20. 

Belemnites tumidus. Bieten, Verſteint. Würtemb. 26. If. 20. Pig. 4. — Mer- 
delsioh, Constit. Alb. Wärtemb. 25. — Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 174. — 
Bieten, Verzeichn. Petreff. Würtemb. 30. 

Orthooera conioa. Sowerdy, Mineral Conchel. I. 131. tb. 60. Sg.1— 3. — 
Quenflebt, Jahrb. 1840. 974. 

Belemnites oruithocephalus. Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 100. — Brenn, 
Gef. d. Ratur IN. 157. 

Belemnites striatulus. Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 165.— Bronn, Geil. 
d. Ratur II. 139. 

Belemnites improssus. Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 170. Sf. 16. Fig. 5. 
— Bronn, Gef. d. Ratur III. 156. 

Rolemnites Bruguierianus. D’Ordiyny, Terr. jaraes. I. 84, tb. 6. 7. üg. 15. 


— Bullet. soc. g6ol. 3845. 11. 065; 1846. Ill. 600, 619. — Mercon, Bullet. sec. 
gel. 1848, 111. 508. 








Belemmites. 71 


Der gemeinſte und größte aller liaſiniſchen Belemniten vartist auch in feiner 
Ferm am auffallendfien. Die Scheiden finden fi von 1 bis 6 Boll Länge 
und meſſen in ber größten Dicke noch nicht 1 Bol. In ber vordern Nlveoları 
gegend haben fie den größten Umfang, verbünnen fi) bann ein wenig, werben ge 
gen bie bin wieber etwas bier und fpigen id dann ganz allmählig gu. 
Seiten, und Bauch find flach gewoͤlbt, ſo daß ber Querſchnitt allermeiſt eine 
abgerundet vierſeitige Form hat, zumal in ber Alveolargegend. In der Mitte tritt 
Die Comprefſton ſtaͤrker hervor und ber Müden wird fchwäler und converer. Die 
Spige iſt bed Rumpfer, bald ſchaͤrfer, kuͤrzer oder länger und gefurcht. Am beut- 
lichften and Häufigften beobachtet man zwei dem Rüden genäberte Furchen, bie fi 
bald nad) oben verflachen. Weinere Gtreifen, ganz unbeſtimmt in Buhl, Länge und 
Stärke, erſcheinen neben jenen dorfolateralen, und viel feltener eine markirte Furche 
an ber Bauchſeite ober auf der Mittellinie des Ruͤckens. Un den Eremplaren mit 
ſchlanken und ſcharfen Spigen beobachtet man diefe Eigenthuͤmlichkeiten beſſer als 
an den flumpffpigigen. Der Ulveolarsand fteigt, nad) Quenftebt, wie bei voriger 
Urt an der Bauchfeite Höher hinauf als am Müden. Die Alveole ſelbſt ſenkt fig 
mit fehr geringer Reigung gegen die Bauchfeite etwa bis zum vierten Sheil der 
Scheibenlänge ein, ift ſchwach comprimirt und ihr Winkel beträgt 20 bis 23 Brad. 
Junge Eremplare haben eine mehr Pegelfürmige Geſtalt und eine weniger markirt 
geſtreifte Spitze. Die dreifach verſchiedene Streifung am Alveolarkegel beobachtete 
Bolg zuerſt, aber nach Quenſtedt iſt dieſelbe immer undeutlich. Schlanke und plumpe 
Eremplare fand d'Orbigny an einzelnen Fundorten mit derſelben Eigenthaͤmlichkeit 
und ſchloß daraus auf die geſchlechtliche Berſchiedenheit beider Formen. 

Die große Häufigkeit der Eremplare lenkte ſchon fruͤh die Aufmerkfamkeit auf 
biefe Art und viele der älteren Schriftfteller mögen fie gefannt haben, aber leider 
geftatten die meiften Angaben feine zuverläffige Beftimmung. D’Drbigny nimmt 
Lifter’s Figur von 1678 als die ältefte beftimmbare an und bringt deren Ramen 
B. niger in Unwendung. Mit ebenfo großer Sicherheit glaube ich auch Lachmund’s 
Figuren deuten zu koͤnnen, aber ein brauchbarer Name findet fi) in deſſen Diagno⸗ 
fen nit. Die Gchriftfteller des 18. Jahrhunderts führen unter B. niger und an 
deren Bezeichnungen diefe Art auf, aber fcheinen gar Feine beftimmte Form feſtge⸗ 
halten zu haben, und die Bergleihung ihrer Citate läßt eine grängenlofe Verwir⸗ 
rung erfennen. Parkinſon biete fie 1811 als B. conifermis ab und Schlotheim 
bradyte für fie 1813 Montfort’s B. paxillosus in Anwendung. Aber wie Montfort 
ſchon die derſchiedenſten Formen mit feiner Art ibentificirte, fo ließ auch Schlotheim 
den B. paxillosus ſowohl hinfichtiich feines geognoſtiſchen Vorkommens ald feiner 
ſpeciſtſchen Eharactere fehr unbeflimmt. Dennoch fand der Rame allgemeinen Bei: 
fall. Die Unbeftimmtheit der Characteriſtik rief alsbald eine beträchtliche Anzahl 
neuer Namen hervor. Rachdem Young feinen B. vulgaris und Krüger einen B. 
cylindrsceus nad; Lachmund aufgeftellt Hatte, befchrieb Stahl 1824 einen B. teres 
mit ausgewitterter Spike, und Blainville den B. apicicurvatus und B. bisulcatus, 
den einen für bie fihlanfen Eremplare mit gefrümmter Spige, den andern für die 
piumperen mit gerader ftumpfer Spike. Beide wurden von Bieten und ömer ans 
erfamnt. Erſterer aber fah fi veranlaßt, auf unwefentliche Merkmale noch eine 
Unzehi von Ramen zu begründen: nämlich B. earinatus, ſchlanke Eremplare mit 
zwei Langskielen (?) und fehr ſchwach gefalteter Spige, von Boll; B. papillatus, 
pump, mit warzig vorflehender, gefurchter Spige, und B. subpapillatus, ähnlich, 
aber cylindriſch, Baum comprimirt; B. quadrisuiontus, fehr plump, mit flumpfer, 
abgerundeter Gpitze und vier Furchen; B. laevigatus, ſchlanker, mit langer, fcharfer 
Spiye und nur zwei ſchwachen Falten an derſelben; B. turgidus, kurz und fehr 
plump, wenig comprimirt, mit Iateroborfalen und einer ventralen Furche; B. tumi- 
dus endlich hat eine ähnliche Geftait, aber nur eine Furche und bleibt wegen des 
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Fundortes im braunen Jura zweifelhaft. Auch durch Volz wurden in demſelben 
Jahre zwei Arten von dem B. paxillosus abgeſchieden, naͤmlich ein ſehr ungenügero 
begründeter B. crassus und fchlankere Eremplare mit etwas gebogener Spige und 
25 Grad im Alveolarwint:l als B. subaduncatus. Roͤmer's B. striatulus unter- 
ſcheidet fih von B. carinatus nur durch den Mangel ber merkwürdigen Längsliele- 
B. ornithocephalus ift ein Meines Gremplar ohne abweichende Gigenthümlichleiten, 
ebenjo B. impressus. Sowerby's Orthocera conica wird von Einigen als Alveolit 
wahrſcheinlich diefer Art gedeutet, Andere führen unter bemfelben Ramen alte Drtbo= 
ceratiten auf. Unter der Benennung B. Brugieranus gab d’Drbigny ſchon in feinem 
Juragebirge eine Kritik, die wir unter dem Lifter’fhen Namen B. niger in ber 
Pal. univers. in etwas anderer Anordnung wiederfinden. Bronn bat im Romen- 
clator ſich jener erften Kritit angefchloffen, und Quenftedt kummert fi hier gar 
nit. um die Synonymie, fondern fcheidet nur die geognoſtiſchen Lager ohne Rüdk- 
figt auf die Specieönamen. 

Die Eremplare gehen aus den Amaltheenthonen in die höheren Schichten des 
Lias und werden zahlreich gefunden in Deutfchland bei Goslar, Quedlinburg, Erten, 
Pole, Kahlefeld, Göttingen, Graͤtz, Eifenah, Miftelgau, Ban, Groß: Eißlingen, 
Donauefchingen, Bol, Ohmden, Schremberg, Wafleralfingen, Metzingen, Heiningen, 
Hafelwangen, Ippingen, Wispoldingen, Stauffened, Lauffen, Dettingen, Glasbach, 
Sobdelfingen, Sundershofen, Urweiler, Buzweiler; in der Schweiz bei Liesberg, Staf⸗ 
felegy, Montaigu, Eonliege, Pinperdu, Areſche; in Frankreich: Calvados, Lyon, 
Chevigny, Semur, Pouilly, Metz, Thionville, Avalon, Ludred, Eaflagne, Mont de 
Land, Freffac, Rant, St. Ramberd, &t. Amand, Ile Bernard, Kontenay, Riort ; 
endlich Vorkſhire, Glouceiterfhire;s Montemor, Vandas Rovas, Mealhada. 


B. trisulcus. 


Baier, Oryctogr. noric. 36. tb. 1. fig.5. — Ehrhart, Belemn. suevic. 46. 
fig. 1. — Lesser, Epist. de praec. nat. et art. cur. spec. 1736. 10. — Schaf⸗ 
bäutl, Jahrb. 1849. 643, 

Belemnites, Brückmann, Thesaur. subterr. 75. tb. 15. fig. 4. 

Belemnites tripartitus. Schlotheim, Petreftd. 43. — Miller, "Transact. geol. 
soc. 1823. 11. 66. tb. 8. fig. 10—13. — Stahl, Berfteinr. Wuͤrtemb. 31. — Krü: 
ger, Urwelti. Raturgefh. 1. 88. — Blainville, Belemn. 82. tb. 4. fig. 4. — Hart- 
mann, Berfteinr. Würtemb. 17. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 450. — Kefer: 
fein, Raturgeſch. II. 428. — Bronn, Leth. geogn. I. 410, tb, 21. 69.20. — 
Bieten, Verzeichn. Petrefkd. Würtemb. 26. — Quenftedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 
262. 376. — v. Bennigfen-Förder, Karſten's Archiv XVII. 10, — D’Orbigny. 
Pal. univers. I. 281. tb. 39. ig. 3—8; tb. 45. 46. — Idem, Terr. jurass. suppt 
tb.2. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 501. tb, 37. ig.6—9. — Stodheim, Gor- 
reſpdz. Regensb. 1848. II. 166. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 160. — DOr- 
bigay, Pal. stratogr. I. 244. — Reuß, Efer’s Sammlung 46. 

Belemnites elongatus. Müler, Transact. geol. soc. 1823. II. 60. tb. 7. ig. 6. 
1. — Biainville, Belemn. 95. tb. 4. fig.6. — Murchison, Transact. geol. sec. 
1827. 11. 318. 322. — Sowerby, Mineral Conchol. VI. 178. — Gr. Münfter, 
Belemn. 9. — De la Beche, Geolog. notes 60. — Williamson and Hunter, Lond 
Edinb. philos. mag. 1834. V. 222; 1835. IX. 497. — Keferftein, Raturgefc. 
D. 425. — Hunton, Transact. geol. soc. 1837. V. 219. — Williamsen, ibid. 
224. 241. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — Millet, Bullet. soc. g6ol. 184 
XI. 364. — D’Orbigny, Terr. jurass, I. 90. tb. 8. üig.6—11.— Matheron, Caral. 
258. — Brodie, Quarteriy journ. geol. 1845. 320. — Owen, Transaot. philos. 
1844. 1. 66. — Bullet. soc. geol. 1846. III. 612. — Beufchner, Haidinger's Be: 
richte 1847, 11. 427. — Reuß, Eſer's Sammlung 43. 


Belemaites. 73 


Belewnites aduncatus. Miller, Transact. geol. soc. 1823. II. 59. tb.8. fig. 
6—B. — Bistaville, Belemn. 77. tb. 4. fig. 2. — Lonsdale, Transact. geol. aoc. 
1832. I. 372. — Keferftein, Naturgeſch. U. 424. — Morris, Catal. brit. 
foss. 177. 

Belemnites trisulcatus. Blainvilie, Belemn. 83. tb. 5. fig. 13.— De la Beche, 
Geolog. notes 60. — Bieten, Berftein. Würtemb. 31. If, 24. Fig.3.— Hart: 
mann, Berfleine. Würtemb. 17. — Höninghaus, Sahrb. 1830. 465. — Bo- 
biaye, Ann. sc. nat. XVII. 35; Jahrb. 1833. 110. — Mandelsloh, Constit. Alb. 
Wärtemb. 31. — Keferftein, Raturgefch. II. 428. — Römer, Rorddeutiche 
Dolithgeb. 172. — Alberti, Jahrb. 1838. 461. — Biver, Bullet. acad. Bruxell. 
1841. VO. — Reuß, Eſer's Sammlung 46. 

Belemnites unisulcatus. Biainville, Belemn. 81. tb.5. fig. 21. — Deshayes, 
Encyclop. method. II. 129. — Zieten, Berftein. Würtemb. 31. Tf. 24. Fig.1. 
— Hartmann, Verſteinr. Würtemb. 17. — Höninghaus, Jahrb. 1840. 458, 
— Keferftein, NRaturgefch. II. 429. — Alberti, Jahrb. 1838. 473. — Miller, 
Bullet. soc. geol. 1840. XI. 365. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 88. tb. 8, fig. I 
—5. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 161. — Marcow, Bullet. soc. géol. 1846. 
Hl. 503, 

Belemnites trifidus, Volts, Belemn. 62. tb.7. fig. 3; Jahrb. 1830, 415. — 
Keferfein, Raturgefh. IL 428. — Phälipe, Geol. Yorksh. I. 166.— Hunton, 
Transact. geol. soc. 1837. V. 219. — Borris, Catal. brit. foss. 178. 

Belemaites compressus. Voits, Belemn. 53. tb. 9. fig. I, 2; Jahrb. 1830. 
414. — Keferftein, Naturgefh. IL 425. — Williamson, Lond. Edinb. philos. 
mag. 1834. V. 222; 1836. IX. 425. — Paillips, Geol. Yorksh. I. 166, tb. 19. 
fig. 21. — Rogers, Lond. Edinb. philos. mag. 1835. VL 64. — Ilunton, Transact, 
geol. soc, 1837. V. 219. — Williamson, ibid. 225. 241. — Römer, Rorddeut: 
fe Dolithgeb. 171. — D’Orbigny, Terr. I. 81. tb.6. fig. 3—8. — Matheron, 
Catal. 258. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 153. 

Belemnites oxyconus. Bieten, Berfteine. Würtemb. 27. Zf. 21. Fig. 5. — 
Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 3l. — Keferftein, Raturgefch. IL 427. 
— Römer, Rorddeutſche Oolithgeb. 175. — Zieten, Berzeichn. Petrefl. Wür- 
temb. 27. 

Belemnites subula. Deshayes, Encyclop. method. II. 130. — Bronn, Gefch. 
d. Xatur III. 160. 

Belemnites subtetragonus. Gr. Münfter, Berzeichn. Bayreuth 77.— Bronn, 
Geſch. d. Ratur II. 160. 

Die ſchlanke Geſtalt mit der langen ſcharfen Spige und den drei, meiſt fehr 
marfirten Furchen an berfelben unterfcheiden biefen Belemniten leicht von dem vori⸗ 
gen. Er erreicht einen halben Fuß Länge, aber die Scheide nur eine mäßige Dide. 
Ste verdünnt fih vom Aiveolarrande bis in die Gegend, wo bie Furchen hervor 
treten, gewöhnlich nur ſehr ſchwach und hat einen abgerundet vierfeitigen Quer: 
ſchnitt. Die ſchlanke Spige wird duch die beiden Dorfoluteralfurchen und die Ben» 
tealfurche dreilappig. D’Orbigny glaubt verfihiedene Alterszuftände und Geſchlechts⸗ 
charactere erfannt zu haben. Bei den weiblichen Eremplaren ift nach ihm die Scheide 
ſchlank, etwas vierfeitig, vorn erweitert, dann faft gleich dick bie zum bintern Bier: 
tbeis, wo fie ſich in die ſchlanke Spige auszieht. An diefer tritt eine ziemlich mar 
firte Bauchfurche hervor, welche bis zur halben Länge oder noch etwas weiter hin⸗ 
aufreicht. Zwei feichte Furchen an den Seiten verfchwinden aldbald. Die jungen 
Männchen haben eine fehr ſchlanke, der ganzen Länge nach comprimirte Scheibe mit 
noch ſchlankerer Spitze, welche häufig geftreift und mit tiefer, fon im untern Fuͤnf⸗ 
tel der Scheidenlänge verſchwindender Ventralfurche verfehen ift. Die feitlichen 
Kurchen find fehr ſchwach, werden aber mit zunehmendem Alter viel ftärker ale bei 
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den Weibchen. Die Alveole nimmt nur das obere Drittgeil ber Scheide ein, neigt 
fi ftark gegen die Baudhfeite, wodurch auch die Scheitellinie weit von ber centra- 
len Achſe entfernt wird, und öffnet fih unter einem Bogen von 22 bi 35 Grad. 
Der Alveolarkegel hebt fi) mit feinen Kammern noch hoch über ben Alveolarcand 
empor und gewinnt einen beträcdhtlidden Umfang. 

Baier nennt diefen Belemniten wegen der drei markirten Furchen an der Spitze 
B. trisulcus und glaubt, daß Niemand diefen Ramen unpaflend finden wird. Uber 
dennoch ift derfelbe, außer von Ehrhart, der die Art zum zweiten Male kenntlich 
abgebildet hat, nicht wieder angewandt worden. Ich ziehe ihn lallen fpäteren vor. 
Zroß der Häufigfeit der Exemplare erhielt die Urt doch erft mehr denn hundert 
Jahre nah Baier von Schlotheim den zweiten Ramen B. tripartitus, der ben all⸗ 
gemeinften Beifall fand. Miller trennte von biefem B. tripartitus ohne Grund einen 
B. aduncatus und einen B. elongatus, wegen des Mangels deutlicher Furchen. Der 
letztere ift von vielen Schriftftelleen aufgenommen, aber leider, beſonders in Deutfch- 
land, mit einer Art des braunen Jura verwechfelt worden, und felbft d Drbigny 
identificirt die Bieten’fche Abbildung, welche Bronn im Romenclator zwar fdheibet, 
aber an Feiner andern Stelle wieder aufführt. Blainville ftellte zu den Miller‘. 
fhen Arten noch als verfhieden einen B. trisulcatus mit verlängerten Furchen und 
einen B. unisulcatus mit ſchwachen feitlichen Furchen. Auch Bolgens fiumpfipigi- 
ger, tiefgefurchter B. trifidus ift nur als Barietät zu betrachten, während deſſen B. 
compressus, einer mehrfachen Deutung fähig, dad Schickſal des B. elongetus er: 
fuhr und mit einer braunjuraſſiſchen Art verwechfelt wurde. Bieten's B. exyconus 
ift ſchlank, fcharfipigig und ſchwach gefurcht, und Deshayes’ heimathloſer B. subula 
weicht nad) der Beichreibung nicht ad. D’Drbigny bat auch noch in feiner Ichten 
Kritit außer Zieten's B. elongatus den gleidgnamigen bei Römer und beffen B. or- 
nithocephalus identificirt. 

Die wahre Heimath diefer Urt ift die obere Abtheilung des Lias, die Poſido⸗ 
nienfchiefer und bie zunächft unter denfelben folgenden Schichten. In Deutſchland 
bei Hildesheim, Dcker, Göttingen, Banz, Bol, Beutlingen, Dmenhaufen, Söningen, 
Altdorf, Graͤtz, Geißlingen, Gruibingen, Miftelgau; ferner bei Eſchwyl und i 
Frankreich: Brulon, Asniers, Eheville, Thouars, Riort, &t. Mairant, St. Quen⸗ 
tin, Amaye, Subles, Eroifeles, Ehevigny, Mufly, Semur, Bafly, Avalon, Eyeon, 
Burmweiler, Gundershofen, Waſt, Mes, St. Rambert, Air, St. Umand, Montmery, 
Milhau, Nouvelle, Tuchan, Langres, Pinperdu, Montfervant, Maynal, WRaure; 
endlih Eheltenham, Graham, Rebcar, Saltwich, Lyme Regis, Withby. Benfchner 
erwähnt das Vorkommen im ucoidenfandftein der Tatra. 


B. irregularis. 


Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. VIL. 70. Zf.3. Fig.2. — Derf., 
Petreftv. 48. — Stahl, — Würtemb. 31. — Blaiaviile, Belemu. 104. — 
Sieten, Berſteinr. Würtemb. 30. Tf. 23. Fig. 6. — Hartmann, Verſteinr. Bär: 
temb. 16. — Hoͤninghaus, Zabrb. 1830. 45. 485. — Keferftein, Raturgefch. 
II. 486. — Holt, Petrefld. 337. — Bieten, Verzeichn. Petrefl. Würtemb. 37. 
— WOrbigny, Terr. jarass. I. 76. tb.5. — Idem, Pal. universe, 1. 377. th 43. 
fig. 9—11; 16.44. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 496, — äMareou, Bullet. soc. 
geol. 1846, 111. 503. — Stockheim, Eorrefpdz. Regensb. 1848. IT. Id — 
Bronn, Geld. d. Ratur III. 136. — MW’Orbigny, Pal. stratogr. I. MA. — NReuf, 
Eſers Sammlung 46, 

Belemnites Lachmund. Orycotogr. Hildesh. 28. fig. 13. — Baier, Oryetegr. 
noric. 37. tb.1. fig. 6. — Bräckmann, Thessur. subterr. Brunsvie. 73, tb. 15. 
fe 9, — Rnerr und Wald, Werfteine. II. b. 373. Af. 1°. ig i—4ı Sf. 
Ri. d— 
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Cetocis giaber. Montfort, Conchyl. syst. 371. — Krüger, Urweltl. Natur 
geld. IL 156. 

— polyſoratus. NMontfort, Conchyl. ayst. 375. — Krüger, Ratur- 
geſch. L 2. 

Paclites biforatus. Montfort, Conchyl. syst. 319. 

Belemnites digitus. Faure Biguet, Belemn. 51. — D’Orbigny, Pal. univers. 
L tb. 77. 58. 20—22. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 563. 

Belemnites digitulus. Faure Biguet, Bölemn. 53. — D’Orbigny, Moll, vir. 
et foss. I. 364. 

Belemnites polyforatus. Schlotheim, Zafchenb. f. Mineral. 1813. VIL 69. 
— Derf., Petrefld. 50. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 87. — Blainville, 
Belemn. 109. — D’Orbigay, Moll. viv. et foss. I. 569. — Bronn, Geld. d. 
Katur IL 158. 

Belemnites ungulatus. Schlotheim, Betrefld. 50. — Blainville, Belemn. 
18. — D’Orbigny, Moll. viv. et foss. I. 568. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 160. 

Belemnites biforatus. Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. VII. 70. — 
D’Orbigny, Moll. viv. et foss. I. 568. — Bronn, Geld. d. Natur III. 151. 

Belemnites striatus. Schlotheim, Berzeihn. 30. — Bronn, Geld. d. Ra 
tur II 159, 

Belemnites cetocis glaber. Schlotheim, Zafchenb. f. Minerat. 1813. VI. 
69. Zf.3. Fig. 3. 

Belemnites acuarius. Schlotheim, Petrefko. 46.— Stahl, Verſteinr. Wuͤr⸗ 
temb. 34. — Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 87. — Blainville, Belemn, 86. — 
Sr. Münfter, Belemniten 15. %f.2. Fig. 5. 6. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 
450. — Hartmann, Berfteinr. Würtemb. 15.— Holl, Petrefld. 237.— Lilien- 
back, Mem. sec. geol. 1833. I. 45. — Keferftein, Katurgefch. II. 424. — 
Römer, Rorddeutſche Oolithgeb. 174. — 2. v. Buch, Abhandl. Berl. Akad. 1837. 
82; Jura 4. — Puſch, Karften’s Archiv 1839. XII. 173. — Bieten, Verzeichn. 
Petrefk. Würtemb. 23, — Quenſtedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 261. 275. — D’Or- 
bigay, Terr. jurass. I. 74. tb. 7. — Bullet. soc, geol. 1846. III. 612. — Bronn, 
Geſch. d. Ratur II. 150. — Quenftedt, Petreftd. I. 406. If. 24. Fig. 9-14. — 
Neuß, Ejers Sammlung 46. 

Belemnites penicillatus. Schlotheim, Petreftd. 50. — Blainville, Belemn. 
89. tb. 3. fig. 7. — Sowerby, Mineral Conchol. VI. 181. tb. 590. fig. 5. 6. — 
Deshayes, Eucyclop. method. II. 131. — Hartmann, Berfteinr. Würtemb. 17. 
— Holl, Petrefkd. 238. — Murchison, Lond..Edinb. philos. magaz. 1832. I. 
221. — Idem, Proceed. geol. soc, 1834, I. 339. — Keferftein, Naturgeſch. II. 
437. — Morris, Catal. brit. foss. 177. 

Belemnites tubularis. Young, Yorksh. tb. 14. fig. 6. — Phillips, Geolog. 
Yorksh. I. tb. 12. fig. 20. — Murchison. Lond. Edinb, philos. magaz. 1832. 1. 
231. — Idem, Proceed. geol. soc. 1834. 390. — Willtamson, Lond. Edinb. phi- 
los. magaz. 1834. V. 2232; Transact. geol. soc. 1837. V. 226. 241. — Morris, 
Catal. brit. foss. 178. 

Beiemmites fistulosus. Blainville, Belemn. 100, tb. 3. fig. 15. — Idem, Dict. 
sc. nat. atlas. Moll. tb. 20, fig.9. — Keferftein, Naturgefch. II. 426. — D’Or- 
bigny, Moll. viv. et foss. I. 569. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 159. 

Belewnites digitalis. Bisinville, Beleımn. 8. tb. 3. fig.5. 6. — Voltz, Be- 
lemn. 46. tb. 2. fig. 5. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 30. 3.23. Fig. 9. — 
Hartmann, Berflein. Würtemb. 16. — Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 
31. — Höningheaus, Jahrb. 1830. 430. — Keferftein, Raturgeſch. I. 43. 
— Bronn, Leth. geogn. I. 412, tb. 21. fig. 17. — 2. v. Buch, Abhandl. Berlin. 
Akad. 1837. 90. — Römer, Norddeutſche Oolithgeb. 167. — Alberti, Jahrb. 
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1838. 471. — Bieten, Verzeichn. Petrefl. Würtemb. 27. — Zeuſchner, ht 
1841. 72. — Biver, Bullet. acad. Bruxell. 1840. VII. 434. — Quenſtedt, Fi 
geb. 275. — Derxf., Petrefkd. I. 416. 2.26. Fig. I—11. — Gtodheim, &x 
vefpdz. Regensb. 1848. IL 166. — Römer, Jahrb. 1850. 450. 

Pseudobelus striatus. Blainville, Belemn. 113. tb. 4. fig. 13. 

Pseudobelus levis. Blainvilie, Belemn. 112. tb. 4. fig. 14. 

Belemnites Prevosti. Deshayes, Encyclop. method. II. 130. — D’Orliny, 
Moll. viv. et foss. I. 567. — Bronn, Geſch. d. Ratur IE. 158. 

Belemnites longisulcatus. Voltz, Belemn. 57. tb.6. fig. 1. — Mandel, 
Constit. Alb. Würtemb. 31. — Höninghaus, Zahrb. 1830. 451. — Kıfır 
ftein, Raturgefch. II. 426. — Römer, Rorddeutfche Dolithgeb. 174. — Zietn 
Berzeichn. Detrefl. Würtemb. 27. 

Belemnites gracilis. Zieten, Verfteine. Würtemb. 23. If. 22. Big. 2.— Nu 
delsloh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Naturgeſch. I. 40. - 
Römer, Rorddeutſche Dolithgeb. 175.— Bieten, Berzeichn. Petrefk. Bürtemb. 8. 

Belemnites lagenaeformis. Bieten, Verfteine. Würtemb. 33. If.2. Fig! 
— Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgefh. 1. 
— Bieten, Bergeichn. Petreff. Würtemb. 27. 

Belemnites pygmaeus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 28. Zf.21. Fig). - 
Keferftein, Raturgefh. II. 427. 

Belemnites rostratus. Bieten, Berfteine. Würtemb. 30. If. 33. Fig-9. - 
Keferftein, Raturgefch. IT. 427. — Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 17. 

Belemnites tenuis. Gr. Münfter, Belemniten 15. Af. 2. Fig.2. — Hart 
mann, Berfteine. BWürtemb. 17. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 450. — Kefer 
ftein, Raturgefch. II. 428. — Römer, Rorddeutſche Dolithgeb. 160. 

Belemnites affınis. Gr. Münfter, Belemniten 14. Tf. 2. Fig. 1.3. Kıfer 
fein, Raturgefch. II. 424. 

Belemnites intermedius. Gr. Münfter, VBerzeichn. Bayreuth 77. — Braun, 
Verzeichn. Bayreuth 34. — Stodheim, Correfpdz. Regensb. 1848, II. 16. - 
Bronn, Seid. d. Natur IM. 156. 

Beiemnites propinquus. Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth. 78 — Brad 
Bergeihn. Bayreuth 34. 

Belemnites coniformis. Gr. Münfter, Berzeichn. Bayreuth 77. — Brauk 
Verzeichn. Bayreuth 34. — Stockheim, Correſpdz. Regensb. 1848. II. 16. - 
Bronn, Geſch. d. Natur II. 153. , 

Belemnites striatus. Schlotheim, Syftem. Berzeichn. 30. — Bront, Si 
d. Ratur IIT. 159. 

Belemnites quadratus Theodori t. 2. v. Buch, Über den Zura #. 

Belemnites glaber. D’Orbigny, Moll. viv. et foss. I. 509. 


Eine hoͤchſt eigenthümliche Art in Betreff ihres Wachsthums, ihrer generilger 
Charactere und ihres Erhaltungszuſtandes. Junge Scheiden find Fur, plucc 
ſchwach kegelformig, ſtark comprimirt, ſtumpf abgerundet. Die Spige bit © 
Meiner, warzenfoͤrmiger Stachel, an deſfen Statt nicht ſelten eine Grube Ih " 
ſenkt. Sie ift äußerft felten mittelftändig, fondern gewöhnlich der Bauhleit: # 
nähert, wie die in fie mündende Scheitellinie. Die Geiten find ſehr flach, u 
Mitte bisweilen felbft etwas concan, Rüden und Bauch ſtark gewoͤlbt, lehlerer * 
weniger. Die Alveole ſenkt ſich mehr denn zur Hälfte der Gcheibenlänge ein, " 
einen leicht comprimirten Umfang und ihr Winkel beträgt 20 bis 22 Grad. er 
Alveolarrand fteigt an der Bauchfeite hoch empor, am Rüden viel weniger, erſchen 
daher an den Seiten tief ausgebuchtet. Diefe Scheidenform erhält ſich mit gend 
mender Größe und befonders Die bei vielen Gremplaren bis ins ſpoͤle 


Belemnites. 77 


D’Drbigny, auf ein ähnliches Verhaͤltniß einer Lebenden Loligo fich ftügend, fchreibt 
al’ diefe plumpen Kormen Weibchen zu. Die fchlanten Eremplare haben anfangs 
die eben bezeichnete Form, dann fehen fie ſich aber an der Spige in einen langen, 
ganz allmählig dünner werdenden Eylinder fort. Öffnet man diefen untern Theil, 
fo findet man von der Spige der plumpen Jugendſcheide bis zum Ende Hin eine 
Höhle. Uber die Faferfhicht, weiche diefe Höhle umfchließt, legt jih auch um die 
plumpe Sugendfcheibe und man fann hier nur annehmen, daß das Ihier feine Scheide 
plöstiy fo auffallend verlängerte und bei dem Umfange der ſchon gebildeten Scheide 
die neue auffallend lange Schicht nicht im Innern fo ſchnell ausfüllen konnte, als 
diefe fich verlängerte. Die comprimirte Geftalt behält auch die verlängerte Scheide 
bei, aber von ber Spige der jungen verläuft bis ans Ende eine markirte Rinne, 
die bei einzelnen Eremplaren ſchon eine Stredie vor dem Ende fich verflacht und 
verſchwindet. Gemaltfamer Drud der umgebenden Gefteinmafie bat haufig biefen 
hohlen Zheil der Scheide zerbrüdt und verunftaltet. Die Spige ift allermeift ger 
reift oder fein gefaltet und flumpf. Gin eigenthümliches Anſehen erhalten bdiefe 
für männlidde Eremplare gehaltenen Scheiben, wenn der hohle Eylinder zerftört ift 
und nur der obere Theil noch die junge Scheide umgibt, welche dann mit ihrer ge 
ftreiften Spige aus demfelben hervorragt. Die Eremplare erreichen bis Yußlänge, 
bleiben aber dünn. Der gelammerte Theil des Alvcolarkegels ſcheint nah Quen⸗ 
ftedt’8 Beobachtungen nicht die ganze Alveole gefüllt zu haben. 

Bei der großen Häufigkeit beobachtet man mehrfache Eigenthümlichkeiten , die 
fi jedoch bei forgfältiger Vergleihung als unwefentlich berausftellen. Es ift mir 
nit unwahrſcheinlich, daß Lachmund's ftarf comprimirter Belemnit die ältefte Ab⸗ 
bildung biefer Art ift. 8weifelhafter erfcheint die Deutung von Baier’d Figur und 
dem cylindrifhen, mit ſtarker Bauchrinne verfehenen B. monosulcus bei Ehrbart, 
den auch fpätere Schriftfteller anführen. Die Abbildungen bei Knorr von verftüm: 
melten und krankhaften Männchen haben verfchiedene Unfichten hervorgerufen, und 
Montfort'S Acamas, Paclites cetocis, Schlotheim's B. cetocis glaber, B. polyfora- 
tus, B. ungulatus, Blainville's Pseudobelus mit geftreifter und glatter Spige ver- 
anlaßt. Den erſten ſichern Ramen verdankt die Art Schlotheim, welcher die kurzen 
und plumpen Eremplare allein, wovon ich mich in feiner Sammlung überzeugen 
fonnte, B. irregularis nannte. on diefen unterfchied er fpäter den B. acuarius 
und B. penicillatus. Jener begreift die ſchlanken männlichen Eremplare und diefer 
die verftümmelten, ähnlich dem Montfort’fchen Cetocis, ein anderes Fragment wurbe 
ſpaͤter in dem Berzeichniß feiner Sammlung als B. striatus aufgeführt. Hieran 
reiht fi Young's B. tubularis, auffallend lange, feberkielsdidie Scheiden, gegen 
deren Länge der vordere dickere Theil auffallend zurücktritt. Blainville, wiewohl bie 
neue Gattung Pseudobelus für nöthig erachtend, will bie Trennung des Schlotheim'« 
ſchen B. penicillatus nicht ohne Weiteres zugeftehen und kannte von B. acuarius 
feine natürlichen Eremplare, denn das englifche auf feiner Tf. 4. Fig. 8. ift vom 
B. irregularis augenfcheinlich verfchieden. Dagegen begründet er einen B. digitalis 
auf Kaure Biguet's Autorität. In defien Monographie werben drei Arten: B. di- 
gitus, B. digitulus, B. dactylus aufgeftellt, aber Fein B. digitalie. Wahrſcheinlich, 
aber keineswegs mit genügenber Sicherheit zu ermitteln ift, daß Faure Biguet Erem- 
plare unferer Art zur Aufftellung feiner eben genannten benugte, und beöhalb bleibt 
der B. digitalis eine Blainville'fhe Art, deren Name dem B. irregularis nicht vor« 
gezogen werden darf. Daß beide identiſch find, war Blainville felbft nicht entgangen 
und feine ausführlichere Beichreibung verfhaffte dem B. digitalis eine allgemeine 
Theilnahme. Ja, Quenftedt zieht den B. digitalis noch jet vor, weil er ein beffer 
gewählter Name als der ältere B. irregularis ift, obgleich gerade nach feiner Be⸗ 
fhreibung der Tegtere weit bezeichnender erſcheint. Der B. fistulosus beruht auf 
einer Abbildung von Wald, die ich ohne Bedenken biefer Art zurechne. Deshayes 
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beſchreibt einen heimathlofen, dünnen, ſchlanken B. Prevosti mit 20 feinen Walten 
an der Spige, welche auch bei unferer Urt beobadstet werden, daher ich bei dem 
Mangel widerfprechenber Angaben in der Beichreibung den B. Prevosti Bier unter- 
ordne. Voltz nahm den B. digitalis auf, und ibentificirt ben B. irregularis und B. 
penicillatus mit größerer Sicherheit, als es von Blainville gefchehen war. Denn 
fchied er aber zugleich die ſchlank cylindrifhen Gremplare mit geftreifter Spitze und 
zwei verlängerten Dorfolateralfurdhen als B. longisuleatus ab. SZieten’s Ramen 
beruhen lediglich auf individuellen und geſchlechtlichen Eigenthümlichkeiten, vielleicht 
den B. rostratus ausgenommen, der eine zuverläffige Deutung nicht geftattet. Auch 
Gr. Münfter, wohl Blainville's Pseudobelus ficher identificirend,, läßt fi dennoch 
zur Aufftellung neuer Namen verleiten, die er durch Beine weientliden Merkmale 
firiren Bann. Den nicht befchriebenen B. intermedius, B. propinguus und B. co- 
niformis babe ich nach Vergleichung der Driginaleremplare hier als fynonym unter: 
georbnet, ebenfo den B. striatus. Die Kritit der zahlreichen Ramen lieferte zuerft 
ausführlicher V’Orbigny im Iuragebirge, aus welchem fie in Bronn's Romencdlater 
übergegangen if. &päter in ber Pal. univers. nahm d'Orbigny einige anfangs 
identificirte Arten wieder als gute auf, aber außer den nicht befcheiebenen Arten 
Muͤnſter's vermiflen wir in der Synonymie bie Literatur vor Schlotheim und den 
B. affınie, und finden dagegen den B. laevis aus dem Eoraleag von Heerfum darum: 
ter. Schließlich fei noch der B. complanatus erwähnt, welchen Bronn im Romen- 
clator mit Buckland's Autorität als fynonym anführt, unter B. irregularis aber 
nicht mit Sufügung der Quelle wiederholt. Ich babe denfelben nirgends auffinten 
Tonnen. Ebenfo wenig den B. multiforatus. 

Die zahlreichſten Eremplare birgt der Poftbonienfihiefer, überhaupt aber ver: 
breiten fie fi in allen Schichten des obern Lias, wo als Kundorte angeführt wer: 
den: Hildesheim, Kaltenhagen, Quedlinburg, Banz, Altdorf, Graͤz, Ottingen, Schwar: 
zach, Miftelgau, Geisfeld, Holzheim, Ohmden, Heiningen, Metzingen, Wafferalfingen, 
Bell, Göppingen, Schremberg, Großeislingen, Neuhauſen, Sanka; Effay, Bourie: 
res aus Dames, Villers led Nancy, Calvados, St. Quentin, Chatillon, BRontenebv, 
Niort, St. Mairant, Ihouars, Brullon, Eheville, Asnieres, Balz, Freflac, Urwer: 
ler, Sundershofen, Thionville, Urcy, Pouiliy, Langres, Pinperbu, Urefche, Le Yin, 
Maure, Befansonz Saltwick, Yorkfhire, Slouceſter. 


B. kongissimus. 

Miller, Transact. geol. soc. 1823. IH. 60. ıb.8. fg.1.2. — Blainvilie, Be- 
losan. 95. tb.4. fig. 7. — Bieten, Berfteinr. Würtemb. 28. If. 21. Fig. 10. 11. — 
Höninghaus, Jahrb. 1830. 451.— Lonsdale, Transact. geol. soc. 1832. III. 
2372. — Mandelsiok, Constit. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgeich. 
IL 426. — Miltet, Bullet. soc. geol. 1835. VL 177; 1840. XI. 364. — Römer, 
Rorddeutiche Dolithgeb. 168. — Zieten, Werzeichn. Petreff. Würtemb. 38. — 
Morris, Catal. brit. foss. 177. — D’Orbigny, Terr. jurass. suppl. tb. 1. fig. 1— 
7.— Idem, Pal. univers. I. 269. tb. 43. fig. 1-—7. — Idem, Moll. vir. et foss. 1. 
400. — Idem, Pal. stratogr. I. 223. 

Belemnites cylindricus. Blainville, Beiemn. 9. tb.3. hg. 10. — Deskaves, 
Encyclop. method. IT. 131.— Hartmann, Berfteine. Würtemb. 16. — Höning- 
haus, Jahrb. 180, 65T? — Keferftein, Raturgeſch. II. 425. — Bronn, 
Geld. d. Ratur M. 153. 

Belemnites acuarius tubularis. Quenftedt, Petrefld. 1. All. Af. 25. Fig. 9. 10. 

Der vorigen Urt im Allgemeinen fehr ähnlich, aber ſchon in der Jugend fehr 
dünn und ſchlank, und im Alter wohl die Längfte unter allen im Werhältniß gu ihrer 
Dicke. Nur die Woeolargegend,, deren Bauchrand ſich viel höher erhebt als ter 
Rüden, erweitert fi ſtark, im Übrigen verdünnt ſich die Scheide fo wenig und ic 
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langfam, daß ſelbſt größere Fragmente ganz cylindriſch zu fein ſcheinen. Die Com⸗ 
preifton iſt wie bei voriger Art, ebenfo die ſteta abgerunbete, ftumpfe Spitze, der 
aber Die ausgezeichneten Streifen des B. irregularis völlig fehlen. Die Alveole iſt 
auffallend kurz, ſtark gegen bie Bauchfeite geneigt und ihr Winkel weit geöffnet. 
Nach einer Abbildung bei Bieten hebt ji ber gefammerte Alveolarkegel mit zuneh⸗ 
mender Dicke Hoch über den Alveolarrand empor. 

Miller ſchied diefe Art zuerſt von B. irregularis und Blainville nahm fie als 
genügend begründet auf, glaubte jedoch in Ruͤckſicht auf Walch’s Abtheilung der cy⸗ 
lindriſchen Belemniten cylindriſche Fragmente als B. eylindricus ſpetifiſch trennen 
zu müffen Aber ſchon Deshaves vereinigte beide Arten wieder unter dem jüngern 
Kamen. Queufiedt, Bronn, d'Orbigny u. U, idenfificirten die Miller'ſche Art mit 
der vorigen, wovon d’Drbigny fpäter jurüdgetreten ift, indem er in der Pal. uni- 
vers. ben B. longissimus als felbftändige Art characteriſirt. Ich glaube, die oben 
angegebenen Eigenthuͤmlichkeiten find auffallend genug, um die Art zu erhalten. 

Die Eremplare begleiten die vorige Urt in ihrem geognoftifchen Vorkommen, 
aber find ungleich ſeltener. Wegen der Verwechfelung beider laſſen fi die Fund» 
orte diefer nicht vollftändig angeben. In Deutſchland bei Bol, Ohmden, Heiningen; 
in Frankreich bei Avalon, Pouilly, Pinperdu, Belley; in England bei Saltwick und 
!yme Regis. 


B. compressus. 


Stahl, VBerfeinr. Würtemb. 33, Fg.d — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. 
IL 87. — Bronn, Geſch. d. Natur Ii. 153, — Quenſtedt, Petrefkd. I. 405. 
zf.24. Fig. 18—2%0. 

Belesmites Fournelanus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 98. tb. 10. Sg. 7—14. 
— Idem, Pal. univers. I. 268. th. 42. fig. T—14. — Idem, Moll. viv. et foss. L. 
458. — Marcou, Bullet. soc. geol. 1346. III. 502 et 612. —_ Bronn, Geld. d. 
Ratur II. 155. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 233. 

Wie der B. longissimus fi den ſchlanken Männchen bes B. irregularis an« 
ſchloß, fo diefer den plumpen Weibchen bdeffelben. Die kurzen gebrungenen Scheiden 
zeichnen fi durch eine merkwuͤrdige Neigung zur Keulenform aus, indem ſie ſich 
allermeiſt leicht derdicken vor der Spitze. Dieſe iſt ſcharf, aber bei den meiſten 
Eremplaren etwas abgeftumpft. Die Compreffion ift fehr ſtark und wird durch 
breite flache, von ber Spige beraufziehende Furchen neben dem Rüden noch unter 
Rüpl. Der Querſchnitt ifk im vordern Theile abgerundet vierfeitig, gegen das Ende 
an der Bauchfeite merklich breiter und am Rüden ſtaͤrker convex. Die Scheitellinie 
verläuft merfwürdiger Weife jenfeits der Achſe, dem Rüden genähert. Die Alveofe 
ſenkt ſich tief in die Scheide hinab mit einem Winkel von 17 Grad. Es Laffen fi 
ſchlanke und plumpe Exemplare unterfcheiden. 

Stabi bildet diefe Art 1823 ab unter Beifügung einer kurzen Characteriftit. 
Krüger ordnete ihr den Schlotheim'ſchen B. irregularis unfer, und dann blieb fie 
unberüdfihtigt, bis Quenftebt neuerdings fie abermals zeichnete und als gute Art 
aufnahm. Derfelbe erkannte zugleich, daß d'Orbigny's B. Fournelanus nicht davon 
getrennt werden Tönne. Leider beruͤckfichtigen Stahl und Quenftedt die Alveole nicht, 
und d'Orbigny fcheint die eigenthümfiche Lage der Scheitellinie überfehen zu haben, 
Im Übrigen flimmen die Angaben Beider überein und muß der B. Fournelanus 
dem ältern Stahl'ſchen weichen. 

Das Borfommen erftredt ſich in den Amaltheenthonen Deutſchlands von Bah⸗ 
lingen dis Aalen und in Frankreich durch die gleichalterigen Schichten bei Gunders⸗ 
vofen, Pinperbu, Langres, Mende, Nancy, Biffy, Mes, Breffac. In England 
ſcheint dieſe Art zu fehlen, ebenfo in bem nördlichen Deutfchland. 
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B. umbilicalis. 

Blainville, Belemn. 97. tb.3. fig. 11. — Deshayes, Encyelop. method. II. 
132. — Hartmann, Berfteine. Würtemb. 17. — Keferftein, Raturgef. IL 
429. — Miltet, Bullet. soc. geol. 1835. VI. 177. — D’Orbigny, Terr. jurass. I 
86. tb. 7. fig. 6—11. — Idem, Pal. univers. I. 264. tb. 40. fig. 6—10. — Idem. 
Moll. viv. et foss. I. 486. — Marcou, Bullet. soc. geol. 1345. II. 502 et 665. — 
Lardy, Jahrb. 1846. 210. — Bronn, Geſch. d. Natur II. 160. — D’Orbigm, 
Pal. stratogr- I. 223. 

Belemnites clavatus. Blainville, Belemn. 97. tb. 3. fig. 12bc. 

Belemnites subdepressus. Volts, Belemn. 40. tb. 2. fig. 1; tb.7. fig.4.3.— 
Mandelsiok, Constit. Alb. Würtemb. 3l. — Keferftein, Naturgeſch. II. 428. — 
Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 166. — Alberti, Sahrb. 1838. ATI. 

Belemnites ventroplanus. Volts, Belemn. 40. tb. 1. fig. 10. — Keferftein, 
Raturgefch. II. 439. — Römer, Rorddeutfche Oolithgeb. 168.— Alberti, Iaprb. 
1838, 471. — Bieten, Berzeichn. Petreff. Würtemb. 26. — Quenſtedt, Petreibd. 
I. 405. £f.24. Big. 15-17. 

Die hierher gehörigen Scheiben erinnern lebhaft an B. niger, aber laflen fich 
dennoch leicht davon unterfheiden. Ihre Länge ſcheint 4 Boll noch nicht zu m 
reihen. In der Jugend find fie ſchlank, cylindriſch, fehr allmählig zugefpigt, auf 
den Seiten mit einer feichten Laͤngsfurche bedeckt und faft Freisrund im Querſchnitt. 
Mit zunehmendem Alter erweitern fie fich feitlich fehr ftark, der Bauch wird breit 
und flach, der female Rüden ebenfalls ziemlich flach. Am auffallendften erſcheint 
diefe Form in der Mitte der Scheiden, viel weniger markirt an der Spige und m 
der Alveolargegend, wo der Querfchnitt ziemlich quer-oval wird. Die Spige ik 
ftumpf und ftets völlig glatt. Die Alveole öffnet fi unter einem Winkel von 19 
Grab und fendt fich fchief gegen die Bauchſeite ein. 

Blainville erkannte diefe Art im 3. 1827, und der abgerundete Durchſchnitt Der 
Alveolargegend, den er bildlich darftellt, fiheint der Grund gewefen zu fen, daß 
Bolt 1830, die flache breite Bauchfeite mehr berüdfichtigend, die Furgen plampen 
Weibchen B. ventroplanus und bie ſchlankeren Männchen B. subdepressus nannute 
und von B. umbilicatus fhied. Der von Blainville hier citirte B. clavatus ſcheint 
nur ein Sugendzuftand zu fein, wofür ihn Blainville felbft, aber von B. dileta- 
tus hielt. 

Die Eremplare finden fi, jedoch nicht Häufig, im mittlern Lias. Für Deutib- 
and ift mir nur Quedlinburg und Heiningen nad) Quenftedt als ſicherer Fundort 
befannt ; d’Drbigny erwähnt Kontenay, Nancy, Pouilly, Ehevigny, Wende, Adalen. 
Gundershofen, Urweiler, Galvados und Belley. 


B. curtus. 


D’Orbigny, Pal. univers. I. 275. tb. 42. fig. 1-6. — Idem, Moll. vir. et fosı 
T. 405. — Idem, Pal. stratogr. I. 244. 

Belomnites brevirostris. P’Orbigny, Terr. jurass. I. 86. tb. 10. hg. If. - 
Marcou, Bullet. soc. géol. 1846. III. 503. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 152 

Belemnites tripartitus brevis. Quenftebt, Petreffd. I. 420. Af. M. ig 18 
22. 33, 

Belemnites acutus. Quenftedt, Petrefld. I. 424. Zf.27. Fig. 1I—17. 

Belemnites rostriformis. Quenſtedt, Petrefld. I. 425. If. 27. Fig. W. 

Die auffallend kurz⸗kegelfoͤrmige Scheide mit ihrer tiefen Alveole könnte cır: 
Verwechſelung mit B. acutus veranlaflen,, aber zwei marfirte Bentrolateralfurder. 
die fi von der Spige bis in die Mitte der Scheidenlänge hinaufziehen, gewäbrm 
einen fiher unterfcheidenden Character. Überdieß treten noch weniger ſcharfe Aur- 
hen bei einzelnen Eremplaren unbeſtimmt hervor, die Scheiden find kürzer und yr 
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drungener, flärfer comprimirt, an der Bauchfeite viel fhmäler ald am converen 
Rüden, die Alveole, unter einem Winkel von 23 Grab fi Öffnend, ſenkt jich tiefer 
ein und mit viel größerer Neigung gegen die Bauchfeite. 

D’Orbigny befchrieb im Iuragebirge diefe Art als B. brevirostris und ver: 
taufchte diefen bereits früher vergebenen Namen in der Pal. univers. mit B. cur- 
tus. Quenftedt, alle Regeln der Nomenclatur verachtend und in grärzenlofer Will» 
ir mit der Synonymie fpielend, beachtet den B. curtus nicht, fondern ibentificirt 
nun den B. brevirostris mit einem B. acutus aus den unterften Schichten des brau⸗ 
nen Zura, der in der Form allerdings nicht unterfchieden werden kann. Die fcharfe 
Zrennung nad) der geognoftifchen Lagerung, welche Quenftebt der fpecififchen nach 
zoologifchen Eharacteren vorzieht, finden wie hier nicht berüdfichtigt, denn d Drbigny 
verlegt feine Eremplare in den mittlern Lind. Ja, durch den ebenfalls ibentifchen 
B. rostriformis fagt uns Duenftedt felbft, daß das geognoftilche Lager zur Schei⸗ 
dung der Formen ebenfo unzuverläffig ift als, feiner Anſicht nad), die zoologifchen 
Merkmale, denn die Eremplare diefer nicht einmal ald Spielart von B. curtus zu 
unterfcheidenden Urt treten befonders ſchoͤn über ben Jurenfisfchichten auf, geben 
aber durch dieſe in tiefere Schichten, alfo in den Lias wirklich hinab. das 
Zager ſeines z. Ih. ebenfalls identifchen B. tripartitus brevis ſchwankt Quenſtedt, 
glaubt aber, den obern Lias als Heimath betrachten zu müſſen. 

In Deutfchland wären demnach die Fundorte bei Mebingen im obern Lias und 
bei Banz über dem Liad, in Frankreich dagegen im mittlern Lind bei Milhau, Che: 
viony, Lyon, Thibaud, Avalon und Gundershofen. 


B. incurvatus. . 


Bieten, Verſteinr. Würtemb. 29. If. 22. Fig. 7. — Mandelsloh, Constit. 
Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgefch. II. 426. — Römer, Rorbdeut- 
fe Dolithgeb. 174. — Quenftedt, Petreffd. I. 418. Xf.26. Fig. 15. 

Belemnites Nodotanus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. W. tb. 10. fig. 15—2%0. 
— Idem, Pal. univers. I. 275. tb. 42. fig. 15—20. — Idem, Moll. virv. et 
foss. I. 495. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 174. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 
L 244. 


Eine dem B. trisulcus nahverwanbte und auch wohl häufig damit verwechfelte 
Art, deren Scheiden jedoch kuͤrzer und plumper, flärfer comprimirt und ſchneller zu⸗ 
gefpigt find. Die Eompreffion rüdt mehr gegen bie convere Bauchfläche hin, fo daf 
diefelbe fchmäler als der Rüden ift, der ebenfalls ſtark gewoͤlbt erſcheint. Die Dicke 
ift bis gegen das Ende ziemlich gleich und dieſes ſpitzt ſich fchnell zu, oft in einen 
deichförmigen Stachel ausgehend. Bon ben Furchen der Spige verfchwinden bie 
beiden feitlichen fehr fehnell und find auch ſchwach, die ventrale dagegen ift tief und 
reicht noch über bie Spige hinauf. Die Alveole, unter einem Winkel von 23 Grab 
fi öffnend, ift fehr kurz und der Bauchfeite genähert. 

Bieten bildete diefe Art in feinem Prachtwerke ber Berfteinerungen Wuͤrtem⸗ 
bergs zuerft ab, ſcheint fie fpäter aber wieder mit B. trisuleus vereinigt zu haben, 
da fie in dem Berzeichniffe von 1839 nicht aufgeführt if. D’Orbigny nahm fie 
zwar wieder auf, aber unter einem neuen Namen, B. Nodotanus, weil der Bieten’ 
fe fihon ein Jahr vorher von Rafpail anderweitig verbraucht war. Raſpail's B. 
incurvatus ift jedoch auch von b’Orbigny felbft als eine unbegründete Art wieder 
eingezogen worden und dadurch Bieten’s Name volltommen berechtigt. Quenftedt, 
weder den B. incurvatus Rasp. noch den B. Nodotanus berüdfihtigend, ibentifi« 
cirte im Flößgebirge diefe Art mit B. niger, bezeichnet fie aber in der Petrefalten 
tunde als eine Mittelform, die weber dem B. niger, noch dem B. trisulcus recht 
angehört. ' 

Giebel, Baune. SEephalopoben. 6 
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Sm obern Lias bei Quedlinburg, Boll, Sundershofen, &t. Quentin, Avalon 
Semur, Muſſy, Langres, Beſançon, Thouars, Fontenay. 


db) Aus dem braunen und weißen Jura. 


Baier, Oryctogr. noric. 35. tb. 1. fig. 2. — Lange, Histor. lapid. 130. tb. 3° 
— Ehrhart, De Belemnitis 46. nro. 1. — Bourguet, Trait. petrific. tb. 45. fig 
375. 376. — Schröter, Einleitg. Steine u. Berfteinr. IV. 180. 

Belemnites magnus. Kenntıaan, Nomenclator. 34. nro. 1. — Lachmund 
Oryctogr. Hildesh. 26. fig. 1.6. — Brückmann, Thesaur. subterr. Brunsv. 73 
76. tb. 16. 6g.2. 9.— Scheuchzer, Oryctogr. Schweizer!. III. 160. nro. 420. — 
Klein, Desc. tubul. mar. proleg. tb.9. ig. 314.— Knorr u. Walch, Raturgefch 
Berfteine. II.b. 270. Sf. I. Fig. 2.3. — Parkinson, Org. rem. III. 126.128. tb. & 
ig.8. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 88. 

Callirhoe alveolatus. Montfort, Conchyl. syst. I. 362. 

Belemnites giganteus. Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. VII. 71 
— Derf., Petrefkd. 45. — Stahl, Verfteine. Würtemb. 29. — Krüger, Geſch 
d. Urwelt IL 344. — Derf., Urweltl. Naturgeſch. I. 87. — Holt, Petreftd. 23ti 
— Hartmann, Berfteine. Würtemb. 16. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 45 
458. — Gr. Münfter, Jahrb. 1831. 430. — Derf., Keferſt. geogn. Deutſchl 
v1. 412. — 2.9. Bud, Abhandl. Berl. Akad. 1831. 73; Sura 9. — Kiefer 
fein, Raturgefch. II. 426, — Römer, Norddeutſche Oolithgeb. 174. — 2. r 
Bud, Abhandl. Berl. Akad. 1837. 107. — Quenftedt, Jahrb. 1839. 166. — 
Biver, Bullet. acad. Bruxell. 1841. VII. 434. — D’Ordigny, Terr. jurass, L 1123 
tb. 14.15. — Quenftedt, Flöpgeb. Würtemb. 329. — Geinig, Berfteingel. 26" 
zf. 12. Fig. 21.— Pictet, Pal. II. 328. — D’Orbigny, Pal. univers. 1. 285. tb. 4° 
48. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 504. — Bronn, Gel. d. Ratur IE. 155 
— Quenftebt, Petreftd. 1. 428. If.28. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 1. 260. — 
Neuß, Eſer's Sammlung 46. 

Belemnites ellipticus. Miller, Transact. geol. soc. 1823, II. 59. tb. 8. fig. I: 
—17. — Biainville, Belemn. 102. — Tähirria, Mem. soc. Strasb. 1830. I. a. 
Jahrb. 1831. 450. — De la Beche, Geolog. notes 60. — Keferftein, Ratur 
gef. II. 425. — Römer, Norddeutſche Oolithgeb. 174. — Aiorris, Catal. brii 
foss. 177. 

Belemnites abbreviatus. Miller, Transact. geol. soo. 1823, IL 59. tb. 7. Se 
9. 10. — Blainville, Belemn. 91. tb. 4. fig.5. — Sowerby, Mineral Conchol. V 
179. tb. 590. fig. 2.3. — Murchison, Transact. geol, soc. 1829. U. 321. 322. — 
De la Beche, Geolog. notes 60. — Dechen, Karften’s Archiv 1820. L 66. — 
Lonsdale, Transact. geol. soc. 1832. III. 273. 275. — Mandelsioh, Constit. Alt 
Würtemb. 38. — Keferftein, Naturgefch. II. 424. — Phillips, Geol. Yorksb. | 
103. 166. — Bieten, Berzeichn. Petreffd. Würtemb. 27. — Williamson, Trans 
act. geol. soc. 1841. VI. 146. 152. — -Morris, Catal. brit. foss. 177. — Lartr 
Jahrb. 1846. 210. — Bronn, Gefch. d. Ratur II. 150. — Quenftedt, Petreft: 
I. 436. — Mantell, Quarterly journ. geol. 1850. VI. 316, 

Belemnites compressus. Blainville, Belemn. 84. tb. 2. fig. 9. — Somerd: 
Mineral Conchol. VI. 182. tb. 590. fig. 4. — Deshayes, Encyclop. method. 1] 
120. — De la Beche, Geolog. notes 00. — Bieten ‚, Berfteinr. Würtemb. “N 
If. 21. Fig.2.— Hartmann, Berfteine. Würtemb. 16.— Höninghaus, Jahrt 
18:50. 451. — Mandelsioh, Constit. Alb. Würtemb. 24. 28. — Boblaye, Ann. «« 
nat. 1829. XVII. 57. — Williamson, Lond. Edinb. philos. mag. 1834. V. 72: 
1836. 1X. 425. — Miltet, Bullet. soo. geol. 1835. VI. 177. — Rogers, Lond 
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Kaäinb. philos. mag. 1835. VI. 64. — Keferftein, Naturgeſch. IT. 426. — Sie: 
ten, Barzeihn. Petreff. Würtemb. 39. — Thorent, Men. soc, geol. 1839. IIL 
254. — Matheron, Catalog. 258. — Biver, Bullet. acad. Bruxell. 1841. VIL 434. 
— Robert, Bullet. soc. geol. 1840. XI. 323. — Morris, Catal. brit. foss. 177. 
— Marcos, Bullet. soc. geol. 1346. III. 503 et 612, — Boucasit, ibid. 1847. 
IV. TH. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 153. 

Belemnites quinquesulcatus. Blatnville, Beleran. 83. tb. 2. fig.B. — gie. 
ten, SBerfteinr. Würtemb. 26. If.20. Fig.3. — Hartmann, Verfleinr. Wär 
temb. 17. — Mandelslok, Constit. Alb. Würtemb. 24. — Keferftein ‚ Return 
gef. II. 427. — Bronn, Leth. geogn. I. 410. tb. 21. fig. 21. — Phillips, Geol, 
Yorksh. I. 166. tb. 9. fig. 38.— Römer, Rorddeutſche Dolithgeb. 173. — Quen: 
ſtedt, Jahrb. 1839. 166. — Bieten, Verzeichn. Petrefl. Würtemb. 39. — Mor- 
rie, Catal. brit. foss. 177. 

Belemnites gladius. Blainville, Belemn. 86. tb. 2. fig. 10. — Idem, Dict. sc. 
nat. atl.moll tb. 21. fig. 10.— Deskayes, Encyclop. method. II. 130. — Kefer. 
ftein, Raturgef. II. 426. — Römer, Rorbdeutiche Dolithgeb. 174. 

Belemnites gigas. Blainville, Belemn. 91. tb. 5. fig. 20. — Eichwald, Zool. 
spec. I. 28. tb.2. fig.8? — Derf., Litthauen 226. 

Belemnites Milleri, Deshayes, Encyclop. method. TI. 129, — Keferfteim, 
Raturgeſch. TI. 426. — Bronn, Geld. d. Ratur I. 157. 

Belemnites aalensis. Volts, Bélemn. 60. tb. 4. 7. fig. 7. — Mandeislo, 
Constit. Alb. Würtemb. 24. — Bieten, Berfleine. Würtemb. 25. Tf. 19. Fig. 1 
—4; &f.24. Fig. 6. — Keferftein, Raturgefch. IL 423. — PAillips, Geol. 
Yorksh. I. 124. 166. — Williamson, Transact. geol. soc. 1837. V. 2493, — 
Bronn, Leth. geogn. I. MT. tb. 21. fig. 14. — Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 
173. — Bieten, Berzeichn. Petrefl. Würtemb. 39. — Morris, Catal. brit. foss. 
177. — Reuß, Efer's Sammlung 46. . 

Belemnites longus. Voltz, Belemn. 58. tb.3. fig. 1. — Thirria, M&m. soc. 
Strasb. 1830. 1.9. — Keferftein, Naturgefh. IL 426. — Römer, Rorbbeut- 
ſche Oolithgeb. 174, 

Belemnites grandis. Bieten, Verſteint. Wuͤrtemb. 26. Tf. 20. Fig. I. Man- 
delsioh, Constit. Alb. Würtemb. 24. — Keferftein, Raturgefh. I. 438. — 
Römer, Rorddeutſche Oolithgeb. 174. — Bieten, Verzeichn. Petrefld. Würtemb. 
39, — Rardy, Jahrb. 1846. 211. 

Belemnites acuminatus. Sieten, Berfteinr. Würtemb. 26. 2.20. Fig. 5. — 
Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 24. — Keferftein, Raturgefch. II. 424. — 
Römer, Rorddeutfche Dolithgeb. 175. — Bieten, Verzeihn. Petrefk. Würtemb. 39. 

Belemnites bipartitus. Sieten, Berfteine. Würtemb. 32. If. 24. Fig. 7. — 
Hartmann, Verſteinr. Würtemb. 16. — Keferftein, Raturgefch. IT. 424, 

Belemnites bicanaliculatus. Zieten, Verfteinr. Würtemb. 32, If. 24. Fig. 9, 
Hartmann, Berfteinr. Würtemb. 15. — Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 17. 
— Keferftein, NRaturgefh. TI. 424. 

Belemnites quinquecanaliculatus. Bieten, Berfteinr. Würtemb. 32. If. 24. 
Fig. 12. — Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 25. — Keferftein, Raturgeſch. 
DI. 427. — Bieten, Berzeichn. Petrefl. Würtemb. 40, 

Belemnites elongatus. Zieten, Berfteins. Würtemb, 29. If. 22. Fig. 6. — 
Derf., Berzeichn. Petreft. Würtemb. 40.— Quenſtedt, Flöggeb. Würtemb. 309, 

Belemnites pyramidalis. Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth. 51. — Römer, 
Rorddeutiche Dolithgeb. 172. — Bieten, VBerzeichn. Petreft. Würtemb. 4U. 

Belemnites Voltzii. Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth 51. — Braun, Ber 
zeihn. Bayreuth 33. — Bronn, Gef. d. Natur BL 161. , 
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Belemnites anomalus. Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 173. — Brenn, 
Seſch. d. Ratur IV. 151. 
Belemnites spinatus. Auenftedt, Petrefld. I. 425. Xf. 27. ig. 7.8. 


Die Scheiben diefed größten aller Belemniten erreichen 2 Fuß Länge und einen 
Umfang von 6 BoW in der obern Alveolargegend, der weit über die Alvedle ſa 
fortfegende Alveolarkegel einen Umfang von 13 bis 14 Zoll. Ihre Geſtalt variet 
nach Alter und Gefchlecht mehrfach und bietet überdies mancherlei individuelle Eiger 
thuͤmlichkeiten. Im Allgemeinen find fie ſchlank Fegelförmig, gleichmäßig und mar 
weniger ſchnell zugefpigt, die Spige ſtets verlegt, nicht ſcharf, ber ganzen Rünx 
nad) comprimirt, die Eompreffion nad) der Spige hin ſtaͤrker werdend und von ode 
am Rüden nach unten gegen die Bauchfeite gerichtet, die Spige deutlich gefaltet 
und gefurcht. Die Alveole neigt fi) ftar® gegen den Bauch und öffnet fih une 
einem Winkel von 20 bis 25 Grad. Junge Eremplare find ſtets kurz kegelferniz 
ſchnell von oben nach der Spitze an Dide abnehmend, ſchwach comprimirt, in der 
Aveolargegend faſt Ereisrund im Querfchnitt, an ber Spige mit 2 bis 9 aa 
ſchwachen Furchen und mit fehr tiefer Alveole wie bei B. acutus. Dos Wadityen 
gefchieht ſchnell und überwiegend in der Länge. Dabei bleiben die weiblichen Erm 
plare ftet8 plump, dick und wenig comprimirt, während bie männlichen auftale? 
ſchlank werben und cylindrifch oder nach der Spige hin ſtark comprimirt erfärnm. 
Die Verdünnung gefchieht bei den Männchen allermeift gleichmäßig, fo dab die 
Scheide eine regelmäßige Kegelgeftatt bewahrt. Bei den Weibchen dagegen ſchritt 
die Mitte, zumal auf der Bauchfeite, häufig etwas auf und dann werden fie pl 
lich dünner oder fpigen ſich fchnel zu. Der Querfchnitt ift in der Alveolatgegen 
meift oval, weiter hinab an der Bauchfeite breiter und Hinter der Mitte und zig 
bie Spige hin wird der Rüden breiter und gewölbter, der Bauch ſchmaͤler. ZW 
Furchen der Spige find fehr unbeftimmt in Bahl und Tiefe, verflachen fi aber 
fhon bis zur Mitte der Scheidenlänge, oft bleiben fie auf die &pige befhrirtt 
Es gibt Eremplare mit 2 feitlihen Furchen, andere mit 4, von denen bad ti 
Paar bald mehr dem Rücken, das andere bald mehr dem Bauche genähert iſt, ja 
aber gewöhnlich ftärker. und Länger erfcheint. Eine fünfte Furche ift ventral, fahr 
ter als die feitlihen und feltener. Zwiſchen den Furchen treten zumeilen fhwähtt 
Falten unbeftimmt hervor. Wahrfcheintich ſchon im Wachsthume bedingt und bura 
fpätere Einwirkungen von außen unterflügt, dringen bei manchen Grempların die 
Furchen fpaltenförmig tief in das Innere der faferigen Gcheidenfubftang ein. Tick 
it im Innern felbft nicht immer deutlich faferig, vielmehr ſchwammig oder ii 
zerftört, wie denn auch Eremplare mit fcharfer Spige gar nicht bekannt, forte 
alle am Ende zerfreflen und verwittert find. Die Bildung einer ploͤtlich fehr lang 











Schicht, welche einen hohlen Kegel in der Scheide erzeugt und bei dem B. img 


laris gewöhnlich beobachtet wird, findet fich auch Hier bei fehr Langen Mind 
wieder. Gremplare mit wohlerhaltenem Alveolarrande und gefammerten Anett 
gehören zu den größten &eltenheiten. Erſterer erweitert fi) nach Quenſtedt's Br 
obadhtungen nur wenig an der Bauchſeite, und die Kammerwaͤnde find, wenn der 
Alveolit noch in der Alveole ſteckt, gemeinlich zerftört. Die oben erwähnten Hlre 
liten von ungebeurem Umfange kommen fragmentarifch und vereinzelt vor, und Int 
den nur biefen riefenhaften &cheiden angehört haben. Viele Eremplare zeigen burd 
ihre rauhe Oberfläche, durch die Wurmröhren im Innern, durch die uuffigentm 
Auftern und Würmer, daß fie lange Seit im Waſſer lagen, bevor fie vom Schlaum 
der Gebirgsſchicht eingehüllt wurden. Andere haben eine glatte, unverfehrte DM 
—* n Bel ber ungeheuern Länge ift es ſchwierig, vollftändige Eremplare U 
mmeln. 
Die viefenhafte Größe und zahlreiche Menge der Gremplare zogen ſchon frühe 
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zeitig die Aufmerkſamkeit auf diefen Belemniten, und es unterliegt Baum einem Zwei⸗ 
fel, daB Kenntmann’s B. magnus, den Lachmund in Fragmenten ſchlecht abbildet 
und fpätere Schriftfteller mehrfach erwähnen, diefe Urt bedeutet. Sicherer erkennt 
man fie aus den gleichzeitigen Abbildungen von Baier und Lange 1708 als B. ma- 
xinus, unter weldhem Namen auch Ehrhart 1724, ohne eine neue Figur zu geben, 
die Urt wieder erwähnt. - Da über diefe Deutung Fein Zweifel obwaltet unb ber 
Rame minbdeftens ebenjo paſſend gewählt ift als alle jpäteren, fo muß derfelbe aud 
erhalten werden. Die Schriftfteller des 18. Sahrhunderts übergehend, da fie nichts 
Reueb berichten, treffen wir in biefem Jahrhundert zuerft auf Montfort's Callirhoe, 
welche den bei Knorr II. b. Zf. 1*. Fig. 8. 9. mwahrfcheinlich diefer Art angebö- 
rigen Alveolarkegel bezeichnet, und dann auf einen B. giganteus ohne Beichreibung 
und Abbildung bei Schlotheim im Taſchenbuch für Mineralogie 1813 und in der 
Petrefaktenkunde 1820, aus welcher ſich die Art zur Genüge erkennen läßt. Diefer 
KRame bat bis auf die neuejte Zeit den allgemeinften Beifall gefunden und mit Un- 
recht den mehr denn 100 Jahre ältern verdrängt. In England wurden diefe deut» 
fhen Ramen nicht berüdfihtigt, denn feit Miller's ſchoͤnen Unterfuchungen unter 
ſcheidet man dafelbft einen B. abbreviatus und B. ellipticus. Erſterer gründet fi 
auf bie faft furchenloſen, plöglich zugefpiäten weiblichen Eremplare unferer Art mit 
ſehr tiefer Alveole, und letzterer auf die männlichen. Bon diefen ſcheint jeboch die 
Fig. 17. nicht Hierher zu gehören. Blainvile nahm zwar die Schlotheim'ſche Art 
auf, aber als B. gigas, zugleich auch die Miller'ſchen, nur den B. ellipticus nicht 
ohne Zweifel über die Selbftändigfeit. Er begnügte fi jedoch nicht mit diefen 3 
Ramen, fontern ſchied die comprimirten, auffallend ſchlanken Formen mit undeut- 
lihen Jurchen an der Spige als B. gladius, die comprimirten mit verlängerter Sei⸗ 
tenfurdye unter dem ſchon von Stahl verbrauchten Ramen B. compressus, und ein 
fragmentäres Eremplar mit Bentralfurche außer den Seitenfurdyen als B. quinque- 
sulcatus. Diefe Ramen erwarben ſich eine Zeit lang großen Beifall, wurden aber 
von der neuern Kritik als unbegründet verworfen, Indeß war der Formenreichthum 
der Eremplare noch nicht erfhöpft und das Jahr 1830 vermehrte die vorhandenen 
Kamen um mehr ald das Doppelte. Deshayes beichrieb in der Encyclopaͤdie einen 
B. Milleri, der große Weibchen mit fehr marlirten Furchen umfaßt und fich von den 
Blainville ſchen Arten dur 3 Furchen jeberfeitd auszeichnet. Voltz, ebenfalls Stahl's 
B. compressus nicht beachtend, gab dem Blainville’fden B. compressus eine neue 
Geftalt, indem er zu den braunjuraffifhen Formen noch jene Liafinifchen binzufügte, 
bie wir unter B. trisulcus bereit8 erwähnten, und den Alveolarwinkel für die einen 
auf 26, für die anderen auf 29 Grad beftimmte und durch bie Vereinigung von 
&undorten zweier geognoftifchen Kormationen eine große Verwirrung veranlaßte. 
Außerdem trennte er von B. gladius und B. ellipticus ſchlanke Eremplare mit mar» 
kirten Furchen an der Spige als B. longus und fchuf neben B. gigas und B. gi- 
ganteus, auf ganz unhaltbare Eharactere geftügt, noch feinen riefenhaften B. aalen- 
sis. Bieten bildete Blainville’6 Arten wieder ab und benannte riefenhafte Männ- 
chen B. grandis, kleinere mit nur 2 Furchen an der Spitze B. acuminatus, ein 
Fragment mit tiefen &eitenfurchen B. bipartitus, eine Spige mit ähnlichen Furchen 
B. bicanaliculatus, Fragmente mit Furchen B. quinquecanaliculatus, endlich wenig 
comprimirte mit glatter Spige und nur fraglich hierher gehörige B. elongatus. Zu 
diefen 17 Ramen fügte Gr. Münfter noch 2 neue hinzu, ohne dieſelben zu characte⸗ 
rifiren. Nach Eremplaren, die er unter diefen Namen ausgab und bie fich in ſei⸗ 
ner Sammlung in Berlin befinden, ift B. Voltzüi ein fehr ſchlanker, gleihmäßig zu⸗ 
gefpigter, B. maximus und B. pyramidalis ein mit 2 feitlihen Jurchen und feinen 
Balten verfehener, ber zugleich noch mit Exemplaren einer völlig verfchiedenen Art 
vereinigt iſt. Romer, ohne irgend eine Kritik die zahlveihen Ramen aufnehmend, 
beſchreibt einen B. anomalus mit 4 Furchen und Balten an der Gpige, der in ber 
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Alveolargegenb eine tiefe Bauchfurche haben fol, obgleich bem einzigen Erempları 
die Alveole völlig fehlt! Endlich haben wir noch den neueften Ramen, B. spise- 
sus, zu erwähnen, mit welchem Quenftedt die kurz Begelfürmigen, durch eine ven ? 
Furchen befonders marfirte und ftachelartige Spike ausgezeichneten Erempları de 
legte. Im legten Sabrzehnt erft iſt durch Quenftedt und d'Orbigny die Spnenmi 
größtentheild berichtigt und die Art abermals ausführlich befchrieben und in ſchene 
Figuren abgebildet worden, unter denen jedoch eine bei d'Orbigny, Terr. joram. 
(Pal. univers. 47) tb. 14. fig.1., einen verkehrt in der Alveole liegenden Aloroler: 
Pegel zeigt. Die forgfältigfte Prüfung der reichen Literatur diefer Art und zahle 
cher Eremplare verfchiedener Sammlungen haben mich in Betreff der Synonyni 
zu einigen von d’Drbigny und Quenſtedt abweichenden Anſichten geführt. 

Die Eremplare erfcheinen bereit® in den unteren Schichtenreihen bed braumn 
Jura, werden zahlreicher in den mittleren und verſchwinden in ben oberen. Ja 
Deutfchland: Haverkoft bei Dörshelf, Bergen, Göttingen, Kempen, Belterberz in 
der Hilsmulde, Mabenftein, Heflen, Wafleralfingen, Gruibingen, Wisgoldingen, Kar 
haufen, Bopfingen, Megingen, Erlangen, Wilibaldsburg bei Eichſtaͤdt, Denzter, 
Sanslofen, Allenftadt, Dettingen, Aalen, Schlatt; Schweiz: Goldenthal; Frak 
reich: Geraife, Mamers, Salins, Montmedy, Don, &t. Rambert, Genevaur, ter 
gevy, Eaen, Mezieres, Belley, Rant, Iheancourt, Ehartreufe, Foulain, &t. Rai, 
Oberville, Pied Poundy, Moutiers, Bayeux; England: Withenab, Saltburn, Bath 
eafton, Steeple, Aſhton, Dundry, Sommerfet, Hackneß, Malton, Hambleton, Chr. 


B. ovatus. 


Blainville, Belemn. 88. tb. 3. fig. 4. 5. — Deshayes, Encyclop. methel. Il 
131. — Bronn, Geh. d. Natur IV. 157. — Quenftedt, Patreftd. 1. M. 

Eine Heine, noch nicht 4 Zoll lange Art, welche mit den weiblichen Eremis 
ten des B. irregularis einige Ahnlichkeit hat, aber durch die auffallende Gompreffit, 
welche dem laͤngern Durchmeffer des ovalen Querfchnittes die doppelte Grüß ib 
kuͤrzern verleiht, ſowie durch die ſtarke Erweiterung der Ulveolargegend fich gemigm 
unterſcheidet. Die Oberfläche ift vollkommen glatt, ohne Furchen und Jaltın, u? 
bie ſcharfe Spige in Folge der Eompreffion faft fehneidig. 

Blainville gründet diefe Art auf ein Eremplar aus dem Eiſenoolith von Kar 
und hält daffelbe für nicht verdrückt. Deshayes beſchreibt e8 abermals als ſeht 6% 
raeteriſtiſch mit Angabe defielben Fundortes, aber deſſenungeachtet identifititt ver 
bigny die Art mit dem liafinifchen B. trisulcus. Abgeſehen von dem fpätern Ber 
kommen führe ich die Art wegen ihrer ſtarken Compreffion , dee Erweiterung MT 
Alveolargegend und der völlig glatten Spitze als genügend begründet auf. Dur 
ftedt findet gleihe Formen in Schwaben fehr häufig, aber fällt wegen Blainrile! 
unzulaͤnglicher Beichreibung und Abbildung Fein ſicheres Urtheil über die Wentitä 
Db Mgaffig's B. ovalis (Jahrb. 1835. 168) aus dem Lind don Pyme ſich auf ik 
oder irgend eine andere Art bezieht, wird Baum ermittelt werden Tönnen. 


B. exeentralis. 


Young, Geol. Yorksh. tb. 14. fig. 4.5. — D’Orbigny, Pal. univers. I. # 
tb. 57. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 520. — Idem, Pal. stratogr. L 38. 

Beiemnites excentricus. Blainville, Belemn. 9. tb. 3. fig. 8. — Keferkeit. 
Raturgeih. II. 495. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 120. tb. 17. — Fischer, Ba 
let. natur. Mosoou 1843. 100. — 2. v. Buch, Jahrb. 1844, 538. — Bram 
Geſch. d. Rotur II. 155. — Quenſtedt, Petrefld. I. AM. Sf. 37. Fig.0. 

Belemnites oomprimatus. Volta t. £. v. Bud, Jahrb. 1844. 388 


Belemnites inaequalis. Römer, Rorddeutfche Dolithgeb. 106. f. 13. Fir! 
— Bronn, Gef. d. Ratur UI. 156, 
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Belemnites laevis. Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 165. — Bronn, Geld. 
d. Ratur IL 156. 

Belemnites abbreviatus. Morris, Catal. brit. foss. 177. 

Die Scheiden erinnern durch ihre plumpe Geftalt und tiefe Alveole an bie weib⸗ 
lichen Gremplare von B. maximus, bieten aber bei näherer Vergleichung ficher ſpe⸗ 
cifiſche Differenzen. Sie bewahren im größten Theil ihrer Länge eine ziemlich gleich 
bleibende Die und ſpitzen fi) gegen das Ende hin ſchnell zu. Die ſtets glatte, 
furchen⸗ und faltenlofe Spite ift mittelfländig oder etwas gegen den Rüden ge 
bogen, f&arfipigig und flachelförmig ober flumpf. Der Rüden ift der ganzen Länge 
nach fchmäler als der Bauch, beide fehr flach gewölbt, die Seiten ebenfalls flach ober 
jelbft etwas eingebrüdt, daher erfcheint der Querfchnitt abgerumdet vierfeitig, an der 
Spige mal. Die Alveole dringt bis zu zwei Drittheilen der Scheibenlänge mit 
merflicher Reigung gegen die Bauchfeite in die Scheide ein. Ihr Winkel beträgt 
19 Grad und noch weniger. Die Scheitellinie liegt dem Bauche genähert. Beim 
Berfchlagen Löfen fih nad Quenſtedt's Beobachtungen bie butenförmigen Schichten 
der Scheide leicht ab, fo daß man leicht jeden Alterszuftand mit glatter Oberfläche 
aus ausgewachfenen Eremplaren ſich darftellen Tann. Die ſchlankeren Formen der 
Maͤnnchen fallen gegen bie plumpen Weibchen fehr auf. 

Den von Young ſchon 1822 abgebildeten B. excentralis verwandelte Blainville 
in B. excentricus, unter welcher Benennung die Art auch fpäter aufgeführt wird. 
In England ſcheint er jedoch wenig beachtet zu fein, vielleicht wegen der Ahnlichkeit 
mit B. maximus, wie benn auch Morris den B. abbreviatus aus bem Lias und 
Soralrag citirt und mit legterm Vorkommen wahrſcheinlich den B. excentralis meint. 
In Deutichland verkannte ihn Römer, denn ber B. inaequalis und B. laevis aus 
dem untern Goralrag, nur burch etwas ſchlankere Spigen ausgezeichnet, laſſen fi 
nicht fpecififch ſcheiden. 

As Lagerfiätte wird die Schichtenreihe des Drford angegeben, der Kellowayrock 
bdis Rorallenrag, am Vorholze bei Heerfum, am Toͤnniesberge bei Hannovers ferner 
SHonfleur, Dberville, Billerville, Wageon Villers, St. Mihiel, St. Mairent, Waaſt, 
Baches Roires, Dives, und in Rußland nach Fiſcher Kharachowa. 


B. Puzosanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass, I. 188. tb. 16. ig. 1-6. — Idem, Pal. univers, I. 
302. 1b. 35. 55. fig. 16; tb.56. — Idem, Moll. viv. et foas. I. 519. tb. 34. — 
Idem, Pal. &trang. I. tb.28. 31. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 158. — D’Or- 
bigny, Terr. jurass. suppl. tb. 3. fig.9. — Idem, Pal. stratogr. I. 327. — Man- 
tell, Quarterly geol. soc. 1850. VI. 316. 

Belemnites Oweni Pratt. Owen, Transact. philos. 1844. I. 66. tb. 2—8; 
Zahrb. 1844. 754. — Quenſtedt, Petreftb. I. 525. If.36. Fig. 4. 5. 7. 9. 19, 
— Mantell, Lond. Edinb. philos. mag. 1348. XXXII. 60; Transact. philos. soc. 
1848. IL 171. tb. 13—1D. . 

Belemnites nanus. Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth. 51. — Braun, Ber: 
zeichn. Bayreuth 34. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 157. 

Echlanke, cplindrifche Scheiden mit geftrediter, Tegelförmiger Spige von mehr 
denn 6 Zoll Länge, aber verhältnißmäßig geringer Dicke. So gleichen fie ganz dem 
liaſiniſchen B. trisulcus, aber ihre Seiten find gewölbter, noch mehr ber Rüden 
und Bauch, fo daß ihr Querfchnitt nicht vierfeitig, fondern ſchoͤn oval erſcheint oder 
bei den dickeren Exemplaren mehr gerundet. Wuffallender noch weicht bie ſchlanke 
Spite ab. Sie iſt comprimirt, am Rüden verſchmaͤlert, am Bauche merklich brei⸗ 
ter und mit einer markirten Furche verfehen, welche nad) oben verfchwindet, ſobald 
die Scheide ihre cylindrifche Seftalt erhält. Wenn biefe Furche auch in Breite und 
Ziefe nach den verfchiebenen Eremplaren varüirt, fo ift fie mit dem Mangel ſeit⸗ 
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licher und dorfaler Furchen ein conflanter und bezeichnender Eharacter, der nach 
durch das Auftreten zweier deutlichen Längslinien, welche die Furche begränzen, grö- 
ßeres Gewicht erhält. Die Alveolarränder verdünnen fidh fehr und über fie Hinaus 
ragt der Alveolarkegel mit zunehmendem Umfange noch ebenfo weit, als die Alveole 
tief ift. Diefe Tiefe beträgt etwa ein Viertheil der Scheidenlänge. Die Reigung 
der Alveole gegen die Bauchfeite ift gering und ihr Winkel nur 16%, Brad groß. 

D’Orbigny befchrieb diefe Scheiben in feinem Juragebirge und ein Jahr fpäter 
veröffentlichte Owen feine Unterfuchungen der weichen Theile des Thieres unter bem 
Kamen B. Oweni. Es beftehen diefelben in mehren Exemplaren, welche die Arme 
mit den hornigen Krallen, den Kopf mit den Augen und den Trichter, größere Theile 
des Manteld und der Floſſen, den Dintenbeutel und den gekammerten Ulveolarkegel 
oder Phragmoconus erkennen laflen. D'Orbigny hat gleich darauf die Identität der 
Scheiben tes B. Puzosanus und B. Oweni erfannt und für feine Benennung tie 
Priorität geltend gemacht. Gegen Beide fuht nun Quenftedt zu beweifen, daß biefe 
weichen Theile, da fie nicht in unmittelbarem Zufammenhange mit den Scheiden ge: 
funden feien, gur dem Thiere der Belemniten nicht angehören, behält aber dennoch 
ben Namen Dwen’s für baffelbe bei. Die äußere kalkige, meflerdide Hülle, vie 
plumpere Kegelform oder der viel größere Winkel und die nicht überzeugend nad 
weisbare Kammerung find die Gründe, welche Quenftedt den Phragmoconus als 
einen von dem Alveolarkegel der Belemniten völlig verfchiedenen Körper zu betrach⸗ 
ten veranlaſſen Nach feiner eigenen Ausfage beruhen aber diefe nur von dem Gr: 
haltungszuftande entlehnten Beweife auf Unterfuchungen ſehr fchlechter Erempiare, 
daher fie auch nicht das Vertrauen verdienen, welches Owen's forgfältigere Der: 
ftelung und fcharfiinnige Deutung ſich bereits erworben. Anh Mantell's Unter 
ſuchung der Überrefte von Trowbridge in Wiltfhire widerlegt biefe nicht gemügent. 
Die Unterordnung des nirgends befchriebenen B. nanus geſchieht nach einem Erem- 
plare, welches ich mit zuverläfiiger Etiquette im biefigen Mufeum fand. 

Die englifigen Eremplare ftammen aus dem Orfordthon von Chriſtian Mai- 
ford, die frangöfifchen aus dem Callovien des Galvados, von Waft bei Colembert, 
Reuvifi und Danpilliers. 


B. magnifieus. 
D'Orbigny, Murchis. Verneuil. Kaiserl. Russia II. 425. tb. 31. ig. I. — 
Idem, Pal. univers. I. 309. tb. 59. ig. 4—8. — Idem, Pal. Etrang. I. %b. 3. 


fig. 1—8. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 524. — Kaiferling, Reife ins Pe 
tſchoraland 334. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 157. — D’Orbigny, Pal. stra- 
togr. I. 348. 

‚Hat die ſchlanke cylindriſche Geftalt mit der geſtreckten kegelfoͤrmigen Spige der 
vorigen Art, auch eine flache breite Furche an der Spige, die jedoch nicht von be 
fonderen Linien begrängt wird, Die fpeeififhen Differenzen liegen in den Beinen 
Falten der Spige, welche nur halb fo hoch als die Furche hinaufreichen, in punctir 
ten WBellenlinien, die ringförmig die Spige umgeben, in der breiten fladen Bauch⸗ 
feite und der größern Dice der Scheiden, in dem größern, 27 Grad betragenten 
Alveolarwinkel und in der flärkern Neigung ber Alveole gegen die Bauchfeite, fe: 
wie ber diefer mehr genäherten Scheitellinie. Die Spige fcheint ftet# folider zu fein 
als der cylindrifche Theil der Scheide, deffen Schichten fi leicht abblättern unt 
meift von äußeren Einflüflen angegriffen find. 

Die Eremplare find nur aus dem untern Drfordb Rußlands bekannt, von den 
Ufern der Wolga unweit Koftroma, von Gorodichthe, Simbirsk, Saragula, Dren- 
burg und aus dem Petfchoralande. 


B. Panderanus. 
D’Orbigny, Murchis. Verneuil. Kaiserl. Russia II. 423, tb, 20. — Idem, Pal 
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univers. 1. 311. tb. 61. — Idem, Pal. ötrang. I. tb.35. — Idem, Moll vir. et 
foss. L 521. — Kaiferling, Reife ins Petihoraland 336. — Bronn, Geld. 
d. Natur IL 157. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 348. 

Belemnites aalensis. Fischer, Oryctogr. Moscou 173. tb. 49. fig. 1. 

Belemnites excentricus. Fischer, Revue des foss. de Moscou nro. 3. 

Belemnites Kirghisensis. D’Orbdigny, Murchis. Verneuil. Kaiserl. Russia UI. 
433. tb. 29, ig. 11—21. — Idem, Pal. univers. I. 313. tb. 62. 6g.8S— 11. — 
idem, Pal. ötrang. I. tb. 36. fig.8— 11. — Idem, Moll vir. et foss. I. 529. — 
Kaiferling, Reife ins Petſchoraland 335. — Bronn, Geld. d. Ratur IIL 156, 
— D’Ordigny, Pal. stratogr. I. 348. 

Belemnites Russiensis. D’Ordigny, Murchis. Verneuil. Kaiserl. Russia IL 422. 
tb. 29. ig. 10— 16. — Idem, Pal. univers. I. 314. tb. 62. ig. 1—7. — Idem, 
Pal. &trang. ]. tb. 36. fig. I—7. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 5299. — Kai» 
ferling, Reife ins Petſchoraland 335. — Bronn, Geh. d. Ratur II. 159. — 
D’Orbigny, Pal, stratogr. I. 348, 

Im Ullgemeinen kürzer und dicker als vorige Arten, nicht ſchlank, fondern kurz 
tegelformig zugefpist. Die Spige, meift comprimirt, feltener etwas breiter und faft 
deprimirt, bat auf der Bauchfeite eine flache Furche, welche nach oben fihnell an 
Breite zunimmt und in eben dem Grade flacher wird, jo daß fie alsbald verſchwin⸗ 
bet. Der obere Theil der Scheide iſt allermeift cylindrifh, der Bauch flach, ber 
Rüden etwas gewölbt, die Seiten mehr weniger conver. Der Alveolarrand ift noch 
nirgends beobachtet worden. Die Alveole, abgerundet vierfeitig ober rund, unter 
20 bis 22 Grad fich öffnend, ift fehr ſtark gegen die Bauchſeite geneigt, ebenfo läuft 
die Gcheitellinie fehr nah der Bauchfeite entlang. Wo bie breite Furche der Spike 
fi verflacht, blättern die dutenförmigen Schichten meift ab, unb nad Kaiferling’s 
Beobachtungen fand diefe Auflöfung ſchon während des Lebens des Thieres Statt, 
indem einzelne Exemplare mit inneren aufgeblätterten und äußeren unverfehrten 
Schichten gefunden werden. 

Fiſcher bildet diefe Art bereits in feiner Oryetographie von Moskau ab, aber 
verwedhfelt fie mit B. altdorfensis und fpäter mit dem ebenfalls nahverwandten B. 
excentricus. D’Drbigny beriihtigte diefe Deutung, ſcheint aber in ber Berfplitterung 
der ſpecifiſchen Differenzen zu weit gegangen zu fein, indem er 3 neue Ramen in 
Anwendung brachte. Bahlreiche Cremplare aus dem Petfchoralande zeigten fo viele 
Übergänge zwifchen diefen dreien, daß fie Kaiferling nur als Barietäten einer Art 
betradhten möchte, aber auf d'Orbigny's impofante Autorität bin doch deſſen Namen 
beibehält. Mir genügen die von d’Drbigny angegebenen fpecifilden Differenzen nicht 
zur Beibehaltung der 3 Arten, und die Bergleihung wenn auch nur weniger 
&remplare veranlagt mich, dieſelben zu identificiren. Hier die Unterſchiede d'Dr⸗ 
bigny’s: B. Panderanus ber didfte und größte, abgerundet vierfeitig, mit ziemlich 
ſchlanker Spike und 22 Grab im Alveolarwinkel, jung ziemlich fchlant, dem B. me- 
grificus ähnlich; B. Russiensis fürzer, mit fchneller Bufpigung, in der Jugend rund, 
im Wlter deprimirt, mit gewölbtem Rüden und Seiten und flahem Bauche; B. 
Kirghisensis, in Betreff der Länge und Dide die Mitte zwifchen vorigen baltend, 
abgerundet vierfeitig im Querfchnitt, die Alveole mit einem Winkel von 20 Grad. 

Sn den DOrfordfhichten an den Ufern der Wolga bei Koſtroma, bei Kharo⸗ 
ſchowa, Gorodichthe, Drenburg, im Petfchoralande an der Syſſola bei Wotſcha, 
an der WBifinge, Wiſchera, Wol, Soiwa, Ismo. 


B. borealis. 


D’Orbigny, Murchis. Verneuil. Kaiser). Russia II. 420). tb. 28. fig. 15 — 22. 
Idem, Pal. univers. I. 316. tb. 62. &g. 12 — 18. — Idem, Pal. ötrang. I. tb. 36. 
fig. 12— 18. — Idem, Mol. viv. et foss. I. 530. — Kaiferling, Reiſe ins 
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Petſchoraland 334. — Bronn, Gef. d. Natur II. 152. — D’Orbigny, Pal. stra- 
togr. 1. 348. 

Eine Heine, zierliche und ſchlanke Art, cylindrifch, mit fcharfer, bei alten Erem- 
plaren aber ſtets verunftalteter Spige. In der Jugend ſtark comprimirt, im Quer» 
feynitt oval, im ausgewachfenen Zuftande faft gar nicht comprimirt. Die Furche an 
der Spige, burch welche ſich die vorigen Arten auszeichneten, tritt auch hier wieder 
auf, bei jüngeren Exemplaren jedoch erſt etwas über der Spige beginnend, bei älte 
ren dagegen in der Spige anfangend und fi) ziemlich hoch Hinaufziehend. Die Auf⸗ 
blätterung der Schichten wurde nur bei älteren Eremplaren und meift ſtark beob- 
achtet. Der Alveolarwinkel beträgt 21 Grad und die Scheitellinie ift der Bauch⸗ 
feite nur wenig genähert. Die Laterallinien deutlidher als bei vorigen. 

D’Orbigny begründete diefe Art auf Bragmente aus den Orforbfchichten an ber 
Wolga bei Koftroma, und Kaiferling berichtigte und vervollfiänbigte die Gharacte- 
riſtik nach zahlreicheren und ſchoͤneren Eremplaren von der Isma und Syſſola bei 
Wotſcha im Petichoralande. 


B. Souichi. 

D’Orbigny, Terr. jurass. I. 133. tb. 22. fig. 4—8. — Idem, Pal. univers. I. 
tb. 64. fig. 4—8. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 536. — Bronn, Geld. d. Ra: 
tur III. 150. 

Gin ebenfalls Meiner, 2 Bol langer, deprimirter Belemnit mit ſcharfer Spige, 
ſehr flacher Bauchfeite, converem Rüden und ſchwachem Längseindrude an der Spige 
der Bauchfeite. Die Alveole fendt fi faſt zur Hälfte der Scheidenlänge ein. Ihr 
Winkel unbelannt. 

In den Portlandfhichten unweit Wimille und Boulogne. 


c) Aus dem Kreidegebirge. 


B. subquadratus. 

Römer, Rorddeutfche Dolithgeb. 166. If. 16. Fig.6. — Derf., Rorddeutfche 
Kreidegeb. 83. — Geinitz, Verſteingskd. 267. — Römer, Jahrb. 1845. 273; 1848, 
788. — D’Orbigny, Pal. univers. L tb. 71. fig. I—4. — Idem, Moll. viv. et fose. 
1. 543. — Idem, Terr. ceretac. suppl. 12. tb.6. fig. I—4. — Bronn, Geſch. d. 
Ratur IT. 160. — Quenftedt, Petrefko. I. 462. If. 30. Fig. 26. 27. — Wiebe, 
Helgoland 116. — Beinig, Quaderfdftgeb. 110. — v. Strombed, Deutſche 
geol. Beitfchr. 1849. I. 464. — Römer, Iahrb. 1850. 390. 396, 

Belemnites Cornuelanus, D’Orbigny, Terr. crötac. L 6198. — Bronn, SGeſch. 
d. Ratur 111. 153. 

Plumpe Scheiden mit flumpfer Spige. Im Querfchnitt erfcheinen fie oben ab» 
gerundet vierfeitig, der Ruͤcken jebod etwas conver, der Bauch ganz flach, an ber 
Spige durd einen feichten Längseindrud etwas concav. Die Alneole finft kaum bis 
zur halben Scheidenlänge hinab, ift kreisrund oder ſchwach comprimixt, flark gegen 
die Bauchfeite geneigt und in der untern Hälfte ſelbſt etwas gebogen. Ihr Winkel 
beträgt 23 Brad. Die Scheitellinie, der Bauchfeite fehr genaͤhert, verläuft ſchwach 
bogenförmig gekrümmt zur Spige. Die Faſern der Scheide ftehen hier nicht ſenk⸗ 
recht gegen die Scheitellinie, fondern neigen ſich abwärts. Der obere Theil der U. 
veole iſt noch nicht beobachtet worden, daher von Quenftebt Zweifel über die Stel: 
lung biefer Art unter Belemnites oder Belemnitella erhoben werden. Zunge Erem⸗ 
plare find ſchlanker, ebenfo die weiblichen. 

Bon Römer zuerft, aber nicht fcharf genug characterifirt, glaubte einig diefen 
älteften Kreidebelemniten aud im untern Quader wieberzuertennen, aber nahm diefe 
Deutung ſpaͤter zurüd. D’Drbigny ſchlug im Kreidegebirge den neuen Namen B. 
Cornuelanus vor, ben er felbft wieder als fononym sgurüdgegogen bat. 


| 
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Sm Hilsthone des Eiligfer Brinkes, des Wolferberges, Bredenbeck, Schande: 
lahe, Bielefeld, Orlinghaufen, Braunſchweig und im Neotomien von Waſſy. 


2) Clavati. 
B. elavatus. 

Schlotheim, Petrefkd. 49.— Stahl, Verfteine. Würtemb. 31. If. 2. Fig. 2. 
— Krüger, Urweltl. Raturgefh. J. 37. — Blainville, Belemn. 97. tb. 3. fig. 12, 
— Deshayes, Encyclop. method. UI. 132. — Holl, Petrefko. 238. — Hart: 
mann, Berfleinr. Würtemb. 16. — Mandelsioh, Constit. Alb. Würtemb. 31. — 
Döningbaus, Sahrb. 1830. 458. — Keferftein, Naturgefb. I. 425. — 
Römer, Rorddeutſche Dolithgeb. 168. — Bronn, Leth. geogn. I. 414. tb. 21. fig, 
23. — Bieten, Bergeichn. Petrefkd. Würtemb. 27. — Eredner, Jahrb. 1843, 
331. — D’Orbigay, Terr. jurass. I. 103. tb. 11. fig. 19—20. — Quenftedt, 
Blöggeb. Würtemb. 211. — Geinitz, Berfteingst. 270. If. 12. Fig. 19. — Bullet. 
soc. geol. 1845. II. 665. — D’Orbigny, Pal. univers. I. 266. tb. 41. fig. 19—23, 
— Moll. virv. et foss. I. 487. tb. 34. fig. 4. 5. — Bronn, Geld. d. Natur IIL 
153. — Quenſtedt, Petrefko. I. 398. If. 23. Fig. 19. — D’Orbigny, Pal. stra- 
togr. L 223. . 

Belemnites pistilliformis. Biainville, Belemn. 98. tb.5. fig. 16. — Sowerby, 
Blineral Conchol. VI. 177. tb. 589. ig.3. — Hartmann, Berfteine. Würtemb. 
17. — De la Beche, Geolog. notes 60. — Keferftein, Naturgefch. II. 427. — 
Römer, Rorddeutiche Oolithgeb. 168. — Bronn, Leth. geogn. L 414. — Bieten, 
Berzeichn. Petrefl. Würtemb. 27. — Morris, Catal. brit. foss. 117. 

Belemnites tenuis. Stahl, Verſteinr. Würtemb. 34. If. 2. Fig. 9. — Krü: 
ger, Urweltl. Raturgefh. I. 88. — Gr. Münfter, Belemniten TT.— Höning- 
haus, Sahrb. 1830. 450, 

Belemnites subclavatus, Voltz, Belemn. 38. tb. 1. fig. 11. — Bieten, Ber 
fleinr. Würtemb. 29, If. 22. Fig. 5. — Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 31. 
— Keferftein, Raturgefh. I. 428. — Römer, Norddeutſche Oolithgeb. 167. — 
Bieten, Berzeihn. Petrefkd. Würtemb. 37. — Quenftedt, Petrefld. I. 399, 
Zf. 23. Fig. 29h. 

Actinocamax lanceolatus. Bieten, Berfteinr. Würtemb. 33. If. 23. Fig. 3 def. 

Belemnites subelevatus. Reuf, Eſer's Sammlung 40. 


Ein ſchlanker, zierlicher Belemnit von hoͤchſtens 2 Soll Länge, ber in feiner 
ausgezeichnet Feulenförmigen Geftalt mehrfach abändert. Die vollfommenften Erem- 
plare find unter der Alveole, von der man höchftens die untere Spige, meift gar 
Nichts erhalten findet, fehr dünn und Ereisrund im Durchfchnitt, dann verdiden fie 
fich ganz almählig Teulenförmig bis zur boppelten oder dreifachen Dicke des obern 
Querfchnittes und fpigen fi) gleihmäßig, mehr weniger fehnell zu. Die Scheitel: 
linie läuft in ber Achfe entlang und die Spige ift mittelftändig. Der Winkel ber 
Alveole Plafft beträchtlich. So regelmäßig und zierlich find jedoch nicht alle Crem⸗ 
plare. Der Durchſchnitt wird durch Compreſſion oval, oder es tritt noch eine De⸗ 
breſſion hinzu und er wird abgerundet vierſeitig. Bei den ſtark deprimirten Schei⸗ 
den ruͤckt auch die Scheitellinie aus der centralen Achſe und die Spite bleibt nicht 
mittelſtaͤndig. Iſt die Keulenform ſchlank und von maͤßiger Dicke, ſo erſcheint auch 
die Spitze langgeſtreckt; nimmt jene an Umfang zu, fo verkürgt fih dieſe, rundet 
fich fogar völlig ab. Die Seitenfurche iſt meift fehr ſchwach, ſeicht und verſchwin⸗ 
det etwas vor der Spitze. Buweilen wird fie durch eine feine Kante in zwei pa⸗ 
rallele, gleich ober ungleichbreite Furchen getheilt. Die äußerften Schichten [einen 
von geringerer Feſtigkeit zu fein ale die inneren, denn häufig findet man die erfteren 
jerblättert, abgerieben, und die letzteren noch feft und unverſehrt. 
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Die Iehterwähnten Exemplare mit verwitterter Alveolargegenb betrachtete Klein 
in feinem Syſteme der Echinodermen als Echinusſtacheln und die Abbildungen der. 
felben find die erften diefer Art. Darauf erwähnt fie erft Schlotheim wieder unter 
dem Rumen B. clavatus, aber von zweifelhaft fpecififcher Natur. In der That find 
die Driginaleremplare auch fehr ungenügend erhalten und nur zwei derfelben ſicher 
als diefer Art angebörig zu erkennen. Stahl nahm indeß Schlotheim’s Namen auf 
und bezeichnete die Art als eine gut characterifirte, indem er fie zugleich bildlich 
darftellte. Zweifelhaft ließ er die ſchlanken Eremplare mit dünner Keule und ohne 
Alveolartheil in ihrer Stellung und fuchte fie durch einen vorläufigen Ramen, B. 
temuis, zu firiren. Blainville nahm zwar auch die Schlotheim’sche Art auf, aber 
fhied gleichfalls einen B. pistilliformis, der, nicht ſcharf genug characterifiet, mande 
Irrung veranlaßt hat. Bu beiden Synonymen fügte Bold noch ein beittes, B. sub- 
clavatus für die fchlanken, von Stahl B. tenuis genannten Eremiplare, weil fie be 
ftändig Bleiner als der eigentliche B. clavatus, fcharffpigiger, mit gegen die Baud- 
feite geneigter Alveole und ebenfo geneigter Scheitellinie verfehen wären. D'Dr: 


bigny kennt Schlotheim's B. clavatus gar nit, ebenfo wenig Stahl's Figuren, . 
und fegt Blainville ald Autorität dazu. Auch die Angaben bei Bieten und Römer . 


find von d'Orbigny irrthümlich gedeutet worden. Auf Quenſtedt's Flößgebirge hin 
identificirt Bronn im Romenclator noch den B. subungulatus bei Bieten, aber ed 
bat derfelbe eine deutlihe Bauchrinne und gehört darum nicht hierher, ebenfo wenig 
die Figuren abc bei Actinocamax lanceolatus. Der Rame bei Reuß ift wohl nur 
Drudfehler. Quenſtedt berüdfihtigt in der Petrefaktenkunde die Synonyme der 
Würtemberger nicht und läßt den B. subelavatus als aus dem untern Gliede dei 


— A—4 


braunen Jura noch fraglich neben B. clavatus ſtehen. Allerdings find die Angaben 


über das Vorkommen nicht ganz zuverläffig und unmöglid, da weder die geognoſti⸗ 
fchen Formationen ſich überall nad dem griechiſchen Alphabet abgelagert haben, no 
die thierifchen Formen ſich nach der Reihenfolge deflelben geftalteten. 

Der mittlere und häufiger noch der obere Lias liefert die Exemplare, fo bei 
Kahlefeld, Pregfeld, Quedlinburg, am Rennberg unweit Gotha, Banz, Theta, Ber 
gen, Schterdingen, Großeßlingen, Bol, Ohmden, Geißlingen, Schoͤnbuch, Hiem⸗ 
bach; Bern; Urmweiler, Gundershofen, Mühlhauſen; Nancy, Mende, Pouilly, Muffy, 
Kontenay, Calvados, Pinperdu, Vaſſy, St. Sulien, Befancon, &t. Amand, Langtet; 
Charmouth, Dorfet. 


mw. exilis. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 101. tb. 15. fig.6— 12. — Idem, Pal. unirers. 
1. 273. tb. 41. ig.6— 12. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 4093. — Bullet. soc. 
geol. 1846. III. 612. — Bronn, Geld. d. Natur IH. 155. — Quenſtedt, 
Petreftd. I. A415. If. 25. Fig. 16. 17.— D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 244. — Sharpe, 
Quarterl. journ. geol. 1850. VI. 176. 


Sehr Lange, eylindrifche, erſt gegen die Spitze hin allmählig verbünnte Echei 
den mit fehr markirter Seitenfurdhe. Die ſchlanke Spige zeigt, wie bei voriger Urt, 
feine Spur von Falten oder Furchen und ift im Querfchnitt faft Ereissund. Gr 
eine Strecke über derfelben tritt jederfeits eine flache feichte Furche hervor, die fd 
nach oben bald zur Rinne vertieft, ohne gerade an Breite zu gewinnen. Beide Bun 
hen liegen der Bauchfeite näher als dem Rüden, und mit ihrer Tiefe ändert die 
Borm der Scheide ab. In der Wiveolargegend nämlich ift der Rüden ganz flach 
und kantig abgefegt von den Geiten, der Bauch dagegen fehr flach conver; tiefer 
hinab beginnen die Rüdentanten fi) abzurunden und der Bauch ſenkt fich fogar ein 
wenig ein und noch tiefer verfchwinden die Kanten ganz, Rüden und Bauch wölben 
fi ſtark. Die Alveole, unter einem Winkel von 20 Brad fich öffnend, iſt ſehr kurz 
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und gegen die Bauchfeite geneigt. Trotz der vierfeitigen Form der Scheibe ift bie 
Alveole gerundet. 

D’Drbigny befchrieb diefe Art nach wenigen Eremplaren aus dem obern Lias 
von St. Quentin und Befancon und fpäter wurde fie noch bei Freflec, Meyrueis 
und G@acanau beobadhtet. QDuenftedt zeichnet Gremplare von Heiningen, Waſſeralfin⸗ 
gen u.a.D. Würtembergs und findet, daß die Seitenfurchen ſich unten in zwei feine 
Linien auflöfen und eine Meine Bentralfurche vorhanden ifl. Er zieht die fpecififche 
Selbftändigkeit in Zweifel und erinnert an bie Brut feines B. acuarius und B. tri- 
partitus. 


B. Tessonanus. 


D’Orbiguy, Terr. jurass. I. 103. tb. 11. fig. 13—18. — Idem, Pal. univers. 
I. 274. tb. 4l. fg. 13—18. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 494, — Bronn, Geſch⸗ 
d. Ratur II. 160. — D’Orbiyny, Pal. stratogr. I. 244. 

Ebenfalls ſehr ſchlanke, dünne, Leicht comprimirte Scheiben, welche kurz und 
ftumpf zugefpist find und in der Alveolargegend ſich ſchnell auffallend erweitern. 
Zwei nah über der Spige entfichende Furchen laufen auf dem Rüden parallel 
nebeneinander bis in die Alveolargegmd. Kine zweite längsgetheilte Kurche von der» 
felben Länge liegt in der Mittellinie de Bauches und die charackeriftifchen Seiten» 
furdgen find diefer fehr genähert. Die Alveole neigt fi ſchwach gegen die Bauch 
feite und ihr Winkel beträgt 27 Grad. 

Eine feltene, von d'Orbigny aus dem obern Lias im Calvados befchriebene und 
von Quenftedt für Brut des B. acuarius gedeutete Art, deren Eremplare Sharpe 
auch in Portugal (Bendas Novas) gefunden hat. 


3) Canaliculati. _ 


EB. eanaliculatus. 

Schlotheim, Petrefkd. 49. — Stahl, Verſteinr. Würtemb. 31. — Krü- 
ger, Urmel. Raturgefch. I. 87. — Hartmann, Berfteinr. Würtemb. 16. — Gr. 
Münfter, Belemniten 51. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 27. Zf.21. Fig. 3. 
— Höninghaus, Zahrb. 1830. 450. — Holt, Petreflb. 238. — TAirria, Mem. 
soc. hist. nat. Strasb. 1830. L 8. 16. — Mandelsloh, Constit. Alb. Würtemb. 22. 
8. vd. Bud, Jahrb. 1834. 534. — Keferftein, Raturgefch. II. 425. — Römer, 
Rorddeutfche Oolithgeb. 176. — 2.0. Buch, Über den Jura 62. — Grant, Trans- 
act. geol. soc. 2. serie. 1837. V. 298. 329. tb. 23. fig. 2.3. — Fromherz, 
Zahrb. 1838. 23. — Quenftedt, Jahrb. 1838. 153. — Bieten, Verzeichn. Per 
treff. BWürtemb. 43. — 2. v. Bud, Gebirgsform. Rußlands 16.— Fischer, Bul- 
let. nat. Moscou 1843. I. 101. — Brodie, Quarterly journ. geol 1845. 223. — 
QDuenftedt, Flöggeb. Würtemb. 368. — 2. v. Buch, Jahrb. 1844. 538. — Roͤ⸗ 
mer, Jahrb. 1845. 183. — Geinitz, Verſteingék. 267. Zf. 12. Fig. 13. 14. — 
D’Orbigny, Terr. jurass. I. 109. tb. 13. fig. I—5. — Idem, Pal univers. I. 293, 
tb. 51. fig. 1—6. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 510. — Hörnes, Haidinger’s 
Berichte 1845. II. 4. — Bronn, Gel. d. Ratur II. 152. — v. Stodheim, 
Gorrefpdzbl. Regensb. Berein 1848. II. 167. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 244. 
— BReuß, Efer’s Sammlung 46. — Römer, Sahrb. 1850. 405. 

Belemnites subcanaliculatus. Bronn, Jahrb. 1835. 142, 

Ein ſchlanker, nur fehr wenig bis zur Spige an Dide abnehmender, faſt cy 
Iindrifcher Belemnit mit Furzer flumpfer Spige und breiter, vom Alveolarrande bis 
jur Spitze verlaufenden Bentralrinne. Die Scheide ift der ganzen Länge nad de 
primirt, in der Alveolargegend jedoch weniger als unterhalb berfelben, wo ber 
Durchſchnitt quer oval if. Die Alveole finft mit geringer Neigung gegen bie Baud- 
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feite etwa bis zum britten Theile der Scheidenlänge hinab und öffnet ſich unter 
einem Winkel von 23 bis 25 Grad. Die Scheitellinie nähert fi) von der Alveolen⸗ 
fpige bis zur Scheibenfpige mehr und mehr der Bauchfeite. Der Unterfchied ven 
männlichen und weiblichen Eremplaren zeigt fi) in der größern oder geringern Dide 

Schlotheim gründete diefe Art auf fehr unvollfländige Eremplare und die un- 
beftinnmte Eharacteriftit derfelben hat zu vielen Berwechfelungen mit nahverwandten 
Formen geführt, fo daß die Angaben über das Vorkommen nicht ſtreng geſchieden 
werden Tönnen. Ich characteriſire die Art nach d’Orbigny burch bie kurze beprimirte 
Geſtalt der Scheide, durch die vom Alveolarrande bis zur Spige verlaufende Bauch⸗ 
rinne und den angegebenen Alveolarwinkel. 

Der braune Jura mit Ammonites macrocephalus ſcheint bie Hauptlagerftätte 
der Exemplare zu bilden, doch werden auch tiefere und höhere Schichten angeführt: 
Haverkoft bei Dörshelf, Woltersberg bei Efchershaufen, Nidbagshaufen, Goslar, 
Thurnau, Rabenftein, Würgau, Bärendorf, Bürftenberg, Mesingen, Meiningen, 
Wafferalfingen, Dettingen, Neuffen, Neuhaufen, Erms, Stuifenberg bei Wisgoldin- 
gen; Laing; Mont terrible, Wölfliswyl, Bafels Niort, Fontenay, Montbeliard, 
Quenoche, Gunderähofen, Normandie, Calvados; Cheltenham; Kharachowa, Saromıa; 
Charen (Cutch). 


B. apileiconus. 


Blainville, Belemn. 69. tb.2. fıg..2. — Höninghaus, Sahrb. 1830. 451. 
— Gr. Münfter, Keferfl. geogn. Deutſchl. VI. 412. — Keferftein, Raturgeſch. 
II. 424. 

Belemnites Plott. Hist. of Oxford tb. 3. fig. 6. 

Belemnites sulcatus. Miller, Transact. geol. soc. 1823. II. 59. tb. 8. g. 3— 
5. — Murchison, Transact. geol. soc. 1827. II. 319. 320. — De la Beche, Geo- 
log. notes 59. — Keferftein, Raturgefch. II. 428. — D’Orbigny, Terr. jurass. 
I. 105. tb. 12. ig. 1—8. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — D’Orbigny,, Pal. 
univers. I. 290. tb. 49. fig. 1-8. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 508. tb. 37. fig. 
10—14. — Bronn, Gef. d. Natur III. 160. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 
I. 260. 

Belemnites hastatus. Deslongchamps, Mém. soc. Linn. Normandie VI. 105. 
tb. 1. fig. 4. 

Belemniten Bessinus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 110. tb. 13, fig. 7—13. — 
Iden, Pal. univers. I. 294. tb. 51. fig. 7—13.— Idem, Moll. viv. et foss. I. 511. 
— Bronn, Gef. d. Ratur III. 151. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 260. 

Belemnites canaliculatus. Quenftedt, Petrefld. I. 439. If. 29. Fig. 6. 


Wird faft um das Doppelte Länger als vorige Art, aber nur wenig dider und 
bat biefelbe plumpe ober eine geftreditere Spige. In der Alveolargegend ebenfals 
leicht comprimirt und nach unten flärker beprimirt als vorhin. Die ventrale Rinne 
läuft vom Wlveolarrande bid gegen die Spige, wo fie breiter und flacher wird unt 
völlig verfchwindet, bevor fie noch die Spige felbft erreicht. Die Aveole, gleichfalls 
gegen die Bauchſeite geneigt und bis zum Deittheil der Scheidenlänge ſich einfe» 
Bend, öffnet fich unter einem Winkel von 18 bis 20 Grab Junge Eremplare find 
jehr dünn und ſchlank, die männlichen ſchlanker als die Weibchen. 

Nach Plott's erfter Abbildung diefes Belemniten wurden von Miller bie fpeci- 
ſiſchen Eigenthümlichkeiten unter der fchon längft verbrauchten Benennung B. sul- 
eatus genügend feſtgeſtellt. Blainville verwies jedoch die eine Figur bei Miller un- 
ter feinen B. altdorfensis und wandte für den eigentlichen B. sulcatus den neuen 
Namen B. apieiconus an, ben wir bei der Unguläffigkeit jenes beibehalten. Zi 
Beftimmung bei Deslongchampe beruht auf einem Irrthume, und b’Orbigny's B. 
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bessinus Tann ich für nicht mehr als ſexuell verſchieden halten, denn er iſt nur 
ſchlanker als defien B. sulcatus. 

Im untern braunen Jura Englands und Frankreichs: Dundry, Sommerfet; 
St. Amand, Bigne, Moutiers, St. Mairant, Dives, Pifotte, Mep. 


B. Blainvillei. 


Voltz, Belemn. 37. tb. 1. fig.9. — Deshayes, Encyclop. method. IH. 133. — 
Keferftein, NRaturgefch. II. 424. — Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 176. — 
Pkillips, Geol. Yorksh. I. 103. 166. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 107. tb. 12. 
fig. 9—16. — Idem, Pal. univers, I. tb. 49. fig. 9—16. — Bullet. soc. geo!. 
1846. IH. 615. — Bronn, Geſch. d. Ratur IT. 152. 

Belemnites acutus. Blainville, Belemn. 69. tb. 2. fig. 3. — Deshayes, En- 
cyel. method. IL 127. — Keferftein, Naturgefh. II. 424. — Michaud et Poties, 
Gal. Douai L 21. 

Belemnites canaliculatus. Autor. 

Belemnites unicanaliculatus. D’Orbigny, Pal. umivers. I. tb. 50. fig. 1. 2. — 
Idem, Terr. jurass. suppl. tb.3. fig. 1.2. — Iden, Moll. viv. et foss. I. 509. — 
Idem, Pal. stratogr. I. 260. 

Die fehr ſchlanken Scheiben nehmen vom Alveolarrande bis zur Spige gleich 
mäßig an Dide ab und find daher vollkommen Pegelförmig, am Alveolarrande noch 
nicht einen halben Boll di bei 5 Bol Länge. Einzelne Exemplare weichen jedoch 
von diefer characteriftifhen Form ab, indem fie kürzer und relativ dicker find oder, 
wie B. irregularis, fi plöglidh verbünnen und dann cylindrifch fortmachfen. Alle 
find der ganzen Länge nad) ſtark comprimirt, aber Rüden und Seiten conver, nicht 
fach, daher der Querdurchſchnitt überall oval mit dem Längedurchmeffer vom Rüden 
zum Bauche. Die Bauchrinne beginnt in der Spige und läuft bis in die obere 
Alveolargegend, wo fie ſich ſchnell erweitert und verfchwindet, ohne den Rand zu er- 
reihen. Rah der Spitze Hin wird die Rinne feiner und läßt fi nicht immer bis 
in das äußerfie Ende verfolgen. Die Alveole neigt fi) etwas gegen die Bauchfeite, 

aber die von ihr ausgehende Scheitellinie wird bald wieder mittelftändig. Der Als 
veolarwinkel mißt 22 Grad. 

Bei älteren Schriftftellern, fowie bei einigen fpäteren wird diefe Art mit nah⸗ 
verwandten als B. canaliculatus aufgeführt. Blainville characterifirte fie genügend, 
aber unter Miller's B. acutus. Deshayes erkannte diefen Irrthum und gab ihr 
gleichzeitig mit Volg den neuen Ramen B. Blainvillei. Unter diefem befchrieb fie 
auch d'Orbigny anfangs, nannte fie aber fpäter nach Bieten B. unicanaliculatus. 
Diefer gehört jedoch nach Quenftebt entfchieden einer weißjuraffifhen Art an, nad 
Zieten auch von Donzdorf kommend. D'Orbigny vermwirft die Benennung von Voltz, 
weit Catullo diefelbe ein Jahr früher verbraucht hat. Da indeß die Gatullo’fche 
Art auch von d’Orbigny felbft dem Altern B. semicanalicalatus identificiet werben 
ift, fo muß Bolgens B. Blainvillei beibehalten werden. 

Die Lagerftätte der Eremplare findet fi in den unteren Schichten bes braunen 
Sara bei Riddagshaufern, Hildesheim, Haverkoft bei Dörshelf, Geerzen, Rabenftein, 
Thurnau, Stuifenberg; Moutiers, St. Vigor, Caen, Fontenay, Niort, St. Maixent; 
Moskau; England. 


B. Fleuriauanus. 
D’Orbigny, Terr. jurass. J. III. tb. 13. fig. 14—18. — Idem, Pal. univers. 
1. 395. tb. 51. fig. 14—18,— Idem, Moll. viv. et foss. I. 512. — Brodie, Quar- 
terly journ. geol. 1845, 223, — Bronn, Seſch. d. Ratar III. 155: — D’Orbigny, 
Pal. stratogr. I. 296. 
Bierliche, dünne, ſchlank Beulenförmige Scheiden mit marlirter Bauchrinne. Im 
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der Alveolargegend erweitert und comprimirt, dann fich ſchwach verbünnend und ab 
rundend, in ber untern Hälfte wieder anfchwellend und endlich in eine langgeſtreckte 
fcharfe Spike ausgehend. Die Bauchrinne ift tief, erweitert fi) auf der untern Un. 
fhwellung merklich und läuft mit zunehmender Verſchmälerung bis in die auferfle 
Spitze. Die Alveole ſinkt kaum bid zum fünften Theile ber Scheidenlänge ein und 
die Scheitellinie ift der Achſe genaͤhert. 

Die Eremplare felten im Großoolith bei Luçon in der Benbee. 


4) Hastati. 


B. trieanallculatus. 


Hartmann, Berfteine. Würtemb. 17. — Bieten, Berfteinr. Würtemb. 32. 
Zf. 24. Fig. 10. — Mandelslok, Constit. Alb. Würtemb. 24. — Keferflein, Re 
turgefch. II. 428. — Bieten, Berzeichn. Petreff. Würtemb. 40. — D’Orbigny 
Terr. jurass. I. 100. tb. 14. fig. I—5. — Iden, Pal. univers. I. 272. tb. 41. fig. 
1—5. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 492. — Bullet. soc. geol. 1846. III. 612. 
— D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 244. 

Belemnites canaliculatus Bauhin. 

Belemnites acuarius. Quenftedt, Klöggeb. Würtemb. 275. — Derf., Ye 
treftd. I. 414. If.25. Fig. 13. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL 150. 

Eine ſchlank cylindrifche oder Fegelfürmige Art, welche fi allmählig verbünnt 
und bei 3 Zoll Länge nur wenige Linien did wird. Drei Rinnen laufen vom Wide 
larrande ununterbrochen zur Spige hinab; die eine berfelben ift ventral, die anderen 
beiden Taterodorfal. Die fehr kurze, faft fenkrechte Alveole öffnet fi unter einem 
Winkel von 30 Grad. - 

Bon Hartmann zuerft erfannt und von Zieten abgebildet, wurde diefe Art von 
Duenftebt nur als Varietät feines B. acuarius betrachtet und zugleich, wie auch von 
V’Orbigny, mit der folgenden vereinigt. 

Sm obern Lias bei Boll, Deiningen, ferner bei St. Quentin, Fontenay und 
Kant. 


B. quadricanaliculatus. 

Hartmann, Verfteine. Würtemb. 17. — Bieten, Berjteine. Bürtemb. 32. 
Af. 24. Fig. 11. — Mandelslok, Constit. Alb. Würtemb. 24. — Keferftein, 
Raturgefch. 1. 427. — Bieten, Verzeichn. Petrefl. Würtemb. 40. 

Belemnites acuarius. Quenftedt, Klößgeb. Würtemb. 275. — Derf., Ya 
treftd. 414. If. 25. Fig. 14. — Bronn, Gef. d. Natur IT. 150. 

Bon voriger Art unterfchieden durch 4 Rinnen, welche in gleicher 
voneinander von der Alveole bis zur Spige verlaufen. Zwei berfelben find dorſo⸗ 
lateral, zwei ventrolateral. So mwenigftens muß man fie nad) der wenig aus ber 
Achſe gerüdten Scheitellinie deuten, und ihre gleichmäßige Lage geftattet nicht, wie 
d’Drbigny behauptet, zwei als Yuflöfung der einen bei voriger Urt zu betrachten 
Quenſtedt's Bereinigung mit B. acuarius beruht blos auf dem gemeinſchaftlichen 
Borkommen und mit voriger Art auf Übergangseremplaren mit 3 und 4 Furchen. 

Im obern Lias von WBafferalfingen u. a. D. Würtembergs. 


EB. monosulcus. 


Bauktn, Hist. fontis Bollens. 34. — Ehrhardt, Belemn. 46. are. 6. — 
Schröter, Einleitg. Steine u. Verſteinr. IV. 179. — Derf., Literat. u. Kennt 
a aturgeſch IT. 153. 156. — Knorr und Wald, Raturgeſch. Berſteinr. 
I. b. 
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Belemmites canaliculatus. Luidius, tb. 25. fig. 1106. — Baier, Oryctogr. 
noric. 36. tb. 1. fig. 3. 

Belemnites sulcatus. Lange, Histor. lapid. 131. tb. 37. fig. 3. — Bourguet, 
Petrificat. ib. 45. fig. 3]4. — Brückmann, Thesaur. subterr. Brunsv. 5. tb. 15. 
fig. 6. 

Hibolithes hastatus. Montfort, Conchyl. system. 386. 

Porodragus restitus. Montfort, Conchyl. system. 390. 

Belemnites fusiformis. Parkinson, Organic rem. IL 122. tb.8. fig. 13. — 
Young and Bird, Geol. Yorksh. tb. 14. fig.2. — Müler, Transact. geol. soc. 
1823. I. 61. tb. T. fig. 22; tb.9. Gg.5—7. — Blainvälle, Belemn. 74. — De la 
Beche, Geol. notes 59. — Hartmann, Berfteinr. Würtemb. 16. — Höning: 
haus, Sahrb. 1830. 450. — Mandelslok, Constit. Alb. Würtemb. 17. 22. — 
Keferftein, Raturgefh. II. 436. — Fitton, Transact. geol. soc. 1835. IV. 232. 
5. — Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 176. — Puſch, Polens Pal. 162. — 
Thorent, Me&m. soc. geol. 1839. III. 254. — Morris, Catal. brit. foss, 177. 

Belemnites lanceolatus. Schlotheim, Taſchenb. f. Bkineral. 1813. 11. — 
Derf., Yetrefid. 49. — Stahl, Verſteinr. Würtemb. 32. — Krüger, Urwelti. 
KRaturgefh. I. 88. — Höninghaus, Jahrb. 3830. 451. — Holt, Petreftd. 239. 
— Puſch, Polens Pal. 162. — Neuß, Eſer's Sammlung 40. 

Belemnites attenuatus. Faure Biguet, Bélem. 47. 

Belemnites clava. Faure Biguet, Belem. 48. 

Belemuites fusoides. Lamark, Hist. anim. s. vert. VII. 592. 

Belemnites hastatus. Biatnville, Belemn. Tl. tb. 1. fig. 4; tb. 5. Gg.3. — 
Raspail, Ann. des sc. observ. I. 324. tb. 8. fig. 91. — Deskayes, Encyclop. me- 
thod. II. 139. — Hartmann, Berfteint. Würtemb. 16. — Höninghaus, Jahrb. 
1830. 451. 458. — Keferftein, Raturgefih. II. 426. — Deslongchampe, Men. . 
soc. Linn. Normand. 1837. 38. tb.1. fig.5. — Sieten, Verzeichn. Petrefk. Wür: 
temb. 43. — Trorent, Mem. soc. geol. 1839. III. 254. — D’Orbigny, 'Terr. jurass. 
1. 121. tb. 18.19. — Matheron, Catal. 258. — Quenſtedt, Ylöggeb. Würtemb. 
446. — Mercon, Bullet. soc. geol. 1846. 11. 505 et 618. 619. — D’Orbigny, 
Pal. univers. I. 296. tb.52. 53. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 513. tb. 37. fig. 
15—%. — Idem, Pal. voyage de Homm. de Holl. III. 420. — Geinig, 
Berfteingst. 38. If. 12. Big. 12. — dv. Hauer, Gephalopoden 44. — Escher, 
Bullet. soc. geol. 1847. IV. 1126. — Lycett, Quarterl. journ. geol. 1848, IV. 
191. — v. Stodheim, Correſpdz. Regensb. Verein 1848. L 148; IL. 167. — 
Bronn, Gef. d. Ratur II. 156. — Quenftedt, Petrefkd. I. 442. Zf.29. Fig. 
25—39. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 327. — Neuß, Efer’s Sammlung 32. 

Belemnites semihastatus. Biainville, Belemn. 72. tb. 2. fig.5; tb. 5. fig. 1.2. 
— Eich wald, Litthauen 226. — Derf., Zoolog. spec. II. 27. tb. 2. fig.7. — 
Zieten, Berfteine. Würtemb. 39. 2.22. Fig.4. — Hartmann, Verſteinr. Wür⸗ 
temb. 17.— Höninghaus, Jahrb. 1830. 451. 458. — Wanger, Iahrb. 1832. 
75. — Keferftein, Raturgeſch. II. 428. — Bronn, Leth. geogn. I. 416. tb. 21. 
fig. 19. — Römer, Rorddeutſche Oolithgeb. 175. — Puſch, Polens Pal. 162. — 
Derf., Karften's Archiv 1839. XII. 173. — Alberti, Iahrb. 1838. 473. — 
Fromherz, Jahrb. 1839. 694. — Quenſtedt, Flöpgeb. Würtemb. 389. — Bul- 
let. soc. geol. 1845. II. 60. — Zeuſchner, Karften’s Archiv 1847. XIX. — 
Quenſtedt, Petrefld. I. 439. 2.29. Fig. 18—19. 

Belemnites jarensis. Gr. Münfter, Keferftein’s geogn. Deutfchl. I. 580. 

Belemnites gracilis. Raspail, Ann. sc. d’observat. 1. 308. tb. 5. fig. 17. 18. 
— De is Beche, Geol. notes G0. — Phillips, Geol. Yorksh. L 109. 186. tb. 5. 
fig. 15. — Williamson, Transact. geol. soc. 1841. VI. 152. — Morris, Catal. 
brit. foss. 177. 

Biedel, Yauna. Gephalopoden. 1 
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Belemnites ferrugineus. Volts, Belemn. 36. tb. 1. fig. 8. — Täirrie, Mem 
soc. hist. nat. Strasb. 1830. I. 16. 18. — Höninghaus, Jahrb. 1530. 451. 
454. — Keferftein, Naturgeſch. II. 425. — Fromherz, Jahrb. 1838. 237. 3. 

Actinocamax fusiformis. Volts, Bölemn. 34. tb. 1. fig.6. — Zieten, Ber- 
fteine. Würtemb. 33. If. 25. Big. Jabc. 

Belemnites semisulcatus. ®r. Münfter, Belemniten 6. &f.1. Fig. 1—8. 15. 
— Mandelsloh, Constit. Alb, Würtemb. 17. — Keferftein, Roturgefä HD. 423. 
— Bronn, Leth. geogn, I. 445. tb. 21. fig. 15. — 2. v. Bud, Über ben Jura. 
— Biver, Bullet. acad. Bruxell. 1841. VII. 434. 

Belemnites pusillus. Gr. Münfter, Belemniten 8. If. 1. Big. 9.10.— Kefer: 
fein, Raturgefch. II. 437. — Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 177. — Brous, 
Gef. d. Natur IT. 158. 

Belemnites deformis. Gr. Rünfter, Belenmiten 8. Zf.1. Sig. II — 13. — 
Keferftein, Naturgeſch. I. 427. — Bronn, Gef. d. Natur III. 358. 

Belemnites unicanaliculatus. Bieten, Berfteine. Würtenb. 32. Af. 24. Kig-8. 
— Keferftein, Naturgefch. II. 429. 

Belemnites subhastatus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 27. If. 21. Fig. — 
Mandelslok,, Constit. Alb. Würtemb. 17. — Keferftein, NRaturgefh. IL 438. — 
Studer, 1836. 333. — Römer, Nordbeutfche Dolithgeb. ITT. — Bieten, Ber 
zeichn. Petrefl. Würtemb. 49. 

Belemnites acutus. Bieten, Berfteinr. Würtemb. 26. Zf. 21. fig. 1. 
Keferftein, Naturgeſch. II. 424, 

Belemnites planohastatus. Römer, Rorddeutfche Dolithgeb. 177. If. 12. Fig. 2. 
— Bronn, Gef. d. Natur III. 158. 

Belesmites Duvalanus. D’Orbigay, Terr. jurass. 1. 127. tb. 20. fig. 6— 18. 
— Idem, Pal. univers. I. 203. tb. 54. fig. 6—10. — Iden, Moll. viv. et foss. 1. 
518. — Bronn, Gef. d. Rate II. 154. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 33. 

Belemnites Royeranus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 132. tb. 22. 1g.9—13. 
— Idem, Pal. univers. I. 321. tb. 64. fig. 9—15. — Idem, Moll. viv. et fe. ]. 
335. — Bronn, Gef. d. Natur IV. 158, 

" Die ſchlanken Scheiden diefer Urt fcheinen 1 Fuß Länge und im dickſten Theile 
noch nicht I Bol im Durchmefler erreicht zu haben. In der Alveolargegenb enwpri- 
tern fie fih am flärkften, aber werden zugleich auffallend dünn, daß diefer Theil 
ollermeift völlig zerſtört ift unb Exemplare mit natürlichem Alveolarrande noch gar 
nicht befannt geworden find. Der Querfchnitt ift in biefer Gegend abgerundet, dur 
leichte Compreſſion ſchwach oval. Mit Bufpigung der Alveole verbünnt ſich Die 
Scheide ziemlich ftark und wird flärker comprimirt. Senfeits ber Bitte ihrer Ränge 
gereinnt fie allmählig wieder an Dicke und rundet ſich ab, die Compreſſion verſchwin 
bet fat ganz, wiewohl die Seiten meift doch flacher gemölbt erfcheinen als der 
Rüden. Nach diefer ſchlanken, keulenformigen Anſchwellung verdünnt fie ſich gu der 
langgeſtreckten, Eegelförmigen, fharfen Spitze, welche, ſtark deprimirt, am Süden 
und Bauche allmählig flacher wird. Vom obern Alveolartande, foweit man denfel 
ben Sennt, beginnt die Baudgrinne und lauft bis zur untern Unfchwellung fort. Au’ 
dieſer wird fie entiweber breiter und flacher, verfchwindet oder läuft noch über die 
felbe hinweg und verſchwindet in der Nähe ber Endfpige durch Feinerwerben. Je 
dicker und Präftiger die Scheiben find, defto breiter und flärker ift die Blinnes aui 
Bleineren, dünnen und zierlihen Scheiden ftellt fie nur eine ſchmale, tiefe Furche 
bar. Die parallelen Seitenlinien find meift noch beutlich erhalten und am ſchaͤrf 
len auf der untern Unfchwellung gu beobachten. Die Alveole ift im Berhältniß 
zur Scheibenlänge ſehr kurz und öffnet fich unter einem Mintel von LI bis 13 Grad 
Der Ulveolarkegel beginnt mit einer meift noch erkennbaren Bugeligen Kammer, bil 
det ſehr hohe geräumige Kammern und hebt ſich mit flarfer Erweiterung body über 
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den Miveslarrand hervor. Jugendliche Scheiben find äußerft zart und dünn, bie 
Kalkfaſer nit überall von gleicher Feftigkeit, daher die häufigen Actinocamarformen 
und Mißbildungen. Duenftedt bildet a. a. D. Fig. 29. einen Längsfihnitt ab, in 
welchem unter der Eugelförmigen Endfammer ber Alveole bie Scheide mit einer 
Spige beginnt und einen urfprünglien, nicht erft durch fpätere Cinflüffe erzeugten 
Actinocamar darſtellt. Durch Berwitterung blättern ſich die dutenförmigen Schi: 
ten der Scheide gerade am Ende der Alveolargegend am leichteften ab und erzeugen 
die zahlreichen alveolenlofen Scheiden. Die Mißbildungen finden ſich vorzüglich an 
der Spitze und in ber Eeulenförmigen Anfchwellung und beftehen theils in einer 
übermäßigen und ungeftalteten Auftreibung, theils in Verbiegung oder Berkümme: 
rung der fonft zierlihen Spige. Geſchlechtliche Werhältniffe und Atersunterfchiede 
laſſen ſich in dem wechfeinden Berhaltniffe ber Länge und Dide ber Scheiden auf: 
finden. 

Die Eremplare zeigen fi) in fo großer Anzahl, daß fie ſchon in den früheften 
Zeiten die Aufmerkſamkeit auf fi lenkten. Der B. monosulcus des Baubin mag 
allerdings von vielen Schriftflelleen auch auf andere Formen mit Bauchrinne bezogen 
fein, aber die Abbildung ſcheint mir deutlich genug die vorliegende Art zu characte- 
riñren und ich wähle dieſen älteften Ramen um fo lieber für fie, da auch Ehrhardt 
in feiner vortreffliden Monographie von 1727 denfelben anwendet. Die Namen bei 
Zuidius, Baier, Lange u.%. als B. canaliculatus und B. sulcatus beziehen fich eben- 
falls auf diefe Art, koͤnnen aber in Feiner Weiſe dem des Bauhin vorgezogen wer: 
ben. Unter den drei angeführten Benennungen war ber Belemnit bis in den Mn» 
fang dieſes Sahrhunderts bekamt, wo zuerft Montfort zwei nicht befonbers ſchoͤn 
erhaltene Exemplare als Porodragus vestitus und Hibolithes hastatus ohne alle 
Rückficht auf die befleren Ungaben des vorigen Jahrhunderts unterfchied. Von dies 
fen Ramen ift hastatus durch Blainville zu großer Bedeutung gelangt und bis auf 
die neuefte Zeit mit Unrecht den viel älteren vorgezogen worden. Drei Jahre nad) 
Montfort bildete Parkinſon einen B. fusiformis ab, der, von Miller beftätigt, eben- 
falls großen Beifall fand. In Deutfchland ftellte Schlotheim für Montfort's unge: 
eignete Gattungen einen neuen Namen, B. lanceolatus, auf, anfangs 1813 noch 
ohne Characteriſtik, fpäter dieſelbe hinzufügend, freilich fehr unbeftimmt, aber feine 
Gremplare, wenn auch vermengt mit ſolchen von B. canaliculatus, B. clavatus u. a. 
laſſen keinen Zweifel, daß er vorzüglich unfere Art damit bezeichnen wollte. Las 
marf's B. fusoides haben wir wegen feiner offenbaren Bweibeutigkeit bereits früher 
erwähnen müflen. Blainville nahm außer dem B. hastatus aud) den B. fusiformis 
auf und fügte einen auf unvollftändige Eremplare begründeten B. semihastatus 
binzu, deſſen Deutung bei fpäteren Schriftftelern einige Berwirrung hervorgerufen 
bat. Abgeſehen von der Verwechſelung mit B. canaliculatus, will Quenftedt den: 
felben von dem B. hastatus getrennt halten, weil die Rinne nicht bis zur Spipe 
binabreiht. Man vergleihe nur Quenſtedt's eigene Figuren von B. semihastatus 
und B. hastatus, in denen diefer Unterfchied nicht eriflirt, und was berfelbe über 
die Bedeutung der längern und Bürgern Furche bei B. canaliculatus mit großer Be: 
ſtimmtheit äußert, um fi von dem Weſen Quenſtedt'ſcher Speciesmacherei einen 
Begriff zu machen. Raſpail's B. gracilis und weniger der davon unabhängige gleich 
namige bei Philipps und Morris darf nur zweifelhaft Hier identificirt werben, da 
die Angaben nicht beftimmt genug find. Anders verhält es fi) mit B. ferrugino- 
sus, den Voltz auf unvollftänbige und plumpe Scheiben begründet. Einige derſelben 
haben merkwürdiger Weife eine gefaltete, andere eine volfommen glatte GSpige. 
Über die Identität der legtern waltet kaum ein Bweifel, dagegen bleibt die der er- 
ftern ſehr bedenklich. Bar Bein Zweifel herrfcht über die Stellung des Aclinocamax 
fusiformis, deffen Heimath Voltz in der Kreide vermuthete. Gr. Muͤnſter's B. se- 
misulcatus, ebenfalls aus dem Jahre 1830, täßt fih ſchon nad Beſchreibung und 
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Abbildung nicht von unferer Urt trennen und bie Bergleichung der Exemplare felbit 
gewährt Peinen beachtenswerthen Unterfchied. Deſſelben B. pusillus begreift verdickte 
Jugenderemplare, und ber B. deformis kleine verfrüppelte Geftalten. Unter B.acu- 
tus bildet Zieten ein nicht Feulenförmig angefchwollenes, Übrigens ganz gleihes 
Eremplar ab, und unter B. subhastatus ein in der Alveolargegend nicht comprimir- 
tes, fondern deprimirtes. Der B. unicanaliculatus ift ein unzweifelhaft bierherge: 
bhöriged oberes Fragment. D'Orbigny's B. Duvalanus endlich bin ich nicht im 
Stande au trennen, denn der in der Compreffion liegende Unterfchied ift nad den 
Abbildungen doch zu gering, als daß er Berudfihtigung verdiente, und die etwas 
längere Bauchrinne kann nicht als fpecififher Eharacter hervorgehoben werben. 
Ganz ebenfo verhält es fi mit dem ſtets Fleinen, deprimirten B. Royeranus. De 
B. planohastatus bei Römer ſchwillt ziemlich ſtark an, übrigens weicht er nicht ab. 

Die Eremplare fcheinen fi von ben Schichten des mittlern braunen Jura dur 
bie des obern bi6 in den weißen Jura zu verbreiten, aber die Angaben von tieferm 
Borfommen bis in den Lias hinab verdienen Pein Vertrauen und beruhen theils auf 
einer falſchen Deutung der Bormation, theils auf Berfennung der Eremplare. Ri 
dagshaufen, Efchershaufen, Porta westphalica, Hildesheim, Hannover, Dörskelf, 
Hohnflein in Sachſen, Amberg, Staffelftein, Würgau, Ihumau, Stuifenberg, Det: 
fingen, Reuffen, Pappenheim, Muggendorf, Streitberg, Donzdorf, Ulm; Frivigeli, 
Sünsberg, St. Brair, Liesberg, Beberftein, Derfchburfa, Glarus, Staffelegg, Yarau, 
Neuenburg; Saftelane, Chaumont, Duarou, Pizieur, Marolles, Ehauffour, Beau: 
mont, Calvados, Darois, Moufiy, Yonne, Ecrouve, Niort, St. Mairent, &t. Ram: 
bert, Cernans, Befangon, Maiche, Rofureur, Ruſſey, Vendee, Nantua, Claps, 
Rians, Ealais, Meilen, Eote d’or, Pierremot, Naves, Sourcy, Cazoilet; We: 
mouth, &Stonesfield, Dron, Starborough; Sierra de Mala Cara, Largere. Vielleich: 
auch im Halftädter Kalk. 


B. Didayanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 126. tb. 20. fig. 1—5. — Idem, Pal. wirera |. 
317. tb. 54. fig. I—5. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 531. —— Matkeron, Catal. 
258. — Bronn, Gefch. d. Ratur III. 154. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. #°. 

Unterfcheidet fi von voriger Art nur durch die auffallende Eompreffion, meld: 
bis an die äußerſte Spige der Scheide aushält, fo daß noch in der Nähe der Erik: 
der feitlihe Durchmeffer fih zu dem vom Rüden zum Bauche wie 2:3 verhält. 
Dur diefe Eompreffion wird die Beulenförmige Anſchwellung befonder® gegen ten 
Rüden bingetrieben. Die Bauchrinne verſchwindet etwas vor der Spitze und die 
Scheitellinie Liegt in der Achfe. 

In den mittleren Drfordfchichten von Nians und Ghatillon an der Beine. 


B. Istesulcatus. 


D’Orbigny, Pal. univers. I. 301. tb. 50. ig.3—3. — Idem, Terr. jurs. 
suppl. tb. 3. fig.3—8. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 517. — Idem, Pal. stn- 
togr. I. 327. — Reuß, Efer’s Sammlung 40. 

Wie der vorige durch feine auffallende Eompreffion fi vom B. monomkus 
unterfchied, fo diefer Durch die nicht minder characteriftifche Depreffion. it derfel‘ 
ben in innigem Sufammenhange fteht die beträchtliche Breite der faft bis in bi 
Spige ſich erſtreckenden Bauchrinne. Die Seitenlinien verfehmelgen zuweilen in einm 
ſeichten Eindrud. 

In den unteren DOrfordfchichten oder Kellowayrocks am Jura bei Memont, Fer: 
eh Elucy, Undelot, Reuffen, Dettingen, Mont terrible, Gtaffelega, Laufen, 

eifingen. 
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B. altdorfensis. 


Blainville, Belemn. 671. ib. 2. fig. 1. — Deshayes, Encyclop. method. II. 
126. — Hartmann, Berfleine. Würtemb. 15. — Höninghaus, Jahrb. 1830, 
450. — Keferftein, Raturgefch. I. 424. — D’Orbigny, Pal. universe. I. 305. 
tb. 55. fig. i—11; tb.59. fig. 1—3. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 522. — Idem, 
Pal etrang. I. tb. 33. fig. 1—3. — Idem, Pal. stratogr. I. 327. 

Belemnites canalioulatus veter. script. — Quenftedt, Flöggeb. Würtemb. 
368. — Derf., Petrefkd. I. 436. — Bronn, Gef. d. Natur III. 152. 

Beleminites helveticus. Blainville, Belemn. 68, 

Belemnites absolutus. Fischer, Oryctogr. Moscou 173. tb. 49. fig. 2.— Idem, 
Bullet. nat. Moscou 1843. 101. — D’Ordigny, Murch. Verneuil. Keiserl. Russia 
II. 421. tb. 29. fig. 1—9. 

Belemnites Beaumontanus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 118, tb. 16. fig. 7—11. 

Belemnites Volgensis. D’Ordigny, Murch. Verneuil. Keiserl. Russia II. 410. 
tb. 38. fig. 1—1A. — Idem, Pal. univers. I. 310. tb.60. — Idem, Moll. viv. et 
foss. L 55. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 34. — Idem, Pal. stratogr. I. 348. — 
Bronn, Geld. d. Ratur III. 161. 

Ein flattlidher Belemnit, der bis 6 Zoll Länge mit , Zoll größter Dice er: 
reiht. Meift ift er cylindrifch und fpigt fich ſchnell, flumpfer oder fehärfer zu, ein- 
zelne Eremplare werden jedoch ſchon in der Mitte ihrer Länge dünner und fpigen 
fih allmählig zu. Der Rüden ift immer breit gewölbt, in der Alveolargegend etwas 
verfehmälert, die Bauchfeite flach und die Seiten gleichmäßig ſtark conver, feltener 
bei ſchlanken Männden oben etwas flaher. Eine breite, bald flachere, bald tiefere 
Bauchrinne läuft von der Wlveolargegend bis zur Spige hinab. In der Mitte ift 
fie ſtets am tiefften, nach oben und unten flacher, und entweber fich zufammenziehend 
oder jich Öffnend und völlig verflachend. An der Spige fchön erhaltener Exemplare 
treten kurze Falten auf. Bon der Bauchrinne aus blättern in Folge äußerer Ein- 
füffe fehr Häufig die Schichten auf und erweitern die Rinne unnatürlid. Die Al: 
veole ift kurz, rund, unter 20 Grad geöffnet und gegen den Bauch geneigt. Die 

Scheitellinie rüdt aus der Mitte heraus und rüdt dem Grunde der Bauchrinne fehr 
nahe, fo daß die Berwitterung ſchnell ins Innere dringt. Die diden Weibchen fallen 
fehr gegen die ſchlanken Maͤnnchen auf. 

Bei älteren Schriftftellern ſteht diefe Art unter den Ganaliculaten, und Quen⸗ 
ftedt ſtimmt diefer Anfiht bei. Blainville dyaracterifirte fie zuerft näher nad al: 
veolenlofen Eremplaren und identificirte fälfchlih Schlotheim’s B. canaliculatus und 
Miller’s B. sulcatus damit. Zehn Sabre fpäter befchrieb Fifher von Waldheim die 
ruffifgen Eremplare unter einem neuen Namen und d’Drbigny fügte noch 1842 fei« 
nen B. Beaumontanus hinzu. Beide nahm Letzterer neuerdings zurück, aber glaubte 
noch einen B. Volgensis trennen zu müflen. Diefer fol fi durch fchlankere Ge: 
ftalt, durd einen Alveolarwintel von 27 Grab und abweichende Lage der Scheitel: 
linie unterfhheiden. Die von mir unterfuchten Eremplare, unter denen ein B. Vol- 
gensis mit nur 20 Grad des Alveolarwinkels fich befindet, geftatten eine fpecififche 
Zrennung nidt. 

In den Orfordfehichten der Gegend um Moskau bei Kharoſchowa, an den Ufern 
ter Wolga bei Koſtroma, im Stonesfielder Jura und im Würtembergiſchen. 


B. Grantanus. 
D’Orbigny, Pal. univers. I. 307. tb.58. — Idem, Pal. &trang. I. tb. 33. — 
Idem, Moll. viv. et foss. I. 523. — Idem, Pal. stratogr. I. 327. 
Belemnites canaliculatus. Grant, Transact. geol. soc. 31837. V. tb. 23. 
fie. 2. 3. 
Grant identificirte diefe in den unteren Orfordfchichten von Eharen in Cutch ent: 
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deckte Art mit Schlotheim's B. canaliculatus und d’Drbigny ſchied fie als ſelbſtaͤn 
dige Art davon. Die Scheiden find nämlich größer und plumper, ber Rüden unt 
die Seiten ſtark gewölbt, der Querſchnitt faft central, denn auch der Bauch ift con 
ver. Eine breite, tiefe, hoblkehlenartige Rinne läuft vom obern Rande bis zur 
Spitze. Die Alveole, biß zur halben Scheibenlänge einfintend, neigt fih nur ſchwach 
gegen die Bauchfeite. Ihr Winkel beträgt 17 Grab. Die Scheitellinie faſt central. 


B. Sauvanauanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 127. tb. 21. fig. I--10. — Matkeroen, Catal. 25°. 
Bullet. soc. geol. 1846. IH. 618. — D’Orbigny, Pal. univers, I. 318. tb. 63. fir. 
1—10. — Idem, Moll, viv. et foss. I. 332. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL 149. 
— D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 348. 

Eine hochſt eigenthümliche Art, deren ausgezeichneter Character in einer gleich 
unterhalb der Aldeolargegend gelegenen tiefen Längsgrube anftatt der Bauchrina: 
angegeben wird. Diefelbe communicirt nicht mit der Alveole wie der Alveolarfpalt 
der Belemmitellen. Die Scheiden felbft find ſchlank oder gebrungen, im obern heile 
dünn, im untern fehr dick keulenförmig mit ercentrifher flumpfer oder fcharfer 
Spige. Ihr Querfchnitt erfcheint faſt überall abgerundet vierſeitig. Die Wlveri- 
finkt ziemlich ſenkrecht nicht bis zur halben Gcheidenlänge hinab und öffnet fi ur- 
ter einem Winkel von W Grab. 

In den mittleren Orfordfepichten bei St. Rambert, Rantua, Simiane, Elape: 
in der Sierra von Mala Cara und bei Ehatillon an ber Seine, bei Raves, Courrv, 
Cazoilet. 


B. Coquandanus. 


D'Orbigny, Terr. jurass. I. 130. tb. 21. fig. II - 18. — Matkeron, Catal 
258. — Bullet. soc. geol. 1846, III. 619. — D’Orbigny, Pal. univers, I. 319. 
tb. 63. fig. II— 18. — Idem, Moll. vir. et foss. I. 543. — Bronn, Befd. 2. 
Ratur TIL 153. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 348. 

Keulenförmige Scheiden mit ercentrifcher, ſchwach gefalteter Spike und rundtich 
vierfeitigem Querfchnitt. An jeder Seite läuft eine marlirte Furche vom obera 
Theile bis auf die größte Dicke der Keule, wo fie fich theilt und verfhwindel. Du 
Alveole unbekannt. 

Im mittlern Drford von Rians und Cazoilet. 


B. senigmaticus. 


D’Orbigny, Terr. jurass, I. 131. tb. 21. &g.1—3. — Idem, Pal. univer. 1. 
320. tb. 64. fig. 13. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 534. — Idem, Pal. strategr. 
L 348. — Bronn, Gef. d. Ratur ID. 151. 

Rur 1%, Zoll lange, plump Eeulenförmige Scheiden mit abgerundeter &pige. 
Der Rüden ift deprimirt und auf den @eiten Läuft eine undeutliche Löngslinie in. 
Der Querfchnitt erſcheint abgerundet vierfeitig und bie unter M Grad fich öffnende 
Alveole findt bis zu 7/, ber Scheidenlänge ein. Nah den Wachsthumslinien ge 
ſchließen, find junge Scheiben kegelförmig und die Verdickung bildet ſich erſt mır 
zunehmendem Alter aus. 

Mit voriger Art gemeinfchaftlic. 


m. bipartitus. 

Catullo, Ann. sc. nat. Bologna 1829. V. 311. — Deshayes, Encyelop. me- 
thod. II. 128. — D'Orbigny, Terr. eretac. I. 45. tb.3. g.6—12. — Dura. 
Belemn. 41. tb. 1. fig. 1-8. — D'Orbignv, Pal. univers. I. tb. 62. fig. 6-12. — 
Idem, Moll. viv, et foss. I. 50. — Zeuſchner, Petersb. Mineralog. Gektit 
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1847. M. — Bronn, Gel. d. Ratur UL 152. — Quenſtedt, Peteeftd. I. 453. 
Tf. 30. Fig. 15—18. 

Belemnites attenuatus. Faurse Biguet, Belemn. 47. — D’Orbigny,, Moll. viv. 
et foss. I. 561. 

Belemnites sulculatus. Risso, Hist. nat. Europ. merid. IV. 14. — D’Orbigny, 
Moll. viv. et foss. I. 566. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 160. 

Pseudobelus bipartitus. Blainville, Bélemu. 113, tb. 5. fig. 19. 

Belemnites bicanaliculatus. Biainville, Belemn. 120. tb. 5. fig.8.9. — Ra- 
spail, Ann. sc. d’observ. 1829. 58. — Keferfkein, Naturgeſch. II. 424. — 
D’Orbigay, Terr. cretac. I. 47. tb. 3. ig. 13—16; suppl. tb. 6, fig. 5-8. — Idem, 
Pal. univers. I. tb. 69. fig. 13—16; tb. TI, fg.5-—8. — Idem, Moll. viv. et foss. 
I. 344. — Beufhner, Jahrb. 1840. 181. — Bronn, Geld. d. Natur IU. 151. 

Bei 2%, Zoll Länge erreicht diefer ſchlanke und höchſt eigenthümliche Haftate 
faum mehr als 3 Linien größter Die. Dabei ift er im obern heile cylindrifch 
mit comprimirten Seiten und im Querfchnitt abgerundet vierſeitig. Rad unten 
wird die Gompreffion oft ſehr ſtark. Auf jeder Seite läuft eine im obern heile 
flache, nad unten tiefere Jurche Hinab, welche, noch bevor fie die Spige erreicht, 
bald fruͤher, bald fpäter verfihwindet. Bumellen bringen diefe Seitenfurchen fo tief 
in bie Scheide ein, daß deren Querſchnitt einer 8 gleicht. Die female ſcharfe Bauch 
rinne verliert fi) gewöhnlich ſchon in der Mitte der Scheidenlänge, wird aber von 
einigen Beobachtern als Dorfalrinne gedeutet. Die Alveole ift fehr tief und fpig- 
winfefig, rund, die Scheitellinie central. 

Blainville verfannte die Sattungscharactere biefer Art, als er Pleine Bruchftüde 
derfelben unter ber neuen Benennung Pseudobelus beſchrieb und andere B. bicana- 
liculatus nannte. D’Drbigny hält beide noch als felbftändige Arten auseinander auf 
Grund der geringern Eompreffion und der größern Kürze der Seitenfurchen: Unter: 
fgiede, denen ih nach Bergleihung mehrer Eremplare Bein Gewicht beilegen Fann. 
Zugleich citirt d'Orbigny als fynonym noch einen B. bisulcus von Rafpail, den ich 

Leider nicht habe auffinden koͤnnen. Faure Biguet's B. attenuatus ſcheint nad) der 
Beſchreibung diefer Art anzugebören, und Riſſo dharacterifirt feinen B. sulculatus 
aus dem Mergelkalk der Seealpen als ſchlank Fegelfürmig mit Laͤngsfurchen, was 
nicht hindert, denfelben bier unterzuorbnen. 

Die Gremplare gehören dem Reoeomien von Gaftellane, St. Auban, Les Lates, 
Mont Elus, Lucana, &t. Sulien. Auch bie Beinen Eremplare mit eingedrüdten 
Sandkörnern aus dem Sandſteine von Koflocice unweit Wielicgca und Libiertom bei ' 
Mogilany verdienen hier erwähnt zu werden. 


B. pistilliformis. 


Biainville, Belemn. 98. tb. 5. fig. 14.15. — Raspail, Ann. sc. observ. 1829. 
337. tb.8. hg. 95—97. 100. 109. — D’Orbigay, Terr. oretac. I. 53. tb. 6. fig. I 
—4; suppl. tb.5. — Matheron, Catal. 258. — Duval, Belemn. 72. 1b. 8. fig. I0 
— 16. — D'Orbigny, Pal. univers. I. 34. tb. 1—4; tb. 68. fig. 9—16; tb. 70. — 
Idem, Moll. viv. et foss. I. 540. — Zeuſchner, Haidinger's Berichte 1347. II. 
427; 1848. IE. 134. — Derf., Petersb. Mineralog. Geſellſch. 1847. 74. 75. — 
Bronn, Gef. d. Ratur IL. 158 — Quenſtedt, Petrefkd. I. 447. Af. 2U. 
Fig. 44. 

i Belemnites. Scheuchser, Spec. lithogr. Helvet. curios. 25. ſig. 34. — Derſ., 
Raturgeſch. Schweiz I 158. — Beudant, Belemn. tb. 3. fig. p. 

Belemnites minimus. Biainville, Bélemn. 119. tb. 5. fig.6. — Broun, Leth, 
geogn. L 14. 

Beiemaites subfusifermis, Raspail, Ann. sc. observ. 1820. 325. tb. 8. fe. * 
— MO-bignu, Terr. crétac. 1. 50. tb.4. fig. 1- I6. — Matheron, Catal. 
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— Duval, Belemn. 66. tb.9. 10. — Zigno, Jahrb. 1847. 154. — Bronr, 
Geſch. d. Natur II. 159. — Quenftedt, Petreflo. I. 444. Af. 20. Fig. 1. 
Belemoites crassior. Raspail, Ann. sc. observ. 1829. 327. tb. 8. Gig. 84. 

Belemnites crassissimus. Raspail, ibid. fig. 88—87, 

Belemnites aculeus echini. Raspail, ibid. fig. 87. 

Belemnites hastatus. Raspail, ibid. 324. tb.8. fig. 91. 

Belemnites symmetricus. Raspail, ibid. fig. 90. 

Belemnites praemorsus. Raspail, ibid. 325. tb.6. fig. 27. 

Belemnites contortus. Raspail, ibid. 326. tb. 6. fig. 28. 29. 

Belemnites oblongus. Raspail, ibid. 322. tb. 8. fig. 22. 

Belemnites navicula. Raspail, ibid. 321. tb. 8. fig. 79. 

Belemnites brevirostris. Raspail, ibid. fig. 80. 

Belemuites fusus. Raspail, ibid. fig. 81. 

Belemuites gemmatus. Raspail, ibid. fig. 77. 

Belemnites rostratus. Raspail, ibid. fig. 78. 

Actinocamax fusiformis. Voltz, Belemn. 34. tb. 1. fig. 6. 

Actinocamax Milleri. Voltz, Belemun. 35. tb. 1. fig. 7. 

Belemnites pistillum. Römer, Rordbeutfche Dolithgeb. 168. Xf. 16. Fig. 7. — 
Derf., Norddeutſche Kreidegeb. 33. — Wiebel, Helgoland 116. 


Die größten Scheiden diefer Art erreichen 6 Zoll Länge und ebenfo viel Linien 
in der größten Die. In frübefter Jugend ftellt ſich fchon ein Unterſchied in ihre: 
Geſtalt hervor, denn einige find dick Legelfürmig, andere fehr dünn und lang, aber 
beide no ohne Bauchrinne. Mit zunehmendem Alter verdiden fie fih und zwar 
erftere zu kurzen plumpen Keulen mit warzenförmiger Spige, letztere weniger ſchlank 
Feulenförmig mit ſchlanker ſcharfer Spige. Uber der Verdickung tritt im obern 
Theile die markirte Bauchrinne hervor, welche bei einzelnen Eremplaren kaum ein 
Fünftel der Scheidenlänge erreiht. Die Seitenlinien find zuweilen fehr deutlih und 
laufen bis zur Spige oder verfchwinden vor derfelben. Der Querfchnitt der Scheide 
ift überall rund und Depreffion ſowohl als Comprefiion gehören zu individuellen 
Ausnahınen. Die Alveole ift fehr kurz und die Scheitellinie meift central. 


Die große Ahnlichkeit diefer Scheiten mit älteren Haflaten erfhwert die Deu. 
tung in den Angaben der früheren Schriftfteller. In diefem Jahrhundert ſcheint 
Beudant zuerſt derfelben gedacht zu haben. Blainville characterifirte fie zwar ſchari, 
“ trennte aber irethümlich einen B. minimus davon. Rafpail gab nad feiner eigen- 

thümlihen Anſchauungsweiſe jedem nur wenig abweichenden Eremplare einen befon: 
dern Ramen, deren große Anzahl d'Orbigny als auf unhaltbare Barietäten un? 
Mißbildungen begründet einzog. Auch Voltz verfannte die Charactere der Urt, in- 
dem er jüngere und ältere Eremplare als verfchiedene Arten der Gattung Actino 
camax bezeichnete. Denn nicht bloß der A. Milleri, die größeren Eremplare in nd 
begreifend, gehört hierher, fondern auch der A. fusiformis, 3. Ih. wenigſtens. Den 
Blainville ſchen B. pistilliformis bezog Römer nur auf den B. clavatus und nanntr 
beshalb die Eremplare feines Hilsthones B. pistillum. Wie d'Orbigny im Kreide 
gebirge, fo trennt auch Duval den Rafpail’fchen B. subfusiformis fpecififh und da: 
racterifirt denfelben durch die Depreffion der Scheiden, durch bie ſtets fehr markur 
ten Seitenlinien, Durch die abgerundeten Kanten ber Bauchrinne, deren verfchiedenc, 
die Mitte der Scheidenlänge aber nicht Übertreffende Ränge, durch die aus der Mitte 
gerüdte Scheitellinie. Den B. pistilliformis bezeichnet er dagegen ald kürzer und 
plumper „ſtumpf zugefpigt, im untern Iheile flets drehrund unb mit fehr Purzeı, 
meift nur die Alveolargegend durchziehender Bauchrinne. Quenftedt hält diefe Iren: 
nung für gerechtfertigt, aber mehr aus geognoftifchen als goologifhen Brünter, 
denn er verfegt den B. subfusiformis in den weißen Jura und den eigentlichen B 
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pistilliformis in das Reocomien, und ibentificirt ben erftern fogar mit feinem B. 
hastatus. 

Die Eremplare lagern in der untern Ubtheilung der Kreidegebirges, im Neo⸗ 
comien und Hils: am Wolteröberge an ber Hils, bei Bredenbed, Lafferde, vielleicht 
audy bei Braunfchweig; ferner in der Gegend von Neuenburg, Rozeroy, Mieges, 
Sarra, am Faulhorn (F)5 Robion, La Lange, Peyroulles, St. Aubin, &t. Julien, 
Ehambery. Im Rucoidenfanbdftein der Zatra und im Biancone der Monfenera, 
Sette Communi und der Euganeen. 


B. semicanaliculatus. 


Blainville, Belemn. 67. tb. 1. fig. 13. — Deshayes, Encyclop. method. 11. 
126. — Bouc, Bullet. soc. g6ol. 1833. III.; Jahrb. 1834. 460; 1839. 325. — 
Keferftein, Naturgeſch. II. 428. — D’Orbiguy, Terr. crétac. I. 58. tb.5. fig. 
10—15. — Duval, Belemn. 74. tb. 11. fig. 5—12. — D’Orbigny, Pal. univers, I. 
tb. 74. 6g.4— 9; tb. 76. fig. 10—15. — Idem, Moll. viv. et foss, I. 553. — 
Bronn, Geh. d. Ratur II. 159. — Quenftedt, Petrefkd. I. 464. 

Belemnites cribrarius. Catwllo, Ann. sc. nat. Bologna V. 312. tb. 5. fig. 1. 
— Keferſtein, Raturgeſch. I. 425, 

Belemnites Blainvillei. Catullo, Ann. sc. nat. Bologna V. 312. tb.5. fig. 2. 
— Keferftein, Raturgefch. II. 425. 

Belemnites integer. Raspail, Ann. sc. observ. 310. tb. 6. fig. 22—25. 

Belemnites pistilloides. Raspail, Ann. sc. observ. 3W. tb. 8, fig. 75. 

Schlanke Scheiben ven 3 bis 4 Zoll größter Länge bei / Boll größter Dice. 
Im obern Theile find fie meift cylindrifch, Leicht comprimirt, im untern ſchwach an 
ſchwellend oder gleich Fegelförmig fih verbünnend. Die Begelförmige Spige ift kreis⸗ 
rund im Querfchnitt. Die Bauchrinne ift tief und verfchwindet ſchon vor oder in 
der Mitte der Scheidenlänge. Seitenlinien find vorhanden, aber nur in der Jugend 
deutlich. Die Alveole öffnet fi) unter 18 Grad und ift ſenkrecht, die Scheitellinie 
central. 

Blamville begründete diefe Art auf ein unvolfländiges Eremplar, welches in 
der Alveolargegend deutlich comprimirt ift und Beine Spige mehr bat, und flellte 
fie neben feinen B. mucronatus als Übergangsart von den Belemniten mit gefpal- 
tener Aldeole zu denen mit ganzer. Raſpail's B. pistilloides ift ein Eleines Exem⸗ 
plar mit ziemlich flumpfer Spige und ohne Rinne am obern, unvoliftändig erhal 
tenen heile, und B. integer begreift mehr Beulenförmige, fcharf zugefpigte Grem: 
plare, welche Spuren der Rinne am abgebrochenen Ende zeigen. D'Orbigny zog 
die von Eatullo und Raſpail angewandten Namen ein, und Duval iſt geneigt, aud) 
den B. minimus mit feiner ganzen Synonymie zu identificiren, deffen täufchende Ahn- 
lichkeit ſchon Blainville Hervorhob und viel fpäter Quenftebt andeutet. Kür die 
Spentität beider mich beftimmt auszufprechen, erlaubt das mir zur Unterfuchung ge 
botene Material nicht. 

Im obern Neocomien bei Saryas, Clanhayes, Blieur, Linour, Meouille, Ber: 
gone, Robion, Ehappelle de St. Pons, Ehamateuil, Lattes. Ob wirklich im Gouv. 
Simbirsk vorkommend, finde ich nirgends beftätigt. 


B. minaret. 


Raspail, Ann. ac. observ. 1829. 324. tb.8. fig. 94. — D’Orbigny, Pal. uni- 
vers. I. tb. 75. fig. 1-8. — Idem, Terr. cretac. suppl. tb. 10. fig. 18. — Idem, 
Moll. viv. et foss. I. 551. 

Belemnites rimosus. Raspail, Ann. sc. observ. 1829. 318. tb. 8. fig. 68. 

Belemnites incurvatus. Raspail, ibid. 319. tb. 8. fig. 71. 

Beiemnites marginatus. Raspail, ibid. tb. 8. fig. 70. 73. 74. 
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Belemnites attenuatus. Raspaü, Ana. se. observ. 1829. 319. ıb.8. Sg 72. 

Belemnites depressus. Raspail, ibid. 318. tb. 8. fig. 69. — D’Ordigay, Terr. 
eretac. I. 618. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 154. 

Beiemnites gibbosus. Raspail, Ann. sc. observ. 1829. 3230. tb. 8. fig. 76. — 
Bronn, Geſch. d. Natut IH. 155. 

Belemnites asulcus. Raspail, Ann. sc. obaerr. 1829. 308. tb. 8. fig. 19. — 
Bronn, Seh. d. Ratur IN. 151. 

Belemnites rugosus. Raspail, Ann. sc. observ. 1829. 322. td. 8. hg. 39. — 
Bronn, Gef. d. Natur III. 159. 

Belemnites platyurus. Duval, Belemn. 73. tb. 11. fig. 14. 

Diefe Scheiden find in der Jugend Burg und plump, im Alter ſchlanker, oben 
Preisrund cylindriſch, unten Eegelförmig und ſtark deprimirt. Die Bauchrinne, von 
abgerundeten Kanten begrängzt, ift bis zur Mitte ber Länge fehr marlirt, dann fegt 
fie als feichter Eindrud noch etwas fort und verfchwindet. Die Scheitellinie Liegt 
in der centralen Achſe, und die Alveole, bei ausgerwachfenen Eremplaren die halbe 
Sceidenlänge mefiend, öffnet fih unter einem Winkel von 18 Grab. 

Die zahlreichen Namen, welche Rafpail diefer Art gab, wurden fpater von d Dr 
bigny auf einen rebucirt, welchen Duval mit einem beſſern vertauſchte. Die Pric: 
rität geftattet indeß nicht, den Duval'ſchen Namen aufzunehmen. 

Im obern Reocomien von Gaftellane, Escragnolle, Eoliette u. a. D. 


B. minimus. 

Lister, Historia anim. Angl. 228. fig. 32. — Miller, Transact. geol. 20c 
1823. IJ. 62. tb. 9. fig. 6. — Rose, Magas. philos. 1825. VII. 183. — Blainrilic. 
Belenmn. 75. tb. 4. fig. 1.— Sowerby, Mineral Conch. tb. 589. fig. 1. — Höning: 
haus, Jahrb. 1830. 465. — Fitton, Transact. geol. soc. 1835. IV. 113. 132. 
317. 365. — PAillipe, Geol. Yorksh. 1. 85. 166. — Keferftein, Raturgef D. 
437. — Bronn, Leth. geogn. I. 714. tb. 23. fig. 13. — Michelin, Me. soc. geel 
1837. IT. 100. — Archiac, ibid. 1839. III. 306. — Leymerie, ibid. 1840. II 
320, — Römer, Rorbbeutfche Kreibegeb. 84. — Morris, Catal. brit. fuss. 177 
— Buckmann, Moxon’s geologist 1842. I. 17. — Raulin, Bullet. soc. g6ol. 1543 
1. 173. — Reuß, Kreidegeb. weft. Böhm. 155. — Derf., Böhm. Kreidegeb I. 
20. — Geinig, Verſteinrgéekd. 266. If. 12. Fig. 17. 18. — D’Orbigny, Terr. are- 
tac. I. 55. tb.5. fig. 3—9. — Idem, Pal. univers. I. tb.76. ig.3—9, — Idem, 
Moll. viv. et foss. I. 554. tb. 37. fig. 21— 23. — Beufhner, Haidinger’s Be: 
richte 1847. II. 483. — Bronn, Geld. d. Ratur IL 157. — Quenftedt, Ye 
treffo. I. 463. If. 30. Fig. 2125. 

Belemnites Lister. Mantell, Geol. Sussex 88. tb. 18. fig. 17. 18. — 
Iden, Geol. SE. Engl. 386. — Transact. geol. soc. 1829. IT. 210. — Go 
fuß bei Dechen, 342. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 465. — PAillipe, Geel 
Yorksh. 1. 92. 166. tb. 1. fig. 18. — Passy, Ge&ol. Beine inferleur. 333. 

Belemnites attenuatus, Sowerby, Mineral Conchol. tb. 389. fig.2. — Maan- 
tell, Transact. geol. soc. 1829. III. 210. — Keferftein, Raturgefh. IL «UM. — 
Archiac, Me&m. soc. geol. 1839. II. 306. — Fitton, Transact. geol. soc. 3 ser. 
Iv. 113. 258. 317. — Morris, Catal. brit. foss. 177. 

Belemnites jaculum. Faure Biguet, Belemn. 56. — Phillips, Geolog. Yorkalı 
I. 95. 166. tb. 3. fig. 1. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — D’Orbigny, Moll. 
viv. et foss. I. 569. 

Belemnites mucronatus et B. subquadratus. Geinit, Char. ſächſ. Kreidegeh 
42. 68. &f. 17. Fig. 30—34. 

Belemnites Gibsoni. Brewn, Transact. geol. aoc, Manchester 1841. I. 230 
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Belemnites ultimus. D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 75. ig. 9—13. — Idem, 
Terr. cretac. suppl. tb. 10. fig. 9—13. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 556. 

Belemnites lanceolatus. Geinit, Quaderſoſtgeb. 108. Zf.6. Fig. 3—5. 

Im Yügemeinen find die Scheiden dieſer Ark geſtreckt und nach unten verdickt, 
Peulenförmig, mit abgerundeter Spige. Bei ülteren Eremplaren häufen ſich oft neue 
Faſerſchichten am abgerundeten Enbe und bilden eine langgezogene, niemals fcharfe 
Spige, welche bie Yänge ber früheren Scheide erreihen Bann. Die ſchmale tiefe 
Bauchrinme befhränkt fi auf die Alveolargegend, oft nicht einmal das Ende der 
felben erreihend und baber allen alveolenlofen Erenplaren fehlend. Die parallelen 
Seitenlinien find nicht immer deutlich erfennbar. Der Querfchnitt ber Scheide ift 
kreisrund oder abgerundet vierfeitig; die Alveole kurz und fpig, mittelftändig wie 
die Scheitellinie. 

Schon 1678 wurde diefe Art giemlich kenntlich abgebildet von Lifter, und des⸗ 
halb auch nad) Diefem von Mantel 1822 benannt. Sowerby's B. attennatus und 
der B. jaculum’bei Philips beruhen auf älteren Eremplaren mit ausgemachfener 
Spike, und Zaure Biguet's gleichnamige Art Tann ebenfo gebeutet werden. D'Or⸗ 
bigny trennt ein Eremplar wegen der doppelten Größe und fehärfern Spitze mit 
20 Grab im Alveolarwinkel ald B. ultimus, dem wir die fperififäge Selbſtaͤndigkeit 
verfagen müffen. Die fahfifhen Eremplare find anfangs von Geinig an Belemni- 
tella mucronata und B. subquadratus, dann an B. minimus vertheilt und neuer: 
dings unter Sowerby's B. lanceolatus verwiefen. Die Unvollſtändigkeit berfeiben 
erſchwert allerdings die genauere Beftimmung, aber die erfte wie die letzte Beftim: 
mung ſcheint mir weniger zuverläfltg, als die auf die vorliegende Urt. IH. Brown's 
B. Gibsoni von Erimsworthdean ſcheint hierher zu gehören, geftattet aber Peine zu 
verläffige Characteriftik. 

Die Eremplare liegen hoͤher als die der vorigen beiden Arten. Hönmer fand 
fie im Plaͤnermergel bei Langelshelm, im Plaͤnerkalk bei Sarftedt und Rethen; au 
im Salzbergsmergel und im Plänerfall des Balgenberges bei Quedlinburg, in den» 
felben Schichten des Zunnels bei Oberau, bei Strehlen, Hundorf, Plauen, Koſchuͤt, 
DEerwig, Goppeln, Tyſſa, Krakau. In Frankreich und England werden die glei: 
alterigen Kalle und ber Gault in Buffer, Survey, Eambridgefhire, Bletchingley, 
Folkeftone, Rorfoll, Ringmer, Kent, Speeton, Wiſſant, Rouen, Boulogne fur Mer, 
Daderomenil, Gerodot, Ta Soguette, Perte du Rhone als Lagerftätte bezeichnet. 


5) Dilatatı. 
B. dilatatus. 


Bisiasille, Belemn. 99. tb. 3. fig. 13. b. d.; tb.5. fig. 18. — Catullo, Ann. 
sc. nat. Bologna. V. 310. — Deshayes, Encyclop. method. II. 132. — Höning» 
baus, Jahrb. 1830. 451. 465. — Keferftein, Raturgefh. II. 425. — D'Or- 
biguy, Text. cretac. LI 39. tb. 2. fig. 20. 21; tb. 3. fig.4. 5. — Duval, Belemn. 
54. tb. 4. — Matkeron, Catal. 258. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 65. fig. 7 
—15; tb. 66. fig. 20.21; tb, 69. fig. 4.5. — Idem, 'Terr. crötac. suppl. 19. tb. 3. 
üg- T— 15. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 550. — Geinig, Verſteingskd. 265. 
— Zeuſchner, Haidinger’s Berichte 1847. II. 427; 1848. DIE 134. — Derf, 
Petersb. Mineral. Geſellſch. 1847. 74. 96. — Bigno, Sahrb. 1847. 154. — Idem, 
Bullet. soc. geol. 1847. IV. 1102, — Quenſtedt, Petrefkd. L 448. Sf. 90. 
Fig. 18. 

Belemnites lamella. Faure Biguet, Belemn. 39. fig.3. — D’Orbigny, Pal. 
univers. I. tb. 77. &g.12—17. — Idem, Pal. ötrang. I. tb. 37. fig. 12—17. — 
Idem, Moll. viv. et foss. I. 557. — Bronn, Gef. d. Ratur IU. 156. 
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Belemnites siliqua. Faure Biguet, Belemn. 43. — D’Orbigny, Moll vir. eı 
foss. I. 559, 

.  Belemnites legumen. Faure Biguet, Belemn. 44. — D’Orbigny, Moll. vir. 
et foss. I. 599. 

Belemnites linearis. Raspail, Ann. sc. observ. 1829. 306. 1b. 6. fig. 11. 

Belemnites elegans. Raspail, ibid. 305. tb. 6. fig. IO. 

Belemnites anomalus. Raspail, ibid. 306. 

Belemnites variegatus. Raspail, ibid. 311. tb. 7. fig. 59. 

Belemnites formosus. Raspail, ibid. 311. tb. 7. fig. 58. 

Belemnites apiculatus. Raspail, ibid. 312. tb. 7. fig. 56. 

Belemnites sinuatus, Raspail, ibid. 312..tb. 7. fig. 59. 

Belemnites spatulatus. Raspail, ibid. 313. tb. 7. fig. 61. 

Belemnites ellipsoides. Raspail, ibid. 313. tb. 7. fig. 48. 

Belemnites complanatus. Raspail, ibid. 313. tb. 7. fig. 63. 64. 

Belemnites delphinus. Raspail, ibid. 314. tb.7. fig. 47. 

Belennites bifurcatus. Raspail, ibid. 314. tb. 7. fig. 67. 

Belemnites angustus. Raspail, ibid. 314. tb. 7. fig. 66. 

Belemnites amorphus. Raspail, ibid. 314. tb. 7. fig. 49. 

Belemnites triqueter. Raspail, ibid. 314. tb.7. fig. 46. 

Belemnites pseudoformosus. Raspail, ibid. 315. tb. 8. fig. 3. 

Belemnites emarginatus. Raspail, ibid. 315. tb. 7. fig. 50. Sl. N. 

Belemnites difiormis. Raspail, ibid. 315. tb. 7. fig. 54. 

Belemnites mitra. Raspail, ibid. 315. tb. 7. fig. 53. 

Belemnites mitraeformis. Raspail, ibid. 316. tb. 7. fig. 52. 

Auffallend ſtark comprimirte Scheiden von hoͤchſt veränderlicder Geſtalt. Ze 
der Jugend find fie ftets ſchlank zugefpigt und bieder, Rüden und Bauch ziemlis 
gleih. Mit zunehmendem Alter bleiben conftante Charactere: der breitere Bauh, 
der comprimirte Rüden, eine runde, ſenkrechte, unter 20 bie 23 Grad fich oͤfnende 
Alveole, eine in der Achfe liegende Scheitellinie und eine am Rüden gelegene, meiſ 
nur zur halben Alveolarlänge ausgedehnte tiefe Rinne. Wielfadhen Underungen un 
terworfen ift befonders die Spige. Es gibt Eremplare, die ganz ſtumpf enden, an 
der Stelle der Spike fogar gebuchtet erfcheinen, und unterſucht man ihre inne 
Structur, fo reicht die Scheitellinie nicht bis ans Ende hinab, fondern die Falen 
der äußeren Schichten breiten fi) vom Ende der Scheitellinie alfeitig aus. Bi 
anderen reicht nun die Scheitellinie zwar bis ans Ende der Scheide, aber biefeb if 
dennod) abgerundet oder nur wenig zuſammengezogen, zuweilen mit einer Burn 
zigenförmigen &pige verfehen. Der Umriß des Bauches und Rückens läuft untegel: 
mäßig von oben nach unten fort, indem bald diefer, bald jener ſich erweitert. Te 
breitere Bauch ift bald flach, bald conver. Parallele Seitenlinien find nicht immer 
deutlih vorhanden. Die Seiten felbft unregelmäßig conver. 

Da die Eharacteriftit der Namen bei Faure Biguet, welche ich ohne groß 
Bebenten hierher gezogen babe, zu ungenügend ift, fo muß der bereits allgeme 
angenommene Blainville'fche Name für die Art beibehalten werden. Wiewehl Bla 
ville nur wenige Eremplare zur Unterfuchung zu Gebote ftanden, fo erfannte er dit 
die variable Form und vereinigte die ſchmalen und breiten, dicken und dünnen, 
foigen und flumpfen Scheiden unter feinem B. dilatatus. Er zieht zugleich ein! 
Abbildung bei Bourguet If. 45. Fig. 374. hierher, die wir lieber auf B. monosu! 
cus deuten, und die fujiformen &Scheiden bei Walch, denen wir gleichfalls eine ar 
dere Stellung anweifen. Auch die Identität der Figur 10. bei Beudant unterlies! 
großem Zweifel. Die zahlreichen Namen bei Rafpail beruhen lediglich auf int: 
duellen Eigenthuͤmlichkeiten, z. B. B. linearis, B. elegans, B. angustus auf Sugent 
suftänden, B. complanatus, B. spatulatus auf etwas älteren. Alle find ven vr 
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bigny und Duval berihtigt worden. Letzterer betrachtet aber die Rinne des B. di- 
latatos als eine ventrale und nimmt, weil ihr der Sipho des Alveolarkegels gegen. 
überliegt, eine Ubtheilung ber Belenmiten mit dorſalem Sipho, Notofiphiten, an, 
— Auffaffung indeß durch d'Orbigny und Quenſtedt als irrig nachgewieſen wor: 
en i 

Bei beſchraͤnkter geographiſcher Verbreitung finden ſich bie @remplare im mitt 
lern Reocomien einzelner Localitäten in ungeheuer Anzahl: bei Mobion, La Lagne, 
Les Lattes, Lieour, Cheiron, Gaftellane, Escragnolle, Mons, Bantour, Waſſy. Auch 
im Zucsibenfanbflein der Tatra und im venetianifchen Alpenkalk 


B. Emeriei. 


Raspail, Ann. sc. observ. 1829. I. 303. tb. 6. fig. 1. — Duval, Belemn. 58. 
tb. 5. fig. I— 7. — D’'Orbigny, Terr. crötac. I. 607; suppl 17. tb.8. fig. 1— 7, 
— Idem, Pal univers. I. tb. 66. fig. 22. 23; tb.69. fig. I—3; tb.73, hg. 17. 
— Idem, Moll. virv. et foss. I. 548. tb. 37. fig. 24— 237. — Bronn, Gef. d, 
Ratur IIL 154. 

Belemnites pileus. Raspail, Ann. sc. observ, 1329. I. 304. tb. 6. fig. 2. 5. 

Belemnites affınis. Raspail, ibid. 304. tb. 6. fig. 3. 4. 

Belemnites dilatatus. D’Orbigny, Terr. cr&tac. L 39. tb. 2. fig. 2. 23; tb. 3, 
fig. I—3. — Quenftebt, Petreftd. I. 450. If. 30. Fig. 2. - 

Die unter diefer Urt begriffenen Scheiden unterfcheiden ſich von voriger durch 
ihre flete Verſchmaͤlerung im obern Theile, durch die flete Anweſenheit einer Spitze, 
durch den kleinern Alveolarwinkel von 18 Brad, die etwas längere Dorfalrinne und 
durch die etwas aus ber Achſe gerüdte und gekrümmte Scheitellinie. Die Com» 
prefiion, fowie der Umriß des untern Theiles der Scheide varüict, wenn aud) in ge« 
ringerm Grade ald bei voriger Urt. Junge Eremplare erfcheinen ſtaͤrker compri- 
mirt, mit einer in bie Seitenlinien ſich auflöfenden lateralen Furche verfehen, welche 
Ipäter ganz verfhmwindet. 

DDrbigny identificirte dieſe Art anfangs mit B. dilatatus, hat fie aber fpäter 
mit Duval getrennt. Den Unterfuchungen Beider vertrauend, führe ich fie ebenfalls 
ſelbſtaͤndig auf, und nicht wie Quenftedt als Barietät der vorigen. 

Die Eremplare lagern gleichfalls im mittlern Reocomien von Peyroulles, Ge: 
ranon, 2ieour, Angles, Eheiron und im Garb=- Departement. 


B. latus. 


Biainville, Belemn. 121. tb. 5. fig. 10. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 451. 
— Keferftein, Raturgeſch. II. 426. — D’Orbigny, Terr. crötac. I 48. tb. 4. 
fig. 4—8. — Duval, Belemn. 61. tb.6. — Matheron, Catal. 258. — DPOrbigny, 
Pal univers. I. tb.67. fig. 1—9; tb. 68. fig. 4—8. — Idem, Moll. viv. et foss. 
1. 538. — Zigno, Bullet. soc. geol. 1847. IV. 1102. — Bronn, Geſch. d. Na⸗ 
tar IIE 157. — Quenſtedt, Petrefkd. I. 452. If. 30. Fig. 13. 14. 

Belemnites capulus. Faure Biguet, Belemn. 41. — D’Orbigny, Moll. viv. 
et foss. I. 558. 

Belemnites obesus. Raspail, Ann. sc. observ. 1829. I. 307. tb. 6. fig. 13. — 
Bronn, Seſch. d. Ratur IH. 157. | 

Belemnites honnorati. Raspail, Ann. sc. observ. 1829, I. 316. tb. 8, fig. 88. 

Belemuites convexus. Raspail, ibid. 312. tb. 7. fig. 50. 

Belemnites persona tonsoria. Raspail, ibid. 316. 

Belemnites Studeri. Voltz, Ecole des mines. — Bronn, Gef. d. Natur 
II. 157. 

Die betraͤchtliche Dide der Scheiden zeichnet dieſe Urt fogleich von den vorigen 
beiden aus, denn ihre Seiten find fo conver, baß ber Querſchnitt oben rundlich oval 
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und bis zur &pige hin nur langfam ſchmaͤler oval exfiheint. Zugleich bietet der 
Bauch: und Rüdenrand nicht fo auffällige Unregelmäßigkeiten und Biegungen cis 
vorhin, die ganze Geſtalt ift ſchlanker, unten ſchnell verfchmälert, aber ſtets mit 
einer kurzen, ſcharfen, niemals mittelftändigen Spitze. Beſonders characteriſtiſch ik 
die lange, ſcharfkantig begränzte Ruͤckenrinne, welche erſt in ber Nähe der Spite 
durch Zufammengiehen verſchwindet. In der Jugend iſt dieſe Rinne ſchwächer, nic! 
ſcharfkantig, und die Scheibe in ihrer ganzen Länge faſt gleich dick Geitenlinien 
werden nicht beobachtet. Die Alveole, unter 20 Grad ſich oͤffnend, finkt bis zur 
Scheidenmitte ſenkrecht ein und von ihrer Eugeligen Embryonallammer läuft dir 
centrale Scheitellinie aus. 

Faure Biguet feheint ein Eremplar dieſer Art zur Beftimmung feines B. ca 
pulus gehabt zu haben, denn er fagt, bderfelbe fei dicker als B. dilatatus und die 
Rinne ziehe fich faft Bis zur Spige hinab. Die ECharacteriftit Blaindille's enthält 
einige fraglihe Angaben, als der Rüden fei wenig gewölbt, aber breiter als ter 
Bauch, bie Seiten nur flach conver, in abgerundeten Kanten an den Rüden flohen: 
und gegen den Bauch convergirend. Beſſere Beichreibungen lieferten D’Drbigny unt 
Duval, welche Beide bie unbegründeten Namen Rafpail’s einzogen. 

Im untern Reocomien von Eaftellane, Chamateuil, Mont Clus, &t. Iulin, 
Alais und im venetianifchen Alpenkalk. 


B. oonlcus. 


Blainville, Belemn. 118. tb. 5. fig. 4. — Höninghaus, Jahrb. 1800. — 
D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 68. fig. 1—3; tb. 71. ig. 9—16. — Idem, Terr. 
eretac. suppl. tb.6. fig. 9—16. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 545. 

Belemnites extinctorius. Raspail, Ann. sc. observ. 1829. I. 308. tb.6. fig ® | 
— D'Orbigny, Schweiz. Geſellſch. Altdorf 1842. 177. — Duval, Belema. H. 
tb. 8. fig. 13. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 155. — Quenftedt, Petrefkd. 
I. 453. If. 30. Fig. 19. 

Belemnites latus. D’Orbigny, Terr. cretac. I. tb. 4. fig. 1—3. — Dıril. 
Belemn. tb. 6. fig. ?1. 4. 

Die Scheiden find in der Jugend cylindrifh, allmählig zugefpigt, kaum cn 
primirt, ohne Seitenlinie und mit nicht centraler Spige. Im zunehmenden Alttt 
verdicken fie fi im obern Theile auffallend, fpigen ſich zugleich ſchneller zu, fe det 
ihre Geftalt plump Pegelförmig wird. In der Alveolargegend bewahren fie di 
runde Form, aber. unter berfelben flachen fich die Seiten ebenfo fehr als des Rüdır 
und Bauch ab, fo daß der Querſchnitt bier ein Oblong mit abgerundeten ET 
darftelt. Die breite tiefe Rinne verfchwindet erft kurz vor der Spitze und bie & 
veole, unter 20 Brad fi öffnend, ſinkt etwa zu zwei Drittheilen der Scheiden 
länge ein. 

Blainville befchrieb zuerft die jugendlichen Gremplare diefer Urt als B. coni 
cus, und nicht lange darauf Raſpail die älteren als B. extinctorius, Beide Ihe 
tificirte d’Orbigny mit B. latus, während Duval den B. extinctorius als felbiir 
dig aufnahm. Später hat d’Drbigny feine Deutung wieder geändert und den B. 
conicus anerkannt. Quenſtedt bildet ihn unter Rafpail’s Namen ab und weis! 
ihn in den weißen Jura. 

Im untern Reocomien von Eheiren, Angles, Lieoux, Peyre⸗Naille, Molmarn. 
Mont Elus, Cadres. 


B. binervius. 


Raspail, Ana. sc. observ. 1829. I. 304. tb. 6. fg.6. — D’Ordigev, Ter' 
orötac. I. 619; suppl. tb. 3. fig. 1-6. — Idem, Pal. univers. I. 16.65. Sg. 1-5: 
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tb. 66. 55.9—16. — Idem, Mell. viv. et foss. J. 536. — Bronn, Bed. d. 
Ratur IH. 131. 

Belemaites pisciformis. Raspail, Ann. sc. observ. 1829. I. 313. tb.7. &g. 65. 

Belemnites accinaciformis. Raspail, ibid. 305. tb. 6. fig. 8. 

Beiemnites truncatus. Raspail, ibid. 305. tb. 6. fig. 9. 

Beiemnites distans. Raspail, ibid. 305. tb. 6. fig. 7. 

Belemnites dilatatus. D’Orkigny, Terr. ardtac. L 10. th. 2. ig. 9—19. — 
Bronn, Gef. d. Ratur ZH. 134. 

Belemnites hybridus. Duval, Belemn. 51. tb. 3. 

Kleine, unregelmäßige Scheiden, welche in der Iugend ſchlank, ſchwach compri- 
mirt, Teulenförmig, kaum um die Halfte breiter als dick find und eine noch nicht 
die Dälfte ber Alveolarregion erreichende Rinne Haben. Mit zunehmendem Alter 
nissmt die Compreffion zu, die Seiten nur in ber Alveolargegend aufgettieben, ge: 
gen Rüden und Bauch bin ſtark comprimirt. Die Rinne fehr ſchwach, faft ver: 
jchwindend. Die parallelen Geitenlinien wellig gebogen. Der Wlveolarwinkel be 
trägt 21 Grad. Der Umeiß des hinten Endes ift veränberlic. 

NRaſpail beichrieb diefe Art unter 5 verſchiedenen Namen, von welchen Du: 
val Feinen einzigen geeignet fand und einen fechöten hingufügte. D'Orbiguy identi⸗ 
firirte Mafpail’6 Ramen anfangs mit B. dilatatus, trennte fie aber fpäter als einer 
Urt angehörig wegen ber geringern Eompreffion, ber Fingern Rinne, bed größern 
Alveolarwinteld und der Pantigen Geftait überhaupt. 

In ven unten Schichten des Neocomien bei Lieour, Eheiron, Bigondas, Neuf⸗ 
chatel. 


B. polygonalis. 


Blainville, Belemn. 121. tb. 5. fig. 11. — Raspail, Belema. 56. — D’Or- 
bigny, Pal. univers. I. tb. 66. fig. 1—8; tb.72. — Idem, Terr. crötac. suppl. 
tb.7. — Idem, Mol. viv. et foss. I. 546. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 158, 
— QDuenftedt, Petrefko. L 451. 35.28. Fig. 9— 12. 

Belemnites vagina. Faure Biguet, Belemn. 40, — D’Orbigay, Moll. viv. et 


Belemmitze tetragonolobi. Bespeil, Ann. sc. observ. 1830. IH. 87. tb. 4. 
.1—%. 
ne Belemnitae tetragoni. Raspail, ibid. 87. tb.4. fig. 8— 13, 

Belemsitae heteromorphi. Raspal,, ibid. 88, tb. 4. fig. 14— 19. 

Belemnites dilatatus. D’Orbigny, Terr. crétac. I. 19. tb.2. fig. 18. 

Belemnites isoscelis. Duval, Belemn. 46. tb. 1. ig. 9—16. — Bronn, Geld. 
d. Ratur IIL 156. 

Belesmnites trabiformis. Duval, Belemn. 48. tb. 2. ig.8— 14. — Bronn, 
Gefch. d. Ratur III. 160. 

Belemmites uraula. Duval, Belemn. 47. tb. 2. fig. I—T. — Bronn, Geſch. 
d. Ratur DL 161. 

Belemnites sicyoides. Duval, Belemn. 49. tb. 2. fig. 15—W. — Bronn, 
Geſch. d. Natur TIL. 159. 

Kleine, meift ſchlanke und comprimirte Scheiden mit mehr weniger geflvedter 
und fcharfer Spige. Unterhalb der Alveole find fie vierkantig, die Seiten etwas 
eingeſenkt ober leicht conver, in ber Alveolargegend abgerumbet, die Seiten ſtark ge 
wölbt, an der Bauch» und Wädkenfläche ein ſtark hervortretender flumpfer Kiel, 
der der Bauchſeite tief gefurcht. Diefe Furche erweitert fi bald früher, bald ſpaͤ⸗ 
ter, und der Kiel tritt zu beiden Seiten zur Bildung hervorſtehender Seitenkanten 
auseinander. Auch ber Rüdenkiel nimmt an Breite zu und kantet die Seiten, wo⸗ 
durch die beftimmt vierkantige Geftalt in ber untern Hälfte dee Scheide entſteht. 
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Die Alveole dagegen hat einen Ereisrunden Durchſchnitt und ſenkt fi in der Mitte 
der Scheide tief ein, meift bis zur halben Scheidenlänge. Die Spige erſcheint mn 
bei den ſchlanken, ſchmalen Eremplaren mittelftändig, bei den breiteren rüdt fie met 
aus der Mitte heraus. 

Faure Biguet’s B. vagina ift fo unbeftimmt daracterifirt, daß ihre Unterord 
nung bier nur zweifelhaft gelten darf. Blainville's Eremplare, die zur Begrüntunz 
der Art dienten, waren Hein, vor ber Spitze etwas verdict, übrigens ziemlich ſtark 
comprimirt. Zahlreichere Eremplare unterfuchte Rafpail und erfannte Blampville's 
Art an, indem er fie zum Typus feiner neunten Gruppe erhob. Gin Jahr barazi 
löfte er diefelbe in 3 Abtbheilungen auf, welche fpäter von d'Orbigny eingezogen 
und zugleich mit B. polygonalis dem B. dilatatus ibentificirt wurden. Diele Deu- 
tung wibderlegte Duval. Nachdem Derfelbe die 3 von Rafpail unterfchiedenen Ab⸗ 
theilungen als auf Misbildungen, auf fragmentären und vollſtaͤndigen Eremplarer 
berubend nachgewiefen, nimmt er ben Blainville'fhen B. polygonalis als Zppus 
einer befondern Gruppe wieder auf, deren Charactere er in folgender Weiſe feſtſegt: 
Mehr weniger verlängerte zugefpigte Belemniten mit einem Alveolarwinkel von min⸗ 
deftens 20 Grad. Ihre Bentralrinne wird von 2 Kielen begränzt, welche unterbaib 
der Alveolargegend auseinandertreten, die Kanten der flachen Bauchſeite bilden und 
in der Nähe der Spitze vollig verfchwinden. Der Rüden trägt in ber Wiveolar- 
gegend gleichfalls einen ſtark entwidelten Kiel, der fidy tiefer hinab verfladgt und zu 
Seitentanten geftaltet. Die gewölbten Seiten der Wlveolargegend werben in der 
Mitte der Scheide mehr weniger flah. In diefer Gruppe unterfcheidet Duval nun 
4 Urten. Die erfte derfelben, B. isoscelis, hat eine im Verhältniß zu ihrer U: 
veole fehr Furze Scheide, welche ven oben bis zur fiharfen Spige gleihmäßig an 
Umfang abnimmt und deren Spige ſich kaum merflih gegen die Bauchfeite neiz. 
Die Ventralrinne ift fehr kurz, ihre Kiele gehen alsbald zur Bildung ber Beit:-- 
Banten auseinander und geben der Bauchflaͤche ihre Eoncavität. Die Alveole mut 
20 Grad Offnung ſenkt fih bis zur Hälfte oder mindeftens zum Drittheil der Schei⸗ 
benlänge ein. Die Varietäten werden gebildet durch fehr ſchlanke und gebrungene, 
durch ſtark comprimirte und dicke Formen und andere Verhältniffe. Davon fol jo 
bie zweite Art, B. urnula, unterfcheiden durch die Anfchwellung über der Erik: 
und die Erweiterung gegen den Alveolarrand hin, durch die niemals concade, ric!- 
mehr convdere Bauchflaͤche und durch andere Eharactere von weit geringerer Beder 
tung. Die dritte Art, B. trabiformis, nimmt Iangfam und wenig an Umfang :u 
vom obern Rande nad unten, Müdenkiel und Bauchrinne find fehr kurz, KAucker 
und Bauch flach oder fanft conver, lehterer zuweilen breiter, und die Alveole mit 
22 Grad Offnung. Der B. sicyoides endlich ift ſtark comprimirt, im Wldeolartbe::: 
fehr verſchmaͤlert, nach der Spige hin geſtreckt, Ruͤckenkiel und Bauchrinne auffallent 
kurz, die Seiten conver. D’Drbigny hat nach dieſer Darlegung die Selbſtaäͤndigkeit 
bes Blainville'ſchen B. polygonalis eingeräumt, aber die Auflöfung in 4 Urten nie: 
zugeftanden, und ic) kann ihm nach der Prüfung der Eharactere an einer ausrr.- 
enden Anzahl Eremplare nur beiftimmen. Quenftebt vermuthet die Eriften wch- 
ver Urten im B. polygonalis, gebt aber auf eine nähere Unterſuchung nicht ein 

In den mittleren und unteren Schichten des NReocomien ven Gaftellane, Latet. 
Talloire, La Lague, Yiglun. 


B. Girasanus. 


Duval, Belemn. 63. tb.7. fig. I—4. — D’Orbigny, Pal. univers, I. tb. "3 
fig. S—13; tb. 74. fig. 1—6. — Idem, Terr. crötac. suppl. tb. 8. üg.8— 13: 


ech 4 1-6. — Idem, Moll. viv. et foss. I. 552. — Bronn ‚Sch. d. Ran 


Plumpe, dicke Scheiden, im obern Theile nur leicht comprimirt, mit jiemi:d | 
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tiefer Minne, welche unter der Alveolargegend ſchnell verſchwindet. Rüden und 
Bauchfläche in der Alveolargegend comprimirt, ſchmal, die Seiten dagegen ſtark ge 
wölbt. In der Mitte, wo die Scheide beträchtlich breiter ift, erfcheinen die Seiten 
flacher, Rüden und Bauch breiter. Die Zufpisung geſchieht in der Jugend allmaͤh⸗ 
lig, im Alter plöglid. Die Alveole findt fentrecht und mit etwa 20 Grab Öffnung 
bis zur halben Scheidenlänge ein. Die in der Jugend deutlichen Seitenlinien ver» 
ſchwinden mit zunehmendem Alter vollig. 

In den jüngften Schichten des Neocomien bei Blieur, Blaron, Saftillon, Ver: 
gons, La Garde, Eoulx, Robion, Chamateuil. 


B. Orbignyanus. 

Daval, Belemn. 65. tb.8. fig. 4—9. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 67. 
fig. 10—16. — Idem, Terr. crötac. suppl. tb. 4. fig. 0-16. — Idem, Moll. viv. 
et foss. I. 539. — Zeuſchner, Petersb. Mineralog. Geſellſch. 1847. 74. 96. — 
Derf., Haidinger's Berichte 1847. 11. 427; 1848. II. 134. — Bronn, Gef. d. 
Ratur DL 157. 

Kleine, Eurze, cylindriſche Scheiden, die fih plöglich zufpigen und mit einer 
zigenartigen Spige enden. Die Rinne ift tief und läuft faft bis zur Spige hinab. 
Unterhalb der Alveole erfcheinen ſie etwas deprimirt, und die Alveole mit nur 18 
Grad Offnung erreicht die halbe Scheibenlänge. 

Sm unteren Reocomien von Eheiron, Lieour, Angled, Robion, Mont Clus, und 
im Rucoidenfandftein der Tatra bei Koflocice. 


Ungenügend bekannte Arten. 

B. colutea. Faure Biguet, Belemn. 42. — D’Orbiygny, Moll. viv. et foss. 
I. 558. 

Die von Zaure Biguet gegebene Beſchreibung diefer Art nad) Scheiben von 
Die im Dröme:Dep. enthält Eharactere mehrer beftimmt verfhiedener Arten, ift 

aber fo ungenügend , daß bei dem Mangel von Zeichnungen und der unbefannten 
Lagerflätte eine Deutung berfelben ganz unmöglich if. 

B. coronilla. Faure Biguet, 1. c. — D’Orbigny, |. c. 

Stark comprimirte Fragmente deffelben Fundortes mit zwei feinen, ſehr langen 
Zurchen. Diefe Eharactere geftatten ebenfalls Feine Vermuthung über die fyftema- 
tiſche Stellung der Art. 

B. cassia. Faure Biguet, 1. c. 44. — D’Orbigny, |. c. 559. 

Kegelförmige, leicht comprimirte Scheiden mit ftumpfer Spige, tiefer Alveole 
und ohne Furchen. Der Fundort unbefannt und die Deutung unmöglid. 

B. catalpa. Faure Biguet, 1. c. 45. fig. 9. — D’Orbigny, Pal. univers. 1. 
tb. 77. fig. 18; Moll. viv. et foss, I. 560. 

Schlanke, keulenförmige Scheiden ohne Furchen, mit fehr kurzer Alveole, leicht 
comprimirt, in der Jugend Eegelförmig, im Alter mit ſchlanker Spige. Bei yon 
u. a. D. Begreift ebenfalls verfchiedene Arten in ſich. 

B. clava. Faure Biguet, I. c. 48. — D’Orbigny, Moll. viv. et foss. L 561. 

Dem vorigen fehr ähnlich, von Die; eine Deutung ebenfo wenig zulaffend. 

B. index. Faure Biguet, I. c. $. — D’Orbigny, 1. c. 62. 

Un verfchiedenen Drten gefammelte ſchlanke Scheiben, die fid auf B. trisulcus 
und andere Arten deuten laffen. 

B. dactylus. Faure Bigwet, 1. c. 51. fig.6. — D’Orbigny, Pal. univeres. I. 
tb. 77. fig. 19; Moll. vir. et foss. I. 563. 
@iedel, Fauna. Gephalopoden, 8 


114 Acetabulifera Decapoda. Belemnitidae, 


Cylindriſche Scheiden mit tiefer Alveole und noch längerer Furche und mit ſchar⸗ 
fer, Prallenförmig gekruͤmmter Spige, und daher wohl eine Misgeftalt. 

B. striatus. Faure Biguet, Belemn. 53. — D’Orbigny, Moll. viv. et foss. 
I. 564. 

Ebenfalls cylindrifh und mit parallelen, bis zur Spitze fortlaufenden Seiten- 
linien, von Die; meift nur Fragmente. 


B. dens. Faure Biguet, I. c. 55. — DW’Orbigny, 1. c. 
Ein fehr Bleiner, kegelfoörmiger, furchenlofer Belemnit mit tiefer Alveole, von 
Yyen, der jedenfalls nur Jugendzuftand einer unbeſtimmten Art ift. 


B. fulmen. Faure Biguet, |. c. 59. — D’Orbigny, L c. 569. 
Kegelförmig, mit comprimirter Spige und tiefer Alveole, etwa 4 Zoll lang, 
von Die; nicht beftimmbar. 


B. tonitruum. Faure Biguet, I. c. 56. — D’Orbigay, |. c. 
Schr lang Fegelförmig, ohne Kurden, mit tiefer Alveole, etwa 3 Boll lang, 
von Lyon. 


B. dactylus. Risso, Hist. nat. Europ. merid. I. 102; IV. 14. — DOrbigay, 
l. c. 966. | 

Ein fingerförmiger, platter, allmählig zugelpigter Belemnit aus den dhloriti: 
fhen Mergeln von Montalban, der in diefer oberflächlihen Befchreibung nicht er: 
Fannt werden Tann. 


B. tubulosus. Risso, 1. c. I. 102; IV, 14. — D’Orbigny, 1. c. 
Ein langer, platter, nad unten verbidter und plöglich zugefpister Belemnit 
von Roccatagliaba. 


B. meta. Blainville, Belemn. 87. tb. 3. fig. 3. — D’Orbigny, Pal. univers. 
I. tb. 77. fig.8. 9; Moll. viv. et foss. I. 566. 


Blainville bildet diefe plump Pegelförmige Art als Varietät von B. brevis at, 
bezeichnet fie aber im Texte als eine gweifelhafte, vielleicht krankhafte Urt. 


B. obtusus. Blainville, Belemn. 101. tb. 3. fig. 14; Diet. sc. nat. atlas. Moll. 
tb. 20. fig. 1. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 77. fig. 10. 11; Moll. viv. et 
foss. I. 568. 

Blainville gründet diefe Urt auf eine bei Knorr und Walch von Klein copirte 
Abbildung, welche den Durchſchnitt einer am Ende abgerundeten Scheide mit ge: 
kammerten, ebenfalls am Ende abgerundeten Alveoliten darftellt. Es verdient die 
felbe Baum eine Berüdfichtigung, geſchweige denn einen Urtnamen, da fie über bie 
wahre Natur des Koffils, ob daflelbe wirklich zu den Belemniten gehört und in wel: 
her Weiſe die Verunftaltung erzeugt worden ift, Eeinen Aufſchluß gibt. 


B. retioulatus. Schlotheim, Zafchenb. f. Mineral. 1813. VIL 110.— D’Or- 
bigny, Moll. viv. et foss. I. 569. — Knorr und Wald, Verfleinr. II. b. 148. 
Zf.G. VII. Fig. 4. 

Chrysaor hercininus. Montfort, Conchyl. syst. V. 378. 

Einen von Wald abgebildeten Schraubenftein erhebt Montfort mit willlur- 
lichen Verfchönerungen zur Gattung Chrysaor, und Schlotheim citirt beide unter 
feinem B. reticulatus, der alfo ganz gu flreichen ift. 


B. angustus, B. cornutus, B. globatus, B. subulatus, B. quadrangulatus. 
Schlotheim, Verzeichn. M. 30. 
Dieſe 5 Arten werden in Schlotheim's Verzeichniß feiner Sammlung aufgeführt 
und verdienen als todtgeboren Beine Berüdfichtigung. 
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waeus, B. tetragonus. Gr. Münfter, Bergeichn. Bayreuth 34. 
Sr. Münfter im Berzeichniß der Bayreuther Kreisſammlung aufge: 
icht dharacterifirte Arten find gleichfalls als tobtgeborene zu be: 


Münfter, Belemniten 8. &f.1. Fig. 14. — D’Orbigny, Pal. 
2 73 Moll. viv. et foss. I. 567. 
„adelfürmiger Belemnit aus dem Solenhofer Jura, der jedenfalls 
.» eines andern, nad d'Orbigny's Bermuthung von B. Puzosanus, ift. 
.. zu Geficht gefommene Eremplar mit Er. Münfter’s Etiquette ift ein faden⸗ 
‚..miger, an einem Ende breitgebrüdter Stachel, an weldem id) die Belemniten: 
natur nicht erfennen Eonnte. 

B. anomalus, B. lateralis, B. tornatilis. Pkillipe, Geol. Yorksh. I. 166. 

Bon diefen Arten wird B. anomalus und B. tornatilis ald im Kelloway vor: 

fommend angegeben, B. lateralis aus dem Speetonclay und Kimmeridge. Wiewohl 
Phillips weder eine Beſchreibung noch eine Abbildung gegeben, fo führen fie doch 
englifche Seognoften, 3. B. Williamfon (Transact. geol. soc. 1841. VI. 146.) und 
auch Morris in feinem Catalog auf. Kür uns find fie werthlos, fo lange ihnen 
der Character fehlt. 

B. recticostatus. Zeuſchner, Petersb. mineral. Geſellſch. 1847. 74. 

Zeuſchner citirt diefe Art mit dem Synonym B. Beckidensis Glocker als im 
Fucoidenfandftein der Zatra bei Koffocice vorfommend, aber ich finde nirgends eine 
Gharacteriftit derfelben. 

B. angusticollis. Cogwand, Bullet. soc. geol. 1838. IX. 226. — Bronn, 
Geſch. d. Ratur III. 851. 

Auch von diefer Art habe ich Feine Befchreibung auffinden fönnen. 

Belemnites ..... De Koning, Bullet. de l’acad. Bruxell. 1813. X. 1. p. 207. 
c. tab. 

Im Kohlenkalk von Viſe fand de Koning ein Woffil, welches fehr große Ahn- 
lichkeit mit bem Kragment einer Belemnitenfcheide zeigt, und fpäter bei Gouvin ein 
zweites, Eur; kegelfoͤrmiges ganz von ber Befchaffenheit der Belemnitenfheiden. Da: 
mit wäre das Auftreten der Belemniten ſchon in devoniſchen Schichten des Grau: 
wadengebirged nachgewieſen; indeß will de Koning diefes einzige Vorkommen nod) 
nicht als unwiberleglichen Beweis für das hohe Alter der Belemniten gelten laffen. 

Conilites Kielcensis. Puſch, Polens Pal. 150. If. 12. Fig. 21. 

Zweifelhafter als voriges Foffil in feiner Deutung ift diefes Von Pufch im Üüber- 
gangskalk von Kielce entdedite, welches die Seftalt und Korm der Kammern eines 
Aiveolarkegels darftellt und von Verneuil für Gomphoceras gehalten wirb. Sipho 
und Schale fehlen daran. 

Belemnites ..... Puſch, Polens Pal. 162. Af. 12. Fig. 20. 

Gin ſchlanker Belemnit mit geftredter Spige aud einem Gränggeitein zwifchen 
Mufchelfalt und Jura im Sandomirer Mittelgebirge. Die fraglihe Beſtimmung 
des Lagers entſcheidet hier nichts über dad tiefere Vorkommen der Belemniten. 


B. lanceolatus. Boll, Geogn. deutſcher Dftfeeländer 176. If. 2. Fig. 16. — 
Karften, Verzeichn. Sternb. Verſteinr. 11. 

Bol befchreibt diefen Belemnit aus dem Sternberger, alfo einem tertiären Ge: 
feine, als nur 2 Linien fang, im Querſchnitt oval, an beiden Seiten mit einer fei: 
nen hervortretenden Längslinie gezeichnet, im Längsſchnitt lanzettfoͤrmig, Fegelförmig 
zugefpist, an der Baſis breit zufammengebrüdt und an der Bauchfeite mit einer 
kurzen tiefen Rinne. Bon ber Alveole und der Structur dieſes tertiären Belemni: 
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ten erfahren wir nichts, und Beſchreibung und Abbildung ſtimmen fo auffallend mit 
dem Vteropoden Creseis überein, daB wir Karſten's Vermuthung einer Verwechſe⸗ 
fung mit diefem um fo gerechtfertigter finden, als Bol felbft in feiner Berichtigung 
und Vervollftändigung des Karften’fchen Verzeichniffes (Medienburger Archiv 1542. 
II. 200.) ganz mit Stillſchweigen diefen vermuthlichen Belemniten übergeht. 

B. fibula. Forbes, Transact. geol.soc. 2.ser. VII. 119. tb.9. fig. 3. — Mex- 
tell, Quarterly journ. geol. 1850. VI. 329. . 

Diefed Fragment aus der Kreide von Ponbdicherry in Indien und das ähnliche 
von Mantel aus Reufeeland erwähnte genügen nicht zur nähern fpftematifchen Be: 
flimmuny. 

B. delobatus nad) Reuß im Berzeichniß von Efer’s Petrefaktenſammlung &. 3. 
ſoll wahrſcheinlich B. dilatatus heifen. Deffen B. Osterfieldisimilis ©. 46., unbe: 
Fannten Kundortes, feheint ebenfalls ein Schreibfehler zu fein. 


U. TENTACULIFERA. 


Die tentaculiferen Cephalopoden haben einen nit fharf vom Rumpfe 
gefchiedenen Kopf, an welchem einziehbare cylindrifche Tentakeln ohne Saug- 
näpfe und Krallen in fehr großer Anzahl und von verfchiedener Länge fich 
befinden. Die Augen find geftielt und ragen frei hervor. Der Trichter iſt 
durch einen vordern Längsfpalt geöffnet. Pier Paare Kiemen liegen in ber 
Mantelhöhle, aber ber Dintenbeutel fehlt. Der Körper, ſtets ohne feitliche 
Floffen, ſteckt in der legten größten Kammer eines durch Querwaͤnde in 
zahlreiche Kammern getheilten Gchäufes von fehr verfchiedener Korm. Das 
Gehäuſe nimmt von frühefter Jugend mit dem Wahsthum an Größe zu, 
vermehrt durch diefes die Zahl feiner Kammern und den Umfang berfelben. 
Mit Ausnahme der Wohnkammer find alle übrigen leer, werben aber von 
einer vom Grunde des Manteld ausgehenden und alle Kammermände auf 
einer Linie vom Bauche zum Rüden durchbrechenden häufigen Röhre, den 
fogenannten Sipho, durchzogen. Am Gehäufe felbft unterfcheidet man, von 
welcher Geftalt es auch fein mag, die Rüdengegend von ber Bauchgegend, 
welche umgekehrt denfelben Gegenden des Thieres entfprechen und aus der 
Jugendzeit der Paläontologie, in welcher die Gehäufe ohne alle Nückſicht 
auf die etwaige Lage des damals noch völlig unbefannten Thieres betrady- 
tet wurden, in bie neue Wiffenfchaft fich eingefhlihen und feftgefegt Haben. 
Ziwifchen beiden liegen bie Seiten des Gehäufes, und ber Außerfte Rand ber 
Wohnkammer, über welchen das Thier hervorragt, heißt der Mundrand, 
die von ihm begränzte Öffnung des Gehäufes die Mündung oder Mund 
öffnung bes Gehaͤuſes. 

Nach ber Beſchaffenheit der queren Kammerwände und der conflan- 
ten aber veränbderlihen Lage des Sipho theilen ſich die Lentaculiferen in 
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2 $amilien, von beren zahlreichen Mitgliedern nur ber einzige Nautilus noch 
in den gegenwärtigen Meeren lebt. Alle übrigen, alfo die Kamilie ber 
Ammoniaden völlig, find ausgeftorben und nur in ihren Gehäufen bekannt, 
deren große formelle Mannichfaltigkeit in ihrer Bebeutung für die Organis 
fationsverhältniffe der inmohnenden Thiere nach bem allein bekannten Nau- 
tilas mit dem einfachften Gehäufe nur durch Bermuthungen und Hypo» 
thefen begriffen werben kann. Die Mitglieder beider Familien, in ihren 
topifchen Repräfentanten Nautilus und Ammonites von ben älteflen Xor- 
mationen bis zur tertiären Zeit gemeinfchaftlich vertreten, bilden in ber 
Form ihres Gehäufes 2 von den ebengenannten Typen ausgehende Reis 
ben, welche, zoologiſch betrachtet, völlig parallel nebeneinander fortlaufen, 
in geologifcher Hinficht aber von den beiden entfernteften Puncten, der 
Stauwadenformation und bem Kreibegebirge, beginnen und im Wendepunct 
aller organifchen Schöpfungen, im Juragebirge, zufammentreffen. Wir wer- 
den diefe Beziehungen bei ber ſpeciellen Darftellung, fowie im Rückblick be- 
ſonders hervorheben. 


1. Zamilie. Nautilina. 


Die Familie der Rautilinen wird characterifirt durch concave Kammer- 
wände mit geraben ober nur fanft gebogenen Rändern und bie veränderliche 
Rage des ſtets die Kammerwaͤnde durchbohrenden Sipho. 

Da wir die Eigenthümlichkeiten in der Organifation des einzig bekann⸗ 
ten Nautilus bereit in ber allgemeinen Schilderung ber Gephalopoden her- 
vorgehoben haben, fo wenden wir uns hier fogleich zum Gehäufe, und zwar 
zunächft zur Betrachtung der Form deffelben. Diefe erfcheint am einfach: 
fien in ben Orthoceratiten, bei benen fie einen langgeftrediten, runden ober 
etwas comprimirten Kegel barftellt. Den untern umfangsreichften Theil des 
Kegels nimmt die Wohnkammer ein, unb er bildet alfo das Born oder 
Dben bes Gehäufes. Mit Beibehaltung der geraden Geftalt, aber verkürzt 
und plump, im vorbern umfangsreihern Theile fogar bauchig aufgetrieben, 
zeigt ſich das Gehäufe der Phragmoceratiten und Gomphoceratiten. An 
diefe geraden Formen reihen fi die leicht gekrümmten, kurz Tegelförmigen 
Cortoceratiten , die niemals einen vollen Kreis oder Umgang beſchreiben. 
Diefes if erft der Fall bei den Lituiten, deren vorberer Theil gerade, ortho- 
ceratitenartig ift, deren hinterer dagegen fich fpiralig einrollt und mindeftens 
einen Umgang darſtellt. Auch der vordere gerabe Theil verſchwindet noch 
und das Gehäufe ift feiner ganzen Länge nach fpiral gemunden. Entweder 
fiegen dann bie Windungen in einer Ebene, wie bei Nautilus, ober bie 
Bindung ift ercentrifch, thurmförmig, wie bei Zrochoceratiten. Andere ale 
die eben angeführten Geſtalten kann das Gehäufe nicht bieten, und mit 
ihnen iſt daher die Mannichfaltigkeif in diefer Hinficht erfchöpft. Barrande 
hat mit der Entdeckung des Trochoceras unfere Kenntnif von ben möglichen 
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Fornıen der Nautilinen vollendet. Was äußerlich als Schmud und Aus— 
zeihnung am Gehäufe fi vorfindet, zeige eine entſchiedene Entwickelung in 
der Achfe des Gehäufes oder in der Rängsrichtung. Streifen, Falten, Rip 
pen, Kanten, Höder und Snoten find vormiegendb in ber Ränge angeordnet. 
und nur felten werben quere Rippen beobachtet. Schärfe in der Zeichnung 
characterifirt diefen Schmud des Gehäuſes befonders im Gegenfag zu den 
Ammoniaden, fei es, daß er in feinen Linien oder in flarfen Rippen und 
Kanten befteht. Letztere treten nicht felten fo bedeutend hervor, daß bas 
Gehäufe prismatifch oder winkelig wird. Wenn eine Auszeichnung in que 
ter Anordnung oder ringförmig das Behäufe umgebend vorfommt , fo iſt 
diefelbe gewöhnlich nur von den queren Wachsthumslinien gebildet oder bed 
von bdiefen abhängig, wovon jedoch einige der älteren Arten merkwürdige 
Ausnahmen bilden. Bei den Ammoniaben werben wir gerade transverfale 
Anordnung und unabhängig von den Wachsthumslinien als bie vorwiegende 
tennen lernen. Der Mundrand des Gehäufes fcheint kaum jemals gerade 
abgefgnitten zu fein im Verhältniß zur Längsachfe, vielmehr wellenförmig 
gebogen. Seltener verengt er ſich oder wird wohl gar durch Fortfäge ver: 
zerrt. Die Mündung felbft ift von der Form des Gehäufes abhängig, runt, 
comprimirt, deprimirt, eckig und häufiger verengt als erweitert. Die Kam: 
merwände find, von der Mündung aus betrachtet, ftet8 concav und ber auf 
ihnen ruhende Körper des Thieres am hintern Ende abgerundet. Sie 
nähern ſich allmählig von vorn bis zur Spige des Gehäufes, bald ſchneller 
bald langſamer. Ihre Ränder find in den meiften Fällen gerade ober fanfı 
wellenförnig gebogen, und nur felten einfach gefaltet. Wo fie an das Ge⸗ 
baufe ſich anlegen, entfteht die Nahtlinie, die äußerlich am Gehäufe niemals 
fihtbar ift, aber in Folge bes Derfteinerungsproceffes, befonders auf Stein⸗ 
fernen, fehr deutlich fich verfolgen laͤßt. Der Sipho endlich bildet einen 
cylindriſchen oder in jeder Kammer blafenartig erweiterten Kanal von ver. 
ſchiedenem Umfange. Gr burhbricht die Kammerwande auf einer vom 
Rüden zum Bauche gezogenen Linie, und man bezeichnet feine Lage am 
paffendften nach diefen Gegenden, als ventral und dorſal, in der Bitte bei- 
der central, und für bie zwiſchen Diefen Puncten vorkommenden Lagen ge⸗ 
nügt die Annäherung an ben einen oder andern nach ihrem böhern oder 
geringern Grade anzugeben, da Zahlen und mathematifche Berechnungen 
nicht in der Natur der Lage begründet find. Bei dem Durchbrechen der 
Wand fcheint der Sipho diefe in den bei Weitem meiften Fällen eine 
Strede als kurzen Cylinder mit fortzuziehen , denn von dem Mantel dee 
Thiered ausgehend, ift der Sipho an feinem Grunde felbft noch nicht fe 
dünnhaäutig als weiter nach hinten, fonbdern fegt wie der Mantel an feiner 
Oberfläche Kalkſubſtanz ab, welche diefen Gylinder bilder. 

Die Gattungen lagern in größter Mannichfaltigkeit in den älteſten 
Formationen. Schon im Kupferfchiefergebirge vermindert ſich ihre Wnzab: 
und im Juragebirge ſinkt diefelbe auf Nautilus binab, der allein von den 
ſiluriſchen Schichten durch alle Formationen hindurch bis auf die Gegenwart 
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epräfentanten aufjumeifen bat und in der Form feines Gehauſes allein 
unter allen Mitgliedern ber Familie jene Mannichfaltigkeit fpecififcher Diffe- 
renzen darlegen konnte, welche die Eriftenz durch alle Schöpfungsperioden 
hindurch erheifcht. 


a) Gattungen mit fpiral gewunbenem Behäufe. 


Trochoceras Barrande. 


„Durch die Art der Ginrollung der Schale characterifirt. Die Um⸗ 
ginge find nämlich in einer Schraubenlinie aneinandergelegt, fo daß die 
Schale felbfi nicht ſymmetriſch iſt. Die Gattung entſpricht demnach Tur- 
rilites aus der Familie ber Ammoniadae. Affe Arten gehören der untern 
Abtheilung des oberen filurifhen Syſtems an.” 

Bir müffen uns auf bie Wiederholung biefer wenigen Worte befchrän: 
fen, mit welchen Barrande in Haidinger's Berichten 1848. IH. 266. die 
Entdeckung dieſes interefjanten Typus meldet, und ſehen der fpeciellen Cha⸗ 
racteriftil der Gattung mit ihren Arten in beffen angekündigtem Silurſyſtem 
Böhmens erwartungsvoll entgegen. 

Die Namen der 12 Arten zähle Barrande ebend. 1848, IV. 208. auf, 
namlich Tr. Davidsoni, Tr. regalis, Tr. trochoides, Tr. priscum, Tr. 
nodosum, Tr. amicum, Tr. pulchrum, Tr. Sandbergeri, Tr. degener, 
Tr. aegaistriatum, Tr. asperum, Tr. anomalum. 


Nautilus Breyn. 


Das fpiral in einer Ebene gewundene Gehäufe befteht aus einer ver- 
fchiebenen Anzahl von Umgängen, die ſich berühren bis völlig umfchließen. 
Die concaven Scheibewände verbinden fih mit geraden, fanft gebogenen 
oder einfach gefnidten Rändern mit bem Gehäufe, und werden von einem 
in feiner Länge veränderlihen Sipho durchbrochen. Das Thier bewohnt 
die legte größte Kammer bed Gehäufes, ragt mit ben Kopfe über deren 
Rand hervor und fchlägt von der Bauchfeite einen Mantellappen auf die 
Rückſeite des vorhergehenden Umgangs, Tentakeln von verfchiedener Länge 
fiehen in großer Anzahl, in zwei Kreife georbnet, um ben Mund. Jeder 
derfelben Tann willkürlich in eine feine Bafis umgebende cylindrifche Scheide 
zurückgezogen werden. Auch an den Lippenfortfägen des Mundrandes be» 
finden ſich Tentakelfäden. Der durch einen Längsfpalt geöffnete Trichter 
ragt in ber Mittellinie über den dorſalen Rand der Mündung bes Gehäu- 
fe8 hervor. Der ganze in den Mantel gehüllte Rumpf ift in der Wohn 
fammer, welche er ganz ausfüllt, verborgen. Der Magen, von der viel- 
lappigen Leber umgeben, ruht auf der Kammerwand im Grunde, während 
hoch über deren Rande zwei kräftige Muskeln zur Zefthaltung des Gehäu- 
ſes ſich anheften. Hinter den Rippen im Munde liegen die beiden ftarken 
kalkigen Kiefer. 

Die Umgänge des Gehäufes berühren ſich ohne Ausnahme, innig und 
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bei Weitem haͤufiger bedeckt die Bauchſeite des folgenden Umganges noch 
theilweiſe bis ganz die Seiten des nächſtvorhergehenden oder aller frũheren 
Umgänge. Der Rüden der inneren Umgänge iſt daher niemals frei und 
die Seiten je nach dem Grade ber Involubilität bald mehr, bald weniger 
und bei völlig involuten Gehäufen gar nicht. Es genügt, den Grab, bis 
zu welchem die früheren Umgänge von ben folgenden eingewidelt ober ein: 
gehüllt werden, im Allgemeinen als zum Drittheil, zur Hälfte, vollig u. |. w. 
anzugeben. Da die Umgänge allmählig größer werben, fo vertieft fich bas 
ſymmetriſche Gehäufe auf beiden Seiten gleihmäßig vom legten Umgange 
nach dem Mittelpuncte hin und bildet einen Nabel. Die Beihaffenheit die⸗ 
ſes Nabels, feine Tiefe, fein Umfang, feine Fläche hängt von der Involn- 
bifität, von der Form und Größenzunahme der Umgänge ab. Bei vollig 
involuten Gehäufen ift der Nabel gefchloffen ; bei vielen weniger involuten, 
zumal älteren Arten ift er in der Mitte durchbrochen, indem das -Gehäufe 
gleich mit beträchtlicher Größe beginnt und fih nur in größerm Bogen 
frümmen kann. Die Form der Umgänge gewährt eine große Mannichfal⸗ 
tigkeit. _ Don dem einen Ertrem ber Treisrunden Kegelgeftalt gebt dieſelbe 
durch Compreffion und Depreffion in die Tantige und pyramidale Geſtalt 
als zum andern Ertrem über. Bei der Befchreibung diefer verfchiedenen 
Formen betrachtet man das Gehäufe nicht als einen aufgerollten Kegel oder 
eine Pyramide, fondern als fpirales Gehäufe, und bezeichnet die Form bes 
Nüdens, der Selten, des Bauches und die der inneren Umgänge durch Die 
Beſchaffenheit des Nabels oder der jungen Eremplare. Die Oberfläche bes 
Gehäufes zeigt gewöhnlich feine, mehr weniger regelmäßige, quere Wache 
thumslinien, welche ununterbrochen vom Bauche über die Seiten unb den 
Rüden verlaufen. Ihr Verlauf ift nicht geradlinig, nicht ein Kreißring 
um den Kegel, fondern biegt ſich auf den Seiten conver nad) vorn und 
auf dem Rüden conver nach hinten, alfo Wellenlinien auf den Seiten, zu⸗ 
weilen in boppeltem Bogen barftellend. Außer, diefen treten als bäufigfker 
Schmuck Kängslinien in verfehiedener Anordnung hervor, die fi) in gerin⸗ 
gerer Anzahl zu Längsrippen oder ftärkeren Kanten ausbilden. Quere 
Rippen tragen nur fehr wenige Nautilen, und zwar nur einfache, gerundete 
und von wenig veränberlicher Korm. Ebenſo felten erfcheinen flärfere Höcker, 
der Ränge nad) ben Rüden des Gehäuſes ſchmückend. Solche Sehäufe find 
bei Unkenntniß des Sipho und ber Nahtlinie ber Kammerwände von den 
Ammoniten gar nicht zu unterfcheiden. Von der Oberflähenzeichnung des 
Sehäufes iſt die der Steinkerne verfchieden und infofern wichtig, als diefel- 
ben allein von vielen Arten bekannt find. Die Wachsthumslinien fehlen, 
ftatt deren treten, gewoͤhnlich weiter voneinander entfernt, die Rabrlinien 
hervor, in welchen die queren Kammtermände fich mit dem Gehäufe verbin: 
den. Alle übrigen feinen Zierrathen fehlen, während dagegen die flärferen 
Nippen und Höcker auch bier deutlich ausgeprägt find. Der Mundrand 
der Wohnfammer läuft den Wachsthumslinien parallel, alfo auf den @eiten 
etwas erhöht, auf dem Ruͤcken tief gebuchtet. Der Umfang der Mündung 
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gleicht der Form ber Umgänge und find befonbere Erweiterungen ober Ver⸗ 
engerungen noch nicht beobachtet worden. Die Wohnkammer bes Xhieres, 
eine im Verhaͤltniß zur Größe des Rumpfes fehr geräumige Höhle, nimmt 
mindeſtens bie Hälfte des legten Umgangs ein, nicht felten weit mehr, aber 
doch niemals einen ganzen Umgang. Die hinter ihr folgenden leeren Kam- 
mern nehmen allmählig bis zur letzten, welche das Thier im erften Jugend» 
alter bewohnte, an Umfang und Größe ab und ihre Anzahl iſt je nad 
dem Alter des Eremplars ebenfowohl als bei den verfchiedenen Arten ver- 
fhieben. Ihre concaven Scheidewaͤnde werben vom Sipho durchbohrt, beffen 
Lage auf einer vom Bauche zum Rüden gezogenen Linie befindlich ift und 
von Gentrum aus beflimmt wird durch Ausdrüde, wie central, centrobor- 
fal, centroventzal, borfal, ventral. Auch in letzteren beiden Fällen, wo ber 
Sipho am Rüden oder Bauche liegt, berührt er ben äußerften Rand der 
Kammerwand noch nicht, diefer bleibt vielmehr ſtets unverlegt und ber 
Sipho Tiegt niemals in einem Ausſchnitte. Der Rand der Siphonalöffnung 
fest fih als kurzer Cylinder nach hinten in die hohle Kammer fort. Der 
Umfang des Sipho iſt von ber Größe der Kammern oder bes Gehäufes 
unabhängig. Bei einigen Arten ift er haarfein, bei anderen federkielsdick 
Auch zeigt er nicht immer in feiner ganzen Länge bdiefelbe Dicke, fondern 
ſchwillt zuweilen in jeder Kammer blafig oder fugelig auf, fo daß er nicht 
eine gleichmäßig cylindrifche, fondern eine perlſchnurartige Röhre bildet. Nur 
zwei Arten find bekannt, bei welchen der Sipho nicht in ber regelmäßigen 
Krümmung der Umgänge fortläuft, ſondern gerablinig von einer Kammer 
wand zur andern fich erfivedt und ein gefnidtes Unfehen hat. Die Con⸗ 
cavität der Kammerwände erfcheint bald geringer, bald flärker, aber weit 
auffalfendere Unterſchiede bietet ihe Rand, mit weichem fie ſich im Gehäufe 
befefligen. Die auf den Steinkernen befonbers deutlich hervortretende Naht. 
Iinie zeichnet biefelbe. Sie verläuft, wenn ber Rand einfach iſt, in fehr 
fanfter Biegung über Seiten und Rüden. Diefe Biegung wird flärfer, 
wellenförmig, und zwar in entgegengefehter Richtung ber Wachsthumslinien, 
nämlich conver nad) hinten auf ben Seiten und concav nach hinten auf bem 
Rüden. Die Tiefe und Weite ber Wellenbiegung ändert ab und kann ſich 
bis zur Faltung ausbilden, fo daß die Nahtlinie winkelig gebogen, geknickt 
erfcheint. Diefer Winkel ift mit feinem Scheitel rückwaͤrts gerichtet und fin- 
det fich, deutlich ausgebildet, auch auf jeder Geite nur einer. Auf der Mit- 
telfinie Des Bauches fcheint dann ebenfalls eine Winkelbiegung vorzukom⸗ 
men, während bie Nahtlinie auf dem Rüden, mit dußerft feltenen Aus- 
nahmen, nad) vorn conver gebogen, niemals geknickt verläuft. Man nennt, 
feie 2. v. Buch den Verlauf der Nahtlinie bei den Ammoniten in feiner 
ganzen Wichtigkeit erfannt hat, bie rüdwärts gerichteten markirten Bie⸗ 
gungen die Lappen, und bie vorwärts gerichteten, mehr abgerundeten bie 
Sättel, welche nach ihrer Lage hier als Rückenſattel, Seiten- und Bauch⸗ 
lappen unterſchieden werden und bei Wufftellung von Gruppen und Arten 
große Aufmerffamkeit verdienen. Die Subftanz ber Schafe endlich ift fal- 
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fig und aus 2 Schichten gebildet, einer äußern, matten, undurchſichti⸗ 
gen, und einer innern, didern, perimutterglänzenden. In foſſilen GErem- 
plaren, bei denen das Gehäufe vollftändig erhalten iſt, erfcheint daſſelbe 
haufig aus dünnen Blätterfchichten zufammengefegt und hat in Folge bei 
Verfteinerungsproceffes die organische Grundlage verloren, welche bei der Be 
handlung bes lebenden mit Salzfäure fich zu erkennen gibt. 

"Das Gehäufe des lebenden Nautilus war bereits Ariſtoteles befannt 
und ber Name: felbft findet fich zuerſt in deffen Schriften, wo er jedoch dx 
Gattung Argonauta bedeutet. Bis Belon ſcheint biefe Verwechfelung nidt 
erfannt worden zu fein und Rumpf batte auf Amboina Gelegenheit, de 
Angaben von Xriftoteles und Belon zu berichtigen und zu beflätigen. Ned 
vor Rumpf bildete ſchon Lifter in feinem Prachtwerke foffile Exemplate ab 
und wenige Jahre nach demfelben Range und Baier. Lepterer nahm Nau- 
tilas in weiteftee Bebeutung , indem er au die Ammoniten darunter be 
griff, und wir können diefe Beftimmung für die damalige Zeit gar nick 
verwerfen, vielmehr nur für eine fehr glüdliche achten, denn die Scheidung 
der früheren, gleichzeitigen und vieler fpäteren Schriftfteller bezog ſich nur 
auf gewiffe Ammoniten, indem fie alle völlig und fehr involuten Arten, zu- 
mal wenn deren Nabtlinie nicht deutlich hervortrat, zu den Nautiliten zäbl- 
ten. So finden fi z.B. unter Scheuchzer’s Nautiliten mehr Ammoniten 
als ächte Nautilus. Selbſt der fcharffinnige Breyn bdefinirte feinen Nauti- 
lus und Nautilites fo unbeftimmt, daß er völlig involute Ammoniten und 
Arten mit Soniatitennähten darunter vereinigte. Linnt erweiterte ben Bar 
tungsbegriff durch die Aufnahme von Drthoceratiten und Foraminiferen noch 
auffalfender. Ber gelehrte Walch berüdfichtigte leider bei der Kortfegung 
des Knorr’fchen Werkes den Nautilus zu wenig, und wenn auch Gehröte 
ausführlicher darüber fchrieb, fo förderte er doch nur durch einzelne Best- 
achtungen die Kenntniß der Arten, aber vermochte nicht, Ddiefelben firenz 
von den Ammoniten zu fheiden. Hierin ging er jedoch weiter als Brege, 
indem er bie concentrifhen und hbalbmondfürmigen Goncamerationen der 
Nautiliten ale characteriftifch und unterfcheidend von den fchlangenförmigen 
der Ammoniten hervorbob. Trotzdem gründet fi fein Syſtem ber Nacuti 
liten mindeftens auf ebenfo viel Ammoniten als auf Arten von Nautilas. 
Um’ dieſe Unbeflimmtheit und Verwirrung ging in das gegenwärtige Jahr 
hundert ein und wurde durch Montfort's nichts weniger als fcharfiisnigc- 
Darſtellungsweiſe noch vergrößert. Derfelbe löfte von der Gattung Nautı- 
lus 5 andere ab, nämlich Angulithes, characterifirt durch den comprimsirten 
Pantigen Rüden; Oceanus, auf den Jugendzuftand der lebenden Urt bc: 
gründet; Ammonites, auf Nautilus umbilicatus berubend und ber neh 
lebende Bepräfentant aller Ammoniten (!); Bisiphites, abgebilbee mit : 
beutlihen Sipho, von denen ber ventrale wahrſcheinlich aus einer Falte det 
Kammercandes confteuire ift; endlich Aganides, mit auf den Seiten win: 
felig geknickter Nahtlinie der Kanımerwände Parkinſon, Schlotheim un: 
Sowerby beachteten Montfort'8 Ramen wenig und fuchten vielmehr di. 
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Arten za ſcheiden, als bie Sattung zu beftimmen. Indeß fand Erfterer doch 
auch einige generelle Unterfchiede, die er bucch neue Namen begründen zu 
muüffen glaubte. Deprimirte Gehäufe von elliptifhem Umriß follten Nau- 
telhpsites beißen und die mit wenig involuten Umgängen Planulites. Noch 
vor der Aufftellung diefer Gattungen hatte Reinecke eine Monographie ber 
Rautiliten gefchrieben und, wie Baier 100 Jahre früher, die Ammoniten 
nicht daven getrennt. Dem Berlauf der Nahtlinie geftand er nämlich feine 
generelle Bedeutung zu unb über ben Sipho führte ihn der Erhaltungs⸗ 
grad feiner Eremplare irre, indem er Nautiliten mit feitlidyem (dorfalem) 
Sipho, ohne Sipho und mit großem Sipho unterſchied. Die Zahl der 
Arten war bereits auf einige 30 vermehrt worden, als be Haan in feiner 
Differtation über bie Ammoniten auf die Korm ber Nahtlinie und die Win- 
dungsmweife des Gehäufes die fiphonoferen Cephalopoden claſſificirte. Die 
Familie der Rautilaceen hat in ben einfachen, nicht gefalteten Kammerwän- 
den ihren ausgezeichneten Gharacter und umfaßt die Gattungen Nautilas 
mit völlig involuten Umgängen, unb Discites und Omphalia mit nicht in- 
voluten Umgängen. Lestere beide find jedod Ammoniten, und durch bie 
völlige Bernacdhläffigung des Sipho Fonnte de Haan’s Eintheilung und Gat⸗ 
tungsbeflimmung feinen Beifall fich erwerben. Diefe Mängel erkannte d'Or⸗ 
bigny und nahm die centrale ober dem Bauche genäherte Lage des Sipho, 
fowie die einfahen Kammermände ſchon in bie Characteriſtik der Familie 
der Rautilaceen auf. Als Mitglieder berfelben erkennt er Drthoceratiten, 
Lituiten und Nautilus. Das Gehäufe des legtern bat mehr weniger invo- 
Inte, ftetd aber ſich berührende Spiralumgänge. Hierdurch waren die weſent⸗ 
lichen Charactere der Familie und ihrer tupifchen Gattung zum erften Male 
genügend fefigeftellt und alle Berwechfelungen der Nautiliten mit den Am⸗ 
moniten aufgehoben. Die Gattung Nautilus felbft fonberte d'Orbigny in 
2 Subgenera. Bon biefen zeichnen fi) die eigentlichen Nautiliten aus durch 
veränberliche Involubilität ber Umgänge und centrale oder eine diefer ge⸗ 
nähberten 2age bes Sipho, und nad) erſterm Character gruppiren ſich bie 
bierhergehörigen Arten in völlig involute oder ungenabelte, und in gemabelte. 
Das zweite Subgenus ober Montfort'8 Aganides begreift völlig involute 
Arten mit gelnidter Nahtlinie und ventralem Sipho. Auf diefes nahm 
Sr. Münfter mit Recht eine Rückſicht, als er die Planuliten des Uber» 
gangsgebirges befchrieb und diefelben durch die ventrale Lage des Sipho ge- 
nereli von Nautilas und Ammonites fchied. Für Nautilus glaubte er bie 
centrale Lage des Sipho fefihaften zu müffen, allein e6 wurden bald Arten 
entbedt, bei denen ber Sipho dem Bauche fo nah rüdt als bei ben Pla 
nuliten, und deshalb erfcheint e6 und um fo weniger gerechtfertigt, wenn 
Sr. Mänſter fpäter, anftatt Planulites einzuziehen, den neuen Namen Cly- 
menia bafür in Anwendung brachte, um fo weniger, als bereits 8. v. Buch's 
umfaſſende Beobachtungen bekannt waren. Der Aganides blieb trob ſeiner 
Unbeftinmtheit in Frankreich in Anſehen. D’Drbigny hatte ihm einen ven⸗ 
tralen Sipho gegeben und daher fpäter mit Münfter’s Eiymenien identificirt. 
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Montfort's Abbildung zeigt einen beutlichen centralen Sipho, unb in ber 
Diagnofe Heißt ed nur: bie Rammermänbe mit einem einzigen Loch, weil 
Montfort die Lage des Sipho ald unweſentlich nicht berückſichtigte. ber 
dies ift bei Namur niemals wieder ein ähnliches Eremplar beobachtet wor: 
den. In der eben erfchienenen firatographiichen Paläontologie Bat num 
d'Orbigny dem Aganides die entgegengefepte Deutung gegeben und wis 2. 
v. Buch's Goniatiten identificirt, alfo mit borfalem Sipho und ammeoeniti- 
ſcher Nahtlinie characterifirt. Auf welchen Unterfuchungen diefe neue Den- 
tung beruht, tft niche angegeben und wir müffen dem Aganides Montfort's 
wegen ber unbeftimmten Characteriftit und ber jedenfalls irrigen Zeichnung 
des centralen Sipho jede Anerkennung verfagen. In eben diefer neueften 
Arbeit hat b’Orbigny, um es gleich hier zu erwähnen, von Münfter’s Ci» 
menien die Arten mit nicht geknickten, fondern mellenförmigen Nahtlinien, 
unter Conrad's Benennung Trocholites, und bie Arten mit borfalem Lap- 
pen ald Subelymenia als generell eigenthümlich gefchieden, weldyer einfeitigen 
Beftimmung wir gleichfalls unfern Beifall verfagen müffen. 

Ein nicht minder großes Verdienft, als d'Orbigny ſich Durch Die natur: 
gemäfe Begründung ber Familie und Gattung erworben, gebührt Quen⸗ 
ftebt um die Gruppirung der Arten. In feiner Inauguralbiffertation und 
fpäter (1840) in dem Jahrbuche flellte ex folgende Typen für bie verwandi- 
fhaftlihen Verhältniſſe ber Arten feft: 1) Imperfecti mit fehr wenig in- 
voluten, langfam an Umfang zunehmenden Umgängen und meift centralem 
Sipho, nur in den älteften Formationen vorfommend. 2) Ciymenizae sm- 
plices mit einfachen Scheidewandrändern und ventralem Sipho. 3) Gy- 
meniae angulosae mit ſcharfwinkeliger Nahtlinie 4) Moniliferi mit zarten 
Querſtreifen, trapezoibaler Öffnung, engen Kammern, perifchnurartigem 
Sipho, flacher Nahtlinie und gefurchtem Rüden. 5) Bisiphites mit Mei 
nem Bauch» und unbebeutenden Seitenlappen in ber Rahtlinie und mit 
Zängs- und Uuerfireifen. 6) Simplices mit baarförmigen Querſtreifen, 
untergeordneten Längsftreifen, einfacher Nahtlinie, weldhe in ber Ingend 
einen Bauchlappen bildet. 7) Undulati mit fcharf ausgeprägten Bellen, 
welche einen tiefen Bufen nach hinten bilden. 8) Aganites mit flachem 
Rüden-, tiefem Seiten- und fpigem Bauchlappen in der Nahtlinie. Wie 
wohl biefe Gruppen nicht alle ſcharf und natürlich gegeneinander abgegränat 
find, 3.8. Uganiten und Clymenien, fo dienten fie boch allen fpäteren Gin- 
theilungen zur Grundlage, weil die wichtigften Momente der fperififchen 
Differenzen darin hervorgehoben find, Leider hat aber Quenſtedt ſelbſt die 
Mängel derfelben bei feinen fortgefegten Unterfuchungen nicht erfannt, viei⸗ 
mehr unnatürlihe Underungen vorgenommen. In der 10 Jahre fpäter er- 
fienenen Petrefaktenkunde finden wir nämlic die Gruppen in berfeiben 
Bedeutung wieder, aber die Clymenien mit ihren entfchiedenen Rautilen- 
characteren unter die Ammoniten neben Goniatites verfept, und zwar weil 
fie außerlich gar nicht verſchieden fein follen! Wäre das wirkli der Fall 
fo claſſificiren wir doch jept nicht mehr nach dem äufern Scheine, fondern 
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nach dem Weſen und bee Natur die Organismen. Wahrlich mit bemfel- 
ben Rechte, als die Eigmenien unter den Ummoniten ftehen, müffen auch 
die Infectenlarven in die Kaffe der Würmer, bie Kaulquappen unter bie 
Zifche verfegt und die Cetaceen wieder für Fifche gehalten werben. Neben 
Quenſtedt's Arbeiten erſchienen die grünblicheren von b’Örbigny und be 
Koninck. Doch müffen wir zuvor noch Bronn's Subgenus Aturia für- die 
tertiäre Art mit winteliger Nahtlinie und ventralem Sipho erwähnen, ebenfo 
ben fiheibewandlofen Inachus und Centrifugus Hiſinger's, ber von Einigen 
für Rautilitenrefte, von Anderen richtiger als Euomphalus gedeutet wird. 
DDrbigny vermehrte in feinem Jura» und Sreidegebirge nicht nur bie 
Arten beträchtlich, fondern er berichtigte auch viele irrthümliche Beftimmun- 
gen und geftaltete einige der Quenſtedt'ſchen Gruppen in striati, radiati, 
laevigati um, fo daß be Konind in feinem vortrefflichen Werke über belgi⸗ 
ſche Kohlenpetrefakten folgende 6 Gruppen ale natürlich begründete aufneh⸗ 
men fonnte, bie umzugeftalten ich einen Grund habe. M'Coy's irländifche 
Foffilien enthalten endlich neben Clymenien und Nautilen noch bie Gattung 
Discites für die Arten mit nicht involuten, gefanteten Umgängen, und Te- 
mnochilus mit tiefem Sinus in ber Mitte bes Mundranbes, einfacher Naht: 
Iinie und centralem Sipho. Beide Gattungen vereinigen wir wieder mit 
Nautilus, dem ihre Arten entlehnt find. Um die Kenntniß der Arten haben 
außer den erwähnten Schriftftelern noch Bieten, Phillips, Römer, 2. v. Buch 
u. A. bleibende Berdienfte fich erworben. 

Die Nautilen erfcheinen mit Beginn bes organifchen Lebens auf der 
Erde, vermehren ihre Mannichfaltigkeit fchon in den oberen filurifchen Schich⸗ 
ten unb fleigern diefelbe fehr beträchtlich in den bevonifchen Gebilden. Dann 
treten fie im Kupferfchiefer und den Kormationen der Trias zurüd, um im 
Jura⸗ und Kreidegebirge wieder einen neuen Formenreihthum zu entfalten. 
Die älteren und mittleren Tertiärfchichten bergen ebenfalls noch zahlreiche 
Arten, bann aber verfehwinden fie in den oberen Zertiärfchichten und im 
Diluvium, um in ben gegenwärtigen Meeren noch als einziger Mepräfen- 
tant der formenreichfien Thiergruppe der Vorwelt uns die Drganifation ber 
tmtaculiferen Cephalopoden zu zeigen. Die geographifche Verbreitung der 
Gattung ift zwar umfangsreich, über beide Erbhälften ausgebreitet, allein 
die einzelnen Arten characterifien boch gern beflimmt umgränzte Gebiete, 
fo viele Glgmenien das Fichtelgebirge und Schleſien, andere den beutfchen 
Zechſtein und beutfhen Mufchelkalt. 


1) Clymeniae. 

Clymenien heißen alle Nautilusarten mit ventralem Sipho und ger 
Enidten Kammermandränbern, welche eine auf ben Seiten tief rückwaͤrts 
gebogene Nahtlinie bilden. Die Umgänge find meift fehr wenig involut 
oder gar nicht, ſondern berühren fi) nur innig. Die Form ber Umgänge 
erfcheint meift mehr weniger comprimirt, der Rüden gerundet und bie 
Mündung höher ober ebenfo hoch als breit. Da bei Weitem die meiften 
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mirten Umgänge haben ganz flache Seiten, welche mit einer Heinen, faſt ſenktrechter 
Nabelfläche ſich in den Nabel einbiegen und, fanft gerundet, in den breiten, flab 
gewölbten Rüden übergehen. Die Mündung ift faft um das Doppelte höher als 
breit und ganz flachfeitig. Die Oberfläche des Gehäufes bedecken flache, wellenfir: 
mige, fait fihelartige Streifen, von denen einige fid auf der Seitenmitte theilen. 
Die Nahtlinie verläuft in flachen Wellenbogen über den Rücken und über die 
Seiten. 

Durch die ſchnelle Höhenzunahme der Umgänge und deren beträchtliche Iurelu 
bilität, fowie durch den befonder& auf den Seiten flachen Wellenbogen ber Nahtlinu 
unterſcheidet ſich dieſe Art ſicher von der vorigen. Gr. Münfter trennte fie in 4 
verfchiedene Arten, indem er Cl. angustiseptata mit 30 bis 36 Kammern in einer 
Umgange bezeichnete, Cl. compressa durch etwas flachere und wenig mehr imvelu:e 
Umgänge mit wenigeren Kammern ſchied, und Cl. lata, in deren Beſchreibung td. 
Beinen abweichenden Character auffinden Tann. Ci. planidorsata iſt wie bie Ci 
compressa platt und am Rüden ganz flah. Ebenſo genügt die marlirte Streifuny 
der Cl. valida bei Phillips nicht zur fpecififchen Trennung. 

Die Eremplare find felten im Kalk vom Schübelhammer und Gattendorf kei 
Hof, am Bohlen im Ihüringerwalde und bei South Petherwin. 


N. inflatus. 


Planulites inflatus. Gr. Münfter, Planul. Soniat. «. If. I. Fig. >. — 
Keferftein, Raturgefch. II. 529. 

, Goniatites subnodosus. Gr. Münfter, Planul. Soniat. 32. Tf. 6. Fig.‘. — 
Keferftein, Naturgefch. II. 474. 

Clymenia inflata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. I. 8. — Bronn, Seit. 
dv. Ratur II. 310, 

Ciymenia subnodosa. Gr. Münfter, Beitr. 3. Detrefld. 1.8. — Brons, 
Geſch. d. Ratur II. 311. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 57. 

Ciymenia plicata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. J. 8. Zf. 16. fig. 4. — 
Bronn, Gef. d. Natur IIT. 311. 

Ciymenia ornata. ®r. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. I. 122. Zf.2. Fig. — 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 57. 

Ciymenia fasciata. Pkillips, Pal. foss. Cornw. 125. tb. 50. fig. M2. — 
Morris, Catal. brit. foss. 178. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 310. 

Ciymenia sagittalis. PAillipe, Pal. foss. Cornw. 125. tb. 54. ig. 243.— Me- 
sis, Catal. brit. foss. 178. — M’Coy, Carbonif. foss. Ireland 17. — Bronr 
Geſch. d. Natur II. 310. 

Cliymenia plurisepta. PAillips, Pal. foss. Cornw. 126. tb. 54, fig. 244. — 
Morris, Gatal. brit. foss. 178. — M’Coy, Carbonif. fose. Ireland 17. — Brona 
Geſch. d. Ratur III. 311. 

Ciymenia obesa. Richter, Yal. Ihüringerw. 28. Fig. 83-85. — Giebel, 
Pal. Sahresbericht 1849. 721. 

Trocholites fasciata, Tr. pleurisepta, Tr. plicata, Tr. sagittalis und Tr. ie- 
flata. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 56. 57. 

Das Gehäufe mißt 4 bis 5 Zoll im Durchmefler und befteht aus ebenſo vıc 
Umgängen, welche zur Hälfte involut find. Der Rabel ift treppenfürmig eingefenk: 
indem jeder Umgang eine faſt ſenkrechte und ziemlich hohe Rabelflähe bildet. Dreie 
biegt fi zur flach converen Geite um, welche, mehr weniger convergirendb, m 
ſchmalen ‚, fanft gerundeten Rüden mit der entgegengefehten ſich verbindet. Dee 
Mündung ift etwas höher als breit und im untern Iheile am breiteften, gegen den 
Müden bin ſtark verfhmälert, zuweilen herzformig. Un der abgerundeten Rabe: 
ante ftehen Knoten, weniger auf früheren, zahlreichere auf fpäteren Umgängen, tbıs 
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2, alle aber ziehen ſich auf den Geiten in flache Rippen aus und verfchwinden ge 
gen den verihmälerten Rüden hin. Die Rahtlinie verläuft wiederum in fehr flachen 
MWellenbogen über Rüden und Geiten. 

Die geringere Snvolubilität, die beträchtlihere Dice der Umgänge und deren 
Comprefiion gegen den Rüden bin, fowie die Höder an der Rabelkante zeichnen 
Diefe Elymenie von den vorigen aus. Ich vereinige in ihr eine Anzahl nur auf un» 
weſentliche Eigenthümlichteiten begründete Ramen. GEr. Münfter’s Ci. inflata bat 
einen relativ fehr breiten Rüden und eine flark geneigte Rabelflähe ohne Höder 
auf der Rabelfante; Eharartere, die in dem vorgerüdkten Alter des einzig bekann⸗ 
ten &remplars beruhen. Defielben Cl. subnodosa umfaßt junge und ausgewachſene 
Eremplare mit den dharacteriftifchen Hödern, und Ci. plicata ift davon nur durch 
bie geringere Anzahl dieſer Höder verfchieden. Die ſchoͤn geftreifte Ci. ornata hat 
einen jederſeits ſtark eingedrüdten Rüden. Bon den 3 Arten bei Phillips hat CI 
fasciata einen ſchmalen flachen Rüden und nicht ganz an den Bauchrand gerüdten 
Sipho, CL sagittalis ift etwas flacher und ihre Rahtlinie flärker gebogen, Cl. plu- 
risepta von Münfter's Cl. plicata gar nicht zu unterfcheiden. Übrigens find die 
abgebildeten Eremplare nicht befonders ſchoͤn erhalten und zur Begründung neuer 
Arten geeignet. Richter's verbrüdte Cl. obesa mit breitem, flach abgerundetem 
Rücken bietet keine weſentlichen Unterfchiede. 

Im Kalk von Schübelhammer, Elbersreuth, Heinersreuth, am Bohlen im Thü⸗ 
ringerwalde und South Petherwin. 


H. einetus. 

Ciymenia cincta. Gr. Muͤnſter, Beitr. z. Petrefkd. J. 9. If. 16. Fig. 5. 
Bronn, Geſch. d. Natur IN. 310. 

Trocholites cincta. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 86. 

Das Gehäufe erreicht etwa 2 Zoll im Durchmeſſer und befteht aus fehr dicken, 
zu zwei Drittheilen involuten Umgängen. Diefelben erheben ſich mit einer fteilen, 
nicht gemwölbten Kläche aus dem engen und tiefen Nabel, bilden eine ziemlich fcharfe 
Nabelkante und haben flach gewölbte Seiten, welche in den breiten, ſtark gewölbten 
Rüden übergeben. Die Oberfläche bedecken, ungefähr 32 für den Umgang, flache 
gebogene Rippen, die auf den Seiten und dem Rücken fehe deutlich find und aud 
auf Steinkernen hervortreten. Die Rahtlinie fehr flach wellig. 

Die beträchtliche Dicke, die große Involubilität der Umgänge und die markir⸗ 
ten Rippen characteriſiren diefe Art. 

Im Kalk bei Schübelhammer. 


NW. binodosus. 


Goniatites binodosus. Gr. Münfter, Planul. Goniat. 31. 2f.6. Fig. 5. — 
Keferftein, Raturgeſch. I. 473. 

Goniatites annulatus. Gr. Münfter, Planul. Goniat. 32. If. 6. Fig. 6. — 
Keferftein, Raturgefch. I. 473. 

Ciymenia binodosa. Gr. Münfter, Beitr. z. Petreftd. L 9. Af. 2. Big. 3. — 
Bronn, Gef. d. Ratur IH. 310. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 57. 

Ciymenia annulata. Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefid. I. 14; I. 84; V. 
123. Zf. 12. Fig. 1. — Bronn, Gef. d. Natur IH. 310, 

Ciymenia subarmata. Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefkd. V. 132. If. 12. Fig. €. 
— Bronn, Gef. d. Ratur II. 311. — D’Ordigny, Pal. stratogr. I. 57. 

Ciymenia brevicostata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. V. 124. af. 12, 
&ig.5. — Bronn, Geſch. d. Katur IT. 310. — D’Orbigny, Pal. strategr. 1. 57. 

annulosa. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 97. 
Diefe hoͤchſt eigenthümliche Art findet fi) in Eremplaren von 1 Fuß im Durch⸗ 
Siedel, Yaunc. Gepbalopoden. 9 
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mefler und mit 8 Umgängen. Diefelben find flach gebrädt und berüßzen fh um 
amı Rüden, daher die Seiten im flachen werten Rabel frei liegen. Der Rüden if 
gleichfalls flad und fhmal; die Mündung vierfeitig, um mehr als das Doppelt: 
höher als breit. Un der Raht ber Umgänge entipringen einfache Rippen, bie fich 
ſogleich in einen Hoͤcker verdicken, dann faſt radienartig gerade über die Seiten law 
fen und an der Kückenkante abermals unb zwar einen ſtärkern Höder bilden. Ja 
dez Jugend ift diefer zweite Höder ſtachelartig verlängert, fo daß der platte rippem 
loſe Rüden jeberfeitd von einer Stachelreihe begränzt wird. Die Zahl ber Rippen 
beläuft fih für den Umgang auf 19 bis 21, und als indivibuele Eigenthümlichkei 
ten kommen zuweilen geipaltene vor und fehlende Höder an ber Rabelfläde. Die 
Rohtlinie bildet auf dem Rüden einen halbzirkelfoͤrmigen Sattel und einen chen 
folchen Lappen auf ben Seiten, ber aber im Alter eine beutelförmige Beftalt ec» 
aimmt. 

Die elgenthuͤmliche Rippen» und Höderbildung veranlaßte Gr. Münfter, dei 
erſte Bruchſtück diefer Urt für einen Soniatiten zu halten, aber fpätere vollftändige 
Eremplare zeigten ihm die Eiymeniennatur deutlich und veranlaften ihn, mehre Arten 
gu unterfcheiden. Bon biefen if Cl. amnulata eine Heine Spielart ohne Hocker auf 
dem Müden, CL zubarmata groß mit ftarfen Hödern und undeutlichen Rippen, und 
Cl. brevicostata Bein, bil, ohne Höder am Rüden, 

Im Kalt vom Schũbelhanmer, Gattendorf, Geigen bei Hof. 

N. decussatus. 


Ciymenia decussata. Gr. Münfter, Beitr. z. Petreſto. 4. 33. IE 13. Fig.3. 
— Broan, Geld. d. Ratur IL 310, 

Eine nicht minder eigenthümliche Art als vorige. Das Gehäufe iſt gleichfal⸗ 
fheibenförmig, weit und flach genabelt, bie Umgänge ſich nur am Rüden berah 
rend und fihnell an Höhe zunehmend, bie Seiten flach gewölbt, ebenfo der Rüden, 
die Mündung abgerundet vierfeitig, doppelt fo hoch als breit. Die Oberfläche ber 
decken feine parallele Laͤngsſtreifen, welche auf dem Rüden von rüdwärts gebogtata 
Zinien durchkreuzt werben. Hoͤchſt eigentbümlich ift der Verlauf ber Rabtlinie, in: 
bem nämlich der ſtark convere Wellenbogen auf dem Rüden feine Sonvezität neh 
hinten und nicht, wie bei allen vorigen, nach vorn richtet. 

Die Art fcheint nur In dem einzigen, von Gr. Münfter befchriebenen ren: 
plare aus dem Bergkalk Irlands bekannt zu fein, und finde ich fie von keinen 
Schhriftfteler Großbritanniens erwähnt. Jedenfalls verdient fie der eigenthümlichen 
Rahtlinie wegen die größte Aufmerkfamteit. 


b) Elymenien mit fpigem, geradwandigem Seltenlappen. Clymenize 
adscendentes. 
N. inaequistriatus. 

Planulites undulatus. Gr. Münfter, Planut Bonist. 9, xf. 2. Fig. — 
Keferftein, Raturgelch. I. 530, 

Planulites inaeguistriatus. Gr. Münfter, Planul. Goniat. 10. Af 2. Fig 4 
— Keferftein, Naturgeſch. II. 529. 

Planulites sublaevis. Gr. Münfter, Planul. Geniat. 10. Zf. 2, Fig.3. — 
Keferkein, Raturgeih. IL 530, 

Clymenia undulata. &r. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. L 10. — 2.0. Bud, 
Soniat. u. Eiymenien 12. — Sedgwick, Transact. geol. soo. 1842, VI. WO. — 
Bronn, Gel. d. Ratur IL 311. — D’Orbigny, Pal. stratogr. L 57. 


Ciymenia sublaevis. Gr. Münfter, Beitr. 5. Petrefkd. L 10; V. 120 — 
Broan, Gef. d. Natur IIL 311. 





Nautilus. 181 


COiymenia inaequistriata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreſtd. L. 10. — DOr- 
bigny, Pal. stratogr. I. 57. 

Clymenia tenuistriata. ®r. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. I. 11. — Bronn, 
Geld. d. Xatur II. 311. — D’Orbigny, Pal. atratogr. L 57. 

Oymenia similis. @. Münfter, Meitr. 3. Petrefkd. J. II. — Bronn, 
Seid. d. Ratur IIL 311. 

Oymenia Otto. Gr. MRünfter, Beitr. z. Petrefko. I. 3, Sf. 2. Fig. P. 

Ciymenia cristata. Richter, Pal. Thuͤringerw. 23. If. 3. Fig. IH—W. - 
Biebel, Pat. Jahresbericht 1849. 120, 

Ciymenia laevis. D’Orbigny, Pal. strategr. I. 57, 


Das nur 2 bis 3 S8oll große Gehaͤuſe zeigt im flachen Nabel 7 bis 9 Umgänge, 
welche fi) zu einem Drittheil einfchliefen und ziemlich ſchnell an Höhe zunehmen. 
Ihre Seiten erheben ſich mit einer niedrigen, flach converen Rabelflähe über vie 
Raht, find flach und vereinigen fi zu einem breit gewölbten Rüden. Die Muͤn⸗ 
dung ift abgerundet vierfeitig und merklich höher als breit, etwa um ein Drittbeil. 
Die Oberfläche bededien von der Naht entfpringende feine Kalten, welche, einfad 
oder durch Spaltung ſich vermehrend, auf den Seiten nach vorn fidh biegen und 
auf dem Rüden in Wellenbogen nad hinten gerichtet find, Die Rahtlinie der - 
Kansmerwände bildet auf dem Rüden einen flachwelligen Sattel, der jederfeits win- 
kelig und ſenkrecht zur Bildung eined fpigwinkeligen Geitenlappens abfällt. Die 
ventrale Wand dieſes Seitenlappens fleigt in mehr weniger converer Bogenlinie 
gegen die Bauchſeite auf. Die Zahl der Kammern beträgt für einen Umgang 16. 
Der Sipho hat einen fehr beträchtlichen Umfang. 

Sr. Münfter befchreibt diefe Art unter mehren Namen, von denen 2. v, Bud 
bereitö den von b’Drbigny in Cl. laevis umgewandelten Cl. sublaevis und Cl, in- 
sequistriatus als ſynonym eingezogen bat. Auch die Cl. Otto mit ihrer platten 
Oberfläche und comprimirtem Rüden ift nach 2. v. Bud nur ein Steinkern biefer 
Art. Die Heine CL tenuistriata, deren Streifen erſt unter der Loupe, fihtbar wer⸗ 

ben, glaube ich ebenfalls identificiren zu müflen, und die Cl, similie mit ſcharfem 
Rüden hat den gleihen Verlauf ber Rahtlinie, dieſelbe Involubilität und Höhen 
zunahme der Umgänge, weshalb ic fie ebenfalls Hier unterorbne. Richter's CL 
cristata zeichnet ſich in älteren Eremplaren durch einen fchmalen, gekanteten Rüden 
aus. Den Ramen anlangend, habe ich den ebenfo begeihnenden N, inaequistriatus 
dem gebraͤuchlichern N. undulatus vorziehen müflen, da Sowerby ſchon früher einen 
N. undulatus aufgeftellt Hat. 

Im Kalt am Schübelhammer, Heineröreuth, Gattendorf, Ebersborf in ber Graf⸗ 
ſchaft Glatz und am Bohlen im Thüringerwalde. 


H. planorbiformis. 


Planulites planorbiformis. ®r. Münfter, Planul. Beniat. 8. Af. 2. Fig. I. — 
Keferftein, Raturgef. II. 5%. 

Planulites linearis. Gr. Münfter, Planul. Goniat. 11. If. 2. Big. 9. — 
Keferftein, Raturgefch. TI. 530. 

Ciymenia planorbiformis, Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. I. 10. — Ev. 
Bud, Goniat. u, Eiymenien 13, — Bronn, Geſch. d. Rotur IT. 311. — Rich⸗ 
ter, Pal. Thuͤringerw. 28. Jig 86 88. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 57. 

Ciymenia linearis. Br. Münfter, Beitr, 3. Petreftd. I. 10. — Sedywick, 
Transsct, geol. aoe. 1840. V. 703, tb. 54. fig, 19a, 

ia semistriate. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petzeffo. I. II. — Bronn, 


Geſch. d. Xatur IIE SU]. 
g* 
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Eindosiphonites carinatus et minutus. Anſted, Cambrid. Transect. philes 
VI. tb.8. fig. 1—3. 

Trocholites linearis. D’'Orbigny, Pal. stratogr. I. 56. 

Geringere Involubilität, Yangfamere Höhenzunahme der Umgänge, ein weite 
geoͤffneter Nabel und ein Fürzerer Seitenlappen in ber Rahtlinie der Kammerwaͤnde 
find die unterfcheidenden Merkmale biefer Art von der vorigen. Die Form te 
Mündung und ber Umgänge, die Zeichnung der Schalenoberflähe und die Biegunya 
der Nahtlinie ftimmen bei beiden Arten überein. 

Sr. Münfter trennt von feiner Cl. planorbiformis noch eine Cl. linearis, welche 
feinere, entfernt ftehende Streifen auf den Seiten und fparfamere auf dem Rüden 
hat, im Übrigen aber völlig übereinftimmt. Bei der Cl. semistriata follen die ir: 
neren Windungen glatt und bie Streifen der legten auf dem Rüden winkelig zu: 
fammenftoßen. Es ift mir unerklärlich, weshalb d'Orbigny die Cl. linearis zu Tro 
cholites ftellt, alfo generell von ber Cl. planorbiformis ſcheidet. Die Cl. semistriata 
beruͤckſichtigt er nicht. 

Sm Kalt am Schübelhammer, bei Gattendorf und am Bohlen im Thüringet 
walde. 


NW. serpentinus. 


Planulites serpentinus. Gr. Münfter, Planul. Goniat. 12. Zf.3. Fig. 1. — 
Keferftein, Naturgeſch. II. 530. 

Ciymenia serpentina. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. LH. — & v. 
Bud, Soniat. u. Clymenien 12. — Quenftedt, Petreftd. I. 69. Sf. 3. Fig. 
— Bronn, Gef. d. Natur II. 311. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 57. 

Das flach fcheibenförmige Gehäufe befteht aus 10, noch nicht zur Hälfte inde 
Iuten Umgängen, welche ziemlich Tangfam an Höhe zunehmen und deren Seiten lab 
gewölbt find, in einer Bleinen Rabelflähe auf der Naht ruhen und in dem ſchmales 
comprimirten Rüden zufammenftoßgen. Die Mündung ift faft doppelt fo hoch als 
breit. Die Oberfläche zieren zahlreiche, fihelformig gekrümmte Falten, welche gegen 
den Rüden hin verſchwinden. Diefen und die obere Hälfte der Seitenfläche bededen 
dicht gedrängte feine Querftreifen. Die Rahtlinie der Kammerwände bildet einer 
hochwelligen Ruͤckenſattel und einen kurzen geradwandigen Seitenlappen mit bis zur 
Naht auffteigender Ventralwand. 

Im Kalt am Schübelhammer. 


c) Eiymenien mit fhiefem Seitenlappen. Clymeniae incumbentes. 
N. flexuosus. 


Planulites striatus. Gr. Münfter, Planul. Soniat. 13. If. 3. Fig. I. — 
Keferftein, Katurgefdh. II. 530. 

Ciymenia striata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. I. 11; IT. 92. — 2. r. 
Buch, Goniat. u. Elymenien 13. — Phillips, Palaeox. foss. Cornw. 125. (6.53. 
fig. 240. — Morris, Catal. brit. foss. 178. — Bronn, Gef. d. Ratur M. 311. 
* — Pal. stratogr. I. 57. — Richter, Pal. Thüringerw. 38. If. 3. Fig 

Clymenia Sedgwicki. Gr. Münfter, Beitr. z. Petreffd. TIL 92. If. 16. Fig. 3. 
— Bronn, Gef. d. Ratur II. 31l. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 57. 

Ciymenia flexuosa. Gr. Münfter, Beitr. 5. Petrefld. IIT. 92. If.16. Fig. 4: 
V. Af. I1. Fig. 16. — Bronn, Gef. d. Ratur M. 310, 

Ciymenia subflexuosa. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefid. IM. 93. — Brenn 
Geſch. d. Ratur IN. 311. 

Ciymenia dorsocostata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Vetrefld. M. 83. If. 16. 
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Fig. 3. — Bronn, Gefh. d. Ratur III. 310. — wrursigny, Pal. stratogr. 
L. 57. 

Ciymenia falcifera. Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefkd. V. 125. If. 11. Fig. 17. 
— Bronn, Gef. d. Natur III. 310, — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 57. 

Eine ebenfo variable als häufige Art, deren Umgänge fich fafl zu zwei Dritthei- 
len einfließen und fchnell an Höhe zunehmen. Der Rabel ift eng und bie Seiten 
erheben ſich mit einer ſteilen Nabelfläche über die Naht, bilden dann eine oft mar: 
kirte Rabelkante und bleiben biß zum Rüden bin flach gewölbt oder ganz fladh. 
Der Rüden ift ſchmal und gerundet. Die Mündung ift hoch oval oder abgerundet 
vierfeitig, meift doppelt fo body als breit. An der Nabelkante entipringen feine 
ſichelartige Streifen, welche in ihrem Bogenverlauf Über die Seiten fi durch Thei⸗ 
lung zahlreich vermehren und, nach hinten gefrümmt, über den Rüden gehen. Bu: 
weilen treten ebenfo verlaufende ſtarke alten oder felbft fehr markirte Rippen auf, 
zwifcden welchen vielfache Übergänge beobachtet werden. Die Nahtlinie der Kam⸗ 
merwände bildet einen ſtark wellenförmig gebogenen Rüdenfattel und einen tiefen, 
[pigwinkeligen, hornfoͤrmig gegen den Rüden gekrümmten Seitenlappen, befien buch» 
tige Bentralwand zur Bildung eined befondern converen Seitenfattelß auffteigt. 

As Gr. Münfter biefe Art zuerft befchrieb, unterſchied er 5 Varietäten, nam: 
lich Pi. costellatus, mit ſtarken Sichelfalten und feinen Streifen; Pl. striatus, nur 
mit feinen Sichelftreifen; PL semistriatus, mit Rippen und feinen Streifen nur am 
Rüden; PL planus, mit faft verfchwindenden Streifen, und Pi. umbilicatus, dider 
als jene und völlig glatt. Später fügte er als wirklich fpecififch verfchieden noch 
ebenfo viele Arten unter befonderen Ramen hinzu, die indeß auf ſehr unweſentlichen 
Eharacteren beruhen. Cl. Sedgwicki beruht nämlich auf fehr fein geftreiften Exem⸗ 
plaren von elliptiſchem Umfange; Cl. flexuosa gleicht der früher bezeichneten Spiel: 
art CL costellata, ift aber ebenfalls elliptifch geftaltet: Cl. aubflexuosa ift flacher, 
feiner geftreift, ſcharfrückig; Ci. dorsocostata trägt nur auf dem Rüden zahlreiche 
Rippen, auf den Seiten erfcheint fie geftreift, und bei der Cl. falcifera liegen bie 
Rippen auf den Seiten und verfhwinden auf dem fein geftreiften Rüden. Den 

Nomen betreffend, ift die Urt als Cl. striata am befannteften; da jedoch ſchon vor 
Gr. Münfter ein N. striatus aufgeftellt worden ift, fo habe ich deſſen N. flexuosus 
in Anwendung gebradt. 

Sm Kalk am Schübelhammer, bei Geifer unfern Prefied, am Bohlen im Thü⸗ 
ringertwalde und in England bei South Petherwin. 


N. laevis. 

Ciymenia laevis. Richter, Pal. Thüringerw. 28. If. 4. Fig. 81. 82. — Gie⸗ 
bel, Pal. Jahresbericht 1849. 121. 

Richter begründet diefe Art auf ein fragmentäres Eremplar mit fehr involuten 
Umgängen, deſſen Rüden gerundet und beflen Seiten flach gemwölbt find. In dem 
vorhandenen Umgange zählt man 15 Kammern, deren Sceidewände eine fchieflap- 
pige Rahtlinie haben, abweichend von voriger Art fchief gegen die Bauchfeite. Der 
Rüdenfattel bildet einen breiten converen Bogen, der Seitenlappen ift fehr Klein 
und feine Sattellinie fallt fo tief hinab, daß ein Bleiner zweiter Seitenlappen entſteht. 

Im Kalt am Bohlen im Thüringerwalde. 


H. Thuringiae. 
Ciymenia sinunta. Richter, Pal. Thüringerw. 38. If. 4. Fig. 79. 0. — 
Giebel, Pal. Jahresbericht 1849. 121. 
Das Sruchftuͤck eines Steinkernes, welches zur Aufftellung diefer Art diente, 
zeigt halb involute Umgänge mit ſchmaiem , abgerundetem Rüden und ſtumpf pfeil⸗ 
formiger Mündung. Biel eigenthümlicher als dieſe Form iſt der Verlauf der Naht: 
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linie. Der breite Rückenſattel iſt nämlich tief mwellig gebogen und fällt jederfeits 
ſchief ab zur Bildung eines abgerundeten Seitenlappens, beflen Ventralwand bis 
zur Raht hin nur halb fo Hoch als die Dorfalmand auffteigt. — Für den ſchon frü- 
ber verbrauchten Namen wählte ich einen neuen. 

Sm Kalk des Bohlen im Thüringerwalde. 


N. reticulatus, 

v. Hauer, Gephalopoden Salzkamgt. 37. Zf. 10. Big. 7—0. 

Das Gehäufe erreicht eine fehr beträchtliche Größe und befteht aus auffallen» 
ſchnell in Höhe und Breite wachfenden, faft völlig involuten Umgängen. Der Rüden 
ift gerundet und mit den Seitenfläcdhen, befonders an ben inneren Umgängen, durch 
eine ftumpfe, Pielartig vorftehende Kante verbunden. Die Seitenflächen find nabe 
dem Rücken etwas vertieft, werben gegen den fehr engen Nabel ungemein breit und 
fallen dann fehr fleil, jedoch ohne Kante ab. Die Mündung Hat einen unglad 
vierfeitigen Umfang mit abgerundeten den, ebenfo hoch als breit. Peine Laͤngt⸗ 
linien, von den Anwachsftreifen gekreuzt, geben der Schalenoberfläche ein negfürmi 
ned Anfehen. Der Berlauf ber Rahtlinie ift fehr eigenthümlid. Am Rüden liegt 
ein Sattel, von 3 rechtwinkelig aufeinanderftehenden Wänden gebildet, deren vordere 
breitefte etwas concan nach hinten gebogen ift. Über diefem Sattel findet fi jeder 
feits ein Pleiner Lappen, dem ein fehr Hoher ſchmaler und ſchiefer Sattel folgt, und 
dann ein ſehr tiefer und breiter, ebenfalls fchieftwandiger Lappen. Die Lappen und 
Sättel der einander folgenden Scheidewaͤnde greifen tief ineinander. Die Lage teb 
Sipho ift unbekannt. 

Aus dem rotben Marmor von Hallftadt. 


d) Ungenügend bedannte und gweifelhafte Elymenien. 


N. paradoxus. 
Ciymenia paradoxa. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. I. 14. Af. 16, Fig 6. 
Das einzige voliftändige Eremplar diefer Urt aus bem Kalk am Schübelham ⸗ 
mer ift nur 5 Linien groß und dreifeitig im Umfange nicht dur Druck, ſonders 
natürlih. Die Umgänge, deren man 8 zählt, berühren fih nur mit dem völlig 
glatten, flachen Rüden. Auch die Seiten find flach, daher die Mündung vieredis. 
Einfache, etwas nach vorn geneigte Rippen bededien dicht gedrängt die Geiten. 
Sipho und Rahtlinie unbekannt, daher die fuftematifche Stellung völlig unbekannt 


N. interruptus. 

Ciymenia interrupta. ®r. Münfter, Beite. 3. Vetrefld. V. 196. Af. 12. Wig.3. 

Ebenfalls nur in einem Exemplar deffelben Lagers ohne Sipho und Raftlinie 
bekannt. Es befteht aus 6, allmählig an Höhe zunehmenden und nur am Süden 
involuten Umgängen, deren Geiten flach und deren Rüden ebenfalls lad), fe con» 
eav ift. Un beiden Rückenkanten ziehen fi Längseindrüde hin. Weine Gtreifen 
bededien die ganze Oberfläche und außerdem finden ſich in ziemlich gleichen Entfer⸗ 
nungen Querfurdhen, 11 bis 12 auf einer Windung, und erhabene Rippen. 


Siymenia dorsonodosa. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. V. 136 ZE 12 
Fig. 2. 

Dos Fragment biefer Urt zeigt knotige Erhöhungen auf bem flachen Süden 

u. unter einer ſehr dünnen Schafe feine gebogene Streifen. Alles Übrige iR un- 
annt. 
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I. aouticontatus. 

Ciymenia acuticostata. Gr. Münfter, Beite. 3. Petreffo. V. 336. uf. 12 
Fig. 6. 

Die 3 bekannten Fragmente gehören Eremplaren mit nicht involuten Umgängen, 
deren Rüden jederfeits eine ſtarke Leifte trägt und deren Seiten mit hoben, feharfen 
Rippen bedeckt find. Andere Charactere fehlen. 


N. bisulcatus. 

iymenia bisulcata,. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftb. II. 93, If. 16. Fig. 8; 
V. 125. 

Das fcheibenförmige Gehäufe befteht aus 6 flachen, fehr wenig involuten Um» 
gängen und ift mit feinen, gebogenen Streifen dicht bedeckt. Der Rüden der Um⸗ 
gänge iſt ploͤtzlich verengt, oder es zieht ſich vielmehr jederſeits beffelben eine tiefe 

hin. In ber erften Beſchreibung find die fpigen Geitenlappen fehr tief, 
in der fpatern begränzt den hohen Rückenſattel jeberfeits ein kleiner flacher Bappen, 
der durch einen ſchmalen Sattel von einem zweiten tiefen, beutelförmigen Lappen 
getrennt wird. Der Beine flache Lappen ſcheint noch zum Nüdenfattel zu gehören; 
da aber die Richtung des großen Lappens und feiner Wände nicht angegeben wor: 
den ift, fo Läßt fih die Stellung der Urt nicht ermitteln. 
Am Schübelhammer. 

Ciymenia bilobata. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. I. 11. 2.2. Fig.6. — 
Richter, Pal. Thüringerw. 28. Kig. 77. 78. 

Ciymenia adversa Richter, Pal. Shüringerw. 28. Fig. 75. 76. — Giebel, 
Pal. Sahresberiht 1849. 120, 

Die Heinen Gehäufe find ziemlich dick und breitrüdig, eng genabelt nad) Gr. 
Münfter’s Abbildung, groß genabelt nach der Beichreibung. Die Nahtlinie ber 
Kammıerwände bildet einen großen, hoben Rücdenfattel und 2 tiefer gelegene rund⸗ 
liche und kurze Seitenlappen. Der Sipho ift unbekannt. Die Eremplare am Schuͤ⸗ 
beihanımer. Bei Richter liegt der viel Fleinere Ruͤckenſattel viel tiefer, und bie Ven⸗ 

tralwand des erflen Seitenlappens fteigt höher hinauf und fat nur wenig zur Bil⸗ 
dung eines zweiten Lappens herab. Außerdem befchreibt Richter aus dem Kalk bei 
Bohlen nod eine Ciymenia adverss,, deren Rahtlinie in der Krümmung ber Cl. 
bilobata gleicht, aber weder incumbent noch abfeendent ift, fondern in ben Gätteln 
gleiche Hoͤhe Hat. 

Cl. incongrua. Eichwald, Silurſyſt. Eſthland 107. 

Hat die Geftalt eined Euomphalus, nämlich ungleich genabelt, aber ift mit einer 
faft geraden, felbft auf dem Rüden nur menig gebogenen Nabhtlinie verfehen. Die 
Dberflädhe fein quergeftreift, die Streifen auf dem Rüden unter flumpfen Winkel 
zufammenftoßend. Bon den 4 Umgängen nimmt der Iete bedeutend zu. 

Auf Dvinsholm. 

Cl, rarospina. Eichwald, Silurfoft. Eftbland 108. 

Eine ebenfalls ungleich genabelte, aus 3 Umgängen beftehende, zollgroße Art 
von Ddinsholm, mit ftarfen Querftreifen und auf dem Rücken nach hinten ausge: 
bogener Rabtlinie. 

Cl. complanata. Hall, Geology of New York 1843. IV. 243. fig, >. 

Eine flshe Art mit zahlreichen, fein und dicht geftreiften Umgängen. 

Am Eriefee. 

C. Pailletei und Cl. dubia. D’Orbigny, Pal, strategr. 1. 58. 

Characterloſe Ramen für 2 Arten aus Spanien. 

v. Saum erwähnt (Eephalspoden bes Salztammergutes ©. 36.) ein unveliftän, 
diges, wahrfeheinlih zu den Cymenien gehöriges Eremplar, deflen wenig involute 
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Umgänge etwas höher als breit, an Rüden und Seiten abgefladgt find und feine 
gebogene Wachsthumsftreifen haben. Die Rahtlinie biegt ſich fanft über die Seiten 
und auf dem Rüden. 


2) Aganites. 

Das Gehäufe der bierhergehörigen Nautilen ift im Allgemeinen fehr 
involut, mit ſchmalem gerundeten oder kantigen Rüden und flachen Seiten. 
Der Sipho liegt ber Bauchfeite fehr nahe, rückt aber bei einigen in bie 
Mitte und noch höher hinauf. Die Nahtlinie bildet — und dadurch zeid- 
net ſich biefe Gruppe befonders vor den übrigen aus — auf dem Rüden 
einen nach hinten gerichteten Lappen unb einen tiefen, fpigen ober gerun- 
deten auf ben Seiten. Die Schalenoberfläche ift glatt oder fein gefkreift. 
Die Urten verbreiten fi) durch den rothen Alpenkalk und Jura bis in bie 
tertiären Schichten. 


a) Mit gerundetem Seitenlappen in der Nahtlinie. 


Duenftedt, Petrefkd. I. 60. — Bronn, Geld. d. Ratur III. TU. — v. 
Hauer, Sephalopoden Salztammergt. 36. If. 10. Fig. 4—6. — Derf., Haibin 
ger's naturw. Abhandlgn. I. 2615 defielben, Berichte II. 228, — D’Orbiguy, Pal 
stratogr. I. 179. 

Das Gehäufe erreicht fat 1 Fuß im Durdhmefler und beftebt aus fchnell an 
Höhe zunehmenden, biß auf einen engen Rabel völlig involuten Umgängen. Die 
hohe NRabelflähe ift wenig geneigt, etwas eingeſenkt, bie Rabeltante abgerundet, 
die Seiten leicht gewölbt, faft flach, gegen den Rüden convergirend, biefer feherf- 
Fantig abgefegt, flach oder etwas concav. Die trapezgoidale Mündung bet ihre 
größte, um ein Biertheil der Höhe nachftehende Breite zwifchen den Nabelkanten 
Die feinen Anwachsftreifen laufen in doppelten Wellenbogen über die Seiten und 
biegen fi auf dem Rüden tief nach hinten. Die Rabtlinie der Kammerwände bil 
bet auf dem Rüden einen tiefen Bogen nach hinten, auf ber Rückenkante einen nie 
brigen abgerundeten Sattel und auf den Seiten einen breiten tiefen Lappen, deffen 
Bentralmand nur die halbe Höhe der borfalen erreiht. Der Sipho liegt etwas 
unter ber Mitte. 

Es jteht diefe Art dem N. giganteus fehr nahe, und v. Hauer ift geneigt, fie 
nur für eine Spielart deffelben zu halten. Der engere Rabel, die fharfen Rüden 
Tanten, die gewölbteren Seiten, bie concave Rabelfläche, ber tiefer gelegene Sipho 
und die aganitifhe Rahtlinie veranlaffen mich, Diefe von Quenftebt ungenügend die: 
racteriſirte Art bier als ſelbſtaͤndig aufzuführen. 

Im rothen Marmor des Steinberglogel und Sommeraukogel bei Halftadt. 


W. Quenstedti. 

v. Hauer, Haidinger’s naturw. Abhandign. II. 6. Af. 2. Fig. 1—3; beffel: 
ben, Berichte IV. 377. 

Bei der halben Größe der vorigen Urt befigt diefe einen noch engern Nabel, 
eine converere Rabelfläche, ftärfere Nabelkante, gewölbtere Seiten und einen Kauf 
ger concaven Rüden. Bon ber Nabelkante laufen etwa 15 breite, flache, nad vorn 
conver gebogene Kalten über die Seiten bis zur Rüdenkante, während die Wachs 
thumsſtreifen fich ftärker Erkmmen. Der Sipho ift central. Die Rahtlinie ver 
Kammerwände bildet auf dem Rüden einen nad vorn geöffneten, breiten Bogen, 
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auf den Seiten einen tiefern, beffen Ventralſchenkel fo hoch als der borfale auffleigt 
und ſich wieder abwärts biegt. - 
Im rothen Marmor von Hallftadt. 


N. Salisburgensis. 

v. Hauer, Haidinger's naturw. Abhandlgn. II. 7. If. 2. Fig. 4—8; deſſel⸗ 
ben, Berihte IV. 377. 

Das Sehäufe flimmt im Wefentlicden mit vorigem überein und bietet nur fehr 
geringe Unterfchiede. Der Nabel ift völlig geſchloſſen, der Rüden rundet ſich auf 
der Bohnlammer ab, die radialen Querfalten find weniger deutlich oder fehlen ganz, 
der Sipho liegt etwas Über der Mitte und die Rahtlinie bildet auf dem Rüden 
einen breiten, faft geradwandigen Lappen mit converem Grunde, jederſeits daneben 
einen fehr ſchmalen Sattel und auf den Seiten einen tiefen Bogen, defien Bentral: 
ſchenkel nicht zur Höhe des dorfalen auffteigt, fi) aber gleihfals am Nabel wieder 
abwärts biegt. 

Die Eremplare mit vorigem gemeinfchaftlich. 


N. Saxbil. 


Morris, Ann. a. magaz. nat. hist. 1848. I. 106. c. fig.; Quarterly journ. 
geol. 1848. IV. 193. — Giebel, Pal. Jahresbericht 1849. 

In der Korm des Sehäufes und der Involubilität der Umgänge den vorigen 
gleich, jedoch ftärker comprimirt, mit fchmälerem Rüden, höherer Mündung, breit 
gerundetem Geitenlappen ber Rahtlinie und ſehr flachem Rüdenlappen und mit ber 
Mitte genähertem Sipho. 

Im untern Grünfend von Atherfield und Wight. 


W. sinuatus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 244. tb. 194. — Defrance, Dict. sc. nat. XXXIV. 
29. — Krüger, Urweltl. Raturgefh. IL. 80. — Holl, Petreftv. 230. — Hoͤ⸗ 
ningbaus, Zahrb. 1830. 446.— Keferftein, NRaturgefh. II. 507. — Römer, 
Jahrb. 1835. 185. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 289. — Morris, Catal. brit. 
foss. 183. — D’Orbigny, TVerr. jurass. I. 157. tb. 32. — Bronn, Geſch. d. Na⸗ 
tur IL 79%. — Quenſtedt, Petrefkd. I. 59. 

Aganides capucinus Montfort in Buffon de Sonnini, Moll. V. 223. tb. 48. 
üg- I. — Idem, Conchyl. syst. 31. 

Nautilus aganites. Schlotheim, Sahrb. 1813. 35. 

Nautilus aganiticus. Schlotheim, Petrefld. 83. — Krüger, Urweltl. Na⸗ 
turgefh. IL 77. — Holl, Petrefld. 232. — Wanger, Jahrb. 1832. 70. — 
Keferflein, Raturgefh. IL. 505. — 2. v. Bud, Jahrb. 1835. 533. 534. — 
Derf., Über den Zura TI. — Quenftedt, Sahrb. 1840. 239. — Derf., Klög- 
geb. 446. — Derf., Petrefld. L 58. &f.2. Fig. 6. 

Nautilus sinuosus. Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth 52. 

Nautilus subsinuatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 260. 

Das mehrzollige Gehaͤuſe befteht aus fehr involuten Umgängen, beflen Seiten 
mit einer converen Rabelfläche fentrecht aus dem engen Rabel fich erheben, dann 
über der rundlichen Rabelfante völlig flach werden und gegen ben Rüden hin ſtark 
envergiren. Der ſchmale Rüden ift flach oder gewölbt. Die Mündung hat eine 
abgeftugt herzfoͤrmige Beftalt, etwas höher als breit. Der Sipho liegt über der 
Mitte, dem Rüden genähert, und die Rahtlinie ſteigt am Nabel fattelförmig auf, 
biegt fi auf den Seiten in einem ſchmalen und fehr tiefen Bogen zurüd, deſſen 
Dorſalſchenkel am Rüden wieder fehr hoch auffteigt, um auf demfelben einen brei⸗ 
ten flachen Bogen zu befchreiben. Die Oberfläche des Gehäufes trägt undeutliche 
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Wachsthumslinien und auf jüngeren Eremplaren auch dicht gedrängte, yarallde 
Längslinien. 

Die abgerundete Form des Behäufee, die geringere Involubifität der Umgänge, 
die hohe Lage des Sipho, der fläche Rüden» und fchmale tiefe Seitenlappen in der 
Nahtlinie unterfcheiden diefe Art von den vorigen. 

Dem Sowerby’fhhen N. sinuatus Tann der Montfort'ſche Aganid nur zweifel⸗ 
haft untergeorbnet werben, denn derfelbe hat einen viel längern fpigen Seitenlappes 
und völlig involute Umgänge Auch Schlotheim’s N. aganiticus unterſcheidet ſich 
noch durch den unterhalb der Mitte gelegenen Sipho. Quenftedt behauptet jedoqh 
die Ipentität beider, aber feine Befchreibung enthält einen merkwürdigen Wire 
ſpruch, nämlih: „der wenig tiefe Seitenlobus ebenfalls breit, aber [ehr tief", 
und in der Petrefaftenkunde: „ein [hmaler tiefer Seitenlobus”. DOb biefe A» 
gaben wohl auf Beobachtung beruhen? 

Sm untern Dolith von Yeovil nah Somerby , in ben gleidharfigen Schichten 
bei Eaen nad) d'Orbigny, bei Billecomte in Lothringen nah Schlotheim, und im 
weißen Sura bei Pappenheim und Wafferalfingen nach Quenftert, bei Eichfkädt, auf 
bem Randen, gu Schönfeld bei Gräfenberg und bei Muggendorf nah L. v. Bud. 


N. danilcus. 


Schlotheim, Petrefkd. 83. — 2. v. Bud, Sahrb. 1834. 533. — Kefer: 
ftein, NRaturgefch. TI. 506. — Beck, Geol. Proceed. 1835. IT. 218; Lond. Edinb. 
philos. mag. 1836. VIII. 555.— Lyell, Transact. geol. soc. 1335. 258. IV. tb. 18 
fig. 4—7. — QDuenftedt, Jahrb. 1838. 149, 1840. 289. — 2. v. Buß, Über 
den Sura TI. — Lyell, Transact. geol. soc. 1840. V. 250. tb. 18. fig. 4—7. — 
Bronn, Selb. d. Natur II. 792, — Eichwald, Bullet. nat. Moscou 1846. L 
1350. — Geinig, Quabderfandftgeb. 110, 

Nautilus sinuatus. Schlotheim, Verzeichn. 27. 


ft dem vorigen fo ähnlich, dag man ihn Faum fpecififh davon frennen kaun 
wie denn auch 2. v. Buch die Identität nicht bezweifelt. Quenftedt führt als unter 
fgeidend an: die dem Halbmondförmigen ſich nähernde Mündung, den weniger aus: 
geprägten Rüdenlappen, die fihmäleren Seitenlappen und größeren Sättel und tm 
fehr deutlichen Bauchlappen. 

In ber Kreide von Kard und Maſtricht. 


b) Mit fpigem Seitenlappen. 


N. Gonlatites. 


dv. Hauer, Haidinger's naturw. Abhandign. II. 4. If. 1. Fig. 9— 11; deffeh 
ben, Berichte IV. 377. 


Das vierzöllige Gehäufe hat eine beträchtliche Dice und befteht aus faſt nölig 
involuten, nur einen fehr Meinen Rabel öffnenden Umgängen. Die Seiten berfelben 
mölben fi) noch vor ihrer Mitte am höchften, find dann flach und tonvergiren ge 
gen ben ſchmalen, flach gerundeten Rüden. Die abgerundet fechsfeitige Ründung 
iſt merklich breiter als hoch. Vom Rabel aus Taufen feine, flache Falten dicht ge» 
drängt in fanfter Krümmung über die Seiten und in ftärkerer über ben Stüden, 
indem fie zugleih an Breite zunehmen und ihre Zahl nicht vermehren. Der Giphe 
liegt dem Bauchrande genähert und die Rabtlinie der Rammerwände bildet auf dem 
Rüden einen fpig trichterförmigen Rüdenlappen, jeberfeits beffelben einen abgerun. 
beten Sattel und auf den Seiten einen ebenfalls fpigen, aber viel tiefern Geiten- 
lappen, deflen Ventralwand fich bis zur Höhe des dorfalen hebt und dann am Mabel 
wieder zuruͤckbiegt. 
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Die große Involubilität, bie feinen zierlichen Kalten und befonder® der feige 
Ruͤckenlappen der Raftfinie zeichnen diefen Nautiliten vor allen Übrigen aus. 
Im roten Marmor am Sandling bei Hallftadt. 


H. lingulatus. 

2.0. Bud, Jahrb. 1834. 59. — Derf., Berhandl. naturf. Freunde Berlin 
1337. 16. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 200. c. fig. — Derf., Petreftd. 50. Tf. 2. 
tg. 12. — Bronn, Gef. d. Ratur HI. 794. 

Gammarorum caudae. 

Nautilus squamosus. Schlotheim, Berzeichn. 27. 

Das völlig involute, nabellofe Sehaͤuſe hat in der Mitte die größte Dice und 
verfchmälert ſich bei leichter Eonverität der Seiten gegen ben abgerundeten Bfüden 
bin. Die abgerundet dreifeitige Mündung ift ebenfo hoch als breit. Der auffallend 
große Sipho liegt unmittelbar am Bauchrande. Die Rabtlinie der Rammerwände 
bildet in der untern Seitenhälfte einen hohen halbkreisfürmigen Sattel, der fih in 
einen ſchmalen und tiefen Seitenlappen hinabſenkt. Derfelbe bat aber Beine trich- 
terförmige, fondern eine zungenförmige Geftalt, und von der Höhe der Dorſalwand 
biegt die Linie winfelig ab, um faft geradlinig über den Rüden zu laufen. Die 
Spitze bes Seitenlappens reicht ſtets bis an die Dorfaledde der vorhergehenden Kam⸗ 
merwand. 

Der tiefgelegene Sipho und der hoͤchſt eigenthuͤmliche Verlauf ber Rabtlinie 
gefkatten Feine Berwechlelung mit anderen Arten. 

In den tertiären Schichten bed Krefienberges bei Zraunftein in Baiern. 


RN. zniczaec. 


Sowerby, Mineral Conchol. 11. tb. 1. fig. 5. — Defrance, Dict. sc. nat, 
XXXIV. 297, — Krüger, Urmeltl. Raturgefh. II. 80. — Gr. Münfter, Jahrb. 
1831. 370. — Keferflein, Naturgefh. II. 508. — 2. v. Buch, Jahrb. 1834. 
5341.— Deskayer, Descr. coq. foss. Paris H. 765. tb. 100. fig. 2. 3. — Weikerell, 
Lond. Edinb, phil. mag. 1836. IX. 455. — Budland, Mineral. u. Geol. If. 43. 
%ig-3. 4. — Bronn, Leth. geogn. II. 1122, — 2. v. Bud, Soniat. u. Eiyme- 
nien. 31. &f.2. %ig.6. 7.— Quenftedt, Sahrb. 1839. 159; 1840, 290. — Mor- 
ris, Catal. brit. foss. 183. — Nyst, Descr. coq. polyp. foss. Belgique 614. tb. 46. 
fig. 4. — Idem, Bullet. soc. geol. 1843. XIV. 452. — Bronn, Geh. d. Ratur 
I. 797. — Geinig, in Carus’ Hydrarchos. 

Nautile de Dax. Montfort, Buffon Moll. IV. 240. tb. 46. fig. 1. 

Nantilus Pompilius. Lemark, Ann. du mus. V. 181. — Idem, Anim. s. 
vert. VIE 634. 

Orbulites ziezae. Blainville, Malacoz. 387. 

Nautilus Deshsyesi. Defrance, Dick. sc. nat. XXXIV. 300. — Höning- 
baus, Jahrb. 1831. 134. — De Koninck, Bullet, soc. geol. IV. 437. — Nyst, 
Rech. coq. foss. d’Anvers 35. — Keferftein, Raturgefch. H. 506. — De Koninck, 
Coq. foss. de Baesele 1. 

Nautilus Atari. Basterot, Mém. d’hist. nat. II. 1825. 1. — L. de Buch, 
Ann. se. nat. 1820. XVII. 274. — Sr. Münfter, Jahrb. 1831. 369. — Höning« 
hans, ebend. 134. — 2.0. Buch, Jahrb. 1833. 1875 1834. 534. — Kefer⸗ 
fein, Raturgefch. II. 505. — -Bronn, Leth. geogn. IL 1123. tb. 42, ng. 17. — 
Quenftedt, Jahrb. 1840. 289. — Derf., Petrefkd. I. 59. If. 2. Fig. II. — Del- 
bos, Bullet. soc. geol. 1847. IV. 720. — Bronn, Gef. d. Natur II. 91. 

Aganides Aturi. D’Ordigny, Tabl. Cephalop. 71. 

Aganides ziezae. D’Orbigny, ibid. Tl. . 

Nautilus sipho. Grateloup, Bullet. Bordeaux 1837. II. 32. 29. — Gr. Mün« 
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fier, Jahrb. 1831. 369. — Keferftein, Raturgeſch. II. 50T. — Budlını, 
Mineralog. u. Geolog. If. 43. Fig. 1. 2. — Grateloup, Catal. anim. de a Gr 
ronde 28. 

Nautilus Bordae. Grateloup, Bullet. Bordeaux 1827. II, 22. 

Globites striatus. Holl, Petreftd. 227. 

Nautilus carinatus. Höninghbaus, Jahrb. 1831. 194. 

Nautilus zonarius. Höninghauß, eben. 

Nautilus alabamensis. Morton, Synops. crétac. 33. tb. 18. ſig. 2. - Brom, 
Gef. d. Natur II. 790, 

Ammonites Wapperi. v. Mons, Bullet. acad. Bruxelles 1833. 1 %. 13; 
L’Iustit. 1833. 272. — Nyst, Coq. foss. d’Anvers 35. 
Ciymenia ziezac. Michelotti, Cefalop. foss. 6. 

Ciymenia Morrisi. Michelotti, Foss. mioc. Italie sept. 349. tb. 15. 5g.3.3 

Aganides Deshayesi. Sismonda, Anim. invert. foss. Pedemont. 51. 

Nautilus angustatus. Dana, Geolog. Exped. Unit. St. tb. 2. fig.S. 6. 

Nautilus Parkinsoni. Edwards, Eocene mollusca I. 49, tb. 1. — Giebel 
Pal. Jahresbericht 1849. 120. 

Aturia ziezac. Edwards, Eocene mollusca I. 52. tb. 9. fig. 2. 3. 

Das Gehäufe gehört zu den größten Nautiliten und ift wie ber lebende Pan 
pilius völlig involut. Die Seiten ber Umgänge find in ber Rabelgegend am ſith 
flen gewölbt, werben bann ziemlich flach und convergiven mehr weniger gepfn da 
breiten gewölbten Rüden. Die ovale, zuweilen nach oben verſchmaͤlerte 
ift ebenfo hoch als breit ober noch etwas höher. Die Schalenoberfläche iR nur m 
gefrümmten Wachsthumslinien bedeckt. Der Sipho liegt bem Bauchrande ſcht ai, 
bat einen beträchtlichen Umfang und zieht die Kammerwand röhrenförmig bb @ 
die vorhergehende zurüd. Die Nahtlinie bildet einen tiefen fpigen Seitenleyer 
und laͤuft gerade uͤber den Rücken. 

Die Ahnlichkeit dieſer Art mit der vorigen iſt fo groß, daß gegen bie beh 
ſche Differenz beider gerechte Bweifel erhoben werden. Die unterſcheidenden Eier 
thümtichkeiten in der vorliegenden Urt werben in der bedeutenden Größe del De 
häufes, in bem erweiterten und die Kammerwand fortziependen Sipho und vn me 
niger zungenförmig geftalteten, ſenkrecht herabhängenden und bie Dorſalece DE” 
bergehenden nicht berührenden Geitenlappen gefucht. 

Montfort bildete das erſte Eremplar aus den Kertiärfchichten von Dar —F 
darauf Parkinſon (Organ. rem. 105. tb. 7.) engliſche, von welchen jedoch Bi4 
einen centralen Sipho hat und deshalb neuerdings von Edwards als ſelb 
Art befcrieben und abgebildet worden iſt. Sowerby's kleineres Exemplar aut w 
Londonthon Highate, bdeffen Namen wir als ben älteften beibehalten haben, I 
die angegebenen Eigenthuͤmlichkeiten, und die reichhaltige Sononymie vertheil 
nun nad) ben verfchiedenen Fundorten in England, Belgien und Italien. WEM ww 
vita Tieferte Weiträge dazu, denn bas bei Morton angeblich aus der Kreide n 


bama ftammende Eremplar läßt fidh nicht unterfcheiden und ebenfo der DON ei 


aufgeftellte N. angustatus, welchen Dana von Aftoria am Wusfluß dei cou 
in Oregon abbildet. 


| 
| 





a 
Im Londonthon von Highate, Sheppey, Braklesham Bay; bei Bm Y 


gien; im Grobkalk von Houban und Metheuil, in miocenen Schichten bei Day, SU 
am Garcare, in Alabama und Oregon. 


3) Radiati. Gehänk 
Die Mitglieder biefer Gruppe haben ein did aufgetriebenes 
mit meiſt breitem, gewölbtem Rüden, der felten von den Seiten ſcha 
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gefegt if. Die Umgänge find bald völlig involut, bald öffnen fie einen 
Nabel, in welchem bie inneren mehr weniger fihtbar find. Der Sipho 
liegt allermaift unterhalb der Mitte gegen ben Bauch bin, und bie Naht- 
linie verläuft in flachen Wellenbogen. Die Oberfläche ift mit radialen, 
breiten, flachen, nur dur fchmale Furchen getrennten Falten bedeckt, welche 
fi) auf ben Seiten nach vorn und auf dem Rüden fehr ſtark nach hinten 
wenden. Sie werben von Wachsthumslinien geftreift und bleiben aller: 
meift auch auf Steinkernen noch fihtbar. Die Arten gehören dem Kreide- 
gebirge an. 


N. squamosus. 

Nautilites squamosus. Lange, Histor. lap. fig. 102. tb. 28. ig. 1.— Scheuch⸗ 
zer, Raturgefch. Schweizerl. III. 248. Zf.4. Fig. 13. — Bourguet, Trait. Petrific- 
tb. 38. fig. 232.— Knorr u. Walch, Berfleinr. II.a. 40. If. 1. Fig. 2. — Schlot⸗ 
heim, Xafchenb. f. Mineral. 1813. VII. TI. — 2. v. Bud, Jahrb. 1834. 534, 
— Duenftedt, Jahrb. 1840. 288. — Derf., Petrefld. I. 58. 

Corau Ammonis. Scheudzer, Raturgefch. Schweizerl. I. 257. If. 4. Fig. 21. 

Nautilus, Faxjas St. Fond, Hist. nat. mont. Maestricht tb. 25. fig. 9. 

Nautilites puppis. Schlotheim, Zafchenb. f. Mineral. 1813. VII. 111. 

Nautilus radiatus. Sowerby, Mineral Conchol. 385. tb. 356, — Defrance, 
Dict. sc. nat. XXXIV. 300. — Holt, Petrefld. 231. — Keferftein, Raturgefch. 
U. 507. — Fitton, Transact, geol. soc. 2.ser. 1835. IV. 204, 367. — Archiae, 
Mem. soc- geol. 1839. IU. 278. — Morris, Catal. brit. foss. 182. — Dubois, 
Voyage de Caucase VI. 350. — Fitton, Bullet. soc. geol. 144. I. 141. — For- 
bes, Quarteriy journ. geol. 1845. I. 196. 353. — Quenftedt, Petrefld. I. 58, 
— Bronn, Seid. d. Ratur I. 795. — Boscawen Ibbelson, Isle of Wight 20, 
— Geinig, Quaderſdſtgeb. 110. 

Nautilus isaequalis, Sowerdy, Mineral Conchol. 88. tb. 40. ig. 2.3. — Krü: 
ger, Urwelti.Raturgefh. I. 79. — Defrance, Dict. nat. XXXIV. 288. — Mar- 
tell, Tramsact. geol. soc. 2. ser. 1829. III. 211. — Fitton, ibid. 1835. IV. 128. 
367. — Höninghaus, Jahr. 180. 462. — Keferftein, Raturgefch. II. 506, 
— De la Beche, Report Cornwall 139. 247. — Morris, Catal. brit. foss. 182. 
— Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 78. 

Nautilites pupjaio. Schlotheim, Verzeichn. 27. 

Nautilus neocomiensis. D’Orbigny, Terr. crétac. I. 74. tb. 11. — Masheron, 
Catalog. 29. 

Das abgerundete Gehaͤuſe erreiht mehre Bol im Durchmeffer und hat einen 
ziemlich engen Rabel. Eine convere Rabelflaͤche ſteht rechtwinkelig auf der Um⸗ 
gangsnaht und biegt ſich in einer völlig abgerundeten Kante zur Seitenflaͤche um. 
Diefe ift flach gewölbt und convergirt gegen den hochgewölbten Rüden. Die Mün- 
dung hat eine ovale, am Bauche tief ausgeſchnittene Geſtalt und ift bei comprimir- 
ten Eremplaren etwa um ein Biertheil höher als breit, bei dickeren ebenfo hoch als 
breit. Der Sipho liegt unterhalb der Mitte der Banchleite genähert. Die Naht: 
linie der Kammerwände trümmt ſich in breiten flachen Wellenbogen. Die Diber: 
fläche bedecken breite, durch female Furchen getrennte Falten, welde vom Rabel 
ausgehen, in fehr leichter Krümmung über die Seiten wenden und gegen ben Btüden 
bin nach Hinten biegen, um von beiden Geiten her auf der Mitte des Müdens in 
kurzem Bogen zufammenzuftoßen. Feine dichte Wachsthumsſtreifen zeigen fidh bei 
wohl erhaltenen Eremplaren auch auf den alten, fehlen aber den Gteinternen 
völlig. 
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Mem. g6ol. soc. 1840. IV. 342. — Metheron, Catalog. 39. — Quenftedt, 
Petreftd. I. 58. 

Dat die Größe und Eugelige Geftalt der vorigen, aber einen wenn auf me 
wenig fo doch deutlich geöffneten Nabel, gewölbtere Seiten, breitern Rüden und ki 
mittelftändigen Sipho. Die Mündung gleicht durch ihre beträchtliche Breite ul 
die Rahtlinie durch ihre flachen Wellenbogen wieder ber vorigen Art. Belndn 
haracteriftifch find die Kalten ber Schalenoberfläche. Vom Nabel bit gedisgt 
ausgehend, laufen diefelben mit zunehmender Breite und nach vorn geneigt bil im 
zur Geitenmitte. Hier wenden fie plöglich alle in gleicher Höhe ſcharfwinkelig nad 
binten, und zwar viel flärker, als fie erft nad) vorn fich wandten. Auf der Kirk 
linie des Ruͤckens angekommen, floßen fie von beiden Seiten her unter einem Dial 
von etwa 55 Grad gegeneinander. 

Somwerby bildete diefe Art zuerft nach englifchen Eremplaren ab und fit 
d’Drbigny unter einem neuen Namen nach franzöfifchen, den Forbes bereits mike 
eingezogen bat. Glocker befchrieb ein Eremplar aus dem Gebiete der Viedliden u 
merkwürdige Verfleinerung. 

Im obern Reocomien Frankreichs bei Vendeuvre, Marolles, Drgen, Ex 
Marfeille, Sommieres, Ufez, Bareme, Sifteron, Escragnolle, im Grünfend dor 
Kolfftone und Eourtat Street. Im SKarpatbenfandftein. 


N. Deslongchampsanus,. 


D’Orbigay, Terr. eretac. I. 90. tb.20.— Bronn, Geſch. d. Rotur Il m. 

Nautilus inaequalis. Pasey, Descr. geol. Seine inferieure 334. tb. 1. ed. 
— Archiac, Mem. soc. géol. 1839. III. 261. 

Das Gehäufe erreicht nur wenige Boll im Durchmeſſer und hat einen weit F 
öffneten Rabe. Aus diefem erheben ſich die Geiten der Umgänge mit einer € 
veren und geneigten Rabelfläche, welche ſcharfkantig zur flach gewoͤlbten Geitenfäht 
umbiegt. Der gewölbte Rüden ift nirgends von den Seiten geſchieden m! 
Mündung ift merklich breiter als hoch, der Sipho unterhalb der Mitte gega de 
Bauch hin gelegen und die Rabtlinie auf der Nabelkante gebogen und daruͤbr U 
flachen Wellenbogen verlaufend. Die Falten entfpringen an der Naht und oc 
fi, mit breitem Bogen Über die Seiten gehend, auf dem Rücken nad Wei 
Feine Längslinien, in der Jugend regelmäßiger als im Alter, kreuzen die gen 
Falten. Den Steinkernen fehlen die Längslinien und die Falten find ſchwah © 
wickelt. 

Durch den weiten, gekanteten Nabel und die zierlichen Längslinien wird tik 
Art leicht von den vorigen unterfchieden. 

Die Eremplare finden ſich in der chloritifchen Kreide des St. Katharinenderxi 
bei Rouen. 


N. patens. 
Kner, Haidinger's naturiw. Abhandi. TIL b. 7. Zf.1, Fig.2. — Giebel, PI 
Sahresbericht 1849, 
Diefe nur in 2 Eremplaren aus dem Kreidemergel von Ragoran) beta 
Art unterfjeidet fich von voriger durch ftärfere Gompreffion, fcmäleen, Red Be 
Müden, herzfoͤrmige Bündung, geringere Involubilität und Mangel dei | 


NW. Neckeranus. 

Pictet, Moll. foss. grös verts I. 16. tb. 1. fig. 2. ar 
@in ziemlich ſtark comprimirtes Gehäufe von geringer Größe und MI 
engem Nabel. Die ſtark gewölbte Rabelfläche fteht fenkrecht auf der Um ei 

und geht durch eine völlig abgerundete Rabellante in die Geitenfläche über, und 
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meiſt giemlid flach, convergirt etwas gegen ben Rüden hin. Die Mündung ift faſt 
ebenfo breit als hoch, der Sipho nur wenig umterhalb ber Mitte gelegen und bie 
Rahtlinie in ziemlich, ftarten Wellenbogen verlaufend. Zahlreiche, durch male und 
tiefe Furchen getrennte Kalten gehen vom Nabel in ſtarker Krümmung und mit zu⸗ 
nebmender Breite über die Geiten, in deren Mitte fie allermeift durch eine Furche 
in zwei fi ſpalten, und ſtoßen, rüdwärts gebogen, von beiden Seiten ber auf der 
Mitte des Rüdlens unter etwa 105 Grad zufammen. 

Durch bie fich theilenden Falten, den engen Nabel und bie faſt centrale Bage 
des Sipho unterſcheidet Pictet diefe Art von dem nächftverwandten N. squamesus 
und — , daß fie von anderen Schriftſtellern mit demſelben verwechſelt wor⸗ 
den ſei. 

Sehr häufig im Gruͤnſande an ber Perte du Rhone. 


N. Saussureanus. 

Pietet, Moll. foss. grès verts. I. 17. tb.1. fig. 3. 

Ein ſehr dickes Gehaͤuſe mit faſt völlig involuten Umgängen und von geringer 
Größe. Die Geiten der Umgänge fleigen ſenkrecht und ſehr conver im Nabel auf, 
wölben fih gleichmäßig und gehen ohne Graͤnze in ben converen Rüden über. Die 
SRündung ift faft rund, nur wenig breiter als hoch, ber Sipho über der Mitte ge: 
legen und bie Nahtlinie in fanften Wellenbogen verlaufend. Vom Nabel geben 
Hache Falten aus, welche ſich gegen den Rücken ſtark nach hinten biegen und auf 
der Mitte des Müdens in einem Bogen von ungefähr 140 Grad Dffnung fich von 
beiden Geiten her vereinigen. Reine Wachsthumslinien bedecken biefe durch tiefe 
Kinnen geſchiedenen Falten. 

Durch größere Dicke, höhere Lage des Sipho und engern Rabel von voriger 
Art unterfchieben, nähert ſich diefer Nautilus in denfelben Ehararteren bem N. ele- 
gans, der aber viel ſchmaͤlere, durch ſeichtere Rinnen getrennte Falten und eine we⸗ 
niger gebogene Rahtlinie hat. 

Die Eremplare find ziemlich Häufig im Grünfande von Saronet und an ber 
Perte du Rhone, meift in Steinkernen. 


N. undulatus. 


Sowerby, Mineral Conchol 68. tb. 40. fig. 1. — Krüger, Urweltl. Ratur- 
gefch. II. 80. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 463. — Keferftein, Raturgeſch. 
IL 508. — Fitton, Transact. geol. soc. 2. ser. 1835. IV. 129. 367.— D’Orbigny, 
Terr. crötac. I. 3. — Quenftebt, Jahrb. 1840. 289. — Forbes, Quarteriy 
journ. geol. 1845. L 353. — Morris, Catal. brit. foss. 182. — Quenftedt, 
Vetreftd. I. 53. — Bronn, Geh. b. Ratur M. 797. 

Nautilus undatus. Defrance, Dict. sc. nat. XXXIV. 288. — Holl, Pe 
treftb. 228. 

Das Gehäufe mißt 4 bis 12 Bol im Durchmeſſer und iſt voͤllig involut. Die 
Seiten convergiren vom Nabel gegen ben flachen Rüden hin. Die Muͤndung ift 
abgerundet vierfeitig, der Sipho beinahe central und die Rabhtlinie der Kammer» 
wände fehr ſchwach gefrümma Der ausgezeichnetfte Character aber liegt in den 
auffallend breiten, einfachen Falten, welche durch nicht minder breite Furchen von 
einander getrennt werden. Letztere find zuweilen fo ſtark entwidelt, daß fie als Ein⸗ 
ſchnũrungen der Umgänge erfcheinen. Auf dem Rüden biegen fih bie FJalten viel 
flärker nach Hinten als bie Rabhtlinien. 

Bon Sowerby zuerft als N. undulatus befchrieben, wurde dieſer Rame von 
Defrance nur durch einen Schreibfehler in N. undatus umgeänbert. 

Im Mariyfandftein von Rutfield, bei Folkſtone und im Gruͤnſand bei Redhill. 

Biebel, Yanıe. Gephalepoden. 10 
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Mem. geol. soc. 1840. IV. 343. — Metheron, Catalog. 39. — Auenkett, 
Yetreftd. I. 58. 

Hat die Größe und Eugelige Geftalt der vorigen, aber einen wenn au m 
wenig fo doch deutlich geöffneten Rabel, gewölbtere Seiten, breitern Rüden und ff 
mittelftändigen Sipho. Die Mündung gleicht durch ihre beträchtliche Breite wi 
die Rahtlinie durch ihre flachen Wellenbogen wieder ber vorigen Art. Beſorder 
haracteriftifch find die Kalten der Schalenoberfläche. Vom Nabel dicht gebeinst 
ausgehend, laufen diefelben mit zunehmender Breite und nad vorn geneigt biß m 
zur Geitenmitte. Hier wenden fie plöglich alle in gleicher Höhe ſcharfwinkelig md 
hinten, und zwar viel flärker, als fie erft nach vorn fich wandten. Auf ber Kit 
linie des Rüdtens angekommen, ftoßen fie von beiden Seiten her unter einem Winkl 
von etwa 55 Brad gegeneinanter. 

Sowerby bildete diefe Art zuerft nach engliſchen Exemplaren ab und iin 
d'Orbigny unter einem neuen Ramen nach franzöfifchen, den Forbes bereitb mei 
eingezogen bat. Glocker beſchrieb ein Eremplar aus dem Gebiete der Biedliben ai 
merkwürdige Berfteinerung. 

Im obern Reocomien Frankreichs bei Vendeuvre, Marolles, Drgon, GH 
Marfeille, Sommieres, Ufez, Bareme, Sifteron, Escragnolle, im Grünfnd De 
Folkſtone und Eourtat Street. Im Karpatbenfandftein. 


N. Deslongchampsanus. 


D’Orbigay, Terr. cretac. I. 9. tb... — Bronn, Geſch. d. Ratur I M 
Nautilus inaequalis. Passy, Descr. g6ol. Seine inferieure 334. tb. 14. dgl 
— Archiac, Mem. soc. g6ol. 1839. Ill. 261. 


Das Gehaͤuſe erreicht nur wenige Boll im Durchmeſſer und hat einen weit * 


öffneten Nabel. Aus diefem erheben ſich bie Seiten der Umgänge mit ein MM 
veren und geneigten Rabelfläche, welche ſcharfkantig zur flach gemwölbten Geitenſlihe 
umbiegt. Der gewölbte Ruͤcken iſt nirgends von den Seiten geſchieden um ir 
Mündung ift merklich breiter als hoch, der Sipho unterhalb der Mitte gegen MA 


Bauch Hin gelegen und bie Rahtlinie auf der Nabelkante gebogen und barübt 4 


flachen Wellenbogen verlaufend. Die Kalten entfpringen an der Naht umd mie 
fih, mit breitem Bogen über die Seiten gehend, auf dem Rüden nad haser 
Feine Längslinien, in der Jugend regelmäßiger als im Alter, kreuzen die at 
Falten. Den Steinkernen fehlen bie Längslinien und die Kalten find ſchwach ® 
widelt. 

Durd den weiten, gefanteten Nabel und die zierlichen Längslinien wird Nik 
Art leicht von den vorigen unterfchieden. 

Die Exemplare finden ſich in der chloritiſchen Kreide des St. Katharinenbetxi 
bei Rouen. 


N. patens. 

Kner, Haidinger's naturw. Abhandl. IL b. 7. Zf.1. Fig. 2. — Giebel, pl 
Sabresbericht 1849. 

Diefe nur in 2 Gremplaren aus dem Kreidemergel von Ragorzany belc 
rt unterſcheidet fi) von voriger durch ſtaͤrkere Comprefſion, ſchmalern, ſtets dal“ 
Müden, herzformige Mündung, geringere Involubilität und Mangel ber Laͤngtlius 

N. Neckeranus. 

Pietet, Moll. foss. grös vorts I. 16. tb. 1. fig.2. | 

Ein ziemlich ſtark comprimirtes Gehäufe von geringer Gröfe und mit M 
engem Rabel. Die far? gewölbte Rabelfläde feht fenkreht auf der Umgangieit 


und geht durch eine vollig abgerundete Rabelkante in die Geitenfläche über, und I 
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ebenfo breit ald Hoch, der Einho nur Denia unterhalb der Milte oda und bie 
Nahtlinie in ziemlich ſtarken Wellenbogen verleufend. Zahlreiche, durch fdgmale und 
tiefe Furchen getrennte Falten gehen vom Nabel in ſtarker Krümmung und 
nehmenbder Breite über die Geiten, in deren Mitte fie allermeift eine Furche 
in zwei fi) fpalten, und floßen, rüdwärts gebogen, von beiden &eiten ber auf der 
Mitte des Rückens unter etwa 105 Grad zufammen. 

Durch die fih theilenden Falten, den engen Rabel und die foR ventvale Eage 
des Sipho unterfcheidet Pictet diefe Urt von dem nädfiverwandten N. Tunes 
und glaubt, daß fie von anderen Gcheiftfieflern mit demſelben verwedfelt wer 
den fei. 

Sehr häufig im Grünfande an der Perte du Rhone. 


N. Saussureanus. 
Pietet, Moll. foss. gräs verts. I. 17. tb.1. ig. 3. 


wölben ſich gleihmäßig und gehen ohne Gränze in den converen Rüden ü 
SRündung ift faſt rund, nur wenig breiter als hoch, ber Sipho über der 

legen und bie Rahtlinie in fanften Wellenbogen verlaufende. Bom Rabel ee 
Hocdye Kelten aus, welche fih.gegen den Rüden ſtark nach hinten biegen und 
der Mitte des BüdenE in einem Bogen von ungefähr 140 Grad Öffnung fü 


Dur größere Dide, Höhere Lage des Sipho und engern Rabel von voriger 
Urt unterfchieden, nähert ſich diefer Nautilus in denfelben Ehararteren dem N. ele- 
gans, der aber viel ſchmaͤlere, durch ſeichtere Hinnen getrennte Falten umd eine we⸗ 
niger gebogene Nahtlinie hat. 

Die Eremplare find ziemlich häufig im GBrünfande von Saronet und an ber 
Perte du Rhone, meift in Steinkernen. 


3. undulatus, 


Sowerby, Mineral Conchol. 68, tb. 40. fig. 1. — Krüger, Unweltl. Ratur- 
gef. II. 0. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 463. — Keferftein, Raturgeſch. 
IL 308. — Fitton, Transact. geol. soc. 2. ser. 1835. IV. 129. 367. — D’Orbigny, 
Terr. eretac. 1.9. — Quenſtedt, Jahrb. 1840. 289. — Forbes, Quarterly 
journ. geel 1845. L 353. — Morris, Catal. brit. foes. 183. — Quenftebt, 
Petreftd. I. 53. — Bronn, Gef. d. Ratar II. 79. 
Nautilus undatus. Defrance, Dict. sc. nat. XXXIV. 28. — Holl, Pe 

treftd. 228. 

Das Gehäufe mißt 4 His 12 Zoll im Durchmeſſer und it völlig involut. Die 
Geiten eonvergiren vom Nabel gegen den flachen Rüden bin. Die Mündung ift 
abgerundet vierfeitig, der Sipho beinahe central unb bie Rahtlinie ber Kammetr⸗ 
wände fehr ſchwach gefrümma Der ausgezeichnetfte Character aber liegt in ben 
auffallend breiten, einfachen Falten, welche durch nicht minder breite Furchen von 
einander getrennt werden. Letztere find zuweilen fo ſtark entwidelt, daß fie als Ein⸗ 
fünürungen bes Umgänge erſcheinen. Auf dem Rüden biegen ſich die alten viel 
ſtärker nad) hinten als bie Rahtlinien. 

Bon Gomwerby zuerſt als N. undulatus beſchrieben, wurde dieſer Name von 
Defrance nur durch einen Schreibfehler in N. undatus umgeänbert. 

Im Rarlyſandſtein von Rutſield, bei Folkſtone und im Brönien bei Redhill. 

Giedel, Wanne, Gephalopeden. 
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4) Laevigati. 


Das Gehaͤuſe hat eine glatte, nur mit mellenförmigen Wachsthum⸗ 
Iinien bededite Oberfläche, auf welcher nur Im Jugendzuſtande bei einigen 
Arten Längslinien beobachtet werden. Die Form der Umgänge ift mannid- 
faltig, aber ihre Involubilität meift noch fehr groß, und daher der Nabel 
eng, Die Nahtlinie geht flachbogenig vom Nabel bis zum Rüden und nur 
felten fchwingt fie fich in tiefen Wellenbogen. Der Sipho liegt gewöhnlich 
in der Nähe des Centrums der Kammerwände und die Mündung bat je 
nach ber Form ber Umgänge eine ovale, ſechs⸗, vier- oder breifeitige Ge⸗ 
ftalt. Die Mitglieder dieſer Gruppe verbreiten ſich durch alle Formationen 
vom Kupferfchiefergebirge bis in die tertiären Straten. 


A. Gehaͤuſe abgerundet. 
1) Rüden ſtark gewölbt. 


a) Aus dem Kupferſchiefergebirge. 
N. Freieslebenl. 


Beinis, Ban Sachſens 95; Jahrb. 1841. 697. SE. 11. Fig. . — Der, 
Berſteint. Zechſteingeb. 6, Af. 3. Fig. 7. — Bronn, Geſch. d. Ratur HI. 793. — 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 163. — Giebel, Pal. Jahresbericht 1848. 119, — 
King, Permian fossils 219. tb. 17. fig. 13—16. 

Nautilus Bowerbankanus. King, ibid. 220, tb. 17. fig. 17—20. 

Dos Gehaͤuſe befteht aus fehnell an Umfang zunehmenden und verhältnifmäßz 
wenig involuten Umgängen, deren Seiten mit einer convegen haben Rabelfläche ka 
recht auf ber Naht ſtehen und über der abgerundeten Nabellante gegen ben breit 
gewölbten Rüden convergiren. Die Mündung ift beträchtlich breiter als hoch, faſt 
halbmondfoͤrmig, die Rahtlinie der Kammermwände fehr ſchwach gebogen auf ben 
Seiten, der Sipho fehr groß und unterhalb der Mitte geleges.. Die felten erbal 
tens Schale zieren fehr feine, auf dem Ruͤcken tief rückwärts gebogene Wachſthums 
linien, welche felten von feinen Rängslinien gekreuzt werden. 

Im untern Behflein yon Milbig und Roͤpſen bei Gera, Eorbufen bei Ronne 
an un Simenau; Humbleton Quarry, Zunftall Hi, Silksworth, Dalton-le: Dale, 

dfield. 


b) Aus dem rothen Alpenkalt. 
N. heterophylilus. 

v. Hauer, Haidinger's Abhandlungen IIL 3. Tf. 1. Fig. 6—8, 

Des einzig bekannte Eremplar mißt & Boll im Durtchmeſſer und ift fehr Hoc. 
Die Umgänge find zu mehr als einem Drittheil involut. Ihre Beiten fteigen wit 
einer geneigten convegen Rabelfläche von der Naht auf, wölben fi nabe vor ber 
Mitte am flärkften und condergiren dann auffallend gegen ben fchmalen, abgerum: 
beten Rüden. Die Mündung ift abgerundet herzförmig, um ein Viercheil höher sis 
breit. Der Sipho liegt unterhalb der Mitte und bie Raptlinie verläuft tief begenig 
über Seiten und Rüden. Man zählt 22 Kammern auf einem Umgange. Die feir 
nen sierlichen Streifen der Dberflaͤche kounen ihrer BRegelmäßigfeit wegen Baum für 
Dachsthumslinien gehalten werden. 

Im Marmor von Auſſee. 
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N. Simonyi. 
v. Hauer, Haidinger's Abhandlungen IH. 5. If. 1. Fig. 12—14. 


Das Gehäufe hat bei 3 bis 4 Zoll Durchmeſſer völlig involute Umgänge. Die 
Seiten derfelben fleigen faft fenkreht vom Nabel auf und geben gerundet in den 
breiten und converen Rüden über. Die an der Bauchfeite tief ausgebuchtete Mün⸗ 
dung ifk fait ebenfo hoch als breit. Der Sipho liegt der Bauchfeite auffallend nah, 
Die Kammerwände, deren 25 bis 30 auf einen Umgang kommen, haben fehr flach 
gebogene Ränder. Die feinen undeutlichen Wachsthumslinien des dickſchaligen Ge: 
häufes biegen fich auf den Seiten ſchwach, auf dem Rüden ftärker. 

Die völlige Involubilität der Umgänge, die fehr tiefe Lage des Sipho und bie 
Hlachbogenige Nabtlinie zeichnen diefe Art von allen ihren Verwandten aus. 

Sm rothen Marmor don Auſſee. 


c) Aus dem Juragebirge. 
W. ferox. 


Nautilus inflatus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 165. tb. 37. — Bronn, Gefch. 
d. Ratur III. 793. ' 


Das kugelige Gehäufe mißt nur wenige Boll im Durchmeſſer und befteht aus 
ſehr converen Umgängen, welche fih bis auf einen fehr engen Nabel völlig um⸗ 
fliegen. Sie heben ſich in ſtarkem Bogen über die Raht, wölben ihre Seiten hoch 
auf und ebenfo den Rüden. Die Mündung ift beprimirt, um ein Drittheil breiter 
als body, völlig abgerundet und an ber Baudhfeite bucch die Involubilität tief aus 
gebuchtet. Der Sipho liegt etwas über ber Mitte gegen den Rüden bin und bie 
Rabtlinie der Kammerwände biegt ſich nur auf den Seiten fanft nad) hinten, übri« 
gens verläuft fie, wie bei voriger Art, in gerader Linie. Die Oberfläche vollkom⸗ 
men glatt. 

Bon d’Orbigny unter der Benennung N. inflatus characteriſirt, mußte für dieſe 
Urt ein neuer Rome gegeben werben wegen bed ältern gleichnamigen unter ben 
Glymenien. 

Die Eremplare lagern in den blauen Kinmeridgethonen von Modelle, Hon⸗ 
fleur und Senoncourt. 


N. pelygonalis. 


Sowerby, Mineral Conchol. 552. tb. 530. — Keferftein, Raturgefch. II. 507. 
— Quenftedt, Sahrb. 1840. 287. — Morris, Catal. brit. foss. 183. — Bronn, 
Geh. d. Ratur II 785. “ 


Das Gehaͤuſe ift eng genabelt und comprimirt. Die Seiten ber Umgänge er⸗ 
geben jich mit einer geneigten und hoben Kabelfläche über die Naht und gehen dann 
über der abgerundeten Rabellante allmäplig in dem breiten, hoch gewoͤlbten Rüden 
zufammen. Die ovale Mündung ift etwas hoͤher als breit. Der Sipho liegt hoch 
über der Mitte, dem Rüden ſehr genähert, und geht geradlinig durch bie ſehr ge: 
täumigen Kammern, deren Wände tief concav mit fanft gebogenen Rändern: der 
fehen find. Die Oberfläche des Gehaͤuſes bedecken art gefrümmte Wachsthums⸗ 
linien. 

Die hohe Lage des Sipho, die fehr entfernt ſtehenden und tief concaven Kam⸗ 
merwände mit ihren flach bogenigen Rändern und bie comprimiste Geftalt unter: 
ſcheiden diefen Rautiliten von den vorigen. " 


Im Umterootit$ von Dorfefihire. 10* 
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d) Aus dem Kreidegebirge. 


NW. expansus. 

Sowerby, Mineral Conchol. 476. tb. 453. fig. 1.2. — Mantell, Transact. 
geol soc. 1929. IT. 209. — Keferftein, Raturgefch. II. 506. — Morris, Catel 
brit. foss. 182. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 793. 

Nautilus elegans. Mantell, Geol. Sussex tb. 21. fig. 1. 4. 

Das Heine, kugelige Gehäufe befteht aus fehr involuten Umgängen, beffen Ext: 
ten über der abgerundeten Rabellante zur Bildung des breiten, body gemölkten 
Rückens zufammenlaufen. Im vordern Theile der Wohnkammer erweitern fi) die 
Seiten auffallend, fo daß die hafbmondbförmige Mündung viel breiter als hech if, 
und diefem ausgezeichneten Eharacter verdankt die Art ihren Ramen. Scharfe, 
wellige Anwachsſtreifen bededien die Schalenoberflähe, und auf den glatten Stein 
kernen tritt die fehr fanft gefrümmte Nahtlinie hervor. 

Sn der Kreide von Hamfey und Middieham. 


N. Bouchardanus. 


D’Orbigny, Terr. erötac. I. 75. tb. 13. — Matkeron, Catal. 339. — Bronn, 
Geſch. d. Ratur II. 791. 

Nautilus vastus. Kner, Haidinger's naturw. Abhandl. II. b. 6. Zf. 1. Fig. 1. 
— Giebel, Pal. Jahresbericht 1849. 120, 

Den vorigen an Größe übertreffend, ebenfo did! und gewölbt und mit ebenfe 
engem Nabel. Die Umgänge haben eine fehr convere Rabelflähe, aber ihre Geiten 
find fon unterhalb der Mitte, wo die größte Wölbung liegt, flach und convergiren 
far! gegen den ſchmaͤlern, hoch gewölbten Rüden. Die Mündung in ber obem 
Hälfte verfchmälert, an der Bauchfeite tief ausgebuchtet, etwa um ein Biertheil brei⸗ 
ter als hoch. Der Sipho liegt über der Mitte und bie Rahtlinie der Kammer 
wände ift fanft geſchwungen. Die Oberfläche der Steinkerne völlig glatt, die ber 
Schale mit fladen, aber deutlihen Wachsthumsſtreifen bedeckt. 

Befonders durch bie Compreffion in der obern Hälfte der Umgänge und tie 
höhere Mündung von voriger Urt unterfihieden. Kner's N. vastus aus dem Kreide 
mergel von Ragerzany wird 1 Fuß groß und die Höhe feiner Umgänge wife von 
deren Breite nur ein Drittheil, fo daß die Mündung halbmondförmig if. Im Üteir 
gen weidht er nicht vom d'Orbigny ſchen ab. 

Im Bault von Wiſſant und bei Boulogne. 


NW. Clementinus. 


D’Orbigny, Terr. erstac. I. 77. tb.13. — Leymerie, Mem. soc. geol. IS. 
IV. 320. — Bronn, Geld. b. Ratur IIL 792. — Forbes, Transact. geol. sec. 
1846. VII. 196. 

Erreiht bie doppelte Größe des vorigen und bat in ber Jugend die kugelige 
Geſtalt des N. ferox, ift aber dann noch von biefem verfchieden durch den unter 
halb der Mitte gelegenen Sipho und burch zarte regelmäßige Längslinien , weide 
die queren Anwachsſtreifen Preugen. Mit zunehmendem Alter comprimiren ſich die 
Umgänge, ihre Geiten heben ſich in ſtarkem Bogen aus dem engen Rabel und com 
vergiren in leichter Wölbung ſehr langfam zum converen Rüden. Die Dünduns 
ift faſt oval, in der untern Hälfte etwas breiter, Überhaupt aber um ein Wierfpeil 
höher als breit. Die zarten Längslinien der Gchalenoberfläde verſchwinden mehr 
und mehr und auf der Wohnkammer alter Eremplare bleiben nur unregelmäßige 
Bachsthumslinien fihtbar. Der Sipho der Bauchſeite genähert und die Rabtlinw 
der Kammerwaͤnde fehr fanft geſchwungen. 

Die Gomprefflon des Gehäufes, die tiefere Lage des Sipho und die allmählig 
verſchwindenden Längslinien zeichnen diefe Urt von den vorigen beiden aus. 
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Im Sault des Aube-Dep., bei Barenne, Rovion, Ebctagnolle und Gerobot. 
Nach Yorbes auch bei Pondicherry in Oſtindien. 


N. eretaceus. 


Nautilus laevigatus. D’Orbigny, Terr. crötac. I. 84. tb. 17. — Forbes, 
Transact. geol. soc. 1846. VIL. 196. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 7%. — 
Beinis, Auaberfdftgeb. If. 3. Fig. 2. 

* Nautilus simplex. Archiac, Mdm. soc. g6ol. IL. 191. 

Gin kugeliges, etwa 3 bis 4 Bol im Durchmeſſer haltendes Gehaͤuſe, deſſen 
convere Umgänge nur einen fehr engen Rabel frei laſſen. In der untern Hälfte iſt 
die Bölbung der Umgänge ſehr ſtark, ihr Rüden breit und hoch gewölbt. Die 
Mündung etwas breiter als body, der Sipho faft mittelfländig, dem Rüden jedoch 
mehr als der Bauchfeite genähert, die Rahtlinie der Kammerwände auf ben Geiten 
fehr flach gebogen und die Oberfläche mit undeutlichen Wachſthumsſtreifen. Die 
Steinterne tragen in ber Mittellinie des Rüdens eine leichte Rinne. 

Die Geftalt der Mündung, die flache Nahtlinie und die faſt centrale Lage bes 
Sipho genügen, diefe Urt von ben vorigen zu unterfheiden. Der ihr von d'Dr⸗ 
bigny beigelegte Rame muß wegen der ältern gleichnamigen Elymenie durch einen 
neuen erfeßt werben. 

Im Pläner von Ragorzany, Rochefort und Royan, Orglande, Golleville, Fre⸗ 
ville, Mondragon, Sommelongue und vielleicht auch bei Pondicherry. 


W. simplex. 


Sowerby, Mineral Conchol. 176. tb. 132. — Defrance, Dict. sc. nat. XXXIV. 
29. — Krüger, Urweltl. Raturgeſch. II. 80. — De la Beche, Transact. geol. 
soc. 2, ser. 8329. I. 114. — Holt, Petreftd. 229. — Höninghaus, Jahrb. 
1830. 452. — Pussy, Descr. g6ol. Seine infer. 334. — Keferftein, Raturgeſch. 
I. 507. — Archise, Miöm. soc. g6ol. 1835. IH. 191; 1830. III. 304. — Fitten, 
Transaet. geol. soc. 2. ser. 1835. IV. 120. 367. — Dubeis, Bullet. soc. ge6ol. 
1837. VII. 371. — Idem, Voyage de Caucase IL. 172. — D’Ordigay, Terr. 
eretac. 1.9. — Quenfledt, Sahrb. 1840, 287. — Römer, Rorbbeutiche Kreide: 
geb. 834. — Hagenow, Zahrb. 1842. 65. — Neuß, Weftt. Böhmen 135. — 
Derf., Böhm. Kreidegeb. L 21. — Sismonda, Mem. accad, Torino 1842. IV. 
76. — Morris, Catal. brit. foss. 182. — Römer, Sabeb. 1845. 300, — Duen» 
ſtedt, Petreftd. L. 56. — Bronn, Gel. d. Ratur III. 796. — Giebel, Constit. 
geogu. subherc. fast. 23. — Geinig, Quaberfdfigeb. If. 3. Fig. I. — Kner, 
Haidinger’6 naturw. Abhandf. DI.b. 6. — Giebel, Pal. Jahresbericht 1849. 120. 

Nautilus pygmaeus. Risso, Hist. nat. Europe merid. I. 102; IV. 9. — 
Bronn, Geſch. d. Natur IH. 795. 

Nautilus oompressus. Risso, Hist. nat. Europ. merid. I. 102; IV. 9. — 
Bronn, Geld. b. Ratur III. 792. 

Nautilus Montfortanus. Risso, Hist. nat. Europe merid. I. 102; IV. 9. — 
Bronn, Geld. db. Ratur III. 794. 

Nautilus Pleuriauanus. D’Orbigny, Terr. cr&tac. L 82. tb. 15. — Matheron, 
Catal. 250, — Marcow, Bullet. soc. geol. 1846. IV. 426. — Bronn, Gef. d. 
Natur IH. 793. 

Nautikus gallicianus. Altth, Haidinger’s naturw. Abhandl. TIL. b. 203. Zf. 10, 
Fig. W. 

Nautilus Leibnitzi. Michetotti, Ann. sc. Regno Lombardo-Veneto 1840. 

Das Gehäufe wird 4 bis 5 Bol groß und iſt ziemlich flarf comprimirt. Die 
Umgänge find völlig involut und der Habel gefäloffen. Die Seiten, ziemlich ges 
wölbt, gehen in dem hoch gewoͤlbten, verſchmaͤlerten Rüden zufammen. Die ovale 
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Mündung ift merklich höher als breit, Die felten erhaltene Schale bebeden ſeht 
feine Wachſthumslinien, die Oberfläche der Steinkerne aber iſt vollkommen glatt 
Die Rahtlinie der Kammerwänbde bildet einen einfachen fanften Bogen auf den Ca: 
ten und der Sipho liegt unterhalb der Mitte gegen den Bauch hin. 

Die ſtarke Eompreffion der Umgänge, bie ſchmaͤlere Mündung, der etwes tr 
fer gelegene Sipho und die weniger gefrümmte Nahtlinie werden ald unterſcheidend 
Merkmale diefer Art von ber vorigen betrachtet, aber es find dieſelben wicht in ode 
Eremplaren fharf und deutlich ausgeprägt, fo daß beide häufig verwechſelt mern 
find, Auch die jungen Eremplare des N. elegans veranlaffen fehr oft Zrrtüm 
in der Beſtimmung. D’Orbigny bat bereitd auf diefe Bermechfelungen aufmerkien 
gemacht und in ihnen liegt auch der Grund, daß troß der zahlreichen Angaben dd 
Vorkommens Sowerby's Abbildung bis auf Die neuefte Zeit die einzige war, zu da 
Geinitz erſt die zweite hinzufügte. Die drei bei Riffo diagnofirten Namen für Cr 
plare aus der hloritifchen Kreide koͤnnen bier eingeorbnet werden, denn Rile k- 
zeichnet fie nur als glatt und eomprimirt. Ebenſo ift dOrbigny's N. Fleursusm 
aur etwas mehr comprimirt, und bei dem N. gallicianus erreicht die Eompreitet 
den böchften Grad, indem zugleich die Rahtlinie fich flärfer Frümmt. Mir ind md 
im Stande, die angegebenen Bunborte zu fichten, 

Die Eremplare verbreiten fi) in der obern Abtheilung des Kreibegehirges auf 
Rügen, Maſtricht, Baels; ferner bei Lemfoͤrde, Haldem, Bochum, Dſterſeld, Lu: 
linburg, Oppeln, Strehlen, Sarflebt, Goslar, Waterlappe, Dftermald, Dimeit Mi 
Dresden; Royan, Rouen, Air la Ehapelle, Nizzaz Mündung der Charente, Oral 
Douai, Reignac; Ragorzany und Lemberg; Texas. 


N. Sowerbyanus. 


D’Orbigay, Terr. crétac. I. 83, tb. 16. — Bronn, Gef. d. Natur LI. I. 

Das Gchäufe erreicht bie Größe des vorigen, iſt ebenfo compeimist, abe m 
einen deutlich geöffneten Nabel, in welchem die früheren Uugänge ſichtbar ii. 
Die Seiten bes Umgänge fteigen fenfrecht aus bem Nabel empor, wölben ſih % 
ber Mitte ihrer Breite am ſtaͤrkſten und convergiven dann zum ſchmalen hen 
Rüden. Die Münbung if oval, nur etwas höher als breit. Die Rahtlinie Funm 
ſich in der Nabelgegend und ziemlich Liefbogenig auf ben Seiten. Die tx de 
Sipho unbekannt, | 

Die platten Steinkerne mit ihrer buchtigen Nahtlinie find beimathlos. 


N. obscurus. 


Nilsson, Petrific. sueo. 7. tb. 10. fig.4. — Hisinger, Leth. susc. N. '. 
ig.2. — Bronn, Gefch. d. Natur III. 795. | 
. Eine Heine, völig involute und ſtark comprimirte Art mit ovaler Muse 
mittelftändigem Sipho und fehr wenig gebogener Rabtlinie des Kammenvink. 
In der Kreide Schwedens bei Köpinge. 


N. Dekayi. 
Morton, Synops. arg. rem. Unit, St. 33. tb. 8, fig. d. — Broun, KA! 
Rotur II. 792. | 
Nautilus perlatus. Morton, Synops. org. rem. Unit. St. 33. tb. 13. 561“ 
Braun, Geſch. d. Natur III. 795. 

„Wied noch größer ald N. Sowerbyanus und befteht aus ſehr gewölbten, bie 
rüdigen, völlig involuten Umgängen, deren Oberfläche tief wellig gebogene und 
Dechsthumslinien zeigt, auf Steinkernen aber glatt ift und nus Die wenig 
ten Rahtlinien bes zahlreichen Rammermwände trägt. 

Die von Worten ald N, periatun unterſchiedene Urt ſcheint mis nux der SU 
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kern diefer zu fein, indeß geftattet die ungenfigende Charaeteriſtik deſſelben Peine zu⸗ 
verläffige Befimmung. Ein vom Prediger Morris in Baltimore an das hlefige 
Muſeum eingefandtes Eremplar iſt ſtark comprimirt, mit ovaler Mündung, welche 
um ein Drittheil breiter als hoch iſt, und mit im oberen Drittheil gelegenem Sipho. 
Breite und Höhe der Umgänge nehmen ſehr ſchnell zu. 

Im Keeidegebirge Rew Jerſty's bei Berlington, Montmouth, Alabama. 


e) Aus tertiären traten. 
N. imperialis. 


Sowerby, Mineral Conchol. 9. tb, 1. — Defrance, Dick. sc. nat. XXXIV. 
297. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. II. 78. — Eaton, Billim, americ. ſourn. 
1832. XXI. 200. — Winck, Transact. geol. soc. 1821. V. 556. — Keferftein, 
Naturgeſch. II. 506. — Wethereil, Philos. magar. 1830. IX. 466.’ — Quen» 
ſtedt, Sahrb. 1840, 287. — Morris, Catal. brit. foss. 182. — Quenflebt, Pe 
treftd. L 57. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 793. — Sowerdy, Dizon’s geol. 
bist, 110. 120. — Zäwards, Eocene molhusca I. 47. tb. 5. 8. gi. — Giebel, 
Pal. Jahresbericht 1849, 120. 
Nautilus centralis. Sowerdy, Mineral Conchol. Hl. tb. 1. ig. 2.— Krüger, 
Urweltf. Raturgefh. I. 78, — Keferflein, Raturgefch. IL 306. — Welkerell, 
Philos. mag. 1836. IX. 465. — Morris, Catal. brit. foss. 182. — Passy, Deser- 
geol. Beine infer. 268. 334. — Bronn, Gef. d. Natur II. 791. — Sowerky, 
Dixon’s geol. hist. 110. 121. tb. 14. fig. 8. — Edwards, Eocene mollusca IL 45. 
tb. 3. fig. 1; tb.8. fig. 2. — Giebel, Yal. Sahredberigt 1849. 120. 
Nautilus australis. Defranee, Diet. sc. nat. XXXIV. 39. 
Nautilus semilunaris. Risso, Hist. nat. Europe merid. I. 110; IV. 10. — 
Bronn, Geh. d. Natur II. 796. 
Nautilus Reigecki. Aieso, Hist. nat, Europe merid. I. 140; IV. 10. — 
Bronn, Geh. d. Ratur III. 796, 

Globites sphaericus. Holt, Petueffd. 227. 

Nautilus Bucklandi, Michelotti, Ann. sc. regno Lomb.-Veneto 4 — Idem, 
Foss. mioc. Ital. sept, 348. tb. 15. fig. 6. 

Das aufgetriebene Gehäufe erreicht Kußgröße und beſteht aus langfam an Höhe 
sunehmenden Umgängen, welche bis auf einen fehr engen Nabel völlig inboluk find. 
Die hohe Rabeifläche ift mehr weniger conver und in der abgerundeten Nabelkante 
bat daS Gehäufe die größte Dicke. Über der Ieptern convergisen bie gewälbten Sei⸗ 
ten zum breiten converen Rüden. Die halbmondfoͤrmige Mündung ift betraͤchtlich 
breiter als hoch. Die Rahtlinie der Kammerwänbe Läuft in Wellenbogen über bie 
Seiten und den Rüden Der Sipho iſt faſt central, dem Rücken etwas genähert. 
Die Oberfläche des Gehaͤuſes bededien zahlreiche, feine, umnregelmäfige Wachſthums⸗ 
linien, welde ſich auf den Geiten weitbogenig nach vorn und auf dem Rüden in 
flacheren Bogen nad) Yinten wenden, 

Somerby bildete ſchon 1812 biefe Act als N. imperialis und N. oentralis- ab, 
und beide befchrieb Fr. Edwards neuerdings wieder ald verfihiebene Arten. Die 
Unterſchiebe beruhen auf ber geringern Größe und Dide bes N. contralis und in 
defien auf dem Rüden nicht gebogener Nahtlinie. Auch fol bei diefem ber Sipho 
central, bei bem andern dagegen dem Rüden etwas genähert fein. Diefe Unter: 
ſchiede jind indeß fo gering, daß wir darin Leine fpecifilhen Differenzen für die Or: 
ganifation der Zhiere erkennen koͤnnen und Defrance's Bermuthung von ber Iden⸗ 
tität beider Arten zur Gewißheit zu erheben nicht anſtehen. Die Umänberung des 
Ramens bei Defrance beruht nur auf einem Drudfehler. Die Unterorbnung ber 
beiden von Btifjo aufgeftellten Arten gefihieht wieberum nur, weil die Dlagnofe der: 


152 Tentaculifera. Nautilina. 


ſelben Teinen wiberfprechenden Character enthält. Es find biefelben, wie alle übe: 
gen bei Riffo, fo allgemein und ımbeflimmt, baß jebe zuperläffige Beſtimmung w 
möglich iſt. Michelotti trennt endlich noch einen N. Bucklandi, aber die Abbilden 
deffelben zeigt gar Beinen Unterfchieb und die Diagnofe ſtimmt fo auffallend mit de 
von Edwards für N. centralis gegebenen überein, al8 wenn fie nad) denfelben ren 
plaren entworfen wäre. Deſſenungeachtet verſichert Richelotti bie ſpeciſiſche Dift 
renz. Ob @aton’s Beftimmung ber Eremplare aus Rew Jerſey beflätigt wer 
ift, habe ich nicht erfahren können. 

Die Eremplare finden fi) in England in älteren Tertiaͤrſchichten von High, 
Hornfey, Brentford, Sheppy, Bafingstofe, Clewett's Green, Rewnham, Boyar, 


Braklesham, Richmond, Hyde Park, Regent's Park, nach Michelotti in den min 


nen Schichten bei Zurin. 
N. umbilicaris. 


Deshayes, Descr. coq. foss. de Paris II. 767. th. 99. fig. 1. 3. — Bram, 


Geſch. d. Ratur IH. 797. 

Nautilus umbilicatus. Defrance, Diet. sc. nat. XXXIV. 300. — Mickeolti. 
Ann. sc. regno Lomb.-Veneto 1840. 3, — Siemonda, Synops. invertebr. H.- 
Bronn, Geld. d. Ratur IN. 797. 

Nautilus urbanus. Sowerdy, Mineral Conchol. VII. 36. tb. 628. — Hari. 
Catal. brit. foss. 182. — Edwards, Eocene Mollusca I. 46, tb. 3. fig. 3; 1-8 
ig. 4. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 797. — Giebel, Pal. Iaheribait 
1849. 130, 

Nautilus excavatus. Michelottt, Foas. mioc. Ital. sept. 347. 

Nautilus Bonellii. Michelotti, Jahrb. 1846. 56. 

Oas dickſchalige Gehäufe ift von der Größe des vorigen und zeigt in tie 
bald weitern, bald engern Nabel die früheren Umgänge, welche fehneller als bit 
ger an Höhe zumehmen. Die Seiten derfelben fteigen mit einer ſenkrechten ceu 
veren Rabelfläche aus dem Nabel empor, find fanft gewölbt und gehen ohne Kat 
in den breiten, hoch gewölbten Rüden über. Die Mündung ift oval, hir d 
breit. Der Sipho faft central und die fehr concaven Kammerwände haben rim er 
den Seiten und dem Rüden flachwellige Nahtlinie. Die Schalenoberflͤche rin 
dichte feine und nur ſchwach gebogene Wachsthumslinien. 

Die ſtaͤrkere Compreſſion und ſchnellere Höhenzunahme der Umgänge, die MR 
Mündung und die weniger gebogenen Wachsſsthumslinien unterfcheiden diefe Art de 
der vorigen und nähern fie dem lebenden N. umbilicatus, ber aber einen Hast! 
Sipho, einen ſchmaͤlern Rüden und andere Beichnung ber Schale Hat. 

Defvance erwähnt die Eremplare zuerft nit der Bermuthung, daß vide 
mit der entfprechenden lebenden Art identiſch fein möchten. Darauf bein # 
Dethaves ausführlich unter dem gleihPlingenden Namen, der als ber älteft bei 
halten werten muß. Die engliſchen Exemplare, ſtärker comprimirt und mit Bob" 
ven Rüden als die franzoͤſiſchen, wurden von Gowerby als N. urbanns abge 
unter welchem fie neuerdings auch Fr. Edwards befchrieben hat. Auch Midi 
führte, als er ihre fpecififge Differenz erfannte, einen neuen Ramen, N. Bee 
für bie Turiner Eremplare ein, den er felbft mit N. excavatus vertauſchte. 

In den eocenen Schichten bei London und auf Sheppy, in Frankreich bei Ve 
nes, Ehaumont, Retheuil, Goiffons, in den miocenen Schichten bei Zurin. 


N. Allionii. 


Michelotti, Foss. mioc. Ital. sept. 347. tb. 15. fig. 1. — Bronn, Gi! 
Natur IIL 700, 


Diefe ſehr felten in den miorenen Schichten bei Turin vorkommende Art it! 
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Micheletti wegen des Heinen, tiefen Rabeld von der vorigen und meint, e8 fei un- 
möglig, beide miteinander zu verwechleln. Die Beichaffenheit des Nabels iſt aber 
nad der Beihreibung und Abbildung Bein Hinderniß, biefen Nautilus mit dem vori- 
gen zu identificiven, vielmehr halt mich davon bie winkelige Form der Rahtlinie auf 
dem Rüden diefer Urt ab. Leider hat Michelotti die Rabtlinie nicht gezeichnet und 
iprer auch nur in der Diagnofe gedacht, fo daß ich noch Zweifel über bie wahre 
Beſchaffenheit derſelben hege. 


N. Lamarki. 


Deshayes, Descr. coq. foss. Paris II. 767. tb. 100. fig. 1. — Leymerie, 
Compt. rendu 1844. XIX. 343; Bullet. soc, geol. 1845. II. M. — Bronn, Geld. 
d. Ratur II. 794. 

Nautilus. Burtin, Oryctogr. Bruxelles 102. tb.8. fig. 1; tb. 14. 

Nautilus pompilius. Lamark, Anim. sans vert. VII. 634. — Krüger, Ur: 
weitL Raturgef. IL 79. — Keferftein, Naturgeſch. I. 507. — Michelotti, Ann. 
sc. regno Lomb.-Veneto 1840. 5. — Sismonda, Synops. invertebr. 44. — Bronn, 
Geſch. d. Ratur ITL 795. 

Nautilus Burtini. Galeotti, Mém. constit. g&ogn. du Brabant 140. tb. 4. 
ig. 4. — Idem, Bullet. soc. g6ol 1834. VI. 266. — Nyst, Cog. foss. Belgique 
615. tb. 47. fig. 1. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 791. 

Nautilus diluvii. Michelotti, Foss. mioc. Ital. sept. 346. tb. 15. fig. 4. 

Nautilus Cuvieri. Michelotti, Jahrb. 1846. 56. 

Wie bie vorige Art dem lebenden N. umbilicatus auffallend ähnlich ift, fo diefe 

dem N. pompilius, denn Form und Größe des Gehaͤuſes und der gefchloffene Nabel 
der völlig involuten Umgänge flimmen bei beiden überein. Die foffilen Exemplare 
find jedoch etwas flacher, die Rahtlinie der Kammerwände auf ben Seiten wellig 
gebogen und der Sipho höher gelegen. Deshayes verlieh ihnen bdiefer Eigenthüm⸗ 
lichkeiten wegen einen befondern Namen, nachdem Burtin diefelben fchen 1784 ab- 
gebildet und Lamark fie 18233 mit den lebenden vereinigf hatte- Neuerdings zogen 
Galeotti und Ryft die Identität der beigifgen mit. den franzoͤſiſchen in Zweifel, und 
Michelotti ſchied die italienifchen wegen des ſchmaͤlern Rüdens und zablveicherer 
Wachethumslinien unter einem befonbern Namen davon. 

Im Grobkalk von Brignon, Parnes, Ehaumont, Gourtagnon; ferner bei Mels 
beöß, Saventhem, Woluwe St. Etienne , Dieghem ‚ %oo, Boitsfort, Afflighem, Et⸗ 
tichone , Dudenarde, Grönendael und in den miocenen Schichten bei Zurin und 
Geffine. 


I) Rüden flad. 
a) Aus dem Juragebirge. 
N. latidersatus. 

D’Orbigny, Terr. jurass. I. 147. tb.24.— Bronn, Geſch. d. Ratur III. 794, 

Nautilus toarcensis. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 245. 

Bon beträchtliher Größe und Dicke, mit ziemlich weitem Nabel, aus welchem 
ich die Seiten der Umgänge erheben und bis zur Mitte ihrer Breite an Wölbung 
zunehmen. Dann convergiren diefelben bis gegen den breiten, flachen Rüden. Die 
Mündung hat einen rundlich fechsfeitigen Umfang, faft um ein Drittheit breiter als 
hoch. Die Rahtlinie der Kammerwände zeigt fehr ſchwache Biegungen. Lage des 
Sipho und Beſchaffenheit des Gehäufes unbekannt. 

Im obern Lias von Thouars, St. Mairent, Niort und Fontenay. 
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V. Hineatus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 69. tb. 41. — Winch, Transact. geol. aoc. IM. 
V. 555. — Defrance, Diet. sc. nat. XXXIV. 298. — Krüger, Urweltl Rohe: 
geſch. IL 79. — Holt, Petreftd. 239. — Höninghaus, Iahrb. 1830. 446. - 
Bieten, Berfteinr. Würtemb. 23. If. 18. Fig. 2. — TAirria, Me&m. soc. hist. nat. 
Strasb. 1830. I. 8. — Mandelstok, Constit. Alb. Würtemb. 24. 28. — Lonsdele, 
Transact. geol. soc. 2. ser. 1832. III. 272. — Deshayes, Coq. caract. P21. th.\. 
fig.3. — PAillips, Geol. Yorksh. I. 129. 166. — Keferftein, Raturgeſch IL 
506. — Römer, Rorddeutſche Dolithgeb. 179. — Zieten, Berzeichn. Petrrfl 
Bürtemb. 40. — Millet, Bullet. soc. g&ol. 1940, XI. 365. — Buckınann, Mor- 
chison Cheltenham SO. — Quenſtedt, Floͤtzgeb. Mürtemb. 274. — Matkerm, 
Catal. 259. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 155. tb. 31. 39. fig. 3—5. — Norris, 
Catal. brit. foss. 152.— Quenftedt, Petreffd. I. 56. Tf. 2. Fig. 16. — Brons, 
Geſch. d. Ratur II. 794. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 260. — Reuf, Eins 
Sammlung 43. — Lyrett, Ann. a. mag. nat. hist. 1850. II. 412. 

Nautilus aperturatus. Schlotheim, Petrefld. 83. — Stahl, Berka. 
Würtemb. 50. — Höninghaus, Zahrb. 1830. 462. — Keferftcin, Raturgeid 
1. 505. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 287. — Derf., Petrefto. 56. — Brenz, 
Geſch. d. Ratur IH. 790. 

Nautilus astacoides. Y’oung and Bird, Geol. Yorksh. tb. 13. fig. 2. — Pkl- 
tips, Geol. Yorksh. I. 134. 166. tb. 12. fig. 16. — Keferftein, Raturgefd- l 
305. — Hunton, Transact. geol. soc. 1837. V. 219. — Williamson, ibid. X. 
242. — Morris, Catal, brit. foss. 182. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 791. - 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 245. 


Nautilus dorsatus. Römer, Norddeutfche Oolithgeb. 179. Zf.12. Fig. - 
Bronn, Geld. d. Ratur III. 792. 


Iſt merklich Bleiner als vorige Art und durd die Form ber Umyänge mit 
fhieden. Die Seiten derfelben heben fi) nämlich ſenkrecht in dem ziemlich weiten 
Rabel empor, biegen in einer abgerundeten Rabellante um, und dehnen ſich che 
Wölbung bis zum flachen Rüden aus. Die Mündung ift abgerundet trapejeibel 
mindeftens um ein Biertheil breiter als hoch, die größte Breite weit unter der Bft 
gelegen. Die Nahtlinie verläuft bogenig über bie Seiten und gerade übe la 
Mücken. Der Sipho liegt über der Mitte, dem Rüden genähert. Das Gehalt 
beginnt in früheſter Jugend patellenartig, kegelfoͤrmig, krummt ſich aber find 
und nimmt ſchnell und beträchtlich an Umfang zu. Auf der Oberfläche werden bat 
liche Querfalten von zierlihen Längslinien gekreuzt, aber im ausgewachſenen Str 
verſchwinden bie leßteren und nur die queren Wachsthumsſtreifen bleiben fihtber 
Die glatten Steinkerne tragen eine marlirte Rüdenlinie. 

Diefer größten aller braunjuraffiſchen Arten ſchreibt d'Orbigny einen oben Hut 
gewölbten, auf den Seiten gefalteten Schnabel derfeiben Lagerſtätte zu. Edith 
characterifirt feinen N. aperturatus fo allgemein und citirt fo wiberfprecend: Kit 
ren, daß es unmöglich ift, die Art zu erkennen. Quenſtedt hebt die ſchnelle Bra 
tenzunahme als wichtigen Character hervor und reiht ihm den N. hexagonus, N. 
polygonalis, N. excavatus an, indem er zugleich Zieten's Tf. 18. Fig. 2. an 
Letztere fol aber im Flöpgebirge aus dem Lias ftammen und dem N. aratus unit 
hören. In der Petrefaltenkunde wird fie mit Stillſchweigen übergangen und N 
N. aperturatus als braunjuraffifh, mit gerundetem Rüden, ſtark involut und mi 
ſchneller Breitenzunahme haracterifirt. Bronn identificirt ihn mit Ammonites Bra" 
ckenridgei, Es ift zu bedauern, daß Quenftedt Beine Abbildung davon geliefert 
bat, welde feine kurze Diagnofe vervolftändigte. Den tiefer gelegenen N. astace 
des bin ich nicht im Stande gu unterfcheiden, während Quenftedt ihn mit N. ans 
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tus identicat und b’Drbigny als felbftändige Art beibehält. Letzterer erwaͤhnt in 
der fixatographifchen Paläontologie &. 261 noch einen neuen N. Bejocensis, der 
ſich durch den kleinern, etwas böher gelegenen Sipho und den ſtark deprimirten 
Mücden unterfheiden fol. Roͤmer's N. dorsatus von Goslar und Eſchershauſen 
gehört biefer oder dem N. hexagonus an, ift aber gewiß nicht eigenthbümlid. Die 
Diagnofe und Abbildung verrathen Eeinen fpecifilden Character. 

Die Eremplare werden von Römer aus bem Dogger der Porta Weastphalica 
atırt, in WBürtemberg aus dem Gifenoolith von Aalen, Wafleralfingen, Gammels: 
haufen; in Frankreich aus dem Unteroolitb von Caen, Bayeur, St. Mairent, 
Bresnoy, und in England von Bath, Brighton, Leckhampton Hill, Weſton, Min 
chinhampton. 


N. Horenuanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 167. tb. 39. fig. 4. 5. — Bronn, Geſch. d. Na⸗ 
tur IIL 794. 

Die glatten Steinterne zeichnen fi von voriger Art nur burch den merklich 
engern Rabel und die flachere Biegung der Rahflinie auf den Seiten aus. Auch 
ift die Mündung noch verhaͤltnißmaͤßig breiter als hoch. Jedenfalls bedarf die Selb: 
ftäntigkeit diefer Urt noch der nahern Betätigung. 

Im Kimmeridgefbone von Mauvage im Departement der obern Marne. 


N. elausus, 


D’Orbigay, Terr. jurass. 1. 188. tb.33. — Idem, Pal. stratogr. I. 290. — 
Bronn, Geh. d. Ratur II. 792. 


Das comprimirte Gehäufe windet fih aus völlig involuten Umgängen bis zu 
einigen Zoll Durchmefler. Die größte Converität der Seiten liegt in ber Rabel- 
gegend, über derfelben find fie flach, gegen den ebenfalls flachen und ſchmalen Ruͤcken 
eonvergirend. Die Mündung hat eine abgerundet trapezoibale Geftalt, nur wenig 
höher als breit. Der Sipho ift faft mittelftändig, die Rahtlinie auf ben Seiten 
tief gebogen. Die Dberflähe der Steinferne völlig glatt, bie der Schale mit dicht 
gedraͤngten Wachſsthumslinien geziert. 

Durch die flachen hohen Seiten und den voͤllig geſchloſſenen Nabel laͤßt ſich 
dieſe Urt genügend von dem nächſtverwandten N. lineatus unterſcheiden. 

Im untern Gifenoolith von Bayeur, St. Mairent, Riort, Draguignan, Ehau- 
bon und bei Dundry in England. 


N. hexagomus. 


Soswerby, Mineral Conchol. 552. tb. 529. fig. 3. 4. — Keferflein, Ratum 
geih. II. 506. — Phillips, Geol. Yorksh. I. 113. 166. — Grant, Transact. geol. 
soc. 1837. V. 329. — Quenftebt, Sahrb. 1840. 287. — Williemson, 'Trans- 
act. geol. soc. 1841. VI. 152. — Morris, Catal. brit. foss. 152. — D’Orbigny, 
Terr. jurass. I. 161. tb.35. fig. 1. 2. — Buckmann, Murchison Cheltenham 80. 
— Bronn, Geld. d. Ratur II. 793. — D'Orbigny, Pal. stratagr. I. 328. 

Das Gehäufe ift von geringer Größe und befteht aus fehr involuten Umgängen, 
weiche nur einen Beinen Rabel öffnen. Aus diefem heben fi deren Seiten in 
ſtark converem Bogen und convergiren dann, ohne gewölbt zu fein, bis zum breiten 
Rüden. Die Mündung if nach oben verfchmälert mit abgerundeten din, unten 
breiter und noch mehr abgerundet. Ihre größte Breite übertrifft die Höhe um ein 
Weniges. Der Sipho liegt nach Sowerby unter, nach d'Orbigny über ber Mitte. 
Dis Rabtlinie verläuft in tiefem Wellenbogen über die Seiten und buchtet ſich auch 
auf dem Rüden nochmals. Die Oberfläche des Gehäufes zeigt nur fehr feine dichte 
Anwachslinien. 
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Mit der Dffnung des Nabels ſtellt ſich diefer Nautilus in die Witte von N. 
lineatus und N. clausus, aud) bad Breitenverhältniß der Mündung ſteht zwiſchen 
beiden, dagegen ift ihm die Buchtung der Nahtlinie auf dem Ruͤcken eigenthümlic. 
D'Orbigny erwähnt in der namenreichen ſtratographiſchen Paläontologie &. 343 
einen neuen N. arduennensis aus höherer Lagerftätte, welcher durch weniger hera: 
gonale, mehr comprimirte Umgänge mit höher gelegenem Sipho von N. hexagonus 
fi unterſcheiden foll. 

Die Eremplare birgt der untere DOrford Savoyens, bei Pizieur, Lifol, Villers, 
in England bei &hotover, Abingdon, Leckhampton HiU und, nad) Grant, auch in 
Cutch. 


b) Aus dem Kreibegebirge. 


N. Rhodanli. 


Pietet, Moll. foss. grès verts I. 19. tb. ]. fig. 4. 

Ein Peiner Rautilit mit fehr gewölbten Imgängen und fehr engem Nabel. Tu 
Seiten fleigen von legterm ſenkrecht auf und wölben fi bi6 zur Seitenmitte, dam 
werben fie flach und convergiren gegen den Rüden. Diefer ift breit und flad, in 
der Mitte deutlich eingefenft. Die Mündung hat eine abgerundet fecpöfeitige, faſt 
um ein Drittheil breitere als hohe Geftalt. Die NRahtlinie verläuft in boppeltem 
Wellenbogen. . Sipho unbefannt. 

Der einzig befannte Steinkern, durch feine fechsfeitige Mündung und die Ein 
fentung ber Rüdenmitte von voriger Art verfchieden,, fand fi) im Grünfande an 
der Perte bu Rhone. 


0) Aus tertiären Schichten. 


N. regalis. 

Sowerby, Mineral Conchol. IV. 77. tb. 355. — Defrance, Diet. se. nat. 
XXXIV. 300. — Keferftein, Naturgeſch. II. 507. — Wetherell, Philos. mag. 
1836. IX. 465. — Quenftebdt, Jahrb. 1840. 287. — Morris, Catal. brit. foss. 
182. — Sowerdy, Dixon’s Geol. histor. 10. — Bronn, Gef. d. Natur Il. 
196. — Edwards, Eocene mollusca I. 46. tb. 4. 8. fig.5. — Giebel, Yal. Zah⸗ 
sesbericht 1849, 120. 

Ein Gehäufe von Fußgröße mit völig gefchloffenem Mabel. Die Umgängt 
haben flache Seiten und ebenfoldhen Rüden, daher die Geftalt der Mündung vier 
feitig mit abgerundeten Eden, faft von gleicher Höhe und Breite. Der Sipho liegt 
etwas über der Mitte und ift verhältnißmäßig Mein. Die Rahtlinie verläuft iM 
fanftem Wellenbogen. Die Schalenoberfläche bededten feine, dichte und sunregelmähgt 
Wachsthumslinien in leichter Krümmung. 

Die vierfeitige Geftalt ber Umgänge genligt fon, biefe Art von der lebenden 
su unterfcheiden. 

In ben eocenen Schichten von Islington, Regent's Park, Chalk Farm, Int 
Park und Bogner. 


B. Gehäufe Fantig. 
1) Mit perifhnurförmigem Sipho. Moniliferi. 
N. arletis. 


Reinecke, Naut. et Argonaut. 88. fig. 70. TI. — Krüger, Urmeltt. Rat 
geſch. 1. 77. — Gr. Münfter, Bullet. sec, geol. 1831. I. 183. — Quenfedt 
Petreftd. I. 54. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 171. 
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Nautilites. Schütte, Oryctogr. jenensis 82. — Bittner, Rud. dilurv. testes 
271. 6.0. — Lerche, Oryctogr. halensis 34. — Kundmann, Rarior. natur. et 
art. 60. tb.4. ig.9.3. — Baumer, Mineral. erfurt. 39. — Knorr u. Bald, 
Berfteinr. W. 3.5. b. — Shröter, Einleit. Steine u. Verſteinr. IV. 208 
Tf. 5. fig. 1. >. 

Nautilites bidorsatas. Schlotheim, Petreffd. 82; Rachtr. 81. 107. gf. 31. 
Fig.2. — Krüger, Gef. d. Urwelt II. 364. — Alberti, Würtemb. Gebirge 
85. — Klöden, Beilr. 3. geognoft, Kenntn. Mark Brandenb. I. 45. 61, Jahrb. 
1830. 339. — Bronn, Jahrb. 1828. 74. — Hol, Petrefld. 229. — Hoͤning⸗ 
haus, Sahrb. 1830. 242. — Bieten, Berjteine. Würtemb. 23. If. 18, Fig. 1. — 
Gr. Rünfter, Jahrb. 1831. 383. — Alberti, Trias 52. 236. 350, — Gold» 
fuß, bei Dechen 456. — Stahl, Ihüringer Muſchelkalkſt. 5.9. — Klöden, 
Berfteinr. Mark Brandenb. 125. — Keferftein, Raturgefh. II. 505.— Fischer, 
Bullet. soc. g6ol. 1834. IV. 68. — Bronn, Leth. geogn. I. 177. tb. 11. fg.21. — 
Alderti, Überficht Rottweil; Jahrb. 1838. 488. — Eredner, Zahrb. 1839. 386, 
— Bieten, Berzeichn. Petrefkt. Würtemb. 13. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 285. 
— Derf., Flöggeb. Würtemb. 65. — Geinitz, Gaͤa Sachſens 102. — Leon: 
hard, Heidelberg 45. — Kaiserling, Bullet. nat. Moscou 1846. V. 165. — Gie- 
bei, Sfis 1848. 845. — Idem, Constit. geogn. subherc. fast. 14. — Quen⸗ 
ſtedt, Petrefkd. L 54. If. 2. Fig. 3. — Bronn, Geſch. d. Ratur IU. 791. — 
v. Strombeck, Geolog. Beitfhr. 1849. 147. — Giebel, Pal. Jahresbericht 
1949. 119, 

Ceratites bidorsatus. Brogniart, Tabi. des terr. 420. 

Ammonites arietis. Höninghaus, Jahrb. 1830. 447. 

Nautilus nodosw. ®r. Münfter, Bullet. soc. g6ol. 1831. I. 182. 

Nautilites bidorsalis. Schlotheim, Verzeichn. 27. 

Ein nur in Steinternen bekannter Nautilit von Poloffaler Größe, deſſen Um⸗ 
gänge bei ſchneller Wachſsthumszunahme fi von einem Drittheil bis zur Hälfte um- 
ſchließen. Die Korm der Umgänge ift vierfeitig mit abgerundeten Kanten, der Rüden 
meift und zuweilen auch bie Seiten etwas concan, beide bei einzelnen Eremplaren 
jedoch auch gewölbt. Die Mündung variirt im Verhaͤltniß ihrer Höhe und Breite, 
indem beide bald gleich, bald die eine oder andere überwiegt. Die Kammerwände 
find mäßig concav und ber Sipho liegt faft in der Mitte, der Bauchfeite nur wenig 
genähert. Er ſchwillt in jeder Kammer blafig auf, und da viele Eremplare zur 
Hälfte verwittert find, fo ſteht er bei diefen wie eine Perlenfchnur hervor. Die 
Rohtlinie verläuft in flachen Wellenbogen. 

Der perlſchnurfoͤrmige Sipho, die vierfeitige Mündung und bie bedeutende Größe - 
machen biefe Urt zu einer vortrefflichen Leitmufchel des obern Muſchelkalkes. ie 
bildet mit der folgenden eine natürliche, von Quenſtedt Moniliferi genannte Gruppe. 

Die Eremplare find in Deutfchland fehr häufig und werden daher auch von 
den älteren Dryetographen fon mehrfach erwähnt. Einen foftematifchen Ramen 
nab ihnen jedoch Beinede erft 1818, Zwei Jahre fpäter änderte Schlotheim denſel⸗ 
ben willfürlidh in N. bidorsatus um, und diefer Name fand allgemeinen Beifall bis 
auf die neuefte Beit. Quenſtedt hat zwar den N. arietis wieder aufgenommen, aber 
als eine von der Schlotheim'ſchen verfchiedbene Art. Der Erbaltungszuftand ber 
Mufcheffalkverfteinerungen ift nicht geeignet, die fpecififhen Differenzen mit genügen» 
der Sicherheit zu ermitteln, und daher legen wir bier auch auf das veränberliche 
Berhättniß in der Höhe und Breite Bein bedeutungsvolles Gewicht. 

Im obern Muſchelkalk ber Affe, bei Salsgitter, Exrkerode, Gernrode, Babe: 
born, Rüdersdorf, Böttingen, Bayreuth, Jena, Weimar, Querfurt, Eſperſtaͤdt, Sulz, 
Salsftetten, Ach, Rieberefhah, Horgen, Leimen, Luneville und bei Moskau. 
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W. Sauperl. 

v. Hauer, Haidinger's naturw. Abhandl. I. 26. Zf. 1. Fig. 1-4; %. If8 
Fig. 4. 5; deffelben Berichte I. 175; IT. 228, — D’Orbigny, Pal. stratogr. L 1% 

Der Durchmeſſer des Gebäufes mißt hoͤchſtens 5 Zoll und bie Umgänge fin 
völlig involut, daher der Rabel gefchloffen. Die Höhenzunahme fteigt für einen 
Umgang auf das Vierfache. Die Seiten heben fich ziemlich fteil vom Nabel mt 
und condergiren dann Über einer abgerundeten Kante ſtark gegen den [mil 
leicht gewölbten Rüden, der erft in höherm Alter Tantig abgefegt zu fein fhen. 
Die Münbung ift rundlich berzförmig, ihre größte Breite faft der Höhe gleich. Der 
Sipho durchbricht die Kammerwaͤnde im unten Drittheil ihrer Höhe und ſchwilt 
in jeder Kammer ſtark an. Die Kammerwände find tief concav und ihre Raftlirie 
bildet auch auf den Seiten einen tiefen Bogen. Die Oberflaͤche ift mit gitterfomi' 
ger Seichnung geſchmückt. 

Die völlige Involubifität, der comprimirte Rüden, ber perlſchnurförmige Sir, 
die tief concaven Kammerwände und die gitterförmige Zeichnung der Oberfläche bir 
den die fpeciifhen Charactere diefer Art. 

Die Eremplare find aus dem Mufchelmarmor von Bleiberg und dem meh 
Marmor von Aufiee befannt. 


3) Mit cylindrifhem Sipho, und 
a) mit concavem Rüden. 


N. giganteus. 


D’Orbigny, Ann. sc. nat. 1825. V. 2%. tb.6. fig. 3. — Idem, Terr. jur 
I. 163. tb. 36. 40. fig. 4—6. — Royer, Bollet. soc. géol. 1846. IV. IW. - 
Quenftedt, Petreftd. I. 57. — Bronn, Gef. d. Ratur TIL 793. — Dr 
bieny, Pal. stratogr. I. 348. 

Rhyncholites gigantes. D’Orbigny, Ann. sc. nat. 1825. V. 215. tb.6. fg]. 

Nautilus gigas. Keferfkein, Raturgefch. II. 506. 

Nautilus sinuosus. Römer, Rorddeutfche Dolithgeb. 179. Zf. 12. Fig. 3. 

Das Sehaͤuſe wird 1Y, Fuß groß und zeigt in dem weit geöffneten tiefen Rai 
die früheren Umgänge. Die Geiten berfelben fteigen mit einer geneigten unt ſch 
Mach gewölbten Rabelfläche von der Raht auf, biegen dann in einer fumia 
Nabellante um und werben, umter ſtarker Gonvergenz gegen ben Rüden, in ihm 
oben Hälfte noch concav. Der Rüden ifl von mäßiger Breite und zwiſchen been 
Kanten gleiymäßig eingefentt. Die unregelmäßig vierfeitige Mündung hat It 
größte, der Höhe faſt entfprechende Breite zwifchen den Rabelfanten. Der kirde 
ift central und die Rahtlinie verläuft in breiten Wellenbogen. Die Oberfläde des 
Gehaͤuſes bedecken nur feine Wachsthumslinien, die der Steinkerne ift glatt. Cie 
riefigen Schnabel, defien oberer gewölbter Theil fo hoch als der untere iſt und u 
deffen flacher Seite fi in der Mitte eine fentrechte breite und abgerunbete Er 
hoͤhung zeigt, fehreibt dDrbigny diefer Art au. 

In den oberen Orfordſchichten bei Rochelle, Montfaon, Maranville, Ranit! 
Ereue, St. Rambert, Chatelcenfoir, Lifol, Zrouville und nad) Römer anch im 8° 
rafrag von Heerfum. 


I. biangulsatus. 
D’Orbigny, Terr. jurass. I. 160. tb. 34.— Bronn, Gef. d. Ratur IN. Q) 
Nautilus subbiangulatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 296. 
Das Gchäufe erreicht noch nicht die halbe Größe des vorigen und hat ei 
viel engern Rabel. Bon diefem erheben ſich bie Seitenflaͤchen ganz allmählig, ® 
reihen im untern Drittheil ihre hoͤchſte Wölbung und fenken fi dann wieder untl 
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der Eomvergenz gegen den Rüden ein. Der kantig abgefepte Biden if nur fanft 
eingebogen. Die Mündung ift nach unten erweitert und abgerundet, und um ein 
Drittheil höher als breit. Die Rahtlinie der Kammerwände fteigt auf der Con⸗ 
verität der Seiten in flarfem Bogen nad) vorn, und wendet fi dann in tiefem 
Bogen nad) hinten, um einen kurzen Bogen auf dem Rüden zu befchreiben. Der 
Sipho liegt hoch über der Mitte, dem Rüden genäbert. 

Die ſtarke Krümmung der Rahtlinie und die hohe Lage des Sipho unterfcheis 
den die glatten Steinferne von vorigen Arten. 

Im Großoolith von Rantua, Avoife und Fontenay. 


N. Julil. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 328. 

D’Drbigny bezeichnet diefe neue Art aus bem Kallovien von Riort und Chauf⸗ 
four als weitgenabelt, mit vierfeitigen Umgängen, concavem Rüden und dicken Quer: 
rippen. Wir führen biefelbe hier auf, bis die foftematifche Stellung aus einer vol: 
ftändigen Befchreibung fiher ermittelt werden Tann. 


b) Mit breitem, flachem oder gewölbtem Rüden. 


W. Breunneri. 


v. Hauer, Haidinger’6 naturw. Abhandl. L 262. Zf.8. Fig. 1—3. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 179. 

Bei 3 Zoll Durchmeſſer des Gehaͤuſes zeigen die Umgänge eine fchnelle Höhen» 
zunahme und mehr ald die Hälfte umfaflende Involubilität, Mit geneigter und 
fanft eingefenkter Rabelfläche fteigen die Seiten aus dem Nabel empor, erfcheinen 
dann gleichmäßig gewoͤlbt biß gegen ben Rüden, wo fie wieder ſtark eingebrüdt er: 
feinen. Der auffallend breite Rücken iſt kantig abgefegt und flach gewölbt. Die 
unregelmäßig vierfeitige Mündung ift etwas breiter als hoch. Die fehr feinen 
WBahttkamslinien kruͤmmen fih am Rüden fehr ſtark nad) Hinten, und auf den Sei: 
ten ebenfo nad vorn. Die zahlreichen Kammerwaͤnde find faft vollkommen gerade, 
doch biegen fie ſich ſehr fanft nach Hinten auf dem Müden und an der Rückenkante 
nach vorn, an den Seiten wieder nad) hinten. Der Sipho liegt etwas unter der 
m und iſt ungewöhnlid, groß. 

Das ſchnelle Wachſthum ber auffallend breitruͤckigen Umgaͤnge, der faſt gerad⸗ 
linige Berlauf der Nahtlinie und der große Sipho genuͤgen, dieſe ur von ihren 
Berwanbten zu unterfcheiben. 

Im vofhen Marmor von Muffee. 


X. inornatus, 


D’Orbigay, Terr. jurass. I. 152. tb. 28. — Beckmenn, Murchison Cheiten- 
hen 91. — Bronn, Eeſch. d. Natur IE, 19%. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 
I. 28. 

Das Gehaͤuſe mißt 2 bis 3 Soll im Durchmefler und zeigt im geöffneten Nabel 
die früheren Umgänge. Diefelben haben eine ſenkrechte Nabelflaͤche, welche ſich in 
einer völlig abgerundeten Rabellante mit dee flachen Seite vexbindet. Diefe con: 
vergirt fehr fanft gegen den faft flachen Rücken, deſſen Kanten gleichfalls etwas ab⸗ 
gerundet find. Die Münbung hat einen vierfeitigen Umfang, der nur wenig breiter 
als hoch iſt Der Sipho liegt uͤber der Mitte gegen den Ruͤcken hin und die Naht⸗ 
linie läufe in breitem, flachem Bogen über bie Seite. Die Schalenoberfläche bes 
deden nur feine Wadhsthumsftreifen. 

Im Lias von Thouars, Chenille, Asnieres, Nancy, Semur, St. Mairent, St. 
Quentin, Monfervant, und in England bei Dumbleton, Alderton. 
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N. truncatus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 176. tb. 123. — Defrance, Dict. sc. nat. XXIIV. 
29. — Krüger, Urmweltl. Raturgefh. II. O0. — Keferftein, Raturgefh. I. 
507. — Römer, Norddeutſche DOolithgeb. 178. If. 12. ig. 6. — Quenftebt, 
Jahrb. 1840. 286. — M'Orbigny, Terr. jurass. I. 153. tb. 29. — Buckmann, 
Murchison Cheltenham 80. — £ardy, Sahrb. 1846. 210. — Bronn, Geld. t. 
Natur IH. 797.— D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 245. — Sharpe, Quarteriy journ. 
geol. 1850. II. 163. — Mantell, ibid. IIL 316. 

Das Gehäufe erreicht eine anjtändige Größe und feine fehr ſchnell an Umfanz 
zunehmenden Umgänge fchließen ſich bis auf einen fehr engen Rabel ein. Bon dem 
felben heben ſich bie Seitenflächen bis zum Drittheil ihrer Breite empor, dann wer: 
den fie flach und convergiren gegen den Rüden, welcher Tantig abgefept und flach 
ift. Die Mündung ift daher faft fechöfeitig und kaum merklich höher als breit. Da 
Sipho fehr Hein, Über der Mitte gelegen; die Rahtlinie auf den Seiten fehr ſchwach 
gebogen, auf dem Rüden gerade. Die Oberfläche mit fehr dichten feinen Wachs 
thumsftreifen bebedit. 

Die comprimirtere Geftalt, der fchmälere Rüden, der engere Rabel und bie 
flachen Wellenbogen der Rahtlinie unterfheiden diefe Art leiht von ber vorigen. 
Defrance ift geneigt, fie nur für eine Spielart des N. intermedius zu halten, und 
Quenftedt betrachtet fie irrthuͤmlich als Steinkern von N. aratus. 

Im obern Lias von Dijon und Milhau; bei Bath und Leckhampton Hill; bei 
Kableberg; in Portugal bei Montemor. 


N. excavatus. 


Sowerby, Mineral Conchol, 551. £b.529. — Beufäner, Jahrb. 1832. 11 
— Keferftein, Naturgeſch. II. 506. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 287.— DOr- 
bigny, Terr. cretac. L 154. tb.30. — Zeuſchner, Petersb. Mineralog. Geſelſch 
1847. 102. — Bronn, Gef. d. Ratur UL 7%. — D’Orbigny, Pal. stzategr. 
L 260. 

Das Gehaͤuſe ift von geringer Größe, faſt kugelig geftaltet und mit einem fehr 
weiten, trichterförmig eingefenkten Rabel verfehen. Die Rabelflähe erhebt füch fall 
fentrecht zu bedeutender Höhe über die Naht und ift ach. Die Rabellante if giew 
lich fharf, und von ihr aus wölben die Geiten den hohen Kücken der Umgänge, 
benn eine Graͤnze zwifchen Seiten und Rücken ift nirgends fihtbar. Die Mündung 
bat eine dreifeitige Geſtalt, beinahe doppelt fo breit als hoch. Der Stube liegt 
etwas über der Mitte und bie Rabtlinie verläuft in fanfter Krümmung. Die Schalen 
oberflädhe zieren dichte und feine Anwachsſtreifen. 

Die ungeheure Die und ber weite, tiefe Nabel genügen Thon, diefen Nautikm 
von allen vorigen zu unterfcheiben. 

Im Unteroolith von Bayeur und Dorfetibire, vielleicht auch bei Zfchorkige umb 
bei Koflocice im Yucoidenfandftein. 


N. kLargililiertanus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 86. tb. 18.— Matheron, Catal. 339. — Brona, 
Gef. d. Ratır III. 794. 

Das Behäufe mißt höchſtens 3 Bol im Durchmeffer und ift weitgenabell. Dir 
Umgänge fleigen mit einer ſenkrechten Rabelflähe auf, und an diefe legt ſich bie fait 
flache Seite in einer völlig abgerundeten Kante- Die Rückenkanten erſcheinen gleich 
fals abgerundet und ber Ruͤcken felbft fehr flach. Die vierfeitige Ruͤndung ver- 
ſchmaͤlert fi nad) oben etwas und iſt merklich höher als breit. Der Sipho liege 
tief unter der Mitte gegen den Bauch hin. Die Rahtlinie verläuft in fehr flachen 
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Bellenbogen. Die Dberfläche des Gehaͤuſes bedecken umbeutliche Wachsthumsſtreifen, 
die Steinterne find glatt und mit einer Rüdenlinie verfehen. 

Die comprimirte Geftalt und die auffallend tiefe Lage des Sipho zeichnen dieſe 
Art vor ihren Berwandten aus. 

In der chloritiſchen Kreide von Rouen, Eaffis und Guilbault. 


WW. Archiacanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 91. tb.21. — Brudmann, Jahrb. 1846. 717. 
— Bronn, Geſch. d. Ratur HI. TR. 

Eine kleine, mit fehr feinen und dichten Wachsthumslinien gezierte Art. Ihre 
Umgänge öffnen einen ziemlich weiten, in Steinkernen fogar großen Rabel, aus wel⸗ 
dem fi eine convere Rabelfläche hebt. Die Seiten laufen, eben und flach wie fie 
find, convergirend von der Rabellante zum ſchmalen flachen Rüden, deſſen Kanten 
abgeruntet find. Die Mündung bat ihre größte Breite zwifchen den Rabelkanten 
und verfchmälert fi) gegen ben Rüden, ihre Höhe kommt der Breite noch nicht 
glei. Der Sipho liegt unterhalb ber Mitte und die Rahtlinie bildet auf der 
Seite einen breiten flachen Bogen. 

Die ÄAhnlichkeit dieſer Art mit der vorigen ift fehr groß und fcheinen bie von 
d'Orbigny angegebenen fpecififhen Differenzen kaum bedeutend genug, um beide ge 
trennt zu halten. _ 

In der chloritiſchen Kreide bei Rouen und am Ohrli (Sentiskette). 


c) Mit ſehr ſchmalem Nücken. 


H. Gravesanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 166. tb.38.— Bronn, Geld. d. Ratur DIL 793. 

Ein ſtark comprimirter Rautilit von anftändiger Größe und mit faft völlig in- 
voluten Umgängen. Die Seiten berfelben heben ſich mit einer ſenkrechten, ſtark ge 
wolbten Flaͤche am Nabel empor gleich zur flärkiten Woͤlbung, denn über diefer 
werben fie flach, felbft etwas concan und convergiren ſtark, bis fie in dem ſchmalen 
ſtumpfen Rüden zufammenftoßen. Die Mündung ift breifeitig, ſchmal berzförmig, 
faft doppelt fo hoch als breit. Die Nahtlinie läuft in 2 tiefen Wellenbogen über 
die Seite und neigt fi) gegen den Rüden hin auffallend ſtark nad vorn. Sipho 
unbefannt. Die Steinkerne glatt. 

Die ausgezeichnete Wellenform der Rahtlinie erinnert an N. biangulatus, aber 
die völlig comprimirte Geftalt ift eigenthümlid. 

FJFundort unbelannt, wahrſcheinlich juraſſiſch. 


H. acutus. 

v. Hauer, Cephalop. Salzkammergut 38. Af. I1. Fig. JI. 2. — D’Orbigny, 
Pal. stratogr. L 179. 

Das flach fcheibenformige Gehäufe von 4 bis 5 Zoll Durchmeſſer beftcht aus 
halb involuten Umgängen, deren Geiten nur in ber Rabelgegend ftark gewoͤlbt und 
über derſelben flach find und in dem kantigen Rüden zufammenftoßen. Die Mün- 
dung bat eine ſchmal herzförmige Geftalt, faft doppelt fo hoch als breit. Die Raht- 
Linie der Kammerwände, deren man 30 in einem Umgange zählt, verlaufen in ein⸗ 
fachen tiefen Bogen über die Seiten. Der Sipho liegt tief unter ber Mitte, un: 
gefähe Y, der Höhe vom Bauchrande entfernt. Die Beichaffenheit der Schalen⸗ 
oberfläde unbekannt. 

Die comprimirte Geftalt der halb involuten Umgänge, der kielartige Rüden, 
tief gelegene Sipho und die tief bogenige Rahtlinie bilden bie ſpeciſiſchen Charactere. 
Im rothen Marmor am Sommeraukogel und Steinbergkogel bei Hallſtadt. 

Siedel, Zaune. Gephelopoben. 11 
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V. trlangularis. 

Montfort in Buffon de Sonnini, Moll. IV. 202. tb. 49. fig. 2. — Pasay, 
Descr. géol. Seine inferieure 268. 334. — Archlac, M&m. soc. geol. 1837. II. 
191. — D’Orbigny, Terr. eretac. I. 79, tb. 12. — Matheron, Catal. 2359. — 
Quenftedt, Petrefld. I. 57. — Bronn, Geld. d. Ratur IM. 197. 

Angulites. Montfort, Conchyl. syst. 7. 

Nautilites angulites. Schlotheim, Petrefid 84. — Krüger, Urweltl. Re 
turgeſch. DI. 77. — Holt, Petrefkd. 231. — Kererbein, Naturgeſch. I. 305. 

Nautilus angularis. D’Orbigny, Terr. crétac. I. 28 

Das comprimirte Gehäufe ift von mäßiger Größe und glatt, nur mit feinen 
dichten Wachsthumslinien bedeckt. Die Umgänge laſſen nur einen fehr engen Rabel 
frei und ihre Seiten beben fi) aus demfelben mit ciner ſtark gewölbten Rabelfläce. 
über diefer find die Seiten leicht conver, faft flach, und treffen in dem völlig com: 
primirten Fielartigen Rüden zufammen. Die herzfoͤrmige Mündung iſt nur wenig 
höher als breit. Die Rahtlinie verläuft in flachem Wellenbogen und der Sipho liegt 
unter der Mitte, dem Bauchrande fehr genähert. 

Durch größere Die der Umgänge, durch die niedrigere Mündung, dem rin 
engern Nabel und die fehr flach bogenige Raptlinie von voriger Art unterfieben. 

Montfort erhob feinen N. triangularis in der fuftematifchen Eondhylislogie zur 
Gattung Angulites und citirt dazu noch If. 23, bei Lange, auf welcher aber nur 
Ammoniten abgebildet find. Sclotheim nahm die Montfort’fhe Art als N. angu- 
lites auf, aber citirt Kundorte im Iuragebirge, alfo wohl eine andere Art. Da: 
gegen behielt d'Orbigny die erſte Benennung Montfort's bei, die wir ebenfalls als 
die ältefte vorangeftellt haben. Ganz genau paſſen indeß d'Orbigny's Ungaben mit 
denen bei Montfort nicht, denn Letzterer bezeichnet den Nabel als völlig gefdhlofien 
und bie Lage des Sipho als central. 

In der chloritiſchen Kreide von Havre, Rouen, Sraffe, Caſſis, Kouras. 


RN. Sowerbyl. 

Wetherell, Lond. Edinb. phil. mag. 1836. TX. 466. — Morris, Catal. brit. 
foss. 183. — Sowerby, Mineral Conchol. VII. 35. tb. 697. fig. 1—3. — Brenn, 
Geſch. d. Ratur II. 796. — Sowerby, Dixon’s Geol. hist. 121. tb. 14. Ag- B. — 
Eawards, Eocene mollusca I. 48. tb.6. 8, fig. 3. 

Das Gchäufe erreicht Fußgroͤße und befteht aus völlig involuken Umgaͤngen. 
deren Seiten in der Rabelgegend am ftärfften gewötbt find und von bier auß gegen 
den flumpffantigen Rüden convergiven. Die Mündımg ift herzfoͤrmig, etwa um 
ein Biertheit höher als breit. Der Sipho liegt tief unterhalb ber Mitte, dem Baunche 
genähert. Die Nahtlinie der tief concaven Kammerwände bilvet 23 ziemlich tiefe 
Bogen auf den Seiten, einen flachern auf dem Rüden. Die feinen Wadsthumi- 
linien verlaufen ebenfalls tief bogenig. 

Die beträchtliche Größe, die tiefe Lage des Sipho und die far gefrämere 
Rahtlinie zeichnet diefe Art vor ihren Berwandten aus. 

Im Lonionshon von Sheppy, Bognor und Birmingham. 


5) Striati. 
Die Mitglieder diefer Gruppe zeichnen ſich durch mei Fehr vegelme 
fige, aa, parallele Längsftreifen aus, welche von queren Falten oder 
bloßen Wadrsthumslinien gekreuzt werden. Das Gehäufe iſt gewöhnlich 
comprimirt, ber Rücken und die Seiten flach ober mäßig gemölbt, der Nabel 
lets geöffnet und der Sipho mit wenigen Musnahmen über ber Mitte ge 
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legen. Die Nahtlinie verläuft in ziemlich flachen Bogen über bie Gelten. 
Die Heimath aller ift in juraſſiſchen Schichten. 


N. granulosus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 162. tb. 35. &g.3—5. — Idem, Pal. atratogr. 
1, 338. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL 793, 

Ein Heine comprimistes Gehaͤuſe mit engem Nabel, converer Rabelflaͤche, 
flachen und gegen den Rüden etwas convergirenden Seiten und kantig abgefehtem, 
faft flachen Rüden. Bom Nabel laufen in breiten Bogen über die Seiten, gegen 
den Rücken fanft nach hinten gewanbte, feine Rippen dicht gedrängt und in großer 
Anzahl aus. Ebenſo feine, zahlreiche und regelmäßige Längsrippen kreuzen bie que: 
ren, und auf dem Kreuzungdpuncte liegt jedesmal ein eines Knötchen. Die ganze 
Oberfläche ift durch die Rippen in kleine quabratifche Welder getheilt. Die vierfei« 
tige Mündung erweitert fi) nad) unten etwas und ift abgerundet. Der Sipho liegt 
nad d'Drbigny's Angabe in der Mitte, nad) deſſen Abbildung jedoch viel höher. 
Die Rahtlinie läuft in breiten Wellenbogen über Seiten und Rüden. Die Stein: 
kerne find glatt. | 

Die Eremplare finden fi im obern Oxford von Niort, St. Mairent, La Ko: 
delle, Rantua, Escragnolle und Gaen. 


N. intermedius. 


Somwerby, Mineral Conchol. 177. tb. 125.— Defrance, Dict. sc. nat. XXXIV, 
29. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 79, — De la Beche, Transact. geol. 
soc. 2. ser. 1829. II. 27. — Holl, Petreffb. 220. — Hoͤninghaus, Jahrb. 
1830. 446. 454. 462. — Keferftein, NRaturgef. I. 506. — Mandelsloh, Con- 
stit. Alb. Würtemb. 28. — De la Beche, Report Cornw. 1839, 224. — Bieten, 
Berzeihn. Petreff. Würtemb. 40. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 150. tb.27. — 
Morris, Catal. brit. foss. 182. — Buckmann, Murchison Cheltenham 91. — 
Bronn, Seſch. d. Ratur III. 793. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 223. — Reuß, 
Efer's Sammlung 46. 

Nauttilites aratus. Schlotheim, Petrefko. 134. — Krüger, Urweltl. Ra 
turgefch. IL 77. — Holt, Petrefld. 232. — Keferftein, Naturgeſch. II. 303. 
— Römer, Rordbeutfäje Dolithgeb. 178. — 8. v. Buch, Über ben Sura 32. — 
Quenftedt, Jahrb. 1840. 286. — Zeuſchner, Jahrb. 1841. 89. — Liuenfledt, 
Klöpgeb. Würtemb. 134. 181. — Derf., Petrefld. 3. Af. 2. Fig. 14. — Zeuſch⸗ 
ner, Petersb. Mineralog. Geſellſch. 1847. 110. — Reuß, Eſers Sanımlung 46. 

Nautilus giganteus. Bieten, Werfleine. Wurtenib. B. Sf. 17. Wig. 1. — 
Mandelslok, Constit. Alb. Würtemmb. 38.33. — Keferfkein, Raturgeſch. II. 506, 
— Bieten, Berzeihn. Petteftt. Würtenb. 28. 

Nautilos soanamosus. Zieten, Berfteinr. Würtemb, 24. If. 18. Fig. 4. — 
Keferftein, Naturgeſch. IL 507. — Mandelsloh, Constit. Alb, Würtemb. 35, — 
Bieten, Berzeichn. Petreftt. Würtentb. 38. 

Nautilus dubfas. Bieten, Berfleine. Muͤrtemb. 24. Sf. 18. Fig. 4. Kefor: 
Kein, Raturgefch. IE 506. 

Nactilites clathratus. Schlotheim, Verzeichn· 27. — Quenfiedt, Zahrb. 
130. 386, 

Die größten Erenplare dieſes Gehäufes halten 1 Fuß im Durchmeſſer bei ent: 
fprechender Dicke. Ihre Umgänge laſſen in dem engen und tiefen Nabel kaum ein 
Biertheil ihrer Seiten frei. &ie haben eine fenkrechte convere Rabelfläche, ziemlich 
ebene, gegen den Rüden convergivende Geiten und einen breiten, rundkantig abge: 
fehten flachen Rücken. Die faſt vierfeitige Mändung erweitert and tundet fi nach 

11* 
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unten, ihre größte, unterhalb der Mitte gelegene Breite übertrifft die Höhe noch 
merklich. Der Sipho liegt über der Mitte gegen den Rüden bin, und bie Nabtlinie 
bildet auf den Seiten und Rüden flache Bogen. Die Oberfläche des Gehäufes be: 
decken ziemlich regelmäßige Längdlinien in großer Anzahl und dicht gedrängt. Sie 
werden von queren, wellig gebogenen Wachsthumslinien durchkreuzt oder felbft völlig 
durchbrochen und verworfen. Die Steinkerne find glaft. 

Die beträchtlichere Größe und der Mangel Peiner Höder auf den Kreuzungt 
puncten der weniger regelmäßigen Zängs- und Querlinien genügen ſchon, diefe Urt 
von der vorigen gu unterfcheiden. 

Bon Somwerby fihon 1817 als N. intermedius gut characterifirt, wandte Schtet: 
beim in feiner Petrefaktenkunde einen neuen Ramen für diefen Rauiliten an. Wie: 
wohl der Tegtere weniger ſcharf bdiagnofirt war, fand er doch großen Beifall unt 
wurde fogar von Quenftedt, der die Identität überzeugend ausſprach, dem Sowerby 
ſchen Namen vorgezogen. Bieten fügte zu beiden noch 3 neue Namen hinzu, indem 
er die Steinterne der größten Eremplare ald N. giganteus, die jungen als N. 
squamosus und N. dubius abbildete. Auch ber in Schlotheim's Verzeichniß als N. 
clathratus aufgeführte ift nur ein junges, fein geftreifte® Eremplar. Die Antik 
anlangend, hat Quenftebt den N. striatus und N. truncatus identificirt, was uns 
zu gewagt erſcheint, und Bronn den N. Leibnitzi bei Michellotti hier md an N. 
obesus und N. simplex vertheilt, worüber wir aus Unfenntniß der Quelle mät ur 
teilen Fönnen. Römer ſchreibt dem N. aratus einen hochgewoͤlbten Rücken zu. 

Die Eremplare lagern im untern und mittleren Lias und gehen, wenn man den 
Angaben trauen darf, auch in die oberen Schichten über, 3. 3. bei Kahlefeid. In 
Deutfchland bei Bahlingen, Schlierbach, Hohenheim, Bebenhaufen, Sondelfingen, 
Vaihingen, Pfohren, Schwarzach; bei Turecha (Neufohl) im Fucoidenfandftein; in 
Frankreich bei Autun, St. Rambert, Vaſſy, Avalon, St. Amand, Pouilly, Evreco: 
in England bei Grantham und Eharleton. 


V. semistriatus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 149. tb.26. — Buckmaun, Cheltenham 91. — 
Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 796. — Coguand et Bayle, Bullet. soc. geol. 185 
vo. 235. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 245. 

Nautilus Domeykus. D’Orbigay, Voy. Amerique merid. II. Pal. 103. ıb. 22. 
fig.1. 2. — Bronn, Gel. d. Ratur UL 792. 

Gin mehrzölliges, comprimirtes, weit genabeltes Gehäufe, deſſen Umgangsfeiten 
von der Raht aus dem Kabel fih erheben und, gleihmäßig gewölbt, zum Müden 
fi ausdehnen. Der kantig abgefepte Rüden ift flach. Die Mündung hat eine ab⸗ 
geftugt ovale Geſtalt, um ein Drittheil höher als breit. Der Sipho liegt in ber 
Mitte und die Nahtlinie verläuft in fehr flachen Bogen. Die Oberfläche des Ge: 
bäufes bededien dichte Wahsthumslinien und in der Rabel» und Ruͤckengegend tiefe, 
unregelmäßige Laͤngsfurchen. 

Die comprimirte Geftalt, die centrale Lage des Sipho und der Mangel rca 
Längsftreifen auf der Wölbung der Seiten veranlaßten d’Orbigny, diefen Rautiliten 
fpecifif$ von N. intermedius zu trennen. Der von Domeyko auf den Georbilieren 
Chilis gefammelte und von d'Drbigny als N. Domeykus ber Kreide gehörig de 
ſchriebene ift nad Eoquand und Bayle von biefer juraſſiſchen Art nicht verfegichen- 

Im obern Lias von Groifile, Uvenay, Bayer, Avalon, Dijon, und in Ga: 
land bei Bredon. Coquimbo. 


I. Schmidti, 
Giebel, Jahrb. 1847. 56; 1840, 78. 
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Dos Sehäufe ift faſt Eugelig, eng und tief genabelt. Die Umgänge nehmen 
ſchnell an Umfang zu, haben convere Rabelflächhen, flache gewölbte Seiten und eben: 
ſolchen Rüden, beide in einer abgerundeten Kante zufammenftoßend. Die Mün- 
dung if faft Halbmondbförmig, viel breiter ald hoch. Die zahlreichen Kammerwände 
find tisf concav und haben den Sipho weit unter der Mitte. Die Oberfläche be- 
dedien unregelmäßige, fehr feine, zierliche Wachsthumsfalten und ebenfo zarte, aber 
viel regelmäßigere Längsftreifen. 

Die kugelige Geſtalt des Gehaͤuſes, die quere Mündung , die tiefe Lage des 
Sipho und die auffallende Eoncavität der Kammern unterſcheiden dieſe Art von den 
vorigen. 

Sm mittlern Lias bei Halberftadt. 


EN. obesus. 


Sowerby, Mineral Conchol, 177. tb. 124. — Defrance, Dict. sc. nat. XXXIV. 
299. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. IT. 79. — Hoͤninghaus, Jahrb. 1830, 
446. — Lonsdale, Transact. geol. soc. 1832. II. 273. — Robert, Bullet. soc. 
geoL 1834. IV. 312. — Keferftein, Naturgeſch. II. 507. — Klöden, Jahrb. 
1839. 357. — Morris, Catal. brit. foss. I83. — Beckmann, Murchison Chelten- 
bam 50. — Bronn, Seh. d. Ratur II. 79. 

Das Gehaͤuſe erreicht über I Fuß im Durchmefler, ift fehr eng genabelt und 
beftcht aus fchnell an Umfang zunehmenden Umgängen mit wenig gemwölbten Seiten 
und Fantig abgefegtem, flahem Rüden. Die vierfeitige Mündung ift höher als 
breit. Der Sipho Liegt faft in der Mitte und bat einen ovalen Umfang. Die Naht: 
linie der Kammerwände fehr flach. Beichnung der Schalenoberfläche unbelannt. 

Der engere Rabel, der breite flache Ruͤcken und die faft gerade Rahtlinie un- 
terſcheiden diefen Rautiliten von dem nächflverwandten N. intermedius. 

Im Unteroolitb von Rorton, Ledhampton Hill, Suddeley Hill, Smallcomb 
Wood, Bath. Die Angaben für Deutichland und Frankreich bedürfen noch der Be: 
Rätigung- 


EI. striatus. 


Sewerby, Mineral Conchol. 232. tb. 182.— Defrance, Dict. sc. nat. XXXIV. 
299. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. II. 80. — De la Beche, Transact. geol. 
soc. 23. ser. 1829. II. 27. — Holl, Petzefld. 230. — Keferftein, Naturgeſch. 
IL 507. — De la Beche, Report Cornwall 1839. 224. — Morris, Catal. brit. 
foss. 183. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 148, tb.25. — Buckmann, Murchison 
Cheitenbam 91. — Bronn, Geld. d. Natur IH. 7%, — D’Orbigny, Pal. stra- 
togr. I. 210. — Coquand et Bayle, Bullet. soc. g6ol. 1850, VII. 235. 

Ein dickes, ziemlich weitnabeliges Gehäufe von anftändiger Größe. Die ſenk⸗ 
rechte, ſtark gewölbte Rabelfläche biegt filh zur flach converen Seitenflächde um, und 
diefe geht almählig in den breiten, hochgewölbten Rüden über. Die Mündung 
hat eine rundlihe, an ben Seiten fanft gedbrüdte Geſtalt von faft gleicher Hoͤhe 
und Breite. Der Sipho liegt etwas Über der Mitte und die Kahtlinie der Kam: 
merwände bildet nur einen flachen Bogen. Die Schalenoberfläche zeigt außer feinen 

Vachs thumslinien noch regelmäßige parallele Laͤngsſtreifen, welche in ber Jugend 
ſchmaͤler, im Alter breiter find. 

Ebenfalld dem N. intermedius nah verwandt, jedoch durch den hochgewblbten 
Rüden, den engern Nabel und die Zeichnung der Schalenoberfläche verſchieden. 

Im Lias von Lyme Regid und Bredon, ferner von Dijon, Wontenay, Lyon, 
St. Rambert, Nancy; aus Deutſchland wahrfcheinlich wegen der Berwechfelung mit 
N, intermedius nicht bekannt. Chili. 
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W. aanualaris. 

, PAltllipe, Geol. Yorksh. I. 134. 166. tb. 12. fig. 18. — Keferftein, Rate: 
gefch. IE. 505. — Bieten, Verzeichn. Petreff. Würtemb. 38. — Morris, Caul 
brit. foss. 199. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 700. 

@ine nur in ungenügender Abbildung eines unveliftändigen Eremplars bekannt: 
Art, deren Eriftenz ſehr zweifelhaft iſt. Der legte Umgang ift ſcheinbar miedrig nt 
abgerundet, die Schalenoberflädhe mit entfernt ſtehenden, parallelen Längslinien und 
Duerrippen gefhmüdt, die Rahtlinie fanft gebogen. 

Am Lias in Yorkfhire und bei Boll. 


6) Imperfecti. 


Diefe Gruppe bietet dieſelbe Mannichfaltigkeit des Gehãäuſes als di 
gleichalterigen der Eiymenten, aber alle zeichnen fi aus durch Tanglıme 
Groͤßenzunahme ber Umgänge, durch fehr geringe, allermeift noch nicht halbe 
Involubilität, einen an oder über der Mitte gelegenen Sipho und fehr cu: 
fahen Berlauf der Nahtlinie. Die Oberfläche des Gchäufes ift mit feinen 
Wahsthumsfalten bededt und zuweilen mit flärkeren Querrippen ober que: 
ren Falten geziert. Außerdem finden fich auch bie zarten Längsfireifen der 
vorigen Gruppe ein, welche hier felbft zu Rängsrippen und Laͤngäklelen fh 
ausbilden. Die Mitglieder gehören, mit wenigen Ausnahmen, ben ältefen 
Formationen an. 


A. Mit fehr involuten Umgängen. 


N. ingens. 

Martin, Petrific. Derbiens. tb. 41. fig.5. — 2.0. Bud, Karſten's Urie 
1830, II. 157. — Phillips, Geol. Yorksh. II. 232, tb. 18. fig. 4. — Keferkein, 
Naturgeſch. II. 506. — QAuenftedt, Sahrb. 1840. 283. — Morris, Catal. brs 
foss. 182. — Quenftedt, Petrefld. I 53. — Bronn, Geſch. d. Ratur IL 8. 
— D’Orbigay, Pal. stratogr. I. III. 

Naudlus globatus. Sowerdy, Mineral Conchol. 505. tb. 431, — Hönins 
baus, Jahrb. 1830. 228. — Klöden, Berfteine. Mark Brandenb. I. — Keſer 
Rein, Raturgefch. II. 506. — Phillips, Geol. Yorkeh. II. 332. tb. 17. ſig. V. K 
— Weaver, Transact, geol. soc. 1837, V. 23, 43; Lond. Edinb. philos. ag. 


1839. XV. 125. — Quenftedt, Jahrb. 1840, 333. — Archise er Versi. 


Transact. geol. aoc. 1842. VI.b. 386. — De Koninck, Omalius Geoelog. 515. - 
Morris, Catal, brit. foss. 182. — De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgigue SH 
tb. 47. fig. 11. — Quenftedt, Petrefkd. L 53. — Bronn, Geld. d. Reta I 
798, — D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 111. 


Nautilus Wrightü. Flemming, Beit. anim. 230. — Keferfteln, Rated 


IE 508. —— Weaver, 'Transact. geol. soc. 1837. V. 22, 

Nautilus bistrialis, PAillips, Geol. Yorksh. IL 332. tb. 17. fig. 21. — Be 
ris, Catal. brit. foss. 182. 

Temnocheilus giobatus. M’Coy, Carbon. foss. Ireland 21. 

Temnecheilus bistrialis. M’Coy, ibid. 20, 

Ein Pugeliges, bis 4 Bol großes Gehäuſe, aus 3 bis 4 zur Hälfte immelste 
Umgängen sufammengefegt. Der tief eingefenfte Rabet wird von einer hohen Kurt 
flaͤche begrängt und über der abgerundeten Nabelkante wölbt ſich fogleich der betur 
Ruden body empor. Die halbmondfärmige Mündung bat zu beiden Seiten ci! 
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winteligen Berfprung, fo daß der Rüdenrand tief ausgebuchtet wird. Der GSipho 
liegt in der Mitte und die einander ſehr genaͤherten Rammerwände find ſanft con: 
cav. Die Oberflaͤche des Gehäufes ift in: der Jugend mit Längslinien geſchmuͤckt, 
welche aber ſchon auf dem dritten Umgange verfchwinden, fo Daß im ausgewachſenen 
Alter nur noch Anwachsſtreifen die Schale zieren. 

Die Abbildung und Diagnofe des N. ingens bei Martin finde ich mit der des 
N. globatus fo übereinftimmend?, baß ich beide zu vereinigen mi veranlaßt ſehe. 
Martin kannte die Lage des Sipho nice, aber nach Phillips foll fie central fein, 
und nähert derfelbe diefe Art dem N. pentagenus. Der N. bistrielis beruht nur 
auf jüngeren geftreiften Eremplaren. Die tiefe Ausbucdhtung des Mundrandes am 
Rüden veranlafte M'Coy, diefe Art mit mehren anderen generell als Temnocheilus 
zu trennen, indem er noch die centrale Lage des Sipho und die einfahen Kammer: 
ränder zu Hülfe nahm. Es find indeß diefe Gharastere fo ſchwankend und fo un» 
wefentlich, Daß Gattungscharactere von ihnen unmöglich entlehnt werden können. 

Sm Bergkalk von Ratingen, Viſe, Bolland, Gargrave, Bladrod, Cork. 


NW. bilobatur. 


Sowerdy, Mineral Conchol. 294. tb. 249. fig. 2. 3. — Defrance, Diot. sc. 
nat. XXXIV. 300. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. II. 77. — Keferftein, 
Raturgefh. II. 505. — PAillipe, Geol. Yorksh. II. 232. — Morris, Catal. brit. 
foss. 182. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 791. — D’Orbigay, Pal. univers. I. 
tb. 103; Pal. etrang. I. tb.59. — Idem, Pal. stratogr. I. 111. 

Nautilus clitellarius. Sowerby, Transact. geol. soc. 2. ser. 1840, V. 492. 
tb. 40. fig.5. — Morris, Catal. brit. foss. 182. — Verneuil, Russia a. Ural JI. 
365. tb. 25. Sg.Il. — Bronn, Geh. d. Ratur IIL. 798, " 

Gin ebenfalls Fugeliges und eng genabeltes Sehäufe, deffen ſtark gewölbte Um⸗ 
gange ihre größte Dicke zwifchen den völlig abgerundeten Rabeltanten haben. Die 
Mad converen Seiten gehen in dem breiten gewölbten Rüden zufammen und bie 
Mündung ift um das Doppelte breiter als body. Die Rahtlinie der Kammerwände, 
deren man WM bis 21 auf einem Umgange zählt, bildet einen doppelten Wellen: 
bogen auf der Seite und einen tieferen auf dem Rüden. Der Sipho iſt central. 
Die Schalenoberfiäche bebedien fehr feine Wachsſthumslinien. 

Schon der eigenthümtiche Verlauf der Nahtlinie gefkattet nicht, dieſe Art mis 
der vorigen zu verwechſeln. Ein Unterſchied zwiſchen N. bilobatus und N. clitel- 
lerius findet nicht Statt. 

Im Koblengebirge von Coalbrookdale und bei Coſatchi-Datchi unweit Miask. 


NW. concavus. 

Sowerby, Transact. geol soc. 2. ser. 1840. V. 492. tb. 40. fig.6. — Morris, 
Catal. brit. foss. 192. — Bronn, Geh. d. Natur III. 792. — D’Orbigny, Pal. 
univers. L tb. 104. fig. 3—5; Pal. #trang. L tb. 60. fig. 3—5. — Idem, Pal. 
stratogr. L 111. 

Das Eugelige und eng genabelte Gehäuſe unterfcheidet fi) von vorigen beiden 
ſogleich durch den breiten, etwas concaven Rüden. Die Mündung ift doppelt fo 
breit als hoch, der &ipho central und bie Rahtlinie der Kammerwände aus. fanft 


en. 
Im Kohlengebirge von Eoalbrookdale. 


W. megasiphe. 
Phillips, Palaeoz. foss. Cornw. 119. tb. 48. üg. 227. — :Morris, Catal. brit 
foss. 183. — D’Orbigny, Pal. univers. L tb, 85. fig. A—6; Pal. etwang. I. tb. 31. 
fig.4-6. — Bronn, Geh. d. Natur II. 791. ln oo. 
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Ein Meiner, nur einige Linien großer, kugeliger Rautllit mit ziemlich breitem 
und tiefem Rabel, und befonders auffallend characterifirt durch einen verhättnißendfig 
ungeheuer großen Sipho, ber fi Über der Mitte ausdehnt. Die Dberflähe zeigt 
unter der Loupe fächerartige Beichnung. 

In den devonifchen Schichten Eornwalls bei South Petherwin. 


N, dorsalis. 


Phillips, Geol. Yorksh. II. 231. tb. 17. fig. 175 tb. 18. fig. 1.2. — Morris. 
Catal. brit. foss. 182. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 3. — Bronn, Geh. 
d. Ratur TU. 792, 

Cryptoceras dorsalis. D’Ordigny, Pal. stratogr. I. 114. 

Erreicht eine beträchtliche Größe und von den fhnell an Umfang zunehmenden 
Umgängen fchließt der letztere alle früheren biß auf einen engen und tiefen Rabe 
ein, deſſen Kante abgerundet oder winkelig iſt. Die Mündung iſt völlig abgerun- 
det, faft Preisrund, der Sipho dorfal, die Nahtlinie ſchwach gebogen. Wegen ber 
dorfalen Lage des Sipho von d’Orbigny zum Typus der neuen Gattung Crypto- 
ceras erhoben. 

Im Kohlenkalk von Bollend und Kildare. 


B. Dit wenig involuten ober fi nur berührenden Umgängen. 


a) Mit abgerundeten Umgängen. 
1) @eftreift oder glatt. 
N. Barrandel. 


v. Hauer, Haidinger’s naturw. Abbandign. I. 263. Af. 7. Fig. 15—18; IIL 
3. If.1. Fig. 4. 53; deffelben, Berichte II. 228; IV. 877. — MW’Orbigny, Pal. atre- 
togr. I. 179. — Giebel, Pal. Sahresberiht 1849. 119. 

Das Gehaͤuſe feheint nur 3 Umgänge bid zum Durchmeſſer von 3 Boll zu bil. 
den. Der Rabel ift ganz geöffnet, denn die Umgänge berühren fi nur, und im 
Eentrum durchbrochen, da biefe gleich mit betraͤchtlicher Die beginnen. Die Form 
der Umgänge ift freisrund oder leicht comprimirt, daher die Mündung auch rine 
kreisrunde oder etwas höhere Geftalt hat. Der Sipho ift dorfal und die Kammer: 
wände der geräumigen Kammern tief concan mit einem bem Sipho gegenüberkiegen: 
den Bauchlappen. Das Gehäufe zieren feine regelmäßige, auf dem Rüden tief nad 
hinten gebogene Querftreifen, von ebenſolchen Rängdftreifen gekreuzt und mit Pleinen 
Koͤrnchen auf den Kreuzgungspuncten. Im höhern Alter verſchwindet diefe Zeichumg 
und das Gehäufe wird faft glatt. 

Der Mangel an Involubilität, die runde Korm der Umgänge und Ruͤndung, 
die geräumigen, tief concaven Kammern, der dorfale Sipho und die zierliche Stra: 
fung der Oberfläche zeichnen diefe Art vortrefflih aus. 

Sm rothen Marmor von Auſſee. 


N. eyelostomus. 


Phillips, Geol. Yorkeh. II. 232. tb. 17. fig. 29; tb. 18. fig. 3; tb. 22. Gig. 36. 
— De Koninck, Omalius Geolog. 515. — Morris, Catal. brit. foss. 183. — 
M’Coy, Foss. carbon. Ireland 23. — De Koninck, Anim. foss. aarbon. Belgique 
553. tb. 45. fig. 10; tb. 49. fig.2.— Verneuil, Russia a. Ural II. 365. — DOr- 
bigny, Pal. univers. I. tb. 90. fig.6. 7; Pal. &trang. I. tb.55. fig.6. 7. — Idem, 
Pal. stratogr. I. 111. — Bronn, Gef. d. Ratur M. 799. 

Hamites Evansil. Fischer, Oryctogr. Moscou 126. tb.9. fig. 4. — Kefer- 
fein, Raturgef. II. 476. 
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Lituites Evansü. Eihwald, Jahrb. 1840.-038, 

Cyrtocesas nautileidenm. PAillips, Palaecos. foss. Cornwall 116. 151. tb. 46. 
fig. 220. — Morris, Catal. brit. foss. 178. — Bronn, Gefch. d. Ratur III. 303, 

Bei 2 bis 3 Bol Durchmeſſer befteht das Gehaͤuſe aus 4, im Querfchnitt faft 
Preiörunden oder nur leicht deprimirten Umgängen, welde, fchnell im Umfange wach⸗ 
fend, fih anfangs ein Wenig einfließen, dann aber mehr und mehr fidh zuruͤck⸗ 
ziehen, bis ber äußerfte Zheil der Wohnkammer fich fogar von der Winbung ablöft 
und frei bleibt. Die Oberfläche des Gehäufes bebedien feine, dicht gebrängte An» 
wachslinien. Auf den beiden erften Umgängen werden biefelben von feinen Laͤngs⸗ 
ftreifen gekreuzt. Diefe verfehwinden mit zunehmendem Wachsthum allmählig auf 
den Seiten und find bei ausgewachſenen Eremplaren nur noch am Rücken vorhan⸗ 
den. Der Mundrand fpringt auf den Seiten etwas vor und buchtet fi am brei- 
ten Rüden ziemlich tief aus. Die Mündung felbft ift kreisrund oder etwas depri⸗ 
mirt und breiter als hoch. Der Sipho liegt dem Rüden fehr nah und die Naht⸗ 
linie ift Rachwellig. 

Die fehnellere Bergrößerung der Umgänge, bie tiefere Lage des Sipho, die Rei 
gung zur Deprefjion in den Windungen und die abweichende Beichnung der Schalen- 
oberflädhe unterfcheiden diefe Art von dem zunaͤchſt verwandten N. Barrandei: 

Die Brudftüde diefer von Philips zuerft erfannten Art find von Fifcher als 
Hamiten, von Eichwald als zu Lituiten gehörig befchrieben worden. Das von Ber: 
neuil bei Coſatchi⸗Datchi gefundene Eremplar bat einen vollkommen dorjalen Sipho 
und würde einem Ammoniten zuzuweifen fein, wenn nicht die Nahtlinie feitlich in 
gerader Richtung verliefe. Das fpäter aufgeftellte Cyrtoceras nautiloideum ſcheint 
Phillips felbft nicht von dieſem Rautiliten unterfcheiden zu koͤnnen, denn in der 
Diagnofe gibt er Peinen fpecififhen Unterfhied an und die Vergleichung der Abbil- 
dungen zeigt keine Eigenthümlichkeit, welche einen neuen Ramen rechtfertigte. 

Die Eremplare gehören dem Kohlenkalk von Viſe, bei Caſtleton, Bolland, 
High Greenwood, Medin, Reavtonz Coſatchi⸗-Datchi. 


3. Luidii. 


Morris, Catal. brit. foss. 182. — DPOrdigny, Pal. univers. I. tb. 99. fig. I 
-5; Pal. etrang. I. tb. 55. fig. 1—5. — Idem, Pal. stratogr. I. 111.— Bronn, 
Geſch. d. Ratur IN. 794. 

Ammonites Luidii. Martin, Petrific. Derbiens. tb. 35. fig. 1. 2. 

Das Gehäufe erreicht nicht die Größe des vorigen, feine Umgänge nehmen we: 
niger auffallend an Umfang zu und berühren ſich gleichmäßig gering, fo daß bie 

feite aller einen fanften Eindrud zeigt. Die Seiten der Umgänge find weni: 
ger gewölbt ald vorhin, der Rüden dagegen etwas mehr. Die Mündung hat eine 
runde, zur Bierfeitigfeit geneigte Geftalt. Der Sipho liegt hoch über der Mitte 
und die Rahtlinie der Kammerwaͤnde ift einfach gebogen. Die Oberfläche de Ges 
häuſes wird von feinen, regelmäßigen und parallelen Längslinien bededit, welche von 
wellig gebogenen Querlinien gefreugt werden. Auf den Kreugungspuneten liegen 
wiederum knotige Anſchwellungen. Auf der Wohnkammer ſcheint diefe zierliche geich⸗ 
nung der Oberfläche undeutlich zu werden und voͤllig zu verſchwinden. 

Die erſte Abbildung bei Martin ſtimmt nicht genau mit d'Orbigny's Angaben 
überein. Diefelbe ftellt ein @remplar mit deprimirten Umgängen dar, deren Seiten 
converer, beren Rüden flacher und deren Mündung quer oval iſt. Auch die queren 
Falten erwähnt Martin nicht. UM diefe Unterfhiebe können ſehr wohl auf indivi 
duellen Eigenthümlichkeiten beruhen. 

Im Koblengebirge von Ashford. 
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N. Leveillleamus. 


De Koninck, Omalius Geolog. 515. — Idem, Ania. foss. carben. Beigique 
552. tb. 49. fie. 1. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 74. — D’Orbigny, Pal 
univers. I. tb. 89; Pai. strang. I. 45. — Idem, Pal. stratogr. I. I10. 

Nautilus hexagonus. De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique tb. 25. fig. 1. 


Flach gedrüdt und von mittlerer Größe, beftcht das Gehäufe aus 4 Umgängen, 
die fih nur berühren und Faum aneinander drüden. Die Bauchſeite ift lach, gebt 
durch eine gerundete Kante in bie flachen Seiten über und biefe ebenfo im den 
flachen Rüden. In der Jugend find die beiden erften Umgänge gewölbter, faſt 
Ereisrund im Durchſchnitt. Nah de Konind ift Rüden und Bauchſeite ziemiid 
ſchmal, in einer Abbildung bei d'Orbigny befigt dagegen der Rüden eine fehr be: 
trädhtliche Breite. Die Mündung hat, nad Erfterm, eine längliche, faft ſechsſeitige 
Seftalt, nad d'Orbigny eine abgerundet trapezoidale. Ihr Rand läuft den Wachs 
thumslinien parallel. Der Sipho Liegt nur wenig über der Mitte gegen den Rüden 
hin und die Kammerwände find gleichmäßig concav. Die Oberflähe des Gehäufes 
zteren ſehr ſcharfe, feine, regelmäßige, gegen den Rüden hin oft gegabelte Wade: 
thumslinien, welche fih auf den Seiten fehr fanft mwellig biegen, auf dem Rüden 
aber in tiefem Bogen nach hinten wenden. Auf den früheren Umgängen kreuzen 
mit diefen Querfalten ganz ähnlich geftaltete, parallel Taufende Längsfalten und Sie 
Kreuzungspuncte tragen knotige Anſchwellungen. Auf dem lebten Umgange ver: 
ſchwinden die Längsfalten und an ihrer Stelle bleiben nur auf dem Rüden fehr 
feine Längslinien, welche in der Mitte des Rückens gedrängter ſtehen als auf deſſen 
&eiten. 

Die gedrüdte Form der Umgänge, die geringe Inpolubilität, die faft cemtrale 
Stellung des Sipho und bie Längsfalten der Oberfläche geben dieſem Rautiliten tie 
fpecififhen Eharactere. 

Im Kohlenkalk von Bife, fehr felten. 


N. tuberculatus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 294. tb. 249. ig.5. — Defrance, Dict. se. nat. 
XXXIV. 300. — Krüger, UrmweltL Raturgefh. I. 80. — Holl, Petrefld. 330. 
— Keferftein, Naturgefch. IL 507. — Phillips, Geol. Yorksh. IL 332, tb. 2. 
fig. 27—29. — Morris, Catal. brit. foss. 183. — Verneuil,, Russia a. Ural 32. 
tb. 25. fig. 12. — Idem, Bullet, soc. géol. 1847. IV. 693.— Quenftedt, Petrefkd. 1. 
53, — Bronn, Gef. d. Katur IH. 797. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 98; 
Pal. é4trang. I. tb.54. — Idem, Pal. stratogr. L 111. 

Cyrtoceras armatum. Phillips, Palaeoz. foss. Cornwall. 118. 151. cb. 29. 
fig. 225. — Morris, Catal. brit. foss. 178. — Bronn, Gef. d. Ratur IIE. 392. 

Temnocheilus tuberculatus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 22. 

Gyroceras armatum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 52. 


Bon der Größe des vorigen, aber beträchtlich bier. Die Umgänge berüßren 
fih innig, fo daß der Rüden des frübern vom folgenden ganz bededt wid. Die 
Seiten der Umgänge fleigen mit einer converen und geneigten Rabelflaͤche ven der 
Raht auf und convergiren bis gegen den Rüden. Durch eine abgerundete Kante 
achen fie in den breiten, flach gerunbeten Rüden über. Die Mündung iſt unzige- 
mäßig quer oval, über ber Mitte am breiteften und zwar doppelt fo breit als bad. 
Die Lage des Sipho ift nach Phillips central, die Rahtlinie flach wellig, das Be 
bäufe mit fehr feinen Anwachslinien bedeckt. Beſonders characteriſtiſch find bide, 
abgerundete, auch auf Steinkernen noch volllommen ausgebildete Hoͤcker, welche in 
regelmäßiger Anordnung die Rüdentanten der Iehten beiden Umgänge zieren. Ste 
drücken fi zum Theil in die Bauchfeite des Ichten Umganges ein und fegen tet 
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Invotubilität eine Graͤnze. uf die Ausdehnung von je 2 Rampen fifeint regel» 
mäßig ein Höder jederſeits zu kommen. 

Der eben erwaͤhnten, fehr characteriſtiſchen Höcder wegen nannte Sowerby diefe 
Art N. tuberculatus. Berneuil beobachtete auf der Mittellinie bes Rüden noch 
eine ſehr feine, in feiner Abbildung nicht angegebene Linie und jederſeits derſelben 
über den Hödern eine ftumpfe flache Kante. Das Cyrtoceras armatum von New⸗ 
ton ſcheint mir nur auf einem Fragmente diefer Art zu beruhen, denn die generellen 
Charartere find daran gar nicht zu erdennen und es unterfcheidet fih von einem 
halben Umyange des gefnoteten Nautilus nur durch ftärfere Entwickelung der Hoͤcker; 
eine Eigenthümlichkeit, der wir Beinen befondern Ramen zugeſtehen Sonnen. Sand: 
berger's N. subtuberculatus ift mir bis jegk nur in der Abbildung befannt und 
wage ich nicht, nach berfelben die fpecifiihen Eharactere anzugeben, 

Im Kohlenkalk von Cloſeburn, High Greenwood, Kildare, ferner in Rußland 
bei Witegra, Artinsk, em Waldai und Irtifh, auch am Ohio in devoniſchen Schich⸗ 
ten und bei Louisville (Kentucky) im filurifchen Gebirge, 


SW. Tscheffkinti. 

Verneuil, Russia a. Ural II. 363, tb.25. fig. 9.— D’Orbigny, Pal. stratagr. 
L 110. — Bronn, Geld. d. Ratur IH. 797. 

Ein Beines, etwas involutes Gehäufe, beffen Umgänge ſchnell an Umfang zu: 
nehmen, fo daß der folgende faft drei mal breiter ift als ber vorhergehende, deffen 
Rüden er bedeckt. Die Umgungsfeiten find ſtark gewölbt, der Rüden dagegen fehr 
breit und flach gewölbt, daher die Mündung quer oval. Keine zierlihe Streifen 
bedecken dicht gedrängt die Schalenoberädhe, indem fie ſich auf den Seiten in nad 
vorn flach converem, auf dem Rüden in nad hinten tiefem Bogen frümmen. In 
der Tugend flehen dicke runde Höder auf der Höhe ber Seiten, im ausgewachſenen 
Zuftanbe flachen ſich diefelben ab und verlängern fi rippenartig, Die Kammer: 
wände erſcheinen auf den Seiten fanft gebogen, auf dem Rüden gerade. Man zählt 
ihrer etwa 25 auf einem Umgange und die Wohnkammer umfaßt die Hälfte des 
legten Umganges. Der Sipho liegt zwiſchen dem Sentrum und dem Rückenrande. 

Diefe Art nähert ſich der vorigen, bleibt aber Eleiner, hat tiefer geftellte, mit 
dem Alter verſchwindende Höder, einen höher gelegenen Sipho und ein fchnelleres 
VWachsthum der Umgänge. 

Im Kohlenkalk von Coſatchi⸗Datchi bei Miask. 


2) Serippt. 
W. falcatunm. 


Sowerby, Transact. geol. oc. 1340, V, 492. tb. 40. fig, 9. — Morris, Catal. 
brit- foss. 182. — D’Orbigny, Pal. univers. J. tb, 102, fig. I. 2; Pal. &trang. 1. 
tb. 98, fig. 1.2. — Idem, Pal. stratogr. I, Ill. — Bronn, Geſch. d. Natur 
url 793. 

Das Gehäufe ift Hach, die Umgänge nur mit bem Rüden involut, ihre Seiten 
mit converer Rabelfläche und darüber flach oder felbft eingebrüdt und gegen ben 
Rücken etwas convergirend, diefer ſchmal und leicht gewölbt, die Mündung vierfeis 
tig mit abgerundeten Eden, ebenfo hoch als breit, der Sipho central (in d’Orbigny's 
Zeichnung uber der Mitte), die Rammerwände einfady concav. Der außgezeichnetfte 
Character liegt aber in arten, nad vorm geneigten, von ber Rabel- bis zur Rüden: 
ante ausgedehnten und ſchwach gebogenen Rippen, beren man 32 auf dem legten 
und 24 auf dem vorlehten Umgange zählt. Den Rüden und bie Rabelfläche berüb: 
ren fe nicht. 

Im Kohlenkalk von Coalbrookdale. 
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"N. armatus. 


Sowerby, Transact. geol. soc. 1840. V. 492. tb. 40. fig. 8. — Morris, Catal 
brit. foss. 183. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 102. fig.3; Pal. etrang. tb. &. 
fig, 3. — Idem, Pal. stratogr. I. 111. — Bronn, Gef. d. Ratur IL 791. 

Unterfcheidet fi von voriger Urt durch eine geringere Anzahl viel flärkere 
Nippen, welche am Rüden Enotig aufſchwellen. Diefelben beginnen auch glei as 
der Naht. 

Im Kohlenkalk von Eoalbroofdale. 


N. coronatus. 


D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 101. fig. 1; Pal. &trang. I. tb.57. ig. 1. - 
Idem, Pal. stratogr. I. 111. 

Temnocheilus coronatus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 20. tb. 4. fig. 15. 

Es ähneln die hierhergegogenen Steinkerne aus dem Kohlenkalk Irlands ta 
vorigen fo fehr, daß man fie kaum fpecififch davon trennen darf. Sie ſcheinen vie 
ſchneller in die Breite zu wachlen, fo daß der Nabel eine bebeutende Tiefe erhält 
und die flache Nabelfläche zugleich die Seite des Umganges bildet, die mit einer kart 
motigen Kante an den auffallend breiten und flachen Rüden ftößt. Die Hide 
ftehen fo dicht, daß fie einander berühren, etwa zu 16 jederfeite. Sipho und Rapt- 
linie nicht abweichend. 


b) Mit gefanteten Umgängen, und 
I) breitem, gewoͤlbtem Rüden. - 
N. suleiferus. 


Phillips, Geol. Yorksh. IL 232. — Morris, Catal. brit. foss. 183. — D’Or- 
Bigny, Pal. univers. I. tb. 97; Pal. &trang. I. tb.53. — Idem, Pal. stratogr. L 
111. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 797. 

Temnochilus sulciferus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 22. 

Ebenfalls von mittlerer Größe und aus 3 Umgängen gewunden, welche fib nu 
berühren und fanft aneinander drüden. Die Seiten der Umgänge divergiren m 
ſchwach S»fürmiger Krümmung bis gegen die ſcharfe Ruckenkante. Der Rüden 1? 
breit und ſtark gewölbt. Die Mündung bat ihre größte, die Höhe um das Der 
pelte übertreffende Breite zwifchen den Ruͤckenkanten. Der Sipho liegt etwas über 
ber Mitte gegen den Rüden bin und bie flach concaven Kammerwände haben fehe 
fanft gebogene Ränder. Die Schalenoberfläche ift mit feinen zierlihen Wachhstkuams- 
linien gefhmüdkt, welche von der Rückenkante ab fidy nach hinten biegen und af 
der Mitte des Ruͤckens einen tiefen Bogen nad hinten ſchlagen. In der Ingent 
auf den erften beiden Umgängen, liegen auf den Seiten mehre und zu beiden Ser 
ten bes Ruͤckens je 4 fehr regelmäßige, parallele und feine Längsleiften, welche ren 
den Wachsthumsfalten durchbrochen werben, aber auch auf Gteinkernen noch fiche 
bar bleiben. 

Die auffallende Breite der Mündung, die fharfen Rückenkanten, der Banze: 
an Involubilltät und der eigenthümliche Verlauf der Wadhstbumslinien zeichnen tırf: 
Art unter allen ihren Verwandten aus. Philips ſchreibt ihr auch eine Mädrime 
zu, welde in den einzig bekannten Figuren bei b’Drbigny nit angedeutet wer- 
den ift. 

Im Kohlenkalk von Florence Eourt, Enniskillen, Kulkeagh. 


N. Konincki. 


D'Orbigny, Pal. univers., I. tb. 95. fig. I—6; Pal. etrang. 1. tb. 51. ſig. Eu N 
— Idem, Pal. stratogr. I. Ill. 
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Nantilus carinifezus. De Koninck, Anim. foss. carbon, Belgique 549. tb. 48. 
fig. 11. 12. 

u Discites latidorsatus. M’Coy, F'oss. carbon. Ireland 18. tb. 4. fig. 16. 

Temnocheilus crenatus. M’Coy, ibid. 21. th. 2. fig.9. 

Eine Heine, nur 2 Zoll im Durchmefler haltende Ust, deren Umgänge einen 
durchbrochenen Rabel bilden und fi nur den Rüden bedecken, bie Seiten völlig 
frei laffen. Diefe divergiren von ber Naht bis zur ſcharfen Rückenkante ſtark, und 
der auffallend breite Rüden iſt flach gewoͤlbt, in der Mitte etwas deprimirt. Die 
trapezoidale Mündung ift etwa um ein Drittheil breiter als hoch. Der Sipho liegt 
nur wenig über der Mitte und die zahlreichen Kammerwände haben einfach gebogene 
Kahtlinien. Dad äußere Anfehen ändert nad dem Alter ab. Der erfle Umgang 
bat einen flachen Rüden und ift an ben gewölbten Seiten und dem freien Bauche 
mit zahlreichen parallelen Längsrippen gefchmüdt, welche von ben queren Wache 
thumslinien geferbt werden. Auf dem zweiten Umgange, beflen Bauch ſich gegen 
den Rüden des erften drüdt, vermindert fich die Zahl der Längsrippen ſchnell auf 
2, zugleich treten jederfeit6 des nun concav eingefenkten Rüdens 2 neue, ſehr mar: 
Hirte hervor. Auch diefe verſchwinden auf dem legten Umgange, es bleibt nur eine 
auf der Seite unterhalb der Rüdenkante, und der Rüden wolbt fi. 

De Konind befehrieb diefe Art zuerft ald mit Sowerby's N. cariniferus iben- 
tiſch, und gleichzeitig M’Eoy als Tremnocheilus crenatus nad) einem ſehr unge: 
nügenden Eremplare. D’Drbigny lieferte neue Zeichnungen und, bie fpecififchen 
Unterfhiede wohl erfennend, nannte er ſie be Konind zu Ehren. Wir behalten 
diefen Namen bei, da M'Coy's Benennung zu ungenügend begründet worden ift. 
Auch deffen D. latidorsatus beruht nur auf einem ſchlecht erhaltenen Eremplare 
mit flachem Rüden und ohne weitere Auszeichnung. 

Im Kohlengebirge von Zournay und bei Kildare und Bolland. 


X. pinguis. j 

De Koninck, Omalius Geolog. 525. — Idem, Anim. foss. carbon. Belgique 
551. tb. 48. fig. 10. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 22. tb. 4. fig. 12. — D’Or- 
bigny, Pal. univers. L tb. 95. fig. 7.8; Pal. &trang. I. tb. 51. fig.7. 8. — Idem, 
Pal, stratogr I. 111. — Bronn, Gef. d. Natur II. 795. 

Nautilus multicarinatus. Soweröy, Mineral Conchol. 506. tb. 482, fig. 2. 

Ein Heines, kaum zweizölliges Gehäufe, deſſen Umgänge bis an die Ruͤcken⸗ 
kanten involut find und ſchnell an Umfang zunehmen. Die Seiten fteigen mit einer 
flachen ober ſelbſt etwas concaven Rabelfläche von der Raht auf, biegen dann in 
einer fcharfen Kante um, bald barüber in einer zweiten, von der aus fie gegen den 
Mäden convergiren, aber alsbald an die Ruͤckenkante felbft flogen. Der Rüden iſt 
breit und gewölbt. Die Umgänge haben alfo jeberfeitd 3 Kanten, bei jüngeren 
Exemplaren fogar 4, und alle werben von ben Wahsthumslinien gekerbt. Die 
Sründung ift quer oval, um ein Biertheil breiter als hoch. Der Sipho liegt fafl 
in der Mitte und die engen Kammern werben durch gleichmäßig concave Wände 
gefgieben. 

Sowerby hatte diefe Art mit feinem N. multicarinatus vereinigt, von ber fie 
de Koninck wegen ber abweichenden Längdrippen trennte. 

Die Exemplare find felten im Kohlenkalk bei Tournay, bei Cork, Blackrock und 
Cumberland. 


N. cariniferus. 


Soweröy, Mineral Conchol. 506. tb. 482. fig. 3.4. — Phillips, Geol, Yorksh. 
Il. tb. 17. fig. 19.— Weaver, Transact. geol. aoc. 1837. V. 22. — Keferftein, 
aturgeſch. II. 506. — Morris, Catal. brit. foss. 182. — Bronn, ed. d. Ra 
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tur M. 701. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 96. fig. 1. 3; Pal. durmg. I. 
(b.59. fig. 1. 2. — Idem, Pal. stratogr. I. 111. 

Nautilus exeavatus. Flemming, Brit. anim. 231. 

Temnocheilus cariniferus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 20, 

Das Gehaͤuſe iſt faſt kugelig umd beſteht aus 3, fi) bis zu den Rückenkanten 
einſchließenden Umgängen. Die Seiten dieſer divergiren von der Rat bis zur 
Ruͤckenkante und der Rüden ift auffallend breit. Auf den erften beiden Umgängen 
trägt der Rüden jeberfeits noch eine ſtarke Laͤngskante, zwiſchen denen er deprimir: 
ft. Auf dem letzten Umgange verlieren fi) biefe beiden Kanten und ber Müden 
behätt eine fanfte mittlere Depreffion. Die Mündung ift trapezoibal, bie größte 
zwiſchen den Kückenkanten gelegene Breite übertrifft die Höhe um das Doppelte. 
Die feinen Anwachslinien bitben auf den Seiten und dem Rüden tiefe Wellenbegen, 
denen bee Mımdrand parallel Läuft. Ber Sipho liegt etwas über der Mitte, und 
die Rahtlinie dee Kammerwaͤnde krümmt fi fanft bogenig. . 

Die geringere Zahl der Längdrippen und der flete Mangel einer marfirten er 
ter der Rückenkante, ſowie die ftärkere Depreffion der Umgänge gelten als fperifiice 
Charactere dieſer Art von dem nädhft ähnlichen N. Konincki. 

Sm Kohlenkalk von Bolland, Cork, Kildare, Coalbrookdale, Bladrcd. 


N. multicarinatus. 


“ Sowerby, Mineral ConchoL 506. tb. 482. fig. 1. — Phillips, Geol, Yorksh. 
u. 232. — Keferftein, Raturgefch. IL. 506. — Weaver, Transact. geol. soc 
13837. V. 22. 43. — Morris, Catal. brit. foss. 1383. — Quenftedt, Petrefktd. 1. 
53. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 794. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 9, 
fig. 1—3; Pal. ötrang. I. tb. 50. fig. 1—3. — Idem, Pal. stratogr. L 110. 

Temnocheilus multicarinatus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 22. 

Temnocheilus porcatus. M’Coy, ibid. 22. tb. 3. fig.6. 

Discites costellatus. M’Coy, ibid. 17. tb. 2. fig. 4. 

Nautilus costellatus. D’Orbiguy, Pal. univers. I. tb. 90. ig. 1-3; Pal. duramg. 
L tb. 46. fig. 13. — Idem, Pal. stratogr. L 110, 

Ein ebenfalls Tugeliges Gehaͤuſe mit völlig beprimirten Umgängen, welche ſũch 
nur am NRüden bedecken und fchnell an Breite zunehmen, fo daß der Nabel ein: 
bedeutende Tiefe erhält. Die Breite beträgt dad Drei» bis Bierfache der Höhe 
Starte Längsrippen laufen parallel auf den Seiten und dem Rüden entlang, auf 
jenen 3, auf diefem etwa 8 bis 10. Sipho und Rahtlinie unbekannt. 

Us Sowerby diefe Urt aufftelte, glaubte er, bie Längsrippen verfdsinden 
mit dem Alter, und betrachtete beshalb bie fpäter von be Kenind als N. pingui 
neichiedenen Eremmplare als die ausgewachſenen. Indeß iſt doch die Unorbemmg ber 
Laͤngsrippen eine andere, und ebenſo bie deprimirte Form ber Umgänge. WR'Coy 
behielt nun zwar den N. multicarinatus bei, unterſchied aber feinen T. peorcatum, 
deſſen jperiifge Charactere ich nicht zu erkennen im Stande bin. Defieiben Disci- 
tes costellatus möchte ich ebenfalls nur für den Jugendzuſtand diefer Urt halten, 
denn die Rängsrippen und Involubilität der Umgänge ſtimmen volitionumsen übereiz; 
aber die Höhe der Umgänge if beträchtliher, über des Nabelkante wölbt ſich der 
beeite Rüden hoch auf, fo daß die Mündung ebenfo hoch ats breit if. Dez Cab 
iſt central. Wahrfcheinlih ift der T. porcatus nur ein gewaltfam depriaictes 
Bragment von biefem GBehäufe, welches Sowerby felbft nur als Jugendzuſtand ber 
trachtete und nicht genügend characterifirte. 

Im Kohlenkall von Eork und Eumberland. 


Nauttins. 375 


H. stiygialis. 

De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 547. tb. 45. fig.11. — Bronn, 
Sefch. d. Ratur II. 798. — D’Ordigny, Pal. univers. I. tb. 96. fig. 3. 4; Pal. 
&trang. L tb. 92. fig. 3. 4. — Idem, Pal. stratogr. I. IM. 

Naotilus. Davreus, Constit. geogn. de Liege 710. 

Nautilus subsulcatus var. J. ©. Sowerdy, Transact. geol. soc. ?. ser. V. 
tb. 40. fig. . 

Dos zweizöllige Gehäuſe windet fi aus 3 bis 4 Umgängen, deren Involubiti: 
tät den ganzen Rüden ergreift. Der Rüden ſelbſt ift mäßig gewoͤlbt und jeder: 
feits mit 3 ſcharfen Längsrippen verfehen. Die flachen oder etwas gewölbten Sei⸗ 
ten find gleichfalls durch Sängsrippen in 2, zuweilen fogar in 3 Felder getheitt. 
Auf der Wohnkammer werden jedoch bie Rippen fehr ſchwach und undeutlich. Die 
Oberfläche ift mit zarten, dichten Wachsthumslinien bebet, und ber Rüden er. 
ſcheint unter der Loupe mit feinen Längslinien geziert. Die vierfeitige Mündung 
if etwas breiter als hoch, der Sipho dem Rüden genähert, fat borfal, bie Kam— 
merwände einfach concav. 

Die Anordnung der Längsrippen auf den Umgängen, bie auffallend hohe Lage 
bes Sipho und bie faft ebenfo hohe als breite Mündung zeichnen biefe Urt vor ihren 
Berwandten aus. Steinkerne mit unbeutlicher Beichnung der Oberflaͤche gaben zu 
Berweihfelungen Anlaß. 

In den thonigen Schichten von Ehofier in Belgien und Coalbrookdale. 


W. sulcatus. 


Sorwerby, Mineral Conchol. 596. tb. 571. fig. 13. — Gr. Münfter, Jahrb. 
1331. 382. — Keferftein, Naturgefch. II. 507. — Phillips, Geol. Yorksh. IT. 
233. tb. 22. fig. 31. 32. — Weaver, Transact. geol. soc. 1837. V. 22. 45. — 
Eichwald, Bullet. acad. Petersb. VII. 86. — Morris, Catal. brit. foss. 183. — 
Portioek, Report. Geol. Londond. 404. — De Korinek, Anim. foss. carbon. Bel- 
gique 45. tb. 47. fig. 10; tb. 48. fg. 8. 9. — Quenftedt, Petreftd. I. 53. — 
Bronn, Geſch. d. Ratur IIT. 796. 

Naatilas sukifer. Levellld, Mém. geol. soc. 1835. II. 38. tb. 2. fig. 1.2. — 
Morris, Catal. beit. foss. 183. — D’Orbigny, Pal. wirers. I. tb 93. fig.6—9; 
Pal. etrang. L tb. 49. fig.6-—9. — idem, Pal. stratogr. I. 110. 

Nautilus dorsatus. Leveilid, Mém. soc. gol. 1835. II. 38. tb, 3, ig. 3.4, 

Nautilus germanus. Pkillipe, Palneoz. foss. Cornwall 118. «b. 48, fig. 226. 
— Morris, Catal. brit. foss. 182. — D’Orbigay, Pal. univers. L tb. 85. fie. 2. 3; 
Pal. &trang. I. tb. 41. ig. 2.3. — Austen, Transact, gool. sec. 1843. V. 486. — 
Bronn, Geh. d. Ratur II. 795, — D’Orbigng, Pal. stwatogr. L. 5A. 

Simplogas sulcata. Sowerby, Conelel. manual 300. fig. 476. 

Disciten suleatus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 19. 

Nautilus Phillipsanus. D’Oröigag, Pal. stratogr. L 110. 

Erreicht mare wenige Bol im Durchmeſſer und beßeht aus 4 His 5 Umgängen, 
veiche fich am ganzen Rüden bebedien. Diefelben tragen ſcharfe Bängerippen und 
mb zwiſchen diefen wie Hohlkehlen gebuchtet. Bei jungen Sremplaren beobachtet 
nan an jeder Seite 4 ſolcher Hohlkehlen, und der Müsen feibft ſeellt die breiteſte 
ar. Bei dem fortirritenden Wachtthum wölben ſich die Seiten und runden ſich 
b, damm ficht der Rüden noch compeimirt und hoch heruer mis ber breiten ges 
anteten Hohlkehle. Auf der Wohnkanmer rundet auch er Hi) ab unb verliert bie 
kanten faft ganz. Die Schalenoberfläde ift fein quergeftreift, bie Streiſen 8- für- 
nig Über die Seiten laufen» und auf dem Rüden tief bogenig nach hinten gerich⸗ 
et. Die ovale Mündung verſchmaͤlert fh bei jungen Srampiaraı ſtark am Stüden. 
Igre Höhe ift nur wenig von der größten Breite verſchtchen. Der Epho liegt nach 
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de Konind über, nach d'Orbigny unterhalb der Mitte. Wie leicht comzaven Kam 
merwände, deren man 24 in einem Umgange zählt, haben fanft gebogene Ränter. 
Die Wohnkammer nimmt einen halben Umgang ein. 

Die ſtark gerippten Umgänge, ber in der Jugend erhöhte fchmale Rüden mi 
feiner breiten Rinne und die gewölbten Seiten mit dem flachen Rüden an der 
Wohnkammer characteriſiren diefe Art. 

Sowerby erkannte diefelbe zuerft, und Leveilld glaubte die Steinkerne verſchie⸗ 
denen Alters unter 2 neuen Namen trennen zu müffen, welche de Koninck wicter 
einzog. Phillips zeichnet eine andere Unordnung der feitlihen Hohlkehlen, nümlid 
2 ſchmale in der untern Geitenhälfte, darüber eine fehr breite und tiefe, urk 
Über diefer eine ziemlich breite und flache, der Rüden flach concav. Deflelden N. 
germanus ift beträchtlich Pleiner, bat 4 Rippen auf den Seiten und einen breiten, 
etwas convexen Rüden, mwoburd die Mündung eine mehr quadratifche Geftalt er 
hält. Da aber der N. sulcatus auf der Wohnkammer gleihfalls einen converen 
Rüden hat und von N. germanus ein folder noch nicht als conftanter Character 
in allen Alterszuftanden nachgemwiefen worden ift, fo glaube ich demfelben bie fpec: 
fifche Bedeutung abfprechen zu können und den N. germanus hier unterguortnen. 
D’Drbigny hat in der ſtratographiſchen Paläontologie die von uns aufgeführten 
Synonyme als felbftändige Arten beibehalten und die Sowerby’fhe Urt umgetauft, 
weil Riffo ein Jahr früher denfelben Namen anderweitig ſchon verwandt hatte. Die 
Riſſo'ſche Art entbehrt jedoch jeder genligenden Begründung, und ihre Benemaunz 
Tann deshalb Peinen Anſpruch auf Berüdfihtigung machen. 

Im Kohlenkalk von Vife, Tournay; ferner bei Caſtleton, Kulkeagh, Fermanach, 
Bowes, Northumberland, Goalbrookdale, Eumberland, Newton, Middleton, Bub 
tevant. 


N. subsulcatus. 


Phillips, Geol. Yorksh. II. 233, tb. 17. fig. 18. 25. — Soweröy, Transect. 
geol. soc. 1840. V. 492. — Williams, Rep. brit. assoc. 1840. b. 103. — Pert- 
lock, Report geol. Londond. 405. — Morris, Catal, brit. foss. 153. — De As 
ninck, Anim. foss. carbon. Belgique 548. tb. 30. fig. 6; tb. 47. fig. 9; tb. &. 
fig. 4. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL 796. — D’Orbigny, Pal. univers. I. th. 92; 
Pal. &trang. I. tb.48. — Idem, Pal. stratogr. I. 110. 

Nautilus sulcatulus. PAillipe, Geol. Yorksh. II. 250. 

Nautilus bicarinatus, De Koninck, Omalius Geolog. 515. 

Discites subsulcatus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 19. 


Bon der Größe der vorigen, variirt auch diefe Art nad; den vewfdhiebenen 
Alterszuftänden. Ausgewachſene Eremplare zählen 4 bis 6 Umgänge, bie bis == 
Ruͤckenkante involut find. ine ebene Rabelfläche fleigt ſchief von der Rahe auf zer 
biegt ſcharfkantig zur Seitenflaͤche um. Dieſe ift gleichfalls eben und comberzu: 
ſchwach gegen den Rüden, welcher ebenfalls Bantig abgefegt iſt und etwas gemälbt. 
im mittleen Theile wieder eingefenkt erfheint. Bei jüngeren Gremplaren exfdheimt 
ber Rüden flacher, jeberfeits der concaven Mitte mit 3 paralleicn karten Länge 
zippen verfehen, und die Mitte ber Seiten hebt fi etwas. Bei noch jümgerrz 
rundet fich die Rabelfante völlig ab und nur der Rüden iſt jederfeitd von 3 Kanten 
begrängt. Die vierfeitige Mündung ift Höher als breit. Der Sipho liegt dem 
Rüden fehr genäbert und die Nahtlinie krümmt fi auf den Geiten unb Städın m 
tiefen Wellenbogen. Man zählt etwa 38 Kammern in einem Umgange. 

Die flachen Seiten und Bantige Form ber Umgänge, fowie die ſtark gefrkmmte 
Rahtlinie der Kammerwaͤnde ſcheiden biefen Nautilus vom vorigen. 

Im Kohlenkalk Belgiens bei Bife, Tournay, Mons; ferner bei Kildare, Hiah 
Greenwood , Bolland, Coalbrookdale. 
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I. bienrinatus, 


Vernewül, Russia a. Ural II. 364. tb.25. fig. 10. — Bronn, Geſch. d. Ra: 
tur IE 791. 

Nautilus Verneuilianus. D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 94. fig. 4. 5; Pal. 
etrang. L tb. 50. fig. 4. 5. — Idem, Pal. stratogr. I. 110. 

Das Behäufe ift von geringer Größe und feine Umgänge bedecken fi nur am 
Rüden. Die Seiten diefer heben ſich mit einer fehr hohen, fanft geneigten unb 
leicht gewölbten Rabelfläche über die Raht, find felbft nur leicht gewölbt und con» 
vergiren merklich gegen ben Rüden. Diefer iſt flach oder fanft eingeſenkt und ver 
bindet ſich mit den Seiten durch eine female, concav gefantete, bandförmige Fläche. 
Die Mündung ift trapezoidal, bei ausgewachſenen Sremplaren ebenfo breit als hoch, 
die größte Breite zwifchen den Rabelkanten gelegen. Zierliche Wellenftreifen bedecken 
bie Schalenobeiflähe. Die Kammern find eng, ihre Wände flachwellig gebogen, 
der Sipho unbekannt. 

Die beträdhtlichere Didde und mehr gerundete Form der Umgänge und die ges 
ringere Krümmung der Rahtlinie unterfcheidet diefe Urt von ber vorigen. 

Im Kohlenkalk von Eofathi: Datchi bei Riask. 


3%. planotergatus. 


D’Orbigny, Pal. univers. L. tb. 90. fig. 4-6; Pal. &trang. I. tb. 46. fig. 4—6. 
— Idem, Pal. stratogr. I. 110. 

Discites planotergatus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 18, tb. 2. fig. 2. 

Dos Sehaͤuſe befteht aus 3 fih am Rüden verhüllenden Umgängen mit fchnel- 
lm Wachsthum. Die Seiten fleigen fleil von ber Naht auf, haben in ber ſtark 
abgerundeten Rabellante ihre größte Eonverität und werden über diefer flach mit 
geringer Gonvergenz gegen ben Rüden. Diefer ift fcharflantig abgefeht und Leicht 
gewolbt, faſt Mach. Die vierfeitige Mündung erweitert fi) nad unten etwas und 
rundet fih zugleih ab, ihre Höhe überwiegt die größte Breite nur wenig. Der 
Sipho liegt hoch über der Mitte, dem Rüden genähert. Die Rahtlinie der Kam 
merwände bildet auf dem Rüden und den Seiten einen flachen Bogen. In ſtarken 
Bellenbiegungen verlaufen bie feinen, zierlihen Wachsthumslinien der Schalen: 
oberfläde. 

In der allgemeinen Geſtalt dem N. subsulcatus ähnlich, unterfiheidet fich dieſe 
Art durch ben völligen Mangel von Längsrippen, bie abgerundete Rabelfante und 
den faft flachen Rüden. 

Sm Kohlenkalk Iclande. 


=. discors. 


D/’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 91. fig. 1.2; Pal. &trang. I. tb.47. fig. 1. 2. 
— Idem, Pal. stratogr. I 110. 
Discites discors. M’Coy, F'oss. carbon. Ireland 17. tb. 3. fig. 5. 


Das dreizöllige Gehaͤuſe unterfcheidet fi von vorigem durch Tangfamere Zu⸗ 
nahme der Umgänge, durch eine höhere, flache und ſtark geneigte Nabelflaͤche und 
ſcharfe Rabelkante, durch eine fechsfeitige Mündung, viel flacher gebogene Wachs⸗ 
thumslinien unb feine, parallele Längslinien in der Jugend. Involubilität, Rüden 
und @eiten der Umgänge wie vorhin. Sipho und Rahtlinie unbekannt. Bis auf 
das Tangfamere Wachsthum der Umgänge ſprechen alle Eharactere für eine Vereini⸗ 
gung mit voriger Art. 

Im Kohlenkalk Irlands. 

Giebel, Yannı. Cephalopoden. 12 
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3) Mit völlig concavem BRüdken. 


N. mutabilis. 

D’Orbigny, Pal. univers. I. tb.S8. fig. I—4; Pal. &trang. I. tb. 44. fig. 1—1 
— Idem, Pal. stratogr. I. 110. 

Discites mutabilis. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 18, tb. 3. fig. 7. 

Hat wiederum bie Geftalt des N. subsulcatus und noch ähnlicher bem N. pla- 
notergatus, aber bei derfelben Größe nur aus 2 langſam zunehmenden Umgängen 
beftehend, fo daß der Rabel auf Bollweite durchbrochen iſt. Außerdem ift ber Rüden 
völlig concav, die Wachsthumslinien fehr ſchwach gebogen und ber innere Umgang 
mit feinen, regelmäßigen und zierliden, von den Wachsthumslinien gekerbten Längs- 
rippen bedeckt. Lage des Sipho, Form der Mündung und Umgänge, fowie berem 
Snoolubilität dem N. planotergatus gleid). 

Im Kohlenkalk Irlands. 

N. compressus. 

Flemming, »--»-» — Goldfuß, bei Dechen 536. — Keferftein, Ratur 
gef. II. 506. — Weaver, Transact. geol. soc. 1837. V. 22. — Morris, Catal 
brit. foss. 182. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 88. ſig. 5 — 8; Pal. etrang. T. 
tb. 44. fig. 5-8. — Idem, Pal. stratogr. I. 110. 

Ellipsolithes compressus. Sowerdy, Mineral Conchol. 66. tb. 38, — Krüger, 
Urweltf. Naturgeſch. I. 250. — Keferftein, Raturgefh. IE. 464. 

Planites compressus. Haan, Amm, et Goniat. 93. — Holl, Velreftd. IM 

Bei der Größe der vorigen Art windet diefe gahlreihere Umgänge und ſcheint 
Beinen durchbrochenen Rabel gehabt zu haben. Dagegen ift ber concave Süden, 
die Korm ber Umgänge, bie Lage bes Sipho, der Verlauf der Wachötbumslinier 
ganz mit N. mutabilis übereinffimmend. Auf dem Rüden liegen regelmäßige, feine 
unb parallele Rängsrippen. Die zahlreihen Kammerwände find tief concan. 

Es laͤßt ſich die ſpecifiſche Differenz diefer Art von der vorigen nit mit ge 
nügenber Sicherheit ermitteln, ebenfo wenig die Synonymie ordnen. Sowerbyt 
E. oompressus beruht auf fihlecht erhaltenen Exemplaren, daher berfelbe bein zu 
. ven Rautiliten, bald zu den Boniatiten, von Haan zu den Planiten geftellt worden iſt 
Im Kohlenkalk von Bladrod. 


N. diseun. 


Sowerby, Mineral Conchol. I. 39. tb. 13. — Winch, Transact. geol. sorc. 
1821. V. 556. — Defrance, Dict. sc. nat. XXXIV. 298. — Krüger, Urweltl 
Roturgefh. II. 78. — Keferftein, Raturgefch. I. 506. — Quenftedt, Jahrb. 
1840. 284. — Morris, Catal. brit. foss. 182. — Bronn, Gef. d. Ratım II. 
792. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb.87. fig.1. 2; Pal, &trang. tb. 43. fig. 1.2 
idem, Pal. stratogr. I. 110. 

Das flachgebrüdte, ſcheibenfoͤrmige Gehäufe beſteht bei 4 Bol Durchmeſſer aus 
5 nur am Rüden fi) berührenden Umgängen, deren Seiten völlig flach und berem 
ſchmaler, kantig abgefegter Rüden concan ifl. Die Höhe der Mündung übertrifft 
beven Breite faft um das DVierfache. Der große Sipho liegt weit unter der Mitte. 


ner Raht Laufen einfache, breite, gerundete Kalten in fanfter Krümmung über 
eiten. 


Im Kohlenkalk von Kendal. 
I. trochlea. 


D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 91. Ag. 3. 4; Pal. ötrang. L tb. 47. Rg.3. 4. 
— Idem, Pal. stratogr. I. 110, 


Discites trochlea. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 9. tb.3. Sg. 4. 
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Dos einzig befannte Fragment diefer Urt bietet noch nicht ben Vierten 
eined Umganges. Wir nehmen diefelbe dennoch bier auf, weil die Form —*** 
von allen früheren abweicht. Der Rüden iſt nämlich ſanft eingeſenkt, kantig ab: 
Beet a aeten Pas 9 gewoͤlbt und etwas divergirend gegen die Bauchgegend, 
€ nte rechtwintelig, Sipho und alle übrigen Gharactere völlig unbeka 
Im Koblenkalt Ielands. » an 


ME. tetragonus. | 


Phillips, Geol Yorksh. U. 232. tb. 17. fig. 324; tb. 22. fig.33. 34, — Eich- 
wald, Bullet. acaddm. Petersb. VIL. 86. — Morris, Catal. brit. foss. 183, — 
Bronn, Geld. d. Ratur IH. 797. — D’Orbigny, Pal. univers. L tb. 9. ig.6— 
11; Pal etrang. IL tb. 50. üg.6—11. — Idem, Pal. stratogr. I. III. 

Discites tetragonus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 19. 

Bei 3 bis 3 300 Durchmeſſer zahlt das Gehäufe 4 Umgänge, deren Süden von 
der Involubilität ergriffen if. Die Seiten fteigen, in S⸗foͤrmiger Biegung von 
der Naht bivergirend, gegen ben Rüden auf. Diefer hebt fich jeberfeits feiner 
Konten ein wenig und fenkt fi dann mehr weniger tief ein. Die größte Breite 
der ungleich vierfeitigen Mündung liegt zwifchen den Rüdenbanten und überwiegt 
die mittlere Höhe um ein Dritthell. Der Sipho legt dem Rüden fehr genähert 
und die Rahtlinie verläuft flachbogenig. Die Schalenoberfläche ift mit unregel⸗ 
mäßigen Wachsthumslinien bedeckt. 

In dem breiten und concaven Rüden befist diefer Nautilus feinen ausgezeich⸗ 
netften ſpeciſiſchen Character. 

Im Kohlenkalk von Kulfeagh, Bolland, Northumberland und nach Eichwald 
auch bei Borowitſchi. 


J) Mit völlig comprimirtem Rüden. 


N. oxystomus. 


Phillips, Geol. Yorkah. IL. 233. tb. 22. fig. 35. 36. — Morris, Catal. brit. 
foss. 183. — De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 544. tb. 49. fig. 3. — 
Bronn, Gef. d. Ratur IL 795. — D’Orkigng, Pal. univera. I. tb. 105. fig. 3. 
4; Pal. ötrang. I. tb. 6l. fig. 3. 4. — Idem, Pal. stratogr. I. 111. 

Discites oxystomus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 18. 

Ein etwa dreizölliges, flach fheibenförmiges Gehäͤuſe mit 3 bis 4 ſchnell an 
Höhe zunehmenden und zur Hälfte involuten Umgäpgen. Die Seiten berfelben ſtei⸗ 
gen ſenkrecht von der Naht auf, bilden eine abgerundete Nabelkante und find über 
derfelben ganz flach. Sie vereinigen fih zur Bildung des fcharffantigen Ruͤckens. 
Die Mündung ift langettförmig, wohl brei mal höher als breit. In ber Sugend 
ift der Rüden ftumpflantig und am innerften Umgange fogar flach, wobel denn 
auch bie Involubilität fehlt. Die inneren Umgänge find mif Längs- und Quer⸗ 
fiteifen geziert, der äußere nur mit feinen, ſtark gefrümmten Wahsthumsfalten. 
Der Eipho liegt etwas über der Mitte und die Nahtlinie der Kammerwänbe biegt 
fih tief nach hinten. Man zählt 42 Kammern auf: einem Umgange und bie Wohn⸗ 
tammer erfüllt den Iegten Umgang ganz. 

Im Kohlenkalk von Biſe; ferner bel Florence Eourt und anf dee Inſel Diem. 


=. eomplanatus. 

Sowerby, Mineral Conchol. 302. tb. 201. — Defrance, Dict. sc. mat. XHXIV. 
299. — Krüger, Urweltt. Raturgefh. IL 78. — Berger, Transact. geel. soc. 
1821. V. 493, — Gr. Münfter, Jahrb. 1831. 383. — Keferftein, Naturgeſch. 

12 ? 


180 Tentaculifera. Nautilina. 


11. 506. — Quenftebt, Jahrb. 1840. 284. — Morris, Catal. brit. foss. 182. — 
Sronn, Geſch. d. Ratur IL 792. 

Nautilus anglicus, D’Orbigny, Pal. univers. I. tb.87. fig. 3. 4; Pal. &trang. 
I. tb. 43. fig. 3. 4. — Idem, Pal. stratogr. I. 110. 

Grreicht die doppelte Größe des vorigen und ift ebenfo flach, aber die zahlrei- 
hen, langfam an Höhe zunehmenden Umgänge berühren fi nur und umfchließen 
fi nicht. Die Umgangsfeiten bilden eine kleine, geneigte Nabelflaͤche und Rabel- 
kante, über welcher fie flach find und gegen den ftuntpffantigen Rüden convergiren. 
Bei jüngeren Eremplaren ift der Rüden wie vorhin breiter und abgerundet. Die 
Dreifeitige Mündung ift drei mal fo hoch als breit. Die Raptlinie biegt ſich in ber 
Rabelgegend ſtark und läuft tief bogenig über die Seiten. Sipho unbefannt. 

D’Drbigny copirt in ber Pal. univers. zwar die Sowerby'ſche Figa-, aber un 
ter der neuen Benennung N. anglicus, weldher er in ber Pal. stratogr. ausdrüd» 
lich „nicht N. complanatus Sowb.” beifügt. Ohne Gommentar ift diefer Biber 


ſpruch unlöslid. 
Im Kohlenkalk von Starlet auf der Infel Man. 


N. pentagonus. 

Sowerby, Mineral Conchol. 293. tb. 249. fig. 1. — Defrance, Dict. sc. nat. 
XXXIV. 299. — Krüger, Urweltl. Raturgefh. II. 79. — Gr. Münfter, Jahrb. 
1831. 383. — Keferftein, Raturgefch. II. 507. — Morris, Catal. brit. foss. 
183. — Quenſtedt, Sahrb. 1840. 284. — Derf., Petrefld. I. 53. — Bronn, 
Geſch. d. Natur II. 195. — D’Orbigny, Pal. univers. I. tb. 100. fig. 1; Pal. 
&trang. I. tb.56. fig. 1. — Idem, Pal. stratogr. I. 111. 

Das Gehäufe diefer Art bräht fich wieder auf und die Umgänge wachfen fchnell 
in Höhe und Breite, denn bei achtzölligen Eremplaren zählt man deren 4, höchſtens 
5. Sie umſchließen fih zu einem Drittheil ihrer Breite. Ihre flachen Seiten fer: 
Een fich in den Nabel ein und tragen den hohen dachfoͤrmigen Rüden. Die Bün- 
bung ift fünffeitig, etwas höher als breit, bie zahlreichen Kammerwände leicht com 
cav, der Sipho central, die Oberflaͤche glatt. 

Am Kohlenkalk von @lofeburn und bei Bathgate in Schottland. 


Ungenügend befaunte und zweifelbafte Arten. 

Barrande fammelte in den 3 Abtheilungen bes obern filurifhen Gpftems in 
Böhmen mehre Arten, deren Beſchreibung noch nicht bekannt geworben ifl. Hai⸗ 
binger’8 Berichte IH. 265. 

N, teres. Eichwald, Sitwefuft. Eſthland 108. 

Eichwald findet diefen Nautilus dem Lituites convolvens äbnlidh und ver 
muthet, daß ihn Hifinger ſchon unter Lituites semilituus befchrieben habe. Es ſind 
4 runde Umgänge vorhanden, von denen der legte fon Wohnkammer ift, weshalb 
er zugleih mit dem Mangel eined geraden Armes zu Nautilus gehören fol. Die 
Rahtlinie buchtet fich auf den @eiten und am Ruͤcken. 

Auf Odinsholm. 

N. depressus, Eichwald, Silurſyſt. Eſthland 106, 

Eine zollgroße, aus 3 Umgängen beftehende Urt von Odinsholm, deren Yin 
bung bei 7 Linien Breite nur 3 Linien hoch iſt. Die Rahtlinie if am Rüdten karl 
nad) hinten ausgefchweift und fleigt an den Seiten wieder aufwärts. 

N. divisus Münster. v. Meyer, Nov. act. acad. nat. cur. 1831. XV.b. 108. 

Eine nur dem Namen nad bekannte Urt. 


N. hesperis. Eickwald, Bullet. acad. St. Petersburg. 1840. VII. 80. 
Das Enbftüd eines Steinkernes aus dem Bergkalk im Nowogrodſchen Gew 
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vernement. Die Breite der Endkammer beträgt 9 Linien, die ber vorletzten Din⸗ 
dung 6, ihre Höhe noch nicht die halbe Breite. Der Sipho central. 

N. carinatus. Eichwald, Bullet. acad. St. Petersburg. 1840. VII. 80. 

Klein mit deutlichen einfachen Rammerwänden, bie ehvas gebogen find. Der 
Iegte Umgang nimmt fehr fehnell zu. Die Mündung faft dreieckig, der Rüden kan⸗ 
tig, der Sipho unbelannt. 

Sm Rowogrodſchen Gouvernement. 

N. endosiphonus. PAillipe, Geol. Yorksh. II. 331. 

Philips fagt von diefer im Kohlengebirge von Halifar gefundenen Art nur, 
daß ihre Mündung vierfeitig und ber Sipho ber ausgebuchteten Bauchfeite ge 
nähert fei. 

N. costalis. PAillips, Geol. Yorksh. II. 233. tb. 22. fig. 30, 

Das von Philips abgebildete Fragment ftellt einen halben Umgang mit mond⸗ 
formiger Mündung und abgerundeter Rabelfläche dar, von welch' letzterer ſtarke Rip» 
pen in bicht gebrängter Anzahl ausgeben und über Seiten und Müden laufen. 
Rahtlinie und Sipho unbekannt, daher völlig zweifelhaft. Im Kohlengebirge von 
Kildare. 


N. marginatus. Flemming, Brit. anim. 2331. 

Aus dem Kohlengebirge, mir unbekannt. 

N. poteus. v. Hauer, Haidinger’s Berichte IV. 377. 

Wird als beinah ganz evolut und mit einfach gekrümmten Kammerwänden aus 
dem rothen Kalk von Auſſee bezeichnet, aber in der Abhandlung über die Cephalo⸗ 
poden dieſer Localität nicht wieder erwähnt. 

N. bisiphites. Schlotheim, Petrefkd. 84. 

Sälotheim belegt mit dieſem Namen Eremplare von Bergen und Eornelmün- 
ſter, welche, fehr zufammengedrüdkt, durch ihre außerordentlich feine Querftreifung 
der Schale und die deutlich flach erhabene Rüdenlinie ausgezeichnet find. Er citirt 
als ſynonym ben Bisiphites reticulatus bei Montfort, deſſen fpiger Bauchlappen 
der Rahtlinie ald zweiter Sipho gedeutet worben iſt. 

N. argonauta. Schlotheim, Zafıhenb. f. Mineral. VII. If. 3. Fig. 13 Pe 

84 


Die Abbildung ſtellt ein völlig involutes Gehäufe mit fehr marfirten Radial⸗ 
sippen aus ber Ragelfluh des Rigi dar, und bie Beichreibung enthält Peine näheren 
Angaben. Keferflein führt diefe Art als Argonauta Schlotheimi auf. 

N. aubetriatus. Schlotheim, Petrefld. 85. 

Wird als ganz involut und mit glatter, äußerft fein geftreifter Schale verfehen 
bezeichnet. Aus dem Kalkftein von Altdorf. Iſt, wie die vorigen beiden, ohne 
Driginaleremplare nicht zu deuten. 

N. ammonius, N. furcatus, N. nummulites, N. rusticus, N. serratus. 

Diefe Ramen citirt Schlotheim theils im Jahrb. 1813. VII., theils im Ber: 
zeichniß feines Sammlung ohne Angaben, welche eine Bermuthung über ihre Deus 
tung geftatteten. 

N. angustiseptatus, N. clathratus, N. decussatus, N. intermedius, N. no- 
bilis, N. propinquus. 

Gleichfalls Ramen ohne nähere Angaben bei Gr. Münfter in Keferftein’d geo⸗ 
gnoſt. Deutfhland 1828. VI. 102, im Verzeichniß der Bayreuther Kreisfammlung 
und im Sabrb. 1831. 382, 

N. tenuiplanatus. Dana, Geolog. explor. Unit. St. 721. tb. 15. fig. 4. 

Das am San Lorenzo vorkommende Behäufe mißt 7 Soll im Durchmefler, hat 
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einen faft centrafen Sipho, eben nicht involute Umgänge und enge Kammern mit 
faſt flachen Wänden. 
N. orbicnlaris. Römer, Harzgeb. 33. If. 12. Fig. 35. 


Das Gehäufe ift Freiseund, kommt immer fehr gufammengedrüdt vor, bat 


fanft gemwölbte, ollmählig an Umfang zunehmende Umgänge und einen Heinen runden 


Nabel, von deffen fiharfem Rande auf dem legten Umgange etwa 4 fanft gebogen, : 
flache Furchen auslaufen. — Aus welchen Gründen die befchriebene Urt zur Bat: 


tung Nautilus geftelt wird, ift weber aus ber Abbildung erfichtlich, noch im Leste 
angedeutet. 

N. infandibuliformis. Germar, Bericht beutfcher Raturforfcher. Braunſchweig 
1841. 231. 

Eine Art aus dem Muſchelkalk Thüringens. Ihre Kammerwaͤnde haben gr 


.— 


m 


rundete Loben; aus jeder Kammerwand fest eine trichterförmige Röhre buch bie : 


Kammer durch und mündet in der trichterförmigen Vertiefung der folgenden Kamm; 
diefe trichterförmig ineinander geſchobenen Möhren bilden den Sipho, des ziemlich 
dicht an der Innenfeite liegt und ventral genannt werben Tann. 

N, pusillus, N. clathratus. Bowe, Ann. sc. nat. 1824. II. 198. 

Beide Ramen werden nur genannt als bei Amberg vorkommend. 

N. sulcatus. Risso, Hist. nat. Europ. merid. I. 110; IV. 10. 

Eine breite convere Schale mit breiten Querfurchen, welche allmaͤhlig abneh⸗ 


.—. 


4 


men und deren Bwilchenräume conver und höckerig find. Im Tertiärkalk der Ge: 


alpen. — Scheint Fein Nautilus zu fein. 
N. Bonellii, N. multilobatus. 
Bronn citirt im Romenclator 791. den erften Namen mit Catullo's Wuterität 


als Synonym vom zweiten, ben er aber nirgends weiter aufführt. Ich habe de 


Quelle beider Namen trog forgfältigen Suchens nicht finden Zönnen. 
N, fricater. Beck, Geoolog. proceed. 1835. IL 218, 
Name für eine unbelannte Urt in der Kreide. 
N. Matheronanus. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 626. 
Gleichfalls ein bloßer Name. 
N. nobilis. Winch, Transact. geol. soc. 1821. L 557. 
N. flexuosus. Passy, Deser. géol. Seine inferieure 268, 334. 
Scheinen auf Berwechfelung berubende Namen zu fein. 


N. arcuatus. Leymeric, Mém. soc. g6ol. IV. 320; V. 14. tb. 18. fig.l. 

Diefer von Leymerie mit Deshayes' Autorität als in der Kreide des Aube 
Departements vorkommenden Art gedenkt d'Orbigny nicht, und ſteht mir leider dat 
IV, Band der geologifhen Memoiren, in welchem die Befchreibung und Abbildunz 
gegeben worden ift, nicht zu Gebote. Ebenſo Bann ich Leymerie's tertiären N. Rol- 
landi 1. c. 1846. I. 365. tb. 17. Ag. 1. nur dem Namen nad anführen. 


N. Buchi. Ppuſch, Polens Pal 151. If, 13. Fig. 2. | 
Kleine, noch nicht halbzoͤllige Steinkerne mit 5, in dem weiten Rabel deutlid 





ſichtbaren Windungen, deren Seiten ſich ſenkrecht über die Naht erheben und dam | 


den breiten, hoch gewölbten Rüden bilden. Die Mündung faft halbmonbförm 
Die Rahtlinie der Kammerwände verläuft in ſehr flachen Wellenbogen. Mit de‘ 
felben parallel liegen auf dem Rüden bes Iegten Umganges etwa 10 breite und tief 
Querfurchen, welche gegen den Rabel hin verfhwinden. Im Übergangstulf be 
Kielce. — Puſch befchreibt diefe Art als Ammonit, allein die Rabtlinie ift fo fgwad 
gebogen, daß fie auch ohne Kenntniß der Lage bed Sipho gu Nautilus geftelt m‘ 
den muß, wie 8. v. Buch bereits bei Puſch ſelbſt bemerkt. 
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N. eostatus. Breseki, Conchli. sabapp. IL 251. 

Bei Aufftellung diefer Urt, welche als bie einzige bei Turin vorkommende be 
zeichnet wird, beruft fich Brochi auf Bourguet's Fig. 252. If.28, welche wir jedoch 
auf eine andere, nicht tertiaͤre gedeutet haben. 

N. planatus. Roemer, Palaeontogr. III. 64. tb. 10. fig. 8. 

Die Breite der Mündung wird keinen Boll betragen; die Schale ift glatt oder 
ſchwach geftreift gewefen und hat fi) nad dem gerundeten Rüden hin allmaͤhlig 
verſchalertz die Lage des Sipho unbekannt. Im Kalk des Buͤchenberges bei Elbin⸗ 
gerode. — Dieſe Diagnoſe paßt auf Arten aller Familien und gibt keinen einzigen 
ſpeciñſchen Character an. Rad der Abbildung gehört das Eremplar zu ben Ely⸗ 
menien oder vielleicht zu den Imperfecten. 

N. complanatus. Hisinger, Leth. suecica 27. tb.7. fig. 1. 

Ein fdpeibenförmiges, comprimirtes, glattes Gehäufe mit Helartig comprimir- 
tem Rüden und von beträchtlicher Größe, aus dem übergangskalk Gothlands. Sipho 
und Rahtlinie unbefannt, daher fehr zweifelhaft. 

N. Hoeninghausi. @ratelo«p, Bullet. Bordeaux 1927. Octbr. 

Der Rame ift mir nur aus Bronn’s Nomenclator &.793. belannt, wo ex auf 
Grund einer brieflihen Mittheilung aufgenommen worben iſt. 

N. carinaeformis. Höninghaus, Jahrb. 1830, 228. 

Wird mit Sowerby's Autoritaͤt aus dem Übergangskalk der Trenton⸗Falls citirt. 
IR vielleicht N. cariniferus. 

N. perplanatus, N. planidorsatus, N. quadratus. Portlock, Rep. Londond. 


43. tb. 29. a. fig. 10. 11; tb. 35. fig. 1. 
Saft völlig involute, flachfeitige und bochmündige Arten, welche bei Unkenntniß 
der wefentlichen generellen Charactere eine zweifelhafte Stellung behaupten. 


Lituites Breyn. 


Das Gehäufe bildet anfangs fpiral gewunbene, runbliche Umgänge und 
Läuft fpäter geradlinig fort. Seine Oberfläche bedecken außer feinen Wachs⸗ 
thumslinien zuweilen noch einfache Rippen ober Kalten, und bie zahlreichen 
concaven Kammerwaͤnde haben nur ſehr fanft gekrümmte Nahtlinien unb 
den Sipho in oder nahe an der Mitte. 

Die Windungen bes Gehäufes entſprechen benen ber imperfecten Nau⸗ 
tilen und berühren ſich höchſtens. Diefe Berührung ift jedoch fo gering, 
daß fie kaum jemals einen Eindrud auf ber Bauchfeite bed Umganges er 
wugt. In anderen Fällen findet gar Leine Berührung Statt und die Um⸗ 
jänge liegen frei. Die Zahl derfelben ſchwankt zwifchen 1 bis 5, mehr 
ind noch nicht beobachtet worden. Ihre Wachsthumszunahme fchreitet im 
Hlgemeinen langſam vor. Der gerade fortfegende Theil ift von verſchiede⸗ 
ter Ränge und fcheint niemals allen von ber Wohnkammer gebildet zu fein, 
ondern im bintern Theile flets noch Kammerwände zu tragen. Bei ben 
jößten Gremplaren mißt er 1 Fuß Länge. Die Form der Umgänge und 
es geraden Armes ift abgerundet, oval, entweder und zwar häufig compri- 
nirt ober feltenee beprimirt. Kantige Zormen werben nicht beobachtet. 
Diefelbe Einfachheit zelgt auch der äußere Schmud des Gehäufes. Die fei⸗ 
en Wachsthumslinien biegen ſich auf ben Seiten fehr fanft nach vorn und 
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ebenfo auf dem Rüden nad hinten. Außerdem treten nur noch einfade 
quere Rippen mit bdemfelben Verlauf hervor. Bald find dieſe flach und 
abgerundet, breiter ober fchmäler, bald ftärker und ſcharfkantig. Sie erlei⸗ 
den nur auf dem vorbern Theile ber Wohnkammer eine Veränderung, in 
bem fie flacher werben und zuweilen auch weiter voneinander fich entfernen. 
Die Kammerwände folgen allermeift in engen Zwiſchenräumen nadeinander, 
find mehr weniger concav und ihre Raͤnder verbinden fi mit dem Gehäufe 
in einer fehr fanft gebogenen Nahtlinie, welche auf den Geiten als breiter, 
flacher, nach Hinten converer Bogen und als ebenfolcher oder geradlinig auf 
dem Rüden erfcheint. Die Größe der Wohnfammer ift nicht bekannt, da 
ber vorbere Theil und mit ihm die Mündung an feinem Eremplare unver» 
fehrt beobachtet worden ifl. Sie wirb jebenfalls Pürzer als bei Nautilus 
gewefen fein, denn Breyn und Wald, welche Durchſchnitte fehr volfläns 
diger Eremplare abbilden, zeichnen die Kammerwände noch weit in ben ge 
raden Arm binein. Der Sipho Läuft als einfache oylindrifche Röhre buch 
bie Kammern hindurch und durchbricht beren Bände in ber Mitte oder 
bald über, bald unter derfelben. Weit von der Mitte entfernt er ſich jedoch 
nit, und ift eine ventrale Lage wie bei den Clymenien, ober eine dorfak 
wie bei einigen anderen Nautilen, noch nicht mit Sicherheit nachgewieſen 
worden. 

Die meiften Eremplare von Lituiten befinden fich in einem fehr frag 
mentären Zuftande, und geftatten baher Leine zuverläffige Beſtimmunz. 
Fehlt ihnen ber gerade Arm, fo können fie mit Nautilen ober, bei größere 
Berftümmelung, mit der nachfolgenden Gattung verwechfelt werden. Der 
Arm für fih, ohne gefrünmten Anfang, unterfcheidet ſich in nichts von 
gewiffen Drthoceratitn. Die Seltenheit der Eremplare erſchwert bie Unter 
ſuchung der eigenthümlichen Charactere biefer Gattung fehr. 

Breyn war ber erfte Entdecker ber Lituiten und gab ihnen 1732 
wegen ber Ühnlichkeit mit dem Stabe ber römifchen Auguren den Romm 
Lituus, wiederum, wie bei anderen polythalamifchen Gehäufen, beren Gtein 
ferne als Lituites unterfcheidend. Der Iegtere Name bat allgemeinen Bei. 
fall gefunden. Breyn's Characteriftit, durch die Abbildung eines ſchoͤnen 
Exemplares erläutert, enthält die wefentlihen Merkmale. Nach ihm gab 
Walch im Knorr'fchen Petrefattenwerke und im erften Stücke bes Natur 
forſchers weitſchweifige Abhandlungen mit Figuren, benen ſich bie Schroͤttr 
ſche im 4. Theile der Einleitung in die Kennmiß der Steine und Berti 
nerungen anſchließt. Beide, Walch und Schröter, halten bie lebende Spi 
rala und einige Boraminiferen für die lebenden Repräfentanten ber Lituiten 
und ziehen zu benfelben irrthümlich ſpiral gefrümmte Wurmröhren und 
Graptolithen. Diefer Verwechfelung halber ift denn auch ber von Gchröttt 
gegebene Clavis der Rituitenarten unbrauchbar. In diefem Jahrhundert br 
gegnen wir zuerft wieder dem wenig fcharffinnigen Wontfort, welcher füt 
Lituites nur die Arten in Anſpruch nimmt, deren anfängliche Spiralumgaͤnge 
fih berühren, die Arten mit freien Umgängen dagegen Hortolas nennl. 
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ie flüchtig dieſe Trennung entworfen worben, geht 3. B. aus.ben Gitaten 
hervor, denn für Lituites wird Breyn citirt, und für Hortolus die einzige 
von Breyn gegebene, zur Begründung ber Gattung benugte Abbildung 
copirt, ohne Breyn zu nennen. Zür legtere mußte, wenn überhaupt eine 
Trennung gerechtfertigt war, bie Benennung Lituites beibehalten werben. 
Der überall trennende d'Orbigny bat in feiner neueften firatogr. Pal. die 
verkehrte Montfort'ſche Beſtimmung aufgenommen, Schlotheim dagegen hatte 
fie in feiner Petrefaktenkunde nicht zugeftanden. Was Blainville im Diction« 
naire und Deshayes in ber Bruguierfhen Encyelopädie, wo Breyn's Ab⸗ 
handlung gar nicht erwähnt, fondern bie Gattung nur Montfort zugefchrie 
ben wird, über bie Lituiten fagen, ift zu unbebeutend, als daß es meiter 
berudficgtigt zu werben verdiente. Wahlenberg, Bifinger und noch mehr 
Sowerby erwarben fi große Verbienfte um die Kenntniß der Arten, wäh. 
rend Duenftebt, wieder in befannter Weife verallgemeinernd, alle Mitglieder 
der NRautilinenfamilien, welche nicht Nautilus oder Orthoceras heißen, Li- 
tuiten nennt. Indem ich die befannt gewordenen Arten im Folgenden 
charasterifire , verfuche ich bei ber ungenügenben Kenntniß vieler derſelben 
feine Gruppirung, fondern reihe fie nach dev Windungsweiſe ihres fpiralen 
Theile aneinander. 

Die Arten beſchraͤnken fich in ihrem Vorkommen Tebiglich auf das ſilu⸗ 
riſche Schichtenſyſtem des mittlern und nördlichen Europa und Norbamerikas. 
Die Beſtimmung einer ſchwäbiſch⸗liaſiniſchen Art bedarf noch fehr ber Be⸗ 
fätigung. j 


L. convolvens. 


Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. 35. — Derf., Petreflv. 59. — 
Krüger, Geld. d. Urwelt I. 352; urmweltl. Raturgefh. I. 393. — Hisinger, 
Antekn. V. tb.5. fig.2; Tabl. petrific de la Suede 6, — Keferftein, Natur 
geſch. IL 484. — Bronn, Leth. geogn. L 103. — Puſch, Polens Pal. 149. — 
Hisinger, Leth. suecica 27. tb.8. fig. 6. — Eihwald, Silur. Syſtem Efthland 
103. — Zimmermann, Jahrb. 1841. 652, — Verneuil, Bullet. soc. g6ol. 1847. 
vi. 693. — Idem, Russia a. Ural II. 393. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 665. 
— Hall, Pal. New York 53. tb. 13. fig. 2. 

Lituites imperfectus. Wahlenberg, Acta soc, Upsal. VIII. 84. — Kefer:- 
ftein, Raturgeih. II. 483. 

Lituites undatus. Hall, Pal. New York I. 52. tb. 13. fig. 1. 

Lituites Hisingeri. D’Orbigny, Pal. stratogr. L. 27. 

Hortolus americanus. D’Orbigny, ibid. I. 1. 

Das Gehäufe bildet 2 bis 3, den imperfecten Rautilen ähnliche, fi berübrende 
Spiralumgänge, welche drehrund find, und läuft dann, indem es ſehr fanft depri⸗ 
mirt erſcheint, geradlinig fort. Die Laͤnge dieſes geraden Armes iſt unbekannt. Die 
Oberfläche bedecken überall ſehr feine quere Wachsthumslinien. Die einfach conca⸗ 
ven Kammerwäaͤnde find einander ſehr genaͤhert und der Sipho liegt hoch über ber 
Mitte gegen ben Rüden Hin. 

Im filurifchen Kalk bei Ljung, Reval, Wefenberg, Ddinsholm, Sanbomir, im 
Blackriverkalk von Watertown und in Geſchieben der norbdeutfchen Ebene. 
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KL. Jamellosas. 


Hisinger, Leth. suecica 38. tb. 8. fig.T. — Bronn, Geld. d. Ratır II 
665. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 27, 

Lituites convolvens Schlotheim. Broan, Leth. geogn. L 108. tb. 1. fig. 3be. 

Lituites imperfectus. Quenftebt, Jahrb. 1840, 281. — Derf., Petrefkd. L 
51, 2f.2. Fig. 17, 

Nautilus imperfectus. Quenftebt, Sahrb. 1840. 283. — Derf., Yetrefle. 
1. 52. 

Die fpiralen Umgänge mit den feinen Wachsthumslinien gleichen bis auf die 
ftarke Depreffion bem vorigen. Ihr Rüden ift breit und flach, ihre Seiten dagegen 
niedrig und ſtark conver, daher der Querfchnitt quer oval. Der Sipho liegt ebenſo 
boch als bei vorigem, aber ift größer, die Kammerwände tiefer concav und auffallen 
ſchnell einander folgend. - 

Für diefe und die vorige Art habe ih Hiſinger's Beſtimmung als bie guver: 
Läffigften aufgenommen. Montfort's Hortolus convolvens ift durch Schlotheim al, 
gemein verbreitet worden, allein Diefer hat den Eharacter der Art nicht beftimmt 
angegeben und fcheint alle ihm bekannten Formen darunter begriffen gu haben. 
Montfort gibt als haracteriftifch einen centralen Sipho und fich nicht beruͤhrende 
freie Spiralumgänge an, und für Lituites lituus mit ebenfalls centralem Zip: 
und Freisrunder Mündung ſich berührende Umgänge. Zugleich macht er auf Nr 
große Häufigkeit und weite Verbreitung aufmerffam, die wie jet nicht Eennen. Kach 
Bronn’s Verfierung in der Lethäa flimmen aber die Schlotheim’fchen Gremplsr 
des L. convolvens mit Hifinger’s L. lamellosus überein. Es kann fomit von ein 
Ipentität der Montfort’fchen nicht die Mede fein. Diefe, ſowie Breyn's If. 2. 
Fig. 11. und Walch's Tf. 1. im Naturforſcher I. 159, find zweifelsohne fpecififd 
eigenthümlich. Die Abbildungen und Diagnofen bei Montfort verdienen jedoch zu 
wenig Vertrauen, und bie der legteren Beiden ftellen wiederum ſehr voneinander 
dverfchiedene Bormen dar. Breyn’s Eremplar ift ſchlank, allmählig an Umfang zu 
nehmend, die Kammerwaͤnde mäßig concad und der Sipho unterhalb der Mitte ye 
legen; die Figur bei Walch dagegen zeigt eine fehr fchnelle Bunahme des Umfanget, 
engere Kammern mit viel tiefer concaven Scheidewänden, welche weit im geralın 
Arme binauf folgen, ihr Sipho unbekannt. Bei beiden berühren ſich die Brirdl- 
umgänge nicht, fondern find frei. Ich befchränte mich auf diefe Angaben und fübre 
Beine neuen Ramen für bie Unterfchiede ein, da mir Eremplare zur Prüfung der 
felben nicht zu Gebote ſtehen. Auch Walch's Mbbildungen im Knorr'ſchen Petre⸗ 
faktenwerke und Parkinſon's If. 6. und 7. ber Organ. rem. verfuche ich deshalb nicht 
zu deuten. QDuenftebt geht auf eine Darlegung der Spnonymie in der Petrefakten 
Funde nicht ein, fondern erwähnt nur ben L. imperfectus, von welchem er einen 
gleihinamigen Nautilus durch einen Eindrud auf der Bauchfeite unterſcheidet. DE! 
bigny wandelt den L. convolvens in L. Hisingeri um, wahrſcheinlich wegen NT 
vielfadhen Deutung des erftern. 

Im Übergangskalk Dalefarliens bei Gjurberg und Kargarde. 


L. Odini. 

Vernesil, Russia a. Ural II. 360. tb. 25. üg.8. — Bronn, Geld. d. Natur 
IT. 665. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 1. 

Ciymenia Odini. Eichwald, Silur. Spftem Efthland 107. — Derf., Jahr 
1843. 466, 

Das Gehäufe bildet 3 bis 4 ſich innig berührende, daher anfangs mit einem 
Eindrud auf der Bauchfeite verfehene Spiralumgänge, und läuft dann In einen gt 
raden Arm von unbekannter Länge aus. Die Größenzunahme ift eine fehr almab 
lige. Die Yorm der Umgänge erfcheint abgerundet, jedoch etwas höher als breit. 
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Ire Oberfläche bedecken bicht gebrängte, fehr feine und regelmäßige Streifen, welche 
auf den Seiten einen fehr flach converen Bogen nach vorn, 'auf dem Ruͤcken einen 
tiefem nad Hinten ziehen. Die Rahtlinie der flach concaven Kammerwande ift auf 
den Seiten flach bogenig, auf dem Rüden gerade. Der Beine Sipho liegt in der 
Mitte zwifden Eentrum und Bauchrand. 

Sn der Zeichnung der Schalenoberflähe und den zahlreichen Kammerwaͤnden 
der vorigen Urt gleich, aber durch die Compreffion der Umgänge und bie tiefe Lage 
des Sipho leicht zu unterfcheiden. Wegen des Eindrudis auf der Bauchfeite der 
früheren Umgänge würde Quenftebt bie Art trotz des geraden Armes zu Nautilus 
ftelen. Verneuil identificirt mit ihr Eichwald's Clymenia Odini, welche einen ven» 
tralen Sipho und auf dem Rüden unter fiumpfem Winkel zufammenftoßende Strei- 
fen baben ſoll. 

Im untern filurifhen Kalk auf Ddinsholm und vielleicht au bei Chriſtiania. 


L. undosus. 


Salter, Geolog. Survey 1848. II. a. 353. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 1. 

Nautilus undosus. Sowerby, Bilur. syst. II. 642. 705. tb. 22. fig. 17.— Mor- 
räs, Catal. brit. foss. 183. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 797. 

Die fpiralen Umgänge nehmen gleichfalls fehr langfam an Umfang zu, und bes 
rühren ſich innig bis zum legten, welcher in den geraten Arm ausgeht. In ihrer 
Form aber find fie flärker comprimirt als bei voriger Art, Rüden und Seiten ziem⸗ 
lich flach, fo daß ber Querfchnitt Hoch vierfeitig erfcheint. Außerdem find breite, 
flache Querrippen ein fehr auffällig unterfcheidendes Merkmal von vorigen Arten. 
Kammerwänte zahlreih, Sipho unbekannt. _ 

Wiewohl ſchon das von Sowerby abgebildete Eremplar den Anfang des ges 
raden Armes — ob freilich durch gewaltfame Loslöfung von der Spirale oder durch 
natũrliches Vachsthum, ift nicht fiher zu erkennen — zeigt, fo beflimmte Derfelbe 
die Urt do ald Nautilus. Eine abermalige Unterfuhung veranlaßte Salter, fie 
zu den Lituiten zu ftellen, und diefer Beflimmung müſſen wir den Vorzug geben. 

Im Garadocfandftein des untern filurifhen Syſtems bei Llandovery. 


L. cornu arletia. 

Sowerby, Sil. Syst. 643. tb. 20. fig. 20; tb. 22. Sg. 18, — Morris, Catal, 
brit. foes. 181. — Portlock, Report geol. Londond. 383, tb. 28B. fig. 7. — 
Vernewil, Russia a. Ural II. 359. tb.25. fig. 7. — Oswald, Jahrb. 1845. 307. 
— Bronn, Gef. d. Natur IEL 665. — W’Orbigny, Pal. stratogr. I. 1. 

Trocholites ammonius. Emmons, Geology of New York IV. 279. fig. 33 
392. ig. 1. — Hell, Pal. New York L 192. tb.40 a. fig. 4; tb. 84. fig. 2 — 
D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 5. 

Lituites Sowerbyanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 1. 

Der fpiral gewundene Theil des Gehäufes befteht aus 3 bis 4 fich innig be» 
rührenden Umgängen, deren legter in den geraden Arm ausläuft. Ihr Rüden und 
Seiten find abgerundet und die Mündung ebenfo hoch als breit. Won der Bauch 
feite Laufen, in ſchiefer Richtung nach hinten und conver nach vorn gebogen, ſchwache 
Rippen in ungleichmaͤßigen Abſtaͤnden voneinander über bie Seiten, und floßen auf 
dem Rücken unter fehr fpigem Winkel zufammen. Reine Querftreifen, in derfelben 
Richtung verlaufend, bedecken die Zwifchenraͤume. Ungefähr 20 einfache gerade Naht: 
linien ber Kammerwände zählt man für den halben Umgang. Lage ded Sipho und 
Länge des geraden Armes unbelannt. 

Die rundliche Form der Umgänge und die Rippen auf deren Oberfläche unter: 
fcheiden diefe Art ſchon genügend von den vorigen. Sowerby bildet eine fein⸗ und 
eine flarfrippige Spielart ab, und letztere ift von d'Drbigny fperifiich getrennt wor« 
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den. Die ameritanifhen Eremplare nannte Emmons Trocholites, melde Gatten 
d'Orbigny in weitefter Bebeutung aufgenommen hat. 

In den untern filurifhen Schichten Englands bei Corton, Prefleign, Lando 
very; ferner bei Reval, in Deutfchland bei Dis, in Nordamerika am Hudfonron 
im Trentonkalk. 


L. annulatus. 


Orthoceras annulatum. Hisinger, Leth. suecic. 29. tb.9. fig. 8. 

Lituites articulatus. Sowerby, Sil. Syst. IL. 622. 705. tb. 11. ig. 5.1. - 
Morris, Catal. brit. foss. 181. — Bronn, Geſch. d. Ratur M. 665. 

Orthoceras ibex. Sowerby, Sil. Syst. II. 613. 705. tb.5. fig. 0. — €i6: 
wald, Silur. Syſt. Ehftland 97. — Morris, Catal. brit. foss. 185. — Brom, 
Geſch. d. Ratur IH. 665. — D’Orbigny, Pal, stratogr. I. 28. 

Orthoceras articulatum. Sowerdy, Sü. Syst. 613. 705. tb. 5. fig. 31. — Ie- 
ris, Catal, brit. foss. 184. — Bronn, Gef. d. Ratur IM. 862. 

Orthoceras arcuoliratum. Hall, Pal. New York I. 198. tb. 42.1.1. - 
P’Orbigny, Pal. stratogr. I. 2. 

Orthoceras textile. Hall, Pal. New York L 199. tb. 43. fig. 1. — POr 
bigny, Pal. stratogr. ]. 2. 

Orthoceras perelegans. Salter, Geolog. Survey 1848. II. a. 34, tb. 13. 
fig. 2 —A. 

Vier fi) berübrende Umgänge bilden den fpiralen Theil bes Gehärſes un 
gehen in einen geraden oder leicht gefrümmten Arm aus. Die erfteren find leicht 
comprimirt, der Arm faft Freisrund im Umfange. Der legte Spiralumgang trägt 
bei 1% Zoll Scheibendurchmefler etwa 25 einfache, regelmäßige, kantig bahfermix 
Ningrippen, welche durch Zwiſchenräume von ihrer eigenen Breite getrennt in. 
Auf dem freien Arme behalten die Rippen ihre Form und Anorbnung anfangs md 
bei, aber bald früher, bald etwas fpäter rücken fie weiter auseinander und vırlure 
durch Abrundung ihre Fantige Form. Ihre Richtung bleibt dann auch nidt me 
rechtwinkelig gegen die Uchfe des Gehäufes gerichtet, fondern neigt ſich gegen die 
felbe. Bei vollkommen erhaltener Schale erfcheint die ganze Oberfläche mit ſeht je 
nen ringförmigen Wachsthumslinien bededit. Die Kammern entſprechen den Ii4 
rippen, indem zwifchen je zweien derfelben eine Kammerwand Liegt. Der Spk d 
central. 

Die Bantigen und wenig gefrümmten Rippen zeichnen diefe Urt von dr Mir 
gen fchon genügend aus. Zuerſt gefchieht ihrer Erwähnung bei Hifinger, wide 
den geraden Urm als DOrthoceratiten abbildet. Den ihm beigelegten Rama '“ 
wandelte Sowerby in ibex, um die Verwechſelung mit einem ältern gleiheanyn 
Drthoceratiten zu vermeiden. Bugleich characterifirte Sowerby noch einen O. at 
culatum, der nur in ber Anordnung ber Rippen einen geringen Unterſchied snF 
Daß beide Arten wohl nur Fragmente von Lituiten fein möchten, vermuthete &: 
werby ſchon und bezog diefelben zunächft auf feinen L. articulatus, von weh e 
den fpiralen Theil und ein Fragment des geraden Armes abbildete. Philips da 
auf den O. ibex in feinen Foffilien von Cornwall ein abweichendes Bruchſtic ce 
Morris nahm die Beflimmungen des filurifchen Syſtems unverändert in ka 
Katalog auf. Neuerdings Britifirte alter all' dieſe Urten und ſah ſich meuiht 
für L. articulatus und ibex den neuen Namen perelegans mit ber Detaj af 
Orthoceras in Anwendung gu bringen. Diefer neue Orthoceratit ſoll ſich decch da 
Mangel feiner Längslinien von anderen bierhergehörigen Formen unterſcheiden, % 
ber der eigentliche ibex und articulatum durch Anweſenheit der Längslinien hf 
zeichnet wird. Diefe Linien erwähnt weder Hifinger, noch Sowerby, und ich Fat 
fie au) an ben vorliegenden Eremplaren nicht. Sedenfalls find fie fe 
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net, daß man ihnen, wie in manden anderen Faͤllen, keine fpecififche Bedeutung zu⸗ 
ſchreiben darf. Auch Hals Orthoceras arcuoliratum aus dem Trentonkalk kan 
nicht unterfchieden werden, eher noch das laͤngsgeſtreifte O. textile. Ich vereinige 
die angeführten Drthoceratiten mit Litultes unter ber älteften von Hifinger ange» 
wandten Benennung, ba id an einem anfangs noch gefrümmten Fragmente bie 
Kippen fi allmählig abrundend und auseinanberrüdend finde und deshalb in den 
fragmentäaren Drthoceratiten keinen unterſcheidenden Gharacter nachzuweiſen im 
Stande bin. 

Die Exemplare verbreiten fih in den unteren und oberen Lublowfchichten von 
Elton, Ghelderton, Ludlow, Lebbury, Aymeſtry, USE und, wenn Eichwald's ibex 
nicht zu den Drthoceratiten gehört, auch bei Hapfal auf Lickholm; Middleville, 
Batertown. 


L. giganteus. 

Sowerby, Sil. Syst. IL 622. 705. tb. 11. fig. 4. — Morris, Catal. brit. foss. 
181. — Bronn, Geld. d. Natur II. 669. 

Hortolus giganteus. D’Orbigny, Pal, stratogr. I. 27. 

Ein riefiges Sehäufe mit mehr denn 4 Zoll Durchmeſſer im geraden Arme. 
Der Umfang nimmt ſchnell zu, denn ſchon in den 3 fpiralen Umgängen erreicht er 
die bedeutende Größe. Die Umgänge berühren fi nicht, fonbern liegen frei neben 
einander. Ihre Form ift leicht comprimirt, etwas höher als breit, die Seiten con» 
ver, Rüden und Bauch dagegen beprimirt. Die Oberfläche bedecken ziemlich dide 
Rippen, welche von der Bauchfeite mit nad) hinten gerichtetem Verlauf in converem 
Bogen über die Seiten gehen. Rad) Sowerby's Figur liegen etwa 30 Rippen auf 
dem legten Umgange. Der Sipho ift central. 

Durch bie vierfeitige Form der Umgänge an L. undosus, durch die Rippen an 
L. cornu arietis und durch die centrale Lage bes Sipho an bie vorige Urt erinnernd, 
ober in der Sröße alle vorigen übertreffend und durch die ſich nicht berührenden 
Umgänge weſentlich verſchieden. 

In den Aymeſtry⸗, Ludlow⸗ und Wenlockſchichten bei Ludlow, Mocktree Hays. 


L. perfectus. 
Wahlenberg, Act. soc. Upsal. VII. 83. — Hisinger, Antekn. Phys. Geogn. 
V. tb.5. fig. 3. — Keferftein, Naturgeſch. IL 428. ' 

Orthoceratites undulatus. Schlotheim, Peteeffd. I. 55; Radhtr. 58. IF. 11. 
Fig. 2. — Keferftein, Naturgeſch. II. 519. — Quenftebt, Jahrb. 1840. 271; 
Detreftd. I. 44. If. 1. Big. 24. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL 868. 

Lituites lituus. Hisinger, Leth. suecica 27. tb. 8. fig. 5. — Quenftebt, 
jahrb. 1840. 280; Petrefkb. I. 507 — Eichwald, Jahrb. 1843. 466. — v. d. 
Borne, Seitſchr. geol. Geſellſch. 18530. II. 69, 

Cyrtoceras perfectum. Bronn, Geſch. d. Natur IL 393. 

Hortolus perfectus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I 27. 

Drei ſich nicht berührende, fehr langfam an Umfang zunehmende Spiralumgänge, 
on welchen der legte in ben geraden Arm ausgeht. Breite und abgerundete, flache 
tingrippen, dom Bauche gegen den Rücken etwas nad) hinten gerichtet und auf 
em Rücken felbft flach gebogen, bedecken das ganze Gehäuſe und werben felbft wie, 
er, wie aud ihre Zwiſchenraͤume, von in gleicher Richtung verlaufenden, feinen 
Streifen bedeckt. Der Sipho ift faft randlich. 

Die geringere Größe, die abgerundete Form und die nicht centrale Lage des 
Sipho genügen fihon, diefe Art von voriger zu unterfcheiden. Wahlenberg erwähnt 
€ zuerft und Hifinger bildet fie dann als L. lituus ab. Schon oben haben wir 
iefes von Montfort eingeführten Namens gedacht und finden ihn hier einer von 
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Breyn's Figur abweichenden Urt beigelegt, während ihn Quenſtebt ohne Unterſchied 
auf Breyn's, Walch's, Montfert's und Hiſinger's Abbildungen anzuwenden fcheizt 
und Schlotheim's Orthoceras undulatum , welches nur den geraden heil betrifft 
nicht blos getrennt hält, fondern felbft zum Tyhpus ciner befonbern Bruppe erhebt. 
Diefe Beftimmung hat Bronn im Romenclator beibehalten unb bie Wahlenberg ſche 
Urt unter bie Eyrtoceratiten verfegt, wogegen aber Hifinger’6 Ungaben fpreden. 
D'Orbigny, den unbeflimmten Hortolus beibehaltend, identificirt zugleich die Spirala 
nodosa, welche zu Cyrtoceras gehört. 

Sm Übergangsfalt von Deland, bei Digerberg, vielleicht au in Gothland, unt 
in Gefchieben Rordbeutfchlands. 


L. ibex. 


Sowerby, Sil. Syst. II. 622. tb. 11. fig.6. — Morris, Catal. brit. foss. 181 
— Eichwald, Silur. Syf. Ehſtland 104. — Bronn, Gef. d. Ratır IIL 665 

Hortolus ibex. D'Orbigny, Pal. stratogr. I. 27. 

Ein fehr ſchlankes Gehäufe mit engen Tantigen Ringrippen und in den belam- 
ten Eremplaren nad Urt eines Gazellenhorns gekrümmt. Ob ein fpiraler Unfenz 
vorhanden war, läßt fih noch nit mit Beflimmtheit angeben, daher audh die fohe 
matifche Stellung noch zweifelhaft if. Die Ähnlichkeit mit L. annulatus if fe 
groß, daß Fragmente leicht verwechſelt werden können. Die ſchnellere Größenumahme 
zeichnet den Ibex ſchon in größeren Fragmenten aus. 

In den unteren Lublowfchihten von Ludlow, Elun, Welch Pool; auf Dias 
bolm. 


Zweifelhafte und ungenügend befannte Arten. 
L. Biddulphi. 


Sowerdy, Si. Syst. II. 626. 705. tb. 11. fig. 8. — Morris, Catal, breit. fes. 
181. — Bronn, Geld. d. Ratur IIL 665. 
Hortolus Biddulphus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 27. 


Das einzig bekannte Fragment enthält die legten beiben Kammern von fat 
1%, Soll Durchmeſſer, ift glatt auf der Oberfläche, ſtark gefrummt und zeigt ſchacke 
WBahsthumszunahme. Die generelle Beſtimmung laßt fi nicht mit gemügenter 
Sicherheit feftftellen. 

Sm untern Ludlow⸗ und Wenlockkalk von Ledbury. 


L. tertuesus. 


Soweröy, Sil. Syst. II. 622. 705. tb. 11. fig. 3. — Morris, Catal. brit. fess. 
181. — Bronn, Geſch. d. Natur IH. 665. 

Oncoceras tortuosus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. W. 

Gin etwas Pleineres, ebenfo kurzes Fragment als voriges, aber weniger ſterk 
gekrümmt, mit viel langfamerer Wachstbumszunahme, mit bober, abgerundet zei 
unbeutlich fünffeitiger Mündung, fehr engen Kammern und dorfalem Sipho. 

Sn dem untern Ludlow von Welch Pool. 


L. ellipticus. 


1 Der, Pal. Ihüringerw. 38. Sf. 3. Fig. 65. — Giebel, Pal. Jaheecberiche 
. 121, 

Eine elliptiſche, aus 5 Umgängen beftehende Art, deren Steinkerne bis zum ge 
raben Theile etwa 13 Kammern für einen Umgang zählen. Die Beinung der Dier 
fläche fol in feinen Quer» und noch feineren Längslinien beftchen. 

Im Kalk des Bohlen. 
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L. semilituus. D’Orbigng, Ann. ac, nat. 1826, VII. 161. 

Wird von d'Orbigny mit Kinne's Autorität angeführt ohne irgend eine weitere 
‚ngabe. 

L. sulcatus. Risso, Hist. nat. Europe merid. I. 106; .IV. 10. 

Die glatte, alängende Schale mit 6 ungleichen Längsfurdhen geziert, aus dem 
cundaͤren Sande des &t. Hoßpice. Scheint, wie Bronn vermuthet, ein wurm⸗ 
inlihes Gebilde zu fein. 

L. ...... Haidinger's Berichte M. 266, 

Rah Barrand find die böhmifchen Arten, welche der untern Etage des obern 
luriſchen Syſtems angehören, durch die Kürze des geraden Arme ausgezeichnet. 

Lituites liasinus. Fraas, Würtemb. naturw. Jabhresh. 1847. M. 218. If. 1. 
g. 14. 

Das unter diefem Ramen befchricbene Fragment aus dem Lias von Balingen 

Hein und gefrüsmt mit fubcentralem Sipho, und. kann mit bemfelben Bechte; 
6 es auf Lituites gebeutet wird, auch auf bie anderen gekrümmten Rautilinen 
309m werben, auf Nautilus felbft, und ift daher hierdurch das Vorkommen liaſi⸗ 
ſcher Lituiten noch völlig zweifelhaft. 


Gyroceras Meyer. 


Das Gehänfe der Gyroceratiten befteht aus wenigen fpiralen, fich nie» 
als berührenden, ſondern fletd freien Umgängen, mit einfachen Mänbern 
rt Kammerfcheibewänbe, einem in ober über besen Mitte gelegenen Sipho 
ad mit einem in ber Länge oder Quere georbneten äußern Schmuck von 
Streifen, Rippen und Hödern. 

Ihrer ſpiralen Aufrollung nad, find die Gyroceratiten imperferte Nau⸗ 
‚ten, deren Umgänge ſich jedoch nicht berühren, oder Lituiten ohne geraben 
[rm und mit freien Umgängen. Diefes Verhältniß findet fi unter ben 
mmoniaben wieder, wo bie Grioceratiten als fimbriate Ammoniten mit 
sien Umgängen ober als Uncyloceratiten ohne Daten betrachtet werben Bin« 
n.- Die Zahl ber Umgänge, zwar noch in Feinem einzigen Gremplare 
kannt, flieg hoͤchſt wahrfcheinlich nicht über 3, und bei vielen Arten wer 
n kaum 2 fih ausgebildet haben. Mit diefer Kürze des Gehaͤuſes ſteht 

innigem Zufammenhange bie fehnelle Srößenzunahme, denn biefelbe be- 
ige für einen Umgang ſchon das Doppelte, oft noch mehr. Die Form 
- WUmgänge ift gerundet, kreisrund im Querſchnitt oder quer wval, nur 
ten comprimirt oder gar kantig. Kantige Gehäufe mit flachen Seiten 
namen nur bei fragmentarifch befannten Arten vor, und von vielen ber- 
ben ift die Einreihung unter Gyroceratiten noch zweifelhaft, Die Kame 
rwande find mehr weniger concav, ihre Ränder einfach, gerade oder nut 
x fanft gebogen. Die Größe der Wohnkammer und deren Mundrand 
eint noch nicht in unverfehrtem Zuftande beobachtet worben zu fein. Ber 
Pho Miegt in ber Mitte der Kammerwaͤnde oder über berfelben und dem 
zchen fehr genähert. Der äufere Schmuck des Gehaͤuſes zeigt eine grö- 
.e Mamichfaltigkeit als bei ben Lituiten. Einfache Querftreifen ober 
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Duerrippen, feine Längslinien ober Längsrippen treten für fi ober zugleih 
auf demfelben Gehäufe auf und werben zuweilen noch von fommetrifchen 
Höder- ober Anotenreihen begleitet. Die Oberfläche der Steinkerne ift ar. 
meift vollfommen glatt. 

Im Sabre 1829 begründete v. Meyer dieſe Gattung auf eine nad 
Bronn zu den Goniatiten gehörige Art und berüdfichtigte die ſchon vorker 
befannten Formen nicht. Bronn behielt in ber Lethäa jene erfle Beflim- 
mung bei und führt eine zweite Art nach Golbfuß ald Spirula auf. Reh 
diefer Zeit wurden bie Arten zahlreicher gefunden und als Cyrtoceratiten 
beſchrieben. Hifinger verfannte jeboch eine fehr ausgezeichnete, indem a fe 
unter Inachus ftellte, und Quenſtedt vereinigte bie Gyroceratiten überhaupt 
mit feinem allgemein gefaßten Lituites. Erſt be Konind begründete 1844 
biefe Gattung von Neuem, und ficher unb in deffen Sinne nehme ich ſie auf. 
Auch d'Orbigny hat in ber ſtratographiſchen Paläontologie bie Bedeutung 
nur in etwas mehr beſchraͤnkt, und merkwürdig, während die von v. Reyer 
als Typus der Gattung betrachtete Urt fpäter ausgefchieden worden if, ſo 
will P’Drbigny die von be Konind zur zweiten Begründung benugten Arten 
ebenfalls und zwar als Nautiloceras wieder trennen. So wären denn dm 
Gyroceratiten die Arten genommen, welche ihre GEriftenz hervorriefen und 
begründeten. Indeß Tann bie nur auf bie nicht borfale Lage des Eine 
aufgeftellte Gattung Nautiloceras ?einen Anſpruch auf Anerkennung made 
und wir verweifen ihre Arten wieder an Ihre urfprünglicde Gtelle. 

Die Gyroceratiten erfcheinen zur felbigen Zeit, als bie Lituiten ve 
ſchwinden, benn ihre älteften Arten finden ſich in dem oberen filurifden 
Schichten. Bon biefen gehen fie in bie bevonifhen und in die untere Ib 
teilung bes Kohlengebirges. In den folgenden Formationen find fie ad 
nicht beobachtet worden. 

Die Eintheilung gefchieht am geeignetften nach ber Aufern Beldaffer 
beit ber Schale, ba bie Zahl der Umgänge, deren Groͤßenzunahme, di 
Kommerwände und bie Lage bes Sipho im Allgemeinen zu einer nalin 
lichern Claffification noch zu ungenügend befannt find. 


1) Ohne Höder. 
a) Mit Querftreifen oder Querrippen. 
&. undulatum. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. I, 53. 

Cyrtoceras undulatum. Vanusem, Nat. hist. New York 1849. III. 139. —X 
— Hall, ibid. 1843. IV. 175. fig. 3. — VFernenil, Bullet. oc. gel 13. 
IV. 666. 

Das Behäufe bildet etwa 2, langſam an Größe zunehmende Umgänge, DT! 
Dberflaͤche mit feinen, fanft wellig gebogenen Querftreifen bedeckt iſt. NRabtlinie der 
Kammerwände, Lage des Sipho, Form der Umgänge find aus ber einzig bekannt“ 
Abbildung nicht erfichtlich. 

Im Eorniferoustalt im Staate Rew York. 
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&. algoceras. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belg. 532. tb. 48. fig.1. — Bronn, Geſch. 
. Ratur III. 560. 

Cyrtoceras aigoceras. Gr. Münfter, Beitr. 4. Petrefld. I. 33. &f.1. Fig. 7. 
- De Koninck, Omalius Geolog. 515. 

Nautiloceras aigoceras. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

Eine hoͤchſt eigenthümliche Art, deren Gehäufe, fchneller als vorhin an Umfang 
unehmend, einen regelmäßigen Spirafumgang bildet und bann im zweiten Umgange 
ine weitere geöffnete Spirale beſchreibt. Die Form ift comprimirt, im Querfchnitt 
aft dreifeitig, berzförmig. Der Bauch erfcheint völlig comprimirt, mit ſtarkem her⸗ 
ortretenden Laͤngskiel in der Mitte und jederfeits defielben etwas concav. Won bie 
m Kiele aus convergiren die Seiten biß gegen ben breiten Rüden, deſſen Kanten 
enfalls als hohe ftumpfe Kiele hervorſtehen. Zwiſchen den Kanten ift ber Rüden 
ngefentt und glatt. Die Seiten bedecken 35 biß AU nach vorn gerichtete flache 
zerrippen, melde mit zunehmendem Alter mehr und mehr nad vorn ftreben. Die 
'ammerwände find zahlreicher als die Rippen und werden von einem feinen Sipho 
ber ter Mitte gegen den Rüden bin durchbrochen. 

Die eigenthümliche dreifantige Form, die unregelmäßige Spiralwindung , bie 
itfihen fladden Querrippen und der über der Mitte gelegene Sipho zeichnen diefe 
rt ſehr characteriſtiſch aus. 

Gr. Münfter ſtellte diefelbe nach einem fehr ungenügenden Fragmente auf, da» 
T feine Befchreibung nicht ganz richtig if. De Koninck unterfuchte vollftändigere 
semplare und berichtigte jene Ungaben, indem er zugleich die Gattung Gyroceras 
durch begründete. 

Selten im Kohlenkalk von Tournay. 


&. costatum. 
De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 530. — D’Orbigny, Pal. stra- 
ogr. L N. 
Inachus costatus. Hisinger, Leth. suec. 38. tb. 12, fig. 2. 
Euomphalus costatus. Hisinger, Antekn. Phys. Gesolog. V. tb. 1, ſig. e. — 
Ironn, Geld. d. Natur III. 479, 

Die Spiralumgänge des Gehäufes find regelmäßig und werden von je 40 und 
dr ſchmalen, flarten, geraden Querrippen bedeckt. Der Rüden ift kielartig com- 
imirt. Gcheibewände der Kammern und Sipho unbekannt. 

Bon Hifinger anfangs als Inachus und dann als Euomphalus beſtimmt, ver» 
te de Konind die Urt unter Gyroceras, welde Stellung bis zur Auffindumg des 
pho und der Kammerwände jedoch fraglich bleibt. 

Sm Kalk Gothlands. 


b) Mit Längsftreifen ober Rippen. 
&. eifelense. 


DOrbigny, Pal. stratogr. I. 52. 

Cyrtoceras eifelense. Archiac et Verneuil, Transact. geol. soe. 2. ser. VI. 
. tb. 31. fig.2. — Bronn, Geſch. d. Ratur W. 393. 

Spirulites eifelensis, Quenftedt, Petreflv. I. 49. 

Bei ebenfalld 2 regelmäßigen Spiralumgängen nimmt das Gehäufe ſchnell und 
rächtlich an Umfang zu. Die Form der Umgänge ift völlig deprimirt, ber Rüden 
Fer gewölbt ald der Bauch, beide in der völlig abgerundeten Seitenkante zufam- 
ıftoßend, der Querſchnitt daher ein unregelmäßiged Queroval. Die Oberfläche 
€ fehr dide, gerundete Ringrippen mit fehr feinen und dichten Greifen und 
Btebel, Yaune. Gerbalopoden. 13 
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ſchmale Längsfurchen, welche jene Rippen in durchbrochene oder wellig erhabene Länzt: a 
rippen tbeilen. Der Sipho liegt nah am NRüden. ’ 
Im bevonifchen Kalk der Eifel. 4 

J 


@&. eancellatum. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 52. | 
Cyrtoceratites cancellatus. Römer, Rhein. Übergangsgeb. 80. If.0. Fig. 
— Bronn, Gelb. d. Natur III. 392. " 
Voliftändig ſpiral gewunden, bie Umgänge ſich jedoch nicht berührend und vier: 
feitig im Durdfchnitt, indem der breite Rüden faſt unter rechten Winkeln, befen: 
ders bei jüngeren @remplaren, mit den Seiten verbunden tft. Die Oberflaͤche fi o 
mit abgerundeten, zumal in der Jugend ziemlich ſtark vortretenden und über ben 
Ruͤcken fortlaufenden, durch doppelt fo breite Swifchenräume als fie felbft getrem: 
ten Duerundulationen bedeckt; außerdem find zahlreiche (etwa SO) ſcharfe Linz: 
rippen vorhanden, welche gleich weit voneinander entfernt ftehen und von giemih " 
gleichen Wachsthumslinien gekreuzt werden. Bel älteren Eremplaren erſcheinen vi 
letzteren weniger deutlich und regelmäßig. “ 
Im ifenfteine des Grottenberges bei Brebelar unfern Brilon. * 


&. serratum. ⁊ 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belg. 533. tb. 48. fig. — Bronn, Cd. 
d. Ratur DL 560. N 
Nantiloceras serratum. D’Orbigny, Pal. stratogr. L 112. F 
Das dunnſchalige Gehaͤuſe erſcheint in ben bekannten Fragmenten regelmaͤßi 
gekruͤmmt und berechtigt zur Annahme von ausgebildeten Spiralumgaͤngen. Di " 
Wachsthumszunahme ift, wie bei voriger Art, ſchnell und beträchtlich. Die Form -- 
fehr did, an ber Bauchfeite HalbEreisförmig gewölbt, der Rücken breit und Rah “ 
concav. Die Oberfläche bedecken 23 feine, ſcharfe, fügezähnig gezadte Längdrippm, 
durch ziemlich gleich breite, hohlkehlenartige Minnen voneinander geſchieben. 18 dir 
fer Rippen liegen auf der converen Bauchfeite und die beiden die @eitenfanten bb 
denden find jederfeits etwas flärker als die Übrigen. Die Scheidewaͤnde der Kum ' 
mern feheinen tief concan zu fein und ber fehr feine Sipho liegt nur wenig übt 
der Mitte. u 
Schr felten im Kohlentbon bei Tournay. " 


6. Meyeranum. 


De Koninck, Anm. foss. carbon. Belg. 534. tb. 47. Ag. 6. — Bronn, Sid 
d. Ratur IH. 560. | 
Nautiloceras Meyeranum. D’Ordigny, Pal. stratogr. I. 112. { 
Gine ebenfals nur fragmentarifche, der vorigen aber fehr aͤhnliche Urt. IM 
Oberfläche bedecken wiederum 23 fein fägezähnig ſcharfe, bier jedod völlig gladt 
Rippen, von denen 15 auf der hoch gewölbten Bauchfeite liegen. Der Rücken dꝛ 
gegen ift nicht concav, fondern body dachfoͤrmig gewölbt, Bantig, fo daß der Du 
ſchnitt ein Dreieck mit ſtark bogeniger Bafiß darftelt. Die Kammermwände ſud tif 
concav und der feine Sipho fogar etwas unterhalb der Mitte gelegen. 
Das einzig bekannte Fragment von derfelben Zagerftätte bei Tournap. 
G. reticulatum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 32. 
Cyrtoceras reticulatum. Phillips, Palaeoz. foss. Cornw. 117. 151. tb. 8. 
fig. 24. — Morris, Catal. brit. foss. 179, — Verneuil, Tramsact. ged. m 
2. ser. VI. 386. — Bronn, Gele. d. Ratur IH. 394. | 
Aus Philips’ Diagnofe und Abbildung biefer in den devoniſchen Schichten d⸗ 
Newton vorkommenden Urt find die generellen Charactere nicht erſichtlich, und fan 
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man bie Urt ebenfowohl dem Nautilus oder Kaumphakıs zufchreiben, als dem Cyr- 
toceras und Gyroceras. Das abgebildete Wragment ftellt den Kuckentheil eines 
Freisförmigen Umganges bar. Der Rücken, fowie bie Seiten find breit und flady, 
beide durch Abrundung ineinander übergehend. Die Oberfläche wird durch feine 
regelmäßige Längsfurdden in breite bandförmige Längsrippen getheilt. Auf den Sei. 
ten liegen in mgen, gleichen Abſtaͤnden S»fürmige breite Furchen, welche an ber 
Rückenkante ſich auffallend verfämälern und quer Über den Müden laufen. Die 
Swifchenräume biefer Furchen erfüllen fehr feine Querlinien, auf dem Müden befon« 
ders deutlih. Kammern, Sipho, Bauchſeite völlig unbekannt. 


@. nautiloideum. 


DOrbigny, Pal. stratogr. I. 52. 

Cyrtoceras nautiloideum. Phillips, Palaeoz. foss. Cornw. 116. tb. 46. fig. 
220. — Morris, Catal. brit. foss, 178. — Verneuil, Transact, geol. soc. 2. ser. 
VL 386. — Bronn, Geſch. d. Natur IIL 393. 

Richt minder zweifelhaft als vorige Urt unb von demfelben Fundorte. Der 
dargeſtellte Steinkern if ein verbrüdter Umgang, langfam an Umfang zunehmend, 
faſt kreisrund im Durchſchnitt, mit fchiefen Kammerwänden und fubborfalem Sipho. 
Die Dberfläcdhe ſcheint Längsftreifen gehabt zu haben. 


2) Mit Hödern. 
&. nodosum. 
Hortolus convolvans. Steininger, Möm. soc. geol. 1833. I. 370. tb. 28. fig. 3. 
Spirula nodosa. Goldfuß, bei Dechen 536. — Keferftein, Raturgeich. IL 
556. — Brona, Leth. geogn. I. 102. tb. 1. fig. 4. 
Spirulites nodosus. Duenftedt, Petreffv. I. 48. Zf.2. Fig. 10. 
Cyrtoceras nodosum. Prillips, Palaeoz. foss. Coruw. 116. tb. 46. fig. 221. 
— Morris, Catal. brit. foss. 178. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 
386. — Lonsdele, ibid. 738. — Bronn, Geld. db. Ratur II. 393. — D’Orbigny, 
Pal. stratogr. 1. 53. . 

Gyroceras convolvens. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 32. 

Das Gchänfe bildet 2 regelmäßige, fchnell an Größe zunehmende Umgänge in 
weit geöffneter Spirale. Die Form der Umgänge ift ſtark deprimirt, quer elliptifch 
isn Durchſchnitt, die Bauchfeite jedoch etwas mehr geawölbt als der Rüden. Die 
Depreffion ift fo betraͤchtlich, daß die Höhe nur etwas mehr als bie halbe Breite 
beträgt. Etwa 18 bide Knoten ftehen auf den Seiten eines Umganges und ziehen 
fich über den Rüden und Bauch als flache breite Rippen. Sie flehen anfangs naf - 
beifammen und rüden mit fortfihreitendem Wachſthum auseinander. eine Quer: 
Limien bededen die ganze Oberfläche und biegen ſich in der Mitte bes Rüdens fanft 

nach hinten. Breite, flach banbfürmige Laͤngsſtreifen, mehr weniger deutlich, find 
zLeichfald characteriſtiſch. Die Nahtlinie der zahlreichen Kammerwände biegt fi 
Hr fanft und ber Eleine Sipho Liegt fehr nah am Rüden. . 

&Steininger verwechfelte diefe Art mit Montfort’® Hortolus, und ®oldfuß und 
BSronn verfegten fie unter Spirula. In biefer Stellung läßt fie auch Quenſtedt, 
rı mem er den Gattungsnamen in Spirulites umwanbelt und ald Gruppennamen für 
„seuites anwendet. Aber die lebende Spirula daneben ift doch unerBlärbar. Phil 
iz>5 beſchrieb die englifhen Eremplare unter Cyrtoceras, bie Identität mit ben 
exzztfchen erfennend und deöhalb auch den Artnamen beibehaltend. Verneuil und 
3zsonu im Romencator haben nun biefe Beftimmung aufgenommen, aber D’Drbigny 

zädet vie Borkommmifle, indem er die Spirula nodosa mit feinem Hortolus per- 
»eztus identifictrt und das Cyrteceras nodesum beibehält. 2 
13 * 
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Im devonifchen Kalk von Geroldſtein; ferner bei Plymouth und Rewton. Die 
Dländer Eremplare ſcheinen ächte Lituiten zu fein. 


&. ornatum. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. J. 52. 

Cyrtoceras ornatum. Goldfuß, bei Degen 536. — Hoͤninghaus, Jahrb. 
1830. 228. — Phillips, Palaeoz. foss. Comw. 115. tb. 45. fig. 217. — Morris, 
Catal. brit. foss. 178. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 349. 386. 
tb.28. 6g.5. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL 393. 

Cyrtoceras foliaceum. Pkillips, Catalog. 

Gyroceras Goldfussi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 52. 

Die Spiralumgänge des Gehaͤuſes liegen fehr nah aneinander und nehmen feht 
langfam an Größe zu. Ihre Form ift, wie bei voriger Urt, ſtark Deprimirt, di 
Bauchfeite etwas converer als der Rüden, und quer eliiptifh im Durchſchnitt. Die 
bandförmigen Längsrippen der vorigen Art find hier deutlicher und von ungleider 
Breite, die feinen Querflreifen dagegen find diefelben. Dicke runde Höder ſtehen in 
LZängs⸗ und Querreihen georbnet. In der Längsrichtung betrachte, begränzen 2 
Heihen die Mitte des Rückens und 2 liegen auf jeder Seite, fo daß die Duerreiben, 
welche mit fortfchreitendem Wachsſsthum weiter auseinander rüden, je 6 Höder in 
fommetrifcher Anordnung enthalten. Der Sipho liegt nab am Rüden. 

Goldfuß's Benennung wurde von Berneuil auf diefe Art bezogen, und beihalt 
zog auch Phillips feinen erſten Namen felbft wieder ein. Die englifden Erempları 
[deinen jedoch nicht fo ſtark ausgebildete Höder zu tragen und werden deshalb wohl 
von d’Drbigny fpecififh getrennt. Indeß flammt das von Phillips beſchriebese 
Fragment von einem fehr alten Eremplare, bei welchem tie Hoͤcker fi) abflachen. 

Im devoniſchen Kalk der Eifel bei Pfaffrath, Bensberg und in England be 
Newton. 


&. tuberculatum. " 

Spirula tuberculata. Eiekwald, Bullet. acad. Petersb. 1840. VIEL 823; SZahrb 
1840. 621. 

Cyrtoceras armatum. Pkillips, Palaeos. foss. Cornw. 118. tb. 48. Ge. 335 
— Verneuü, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 3866. — Bandberger, Zahrt 
1843. 182. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 302. 

Gyroceras armatum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 52. 

Die fpiralen Umgänge nehmen ſchnell an Umfang zu, find breiter als bad, ti: 
Rüden breit und flach gemwölbt, die Seiten gegen den ſchmälern Bauch convergirer: 
Un der Rüdenkante ſtehen dicke Höder jederfeits, welche fowohl auf den Seiten :is 
auf dem Rüden hin fi allmählig verflachen. Die Rahtlinie der ſchnell fol gende⸗ 
Kammermwänte deutlich gebogen, die Lage des Sipho unbekannt. 

Eichwald's Art ift von Verneuil fraglih zur Philips’fchen geftelt werter. 
allein bie Prüfung der von Beiden mitgetheilten Befchreibungen läßt feinen Iecife 
über die Identität, und habe ich deshalb den altern Ramen von Eichwald aufm 
nommen. reili geben Beide, Eihwald ſowohl als Phillips, Peine ſichere Bemit: 
über die generellen Eharactere. 

Sm devoniſchen Kalk von Yorkfhire, Newton, Waldai, Vitegra. 


Ungenügenb bekannte Arten. 


G. alatum, G. annulatum. Barrande, Haidinger's Berichte IL. 306; IV. ZUR 


2 Urten aus der mittiern und obern Etage bes obern »filurifchen Syſtras iz 
Böhmen deren Beſchreibung Barrande verfprochen hat. 
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Cyrtoceras Fabrenkohli. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1848. II. 128. tb. 5. 
ig. 1. 
Bon Fiſcher als Eyrtoceratit befchrieben, gehört biefe im Kohlenkalk von Karowa 
yeobadtete Art hierher. Sie ift fpiral eingerollt, nimmt fehr ſchnell an Umfang zu 
und bat fanft gekrümmte Nahtlinien. 


d) Gattungen mit einfach gefrämmten Gehaͤuſe. 
Cyrtoceras Goldfuss. 


Die Eyrtoceratiten find mehr weniger ſtark bis halbkreisförmig ge⸗ 
rummte, ſchnell an Umfang zunehmende, allermeift beprimirte Rautilinen 
nit engen Kammern, faft oder ganz gerabrandigen Scheidewänden, mit vom 
Sentrums gegen den Rüden hin ſchwankender Lage des Sipho und glatter 
ıder geftreifter Schalenoberfläce. 

Die Krümmung des Behäufes ift regelmäßig oder unregelmäßig, unb 
yeides in ben verſchiedenen Braben ihrer Stärfe. Halbkreisförmig ift 3. B. 
a8 amerifanifche C. annulatum, und nur fehr fanft, entalitenartig gebogen 
(a8 C. lamellosum. Die unregelmäßig gekrümmten erfcheinen anfangs ſtark 
‚ebogen und wachſen bann geradlinig fort, daher ihre Geſtalt eine fehr 
roße Ahnlichkeit mit Gazellenhörnern zeigt. Eine höchſt merkwürdige und 
igenthümliche Geſtalt hat das hakenfoͤrmig gefrümmte C. bdellaites. Sucht 
nan die Analogien biefer verfchiedenen Krümmungen in der Yamilie ber 
Nautilinen felbft auf, fo möchten die halbkreisformigen Gyrtoceratiten ben 
Gyroceratiten, die hornförmigen ben Lituiten und bie entalitenartigen dem 
Drthoceratiten entfprehen. In ber Familie bee Ammoniaden ift Toxoce- 
ras ber Repräfentant ber Gortoceratiten. Es fiheint kaum der Grad ber 
Krümmung bei ein und berfelben Urt zu varlicen, doch fehlen barüber noch 
zusreichende Beobachtungen. Die Größenzunahme bes Gehäufes geſchieht 
m Allgemeinen bei ben Gyrtoceratiten viel fchnellee als bei den vorigen 
Battungen, ſchwankt aber auch hier noch in ziemlich umfangsreichen Grän- 
en, welche etwa durch das ſchlanke C. lamellosum und das gedrungene C. 
neatum beftimmt werben Tönnen. Ein Abhängigkeitöverhältniß zwifchen 
er Größenzunahme und der Krümmung finde ich nicht, denn O. macro- 
tomum und C. lamellosum haben bei berfelben geringen Krümmung eine 
uffallend verfchiebene Größenzunahme, und andere Arten umgekehrt bei 
leichem Wachsthumsgrade eine fehr verfchiebene Krümmung. Wohl aber 
ußert fich bie geringere oder ſchnellere Zunahme ſchon vom erften Beginn 
es Gehäufes an, indem das fehnell ſich vergrößernde mit einer Fury kegel⸗ 
ber napfförmigen, das fchlanfe mit einer fpig kegelförmigen Kammer bes 
innt. Bei weitem bie meiften Urten find deprimirt, bie Mündung quer» 
val, nur wenige freisrund, und comprimirte Tennt man noch wenigere: 
Indeß ift die äußere Form bes Gehäufes nicht überall abgerundet, es gibt 
uch tantige, drei⸗, vier- und mehrfeitige. Xegtere, die vielfeitigen, verdan⸗ 
en dieſe Form der überwiegenden Entwidelung ber Fängerippen,, melde 
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als flarte Kanten hervortreten. Wie ber Unfang bes Gehäufes, iſt leider 
auch der Mundrand noch fehr ungenügend befannt. Ob berfelbe, ſtets ben 
queren Wachsthumslinien parallel, Erweiterungen oder Verengungen, Fort⸗ 
fäge oder Ausfchnitte bildete, Täßt fih aus dem bisherigen Vorkonnmniffen 
nicht ermitteln. Die Größe der Wohnkammer fcheint gewöhnlich die Hälfte 
des ganzen Gehäufes eingenommen zu haben; wie viel bei einzelnen, Arten 
noch mehr, kann aus der unvoliftändigen Grhaltung der Eremplare nicht 
beftimmt werden. Die folgenden Kammern find mit feltenen Ausnahmen 
fehr niedrig, daher zahlreich, ihre Scheidemände mäßig concav und mit ge 
radem oder nur fehr fanft gebogenem Rande. Der Sipho bietet im jeder 
Hinficht eine große Veraͤnderlichkeit. Seine Lage rüdt von Der converen 
oder Rückenſeite des Gehäufes bis in die Mitte, unb in wenigen Wällen 
felbft noch unter die Mitte hinab. Die einzige Urt mit ventralem Gipse, 
C. costatum, bedarf noch der weitern Unterfuhung. Auch bie Größe bes 
Sipho im Verhaͤltniß zum Gehäufe ſchwankt vielfah. Seiner Korm nad 
ift er ein einfach colindrifcher Schlauch, oder fchwillt in jeder Kammer blaſig 
auf und wird perlſchnurförmig. Mertwürbig find die Wirtellamelien bei 
einigen Arten im Innern bes Sipho, welche bei ben Örthoceratiten haͤufiger 
beobachtet werden. Die Oberflächenbefchaffenheit der Schale endlich zeigt 
einen befondern Schmud ober nicht. Im letztern Falle erfennt man nur 
feine Wachsthumslinien, welche das Gehäuſe ringfürmig umgeben und fib 
auf dem Rüden fanft nach Hinten, feltener auch auf den Seiten biegm. 
Wohl zu unterfheiden find von ihnen ebenfalls ringförmige, aber ſcharſe 
feine Streifen, denen ähnli auch Längsftreifen vortommen. BDiefer feinen 
Steeifung ſchließt fi bie Rippenbildung an. Selten find Ringrippen, 
haufig dagegen Längsrippen, entweder feine und fiharfe, ober flach band 
fürmige, ober dickere, felbft auch aus feinen Höderchen gebildete, wie Bei 
C. obliquatum. Arten mit ftärderen Hoͤckern, in Laͤngsſtreifen geschwer. 
werben angeführt, doch find biefelben noch nicht genügend begründet. 

Den erften Cyrtoceratiten erwähnt Martin im 9. 1809 ats einen 
Örthoceratiten. Unter berfelben Gattung werden fpäter noch einige Arten 
aufgeführt, bis Golbfuß 1832 in Dechen's Bearbeitung von de la Beche's 
Seognofie den eigenthümlichen Gattungsnamen Cyrtoceras anwandte. Wie 
wohl dem Namen feine Diagnofe beigefügt werben war, fo wurde feine 
Bedeutung doch erkannt und feine Anwendung allgemein. Bronn gab in 
ber Rethäa eine Characteriſtik, und Phillips, Br. Münfter, Berneuil, R- 
mer, Konind, Hal u. U. befchrieben die zahlreichen Arten. Freilich aber 
war bis auf die neuefte Zeit eine große Anzahl von Arten aus der vorigen 
Gattung noch mit diefer vereinigt, und auch anfangs wenigſtens Die ber fol 
senden Gattung. Nach der Ausfcheidung biefer beiden Gattungen erkalten 
wir eine andere Anzahl von Arten als die in Bronn's Romendater auf 
geführte. Verworfen wird die Selbfiändigkeit ber Gattung Cyrtoceras zur 
von Quenſtedt, der diefelbe als eine bloße Abtheilung von Lituites betrad- 
tet und darin wohl fchwerlich jemals Beifall finden möchte. Auch d’Er- 
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bigny’8 Trennung der Arten mit ſubventralem Sipho als Aploceras kann 
ich nicht zugeſtehen. 

Die Arten erſcheinen bereits in den unteren ſiluriſchen Schichten und 
gehen durch die oberen ſiluriſchen und devoniſchen in das Kohlengebirge, 
über welchem ſie nicht wieder beobachtet werden, denn Gr. Münſter's Art 
aus ben Schichten von St. Caſſian beruht auf fragmentären Eremplaren 
ohne fichere Gattungscharactere. 

Eine natürliche, auf Krümmung, Form und Größenzunahme bes Ge⸗ 
haufes, auf Lage des Gipho, auf die Befchaffenheit der Kammermwänbe, bie 
Mündung und Schalenoberfläche begründete Eintheilung ber Arten kann 
noch nicht gegeben werben, da viele Arten nicht in allen dieſen Eharacteren 
bekannt find. Wir orönen bie Arten baher nad) einzelnen characteriftifchen 
Merkmalen, weiche die Überſicht möglichft erleichtern. 


1. Mit kantigem Gehäufe. 
cc. Puzosanum. 


De Koninck, Omalius Geolog. 515. — Idem, Anim. foss. carbon. Belg. 529. 
tb. 48. fig.3. — Bronn, Geſch. d. Ratur III 399, 
Aploceras Puzosanum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 
. Ein etwa 2 Boll langes, faft gerades, ſchnell an Umfang zunehmendes Gehäufe 
mit fehr ſtark gewölbter Bauchfeite und mit Fantig von diefer abgefehtem, ſehr flach 
converem Rüden. Die Oberfläche bedecken 22 fcharfe, ftarke und ebenfo viele damit 
alternicende ſchwache Längsrippen. Die Scheidewände der Kammern find tief con» 
cad und der Sipho liegt über der Mitte gegen den Rüden hin. 
Sehr felten im Kohlengebirge von Zournay. 


. ©. ungulatum. 

Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. L 35. X. 17. Fig. 6. — Bronn, Geſch. 
d. Ratur IIL 394. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 53. 

Ein Pleines, glattes, anfangs halbkreisförmig gefrümmtes, dann geradlinig ver- 
längertes Gehäufe von vierkantiger Geftalt mit flumpfen Kanten. Die Lage des 
Sipho und die Kammerwände find unbelannt. Die glatte Oberfläche zeigt unter 
der Loupe fehr zierlihe Querftreifen. Bronn führt diefe Art im Romenclator unter 
3 Ramen, C. ungulatum und C. angulatum, auf. 

Sehr felten im Orthoceratitenkalk von Elbersreuth. 


€. novemangulatum. 


Verneuil, Russia a. Ural 358. tb. 24. fig. 10. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 
1. 112. 

Hat die Größe und fehr fanfte Krümmung der erſten Art, aber cine viel lang⸗ 
famere Srößenzunahme und einen neunfeitigen Umfang, indem 9 ſcharfe Laͤngskanten 
ebenfo viele ebene Flächen von ungleicher Breite begrängen- Die Anordnung diefer 
Flächen ift fommietrifch, indem eine breitere die Mittellinie des Nüdens einnimmt 
und Diefer gegenüber in der Mitte des Bauches 2 kantig zufammenfloßen, welche, 
wie die übrigen, ſchmaͤler find. Der Sipho ift dem Rüden fehr genähert und bie 
Kammern etwa 23 Millimeter hoch mit fehr converen Wänden. 

Im Kohlenkalk von Coſatchi⸗Datchi unweit Miask. 
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C. Brownli. 


Orthoceratites Browni. Brown, Transact. geol. soc. Manchester 1S41. I. 2%. 
tb. 7. fig. 40. — Verneuil, Russia a. Ural II. 359. 

Das zierlihe Gehäufe bat die leichte Krümmung der vorigen Urt, nimmt aber 
merklich fchneller an Umfang zu, und ift ungleich fiebenfeitig prismatifh. Die Kam: 
mern nehmen ſchnell an Höhe zu, und auf einem 2 Zoll langen Eremplare beginnt 
die Vohnkammer noch nit. 

Bon Brown zu den Orthoceratiten geftellt, babe ich die Urt hierher verfet, 
da fie Eyrtoceratitendaractere hat. Bronn führt fie im Nomenclator nicht auf und 
auch bei d'Orbigny finde ich fie nicht, wahrſcheinlich weil jie bei Morris fehlt. 

Bei Zobmorden in Yorkfhire. 


C. paradexiceum. 


Orthoceras paradoxicum. Soweröy, Mineral Conchol V. 81. tb. 451. — 
Keferftein, Raturgefh. U. 518. — Morris, Catal. brit. foss. 185. — Bronz, 
Geſch. d. Ratur IH. 866. 

Trigonoceras paradoxum, M’Coy, Foss. carbon. Ireland 9. 

Aploceras paradoxicum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

Eine der größten Arten, mit fehr langfamer Größenzunahnie und ſchwacher 
Krümmung. Die Geftalt ift dreifeitig prismatifh, die Kanten hervortretend, der 
Ruͤcken flach, die in der Mittellinie des Bauches zufammenftoßenden Seiten cerrer. 
Der Sipho liegt etwas Über der Mitte. Die Oberfläde ift glatt, die Scheidewände 
der Kammern unbelannt. 

Sowerby befchreibt diefe Art als Drthoceratiten, unter welcher fie auch Bra 
und Morris aufführen; allein er bemerkt dazu, daß fie zum Typus einer neuen, ze: 
fhen Orthoceras und Nautilus ftehenden Sattung erhoben werden kͤnne. Geitten 
Cyrtoceras bekannt ift, unterliegt ihre Einreihung in baflelbe keinem Zweifel. 

Im Bergkalk Irlands. 


II. Mit abgerundetem Gehäufe. 
a) Glatt oder quergeftreift. 
a) Mit dorfalem Sipho. 
C. Archiacl. 


Verneutl, Russia a. Ural II. 359. tb. 24. fig. 11. — Bronn, Gef. d. Ra 
tur III. 392. — D'Orbigny, Pal. stratogr. 1. 1. 

Das leicht gefrümmte Gehäufe nimmt in den bekannten Kragmenten Faum merk: 
lich an Umfang zu und erfcheint im Querſchnitt Breisrund. Die zahlreichen Kam 
mern jind hinter der Wohnkammer auffallend niedrig, im mittlern Theile des Ge 
häufes um das Doppelte höher. Ihre Scheidewände bilden flach wellenfürmig ze 
bogene Rahtlinien. Der Beine Sipho liegt am Rande des Rückens und zeigt Leicht 
periodifhe Anfchwellungen. Die Oberfläche ift glatt. 

Im unterfilurifchen Kalk von Reval. 


C. falcatum. 


Eichwald, Silur. Syft. Ehſtland 108. — Bronn, Gef. d. Ratur IL 393. 
Orthoceras falcatum. Schlotheim, Petrefld. 53; Rachtr. I. 58. Zf.8. Riy. 2 
— Höninghaus, Zahrb. 1830. 228. — Keferftein, Raturgefh. I. 518. 
Lituites falcatus. Quenftedt, Petrefid. I. 50. If. 1. Fig. 15. 
‚ Biel ſtärker gekrümmt als vorige Art, comprimirt und im Durchſchnitt ers 
Die Kammerwände find tief concav, ihre Nahtlinien auf ber Bauch « und Nüf:-- 
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feite fanft gebogen. Der Sipho liegt etwas vom Bande bed Rückens entfernt und 
die Oberfläche ift mit fehr feinen Querlinien gezeichnet. 

Schlotheim beſchrieb diefe Art als Orthoceratit, dann verfegte fie Eichwald un» 
ter Cyrtoceras und Quenftedt unter Lituites. Die Eichwald'ſche Beftimmung halte 
ih für die richtige. 

Ebenfalls von Reval in höheren Silurſchichten. 

C. Hallanus. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 1. 

Cyrtoceras lamellosum. Hall, Pal. New York I. 193. tb. 41. fig. 2. 

Cyrtoceras undulatum. Römer, Paläontogr. 1850. III. 1. 18. If. 3. Fig. 25. 

Das Fragment biefer Art deutet auf ein ziemlich rundes Gehäufe mit fanfter 
Krümmung und langfamer Größenzunahme. Die Mündung fcheint etwas erweitert 
zu fein, und die Oberfläche bedecken quere kurzwellige Falten, welche auf dem Rüden 
einen tiefen Bogen nad Hinten bilden und in der Entfernung der Kammerwände, 
chne denfelben jedoch zu entfprechen, aufeinander folgen. 

Der von Hall angewandte Rame war fon früher von Verneuil gebraucht für 
eine Eifeler Art, und ift daher von d'Orbigny mit Recht durch einen neuen erfeht 
worden. Roͤmer's C. undulatum aus dem Harze unterfcheidet fi nur durch engere 
Kalten, und flimmt im Übrigen mit ben norbamerifanifhen Fragmenten überein. 

Im Trentonkalk von Mibbleville und in den Wiſſenbacher Schiefern bei Lerbadh. 


©. macrostemum. 


Hall, Pal. New York I. 194. tb. 42. fig. 1. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 1. 

Cyrtoceras marginale. Conrad, Proceed. Ann. sc. 1843, I. 334. 

Ebenfalls nur ſchwach gefrümmt, aber beträchtlich größer als vorige Art und 
ſehr ſchnell und beträchtli an Umfang zunehmend. Der Duerfchnitt ift ganz rund, 
die Wohnkammer fehr groß, die hinteren Kammern dagegen fehr niedrig, der Sipho 
nicht vom Rüden entfernt. 

Gonrad identificirte diefe Art mit Phillips’ C. marginale, welche jedoch nur 
dur den Steinkern einer Kammer bekannt ift und außer dem völlig randlichen 
Sipho Feinen Vergleihungspunct mit anderen’ bietet, daher Hal diefe Identität 
verwirft. 

Im Trentonkalk von Mibdleville, Carlisle, Wisconfin. 

O. Nessigi. 


Römer, Harzgeb. 35. — Sandberger, Jahrb. 1845. 440. 

Cyrtoceras ventricosum. Römer, Harzgeb. 35. If. 10. Fig. 1. 

Unterfcheidet fi) von voriger Art durch noch fehnellere Größenzunahme, durch 
höhere Kammern und einen Heinern, nicht perlſchnurfoͤrmigen, ganz randlichen Sipho. 
Im Shonfciefer bei Soslar. 

Römer befchreibt diefe Art unter einem Namen von Steininger und citirt fie 
gleich darauf als C. Nessigi. Unter diefer Benennung führt fie auch Sandberger 
auf, während fpäter Bronn und d’Orbigny weder ben einen noch ben andern Ro- 
men erwähnen. 


O. eonstrictostriatum. 

Hall, Pal. New York I. 195. tb. 42. fig. 2. 3. — D’Orbigny, Pal. atra- 
togr. I. 2. 

Kleiner als vorige Art, weniger gefrümmt und fehr langfam an Umfang zu« 
nehmend. Der Querfchnitt ift elliptifh und der Sipho dorſal. Weine fadenförmige 
Querftreifen zieren die Oberfläche. 

Sehr felten im Trentonkalk von Middleville. 
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C. multicameratum. 

Hall, Pal. New York I. 195. tb. 42. fig. 1. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 1. 2. 

Diefe ungenügend bekannte Art aus dem Trentonkalk von Middleville wird als 
halbfreisförmig gefrümmt, ſchnell an Umfang zunehmend und als fehr eng gefam: 
mert dharacterifirt. 

C. subarcuntum. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 2. 
arcuatum. Hall, Pal. New York I. 196. tb. 42. Gig. 5. 

Eine fehr ſchwach gefrümmte, langfam an Umfang zunehmende, im Querfchnitt 
ſchmal elliptifche Art mit fehr engen Kammern und nah am Rande gelegenem Sipho, 
aus dem Trentonkalk von Middleville. Ihren Namen änderte d'Orbigny wegen bes 
länger befannten gleichnamigen aus der Eifel um. 


C. camurum. - 

Hall, Pal. New York I. 196. tb. 42. fig.6.— D’Orbigny, Pal. stratogr. 1.2. 

Unterfcheidet fidh von voriger durch flärkere Krümmung, höhere Kammern und 
dorfalen Sipho; von demfelben Fundorte. 


€. lineatum. 

Goldfug, bei Dechen 536. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 
351. tb. 30. fig. 2.— Bronn, Gef. d. Ratur IIL 303. — D’Ordigny, Pal stra- 
tegr. I. 9. 

Ein auffallend kurz Eegelfürmiges Gehäufe mit der ſchnellſten Srößenzunahme 
unter allen Arten, comprimirt, jedoch mit fhmälerm Rüden und breiterm Bade, 
mit mäßig hohen Kammern, nah am Rüden gelegenem Sipho und fehr feinen dich 
ten Wacdhsthumslinien auf der Schalenoberfläche. 

Im devonifchen Kalk der Eifel bei Pfaffrath. 


C. multiseptatum. 
Römer, Paläontogr. 1850. II. I. 38. 2.6, Fig. 2. 
Kur durch die Preisrunde Form und etwas geringere Größenzunabme von vom 
ger verfchieden; im Kalk von Iberg am Harze. 


C. teren. 
Römer, Harzgeb. 35. If. 10. Fig.3. — Sanbberger, Jahrb. 1845. 48, 
— Bronn, Gef. d. Ratur IN. 394. — M’Orbigny, Pal. atrategr. I. 53. 
Kleiner als vorige, aber ebenfalls Ereisrund und fehr fanft gebogen, mit engen 
Kammern, dem Rande fehr genähertem, Beinem Sipho und langfamer Größenze- 
nahme; im Kalk bei Grund am Harze. 


C., Verneuilanum. 

De Koninck, Omalius Geolog. 515. — Idem, Anim. foss. carbon. Belgique 
925. tb. 44. fig. 7; tb. 48. fig. 6. — Bronn, Geſch. d. Ratur TIL 394. 

Orthoceras fusiforme. Sowerby, Mineral Conchol. VI. 167. tb. 588. ſig. 2. 

Aploceras Verneuilanum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

Das Gehäufe ift ſchwach gekrümmt, viel ſchlanker als bei voriger Urt, jedech 
noch plumper als bei den älteren amerikaniſchen. Der Umfang iſt oval, die Der» 
fläche faft glatt, die Kammern hoch, ihre Wände mäßig concav, der Sipho fuhderfal, 
in jeder Kammer blafig aufgefchwollen. 

Im Kohlenkalk von Bife, Zournay und in Irland. 
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8) Mit centralem Sipho. 
1) Halbfreisförmig gebogen. 


cC. annulatum. 


Hell, Pal. New York L 194. tb. 41. fig. 4. 

Cyrteceras subaanulatum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 1. 

Das kleine Gehaͤuſe ift halbkreisfoͤrmig gebogen, Freisrund im Querfchnitt, fehr 
langfam an Umfang zunehmend. Die Oberfläche Hat breite, flach gerundete Ring: 
falten und auf denfelben und in ihren ſchmalen Zwifchenräumen feine, dichte Wachs: 
thumslinien. Die Kammerwaͤnde flach, von einem centralen Sipho durchbohrt. 

Die Umwandelung des von Hall angewandten Namens, welche d'Orbigny bringt, 
erfheint und unbegründet, da bie gleichnamige Goldfuß’fche eine todtgeborene ift 
und deshalb keinen Anſpruch auf Beachtung verdient. Wiewohl d’Orbigny a. a. D. 
den weſentlichen Character von Cyrtoceras in den ranbliden Sipho fegt und für 
die Arten mit centralem Sipho Aploceras aufftellt, fo hat er doch diefe Art mit 
centralem Sipho unmittelbar unter der Gattungsdiagnofe von Cyrtoceras. Bir 
Fonnen einer einfeitigen Feſtſtellung der Gattungebegriffe unfern Beifall nicht zuge: 
ftehen, und müflen eine inconfequente Durchführung derfelben tabeln. 

Sm Trentonkalk von Middleville und Watertown. 


©. tentseulatum. 


Sr. DMünfter, Beitr. 3 Petreffd. L 34. Af. 2. Fig. 2. — Bronn, Geld. d. 
Ratur IIL 394. 

Ein aus 6 Kammern beſtehendes Bruchftüd eines Steinkernes, deprimirt, lang⸗ 
fam an Umfang zunehmend, die Kammern hoch, der Sipho groß und fubcentral. 
Eine ganz eigenthümliche und merfvürdige Erfcheinung find die von Gr. Münfter 
als Tentaokeln bezeichneten Organe. Auf dem Rüden biegt fi) nämlih der Rand 
jeder Kammerwand fcharfwinkelig nad) vorn, und in der Mittellinie des Rückens 
liegt in jeber Kammer ein Meines Bäpfchen, welches auf den früheren Kammern 
noch Geitenflügel hat. Was das Zäpfchen mit den Seitenflügeln bedeuten fol, ift 
nicht einmal in einer Bermuthung geäußert worden, ja alle Schriftfteller über die 
Fauna des Eifeler Kalkes, aus welchem das Fragment flammt, verfchweigen diefe 
Art. Sollte der fubcentrale Sipho nicht auf einer Zäufchung beruhen und jene 
Zäpfchen am Rüden der halb ausgewitterte Sipho fein, der bei den früheren Kam⸗ 
mern noch freier liegt? Dann müßte die Urt obne Bedenken mit C. depressum 
identifteirt werden. 


2) Schr ſchwach gebogen. 


€. cinetum. 

Sr. Münſter, Beitr. 3. Petreftd. J. 34. Zf.2. Fig. 4. — De Koninck, Anim. 
foas. carbon. Belgique 526. tb. 48. fig. 4. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 393. 

Aploceras cinctum. D’Orbigny, Pal. stratogr. L 112. 

Gine fehr ſchlanke, langfam an Umfang zunehmende und fehr ſchwach gefrünmte, 
im hnitt Ereisrunde Art mit niedrigen Kammern, fubcentralem Sipho und 
regelmäßigen ſchmalen, durch tiefe Furchen getrennten Ringfalten auf ber Schalen: 
oberflähe. De Konind vermuthet, dag Gr. Münfter bei Aufftellung diefer Art, 
der derſelben einen dem Bauche genäherten Sipho zufchreibt, Exemplare einer an: 
dern damit verwechlelt habe. 

Schr felten im Kohlengebirge bei Zournay. 
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€. angustiseptatum. 


Gr. Münfter, Beitr. 5. Petreftd. I. 35; TIL. 105. Zf.17. Big.1.— Brom, 


Geh. d. Ratur III. 392. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 53. 
Orthoceras curvatum. Gr. Münfter, Eatal. 


Bei berfelben Krümmung und langfamen Wachſthumszunahme der vorigen Art | 


beträchtlich größer, mit glatter Schalenoberflähe, nody engeren Kammern, weniger 


concaven Scheidenwänden und mit feinem, fubcentralem, unterhalb der Mitte ge | 
legenem Sipho. Wegen diefes legten Character hätte b’Drbigny biefen Cyrtocer- 


titen unter Aploceras ftellen müffen. 
Im Elymenienkalk von Gattendorf. 


C. unguis. 
De Koninck, Omalius Geolog. 515. — Idem, Anim. foss. carbon. Belgigus 


524. tb. 47. fig.8; tb.48. fig. Gc. — Bronn, Geld. d. Ratur II. 394. — DOr- 


bigny, Pal. stratogr. I. 112. 
? Conilites ungulatus. Blainville, Malacoz. 378. tb. 11. fig. 4. 


Orthoceras unguis. Phillips, Geol. Yorksh. II. 238. tb. 21. fig. 2. — Nor- ° 


ris, Catal. brit. foss. 140. 
Campyloceras unguis. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 9. 


Eine kleine, kurz kegelformige, ſchwach gekrümmte und deprimirte Art mit völiz 
glatter Oberfläche, fubcentralem Sipho und ziemlich flach concaven Kammerwaͤnden, 
weldhe in der Jugend faft Ereisrund find und erft bei weiterm Wachsthum einm 
eiptifchen Umfang erhalten. De Konind beobachtete bei einem Eremplare zickzak· 


formige Banbftreifen auf der Oberfläche, die er für natürliche Zeichnung hält. 


Philips bildet diefe Urt zuerft ab, aber als Drtboceratiten, und als folgen | 
führt fie auch Morris auf. De Konind beſchrieb fie ausführlid und wies ihr tu 
richtige Stelle unter Cyrtoceras an, mo fie auch d'Orbigny troß des ſubtentralen | 


Sipho läßt. 


Im Kohlenkalk von Viſe und Tournay; ferner bei Bolland und Ardconnaught. 


b) Mit Längsftreifen oder Längsrippen und dorfalem Sipho. 
C. depressum. 


Gold fuß, bei Dechen 536. — Höninghaus, Zahrb. 1830. 238. — Kefer 
flein, NRaturgef. II. 461. — Bronn, Leth. geogn. I. 101. tb.1.58.5. — ie 
newil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 350. tb.29. fig. 1.— Sedgwick, ibid. MM. 


— Gandberger, Jahrb. 1842. 401. — Bronn, eich. d. Natur IH. M. — 


v. Hauer, Haidinger's Berichte I. 166. — Quenftedt, Petrefto. I. 47. 2.1 


Fig. 17. — Römer, Paläontogr. 1850. II. 1. 38. Sf. 6. Fig. 4. 
Lituites depressus. Quenftedt, Jahrb. 1840. 277. 
Gyroceras depressum. D’Orbigny, Pal. stratog. I. 52. 


Erreicht eine fehr beträchtliche Größe bei ſchneller Zunahme des Umfanges m 
it ſchwach gefrümme. Die Bauchfeite ift flach, der Rüden gewoͤlbt. Die Chen 
flaͤche der Steinkerne zeigt nach Quenftedt wenig deutliche Längslinien, die der El 
finde ich nur mit feinen Wachsthumslinien gezeichnet. Die Kammerwände find fzd 
concad, die Kammern von mittlerer Höhe und der Sipho dorfal mit radial lamelit 
ter Achſe. 

Den von Goldfuß angewandten Ramen ſicherte Bronn und fpäter aud Be" 
neuil durch Abbildung und Befchreibung. Quenſtedt hält Berneuil's Figur für pe 
eififch verſchieden; allerdings weicht fie in der flärkern Krümmung und der BC 
des Sipho ab, aber fie ftimmt mit der erflen von Bronn gegebenen überein, u 
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wenn daher die fpecififche Differenz wirklich ſich beftätigen follte, was ich aus Quen- 
lebt’ Angaben nicht zuverläfjig ermitteln kann, fo müßte die Art diefes mit einem 
neuen Ramen unterfdhieden werben. D’Drbigny verfegt die Urt unter die Gyro⸗ 
ceratiten; allein, wie fhon Bronn richtig bemerkt, gefhieht die Größenzunahme fo 
fhnell, dag aus den Fragmenten nicht auf die Bildung eines Umganges gefchloffen 
werden Tann, und Quenſtedt's Abbildung fleht der Einreihung in die vorige Gat⸗ 
tung gang entgegen. 

Zen devoniſchen Kalk von Gerofbftein und Pfaffrath; au bei Dlmüg und im 
Kalk von Iberg. 


C. Gesneri. 


De Koninck, Anim. foss, carbon. Belgique 529. — Bronn, Geſch. d. Ratur 
IH. 393. 

Orthoceratites Gesneri. Martin, F'oss. Derbiens. 17. tb. 38. ig.2. — Pkil- 
lips, Geol Yorksh. II. 239, tb.21. fig.6. — Morris, Catal. brit, fous. 184. 

Orthoceras dentaloideum. PAillips, Geol. Yorkah. I. 230. tb. 21. fig. 12. — 
Morris, Catal. brit. foss. 184. — Bronn, Gef. db. Ratur III. 864. 

Aploceras dentaloideum. D’Orbigny, Pal. stratogr. J. 112. 

Dos ſchlank Fegelformige Gehaͤuſe ift fehr fanft gekrümmt und im Querfchnitt 
rundlich oval. eine Oberfläche bedecken regelmäßige, abgerundete, durch ſchmale 
Furchen voneinander geſchiedene Längsrippen. Der Sipho ift nur wenig vom Bande 
des Rückens entfernt. 

Bon Martin bereits erwähnt, wurde biefer Eyrtoceratit abermals als Ortho⸗ 
ceratit von Phillips abgebildet, der zugleich eine zweite Meinere ſpecifiſch bavon 
trennte. Die unterfcheidenden Eharactere diefer Bann ic nicht in der Abbildung 
und Diagnofe auffinden und ibentificire fie daher mit ber erftern. Konind verwies 
die Martin’fche Art zuerft in die Gattung Cyrtoceras, wo fie auch Bronn, jedoch 
mit Beibehaltung des Orthoc. dentaloideum, aufführt. Letztere verfegt d'Orbigny 
aus unbefannten Gründen unter. Aploceras und die Konind’fhe Art erwähnt er 
gar nid. 

Im Koblentalt von Bela, © Midbleton Tyas, Eumberland, Rorthumberland, 
Derbyfhize, Inſel Ban. 


C. quindeeimale. 


Phillips, Palacoz. foss. Coraw. 114. tb. 44. fig. 216. — Morris, Catal brit. 
foas. 378. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 386. — Austen, ibid. 
466. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 394, — D’Orbigny, Pal. stratogr. L 53. 

Biel Heiner als vorige. Art, anfangs etwas flärker gefrümmt, aber auffallen 
der noch unterfhieden durch die gewaltige Depreffion, welche dem Gehäufe einen 
elliptiſchen Querſchnitt gibt. 15 regelmäßige, einfache, fladye, durch ſchmale Furchen 
voneinander getrennte Längsrippen werden von ebenfalld fehr regelmäßigen, feinen 
Querringen geterbt, von welch' leßteren der vierte jebesmal ftärker als bie 3 vorher 
gehenden if. Der Sipho ift dem Rüden fehr genühert und die Kammerwaͤnde find 
fanft concav. 

Sn den Plymouthſchichten zu Rewton. 


C. lamellosum. 
Verneuil, Transact. geol, soc. 2. ser. VI. 348. tb. 28. fig. 4. — Bronn, 
Seſch. d. Ratur IH. 393. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 53. 
Cyrtoceras subplicatum. Römer, Paläontogr. 1850. IU. 1. 38, Af. 6. Fig. 3. 
Spt ſchlanker und größer als vorige Art, mit ebenfoldhen, aber weniger regel 
mäßigen Längsrippen und gleichfalls unregelmäßigen feinen Querfalten gegiert. Die 


®s 
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Korm bes Gehäufes ift faft Freisrund und ber Sipho borfal. Roͤmer's Urt aus dem 
Harze beruht auf einem etwas plumpern Gteinkerne. 
Sm devonifhen Kalk der Eifel bei Pfaffrath und Iberg am Harze. 


C. tredecimale. 


Phillips, Palaeoz. foss. Cornw. 114, 151. tb. 44. fig. 215. — Morris, Cata). 
brit. foss. 179. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 386. — Austen, 
ibid. 466. — Bronn, Gef. d. Ratur ITI. 384. — D’Ordigny, Pal. stratogr. 1. 3. 

Beträchtlichere Größe und Dide, fchnellere Wachstbumszunahme, 13 Bantize, 
durch breite, flach concave Zwiſchenräume getrennte Längsrippen, ziemlich regelmäßig: 
Querlinien und in Abfländen von 4 berfelben ringförmige Anfchwellungen zeichnen 
diefe Art von den vorigen aus. Ä 

Sm devonifhen Kalk von Rewton. 


C. obliquatum: 


Pkillips, Palacos. foss. Cornw. 115. 151. tb. 45. fig. 218. — Morris, Catal . 
brit. foss. 178. — Vernesil, Transact. geol. soo. 2. ser. VI. 386. — Austen, . 
ibid. 466. — Bronn, Geſch. d. Ratur DIL. 393. — D’Orsigny, Pal. strategr. 1.53. - 

Eine bogenförmig gekrümmte, fehr ſchnell an Umfang zunehmende und ſanft 
bepeimirte Urt mit 3O flachen, durch ſchmale innen voneinander getrennten Länsk 
rippen, welche von feinen, meift fehr regelmäßigen Anwachtlinien gekreuzt werben. 
Der Rüden fcheint ſchmale, quere Anfchwellungen zu tragen, und jeder derſelben 
entfprechen 2 ſchiefe Kammerwände. Der &ipho Liegt über ber Mitte, weiter von 
Süden entfernt als bei den vorigen Arten. 

Im devonifchen Kalk von Newton. 


C. multistriatum. 

Römer, Rhein. Übergangsgeb. SI. If. 6, Fig. 3. — Bronn, Gefe. d. u 

tur I. 393. — D’Orbigny, Pal. stratogr. L 53. 
Ebenfalls bogenförmig gekrümmt und mit fehneller Größenzunahme, aber lädt . 
comprimixt, fat Preisformig. Die Gchalenoberflädhe iſt mit mehr benm 80 rıyb . 
mäßigen Längöftreifen geziert und trägt 2 Reihen entfernt ſtehender Höder auf det 
Graͤnze des Rüdens und der Seiten. Der Sipho iſt centrodorfal. Ä 
Im devonifchen Kalk bei Pfaffrath. 


C. Ambriatum. 


Pkillipe, Palaeoz. fess. Cornw. 114. 158. tb. 44. fig. 314. — Morris, Caal 
brit. foss. 178. — Verneuil, Transact. geel. soo. 2. ser. VI. 386. — Austa. 
ibid. 466. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 393.— D’Orbigny, Pal. stratogr. 13. 

Dos Gehäufe nimmt Iangfam an Umfang gu, Erümmt ſich anfangs faR helb 
Preisförmig und verlängert fidh dann geradlinig. 15 flache, durch ſchmale Wurden 
getrennte Längsrippen erinnern an C. quindecimale, aber die Singrippen weichen 
durch Stärke und gleichmäßige Anordnung ab. Die Scheidewände der Kammm 
entfprechen ben legteren und der Sipho liegt nah am Rüden. 


C. tubereulatum. 


M’Coy, Foss. carbon. Ireland 11. tb. 4. fig. 2. 

Cyrtoceras obliquatum. Portlock, Geol. Report Londond. tb. 38B. fg. 3. 

Aploceras Geineri. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

ine ſchlanke, fehr ſchwach gekruͤmmte, ſtark deprimirte Urt mit 28 glide 
ſtarken Längsrippen auf ber Oberfläche, welche aus Bleinen, rundlichen, dicht ancın 
ander gereiheten Hoͤckern befteben. In diefen rippenartigen Hockerreihen liegt der 
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wefentlicde Unterſchied von den vorigen Arten, unter benen Portlock dieſe Erem⸗ 
plare unabhängig von M’Coy’s Beſtimmung mit C. obliquatum identificirte. Ohne 
Grund änderte b’Drbigny den erften Ramen bei ber @inreihung ber Urt in feinen 
Aploceras um. 

Sm Kohlenkalk Irlands. 


C. rugosum. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 527. tb. 44. fig. 8; tb. 47. fig. 7. 
— Bronn, Geld. d. Natur IH. 394. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

Orthoceras rugosum. Flemming, Ann. philos. V. 203. — Idem, Brit. anim. 
239. — Keferftein, Raturgefh. I. 518. — Phillips, Geol. Yorksh. II. 230. 
tb. 21. Ag. 16. — Morris, Catal. brit. fons. 183. 

Orthoceras annulatum. PAillips, Geol. Yorksh. II. 239. tb. 21. fig. 9. 10. 

Orthoceras lineolatum. PAillips, Palaeoz. foss. Cornw. Ill. 151. tb. 43. Sg, 
2309. — Morris, Catal. brit. foss, 185. — Vernesil, Transact. geol. soc. 2. ser. 
VL 385. — Bronn, Gef. d. Ratur DI. 866. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 53. 

Cycloceras lineolatum. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 10. 

Die Fragmente diefer Urt deuten auf Gehäufe mit fehr leichter Krümmung und 
longfamer Groͤßenzunahme. Sie zeichnen ſich befonders aus durch dicke abgerundete 
Ringrippen, welche in der Entfernmg von je 3 Kammern einander folgen, und durch 
etwa 30 fcharfe und gezähnte, durch tiefe Rinnen getrennte Längerippen. Diefe 
lesteren Berben die Ringrippen, erfcheinen auf weniger gut erhaltenen Kragmenten 
abgerundet und fehlen auf Steinfernen ganz, daher diefelben nur mit glatten Ring- 
rippen geziert find. Der Umfang des Gehäufes iſt Preisrund, die Kammerwaͤnde 
find fehr flach und ber auffallend Peine Sipho liegt nah am Ruͤckenrande. 

Außer dem von Flemming aufgeftellten Orfhoceratiten unterfchieb Phillips noch 
2 andere, von welchem ber eine Fragment eines Steinkernes, der andere in einem 
{ehr unbedeutenden Bruchſtück mit gezaͤhnten Längsrippen abgebildet if. Beide 
Arten wurden alddann unter O. lineolatum vereinigt, bis de Konind, den Stein⸗ 
gern des O. anaulatum mit der Flemming'ſchen Urt identifichrend, beide zu Cyrto- 
ceras ſtellte. über auch von O. lineolatum ift nır der eine Character, welder für 
C. rugesum angeführt wird, naͤrilich die gezähnten Rippen, befannt, baher gar 
Fein Grund vorliegt, diefe Urt noch zu trennen. Freilich wird durch diefe Vereini⸗ 
gung das Borlommen auch in die bevonifchen Schichten verlegt, aber die Gleichheit 
der Formen gilt und bier höher als die Berichiedenheit ber Formationen. 

Sn ben devonifhen Schichten von Bowes, Kulkeagh und High Greenwood, im 

Koblengebirge Rorthumberlands und bei Biſe. 


O. tessellatum. 

De Koninck, Omalius Geolog. 315. — Idem, Anim. foss. carbon. Belg. 528. 
b. 4398. Gg.5. — Bronn, Gef. d. Natur III. 394, 

Aploceras tessellatum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

Die Fragmente diefer Art fcheinen einem ſchwach gefrümmten, langfam wach⸗ 
enden, ovalen Sehäufe mit fehr engen flachen Kammern und fubborfalem Sipho an: 
ugebören. Die Zeichnung ihrer Schalenoberflähe unterfiheidet fie von anderen 
Krten. Diefelbe zeigt nämli 29 Längsrippen, von welchen 11 auf der Rüden 
‚alfte ſich gegen die Mittellinie hin mehr und mehr einander nähern, 16 auf der 
Bauchhälfte gleichweit voneinagber entfernt liegen. In gleichen Abfländen werben 
siefe Längsrippen von Duerringen gefreut, wodurch die Oberfläche ein erhaben netz⸗ 
õræriges Anſehen erhält. 

Wie wir ſchon mehre Arten mit ſubcentralem Sipho fanden, welche d'Orbigny 
icht in feine auf bdiefen Character begründete Gattung Aploceras aufgenommen, 
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fo hat er umgekehrt aus Liefer Art mit fubborfalem Sipho cin Aploceras gemadt, 
und zwar wohl nur durch de Koninck's Beichnung zu biefer Inconfequeng verleitet, 
benn die Befchreibung berichtigt die fehlerhafte Figur. 

Sehr felten im Kohlenkalk von Bife. 


Ungenügenb befannte und zweifelhafte Arten. 


C. filosum. Emmons, Nat. hist. New York 1842. IV. 392. fig. 4. 

Gin etwa 3 Zoll langes, halbEreisförmig gebogenes, quergeftreifteß Gehäuſe aus 
der Sefferfon County, ohne Angabe der Kammern und des Sipho, daher völl:z 
zweifelhaft. 

C. trivolvis et C. matheri. Vanurem, Nat. hist. New York 1842. IIL 1486. 

Beide Arten werden von Banurem mit Conrad's Autorität ohne weitere Un 
gaben aufgeführt. 

C. Markoei. Castelnau, Syst. Silur. Amer. septentr. 30. tb. 9. fig. 3. 

4 300 lang, dickſchalig, ſtark gefrümmt, mit zahlreichen Kammern, vom Mon: 
morency in Canada. 

C. costatum. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreflv. I. 34. If.2. Fig. 2. 

Ein Preisrunder, ziemlih ſchnell an Umfang zunehmender, leicht gefriimmter 
Steinkern mit großem ventralen Sipho und breiten Fantigen Ringrippen, aus dem 
Kalk der Eifel. Scheint ein zufällig gefrümmter Drthoceratit zu fein. 

C. bdellaites. Phillips, Palaeoz. foss. Corow. 117. tb. 47. fig. 223. 

Diefer merkwürdige Cyrtoceratit ift hakenförmig gefrümmt, von ſehr betrid> 
licher Größe, mit entfernt ſtehenden, ziemlich tief concaven Kammerwänden, fs} 
dorfalem Sipho und ovalem Umriß des Querſchnittes. Das bei Philips abgehi 
dete fußgroße Eremplar zeigt nirgends eine Größenzunahme, überall Kammern, ': 
daß ihm alfo der Anfang und das Ende mit ber Wohnkammer fehlt, welche bei La 
eigenthümlichen Haßenform eine neue Gattung vermuthen Laffen. 

Im devonifhen Gebirge bei Zorquay und Babbacombe. 


C. marginale. Phillips, Palaeox. foss. Cornw. 115. tb. 46. fig. 219. 

Bon Phillips auf eine einzige Kanımer aus dem devonifchen Gebirge von em 
ton begründete Art. Diefe Kammer ift rund, an der Bauchſeite jedoch etwas ſtach 
gebrüdt und breiter ald an bem ſchwach comprimirten Rüden. Der Sipho if fak 
dorſal und nit rund, fondern gegen den Rüden hin Pantig comprimirt. 


C. lineare. Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefkd. IV. 125. If. 14. Fig. 5. 

Die größten Sragmente aus den Schichten von St. Caffian find barbferisfer- 
mig gebogen, zeigen fihnelle Größenzunahme, fehr feine, auf dem Rüden nach biz 
ten gebogene Wachsſsthumslinien und einen centralen Sipho. Bollftändige Erempiarı 
werden mindeftens einen Umgang gebildet haben, daher die Urt Hier fehr zweifelhan 
ſteht; doch läßt fich auch nicht ermitteln, ob fie zu ben Gyroceratiten, zu Nautilms 
oder einer noch andern Gattung gehört. 


C. ellipsoideum. Sandberger, Sahrb. 1845. 440. — C, depressum, Ri- 
mer, Harzgeb. 35. If. 10. Fig. 2. — Orthoceras ellipsoideum. PAillipe, Palaose. 
foss. Cornw. 140. tb. 60, fig. 205. 

Die Fragmente find dem C. depressum fehr ähnlich, aus devonifhen Schichten 
des yo, der Eifel und in Cornwall. 

C. (Lituites) laterale. Richter, Yal. Thuͤringerw. N. Fig. 92-64. 
Kit vertikal, fondern horizontal von rechts nach links gekrümmt, der Siphe 


ſtark, feitlich unter einer Ruͤckenwulſt, Ruͤcken breit und Nach, Selten gewölbe, um 
Kalk des Bohlen. 
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C. reticulatum. De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 529. 

Wird von Konind aus dem Koblengebirge von Zournay ald Urt mit ventralem 
Sipho erwähnt, und ift nicht mit der gleichnamigen bei Phillips zu verwechfeln. 
Ihre ausführliche Befchreibung ift in Ausficht geftellt. 

C. subrugosum. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 53. 

Eine runde, bornförmig gefrümmte Art mit unregelmäßigen Querftreifen und 
fehr fchiefen Kammerwaͤnden aus den devonifhen Schichten von Nehou im Manche. 
€. ibicinum. Fischer, Bullet, nat. Moscou 1848. II. 457. tb. 11. fig. 1. 

Ein halbkreisformig gekrümmtes, ſtark comprimirtes und weit gefammertes 
Fragment aus dem Kohlenkalk von Yelep. 

C. cylindrieum. Fahrenkohl, Bullet. nat. Moscou 1844. 779. 

Wenig gefrümmt, in der Die etwas abnehmend, platt; Steinkern aus Kaluga. 

C. ammonius, C. annulatum, C. semilunare. 

Bon Goldfuß in Dechen's Geognofie 536 und Jahrb. 1830. 228 ohne weitere 
Angaben namhaft gemachte Arten. 

C. quasirectum, C. debile, C. parvulum, C. hybridum, C. speciosum, C. 
aduncum, C. Beaumonti, C. secula, C. Volborthi, C. nobile, C. primitium, C. 
eremita, C. virgula, C. rugatulum, C. orphanus, C. problematicum, C. fugax, 
C. sulcatulum, C. gibbum, C. Murchisoni, C. imperiale, C. ambiguum, C. so- 
ciale, C. plebejum, C. dives, C. corniculum, C. acutum, C. intermedium, C. 
sosia, C. orion, C. baculoides, C. elongatum, C. aequale, C. obesum, C. For- 
besi, C. moestum, C. vestitum. 

Diefe 37 Ramen bezeichnen einen Theil der neuen Urten, welche Barrande in 
den 3 Etagen des obern filurifhen Syſtems in Böhmen entdedte. Die Unterfchiebe 
biegen in den Dimenfionen und den Verzierungen der Schalenoberfläche. Der Ber 

—— und Abbildung aller ſehen wir entgegen. Haidinger's Berichte IN. 266; 
IV. . 


Phragmoceras Broderip. 


Das Gehaͤuſe iſt comprimirt, kurz und plump, fehnell an Größe zu⸗ 
nehmenb und nur anfangs gekrümmt. Die Mündung verengt ſich durch 
feitliche breite Kortfäge in der Mitte und erfcheint gegen ben Rüden hin 
tief ausgebuchtet. Die Oberfläche zieren gemeinlich ſtarke Querfalten, welche 
auf ben Seiten breitbogenig nad vorn, auf dem Rüden tief nach hinten 
gefrümmit find. Die Kammern find eng, ihre &Scheibemände meift flach 
eoncav mit auf den Seiten und dem Rüden fanft gefrümmter Nahtlinie. 
Der Sipho liegt ftetd unterhalb der Mitte, der Bauchfeite mehr als biefer 
genähert. Er ift groß und fcheint fi) in jeder Kammer zu erweitern. Die 
Wohnkammer nimmt mehr ald bie Hälfte bes. ganzen Gehäufes ein. 

Diefe Gattung umfaßt nur wenige, duch Krümmung, Größenzunahme, 
Zeichnung der Schalenoberfläche, Sipho und Kammern unterfchiedene Arten, 
welche fi) den Cyrtoceratiten innig anfchliefen. Die ftete Compreffion bes 
Behäufes, die ganz eigenthümlihe Mündung, die ſchnelle Größenzunahme 
und ber fubventrale Sipho bilden in ihrer Vereinigung die generellen Un⸗ 
terfchiede von voriger Gattung. Broderip erkannte biefelben zuerft 1839 
und fohlug für fie den Namen Phragmoceras vor. D'Orbigny vertaufcht 

Siebel, Fauns. Gephalspoden. 14 
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diefen Namen mit Campulites, welchen Deshayes bereits 1832 aufgeftkt 
hatte. Die Characteriftit bed Campulites, welche nur die Krümmung di 
Gehaͤuſes und die wahrſcheinlich fuhventrale Lage des Sipho hervocheht 
kann jedoch auch auf Eyrfoceratiten bezogen werben, ja es iſt nicht unmah 
fheinlich, daß Deshayes nur biefe von ben Orthoceratiten als Campuliten 
unterfcheiden wollte. Diefe Unbeftimmtheit nöthigt und, bie Benennung 
Phragmoceras vorzuziehen. 

Das Borkommen ber Arten befchränkt fi) auf die oberen ſiluriſchen 
und bie bevonifchen Schichten Europas. 


Phr. arcuatum. 


Sowerby, Sil. Syst. II. 621. 705. tb. 10. fig. 1; tb. 11. fig. 1. — Mani 
Catal. brit. foss. 186. — Quenftebt, Jahrb. 1840. 278. — Portieck, Beyer 
geol. Londond. 382. tb. 28a. fig.5. — Bronn, Gel. d. Ratur TIL 08, 

Campulites ärcuatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 29. 

Eine plump Eegelförmige, fanft gefrümmte Art mit fcharfen quer Baht 
thumsfalten auf der Oberfläche, mit relativ hohen Kammern und fehr diden, de 
Bauche ſtark genähertem Sipho. Cine quere Reihe kurzer Längseindrüde bazihat 
die Gränge der Wohnkammer. Sowerby unterfcheidet eine ſchlanke und eine gran 
gene Spielart. 

Die Eremplare lagern in den unteren Ludlowfchichten von Ludlow und Leiten 


Phr. inaequiseptatum. 


Portlock, Report geol. Londond. 382. tb. 33 A. fig. 4. — Bronn, A 
d. Ratur II. 968. | 
Unterfiheidet fi von voriger Art durch Iangfamere Groͤßenzunahme, durch fh 
geringe Krümmung und höhere Kammern. 
Bweifelhaften filurifchen Alters. 
Phr. ventrieosum. 


Sowerby, Sil. Syst. II. 621. 705. tb. 10. fig. 4—6. — Morris, Catal. bit 
fosa. 186.— Quenſtedt, Sahrb. 1840. NS. — Bronn, Gefch. d. Ratır IL 9 
Orthoceratites ventricosus. Steininger, Mém. soc. g6ol. I. 368. tb. 2.63 
— Derf., Berfteine. Eifel 42, — Austen, Transact. geol, soc. 2. ser. VI M 

Lituites flexuosus. Quenftebt, Petreflv. I. 48. If. 2. Fig. 2. 

Campulites ventricosus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 29. 

Die größte aller Urten, anfangs ſtark eingefrummt, dann fanft gebogen =! 
ſehr ſchnell an Umfang zunehmend, comprimirt, mit zahlreichen flachen Dumkln 
welche die Nahtlinie der Kammerwände kreuzen, indem fie auf den Geile am 
nad) vorn ſtark converen Bogen burchlaufen und gegen den Nüden bin ſih hl 
nach hinten biegen. Die Wachsthumslinien find diefen Falten parallel TiRä 
linie dagegen biegt fi) nur auf den Seiten fanft nach hinten ein und fleft = 
Rüden und Bauche glei hoch. Die Mündung trägt jederfeits einen breiten & 
tundeten Borfprung, welcher fi gegen ihre Öffnung kehrt und dieſe verengt. Ed 
ihre tief gebuchtete RKuͤckenſeite verengt fidh ein wenig. 

Steininger beſchrieb dieſe Art ald Orthoceratit aus der Eifel, und [pair der 
fepte fie Sowerby in die neue Gattung Phragmoceras. Quenſtedt, dieſelbe nik 
anerkennend, copirt Sowerby's Kigur als Lituites (Orthoceratites) flesue® 
Schloth., aber behauptet im Zerte nur, daß Sowerby's Urt der Schlothein io 
ſehr nahe ſtehez alfo Identität und Differenz derſelbe Begriffl 

In den unteren Ludlowſchichten von Aymeſtry, WRalveres, Dubley. 
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Phr. subventriceosum. 


Vernewil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 351. tb. 30. fig. 1. — Römer, 
Rhein. Übergangsgeb. HM. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 969. 

Cyrtoceras compressum. Goldfuss. 

Campulites subventricosus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 56. 

Kleiner als vorige Art, noch fehneller an Umfang zunehmend, Mündung mehr 
verengt, Sipho fehr groß und ganz randlih, Kammern relativ höher, Rahtlinie 
ihrer Scheidewände weniger gebogen. 

Im Kalk der Eifel bei Pfaffrath. 


Phr. compressum. 


Sowerby, Sil. Syst. II. 621. 705. tb. 11. fig. 2. — Verneuil, Russia a. Ural 
II. 393. — Morris, Catal. brit. fose, 186. — Portlock, Geol. Report Londond. 
tb.28B. fig.3. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 969. 

Campulites compressus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 20. 

Untexfcheidet fi) von vorigen beiden durch geringere Größe, ſchlankere Form, 
langfamere Srößenzunahme, gleihmäßigere Krümmung, engere Kammern und Mangel 
an queren Kalten. Die Wachsthumslinien verlaufen in derfelben Richtung. 

Sn den unteren Ludlowſchichten von Aymeftry. 


Phr. Brateri. 


Sr. MRünfter, Beitr. 5. Petrefto. TIL 105. — Verneuil, Transact, geol. 
soc. 2. ser. VL 386. — Portlock, Geol. Report Londond. tb.28B. fig. 3. — 
Bronn, Geſch. d. Ratur II. 960. 

Campulites Brateri. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 56. 

Diefe Urt erreiät eine anfländige Größe, ift fehr Leicht gekrümmt, nimmt lang» 
(am an Dicke, aber fehr ſchnell in ber Breite zu und verengt ih gegen ben Mund⸗ 
rand wieder. Ihre Dberfläche ift glatt, die Wohntammer fehe groß, die folgenden 
Kammern eng mit mäßig concaven Scheidewänden und fanft gebogener Rahtlinie. 
Der Sipho liegt nur wenig unterhalb der Mitte. 

Im Elpmenienkall von Gattendorf. 


Ungenügenb bekannte und zweifelbafte Urten. 

Phr. aautlieum. Sowerdy, Sil. Syst. II. 622. td. 10. fig.2. 3. — Campnlites 
nantilenus. D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 29. 

Das Schäufe ſcheint anfangs fpiral fih zu winden und hat unregelmäßige, auf 
den Seiten fi gabelnbe, breite Falten. Sipho und Kammern find unbelannt. 

In den unteren Lublowfchichten von Longmynd. 

Phr. conicum, Eichwald, Sil. Syft. Ehftland 100. 

Mißt nur 8 Linien Länge und 3 Linien mittlerer Breite, ift etwas gebogen und 
Hat 1%, Linien breite Kammerwände, deren KRaͤnder auf der Oberfläche als Rippen 
bervortreten. Die Schale fehlt, der Sipho unbekannt. 

Auf Ddinsholm. 

Phr. flexistria. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 11. tb. 1. fig. 7. 

Das bei M'Coyh aus dem Kohlenkalk Irlands abgebildete Fragment wie die 
beigefügte Diagnofe deuten auf eine andere Gattung, beren Beſtimmung jeboch aus 
den Angaben nicht zu ermitteln if. Das Fragment iſt feheibenfürmig, comprimirt, 
gewunden, die Oberfläche mit zahlreichen gebogenen Rängsftreifen und feinen Quer: 
Iinien. Gipho und Kammern unbelannt. 

Phr. conulus. Eichvald, Bullet. nat. Moscou 1846. XIX. 115. 

Eine völlig undeulbare Urt. 

14* 
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Phr. longum, Phr. Broderipi, Phr. Panderi, Phr. Forbesi, Phr. iaeve, Phr. 
pusillum, Phr. imbricatum, Phr. labiosum, Phr. callistoma, 


nennt Barrande (Haidinger’s Berichte III. 269.) die von ihm in der untern Etax 
des obern filurifhen Syſtems in Böhmen entdedten und noch nit beſchriebener 
Arten. 


Ascoceras Barrande. 


Diefe merkwürdige Gattung bezeichnet Barrande als eine ben Ptycho 
ceratiten in ber Samilie ber Ammoniaden entfprechende Korm, deren Kam: 
mern nicht fenkrecht gegen bie Achfe des Gehäufes ftehen, ſondern derſelben 
beinahe parallel, und deren gekammerter Theil zum Theil ben nicht gekam⸗ 
merten (?) umfaßt. \ 

Den früher für diefe Gattung angewandten Namen Cryptoceras hat 
Barrande fpäter mit bem obigen vertaufct. Die noch nicht befchrichenen 
Arten kommen in der untern Etage bes obern filurifchen Syftems in Böt 
men vor. (Haidinger's Berichte III. 268.) 


6) Gattungen mit geradem Bebäufe. 
Gomphoceras Sowerby. 


Die Somphoceratiten find allermeift gerade Gehäufe, in der Mix: 
ſtark bauchig erweitert und an beiden Enden verengt, comprimirt ober frai- 
rund, mit engen Kammern, randlihem bis centralem Sipho, verengter un 
fappiger Mündung und dünner, nicht befonders ausgezeichneter Schale 
Die Form bes Gehäufes bietet in diefer Gattung eine noch geringere Man- 
nichfaltigkeit als bei Cyrtoceras und Phragmoceras. Der Anfang ift ned 
bei feinem Exemplare beobachtet worden, fcheint jebodh von einer narffır 
migen Kammer gebildet zu fein. Die erften Kammern nehmen zur wer 
an Umfang zu, die folgenden ſchnell und bedeutend bis zur Wohnktammeı 
Diefe erreicht faft die halbe Höhe bed Gehäufes und nimmt in eben bew 
Grade, als die Erweiterung Statt hatte, ober fchneller an Umfang ab, fr 
daß das Gehäufe an der Mündung ftumpf zugefpigt erſcheint. Die aui 
fallend enge Mündung ift nicht dem Umfange des Gehäufes conform, fen: 
bern breifpaltig, bie Spalten ſchmal und eng oder buchtig erweitert. ode 
biefe Derengerung ber Mündung nicht eine Verfümmerung der Tentakels 
vermuthen laffen? Jedenfalls hatten dieſe Thiere eine ganz andere Kor’ 
bildung als die übrigen Nautilinen, unter denen wahrfcheinlich die Phragme 
ceratiten ihnen zunächft ftanden. Die Form des Gehäufes ift kreisrund 
oder etwas comprimirt. Biegung oder Krümmung ber Längsahfe Ieimt 
nur ausnahmsweiſe vorzutommen. Die Kammern find meift fehr nietrig 
ihre Scheibewände mäßig concav, die Ränder oder Nahtlinien derfelben g«- 
rablinig oder fanft gebogen. Der Sipho ändert feine Lage je nach er 
Arten vom Rande bis in die Mitte der Scheidewände. Gein Umfang ı*. 
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unabhängig von ber Größe bed Gehäufes, veränderlich, Hein bis ungehener 
groß, in jeder Kammer blafig erweitert. Die Schale des Gehäufes ift 
dünn und zart, bisweilen durchfichtig, volllommen glatt oder mit feinen, 
fanft gebogenen, queren Wachsthumslinien geziert, felten mit didleren, noch 
auf Steinternen fihtbaren Querfalten. Längszeichnungen, Rippen, Höder 
und andere Zierrathe wurben noch nicht beobachtet. 

Die Arten find erft feit etwa 20 Jahren bekannt und wurben an- 
fange als Drtboceratiten befchrieben. Im 9. 1839 hob zuerft Sowerby 
die generellen Charactere derſelben hervor und ftellte fie, durch die Form 
ihree Mündung und die feulen-, birn« oder tonnenfürmige Geftalt des Ge: 
häuſes audgezeichnet, als befondere Gattung unter bem Namen Gomphoce- 
ras zwifchen Phragmoceras und Orthoceras. Der Name fand jedoch) wegen 
des gleichgebildeten Gomphocerus in der Entomologie Anſtoß und G. Fifcher 
ſchlug deshalb den neuen Bolboceras und, da biefer bereits von Leach ver- 
geben war, bald darauf Apioceras vor. Gleichzeitig wählte M’Coy aus 
demfelben Grunde die Benennung Poterioceras. Ich behalte den Sowerby'⸗ 
fhen Namen bei, nicht allein, meil berfelbe den größten Beifall ſich erwor- 
ben, fondern weil er auch genügend von dem entomologifchen unterfchieben 
ift Durch das a in ber Endung von jenem mit u*. Zu biefen vier Be⸗ 
nennungen fügte Hall noch bie fünfte, Oncoceras. D'Orbigny hat in der 
firatographifchen Paläontologie die Gattung Gomphoceras nur auf die fpin- 
deiförmigen Arten mit verengter und comprimirter Mündung befchräntt und 
Oncoceras mit ranblihem Sipho davon gefrennt. Die Kenntniß der Arten 
verdanken wir Somerby, Gr. Münfter, Verneuil, Portlod, Keyferling und 
Hal. Eine natürliche, auf die Form der Mündung, die Geftalt des Ge- 
häufes und Lage des Sipho begründete Eintheilung derfelben läßt fih wegen 
der ungenügenden Kenntniß vieler noch nicht aufftellen. 

Die Arten verbreiten fi) durch die unteren und oberen filurifchen 
Schichten, durd die devonifchen in das Kohlengebirge, und find bis jegt 
aus Deutfchland, Rußland, von den britifchen Infeln und aus Nordamerika 
befannt. 


a) Aus dem filurifchen Gebirge. 
&. Halli. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 3. 
Orthoceras fusiforme. Hall, Pal. New York I. 60. tb. 20. 
Eine ſchlanke Art von mehr denn Fußlänge, Peulenförmig geftaltet und lang» 
am an Umfang zunehmend, mit engen Kammern und ercentrifhem Sipho. 
Sm Zrentontalt von Watertomwn. 


©) Ahnliche leicht zu verwechſelnde und doch nebeneinander beſtehende Namen 
ind lineale und lineare, lineatum; cylindricum und cylindraceum; annulare und 
ıanulatıum etc. 
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&. pyriforme. 

Morris, Catal. brit. foss. 179. — GEr. Keyferling, Beobachtet. Petichere 
land 269. Af. 13. Fig. 8. — Bronn, Geſch. d. Ratur II 538. — D’Orbigay, 
Pal. stratogr. I. 27. 

Orthoceras pyriforme. Sowerby, Sil. Syst. UI. 620. 705. tb. 8. fig. 19. 0. 
— Austen, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 466. 

Phragmoceras pyriforme. Eichwald, Bullet. nat. Mosoou 1846. 115. 

Gomphoceras minor. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 27. 

Ein geftielt birnförmiges, glatte® Gehäufe von beträchtlicher Größe, deſſen ver 
dickter Theil bis 4 Zoll Länge und 2% Boll Dide erreiht. Die obere Dälfte dei 
verbieten Theiles nimmt bie Wohnkammer ein, deren Mündung nur 1, Zoll Durd: 
mefier hat und, nah Keyſerling's Beobachtungen, tief dreilappig if. Die untere 
Hälfte des Gehäufes ift in niedrige Kammern mit fanft concaven Wänden geheilt. 
Der Sipho liegt in der Mitte zwiſchen Rand und Centrum, ift ziemlich did und 
in jeder Kammer ſchwach blafenförmig angefchwollen. 

Sowerby gründete auf diefe Urt zuerſt die Sattung, fheint aber, wenn anh 
größere, doch nicht fo vollftändig erhaltene Cremplare als Keyferling gekanst zu 
baben, denn er gibt nur einen Lappen an ber Mündung un. Des Legtern Erem- 
plar ift um Bieles Bleiner und hat unter der Wohnkammer nur 6, anftatt 9 Kım. 
mern, zeigt aber den Sipho nicht, daher bie Identität noch nicht außer Zweifel A 

In dem Aymeſtry⸗ und Wentodtalk bei Aymeſtry und Ledbury, fowie am Yirid 
auf dem Weſtgehaͤnge bes Ural. 


&. Eichwaldi. 

Vernewil, Russia a. Ural II. 357. tb. 24. fig. 9. — Bronn, Geſch. dv. 8: 
tur IIL 538. 

Oncoceras Eichwaldi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 3. 

Ein Feines, im Querſchnitt Freisrundes, nad der Mündung allmählig veres; 
tes Gehaͤuſe, beffen fanft concave Kammerwände gerade und horizontale Mäntır 
haben und in etwa 3 Millimeter Entfernung einander folgen. Der dicke ich 
nimmt faft den vierten Theil des Querdurchmeſſers der Kanımern ein und if blafy 
angefhwollen, fo jedoch, daß die Einfnürung in die Kammern, Die WUnfchepellen; 
in die Rammerwände fält. Die größte Dicke des Gehäufes liegt auf der legte: 
Kammer vor der Wohnkammer. Durch die glatte Schale ſcheinen Die Kammer 
wände hindurch. 

Im filurifhen Kalk bei Petersburg. 


b) Aus dem devoniſchen Gebirge. 


&. subpyriforme. 


Portlock, Geol. Report Londond. 381. tb. 28 A. fig. I. — Merris, Cara. 
brit. foss. 179. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 338. — D’Orbiguy, Pal stra- 
togr. I. 53. 

Orthoceras inflatum. Goldfuss, Mus. Bonens. — Quenftedt, Petreſto. L 
45. If. 1. Fig. W. 

Orthoceras subpyriforme. Gr. Münfter, Beitr. 5 Petreffd. III. 103. If. M. 
Big. 10. — Vernewil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 347. 6.28. 68.3. — u: 
mer, Rhein. Übergangsgeb. 94. 

Eine birnfoͤrmig geftaltete, etwas deprimirte Art von mittlerer Größe, wmeid: 
bis im die obere Hälfte der Wohnlammer gleichmäßig an Umfang wäh umb baz- 
gegen die enge Mündung hin fehnell verengt, fo daß der obere Theil der Dede 
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kammer etwas Deprimirt und abgerundet geftaltet if. Der Sipho .ift Hein, bie 
Kammern fehr niedrig, die Schalenoberflädhe glatt. 

Gr. Münfter befchreibt diefe Urt aus dem Clymenienkalk vom Schübelhammer 
und Gattendorf und zeichnet ihre Kammern ziemlich Hoch und ben Sipho intermebdiat. 
Die Eifeler Epemplare von Pfaffrath dagegen haben, nad) Berneull, einen rand- 
lihen Sipho und die Kammern niedriger. Die filurifchen Gremplare endlich, welche 
Portlo® abbildet, zeichnen fi durch ſchlankere, weniger birnfoͤrmige Geſtalt aus. 
Über die Identität diefer drei Vorkommniſſe kann ohne Vergleichung der Driginal« 
eremplare nichts entfchieden werben. 


@. sulecatulum. 


Vernexil, Russia a. Ural II. 357. tb. 25. fig.6. — Bronn, Geſch. d. Ratur 
IIL 538. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 53. 

Ortboceras Eifelii. Helmerfen, Seogn. Iimen: u. Peipusfee 6. 

Orthoceras subfusiforme. Verneuü, Russia a. Ural I. 45. 

Das ſchlanke Gehäufe nimmt bis in die Wohnlammer Iangfam an Umfang zu 
und verengt fi) dann fchnell bis zum Mundrande. Die Kammerwände find fanft 
concav , ihre Scheidewände folgen in 3. Millimeter Entfernung voneinander und 
haben fanft gebogene Rabtlinien. Die Dberflähe der Steinkerne zeigt wellige, den 
KRändern der Rammerwände nicht parallele Querlinien. Der Beine Sipho ift dem 
Rande genähert. 

Berneuil hielt die Fragmente diefer Urt anfangs für Orthoceratiten und glaubt, 
daß auch die fragmentären Drthoceratiten bei Helmerfen wahrſcheinlich hierher ge- 
hören. 

In den devonifhen Schichten bei Boronefe am Don, bei Pskof, am Ilmenſee, 
vielleicht auch im rheinifchen Ubergangsgebirge und bei Battendorf. 


Römer, Paläontogr. IH. a. 38. &f.6. Fig. 1. 

Ebenfalls allmählig und nicht bedeutend an Umfang zunehmend, Freisrund, mit 
nad) oben an Höhe zunehmenden Kammern, Pleiner Wohnkammer, fehr kleinem, 
faſt randlihem Sipho, feinen Querlinien und in größeren Wbftänden einander fol: 
genden Ringfalten auf der Schalenoberfläde. 

Sm Kalk von Iberg. 


&. subfusiforme. 


Portlock, Geol. Report Londond. 381, tb. 24. fig. 5. — Morris, Catal. brit. 
foss. 179. — Eihwald, Urwelt Rußl. II.70. Af. 3. %ig.7.8.— Bronn, Geld. 
d. Ratur IL 538. — D’Orbigny, Pal stratogr. I. 53. 

Orthoceratites calycularis. Steininger, Berfteine. Eifel 43. — Idem, Mem. 
soc. geol. I. 360. tb. 23. fig. 2. 

Orthoceras subfusiforme. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. UI. 103. Zf. 20. 
Fig. 6—9. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 347. tb. 28. fig. 2. — 
Römer, Rhein. Übergangsgeb. M. 

Ein ſchlankes, dickſchaliges Gehäufe mit fehr langſamer Größenzunahme und 
allmähliger Verengung gegen die Mündung hin. Der Umfang des Gehäufes ift 
kreisrund. Die Kammern reihen bis in den dickſten Zeil, find ziemlich hoch, ihre 
Scheidewände geradrandig. Der Sipho ift fehr Mein und nah am Bande gelegen, 
bie Schalmoberfläche vollkommen glatt. . 

Unter den vorigen bat G. Halli große ühnlichkeit, aber unterſcheidet ſich durch 
tie comprimirte Geftalt, die engeren Kammern mit gebogenen Rahtlinim und ben 
cöflig randlichen, größern Sipho. G. pyriforme ijt fowohl durch bie kürzere, ges 
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drungenere Geftalt als durch Größe unb Lage des Sipho unterſchieden. Er. Mün—⸗ 
fter bildet ſchlankere und plumpere Spielarten ab, erftere auch Porto und Sich⸗ 
wald. Des Letztern GEremplar ift im Romenclator mit G. Eichwaldi identiftcirt 
worden, allein Eichwald gibt einen randlichen Sipho an und erwähnt nichts von 
defien Größe und Anſchwellungen. Dagegen fpricht er von feinen Längslinien, welche 
auch Steininger feinem O. calycularis zuſchreibt. 

Sm Clymenienkalk vom Schübelhammer, bei Oberſcheld, Reval. 


0) Aus dem Koblengebirge. 
G. fusiforme. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. 1. 112. 

Orthoceras fusiforme. Sowerby, Mineral Conchol. VI. 167. tb. 558. fig. I. — 
Phillips, Geol. Yorksh. II. tb. 21. fig. 14. 15. — Keferftein, Naturgeſch. I. 
518. — Morris, Catal. brit. foss. 184. — Fahrenkokl, Bullet. nat. Moscou 1844. 
781. — Bronn, Gef. d. Natur II. 864. 

Poterioceras fusiforme. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 10. 

Das Gehäufe ift ſchlank keulenfoͤrmig geftaltet, glatt und rund, der Sipho Fat 
mittelftändig. Die Keulenform unterfcheidet diefe Art befonders von dem Tangfamer 
vergrößerten, mit Querfalten verfehbenen G. sulcatulum. 

Im Bergkalk von Queen's County in Irland und von Prefton in Lancaſhire, 
Bolland, Kildare. 


&. coräiforme. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

Orthoceras cordiforme. Sowerdy, Mineral Conchol. II. 8. tb. 247. — 
Krüger, Urweltl. Raturgef. II. 108. — Keferftein, Raturgefh. I. 517. — 
Quenftedt, Jahrb. 1840. 265. — Morris, Catal. brit. foss. 184. — Bronn, 
Geſch. d. Ratur III. 865. 

Poterioceras ventricosum. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 10. tb. 1. fig. 2. 

Gomphoceras ventricosum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

Eine Art von riefiger Größe, fehr fchnell an Umfang zunehmend, daher Barı 
und auffallend dic, glatt, Ereisrund im Durdhfchnitt, mit niedrigen Kammern umd 
flach concaven, geradrandigen Scheidewaͤnden. Der Sipho ift groß, faſt mittelftin- 
dig, in jeder Kammer blafig angefchwollen. 

M’Eoy unterfcheidet von Sowerby’s Art ein P. ventricosum, deflen Diagnoie 
und Abbildung jedoch keinen beachtenswerthen oder gar fpecifiiden Character enthält 

Aus dem Bergkalk von Cloſeburn und in Irland. 


&. trochoeides. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

Apioceras trochoides. Fahrenkohl, Bullet. nat. Moscou 1844. XVU. 770. 
tb. 19. fig. 1. 

Schnell zunehmenter Steinkern aus dem Bergkalk von Karowa, nur die Wabt- 
linien der Scheidewaͤnde zeigend. 


Ungenügend befannte Arten. 

G, compressum. Römer, Paläontogr. IT. 4. If. 1. Big. 7. 

Römer diagnofirt diefe Art als länglich oval, comprimirt, mit niedrigen Ram- 
mern, aus dem Graumadenfandftein des Kableberged. Diele Diagnofe läßt die Wer 
wandtſchaft und Exiſtenz der Art völlig unbeftimmt, die Abbildung flimmt bis =.’ 
den Mangel der Querfalten mit G. sulcatulum überein. 
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Apioceras recurvum. Fischer, Bullet. nat. Moscon 1848. Ill. 1335 IV, 458, 

Wird als deprimirt, dreifeitig von rechts nach links und gekrümmt diagnofirt, 
aus dem Kohlenkalk der Dcca und von Yele;. 

G. imperiale. G. Halli, G. mumia, G. bohemicum, G. cylindricum, G. Con- 
radi, G. Agassizii, G. extenuatum, G. porrectum, G. rigidum, G. sulcatum, G. 
ovum, G. amphora, G. amygdala, G. clava, G. vetus, G. gratum, G. infaustum. 
Barrande, Haidinger’S Berichte III. 208. 

Bon Barrande in der untern Stage des obern filurifchen Syſtems in Böhmen 
waterfchiebene, aber noch nicht befchriebene Arten. 


Orthoceras Breyn. 


Die Orthoceratiten find gerade, drehrunde ober comprimirte vielkam⸗ 
merige Gehaͤuſe mit allermeift gerabrandigen, concaven Scheidewänden, einem 
von der Mitte bis zum Rande in feiner Lage ſchwankenden Sipho unb glat- 
ter oder gezeichneter Schalenoberfläche. 

Diefe Gattung bildet das äußerfte Glieb in der Familie der Nautili⸗ 
nen, beren Reihe mit bem völlig eingerollten Nautilus und Trochoceras 
begann, und entfpricht in biefee Dinficht den Baculiten in der Familie der 
Ammoniaben. Die gerade, geſtreckte Geftalt des Gehäufes theift fie noch 
mit Gomphoceras, von ber fie fi) wefentlich durch die gleichmäßige, fehnel- 
lere oder geringere Größenzunahme unterfcheibet. Ploͤtzliche bauchige Er- 
weiterumgen unb ebenfo auffallende Berengerungen find noch bei keinem 
Drthoceratiten beobachtet worden. Der Grad bes fchnellern ober geringern 
Wachsthums ift jedoch je nach ben Arten ein fehr verichiedener. Bon ber 

auffallend kurzen, plumpen Kegelform, welche an bie Ylveoliten ber Be⸗ 
lemniten erinnert und nicht felten auch mit denſelben vermechfelt worben ift, 
finden ſich alle Übergänge bis zum geſtreckten Kegel und ſelbſt zum Cylin⸗ 
der. Der Mangel vollftändiger Eremplare hat zwar das Vorkommen vollig 
cylindriſcher Drthoceratiten noch nicht zur unzmeifelhaften Gewißheit geführt, 
indeß laffen doch viele Fragmente verfchiebener Arten, die in ihrer beträdht- 
lihen Länge feine mefbare Größenzunahme zeigen, die cylindrifche Geftalt 
mancher Gehäufe mit großer Wahrfcheinlichkeit vermuten. Alle Arten 
wachfen gleichmäßig im Umfang weiter, die einen fchneller, bie anderen lang ⸗ 
famer vom Jugenbzuftande bis ins Alter, und ed würde aus einem Fra⸗ 
gment fih der früher gebildete Theil des zugehörigen Eremplars ober aus 
der Wohnkammer ſtets das ganze Eremplar mit Hülfe der gleichmäßigen 
Größenzunahme berechnen laſſen, wenn nicht ber Anfang bes Gehäuſes von 
veränberlicher Größe wäre, denn bie erfie ober embryonale Kammer ſchwankt 
von unfcheinbarer bis zu ziemlich beträchtlicher, in ihrer äußerfien Gränze 
noch nicht bekannter Größe. Um gleich hier auf die Größe der Orthocera⸗ 
titen überhaupt aufmerffam zu machen, fo unterliegt es keinem Zweifel, 
daß einige berfelben die größten Urten der vorigen Nautilinen und wohl 
aller Acetabuliferen noch übertroffen haben, felbft wenn man die gefrumm- 
ten und gewundenen Gehäufe der erfteren in der Richtung ihrer Längsachfe 
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mißt. Die zahlreichen Beifpiele jedoch, welche von 6, 10, ſeibſt 12 Kuh 
und noch längeren Orthoceratiten angeführt werben, beruhen nicht auf bi 
recter Beobachtung , fondern auf der durch ben unbekannten Umfang ie 
erften Kammer trügerifchen Berechnung, welche bei cylinbrifchen Fragmen⸗ 
ten, deren Eremplaren wir eine unendliche, d. 5. vollig unbeflimmte Größ 
zufchreiben müffen, ganz unzuläffig ifl. Die Heinften Arten feinen nit 
unter einer Linie Durchmeffer bei etwa Zolllänge gemeffen zu haben. — 
Unterbroden wird das gleichmäßige Wachſsthum nur am Mundrande oder 
in bdeffen nächfter Umgebung durch eine leichte Verengerung oder Erweite 
rung, welche niemals den Grab der Stärke erreicht, welchen wir bei einigen 
der vorigen Nautilinen fanden. Ziefer hinab an der Wohnkammer oder 
hinter derfelben werben nur wenige Beifpiele von ungleichmäßiger Gröfen- 
zunahme angeführt, und biefe beruhen fämmtlich auf ungenügender Grhar 
tung ber Eremplare. Der Wachsthumswinkel ber Gehäufe, wiewohl im 
ſpecifiſchen Beſtimmung widtig, ift nur von fehr wenigen Arten genau am 
gegeben morden. Da derartige Meffungen, von Zeichnungen enfchet, 
werthlos find und mir nur ein fehr geringes, dazu geeignetes Material u 
Gebote flieht, fo kann ich bei der Characteriſtik ber einzelnen Arten au 
nur in wenigen fällen biefelben genaw angeben. Es ift indeß ſeht w 
wünfchen, daß biefem Character mehr Aufmerkſamkeit als bisher gefchenkt mal. 

Die Korm des Gehäufes geht von ber vollkommen kreisrunden bed 
die ovale und comprimirte in die völlig plattgedrüdte zweikantige ie 
weich’ Iegtere zur Aufftellung der im Übrigen gar nicht ausgezeichneten x 
tung Gonioceras Veranlaffung gegeben bat. Quenſtedt Teugnet das Br: 
tommen ganz freisrunder Gehäufe und unterwarf wohl nur eine ger 
Anzahl von Eremplaren ber forgfältigen Prüfung, denn ich fand diefebe 
gerade nicht fehr felten. Die bei Weitem größere Artenzahl erſcheint Id 
deprimirt oder comprimirt und ber Kreisform aͤhnlich, ovale und eliprik 
find feltener, und die flachen kantigen Gonioceras werben nur in ſcht ® 
nigen Arten aufgeführte. Ebenſo fehlen noch kantige Formen vollig, ben 
Portlock's O. triangulare mit unbefanntem Sipho und Scheibemänden ve 
dient hier Beine Berückſichtigung, und Verneuil's gleichnamige Urt if me 
dreifeitig, aber mit völlig abgerundeten Kanten. Die Zängsrippen, 
eine kantige Form erzeugen könnten, treten niemals in überwiegende Get 
widelung auf. 

Die Kanımern und ihre Scheidewaͤnde zeigen je nach ben Arten ko 
achtenswerthe Unterfchiede. Die Höhe ber erfleren variiert unabhängig "* 
der Größe des Gehäufes und deſſen Wachethumswinkel, wiewohl im Al 
meinen behauptet werden darf, daß die Arten von beträchtlicherer Größt u 
die Pegelförmigen mit fehnellem Wachtthum niedrigere Kanımern habe u 
die Meinen und die Iangfam an Umfang zunehmenden. Genaurte Sale" 
angaben über dieſes Verhaͤltniß fehlen jedoch noch von ben ar 
Arten, daher wir uns mit ben allgemeinen Ausdrücken „ſehr hoch“ für di 
Kammern begnügen müffen, deren Höhe dem Querdurchmeſſer gleich a 
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oder übertrifft, „hoch“, wenn bie Höhe merklich geringer als der Durchmeffer 
iſt, and „‚niedrig” oder „fehr niedrig”, wenn biefes Verhaͤltniß fehr auffallend 
erſcheint. Für bie verfchiedenen Alterszuſtaͤnde deffelben Eremplars fehlt es 
uns gleichfalls noch an ausreichenden Beobachtungen in biefer Hinſicht, da 
bie meiften Eremplare fragmentär find. Gehäufe ohne merkliche Groͤßen⸗ 
zunahme und colindrifche fcheinen immer gleich hohe Kammern zu haben, 
ebenfo viele von ben beutlich Begelförmigen, und nur bei einigen ber legte 
ren wird eine wirkliche Höhenzunahme mit dem Alter wahrgenommen. Die 
erfte Kammer ſcheint napf- oder Fegelfürmig geweſen zu fein, je nachdem 
das Gehäufe zierlich und ſchlank kegelförmig ober plump und cylindriſch ge- 
flaltet iſt; ob auch kugelig, wie man vermuthen könnte, darüber fehlen 
Beobachtungen. Gigenthümlich find bie von Portlocd generell unterfchiedenen 
Coleoceras, welche mit einem im Verhaͤltniß zu den übrigen Kammern 
ſehr hohen und auch wohl erweiterten Hohlkegel beginnen. Der Exhal- 
tungszuftand der Eremplare gewährt indeß noch Feine genügende Einficht in 
diefes merfwürbdige Bildungsverhältnif. Die Wohnkammer nimmt hoͤch⸗ 
fiens bie Hälfte bes ganzen Gehäufes ein, bei längeren und größeren nur 
ein Deittheil und weniger. Ihre Geſtalt entfpricht ber des übrigen Thei⸗ 
les, nach vorn erweitert bei kegelfürmigen, culindrifch bei cylindriſchen Ge⸗ 
häufen. Der ſchwachen Einſchnürung vor der Mündung bei dem nord- 
ameritanifhen O. constricetum unb der vorkommenden Grmeiterung ber 
Mündung feibft ift bereits gebacht worden. Cine befondere Beachtung ver- 
dienen die vorzüglid an Steinkernen von O. regulare in ber Nähe ber 
Mündung vorkommenden 3 länglich ovalen Eindrüde in regulärer Stellung. 

Ihnen entiprechen an bee Innenfeite der Schale, obgleid fie noch nicht be. 

obachtet worden find, 3 gleichgeftaltete Erhabenheiten. Ihre Deutung auf 
Mustelanfagfiellen liegt zunächſt, aber welchen Zwei 3 regulär geftellte, 
in ber Nähe der Mündung angeheftete Muskeln gehabt haben können, 
barüber ift es ſchwer, auch nur eine Vermuthung zu äußern, weil nirgends 
etwas Analoges gefunden wird. Die Mündung hat den Umfang, welchen 
das Gehaͤuſe zeigt. Ihr Rand erfcheint bei ausgewachienen Eremplaren 
micht feharf, fondern etwas verdidt. Tiefe Ausbuchtungen und Borfprünge, 
weiche bei ben vorigen Gattungen nicht felten waren, fehlen hier faft ganz. 
Nur fanfte Biegungen kommen auf ber Rüden» und Bauchfeite vor und 
ähnliche feichte Vorfprünge an ben Seiten. Die Rammerwände zeigen alle 
Übergänge von den faft flachen bie zu den halbkugelig gewölbten und läßt fich 
im Allgemeinen annehmen, daß bie engeren Kammern meift flärker gemölbte 
Scheibewände haben als die höheren. Ihre Ränder verbinden fi in ger 
raden und horizontalen Rabtlinien mit bem Gehäufe, oder in nur fanft auf ber 
Müdenfeite gebogenen. Geknickte oder tief gebogene Nahtlinien wurden noch 
bei keiner Art beobachtet, dagegen ftehen die Scheibemände nicht ſtets vecht- 
winkeig gegen die Achſe des Gehaͤuſes, fonbern zumeilen mehr weniger ge- 
neigt. Die Zahl der Kammern enblich läßt fich bei dem Mangel vollftän» 
diger Eremplare nicht mit Sicherheit ermitteln. Die größte Anzahl mag 
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in einzelnen Arten wohl 100 betragen haben, benn man zählte in Fragımen- 
ten 70 bis 80. 

Der Sipho ſchwankt in feiner Lage von der Mitte bis zum Rande 
oder ber Bauchfeite des Gehäufes. Am geeignetften bezeichnet man diele 
Lage mit central, fubcentral, centromarginal und marginal. Der unbe 
flimmtere Ausbrud marginal ift bei den Orthoceratiten ben vom Rüden 
und Bauche entlehnten dorfal und ventral vorzuziehen, weil beide Gegenden 
oft fo völlig miteinander übereinftimmen, daß die Rage des Sipho gar nicht 
nach ihnen feftgeftellt werben Tann. In ben meiften Fällen burchbricht er 
das Centrum ber Scheibewände ober bie Nähe beffelben, bei wenigen Arten 
liege er hart am Rande. In feiner übrigen Beſchaffenheit zeigt er bier die 
größte Mannichfaltigkeit unter allen fiphonoferen Gephalopoden. Die Größe 
ſchwankt, unabhängig von ber des Gehäufes, von dem Haarfeinen, aber 
nicht Unfichtbaren, wie Eichwalb behauptet, bis zum halben Umfang bes 
Gehäufes felbft und noch darüber. Dabei ftellt er eine gleichmäßige cylin⸗ 
drifche und einfache Röhre bar ober er ſchwillt perlfchnurartig auf. Die 
Anſchwellungen, nur leicht ober bis zur Kugelform ausgebehnt, liegen aller 
meift in den Kammern, nur in wenigen Fällen entfprechen fie ben Scheibe 
wänden, fo daß bie jebesmalige Einfchnürung in die Mitte ber Kammer 
fällt. Eine befondere Eigenthümlichkeit beobachtete Barrande bei böhmifchen 
Sremplaren, die er O. pelagicum nennt, indem nämlich ber Sipho in ben 
niedrigen Kammern einen kurzen Doppelkegel barftellt. Fiſcher bildet dieſe 
vereinzelten Siphonen in ber Oryctographie von Moskau als Epitonites 
aus der Klaffe ber Rabiaten ab. Bei einigen Arten wirb der innere Raum 
des Sipho von fenkrecht von einer centralen Achfe ausgehenden rabiaten 
Lamellen erfüllt. Diefe Achfe bildet nicht felten eine befondere cylindriſche 
Nöhre, einen Sipho im Sipho. Diefe innere Structur bes Sipho allein 
ale Folge des Verfteinerungsproceffes zu betrachten, ift unzuläffig. Es ſchei⸗ 
nen vielmehr jene Madiallamellen im Leben des Thiered wie die TBanbduas 
des Sipho felbft Häutige Falten geweſen zu fein, welche die innere Fläche 
der Eiphonaltöhre erweitern follten, unb dann zugleich eine abſondernde 
Zunction des Sipho andeuten, welche freilich durch die Unterfuchung bes 
lebenden Nautilus nicht beftätige worden ifl. Die forgfältige Unterfuchung 
eines unverfehrt erhaltenen Eremplare mit bem YAusgange bes Sipho in die 
Wohnkammer Eönnte vielleicht über diefes eigenthüumliche Bildungsverhäluif 
mehr Licht verbreiten, indem nachgewiefen würde, ob bie centrale Röhre, 
getxennt von dem fie umgebenden gefalteten Sipho, mit dem Körper dei 
Thieres verbunden war ober beide vereinigt. Im erftern Falle wäre eine 
boppelte Function bes Sipho außer Zweifel. Uberrafchend endlich ift ned 
eine zwiefadhe, am Sipho der Drthoceratiten bis jegt allein beobachtete Er- 
fheinung. Hal fand nämlich bei einigen norbamerifaniichen Orthoceratiten, 
welche er deshalb in die eigenthümliche Gattung Endoceras vereinigt, is 
dem umfangsreihen Sipho einen kleinen vollfländigen Orthoceratiten inte 
gend. Denfelben für einen Embryo bed ausgewachſenen Eremplars zu ha! 
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ten, verräth einen großen Mangel an Ginficht in den Organismus der Ge- 
phalopoden. Er ift duch Zufall in bie weit geöffnete Siphonaltöhre ge 
langt. Übrigene führt Deshayes fchon in der Bruguiere’fchen Encyelopädie 
ein folche® Vorkommen an. Weniger auffallend ift diefe Erfcheinung und 
auch häufiger, wenn feine nähere Beziehung des inliegenden Eremplars zu 
dem umfangsreichen Sipho fich zeigt, wie bei Klein’ und Breyn’s Figuren. 
Die andere Erfcheinung erwähnt Sowerby von feinem O. bisiphonatum 
mit 3 Siphonen, einem fehr großen, dem Rande genäherten und einem 
viel kleinern daneben, der Mitte der Gcheibewänbe genaͤhert. Bei bem 
Mangel an Driginaleremplaren enthalten wir uns jeber Vermuthung über 
diefes höchſt eigenthümliche Verhaͤltniß. 

Die Scale des Gehäufes beftcht aus bünnen, übereinander gelagerten 
Schichten und ift je nach den verfchiebenen Arten von veränberlicher Stärke. 
Nicht felten ift ihre Oberfläche volllommen glatt unb zeigt Feine Spur von 
tingförmigen Wahsthumslinien. Diefe erfcheinen bei anderen Gehäufen als 
zarte, horizontale ober fanft gebogene Ringlinien und unregelmäßig ober in 
größter Regelmaͤßigkeit, fo bag man fie für einen befondern Schmuck ber 
Schale, etwa für feine Rippen, halten möchte. Diele treten, unabhängig 
von den WBadhsthumslinien, als Ringftreifen oder flärker als Singrippen, 
bald fcharf, bald abgerundet, näher oder entfernter hervor, ja es findet fi, 
daß die Schale felbft in flachwellige Erhabenheiten getheilt ift durch quere 
Einfgnürungen. Wahsthumslinien bebeden, mehr weniger marfirt, bie 
Rippen und deren Zmwifchenräume. Außerdem find einige Gehäuſe noch 
durch Längslinien und Längsrippen ausgezeichnet. . Die Längslinien erfchei- 
nen bisweilen erſt unter ber Loupe ober auch auf ber zweiten Schalenfchicht 
deutlich, von den äußeren ganz verdeckt. Die Längsrippen, allermeift in 
fehr regelmäßiger Anorbnung, erreichen niemals bie Stärke ber Ringrippen 
oder bie bei manchen Arten der vorigen Gattungen. Sie kommen beide, 
Längslinien und Rippen, allein oder zugleich, ober auch die Ringrippen 
kreuzend vor. Knoten, Höder, Stacheln und andere auffallende Zierrathe 
werden nur fehr felten beobachtet und find ftet® von der Anordnung ber 
Rippen abhängig. 

Der Erhaltungsgrab ber Eremplare endlich ift im Allgemeinen fehr 
ungenügend. Allermeiſt fragmentär, am untern Theile oder an der Wohn- 
kammer unvollftändig, beftehen fie nur in Steinternen mit deutlichen Kam- 
mermwänden und Sipho oder nicht. Iſt die äußere Oberfläche ſchön erhal 
ten, fo mangelt oft die innere Structur, indem fpäthige Kalkmaſſe Scheide- 
wände und Sipho zerftört hat, oder das Eremplar überhaupt nur die Aus- 
füllung des hohlen, vom zerflörten Gehäufe gebildeten Raumes barftellt. 
Auch einzelne Siphonen werden gefunden und geben in ihrer Ahnlichkeit 
mit vollſtaͤndigen Orthoceratiten und Polypen Anlaß zu falſchen Deutungen. 
Die beſonders an amerikaniſchen Exemplaren nachgewieſenen Spuren von 
weichen Theilen bes thieriſchen Körpers find Concretionen. 

Die Gefchichte der Orthoceratiten beginnt immitten des 16. Sahrhun- 
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derts, wo ihrer Geßner zuerſt gedenkt. Die Kammertheilung an wwahrfden- 
lich verwitterten Steinkernen führte denfelben zu der Anficht, daß die Dr 
thoceratiten Krebsſchwaͤnze feien. Aldrovand tritt 100 Jahre fpäter biefe 
Anficht bei, und merkwürdig findet man bei Luid biefe Verſteinerung gr 
nicht erwähnt; vielleicht, wie fchon Walch vermuthet, identificirte berfelbe fie 
mit den Belemniten, deren er 70 umb auferbem noch 10 Wiveofiten aufı 
zähle. Auch Lachmund, Lifter, Lange, Baier und andere Schriftſteller jener 
Zeit erzählen Nichte, was auf eine Kenntnif ber Örthoceratiten beutete. 
Scheuchzer iſt ber einzige unter ihnen, ber diefe Formen beachtete, dem 
fein Ceratoites annulatus, fowie fein Alveolit von Querfurt fcheinen auf 
ihnen zu beruhen. Swedenborg theilt 1722 noch Geßner's Anficht, wu 
gleichzeitig bildete Volkmann fchlefifche Eremplare ab. Endlich erkannt: 
Gmelin 1728 die Kammertheilung und den Sipho an O. vaginatum, ven 
welchem er mehre Figuren nach Peteröburger Eremplaren als radü artica- 
lati lapidei liefert. Die richtige Deutung ber lange vernadhläffigten Röcper 
gibt zuerft der fcharffinnige WBreyn 1732. Mit dem trefflich gewählten 
Namen Orthoceras bezeichnet er zum Unterfchiebe von ben Limiten und 
Ammoniten gerade polythalamifche Cephalopodengehaͤuſe, und fucht dexem fpe- 
ciſiſche Differenzen vornehmlich in ber Lage bes Sipho, in der Hahe ber 
Kammern unb in ber äußern, Türzern ober längern SKegelgeftalt. Rad 
diefen Sharacteren beſchreibt er 9 Arten und begleitet biefelben mit verte 
lichen Abbildungen. Geine Nachfolger verließen leider bie ſcharf befkium 
ten Diagnofen, vernachläffigten ben Urtbegriff und erweiterten der Gattungs- 
begriff ganz unbeflinmt. Zunaͤchſt wurden bie von Plancus umterfwdten 
geradgehaͤuſigen Foraminiferen als bie, wenn auch miktoſtopiſch kleinen 
lebenden Repraͤſentanten der Orthoceratiten betrachtet, und dann die verſchie 
ben geſtalteten Graptolithen, troß ihrer Polhpennatur, damit vereinige 
Klein theilt ſeine gekammerten Tubuli in kegelförmige, cylindriſche, bentef- 
tenfoͤrmige, gekrümmte, wohin bie Lituiten, und in gerippte. Bei Walleris⸗ 
finden ſich wieder die Krebsſchwänze und Alveoliten ber früheren Sqheiſt⸗ 
fteller mit ben Drthoceratiten vermengt, während Reinhard bei Wefdere: 
bung der Mecklenburgiſchen Eremplare ſich firenger an Breyn halt. Ber 
trand, Vogel, Arenswald, Züdert, Wright, Linn‘, Garkhäufer bringen aufer 
einigen neuen Arten nichts Neues zur Erforſchung ber Orthocerariteumete: 
bei. Auch die gelehrten und umfaffenden Abhandlungen von Walch wei 
Schröter bleiben weit hinter Breyn's vortrefflicher Differtation. Sie geben 
zwar auf eine fehr fpecielle Unterfuchung bes reichhaltigen Materials ein. 
aber können bie Lituiten, Graptolithen und ähnliche Formen von ben eigent- 
lichen Orthoreratiten nicht feheiden. Ihre Eintheilungen enthalten daher bie 
verfchiedenften Geftalten nebeneinander und verdienen feine befondere Be 
rüdfichtigung. Im Unfange diefe® Jahrhunderts unterwarf Montſert die 
Drthoceratiten einer neuen Prüfung, aber mit demfelben unglüdiiden Er 
folg, den wir über feine Unterſuchungen ber vorigen Gattungen berichteten. 
Die neuen Öattungen Molossus und Achelois, wenn leptere überhaupt bier- 
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her gehörig, entbehren jeder natürlichen Begründung, und fanden verbienter 
Maßen keine Theilnahme. Martin, Parkinſon, Sowerby und Schlotheim 
beſtimmten z. TH. die ſchon bekannten Arten näher, z. TH. lieferten fie 
Diagnoſen bis dahin ungekannter. Sowerby aͤnderte ohne Grund und viel⸗ 
leicht auch abſichtslos die Breyn'ſche Benennung in Orthocera um. Eben 
dieſen Ausdruck behält Lamark für ein aͤhnlich geſtaltetes Foraminiferen⸗ 
gehäufe bei, waͤhrend er die eigentlichen Orthoceratiten unter feinem unge⸗ 
nügend biagnofirten Hippurites und Conilites begriffen zu baben fcheint. 
Defrance nimmt die Somerby’fche Gattungsbiagnofe, welche einige der vo- 
rigen Gattungen einfchließt, unverändert auf unter Breyn’s Benennung, 
vermutbet aber, daß der Homaloceratit bei Hübſch und andere Baculiten- 
figuren alterer Schriftſteller generell identiſch fein. Cuvier und b’Drbiguy 
erkannten bie foftematifche Bedeutung der Sattung richtiger, und Deshayes 
unterſucht dieſelbe noch grünblicher, indem er zugleih bie gekrümmten als 
Campulites davon trennt und bie von Latreille aufgeſtellte Familie ber 
Orthocerata, in welcher die verfchiebenften Gattungen vereinigt find, einer 
Kritit unterwirft. In gleicher Zeit, alfo faft 100 Jahre nach Breyn, be 
gann exrfl die Auflöfung und Zerftüdelung von deſſen Orthoceras. G. 
Fiſcher begründete 1839 auf Eharactere, denen wir hüchftens eine Gruppen» 
bedentung beilegen Pönnen, die Gattung Melia, deren Ramen er fpäter, 
um bie Berwechfelung mit einer gleichnamigen Pflanzengattung bei Linne 
zu vermeiden, in 'Thoracoceras umwandelte. Auf die Stellung bes Sipho 
und die äußere Befchaffenheit der Schale allein geftügt, muß biefe Gattung 
wieder ängezogen werben. Darauf ſchied Bronn nach Abbildungen bei 
Bigsby bie amerikanifchen Arten mit perlfchnurförmigem und im Innern 
rabiallamellirtem Sipho als Actinoceras unb anbere mit nach vorn con- 
veren Scheibdewaͤnden als Conoceras. Legtere fcheinen nicht wieder beobach⸗ 
tet zu fein und bie Gattung ift im Nomenclator zugleich beibehalten wor» 
den und ächt. Actinoceras bagegen wurbe bald barauf von Trooſt noch 
mals als Conotubularia befchrieben, von Stodes aber unter Bronn’s Be 
nennung nur wenig abweichend biagnofirt und zu ihr bie neue Gattung 
Ormoceras hinzugefügt. Cine dritte von Stodes errichtete und anfangs 
in bie Kaffe der Polypen geftellte Gattung Huronia beruht auf bloßen 
Siphonen ber erftern. Im legten Jahrzehnt fügte zuerſt Conrad noch eine 
neue Gattung zu ben früheren, nämlich Cameroceras für die Arten mit 
auffallend großem ranblihen Sipho; dann folgt Portlod’6 Coleoceras mit 
erweiterter erfter Kammer und M'Coy's Loxoceras mit ſchief gegen bie 
Achſe gerichteten Scheibemänden, fowie deſſen Cycloceras mit Ringrippen. 
Die amerikanifhen Arten riefen noch einige unhaltbare Gattungen hervor, 
nämlich Hall's Gonioceras, völlig flachgedrüdt und Tantig, und das fchon 
erwähnte Endoceras mit kleineren Exemplaren im großen Sipho ober ganz 
aus dutenformigen Schichten beftehend. Die neueren allgemeinen Darftel- 
lungen der Gattung Orthoceras, welche Duenftebt, de Konind und Brenn 
geliefert Haben, nehmen diefelbe im Breyn’fchen, durch Deshayes noch fchär- 
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fer beflimmten Sinne, während dagegen b’Orbigny in feiner firatograpbi- 
fchen Paläontologie alle von Fiſcher, Stodes, Conrad, Hal aufgefteüten 
* Gattungen beibehält und merfwürdiger Weiſe anftatt Endoceras überaf 
Andoceras aus nicht zu ermittelnden Gründen fchreibt. 

Unter den Verſuchen, die ins Ungeheuere vermehrten Arten naturge 
mäß zu gruppiven, verdienen Quenſtedt's, de Konind’s und Bronn’s Ein 
theilungen noch eine befonbere Berüudfichtigung. Erſterer ftellt 8 Gruppen 
auf, von welcher bie legte ber Inflati die Gomphoceratiten begreift. Die 
Baginaten zeichnen fich durch großen randlihen Sipho mit Fleinerer cam | 
traler Röhre aus. Bei den Eochleaten ſchwillt der radiallamellirte Gipbe 
perlfchnurförmig an, und bei den Gigantifchen haben biefe Unfchwellungen 
eine fegelförmige Geſtalt. Die Regularen werden buch ihre gefälligen 
Formen, glatte Schale, runde Münbung unb in ber Witte gelegenen 
Sipho haracterifict, die Undulaten durch ihre wellenförmig gerunzelte Schale, 
die Annulaten burch feharfe Ringrippen und die Lineaten enblih durch mer- 
firte Längsftreifen. De Konind vereinigt von diefen Gruppen mit Recht 
die der Cochleaten, Baginaten und Bigantifchen, alle durch ben perlſchnur 
förmigen Sipho ausgezeichnet, in die einzige Gruppe ber Nummmularien 
und löft dagegen, wohl mit weniger Glück, die Regularen in 3 gleichwer⸗ 
thige Gruppen auf, nämlich in zierliche mit fehr geringer Größenzunahme, 
in kegelförmige und in elliptifche mit ovalem Querſchnitt. Die ir- 
Dulaten werben mit den Annulaten ebenfalls vereinigt, bie Lineaten wa 
Inflaten beibehalten. Bronn nimmt den wichtigften Gruppencharacter wen 
ber Größe des Sipho, Indem er Arten mit großem &ipho, wie Quenſtebt 
in Vaginaten, Cochleaten und Gigantifche fheilt und alle übrigen mit Ac- 
nem Sipho diefen als gleichwerthige Gruppe gegenüberfiellt, und innerbait 
diefer theils die Quenſtebt'ſchen Annulaten, Lineaten, Regularen beibehär 
theils die Lage bes Sipho als die Drbnung beflimmend wählt. Die Fran 
und Größe bes Sipho, fowie bie Oberflächenbefchaffenheit und Geſtalt der 
Gehäufes find, nach unferer gegenwärtigen Kenntniß ber Arten, bie wichtig 
ften Charactere, welche zur Glaffifictrung der Arten geeignet erſcheines 
Wir räumen aber allen eine gleiche Bedeutung ein und erhalten daher fel- 
gende untereinander gleichwerthige Gruppen: 

a) Schalenoberfläche glatt. 
1) Regularia. Arten mit cylindrifchem oder fegelförmigem Gehaͤuſe un 
einem Sipho. 
2) Nummularia. Arten mit cylindriſchem Gehaͤuſe und ſehr großen 
meiſt perlfchnurförmigem Sipho. 
b) Schalenoberflaͤche gerippt. 
3) Annulata. Arten mit ringfoͤrmig geripptem Gehaͤuſe. 
4) Lineata. Arten mit der Laͤnge nach geſtreiftem Gehaͤuſe. 

In jeder dieſer 4 Gruppen laſſen ſich dann die Arten weiter noch nad 
der fpeciellern Beichaffenheit des Gehaͤuſes, der Form umb Lage bes Sird⸗ 
in Heinere Abtheilungen ordnen. Alfo 3. B. die Arten ber erſten Geurde 
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in Eegelförmige und cylindrifche, mit rundem ober ovalem Querſchnitt, mit 
centralem oder ercentrifdem Sipho, mit hohen oder niebrigen Kammern 
u. f. w. \ 
Die geologifche Verbreitung der Orthoceratiten erſtreckt fi von ber 
untern Abtheilung bes filuxifchen Gebirges durch das devonifche, Kohlen- 
und Kupferfchiefergebirge bis in den Alpenkalk. Dabei nimmt ihre Anzahl 
auffleigend in den Formationen merflih ab, fo daß im Kupferfhiefer nur 
noch Spuren des Vorkommens fich finden und bie Zahl ber alpinifheg® 
Arten binter der bes Kohlengebirges weit zurückbleibt. Das ältefle Lager 
im filurifchen Gebirge bildet der Karaborfandflein, und viel zahlreicher als 
in dieſem erfcheinen fie in der obern Abtheilung biefer Formation. Unter 
den jüngften Arten verdient aufer den alpinifchen noch eine einzige Art des 
fhwäbifchen Lias große Aufmerkſamkeit. Die geographifhe Verbreitung 
hat in den filurffchen und devonifchen Schichten ihre umfangsreichften Grän- 
zen, in fpäteren Formationen befchränten fich diefeiben mehr und auffallend. 
Für die erfteren finden ſich aller Orten in Europa und Norbamerita Lager- 
flätten, für das Kohlengebirge ift Irland, Yorkfhire und Belgien am reich 
fin an Arten. 


I. Schalenoberfläche glaft. 
1) Regularia. 

Kegelfoͤrmige oder cylindrifche Gehäufe mit glatter Oberfläche, auf 
weicher mehr weniger beutliche Wachsthumslinien zuweilen als ſcharfe regel- 
mäßige Ringfireifen ausgebildet erſcheinen. Die Größenzunahme varürt in- 
nerbalb fehr umfangreicher Graͤnzen, von ber kurzen plumpen Kegelgeftalt 
bis zur Eylinderform. Die meiften find jedoch zierlich und ſchlank. Der 
Sipho liegt im Centrum oder bemfelben fehr nah, feltener dem Rande 
mehr genähert oder gar völlig ranblid. Auch die Höhe ber Kammern zeigt 
kein conftantes Verhaͤltniß, während dagegen im Allgemeinen ihre Scheide» 
wände tief concav find. Der Umfang nähert fich alfermeifl der Kreisform. 


a) Gehaͤuſe kegelförmig, und 
a) mit Preisrundem Umfange. 
aa) Sipho central. 
®. regulare. 


Schlotheim, Petrefkd. 54. — Krüger, Geh. d. Urwelt IL. 345. — Derf., 
Urweltl. Raturgefh. I. 107. — Hol, Petrefkd. 235. — Höninghaus, Jahrb. 
1830. 227. — Bippe, Verhandl. Böhm. Geſellſch. 1831. 40. — Bowd, Bullet. 
soc. geol. 1831. I. 138. — Klöden, ebend. 392. — Goldfuß, bei Decken 535. 
— Klöden, Berfteine. Markt Brandend. 131. — Keferftein, Raturgeſch. II. 
518. — Bronn, Leth. geogn. I. IWW. tb.1. fig. 10. — Hieinger, Leth. suecica 
29. .9. ig.3. — Quenftedt, Jahrb. 1839. 1645 1840. 267. — Eichwald, 
Siturfoft. Eſthl. 95. — Sandberger, Jahrb. 1841. 240; 1849. 401: — Bim- 
mermann, ebend. 1841. 651.— Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. III. 95. Sf. 17. 

Sichel, Yauna. Gephalepoben. 15 
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Fig. 3 4. — Verneuä, Tromaci. geol. sog. 2. ser. 1842, VI. 344. — Sedgrint 
and Murehisos, ibid. 255. 29%. — Partlock, Geal. Rep. Tondond. 377. tb. T 
fig. 4. — Eichwald, Jahrb. 1844. 43. — Quenftedt, Petreftp. L 43. If 1. 
Big. 1. — Roft, Bericht deutfcher Naturf. Kiel 1846. 15. — Roxautt, Baller 
soc. geol. 1846. IV. 32h. — Murchison, Quarterly journ. geol. F&4T. HL. = 
— Bronn, Geh. d. Ratur III. 866 — D’Ordigny, Pal. stvatogr. I. BA — 
Neuß, Eſer's Sammlung 54. 

Onthooeratitee. Breyn, Polythal, 31. tb. 3, m Kpoyr y Vol, Name 
qgeſch. d. Verſteinr. IEb. Sf. 1*. Fiq. 83 Tf. 40. Fig, 

Ortboceratites recta. Rosc, Conchyl. V. 198. 

Orthoceratites oetandicus. Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1823. 34, 

® Orthoceras lamellosum. Hall, Pal. New York 1. 319. w. 86. fie. 2. — 
D’Osbigny, Pal. siratogm ]. 9. 


Das ſchlank begelſormige Gehäufe wird üben 2 Fuß Lang, ohne je eine Beiräte 
liche Dice, welche baum bis 2 Boll Duschmefiee beträgt, zu erreihen. Rad mathe 
masifchen Berechnung ber Größengunahme bei hen, allein hefanntem Traumentägs 
Grempigren fol dieſe Art mehr denn 10 Fuß Fänge gehabt haben. Ihr Umfaxz 
iſt kreisrund und die Schalenoberflaͤche, ſowie die der Steinkerne vollkommen glatt 
Kur bei ganz unverſehrt erhaltenen Gehaͤuſen zeigt die dußere Schicht der Schal⸗e 
ſehr feine Wachsthumslinien. Die Rammerwände find tief concan und haben x 
rade, horizontale Rahtlinien an Steinkernen. Die Höhe der Kammern varikı 
Bei Fragmenten von Bolldide verhält fi die Höhe der Kammern zu ihrer Ber: 
meift wie 1:3, bei dünneren ynd zierlicheren Kragmenten dagegen wie 2:3 bis zer 
gleichen Höhe und Breite. Mit zunehmendem Alter werden die Kammern alısiz 
lig niedriger. Der Sipho durchbohrt al4 ziemlich enge cylindrifche Röhre die Hit 
der Kammerwände. 

Breyn befihreibt diefen Drthoceratiten als erfte Urt und bildet ihn in meyas 
Fragmenten aus norddeutſchen Geſchieben ab. Nach bieler Zeit wird er von der 
meiſten Echriftſtellern bed vorigen Jahrhunderts erwaͤhmt. Bei ſoll in ai &. 
roote aufanfühst haben, allein diaſe Wenennung ift, wie die frühe Schlotheica fer 
O. oelagdieus, al$ ungenügend begründet, von der ſpaͤtern bei Schlotheim Q. re- 
gulagig verdrängt worden. In den böhmifhen Silurfhichten erfannte Barrızk 
außer dem ächten O. regulare noch andere fehr nah verwandte Formen, als O 
truncatum, ©. byloideum u. a. 

Die Eremplase find fehr haufig im dunkeln Kalk bei Eibersseusp, Göbel 
benuper, Beifen, Gattendorf, Prag, Weilburg, Wilienbsch, @& Sy, 6 
"hard, Dagd, Dland, Kiefva bei Mößeberg, Reval. In Gefchieben der nerties 
fhen Ebene. 


©. dubium. 


v. Hauer, Haidinger's Abhandl. 1847. I. 260. Zf.8. ig. 38; II. 34; Ex. 
richte. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. 

Orthoceras regulare, Bronn, Jahrb. 1832. 157. 158, 166. — v. Dener, 
Cephalopoden 43. 

Orthoceras regularg salinum, Quenftedt, Jahrb. 1845. 684. 


Hab die ſchlant Fogelförmige, im Quexſchnitt Freißrunde Geftalt det vorigen, 
dieſelbe Größe und. denſelben Sipho, aben unterſcheidet ſich durch eine vingfürmis 
Bexdichuna an der Innenfeite der Wohnkammer, welcha auf Gteinternen als Em 
(dnürung erſcheint, durch tiefer consave, faſt halbkugtlige Kammerwaͤnda durch vie 
geraͤumigere Kammern, deren Höhe die Breite weißt betraͤchtich Küewiegt, ut 
durch eine ſehr feine unregelmäßige Querſtreifung auf der innera der beiden di 
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base bildenden Schichten. Auf der Schalenobergaͤche iusten, den Nahtlinien der 
mmerwände entfperdhend, je 2 parallele und ſehr feine Querfurchen auf. 

Die großße Ähnlichkeit dieſes Orthoceratiten mit dem vorigen, welche in minder 
ıt erhaltenen Bragmenten keine [peeififchen Differenzen erkennen läßt, ſcheint Bronn 
täufcht zu haben, als er zuerſt denfelben beſtimmte. Auch Quenſtedt ſcheidet ihn 
cht vom vorigen und will uns das geognoſtiſche Vorbonnnen durch ein beigefuͤgtes 
säbieat hervorheben. v. Hauer untschschte zahlreichere Erampkare und wies die 
gefügrten Diffesenzen neh, indem es zugleich vermutet, Daß nech eine zweite 
pecieb ſich abtrennen laſſen würde. 

Sm Marmor von Hallſtadt und Auſſee. 


@. gregarlium. 


Soweröy, Sil. Syst. IL 619. 708, tb. 8. Sg. 16. — Morris, Catal, brit. foas, 
5. — Gr. Münfter, Beitr. 5 Petrefld. LI. 97. Af. 18, Sie 1. — Portlock 
eol Report Londond. tb. 27. fig. 8. — Griffith, Report brit. Assoc. 1844. b- 
. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 35. — Bront, Geh. d. 
atuc IIL SE, — Richter, Das, Thuriugerw. 34. Wig. 0E— AL — D’Orbigny, 
al strategr. I. 29. 

Ortiessratites Tüneqeiseptetus. PAlitips, Gleol. Yorkalı, U. 238. tb. 21. fig.7. 
- Bowsmtaun, 'Iramsnek. geel. sec. 2. ser. 184}. VI. 198. —— Morris, Catal. brit. 
15. — Bronn, Ge. b. Ratus HE 865. -— B’Ordigny, Pal. stratoge. 

113. 

Ortkorerstites angustiseptatus. Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuih MUB. 

Orthoceratites semieingulstus. Gr. Müxfter, ebend. 108. 

Orthoceras dimidiatum. Sowerby, Sil. Syst. II. 620. 705. tb. 8. fig. 18. — 
forris, Catal. brit. foss. 184. — Sedgwick, Ttansact. geol. soc. 2. ser. 1842. 
1. Bi. — Ge. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. M. 98. xf. 9. gig. 2. 5. — 
Brenn, Gefch. d. Matur MI. 864. — B’Orbigny, Pal. stentogr. I. 54. 

Ortkhocerts jumcemm. Hall, Pal. New York 1. 304. tb. 47. fig.3. — D’Or- 
jigay, Pal. stratogr. I. 3. | 

Ortkoceretites subdiuiatus. P’Orbigny, Pal. stratogr. I. 28. 

Biel Plckter A vorige, DIS: 6 Soll Länge erreichend uns 1% Il Daurchmeffer 
er Freirunden Mündung. Die Schalenoberflaͤche bedecken fehe feine, unregel⸗ 
säßige und auf dem Rüicken nad vorn gebogene Wechsthumslinien. Die Scheibe 
Nnse Ber Kammern find tief concadv, ihre Rudffinie gerade, der Siphs klein und 
mtral, aber die Kammern felbft auffallend niedrig, und dadurch unterſcheidet fidy 
iefe Art fehr leicht von den vorigen. Die Höße derfelden gleicht dem fünften bis 
ehnten Theile ihres Breitendurchmeflers. 

Es ift nicht moͤglich, die Eharacterifiif des von Sowerby zuerft diagnofirten 
). gregarium enger und fchärfer zu beftimmen als int Vorſtehenden und bie als 
monym aufgeführten Namen fpecififh davon zu trennen. Sowerby's gelte Art, 
). dimidiatum , zeigt Feinen wefentlichen Unterſchied, fle ſcheint vielnreßr nur auf 
inem jüngern Eremplare zu beruben. Die Identität von O. inzequiseptatum aus 
em Koblengebirge vermuthet Sowerby ſchon und läßt fi in der That aus der 
on Phillips gegebenen Abbildung auch kein unterfcheidender Character erkennen. 
Sollten andere Eremplare diefe Identität außer Zweifel. Fate, fee lünbe Phillips’ 
Bensumung wegegupen werben, biß dahin wipb aber bie beſſer begründete Sowerby'⸗ 
che beibehalten. werden müffen.: Die non Ss. Muͤnſter anfangs als O. anguati- 
veptatus befchriebenen Eremplare- von Giberpreuth zeichnen ſich durch weniger 
dlanke Geftalt, durch ſchnellere Groͤßenzimatzme aus, deſſenungeachtet ibentificirt fie 
Ir. Mönfter mit denen aus dem Ludlew. Diefer einzige, und wenig suffallende 
Sharacter ſcheint mir ebenfald zur fpecififhden Irernung nicht genügend. Dagegen 
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will Yortiod die Eiberbeeuther mit denen von Bolland zwar vereinigen , aber Nr 
aus dem Lublow von beiden getrennt halten, und d'Orbigny führt die verfdhiedene 
Borkommniffe ſpeciſiſch felbftändig auf, wobei er genöthigt war, den einen, irrthim- 
lich den ältern Sowerby'ſchen anftatt des jüngern Münſter'ſchen Ramen ia O. sub- 
dimidiatum umzuändbern. Bugleich nennt d'Orbigny in der ſtratographiſchen Palen 
tologie noch eine neue Urt, O. gregarioides, unterfegieben durch weitere Kammern 
und & Brad im Wachsthumswinkel. Endlich glaube ih au Hall’s O. jancem 
aus dem Trentonkalk bier unterorbnen zu Fönnen, bis ein wefentlicher Unterfdi 
an demfelben nachgewiefen worden iſt. Durch die Bereinigung diefer verſchiedenca 
Borkommnifle wird die geognoſtiſche Verbreitung des O. gregarium von ben unteres 
filurifgen Schichten bis ins Kohlengebirge ausgedehnt. 

Sm Trentonkalk von Watertown häufig, in den unteren Ludlowſchichten vez 
2ublow, Rabnor, Ubergele, im Kalt von Eibersreuth und am Bohlen im Thüringer 
walde, im Kohlenkalk von Bolland und in Irland. 


©. speelosum. 

Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth 107; Beitr. z. Petreſftd. II. 96, ug 18. 
Fig. la. 3. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 385. — Sedgwick, ibid. 
355. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 867. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 1. 54. 

Steht der vorigen Art auffallend nah, wird aber betraͤchtlich größer, bis 3A 
lang, und nimmt langfamer an Umfang zu. Auch find die Kammern im Berhält. 
niß zu ihrer Breite merklich höher und die Rahtlinien ihrer Scheidewände nad Ex. 
Münfter „‚oft wellenförmig” gebogen. Die Schalenoberflädhe iſt vollkommen glatt. 

Im Eymenienkalk vom Schũbelhammer und Gattendorf 


©. primigenium. 


Vanuxem, Nat. hist. New York III. 36. tb. 2. fig. 4; Sillim. journ. XLVI. 
367. c. fig. — Ewmmons, Nat. hist. New York IV. 179, ig. . — Hal, Pa 
New York L.“ 13. tb. 3. fg. 11. — Bronn, Geld. d. Katur II. 866. — DOr- 
bigny, Pal. stratogr. I. 2. 

Das ſpitz Pegelförmige Gehäufe erreicht nur wenige Bol Länge und zimmt 
langfam an Umfang zu, denn fein Wachsthumswinkel beträgt etwa 6 Brad. Seun 
ausgezeichneter fpecififcher Eharacter liegt in ben auffallend niedrigen, darch tie 
concave Scheibewände voneinander gefchiedenen Kammern, welche Peine 
mit dem zunaͤchſt ähnlichen O. gregarium geſtatten. Beine Wahsthumsiinien Ir 
decken die Oberfläche. 

Im Galciferous Sandftone von Fort Plain, Rew York. 


©. inducens. 


Sr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. IV. 125. If. 14. Fig d. — Bronn, Geſq 
d. Ratur UL. 865. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 179. 

Eine fehr Beine, kurz Begelförmige Urt mit fehr fihneller Größenzunabme (15 
Grad). Der Sipho ift volllommen central, und die glatte Schalenoberfläche geist 
unter ber Loupe fehr feine Längslinien. 

Bon &t. Eaffian. 


0. eonoldeum. 

Sr. Münfter, Berzeihn. Bayreuth 108; Beitr. z. Yetrefld. HI. 96, zE IS 
#ig.4. 5. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VL 385. — Bronn, Gb. 
d. Ratur TIL. 863. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 5. 

Orthoceras crassum. Römer, Harzgeb. 35. Zf. 10. Fig.6 — Sandber- 
ger, Jahrb. 1845. 440. — Bronn, Gel. der Ratır IIL 863. — D’Orbigg. 
Pal. stratogr. I. 55. 
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Biel größer als vorige, bis fußlang, und etwas langfamer an Umfang zunche 
mend, mit etwa 13 Grad im Wachsthumswinkel. Die Schalenoberfläche ift voll- 
kommen glatt, der centrale Sipho fehr fein, Die Höhe der Kammern noch nicht dem 
dritten Zeile ihrer Breite glei, die Scheidewaͤnde wenig conver. Das ſchnelle 
Wachsthum und das Groͤßenverhaͤltniß der Kammern genügen ſchon, die Exemplare 
von dem ſonſt nächſtverwandten O. regulare zu unterſcheiden. Römer's O. crassum 
mit unbekannter Lage des Sipho und feiner Streifung der Schalenoberflaͤche iſt fo 
ähnlich, daß ich es nicht zu trennen wage. 

Im Kalt von Elbersreuth, im Thonſchiefer und Sandftein an der Schalke 
im Han. 

®. subeonicum. 

Römer, Dunker's Paläontogr. IH a. 17. Sf, 3. Fig. 20. 

Drehrunde Steinkerne von einigen Zoll Länge mit etwa 10 Grad im Wachs: 
thumswinkel, Pleinem, centralem Sipho und Kammern, welde etwas mebr als halb 
fo hoch wie breit find. 

In den Wiſſenbacher Schiefern bei Buntebod und im Hutthale, Harz. 


BB) Sipho excentriſch. 


®. venustum. 


&r. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. III. 98. If. 18. Fig. 6. — Verneuil, Trans- 
ict. geol. soc. 2. ser. VI. 336. — Bronn, Seh. d. Ratur III. 869. — D’Or- 
‚igay, Pal. stratogr. L 54. 

Sn der Größe und ſchlanken Kegelgeftlt dem O. prinigenium zunaͤchſt ſich an⸗ 
chließend, mit weniger als 5 Grad im Wachſthumswinkel, und bei 3 Zoll Länge 
no nicht A Linien Durchmefler in der Preisrunden Mündung. Die Schalenober- 
fläche ift vollfommen glatt und die durch flach concave Scheidemände getrennten 
Kammern find faft ebenfo hoch als breit, alfo um Wieles höher als bei allen aͤhn⸗ 
lichen der vorign Sruppe. Der Sipho liegt zwifchen Rand und Mittelpunct, ganz 
centroventral. 

Im Kalk von Elbersreuth. 


®. eirceulare. 


Sowerby, Mineral Conchol. I. 133. tb. 60. fig. 6. 7. — Krüger, Urweltl. 
taturgefch- II. 108. — Defrance, Dict. sc. nat. XXXVI. 484. — Keferftein, 
taturgefch. IL. 51T. — Sedgwick, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 698. — Lons- 
ale, ibid. 726. — Morris, Catal. brit. foss. 184. — Bronn, Geſch. d. Natur 
L 863. 

Orthoceras politum. M’Coy, Ann. magaz. nat. hist. 1851. VII 46. 

Diefe Art gründete Somwerby auf einen fragmentären Steintern von Preisrun. 
m Umfange mit zollgroßem Durchmeſſer. Die Größenzunahme ift fehr langſam, 
e Scheidewände flach concav, die Kammern auffallend niedrig, bei der Breite von 
300 nod nicht 1 Linie hoch, der Sipho centroventral. 

Im Wenlockkalk von Dudley, Plymouth, Newton. 


©. anguliferum. 
Vernesil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 346, tb. 27. fig. 6. — Bronn, 
ef. d. Ratur III. 862. 
Melia angulifera. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 56. - 
Ein Preisrundes, ſehr Iangfam an Umfang zunehmendes Gehäufe, deſſen Ober: 
iche mit fcharfwinkeligen, parallelen, tief zickzackformigen und farbigen Querſtrei⸗ 
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fen geziert ifl. Die Scheidewaͤnde find ziemlich Mach und etwas ſchlef, der Ei | 
centromarginal. 
In den devoniſchen Schichten von Pfaffrath. 


©. Dannenbergli. . 


Verneuil, Tramsact, geol, soc. 2. ser, VI. 345, tb. 28. ig. I. — Brom, 
Geſch. d. Ratur II. 864. 

Melia Dannenbergi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 56 

Etwas fchneller an Umfang zunehmend als vorige, und mit feinen, vegehmöfi: 
gen und fohiefen Querlinien auf der Schalenoberflaͤche. Die Scheidewaͤnde ſiad tich 
concav, geradrandig, die Kammern nur ein Drittheil ihrer Breite hoch, und der zo ! 
lativ große Sipho vollfommen randlich. 

In den devonifchen Schichten von Wiſſenbach. 


©. asciculare. 

Brown, 'Transact. Manchester geol. soc. 1841. I. 220. tb. 7. fig. 39. 

Eine nur im Steinkern bekannte, fehr kleine und zierliche Art mit fehr lang," 
famer Größenzunahme und von lang geftredter Kegelgeftalt. Die Kammern ft, 
ziemlich ebenfo hoch als breit oder nur etwas niedriger. Die Mündung freisrun, 
der Sipho feitlih. Weder Morris, no Bronn und b’Drbiguy erwähnen dieſe m 
andere von Brown aufgeftellte Arten. 

Im devonifhen Gebirge von Todmorden. 


O. multicameratum, 

—* Nat. hist. New York IV. 382. fig.93; Sillim. journ. XLVI. m 
— Ball, Pal, New York I. 6. tb. II. Sg, 1, — Bronn, Gef. d. Ratet IL | 
866, — D’Orbigny, Pal, stratogr. L 3. 

Ortboceras recticamerstum, Hall, Pal, New York I, 46. th. Il. üg.1d.— | 
D’Orbigny, Pal. stratogr. ]. 3. | 

Ein Pegelförmiges Gehäufe von etwa 4 Zoll Länge und 10 Grad im Budb 
thumswinkel. Die Scheidewänbde find flach concav, die Kammern auffallend nieriz, 
wie bei O. circulare, und der Sipho groß, am Rande gelegen. Das von Hl 
unterfchiedene O. recticameratum zeichnet fich durch Jachere Scheidewände au, ui | 
diefer Character fcheint zur fpecififchen Trennung nicht genügend. 

Im Birdſeyekalk von Watertown, im Mohawkthale, Ne Yerk. 


©. Münsteranum. 

De Koninck, Anim. foss. carbon. Beig. 506. tb. 43. fig. 1. 5; tb. 44. a 
tb. 48. fig. 13. — Bronn, Geld. d. Ratur TIL 866. | 

Orthoceras Irregulare. De Koninck, Omalius Geol. 516, 

Melia Münsterana, ’Orbigny, Pal. stratogr. I. 114. 

Das Eegelförmige Gehäufe wird Y, Fuß Lang und nimmt ſchnell an Umfang ". 
bader fein Wachſthumswinkel 10 Grab betraͤgt. Die Schalenoberflaͤche iſt vollkes 
men glatt, die Schale ſelbſt an der Bauchſeite etwas verdickt. Die Scheidewinde 
find fehr tief concav und die Kammern fehr niedrig. Der Sipho liegt zwiſcher 
Rand und Centrum, legterm genähert. 

Im Kohlenkalk von Bife und Tournay. 


is- al — 


B) Gehäuſe mit ovalem Umfange. 
aa) Sipho central. 
©. afline. 


Portlock, Geol, Report Lendond. 387. tb. 37. g.9. — Bronn, ch ! 
Ratur II. 86%. 
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Diefe ſchlank Tegeiförmige Urt erreicht Y, Kap Länge bei etwa 8 Grad im 
Wachſthamswinkel. Dabei IR ihr Unfang in der Iugend kreisrund, wird abet mit 
zunehmendem Ulter oval bis elliptiſch. Die Schridewaͤnde ſind mäßig concad, bie 
Kammern fehr niedrig, noch nit 2 Linien hoch, der Sipho Hein und central. 

In den devoniſchen Schichten der GStafſchaft Sondonberry. 


——— Leth. aueuion 29. tb, 9, fig.5. — Bronn, Er. d. Natur TIT. 
363 — D’Orsigny, Pal. stratogr. I. 33. . 

Ortieceras turbiastum. Hisinger, Antekn. V. tb. 5. fg. 1; Tabl. Petrific. 6. 
— Keferſtein, Naturgeſch. II 549, 

Hat tie Größe und Kegeigeftalt der borigen Yet, sine vollkommen glatte Scha⸗ 
lenoberfläde, centralen Sipho und faft halbkugelige Scheidewaͤnde, deren Grlfernung 
voneinander nicht bekannt it, daher das Verhaͤltniß sus vorigen Art nicht feſtgeſtellt 
werden kann. 

In Öland und Dalekarüen bei Digetberg und Vikarby. 


©. rapaeforme 
Sandberger, -...... u. Römer, in Dunker's Palsontögr. ITI a. 16. 
Af. 3. Fig. 18. 
Eine auffallend kurz Fegelförmige Urt mit etwa 35 Grab im Wadhätgumswin« 
tel, daher das Gehäufe auf A Hol Länge faft den doppelten Umfang erreißt. Die 
Kammern find vier mal breiter als hoch und haben einen volllommen centfalen 


0. 
Bei Wiſſenbach und Lerbad). 


®. carinatum. 


Gr. Rünfter, Bergeichn. Bayreuth 1095, Beitr. 3. Vetreffd. II. 100. Sf: 19, 
Kig. d. — Keferftein, Raturgeſch. II. 517. — Gr. Keyferling, Beobacht. Per 
tſchoraland 271. Zf. 13. Fig. 12. — Bsonn, Geſch. d. Ratur IL 863. — D’Or- 
bigny, Pal. stratogr. I. 5. 

Melia Keyserlingi. D’Orbigny, ibid. I. 56. 

Das dickſchalige Gehaͤuſe ift kurz Eegelfürmig,, mit beinahe 10 Grad Wachs⸗ 
thumswinkel, und oval im Umriß mit Durchmeflern Im Verhältniß vom 3:4. Die 
Scheidewände find mäßig concad und die Kammern etwa Halb fo hoch als breit. 

Der feine Sipho liegt in der Mitte. Die Schalenoberfläche iſt fein geftteift, bie 
Streifen auf dem Bauche Mach vorwärts gebogen, auf den Seiten ebenfalls, aber 
noch flacher gebogen und auf der Mitte bes Rüdens zungenförmig nach vorn fich 
ausbehnend. Unter der diefe Wachsthumslinien tragenden äußern Schalenſchicht tiegt 
die inmere glatte, auf welcher die Mittellinie bed NRüdens kantig heruorfteht und . 
der Rüden felbft durch Kanten von den Seiten gefchieben If. Diefe Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit zeichnet die Art auffallend von ihren Verwandten aus, und d'Orbigny be: 
trachtet diefelbe als pathologifche Erfcheinung und deshalb die Art als eine ſchlechte, 
indem er Keyſerling's Unterfuchungen zur Aufftellung eines neuen Urt benußt. 

Sm Kalk von Eibersreuth und in den Kalkniesen des Domanikſchiefers. 


PP) Sipho extentriſch. 


©. ovale. 
Phillips, Gesl. Yorksh. II. 338. — Morris, Catal. brit. foss. 186, — BPGog, 
Foss. carbon. Ireland 7. — Ferneuil, Russia a. Ural II. 354. tb. 25. fig. b, — 
Bronn, Geh. d. Ratur III. 866. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. 
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Ein kleines, glattes, ſchlank Fegelförmiges und bünnfehaliged Gehäufe mit ov⸗⸗- 
lem Querfchnitt und tief concaven Scheibewänden. Die Höhe ber Kammer be⸗ 
trägt bei 8 Millimeter Durchmefler nur 3 Millimeter. Der Sipho liegt neben der 
Mitte. 

Im Koblengebirge von Artinsk; Caſtleton, Queen's County, Bolland. 


©. Breynii. 


Martin, Petrific. Derbiens. tb. 39. fig. 4. — Sowerdy, Mineral Conchol. L 
132. tb. 60, fig. S. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 277. — Keferftein, Ratur- 
gefch. II. 517. — Weaver, Transact. 1837. V. 21. — Quenftedt, Zahrb. 1340. 
269. — Morris, Catal. brit. foss. 185. — Bronn, Geſch. d. Ratur IL 863. 

Orthoceratites anglicus. Defrance, Dict. sc. nat, XXXVI. 483. — Kefer⸗ 
fein, Raturgefh. IL 516. 

Orthoceratites excentrieus. Goldfuß, bei Dechen 93. 

Loxoceras Breyni. M’Coy, F'oss. carbon. Ireland 8. 

Loxoceras incomitatum. M’Coy, ibid. 9. tb. 1. fig. 6. 

Melia Breyni. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 114. 

Schlank Eegelförmig, mehre Boll fang und mit fehr allmähliger Größenzunahme. 
Der Umfang ift oval, die Scheidewaͤnde ſchief, leicht concav, die Kammern fehr nie 
drig und der Feine Sipho neben der Mitte gelegen. Meiſt nur in glatten Stein» 
fernen und fragmentär bekannt. Schon Somwerby begt Zweifel, daß feine Erem> 
plare mit denen bei Martin identifch feien, allein diefer Bweifel ift fpäter nicht be: 
rüdfiätigt worden. Die Vergleichung beider Abbildungen erregt in der That aber 
ernſtes Bedenken über die Identität, und ich möchte Martin's Kigur wegen der auf: 
fallend fchnellern Größenzunahme, wegen bes größern Sipho und ber gebogenen 
Rahtlinie für verfchieden halten. Defrance wendet für beide einen gemeinfdyaftlichen 
neuen Ramen an, und Goldfuß's todtgeborener O. excentricus fol nit abweichen. 
M’Coy’6 Loxoceras incomitatum, von d’Drbigny mit O. Goldfussanum identificirt, 
fteht dem O. Breyni fo nahe, daß ich es nicht zu trennen wage. Indeß läßt Die 
Diagnofe, weil in mancher Hinſicht von der beigefügten Figur eines Steinkerns ab: 
weichend, eine zuverläffige Beſtimmung nicht zu. 

Im Kohlengebirge von Ashford, Derbyfhire und in Irland (Blackrock). 


©. subdistans. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 114. 

Loxoceras distans, M’Coy, Foss. carbon. Ireland 8. tb. 4. fig. 1. 

Bon gleicher ovaler Kegelgeftalt wie vorige Art, auf 2 Zoll Länge 5 Linien im 
Umfang gewinnend. Die Scheidewande find fehr fchief, mit gebogenen Rahtlinien; 
bie Höhe der Kammer gleicht dem halben Bleinern Durchmeſſer ihres Umfangs; der 
Sipho ift der Mitte fehr genäbert, faft central. Der von M’Coy angewandte Rame 
mußte bei der Aufnahme unter Orthoceras wegen des gleichnamigen ältern bei Se 
werby umgeändert werden. 

Im Kohlengebirge Irlands. 


©. mucronatum. 

M’Coy, Foss. carbon. Ireland 7. tb. 1. fig. 1. — D’Orbigny, Pal. strategr. 
I. 114. 

Diefe hoͤchſt merkwürdige Art bat eine ſchnell ſich vergrößernde Kegelgeſtalt 
bei 2 BoU Länge 6 Linien breit und 3 Linien did. Ihre erfte Kammer oder Die 
Spitze des Gehaͤuſes erſcheint dolch⸗ oder zigenförmig abgefeht, wie bei der baufiz- 
Den Belemnitelle. Der Gipho liegt neben der Mitte und die Kammern find un- 

ant. 

Im Koblengebirge Irlands. 
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®. innequale. 


ARömer, Dunker's Paläontogr. III a. 50. If. 8. ig. 8. 

Die ſchlank Fegelförmigen, ſtark comprimirten Steinkerne mit noch nicht 10 
Grab vweit geöffnetem Wachsthumswinkel zeichnen ſich befonders aus durch halbkugelig 
gewölbte Scheidewaͤnde, durch halb fo hohe ald breite Kammern und einen großen 
centromarginalen Sipho. 

In den Pofidonienfchiefern der Silbergrube Dorothea, Harz. 


®. pygmacum. 

De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 507. tb. 45. fig.3. — ?Sowerby, 
Transact. geol. soc. 2. ser. V. tb. 40. fig. 4. — Bronn, Gefch. d.Ratur IM. 866, 

Melia pygmaea. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 114. 

Das zart und dünmfchalige, vollkommen glatte Behäufe von Bolllänge iſt kurz 
Pegelförmig, mit 14 Grad im Wachſsthumswinkel. Die Scheidewände find leicht con» 
ad und ihre Entfernung gleicht dem fiebenten heile des größeren Durchmeſſers in 
ihrem elliptifhen Umfange. Die legte Kammer hat die doppelte Höhe der frühern. 
Der fehr feine Sipho ift ganz randlich. Vielleicht gehört Sowerby's Figur eines 
Eremplard aus dem Kohlengebirge von Penneyſtone hierher, wie de Konind ver⸗ 
muthet. 

Im Kohlengebirge von Chokier. 


b) Gehäufe cylindrifh, und 
a) mit Freisrundem Umfange. 

aa) Sipho central. 

O. commutatum. 
„  Orthoceras gracile. Höninghaus, Is 1830. 96. — Beyrich, Mein. 
Übergangögeb. 14. — Quenftebt, Jahrb. 1840. 2685 Petreftd. I. 43. — Römer, 
Rhein. Übergangsgeb. BI. — Bronn, Geld. d. Ratur IH. 805. — Römer, Dun» 

Ser’s Paläontogr. II a. 16. Af. 3. Fig. 19. 

Orthoceratites regularis. Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 344, 
tb. 27. fig. 2. 

Die federkielsdicken, drehrunden Steinkerne nehmen fo langfam an Umfang zu, 
dag zolllange Fragmente fich noch nicht um 1 Millimeter verdiden. Der Sipho ift 
volllommen central und die mäßig concaven Sceidewände begränzen Kammern, 
welche faſt doppelt fo hoch als breit find. Die Eremplare jind verkieft. 

Diefe Art ift vielfach mit Blumenbach's O. gracile verwechfelt worden, deren 
unterfcheidendes Merkmal, die Taterale Lage des Sipho, Verneuil hervorhob und un- 
fere Art als Varietät des O. regulare betrachtete. Römer tritt biefer Deutung 
entgegen, indem er bie Identität mit O. regulare verwirft und die Blumenbach'ſche 
Benennung beibehält, für die Art mit Iateralem Sipho aber einen neuen Namen 
vorfchlägt. Diefe Romenclatur kann ich nicht aufnehmen, da Blumenbach ausdrüde 
ih die Laterale Lage des Sipho in der Diagnofe des O. gracile hervorhebt, und 
deshalb bezeichne ih dad O. gracile mit centralem Sipho mit einem neuen Namen. 

Im Thonſchiefer bei Wiſſenbach und am Biegenberger Teiche, Harz. 


©. fragile. 


Römer, Dunker's Paläontogr. IIla. 18. If. 3. Fig. 24. 

@ine ebenfo nah cylindriſche Art als vorige, aber dünner, mit tiefen, faft trich⸗ 
terformigen Scheibewänben und etwas breiteren als hohen Kammern. Diefe lepteren 
theilt fie mit O. asciculare, von der fie ſich jedoch leicht durch den centralen Sipho 
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und die cplindrifche Geſtalt unterfiheidet. Da Schlotheim’s O. fraglle wirgends be 
fehrieben und mit O. striokatum identiſch ift, fo kann berfeibe für diefe Urt beibe 
halten werben. 

In den Wiſſenbacher Schiefern am Biegenberger Teiche im Harj. 


©. acuarlum. 

Gr. Münfter, Beitr. Petrefkd. IH. 95. Zf. 17. Big.5. — Keferkein, 
Naturgeſch. II. 516. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 270. — Vernenil, Transıd. 
geol. soc. 2. ser. VI. 384. — Bronn, Gefch. d. Ratar IH. 362. — D’Orbigm, 
Pal, stratogr. L 59, 

Exemplare von Zußlänge haben in der Freißrunden Mündung nur 3 ta 
Durchmeſſer, daher auch längere Fragmente noch tylindriſch erfcheinen. Die Opal: 
oberfläche ift dollkommen glatt, die Scheidewände find mäßig concav und die Kam 
mern faft ebenfo hoch als breit, durch welche Charactere diefe Urt von den vorige 
beiden unterfchieden wird. 

Im Kalk von Eibersreuth und Gattendorf. 


©. ceylindraceum. 
Flemming, Ann. philos. V. tb. 31. fig. 3. — Keferftein, Raturgefh I 
517. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 7. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL MW. 
Diefe minder ſchlanke Art als die vorigen nimmt auf 4 300 Länge 4 Linien m 
Umfang zu, bat leicht gebogene Rahtlinien an den Scheibewänden, und Kamm 
von nur 1Y, Linien Weite. Der fehr feine Sipho iſt vollfommen central. 
Im Koblengebirge Irlands. 


©. calamus. 


De Koninck, Omalius Geolog. 516. — Idem, Anim. foss. carbon. Begm 
506. — Sandberger, Jahrb. 1842. 401. — Vernewil, Russia a. Ural I. M 
— Idem, Bullet. soo. g6ol. 1347. IV. 682, 693. — Bronn, Geſch. d. Katar MI 
863. — D’Orbiyny, Pal. stratogr. I. 113. 

Die Fragmente haben eine völlig cylindrifche Geſtalt, und volftändige Crew 
plare erreihen nur einige Zoll Länge. Die Scheidewände find fehr ſchwach con“ 
und die Höhe der Kammern gleicht dem vierten Theile ihrer Breite. Der nid 
fehr feine Sipho Liegt in der Mitte. 

Im Koblengebirge von Viſe und Zournay, bei Coſatchi⸗Datchi am Ural w 
am Dbio. 


Gr. Münfter, Jahrb. 1834. 11. — Derf., Beitr. Petrefkd. IV. 19. 
Tf. 14. Fig. 2. — Emmrich, Jahrb. 1844, 792, — Bronn, Geſch. d. Ratur DL 
864. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 179. 

Orthoceratites regularis s. Cassianus. Auenftebt, Sahrb. 1845. 684. 

Diele zierliche Art ift nur in Fragmenten von einigen Linien Zänge beissst, 
welche eine fehr geringe Brößenzunahme zeigen. Der Durchmeffer der Miüstum 
beträgt etwa 5 Linien. Die Schalenoberfläche ift glänzend glatt, nur unter bt 
Loupe mit Wachsthumslinien geziert. Die Scheidewände find tief concad, die Km 
mern halb fo hoch als breit, der Sipho völlig central. 

In den Schichten von St. Caſſian. 


BR) Sipho excentriſch. 
©. distans. 


Sowerby, SU. Syst. II. 610. 705. tb.8. fig. 17. — Quenftedt, Zapık IM. 
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2368. — Morris, Catal. brit. Soss. I84. — Bronn, Gef. d. Ratur UI. 364. — 
DOrbigny, Pal. steatogr. I. 3. 

Orthoceras amplieamerstum. Seil, Pal. New York I. 205. th. 51. fg.1. — 
D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 3. 

Biel größer als die vorigen, an O. regulars erinnernd, mehr denn 1 Soll im 
Durdmesfier heitend, in den befannten Sragmenten eylindrifh und glatt. Die 
Sceidewände find tief concan, bie Ranımern faſt fo hoch als breit, der Sipho groß, 
neben der Mitte gelegen. 

Duenftedt identifichet diefe Art mit O. Indense, ohne die abweichende Lage und 
Bitzuctur des Sipho, das Höhenwerhältniß der Kammern und die Beſchaffenheit ber 
Schalenoberflaͤche zu berüdfihtigen. Dagegen [dent Hall's Art nicht verfchieden zu fein. 

In ben unteren Ludlewſchichten von Aymeſtry und Bar Beacon und im Tren⸗ 
tontalE bei Middleville. 


©. gracile. 


Biamenbach, Archaool. 21. 1b, 2. fig.6. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 
108. — Keferjtein, Raturgefch. IL 518. — Vernewil, Trammact. geol see, 2. 
ser. VI. 344. 16.27. fig. 4 — Sedgwick, ibid. 245. 355, 

zu oloosus gradlis. Montfort, Conchyl. 351. — Krüger, Urweltl. Raturgeſch. 
IL 35. 

Orthoceras crebriseptatum. Römer, Rhein. Übergangögeb. BI. 

Melia gracilis. D’Orbiguy, Pal. stratogr. I. 56, 

Die gelb verkieften Fragmente von einigen Boll Länge find cylindrifd und von 
der Dice eines Gaͤnſekieles. Die Scheidewände find mäßig concad, die Kammern 
hoch und der Sipho lateral. 

Der laterale Sipho und die cylindriſche Geſtalt unterfiheiden dieſe Urt von 
dem oben aufgeführten O. commutatum. Bon Blumenbach zuerft Diagnofirt umd 
von Montfort in feiner Ratur völlig verkannt, bat neuerdings Verneuil die Cha⸗ 
racteriſtik wieder jicher begründet. Bronn identificirt irrthumlich den Montfort'ſchen 
Molossus mit der obigen Urt O. commutatum. 

Im Thonſchiefer von Clausthal und Wiſſenbach. 


0. semipartitum. 

Sowerby, Sil. Syst. I. 604. tb. 3. fig.9a. — Verneuil, Transact, geol. soc. 
9. ser. VI. 385. — Morris, Catal. brit, foss. 185. — Bronn, Geld. d. Ratus 
III. 867. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 53. 

Eine Meine cylindrifge und glatte Art mit fehr niedrigen, mäßig concaven 
Kammern und mit neben der Mitte gelegenem, großem Sipho, welcher buch eine 
ſenkrechte radiale Falte mit dem Gehäufe verbunden iſt. Diefer hoͤchſt eigenthuͤm⸗ 
liche Character ift noch bei Peiner andern Art wieder beobachtet worden. 

In den devonifhen Schichten von Kelindre und Horeb Chapel. 


©. textile. 


Phillips, Mem. Geol. Survey 1849. II a. 353. tb. 13. fig. 3. 6. 

Gin fehr Heines, Ereisrundes und faft cylindriſches Kragment, deffen Oberfläche 
unter der Loupe fein längs» und quergeftreift erfcheint. Die Kammern find niedrig 
und der Sipho centromarginal. 

In den filurifchen Schichten von Freshwater Eaſt. 


©. eylindricum. 


Sowerby, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 703. tb. 52. fig. 6. 7. — Morris, 
Catal. brit. foss. 184. — Bronn, Gefch. d. Natur III. 864. 
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Orthoceras cylindraceum. Sowerby, Transact. geol soc. 2. ser. V. W. %.31. 
fig. 8. — Phillips, Palaeoz. foss. Cornwall 113. tb. 43. fig. 213. — Morris, 
Catal. brit. foss. 184. — Vernesii, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 38. — 
Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 864. on 

Cylindriſche Fragmente von einigen Boll Länge mit tief concaven Scheidenin. 
den, mit faft fo hohen als breiten Kammern und großem, neben der Mitte gelege 
nem Sipho. Es iſt die fpecififche Selbſtaͤndigkeit dieſer Steinkerne noch ſehr zwei 
felhaft und Phillips will Münſter's O. regulare, Berneuil das O. cinctum mi 
identificiren. Ich vereinige O. cylindricum und O. cylindraceum unter dem erſten, 
nur proviforify angewandten Namen, da letzterer früher von Klemming vergeben 
worden ift und beide felbft noch der nähern Beftätigung bedürfen. 

Im devonifchen und Koblengebirge von Benn, Swimbridge, Bickington, Bag, 
RNewton. 


O. Martinanum. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 585. tb. 44. fig. 4. — Brenn, 
Gefch. d. Ratım II. 866. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. 

Die Art ſcheint 4 bis 5 Zoll Länge erreicht zu haben, tft drehrund und glatt 
Die Srößenzunahme gefchieht fehnell, denn Fragmente von 3 Zoll Länge berbiden 
fi) um 3 Linien. Die Scheidewände find nur fanft concav, die Kammern den din 
ten Theil ihrer Breite Hoch, der feine Sipho neben der Mitte gelegen. Die fünck 
Wachsthumszunahme zeichnet diefe Art leicht vor ben vorigen auß. 

Im Kohlengebirge von Bife und Zournay. 


©. Freiesiebeni. 
Klippftein, Hſtl. Alpen 143. If. 9. Fig. 4. — Bronn, Gef. d. Ratur B 
864. — Quenftedt, Jahrb. 1845. 684. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 119. 


Kleine, cylindrifche Fragmente mit vollkommen glatter Schalenoberfläce, mihl 
oncaden Scheidewänden, mit faft halb fo hohen als breiten Kammern und cmttw 
marginalem &ipho. 


Bei St. Eaffian. 


©. politum. 


Klippftein, Oftl. Alpen 144. &f.9. Fig.6.— Bronn, Geſch. d. Rab Il 
866. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 179. 


Roch Heiner als vorige, fehr dickſchalig und glatt, Scheidewände flach und der 
feine Sipho der Mitte fehr genäbert. 
Bei St. Caſſian. 


P) Mit ovalem Umfange. 
aa) Sipho central. 
O. incertum. 


Portlock, Geol. Report Londond. 374. tb. 38. fig. 7. — Bronn, &fd. ®. 
Ratur IM. 865. 

Ein Meines, cylindrifches Kragment mit ovalem Querſchnitt, Meinem, centtalen 
Sipho, ſchwach concaven Scheidewänden, engen Kammern und fehr fein que 
ftreifter Oberfläche. 

Aus den filuriſchen Schichten von Londonderry. 








— 
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®. tamidum. 


Portlock, Geol. Report Londond. 373. tb. 28. fig. 5. 6. — Bronn, Gef. 
d. Rotur DIL 868, 

Ein fehr ſchlankes Gehäufe mit unregelmäßigem (7) Wachsthum, bei 7 Boll 
Länge 1 Bol did, Die Oberfläche der Schale mit feinen Wachsthumslinien bedeckt, 
die Kammern faft fo hoch als breit, der Sipho Hein und central. 

In den oberen filurifhen Schichten von Tyrone. 


®. ellipticum. 

&. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. IT. 97. Af. 18, Fig. 2. — Verneuil, Trans- 
act. geol. soc. 2. ser. VI. 385. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 864. — D/Or- 
bigny, Pal. stratogr. I. 54. — 

Fragmente von betraͤchtlicher Größe, mit elliptiſchem Umriß, ſehr geringer Grö- 
Benzunahme, glatter und ſehr dicker Schale, flach concaven und eng beiſammen ſtehen⸗ 
den Scheibewänden und cenfralem Sipho. 

Aus dem Elymenienkalk von Battenborf. 


®. subellipticum. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 179. 

Orthoceras ellipticum. Klippftein, Dftt. Alpen 144. 2.9. Fig. 5. — 
Bronn, Gef. d. Ratur III. 864. 

Ein Pegelförmiges, fehr dickſchaliges Fragment mit äußerft feinen Wachsthums⸗ 
linien, mit fehr tief concaven Scheidewänden und fehe breitem, vollkommen contra: 
lem Sipho. Quenſtedt leugnet die Eriftenz biefer: Ytt und des Oc Freislebeni, in» 
dem er irrthümlich annimmt, daß beide nur in dem eigenthuͤmlichen Erhaltungs- 
zuftande begründet feien. 

Bei St. Caſſian. 


BB) Sipho excentriſch. 
©. subtrochleatum. 


Gr. Rünſter, Beitr. 3, Petreffd. II. 101. Sf. 19. Fig. 6.— Verneuil, Trans- 
act. geol. soe. 2. ser. VI. 386. — Bronn, Gef. d. Ratur I. 868. — DPOr- 
bigny, Pal. stratogr. I. 55. 

Bolllange Fragmente von 3 Linien Breite und 2 Linien Dice, mit fehr geringer 
GSrößenzunabme, fehr feiner, ſchiefer Querftreifung und intermebialem Sipho. Es 
bedarf diefe Urt, wie die vorigen, noch der forgfältigern Unterſuchung. 

Im Kalk von Elbersreuth. 


©. subfiexuosum. 


Sr. Münfter, Beitr. 3 . Petreflo. IH. 100. Zf. 19, Fig. 9. — Verneuil, 
Transact. geol. soc. 2. ser. vr 385. — Gr. Keyferling, Beobacht. Petſchora⸗ 
land 270. Zf. 13. Fig.9. 10. — Bronn, Gef. d. Natur IH. 867. — D'Orbigny, 
Pal. stratogr. I. 55. — Römer, Paläontogr. IH a. 27. Zf. 4. Fig. 13. 

Die Fragmente deuten auf ein fußlanges, ovale, am Rüden etwas flärfer als 
gegen den Bauch hin comiprimirtes Gehäufe, deſſen Wachſthumswinkel zwifchen 
Nüden und Bau 4 bis 5 Grad, zwifchen den Seiten nur 3 biß 4 und in der 
Jugend fogar nur 2 Grad beträgt, fo daß Fragmente junger Eremplare faft cylin- 
drifch erſcheinen. Zugleich bildet ſich die ovale Geſtalt erft mit dem Wter aus, benn 
die kleinſten Bruchftüde find rund. Die Scheidewaͤnde find ſchief, am Bauche nah 
vorn gezogen, fehr tief concan, an ben Seiten mit fanftbuchtiger Kabtlinie. Der 
fehr feine Sipho liegt um dorfalen Rande und die Höhe der Kammern mißt nur 
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den vierten Theil ihrer Breite. Die glatte Schalenoberfiädge zeigt unter der Loupe 
feine Querlinien. Auf der innen Schalenſchicht treten in ber Gegend der Wohn: 
Tammer außer den Wachsthumslinien noch Querwellungen und am Rüden unbeub 
liche Längslinien auf. 

Gr. Münfter hefchrieb diefe Urt zuerſt nach ungenügend erhaltenen Fragmen⸗ 
ten, und fpäter unterſuchte Gr. Kepferling andere forgfältiger. Rämer's Erempları 
aus dem Harze find vollig unbeflimmbar. 

Sm Kalk von Elbersreuth und ſehr Häufig im Domanik. 


2) Nummularia. 


Gehäufe von allermeift fehr beträchtlicher Größe, mit gfatter oder me 
von MWachsthumslinien gezeichneter Schalenoberflähe und mit fehr geringe 
Größenzunahme. Die Scheibewände der Kammern find tief concan umd die 
Kammern felbft gewöhnlich viel niebriger als ihr Querdurchmeſſer bang iſt. 
Der Umfang iſt mit wenigen Ausnahmen Freisrund. Der Sipho rüdt von 
dee Mitte zum Rande hin und in feiner eigenthümlichen Structur zeichnet 
er alle Mitglieder dieſer Gruppe vor den übrigen aus. Er ſtellt nämlih 
eine zufammenhängenbe, in jeder Kammer blafig aufgefchivollene, fehr um 
fangereiche Möhre bar, deren Inneres nicht felsen eine beſondere centrale 
Röhre und von diefer ausgehende ſenkrechte radiale Lamellen in verſchiche 
ner Anzahl und Deutlichkelt zeigt. Bei anderem wird er nid yeriidmm 
förmig, fondern nur ringförmig und ſchwach eingeſchnuͤrt, und zeichnet fi 
nur durch feine ungeheuere Größe, fowie durch feine leichte Kösbarkeit vom 
Gehäufe aus, baher er oft, einzeln gefunden und mit den äußeren Naht 
Iinien ber Kammerwaͤnde verfehen, für einen Orthocerasiten ſelbſt gebal: 
ten wird. 


I. Vaginati. Sipho nicht aufgeſchwollen, randlich. 
©. vaginsatum. 


Schlotheim, Zafchenb. f. Mineral. 1813, VIT. 69. — Derf., Yetrefft. 3. 
— Krüger, Gef. d. Urwelt II. 349. — Derf., Urweltl. Naturgeſch. TL 10°. — 
Holt, Petreſtd. 234. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 227. — Bronn, ebend. 
1832. 157. 166. — Klöden, ebend. 392. — Derf., Verfleine. Mark Brandınd. 
139. — Lil, Mem. soc. geol. 1833. J. 98. — Kefer ſtain, Naturgeſch. II. 519. 
— Bronn, Leth. geogn. I. 100. tb. 1, fig. 9. — Puſch, Polens PaL 149. — 
Duenftedt, Jahrb. 1810. 238. — Eihwald, Silurfoft. Ehſtland 92. — Bim: 
mermann, Jahteb. 1341. 651. — 2, v. Buch, Sebirgsform. Kußlands 37. 1f.. 
gig. 11. — Eichwald, Jahrb. 1847. 466. — Verneuil, Rusafa a, Ural IT. 3. 
tb. 24. Sig. 6. — Roſt, Bericht deutfcher Raturf. Kiel 1846. 15. — Boll, Ge 
gnoft. DOftfeeländer 129. — Quenftedt, Petreffd. I. 42. IF. 1. Fig. 3. — Brenn, 
Geſch. d. Natur UI. 868. — Reuß, Efer’d Sammlung 55. , 

Tubulus concameratus major. Alein, Desc. tubul, marin. II. tb.6. Sg.2. - 

Ortboserstitas spec. VII. Breya, Polythal. 36, tb.5. ig. 1—4. — Lust! 
u. Bald, Raturgefih. Verſteint. IL Guppl. If. dh. Big. — Sahroͤter, du 
keit. Werkkeim. IV. 215. 

Orthoceratites Oelandiegs. Schtotheim, Laſchenb. f. Däineral. 1813. VD. SL. 
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Orthoceratiten Parkinseni. Defranee, Diet. sc. nat. XXXVI. 455. — Halt, 
Vetrefko 736 — Keferſtein, Naturgeſch IL. 318. 

Orthocera wndulsts. Paunder, Beitr. Geogn. Rußland 109. SEM. Fig, I. 

Ortikeceratitan auleatun. Fischer, Bullet. nat, Moqeou I, 222; Oryetogr. 
Moscou 125. #8. fig. 1. 2. 

Ortheooratitep eommmmis. Lisinger, Leth. suacica 238, tb. 9, fg.3 — Due 
ſtedt, Jahrb. 1840. Mid. — Vernewil, Bullet. soa geal, 2, sar- IV. 

Ortkooeratiiee traeklearis, Hisinger, Antekn, Phya Geoga. V. 1b. 4. fig. 3} 
Leih. uesien I 12.8. fig. 1. — Keferfiein, Nabargeſch. II, HR — Semsaröy, 
Si Syet. I. 706. — Murehisee, Quarteriy jourm, geol, 847. II.A.M. — Or. 
bigay, Pal. stratagr. I. 8. 

Ortwosntäee wzcellsum. Gihmald, Urmeit Rußlecida II. 67. Sf, 3. 
gig. 9. 10. 

Hyoliikee asua Eichmald, Siluripftem Eſthland 98. 

Thorgeoceran vaginatum. Fischer, Bullet. nat. Mesaou 1844. 768. tb. 18, 
ig. 3. 


Orthoseratites intarmupims. Gr. Muͤnſter, Beitz, 4 Vetreftb. IH. 97. Aß 
Big, 3, — Vernemil, Trangast geol. sac. 2. ser. VL 385. — Broun, Gef. d. 
Ratır IE. S6h — MOrbiguy, Pal. stratoge. I. 54. 

Orihaceratiten Klaini. Boll, Geognaſie Ber Dftfeeländer 129, 

Comeracesas trentonsnse. Hall, Pal. New York L 231, tb, 36. ia. 4, — 
P’Orkigey, Pal. stzatoge. K 4. 

Endecwas aunultup. Hall, Ra). New York I. MT. t.47, m B’Onbiong 


Pal. straegr, I, 4, 

Indgeerag ifgzma, Hall, Pal, New York I. 208, bb, 45 — 50; . 52. 
g.1; th. 58 Ag, 1; tb. 50 Sg. II — D’Orbäguy, Pal, atratogr. L. 4. 

Endecerza magpiventrum. Heil. Pa), New Yark I. 21& tb. 33. Sig. b; tb. 34, 
fig.2. — BOrbignp, Pad. atratogr. I, 4. 

Kadoceras approximatum. Hall, Pal. New York I. 219. tb.54. fig. 2a. — 
D’Orbigay, Pal, stratogr. I. 4. 

Endgceras ——— Hall, Pal. New York L 219. b.,55. Sg. 1. — D’Or- 
bigay, Pal, atratogr. I, 4, 

Melig irachlearis, D'Orbigay, ibid, 1. 4. 

Cameroceras vaginstum. I’Orbigny, ihid. L. 5. 

Die Fragwente diefer Art deuten auf ein weht denn 2 Fuß langes und kreis 
rundes Gehäufe mit ſehr geringer Groͤßenzunahme. Die Schale ifk glatt, nur mit 
ſcharfen Wahsthumslinien hedeckt oder mit mehr weniger regelmäßigen, ringfornti⸗ 
gen Runzeln geziert, welche gleihfals von ſcharfen Linien hedeckt find. Diefe Ringr 
runzeln biegen, fi genminlch quf ber Bauchſeite etwas nach Hinten, guf dam Rüden 
tagegen nad) vorn. Sieirkerne haben eine glatte Oberfläche, Die Kammarwände 
find mäßig gemölbt und fick, am- Rüden na vom, am Bauche nach hinten ge- 
neigt, daher auch die Wahtlinien. wicht ganz bewizentak verlaufen, Die Hühe Dez 
Kammarn mißt unr ben dritien bis vierten Theil ihrer Breite. Der Sipho liegt 
hart am Rande der Schale, ift eine cylindrifche, von den Scheidewänden jedoch meiſt 
etwas eingelcguäshe oder fahief opfurchte Mühre, deren Umfang einem Viertheil bis 
der Hälfte vom Umfange des Behäufes gleihfommt. Er enthält im Innern feine 
Wirtellamellan, Soft ſijch aber leicht aus dem Gehäufe und gleicht dann. bei feinem 
beträchtlichen Umfange felbft einem Orthoceratitengehaͤuſe, indem die aͤußerlichen 
Eiaſchnurungen. ober, Nähte des. Gcheidewände von inneres Gemcamerition hampiruͤh⸗ 
ren feinen. 

Die ältefke Abbildung, diefer Axt finde ich bei Klein 1731. Diefelbe ſtellt einen 
fehr verwitterten Steinkern mit frei liegendem Sipho aus den Geſchieben dar. Ein 
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Zahr fpäter liefert Breyn eine Befchreibung ımd Figuren von einzelnem Sipho, vom 
Gehaͤuſe und beiden in Berbindung miteinander nach Eremplaren deſſelben Bar: 
kommens. Cr gibt zugleich das Werhältniß ber vordern Dicke zur Länge wie 1:% 
an und berechnet die Zotallänge der größten ihm befannten Exemplare auf 5 Fuß 
In diefem Jahrhundert erhielt die Art jedoch erſt eine beftimmte Benennung. Chlet: 
heim führt fie nämlich als O. vaginatum, anfangs 3. Th. mit O. regulare als O. 
oelandicum verwedhfelt, auf. Die Diagnofe de O. vaginatum enthält die wichtig: 
ften, zur Erkennung nöthigen Charactere. Der Name hat daher auch allgemeine 
Aufnahme gefunden , ohne jedoch andere zurüdzuhalten. Defrance erwähnt einen 
O. Parkinsoni (1825) von Hland, weldyer nad) der ungenügenden SBeidreifung 
nicht verfchieden ift und wabrfcheintid; gar nicht aufgeftellt wäre, wenn Defranıe 
Breyn's und Schlotheim’s Arbeiten berüdfihtigt hätte. Pander's O. undulatum 
wurde ſchon frühzeitig von Fiſcher eingezogen, dagegen ift die Identität von Hiſm⸗ 
ger’6 O. commune und O. trochleare nicht über allen Zweifel erhoben. Erſterer 
ift glatt und legterer mit Ringrungeln verfehen, aber beide unterſcheiden fi ven 
dem ächten O. vaginatum durch ihren relativ Pleinen, etwas vom Rande entferntm 
Sipho. D’Drbigny führt den O. trochleare auch als felbfländige Urt noch cuf. 
Eichwald's O. cancellatum zeichnet ſich durch feine Längslinien aus, in allem Übrk 
gen fält es mit dem Schlotheim’fchen zufammen, und Defielben Hyolithes wird 
allgemein als identifch betrachtet. Die zahlreichen, von Hal unterſchiedenen Arten 
feinen nur durch zufällige und unmwefentliche Eigenthuͤmlichkeiten abzuweichen, fo 
daß ich denfelben Beine fpecififche Selbftändigkeit einzuräumen wage. Br. Runſters 
O. interraptum endli ähnelt fo auffallend einem bloßen Sipho, Daß eb mur wegen 
des Vorkommens bei Elbersreuth noch befondere Berudfihtigung verdient. 

Die Heimath diefer Art bilden die unteren und oberen Schichten von Bikarby, 
Sollerdö, Reval, Rarwa, Odinsholm, Waimara, Pawlowsk, Pulkowa, Wolken, 
Siaß; in Nordamerika der Trentonkalk von Watertown, Middleville, Terre neu, 
Mingen, Richmond. — Sehr häufig au in Geſchieben Rorddeutſchlands. 


©. duplex. 


Woahlenberg, Acta soc. sc. Upsal. VIII. 86. — — Höninghaus, Jahrb. 189. 
377. — Keferftein, Naturgeſch II. 517. — Hisinger, Leth. suocica 3. b.9. 
Gg.1. — Kutorga, Beitr. 3. Geogn. Dorpat 39. Tf. 5. Fig.9. — Quenſtedt, 
Jahrb. 1840. 262. — Troost, Sixt report geol. Tennessee 10. — Eichwald, 
Silurfoft. Epftland 92. — Vernesil, Russia a. Ural II. 351. tb. 94, fig. 7; b.9. 
fig.2. — Bayfleld, Quarterly journ. geol. 1845. I. 456. 657. — Quenſtedt, 
Petreftd. I. 41. Tf. 1. Fig. 2. 21. — Murchison, Quarterly journ. geol. 18%. 

1II. 4. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 864, 

Tubulus concameratus. Klein, Descr. tubul. marin. 8. tb. 2. fig. 1. 

Orthoceratites spec. VI. Breyn, Polythal. 34. tb. 4. fig. 4—7. 

Orthooeratites spiralis. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1829, 323. — Yar: 
der, Beitr. 4. Geogn. Rußlands 100. Zf.30, Fig. 2. — Keferftein, Raturgeiä 
II. 519. — Fiſcher, Oryetogr. Moskau 125, Tf. 10. — Eihwald,. Gilurfol 
Eſthland 92. 

Orthoceratites giganteus. Kutorga, Beitr. 3. Geogn. Dorpat 3. Sf. 6. 
Fig. 6. 

Orthoceratites telum. Eich wald, Urwelt Rußlands I. 69. Ef. 3. Big. 11. 
123. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 568. 

Orthoceras constrictum. Vanurem, Nat. hist. New York 1843, Ill. 152 
cum fig. 

Thoracoceras duplex. Fiseker, Bullet. nat. Moscou 1844. 762. 

Thoracoceras spirale, Fischer, Ibid. 1844. TAB, 


Orthoceras. 1 


Endoceras distans. Hall, Pal. New York 1.220. tb. 57. fig. I. — D’Or- 
bigny, Pal. stratogr. I. 4. 

Ortkoceras Hereulanum. Verneuil, Bullet. soc. géol. 1847. IV. 559, 

Cameroceras spirale. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 4. 

Endoceras duplex. D’Orbigny, ibid. I. 4. 28. 

In ber Größe, der Form der Scheidewände und der randlichen Lage des Sipho 
dem vorigen gleich, aber mit etwas größerm Wachsthumswinkel, ſtets ohne ring: 
formige Runzeln, mit glatter, nur punctirter Schalenoberfläde, mit größerm Sipho, 
der oft mehr als ben halben Umfang des Behäufee einnimmt, quergeftreift erſcheint 
und aus butenfürmigen Schichten befteht. Im Innern des Sipho findet ſich häufi» 
ger als bei voriger Urt ein Meiner DOrthoceratit mit hoben Kammern und feinem 
Sipho. 

Auch dieſe Urt bilden Klein und Breyn zuerſt ab, während Wahlenberg faſt 
100 Jahre fpäter ihr einen Namen gab. Fiſcher trennt comprimirte Eremplare da» 
von, indems er diefelben nad der Dberflächenbefchaffenheit des Sipho O. apirale 
nennt, und Kutorga wendet ben anderweitig verbraudgten Namen O. giganteus an. 
Die amerifanifchen Gremplare führt Hall unter Endoceras auf. Ob bas O. con- 
strietum hierher gehört, Laßt fi nit mit Beftimmtheit ermitteln, da der Abbil⸗ 
dung deffelben Feine ausführliche Beſchreibung beigegeben worben ifl. Die Figur 
gleicht ber eimes jungen Eremplard bei Berneuil, welcher auch das Vorkommen in 
Amerifa erwähnt. Bei der großen Ahnlichkeit mit voriger Art ift es nicht möglich, 
ungenügend erhaltene Eremplare zu unterſcheiden. Hier führe ich auch die früher 
al& O. triangulare, fpäter als O. Herculanum erwaͤhnte Art aus den unteren 
Silurſchichten Rordameritas noch an, welches 7 Fuß Länge erreicht haben fol. Die 
Zahl der Sammern beläuft fi auf 250. Die beträchtlichere Größe und die niedri- 
gen Kammern werben als fpecififhe Differenzen angeführt. 

In den filurifgen Schichten von Petersburg, Duderhof, Waiwara, Welenberg, 

Reval, Kinnelulle, Rormanhafen; Mingan, Newfoundland, Lewis Eounty. — Ge⸗ 
ſchiebe der norddeutfchen Ebene. 


H. Cyliadrici. Sipho nicht aufgefhwollen, nicht randlich. 


®. Brighti. 

Soweröy, Sil. Syst. I. 626. 706. tb. 12. fig. 21. — Morris, Catal, brit. foss. 
184. — Bronn, Geld. d. Ratur IH. 863. — DPOrbigny, Pal. stratogr. I. 28. 
— Pkillips, Men. Geol. Survey 1848. II a. 353. 

Endoceras arctiventrum. Hall, Pal. New York I. 217. tb. 51. fig. 2. — 
WOrbigny, Pal stratogr. I. 4. 

Beruht auf ungenügend erhaltenen Kragmenten, welche ein ſchlank kegelfoͤrmi⸗ 
‚es, glattes Gehäufe von etwa 2 Boll Die andeuten. Der große cylindriſche Sipho 
nit WBirtellamellen ift der Mitte fehr genaͤhert und von den unbefannten Scheide: 
sänben ringförmig eingefchnürt. Nach; biefen Einfchnürungen fcheinen die Kammern 
aum ein Yünftheil ihrer Breite hoch gewefen zu fein. Hals Art aus dem Tren⸗ 
onFfalt mit ovalem Umriß und weiter von der Mitte entferntem Sipho ift fehr nah 
erwandt, ob aber wirklich identiſch, vermag ich nicht zu entfcheiden. 

Sm Wenlockkalk der Malvern Hill. 


®. Ludense. 


Sowerby, Sil. Syst. IL 619. tb.9. fig. 1. — Eichwald, Silurſyſt. Ehſtland 
4%. — Morris, Catal. brit. foss. 186. — Vernewil, Transact. geol. soc. 2. ser. 
rg. 386. — Pkillipe, Palaeoz, foss. Cornw. 110. tb. 42. fig. 206. — Murchison, 
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Quarterly journ. geol. 1847. III. 28. 29. — Bronn, Gef. d. Rate IL 86. 
— D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 28. 

Orthoceratites maximus. ®r. Rünfter, Berzeichn. Bayreuth 107; Baiı.; 
Petreftd. II. 96. Zf.17. Big. 2. — Portlock, Geol. Report Londend. 38. tb.3 
fig. 3. — Sedgwick, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 299. — D’Orbigny, Pıl 
stratogr. I. 54. | 

Orthooeras latiannulatum. Hall, Pai. New York I. 304. tb. 54. &g. l.- 
D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 4. 

Bon beträchtlicher Sröße, 2 Zoll im Durchmeſſer, faſt cylindriſch dr, 
völlig glatt oder mit ftarken, etwas gebogenen Wachſthumsſtreifen, die Scheibenink 
fehr concan, die Kammern ein Drittheil bis ein Wiertheil ihrer Breite hoch, M 
große Sipho faſt central. 

Auch diefe Art bedarf noch der grünblichern Unterfuchung vollflänbigerer Crer 
plare. Bei Philips erfcheint fie Fegelförmiger , fchneller an Umfang ymchmal, 
mit relativ höheren Kammern, deren Wände den Sipho um bie Hälfte feine Di 
einſchnüren. Auch ift das Gchäufe ſchwach comprimirt. Gr. Münfter's 0. nr 
mus, auf Pragmenten bis 6 Bol im Durchmefler berubend, wird von deka 
ſchon als ſehr ähnlich, vielleicht identiſch bezeichnet und von Verneuil wirklih ia 
tificiet. Die Befchreibung und Abbildung geftatten diefe Bereinigung. 

In den unteren Ludlowſchichten von Ludlow, Marwood; ferner bei Cent Fi 
therwin, vielleicht auch auf Odinsholm, bei Reval, Elbersreuth und Midlimk. 


©. Goldfussi. | 
Conotabularia Goldfussi. Troost, Transact. geol, soc. Penasylv. 1 
248; Mem. soc. geol. 1838, IIL 90. tb. 9. fig.3; tb. IV. fg.4.— Fick 
let. nat. Moscou 1844. 771. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 3%. 
Ein Eegelförmiges, glattes Gehäufe mit fehr umfangsreichem centralen IX. 
von NRafhville in Tenneſſee. 


©. Brongniarti. 

Portlock, Geol. Report Londond. 368. tb. 28. fig. 4. 

Conotubularia Brongniarti. Froost, Tramsaet. geol. aoc, Pasasylr. 18% | 
248; M&m. soc. géol. 1838. III. 89. tb. 9. fig. 2. — Bronn, Geh. d. IF 
II. 326, 

Actinooeras Beaumonti. Casteinau, Syst. Si. Amfr. aapt. 32. tb.6 6! 
Thoraonoeras Brongnlarti. Fischer, Bullet. nat. Moscoon 1844. 770. 
Endooeras angusticameratum. Hell, Pal. New York L 218. tb.3l. 7 

— D'’Orbigny, Pal. stratogr. I. 4. | 
Ein ebenfalls Tegelförmiges, glattes Behäufe, welches von den vorigen egen | 

busch den laͤnglich ovalen Umriß verſchieden if. Die Kammern find nur kalt 

ten Theil ihres großen Durchmeflers hoch. Dex große Sipho liegt neben IE 
auf dem langen Durchmeſſer. Trooſt zählt ID Kammern auf 4 Bol Hp" 
zeichnet die Bage des Sipho als lateral. | 

Im ñluriſchen Kalk von Teneſſee und in der Grafſchaft Londonderr 


I. Cochleati. Sipho blaſig aufgefchwellen. 
©. eochleatum. J 
ScäHlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. VEL. 34. — Serſ., venſ 
— Krüger, Urweltl. Raturgefh. II. 107. — Höninghaus, Sahrb. 18. = 


— Keferftein, Raturgefch. U. 517. — Quenfedt, Wisgmann's achir I 
1. 23853; Jahrb. 1838. 143; 1840, 264. — Gigwaid, Urweit Btußlande U 3 
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Jaheb. 1844, 43. — Quenſtedt, Petriſtd. I, 42, Æf. I. gdig. 6.8, — Bronn, 
Geſch. d, Rasur UI. 83. 
F Bart eonenmeraiup gothlandicus. Alain, Noacr, tubul. warin. 9. tb. 2. 

Orthogematites aper. IX, Breyn, Polythal. 37. tb, 6. fig. 1. 2. — Hübfg, 

Katurgefh. Niederdeutſchl. Zf. 12, Wig. 5. 

Orthoceratites grassiventris. Wahlenkerg, Nov, act. aoq. Upaal, VII. 90. 
— Hisinger, Antekn. phys, Geogn, V, tb. 4. fig. 9, — Höninghaus, Zahrb, 
1830. M. — Keferfein, Raturgeſch. IL 517. — Hisinger, Leth. suecica 0. 
tb. 10, g.3. — Eichwald, Jahrb. 1843. 466, 

Ortkoceratitss nummulariug, Sowerdy, Sil. Syst, II. 632. tb, 13. Gg.24. — 
Morris, Catal, hrit feas, 184. 

Ormoceras Backii. Stockes, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 709. tb. 30. £g. 2, 
— Bronn, Geld. d. Ratur JII, Bl. 

Conotubularia Guvieri. Trogst, Men. ser. geol. 1838, III, 88, th, 9. fig. 1; 
ib. IO. ig. 7. — Iden, Transaet, geol, oc. Pennsylv. 1835, I. 248. — Brenn, 
Grid. 8. Xatur III. 926, 

Acinoceras Cordierl. Casteinau, Syst. Silur. Amer. sept. 31. 6b. 5. fig.?. 

Thoroceras Cuvieri, Fischer, Bullet, nat, Moacau 1844, 771. 

Ormoceras tenuiflum. Hall, Pal. New York I. 55, 222. tb, 15. ig. 1; tb, 16. 
e.1; tb. 17. fig. 1; tb. 58. fig. 2. 

Actinoceras tenuifilum, M’Orbigay, Pal. strategr. L 3, 

Actinoceras Cuvieri. D’Orbigny, ibid, I, 3. 

Actinoceras nummularium, J’Orkigay, ihid. I. W. 

Das fehr langſam an Umfang zunehmende Gehaäuſt erzeichs eine bedeutende 
finge und eine Dide von einigen Bollen. Die Oberfläche der nur äußerfk felten er⸗ 
hittenen Schale ift mit feinen, unregelmaͤßig welligen Längslinien biegt bedeckt. Die 
Gcheidernänne find meiſt flach concan mit [chief wellenförmiger Nahtlinie, die Kam: 
mern ſehr niedrig und zahlreich, Des Sipho liegt außerhalb der Mitte, dem Rande 

genäßert, und erweitert fich in jeder Kammer fa auffallend, daß er, ifolirt arfun 
den, nor einem großen Orthoceratiten gleicht. 

den Klin und Breyn bild gothlaͤndiſche Exemplare und ben Sipho ifolirt 
ſchr kenntlich ab, unk biefe Figuren werben ven Späteren häufig citirt. Auf Brepn 
miebt ich auch Schlotheim bei Aufſtellung feines O. corhleatum. Wahlenberg und 
hifinger ſcheinen Bweifel über bie wahren Charactere des O. cochleatum gehabt 
ubaben, als fie den O. arassiventsis benannten, ber in Nichts pon dem Schlot⸗ 
kin'ichen verſchieden iſt. Sowerby's O. nummularius zeichnet ſich durch etwas fie: 
ie concabe Sceihewände und einen relativ kieinern Sipho aus, welchen Character 
a wie bis auf Unterfuchung befferer Exemplare bie fpecififche Bedeutung abfprechen 
nüſſen. Bei hen Trennung ber Sattungen Ormoreras und Conotubularia erhielt 
%e Urt abermals neue Ramen pon Stades, Krpoff und Hal, meld’ Lepterer die 
dynonymie unfer feinem Ormoceras tenuiflum zufammenftelt. Caſtelnau's Act. 
Vordieri zeichnet ſich jedoch durch höhere Kammern aus. D'Orbigny berüdfichtigs 
a Schlotheim'ſchen Kamen nicht und führt die Übrigen unter Actinoceras als be: 
ondere Arten auf. Im Romenelator bat Bsonn Ormogeras und Couotubularia 
wide mit ihren Arten felhfländig und getrennt von Orthoceras erhalten. 

Im Kalk Gothlands, auf Dagd und Dfel, im Caradocſandſtein und Wenlod. 
chiefer von Tartworth, im Blackriver Limeſtene der Jefferſon⸗ und Lewis County 
md am Huronſee. — Häufig in Geſchieben der norddeutſchen Ebene. 


©. undulatum. 


Sowerby, Mineral Conchal. I. 131. tb.59. — De/france, Dict. sc. nat. XXXVI. 
16 * 


2 
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483, — Krüger, Urweltl. Raturgefch. IL 109. — Flemming, Brit. anin. 28. - 
Holt, Petrefkd. 233. — Klöden, Jahrb. 1832, 392, — Goldfuß, bei Deka 
535. — Lill, Mem. soc. geol. 1833. I. 98, — Keferftein, Raturgeſch. IL 5. 
— Phillips, Geol. Yorksh. II. 238, tb. 21, fig. 88. — Weaver, Transac. gel 
soc. 1837. V. 43. — Puſch, Polens Pal. 149. — Murchison, Quarteriy jun. 
geol. 1847. III. 29. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 868, 

-  Orthoceratites crenulatus. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1830. 323; It. 
1831. 336. — Idem, Oryctogr. Moscou 124. tb.9. fig.3. — Keferfein, % 
turgefch. IT. 517. — FahrenkoAl, Bullet. nat. Moscou 1844. 781. — D’Orkim. 
Pal. stratogr. I. 113. 

Melia distans. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1830. 325; Jahrb. 1831. 3A 
— Idem, Oryctogr. Moscou 125. tb. 11. fig. 10. — Keferftein, Rate 
I. 491. 

Orthoceras laterale. Phillips, Geol. Yorksh. IL 251. — Eichweld, Bolt 
sc. St. Petersbourg VII. 82; Sahrb. 1840. 622, — PAillips, Palaeoı. fm 
Coruwall. 110. tb. 41. fig. 205. — Morris, Catal. brit. foss. 185. — Vera. 
Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 385. — De Koninck, Anim. foss. carbon. Be 
gique 508. tb, 43. ig.2. — Bronn, Geh. d. Ratur III. 869. 

Orthoceratites compressus. Römer, Harzgeb. 36. If. 10. Fig. 7. — Bar 
berger, Jahrb. 1845. 441. 

Orthoceras subimbricatum. Portlock. 

Theracoceras distans. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1844. 7136. 792. b F 
fig. 2. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 1269. 

Loxoceras laterale. MCoy, Foss. carbon. Ireland 9. 

Orthooceras Marloense. PAillips, Geolog. Survey 1848. I a. 331 
fig. 1. 
Melia compressus. D’Orbigny, Pal. stratogr. L 56. 

Ein ſchlank Fegelfürmiges Gehäufe von etwa Fuß Länge, 10 Grob Bi 
thumswinkel und vollkommen glatter Schalenoberflähe. Der Umfang if keine 
häufig, wie es fiheint durch gewaltfame Verdrüdung,, oval. Die tief ut 
Scheidewände ſtehen chief gegen die Achſe des Gehäuſes, und die ebenfall !er 
zingförmige Nahtlinie erfcheint daher bei den ovalen verbrüdten Eremplaren mi£ 
förmig. Die Kammern find auffallend eng, etwa ein Sechstheil ihres Breitutzt 
meſſers Hoch. Der Sipho ift verhältmißmäßig fehr Bein und bem Rande gmb® 
In jeder Kammer fhwillt er blafig auf und gleicht daher einer Perlſchaut. 

Sowerby befchreibt diefe Art zuerft nach fehr großen, oval gedrückten HF 
ten von Setile und nannte fie wegen der welligen Rahtlinie O. undulaım © 
Wahl diefed Namens von einem zufälligen Character und die fpätere — mid * 
bere — anderweitige Verwendung deſſeiben durch Schlotheim hat eine gu ke 
wirrung in der Romenclatur veranlaßt. Fiſcher ftellte einen O. crenulatus af. x. 
nicht verdrüdt, in den wefentlichen Characteren dem Sowerby'ſchen gleicht, to 
d’Orbigny, irrthuͤmlich den Schlotheim'ſchen O. undulatum für äfter als ta E 
werby'ſchen haltend, diefen Ramen Fiſcher's als den zunächft älteften allen ii’? 
vorzieht. Zugleich unterfchieb Fiſcher noch eine Melia distans, fpäter Thon" 
ras distans nad) ®ragmenten, welche ihm ben aufgeſchwollenen und im Jasıı ? 
mellirten Sipho zeigten. Diefe identificirt D’Orbigny unbegreiflicher Weile w! iM 
ängögerippten Th. vestitum. Rad) Fiſcher bildete zunaͤchſt Philips in der ð 
logie von Yorkfhire das O. undalatum ab und erwähnte außerdem ein O. utem 
welches er ſpaͤter in den Foſſilen von Cornwall wieder unterſuchte und ald ter 
mit erfterm erkannte, daher er auch dieſen letztern Ramen als paffender 
Derfelden Anſicht treten auch de Konind und M'Coy bei. Das Prina ind 
unpaffend gewählte Namen durch beffere zu erfegen, läßt ſich in keiner Bat 
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führen und muß bem, welches die Priorität fichert, unbedingt weichen. Das neuer 
dings unterſchiedene O. Marloense ſcheint nur durch eine leichte Krümmung ſich 
auszuzeichnen, während Römer’8 O. compressum von Grund noch der forgfältigern 
Unterfudung bedarf, bevor e8 mit Gewißheit identificirt werben Eann. 

Im Kohlenkalk von Bife und Tournay; ferner bei Settle, Bolland, Caſtleton, 
Eumberland, South Petherwin, Newton, Woltod Bay und in Rußland bei Narwa, 
Karowa, am Simenfee bei Buregi. 


®. Bigıbyi. 

Quenfledt, Jahrb. 1840. 266; Hetrefkd. I. 43. &f. 1. Fig. 14. — Bronn, 
Geſch. d. Ratur II. 862. 

Huronia. Bigsby, Transact. geol. oc. 2. ser. I, 201. tb. 23, ig.1.23. — 
Bronn, Leth. geogn. L. 55. tb. 5. fig. 13. 

Actinoceras Bigsbyi. Bronn, ibid. 98. tb. 1. fig.8. — Bigeby, Transact, 
geol. soc. 2. ser. I. 198. tb. 25. fig. 1—3. 

Faſt cylindrifhe Fragmente mit etwas ercentrifhem Sipho von beträchtlicher 
Vroͤße. Derfelbe verdickt fih in jeder Kammer, fo jedoch, daB feine größte An- 
hwellung ringförmig unter der naͤchſtfolgenden Scheibewand liegt. Diefe Geſtalt, 
wie die lamellirte Structur mit centraler Röhre geben ben vereinzelten Siphonen 
ine große Ahnlichkeit mit gewiflen Korallen, mit welchen fie auch häufig verwech⸗ 
kit worden find. 

‚Häufig in den filurifhen Schichten von Drummon auf bem Huronenfea 


®. trajectum. 


Ormoceras gracile. Hall, Pal. New York L 58. tb. 17. ig. 3. 

Actinoceras gradle. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 3. _ 

Die auffallend ſchlankere und zierlichere Form und die beträchtlich höheren Kam⸗ 
mern unteriheidben diefe im Blackriver Limeflone von Watertown beobachtete Art 
von vorigen beiden. Ihr Rame mußte bei der Werfegung unter Orthooeras mit 
einen neuen vertauſcht werden. 


©. Geldfussanum. 


De Koninck, Omalius Geolog. 516; Anim. foss. carbon. Belgique 510. tb. 43, 
fg. 3. 4. — Sandberger, Jahrb. 1842. 401; 1845. 440. — Bronn, Geſch. d. 
Katur III. 865. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 112. 

Orthoceras regulare. Römer, Harzgeb. If. 10. Fig. 4. 

Diefe Art gleiht in der ſchlanken Kegelform, mit 10 Grad Wachsthumswinkel, 

x glatten, nur mit äußerft feinen Anwachslinien bedeckten Schalenoberfläche und 
er Strucur des Sipho dem O. undulatum, unterfcheidet ſich aber durch die voll» 
ommen horizontalen, nicht gegen die Achſe geneigten Scheidewände, durch die nie 
rigeren Kammern, welche Faum den achten Theil ihrer Breite Hoch find, und durch 
ie centrale Lage des Sipho. 

Im Koblengebirge von Bife, Zournay, Vilmar, Oberfcheld. 


®. giganteum. 

Sowerby, Mineral Conchol. III. 81. tb. 246. — Defrance, Dict. sc. nat. 
SAXVL 484. — Krüger, Urmeltl. Raturgefch. II. 108. — Flemming, Brit. 
aim. 239. — Klöden, Verſteinr. Mark Brandenburg 150. — Keferftein, Ra- 
srgefd. II. 518, — Phillips, Geol. Yorksh. II. 237. tb. 21. fig. 3. — Quen» 
edt, Jahrb. 1838. 144; 1840. 268. — Knipe, Report brit. assoc. 1840. b. 98. 
— Prestwick, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 492. — Sedgwick, ibid. VI. 355. 
- Verneuil, ibid. 385. — Morris, Catal. brit. foss. 184. — De Koninck, Anim. 
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foss. carbon. Belgique 510. tb. 44. fig. 25 tb. 65. fig. 3; tb. 46; tb. AT. Gg.l.- 
Bronn, Seid. d. Ratur III. 865. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. 

Orthoceratites Polyphemus. Fischer, Oryctögr. Moscou 124. — Keferktin, 
Raturgefch. II. 518, 

Actinoteras Simmaii, Stockes, 'Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 708. ı.# 
fig. 4.3. — Portlock, Geol. Report Londond. 391. -— Morris, Cstal brit 
foss. 170. 

Actinoceras giganteum. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 11. — D’Orim 
Pal. stratogr. I. 114. 

Eine der größten Urten, beren ſchlank Fegelförmiges Gehaͤuſe auf 1 Ruf kin; 
1 Boll im Umfang wähfl. Da Fragmente mit 8 Zoll Durchmeſſer bekannt fat |: 
fiheint demnach die Zotallänge de6 Gehäufes mehr denn 8 Fuß erreicht gu Ye 
Der Umfang ift Ereißrund, oft verdrüdt, oval, Die Schalenoberflaͤche iſt glatt, u 
mit feinen queren Anwachslinien geziert. Auf dünneren Fragmenten wurden ch 
ſehr feine Längslinien beobachtet. Die Wohnkammer nimmt fait ein Drittkil ie 
Kotallänge des Gehaͤuſes ein, und trotz ber bedeutenden Stärke der Schale, wii; 
y, Boll beträgt, kann es nicht wundern, daß die umfangsreiche Kammer hiukz x 
waltſam verbrüdt ift, ihre Mündung und ihr Umriß oval erfiheint. Die iin 
Kanınern find etwa ein Drittheil ihrer Breite hoch, ihre Scheidewaͤnde tief ren 
Der Sipho liegt neben der Bitte und bat in der Kanimerwand eine mund Di 
nung, deren Durchmeffer etwa dem zehnten Theile von dem ber Wand feihk gell 
Im Ramme der Kammer ſchwillt jedoch der Sipho bis zum doppelten Umfay = 
mehr blafenförmig auf. Im Innern hat ex eine Heinere Röhre, von welder za 
ſenkrechte Lamellen radienartig zur Wand abgeben. Während auf dielen Er“ 
Stockes eine neue Gattung begründete, überfah Quenſtedt benfelben gan m’ ?* 
tificirte die Art mit O. regulare, unb d’Drbigny, jene Gattung aufncheet, & 
dennoch die Sowerby'ſche Urt getrennt unter ſeinem gemwaltfam befchränkte de 
ceratites fithen. Fiſcher's Pelyphemus aus bem Bouv. Kaluga bietet fein nit 
Gen Unterfchied. Der Sipho wird central angegeben, wohl nur in Rudidi « 
Sowerby's Abbildung. 

In Deutſchland werden Fragmente aus den Gefchieben, vielleicht nur intks 
lich, auf diefe Art gedeutet. Die wahre Heimat der Eremplare ift der LO 
von Bife, Lives; Cloſeburn, Flasby, Bolland, Kildare, Caſtle Espie. 


©. Jovellani. 

Vernewil, Bullet. soc. g&ol. 1845. IL. 461. tb. 13. — D’Orbigny, Pal un 
togr. I. 34. 

Das Gehäufe erreichte eine Länge von mindeftens 7 Fuß und änderte mi? 
nedmendem Witer feine Form, indem es abgerundet breifeitig wurde. Die Oh 
wände find einander fehr genähert, denn bei etwa 9 Linien Durchmeſſer Ki c 
auf ebenfoviet Höhe deren 8, und bei 3 Zoll Durchmeſſer auf diefelbe HK xe 
mehr als 4. Sie find leicht concav, mit etwas gebogenen Rändern auf der rt 
nalfeite und diefer entgegengefegt. Der Sipho ift dem Bande ber tomveren &:* 
genäbert, oval im Umriß, im Innern mit ebenfoldyer centraler Röhre, ven nik 
zahlreiche, oft anaftomofirende Radiallamellen ausftrahten. Er ſchwillt Nalı = 
fo jedoch, daß die Einfhnürungen in der Kammermitte und die größte Ulak” 
in die Scheidewand fallen. 

In den devonifhen Schichten von Ferrones, Afturien. 


©. trilangulare. 
Verneeil, Transact. geol. 200 2. ser. VL 347. tb. 97. Sg. I. — Br" 
Geſch. d. Natur III. 868. — Römer, Paläontogr. Ile. 64. 25.5. Big 6 
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Melia triangularis. D’Orbigay, Pal atratogr. I. 55. 

In der Größe, der abgerundet dreifeitigen Form, ben engen Kammern und ber 
Biegung der Nahtlinien der vorigen ganz ähnlich, aber der große Sipho liegt nah 
am Rande der flachen Geite, und feine parallele, an der Siphonalſeite tief herab⸗ 
gebogene Querlinien bededien die Oberfläche. Die Kammern meſſen bei 3 300 Durch⸗ 
mefler noch nicht 3 Linien Höhe. Bei Römer ift die Geftalt mehr abgerundet und 
der Sipho elliptifch. 

In den devoniſchen Schichten bei Wiſſenbach und am Buͤchenberge bei Elbin⸗ 
gerode. 

®. pyramidatum. 


Actinoceras pyramidatum. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 11. tb. I. fig. 5. 

Bon ebenfalls beträchtliher Größe, mit engen Kammern und tief concaven 
Scheiderwänben, aber ber Umfang nimmt fehr ſchnell zu, fo daß das Gehaͤuſe kuͤrzer 
kegelförmig wird. Der centrale, in den Kammern blafig verdicte Sipho iſt In den 
Scheidewänden viel umfangreicher, feine Achfenröhre Mein, und von derfelben gehen 
nur 3 bis 4 Rabiallamellen aus. 

Im Koblengebirge Irlands. 


®. imbricatum. 

Wehlenberg, Peotrilic. suec. 89. — Höninghbaus, Jahrb. 1830. 228. — 
llisinger, Tabl. Petrific, tb. 4. fig. 4; Leth. suecica 29. tb.9. ſig. O. — Kefer- 
fein, Raturgef. I. 518, — Sowerby, Sil. Syst. II. 620, tb. 9. fig.2.— Phil- 
lips, Palaeoz. foss. Cornw. Ill. tb. 42. fg. 207. — Morris, Catal. brit. fose. 
186. — Gihwald, Jahrb. 1844, 44.— Fahrenkokl, Bullet. nat. Moscou 1844. 
SI. — Murchison, Quarterly journ. geol. 1845. I, 403. — Bronn, Geſch. d. 
Ratur II. 865. — Richter, Pal. Shüringerw. 24. Fig. 46. 47. 

Melia imbricata. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 38. 

Sehr langfam an Umfang zunehmend, faft cylindriſch, in Fragmenten von 1 
bis 1%, 3oR Dide und einigen Soll Länge, die fi) befonbers durch auffallend nie 
brige Kammern auszeichnen. Die Höhe derfelben gleicht etwa dem zwölften heile 
ihrer Breite. Ihre Scheidewände find flach concav und haben fchiefe, wellenförmig 
gebogene Rahtlinien. Der Sipho liegt dem Mittelpuncte fehr nah und ift in fei- 
ner innern Structur noch nicht bekannt. 

Sn den oberen Ludlowſchichten von Ludlow und Marwood; ferner in Gothland, 
auf Dfel, Kaluga; am Bohlen im Thüringerwalde; Kentudy? 


@®. vermiculare. 

Vernewli, Russia a. Ural II. 355. tb. 25. fig. 4. — Bronn, Geld. d. Natur 
IH. 869. 

Cameroceras vermiculare. D'Orbigny, Pal. stratogr. I. 55. 

Ein ſchlank Fegelfürmiges Gehaͤuſe mit tief concaven, nur etwa 2 Millimeter 
soneinander entfernten Kammerwaͤnden, welche von einem centralen, dicken und perl- 
änurförmigen Sipho durchbohrt werden. Die Größe fteht ben vorigen fehr nah. 

Im devonifhen Kalt füdlich von Lichvin im Gouv. Kaluge und bei Beroneje 
um Don. 


®. erebriseptum. 
Orthoceras conicum. Sowerdy, Sil. Syst. II. 642. tb. 21. fig. 21. — Morris, 
Catal. brit. foss. 154. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL 863. 
Ormoceras crebriseptum. Hall, Pal. New York I. 313. tb. 86. fig. 3; 


b. 87. fig. 2. 
Actimoceras crebriseptum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 3. 
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Die unter diefer Art vereinigten Fragmente flimmen in der ſchnell an Umfan; 
zunehmenden Kegelgeftalt, in den tief concaven Scheidewänden, in ben engen Kam: 
mern und dem centralen perlfchnurförmigen Sipho überein. Ihr ungenügender Er: 
hältungszuftand geftattet nicht, das verwandtichaftliche Werhältniß zu den vorigen 
mit Sicherheit zu ermitteln. 

Im Caradocfandftein von Tortworth und in den Hubdfondriverfchichten ven 
Zurin, Pulaski, Wafhingtonvile. 


©. latissimum. 


Portlock, Geol. Report Londond. 3W. tb. 35. fig.2. — Bronn, Gefd. t. 
Ratur III. 869. 


Iſt die Lürgefte unter allen Cochleaten, denn ihr Wachſthumswinkel beträgt faR 
40 Srad, fo daß fie auf I Zoll Länge fih um das Doppelte erweitert. Die Schere 
wände der Kammern find tief concav, die Kammern felbft etwa ein Sechstheil ihrer 
Breite hoch und der centromarginale Sipho fehr breit, in jeder Kammer fehr er. 
weitert. 

Sn den filurifden Schichten von Londonderry. 


©. Moectreense. 


Sowerby, Sil. Syst. II. 616. 705. tb. 6. fig. II. — Morris, Catal. brit. fes. 
185. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 866. — D’Orbigany, Pal. stratogr. L 

Sowerby bezeichnet diefe Art felbft als zweifelhaft. Die zolldicken Fragmanı 
aus dem Aymeſtrykalk und den unteren Lublowfchichten von Abberley und Macdız 
Hays zeigen ſehr langſame Größenzunahme, deutliche Wahsthumslinien af ir 
Gchalenoberfläche, hohe Kammern und-einen breiten, in den Kammern blafz ary- 
fhwollenen Sipho. 


©. convergens. 


v. Hauer, Haidinger’s naturw. Abhandl. L 259. Tf. 7. Fig. 1. 2. 

Melia convergens. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. 

Etwa 8 Boll Tange Freisrunde Gehäufe mit 3 Zoll in der Mündung und ase 
Wachsthumswinkel von 20 Grad. Die Schalenoberflähe ift vollkommen glatt, de 
Scheidewände mäßig concad, die Kammern ein Drittheil ihrer Breite hoch, der Egx 
randlich, Fein, in den Kammern bauchig, nit Fugelig erweitert. 

Im rothen Marmor von Auffee. 


©. alveoelare. 


Quenftedt, Jahrb. 1845. 684. — dv. Hauer, Cepbalopoden 40. zf. 11 
Big. 11. 12; Haidinger's Berichte I. 2; naturw. Abhandl. I. 258. Tf. 7. Fig ® 
10. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 862. 

Melia alveolaris D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. 


Das Ereisrunde Fegelfürmige Gehäufe nimmt langfamer an Umfang zu, ica 
Wachsthumswinkel ſchwankt zwifchen 7 bis 12 Grad. Die Schalenoberfläde if rei. 
kommen glatt, bie Scheibewänbe mäßig concav, die Höhe der Kammern der Hält: 
oder zwei Drittheilen ihrer Breite glei, der Sipho randlich, Plein, kegelſormig ı= 
jeder Kammer erweitert. 

Im rothen Alpenkalk von Hallftadt und Auſſee. 
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1. Schalenoberfläche geftreift oder gerippt. 
3) Annulata, 


Allermeift kleine, cylindrifche Gehäufe mit fehr geringer Größenzu- 
nahme und kreisrund, oder etwas oval im Querfchnitt. Der Sipho, ver- 
änderlicy in Größe und Lage, boch niemals fo groß als bei den Nummu- 
larien und meift excentriſch, ftellt eine einfache cylindrifche Röhre bar. Die 
Kammern find gewöhnlich von geringer Höhe und ihre Scheidewände haben 
gerablinige ober an der Rückenſeite gebogene Nabtlinien. Die Schalenober- 
flähe ift bei allen in ber Quere geftreift ober gerippt. Die Streifung 
beſteht in mehr weniger feinen, durch Schärfe und große Regelmaͤßigkeit 
von den Wachsthumslinien unterfchiebenen Falten, welche den Steinkernen 
in der Megel fehlen. Ihre Richtung ift ringfürmig und horizontal, ober 
auf der Rücken⸗ und Bauchfeite gebogen. Die Ringrippen find meift fcharf, 
feltener abgerundet, regelmäßig, ebenfalls völlig horizontal oder gegen bie 
Längsachfe des Gehaͤuſes geneigt. Sie bleiben auch auf Steinkernen noch 
ſichtbar. 


I) Striata. Mit feinen Querftreifen. 
a) Sipho central. 


©. eincetum. 


Sowerby, Mineral Conchol, VI. 168. tb, 588, fig.3. — Klöden, Sahrb. 1832, 
N. — Derf., Berfteine. Mark Brandend. 130. — Keferftein, Raturgefch. IE. 
317. — PAillips, Geol. Yorksh. I. 237. tb. 21. ig. 1. — Gr. Münfter, Beitr. 
3. Detrefld. II. 99. Zf. 19. Big. 4. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 258. — Ver- 
mewsil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 385. — Austen, ibid. 466, — Phillips, 
Palaeoz. foss. Cornw. 109. 151. tb. 4l. ig.204. — De Koninck, Omalius geol. 
315. — Morris, Catal. brit. foss. 184. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 7. — 
Boll, Geogn. DOftfeeländer 129. — De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 
512. tb. 43. fig.6; tb. 44. fig.5; tb. 47. fig. 3. — Bronn, Geld. d. Natur IN. 
863. — D’Orbigny, Pal. stratog. I. 113. 

Ortboceratites centralis. Hisinger, Tabl. Petrific. tb. 4. fig.7; Leth. suecica 
29. tb. O. fig. 4. — Keferftein, Naturgeſch. II. 507. — Morris, Catal. brit. foss. 
2184. — GSanbberger, Jahrb. 1842. 401. — Murchison, Quarteriy journ. geol.' 
1845. I. 492. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 28, 

Orthocersatites bacillus. Zichwald, Zoolog. spec. II. 31. tb. 2. fig. 14. — 
Derf., Litthauen 326; &iturfoft. Ehſtland 94. — Verneuil, Russia a. Ural II. 
353. tb. 24. fig. 8. — Bronn, Geſch. d. Natur II. 862. 

Orthoceratites linearis. Gr. Münfter, Verzeihn. Bayreuth 1085 Beitr. 5. 
Petreftd. II. 989. Zf. 19. Fig. 1. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 
345. — Sandberger, Sahrb. 1845. 441. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 54. 
— Hömer, Paläontogr. IH a. 17. Tf. 3. Fig. 23. 

Orthoceratites moctreensis. Römer, Harageb. 36. If. 10. Fig. 11. 

Orthoceratites rimulosus. Sanbberger, Zahrb. 1842. 401. 

Orthoceras tenuicinctum. Portlock, Geol. Report Londond. 371. 

Orthoceras Oceani. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 54. 

Ortkoceras Cypris. D’Orbigny, ibid. I. 54. 
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Ein fehr ſchlankes, Tegelförmiges Gehäufe, welches mit 10 Grab im Bat: 
thumswinkel 1 Fuß Länge erreicht. Der Umfang ift Preisrund und die Schalensbe: 
fläche bebedien fcharfe, feine, horizontale Ringftreifen in enger und regelmäßige 
Anordnung. Bald folgen diefelben fchneller, bald Langfamer, und in frübefter Jugend 
bemerkt man flatt ihrer fogar ſtarke runbliche Ringrippen. Die Scheidewänk fin 
tief concav, rechtwinkelig gegen die Achfe des Gehäufes gerichtet, ihre Rahtlinia 
gerade und die Kammern ein Biertheil bis zur Hälfte ihrer Breite hoch. Tec 
Iindrifhe Sipho iſt von mäßigem Umfange und central. 

Sowerby erkannte diefe Art zuerft in einem einzigen Fragmente aus dem Bars 
talk von Preſton, und bald darauf bildete Hifinger ein kleineres, übrigent vi; 
gleiches aus Datekarlien als O. centralis ab. Auch Eichwald beobachtete dicſelbu 
in tieferen Schichten als Sowerby, und befchrieb fie ald O. bacillus. Diele Fre 
gmente unterfcheiden ſich bei forgfältiger Bergleihung durch feinere Streifen. Dict 
beachtete auch Gr. DMünfter, ald er O. cinctus und O. linearis von Elbersterth 
befchrieb, von welchen der letztere allerdings auffallend fein geftreift iſt, ieded, ki 
Übrigens völliger Übereinftimmung, nicht getrennt werden kann. Die Betinmus) 
von Römer und Sandberger hat Letzterer bereits felbit berichtigt. Werneuil und de 
Konind vereinigten diefe Vorkommniſſe unter die Sowerby’fche Art, unt Duaktt 
halt den O. cinctus fogar für die Rormalform des O. regulare. Allerdings migı 
fragmentäre Steinkerne beider nicht leicht voneinander gefcdhieden werden kim, 
aber daraus folgt noch keineswegs die Identität dee Gehaͤuſe oder ihrer Bewthat 
Bronn bat im Nomenclator nur O. bacillus von dem Sowerby'ſchen geiheta 
und Portlo will auch die Münfter’fchen Eremplare als befondere Art mit cam 
eigenthümlichen Namen belegt wiſſen. Quenſtedt's Anſicht ſteht die ebenfo at 
d’Orbigny’s entgegen, der in der ſtratographiſchen Paläontologie die Arten nah rt 
verſchiedenen Vorkommniſſen getrennt hält. Dur welche Charactere Bonctıh 
Hiſinger's, de Konind’S GEremplare auch nur im Geringften unterfchieben ur 
koͤnnen, möchte ſchwer anzugeben fein, die Unterſchiede ber übrigen find unmekatid. 

Im filurifgen, devoniſchen und Kohlengebirge: Dalekarlien, auf Soleti, 8 
vol, Waiwara; Prefton, Bolland, Eaftieton, Queen's County, Petherwin, Rarkt: 
Vife, Tournay; Eibersreuth, Schübelhammer, Elbingerode. 


©. istiseptatum. 


v. Hauer, Gephalopoden 41. If. 11. Zig. 9. 10. — D’Orbigny, Pal un 
togr. I. 178. 

Orthoceratites cinctus salinus. Quenſtedt, Jahrb. 1845. 684. 

Das Gehäufe hat eine fehr große Ahnlichkeit mit vorigem , unterſcheidtt r 
aber fpecififh von demſelben durch ſchnellere Srößenzunahme, denn der Wachethers 
winkel beträgt nur 4 Grab; ferner durch tiefer concave Scheiderwände, durch hi 
Kammern, welde ebenfo hoch oder höher als breit find, und durch einen nis® 
kleinern Sipho. Die Querftreifen der Schalenoberfläche find ſehr fcharf und Fe 
enger als bei ben Eremplaren der vorigen Art aus dem Kohlengebirge, tealihe 
aber noch als bei denen des Fichtelgebirges. 

Im rothen Kalt von Halftadt. 


©. elongatocinctum. 
Portlock, Geol. Report Londond. 372. tb. 27. g.2. — Bronn, It! 
Ratur IIL 864. 
Viel kleiner als vorige beiden, mit nur 4 Grad weit geöffneten Wadäthuns 
nkel Fa (ehr feinen, ſcharfen Kingſtreifen, aus ben ſiluriſchen Schichten von fr 


wi 
manag 
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®. subundulatum, 


Portlock, Geol. Report Londond. 373. tb. 28. fig. 2. — Bronn, Geld. b. 
Ratur III. 868. 

Das Gehäufe nimmt fehneller an Umfang zu als voriges, und hat außer ven 
feinen Querftreifen in größeren Bwifchenräumen unb ben Nahtlinien ber Scheide⸗ 
wände entſprechend flärkere Streifen. Es bedarf diefe Art deſſelben Fundortes, wie 
die vorige, noch ber forgfaltigen Unterfuchung. 


C. strielatum. 


r. Meyer, Nov. act. acad. Leopold. XV b. 77. 105. tb. 55. fig. 1. 2; tb. 56. 
fig. 3— 12; Jahrb. 1833. 451. — Keferftein, Raturgefh. II 519. — Quen— 
ftedt, Jahrb. 1840. 269. — Dreves, ebend. 1941. 551. — Verneuil, Transact. 
geol. soc. 2. ser. VI. 345. tb. 27. fig.da. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 867. 
— Römer, Paläontogr. IH a. 49. 

Orthoceratites fragilis. Schlotheim, Berzeichn. 31; Jahrb. 1833, 483. — 
Quenftedt, Jahrb. 1840. 269. — Sedgwick, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 
215. — Sandberger, Jahrb. 1845. 441. 

Orthoceratites tenuis. Wahlenberg, Nov. act. Upsal. VIII. 91. — Höning: 
haus, Jahrb. 1830. 227.— Keferftein, Raturgefch. II. 119.— Hisinger, Leth. 
suecica 113. tb. 35. fig. 3; tb. 37. fig. 4. — Bronn, Gef. d. Ratur TII. 868, 

Die allermeift völlig verdrüdten Eremplare deuten auf ein ſchlank kegelfoͤrmi⸗ 
ges Behäufe von mehr denn Fußlänge, von Freisrundem Umfange, mit tief concaven 
Scheiderwänben, niedrigen Kammern und fehr großem centralen Sipho. Die Scha⸗ 
Lenoberfläche bedecken fehr feine ſcharfe Ringftreifen. Cine hoͤchſt merfwürdige Er- 
Iheinung, welche nad v. Meyer diefer Urt eigenthümlich ift, ift die plögliche Er: 
weiterung des Sipho unmittelbar unter jeder Kammerwand. 

Bon einigen Schriftftelleen wird die Schlotheim'ſche Benennung vorgezogen, 
dieſelbe ift jedoch jünger und Überdies durch Beine Diagnofe oder Befchreibung be: 
gründet worden. Vielmehr müßte Wahlenberg's Name als der ältefte vorgezogen 
werben, wenn berfelbe nicht erft durch Hifinger außer Zweifel gefegt wäre, obwehl 
auch Höninghaus fhon früh denfelben mit dem Schlotheim’fchen identificirt. 

In den jüngeren Sraumwadenfchiefern von Herborn, Ederbringhaufen, Erdbach 

und an vielen Orten bed Dberharzed; im Schiefer am Möffeberg u.a. D. Schwedens. 


®. semiplicatum. 

Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. II. 98. Af. 18. Fig. 7. — Verneuil, Trans- 
act. geol. soc. 2. ser. VI. 385. — Bronn, Geſch. d. Natur II. 394. — D’Or- 
bigrny, Pal. stratogr. I. 54. 

Ein ſchlank kegelfoͤrmiges Sehäufe, welches bei A Boll Ränge Y, Zoll im Durch» 
meffer der freisrunden Mündung mißt. Die Schalenoberfläche wird auf der Ruͤcken⸗ 
hälfte von fhiefen, entfernt ſtehenden, ziemli dicken Kalten bedeckt, während die 
Bauchhälfte glatt if. Die Scheidewände find flach conver, der centrale Sipho eng. 

Sm Elymenienkalk am Schübelhammer. 


B) Sipho ercentrifc. 
®. conquestum. 
De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 514, tb. 45. fig. 4. — Bronn, 
Gef. d. Ratur IH. 393. — D’Orbigny, Pal. stratogr. L. 113. 
Schr ſchlanke Fragmente mit geringer Größenzunahme und Freißrundem Um⸗ 
fange. Scharfe und deutliche Ringftreifen, nur durch feine Furchen voneinander 
getzennt, bedecken die ganze Schalenoberflähe. Die Scheidewände find tief concav, 
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Ein fehr ſchlankes, kegelfoͤrmiges Gehäufe, welches mit 10 Grad im Bad: 
thumswinkel 1 Fuß Länge erreiht. Der Umfang iſt Freisrund und die Schalmobe: 
fläche bededien fcharfe, feine, horizontale Ringftreifen in enger und regelmäfigr 
Anordnung. Bald folgen diefelben fhneller, bald langfamer, und in früheſter Jugend 
bemerkt man flatt ihrer fogar ſtarke rundliche Ringrippen. Die Scheidewaͤnde fin! 
tief concav, rechtwinkelig gegen die Achſe des Gehäufes gerichtet, ihre Rahtlinin 
gerade und bie Kammern ein Biertheil bis zur Hälfte ihrer Breite hoch. Der a 
Iindrifche Sipho ift von mäßigem Umfange und central. 

Sowerby erkannte diefe Art zuerft in einem einzigen Fragmente aus bem Bau 
kalk von Preſton, und bald darauf bildete Hifinger ein Pleineres, übrigent voliz 
gleiches aus Dalekarlien als O. centralis ab. Auch Eichwald beobachtete dieſelben 
in tieferen Schichten als Sowerby, und beichrieb fie ald O. baeillus. Dice Fe 
gmente unterfcheiden fich bei forgfältiger Vergleihung durch feinere Streifen. Dirk 
beachtete auch Gr. Münfter, als er O. cinctus und O. linearis von Eibersreatf 
befchrieb, von welchen der letztere allerdings auffallend fein geftreift iſt, jedoch, M 
Übrigens völliger Übereinftimmung, nicht getrennt werden Tann. Die Beftinmun 
von Römer und Sandberger bat Lebterer bereits felbft berichtigt. Verneuil und de 
Konind vereinigten diefe Vorkommniſſe unter die Sowerby'ſche Urt, und Qucaikt 
balt den O. cinctus fogar für die Rormalform des O. regulare. Allerdings miye 
fragmentäre Steinkerne beider nicht Teicht voneinander geſchieden werden Fin 
aber daraus folgt noch keineswegs die Identität bee Gehaͤuſe oder ihrer Bewehn: 
Bronn bat im Romenclator nur O. bacillus von dem Sowerbp'ſchen geſchicke 
und Portlod will aud die Muͤnſter'ſchen Eremplare als befondere Art mit ma 
eigenthümlichen Ramen belegt wiflen. Quenſtedt's Anſicht fteht die ebenfo cm 
d’Orbigny’6 entgegen, der in der ftratographifchen Paläontologie die Arten nad!“ 
verfchiedenen Vorkommniſſen getrennt hält. Durch welche Charactere Bomatt 
Hifinger’6, de Konind’s GEremplare auch nur im Geringften unterfchieben wet“ 
Binnen, möchte fchwer anzugeben fein, die Unterfehiede der übrigen find u 

Sm ſiluriſchen, devonifchen und Kohlengebirge: Dalekarlien, auf Golei, U 
vol, Waiwara; Prefton, Bolland, Eaftieton, Queen's County, Petherwin, Reit: 
Vife, Tournay; Eibersreutb, Schübelhammer, Elbingerode. 


©. latiseptatum. 

v. Hauer, Gephalopoden 41. Zf. 11. Zig. 9. 10. — D’Orbigny, Pal un 
togr. I. 178. 

Orthoceratites cinctus salinus. Quenftedt, Jahrb. 1845. 684. 

Das Gehäufe hat eine fehr große Apnlichkeit mit vorigem , unterfceidrt # 
aber fpecififh von bemfelben durch ſchnellere Groͤßenzunahme, denn der Wadtthunt 
winkel beträgt nur 4 Grad; ferner durch tiefer concave Scheidewaͤnde, durch bei 
Kammern, welche ebenfo body oder höher als breit find, und durch einen risr 


Beinern Sipho. Die Querſtreifen der Schalenoberflähe find ſehr ſcharf md Ma | 


enger als bei den Eremplaren ber vorigen Urt aus bem Koblengebirge, bel 
aber noch als bei denen bes Kichtelgebirges. 
Im rothen Kalk von Haliftadt. 


©. elongatocinctum. j 
Portlock, Geol. Report Londond. 372. tb. 27. Sg.2. — Brons, Geſch 
Ratur UI. 864. 
‚ Biel Bleiner als vorige beiden, mit nur 4 Brad weit geöffnetem Wochtthen 
aaa lehr feinen, ſcharfen Ringſtreifen, aus den filurifhen Schichten vor &" 
managh. 
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©. subundulatum. 


Portlock, Geol. Report Londond. 373. tb. 38. fig. 2. — Bronn, Gerd. b. 
Ratur III. 868. 

Das Gehaͤuſe nimmt ſchneller an Umfang zu als vorige, und bat außer ben 
feinen Querftreifen in größeren Bwifchenräumen und den Nabtlinien ber Scheide: 
wände entſprechend flärkere Streifen. Es bedarf diefe Art deſſelben Fundortes, wie 
die vorige, noch der forgfaltigen Unterfuchung. 


€. striolatum. 


r. Meyer, Nov. act. acad, Leopold. XV b. 77. 105. tb. 55. fig. 1. 2; tb. 56. 
fig. 3— 12; Jahrb. 1833. 481. — Keferftein, Naturgefch. IL 519. — Auen: 
ſtedt, Jahrb. 1840. 269. — Dreves, ebend. 1341. 551. — Verneuil, Tranaact. 
geol. soc. 2. ser. VI. 345. tb. 27. fig. a. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 867. 
— Römer, Yaläontogr. IH a. 49, 

Orthoceratites fragilis. Schlotheim, Verzeichn. 313 Jahrb. 1833. 483, — 
Quenftedt, Jahrb. 1840. 269. — Sedgwick, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 
215. — Sandberger, Sahrb. 1845. 441. 

Orthoceratites tenuis. Wahlenberg, Nov. act. Upsal. VIII. 91.— Höning: 
Haus, Zahrb. 1530. 227. — Keferftein, Raturgefch. II. 119.— Hisinger, Leth, 
suecica 113. tb. 35. fig. 3; tb.37. ig.4. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 868, 

Die allermeift völlig verdrüdten Eremplare deuten auf ein ſchlank Fegelförmi: 
ges Gehäuſe von mehr denn Kußlänge, von Preißrundem Umfange, mit tief concaven 
Sceidewänden, niedrigen Kammern und fehr großem centralen Sipho. Die cha: 
lenoberflaͤche bedecken fehr feine ſcharfe Singftreifen. ine Höchft merkwürdige Er. 
ſcheinung, welche nad v. Meyer diefer Art eigenthuͤmlich ift, ift die plögliche Er: 
weiterung tes Sipho unmittelbar unter jeber Kammerwant. 

Bon tinigen Schriftftelleen wird die Schlotheim'ſche Benennung vorgezogen, 
dieſelbe iR jedoch jünger und überdies durch Beine Diagnofe oder Beſchreibung bes 
gründet worden. Bielmehr müßte Wahlenberg’s Name als ber ältefte vorgezogen 
werden, wenn berfelbe nicht erft Durch Hifinger außer Zweifel gefegt wäre, obwohl 
auch Höninghaus ſchon früh denfelben mit dem Schlotheim'ſchen identificirt. 

In den jüngeren Grauwadenfchiefern von Herborn, Ederbringhaufen, Erdbach 

und an vielen Drten des Oberharzes; im Schiefer am Möffeberg u.a. D. Schwedens. 


©. semiplicatum. 

Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftv. III. 98. If. 18. Fig. 7. — Vernewil, Trans- 
act. geol. soc. 2. ser. VI. 385. — Bronn, Geſch. d. Natur II. 394. — D’Or- 
bigny, Pal. stratogr. I. 54. 

Gin ſchlank Pegelförmiges Gehäufe, welches bei 4 Zoll Länge Y/, Zoll im Durch: 
meffer der Freisrunden Mündung mißt. Die Schalenoberflädhe wird auf der Rüden: 
Hälfte von fhiefen, entfernt ftehenden, ziemlich dicken Kalten bedeckt, während die 
Bauchhälfte glatt ifl. Die Scheidewände find flach conver, der centrale Sipho eng. 

Sm CElymenienkalk am Schübelhanmer. 


B) Sipho ercentrifch. 
©. conquestum. 
De Koninck, Anim. foss, carbon. Belgique 514, tb. 45. fig. 4. — Bronn, 
Gef. d. Ratur III. 393. — D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 113. 
Sehr ſchlanke Fragmente mit geringer Größenzunahme und Ereiörundem Um⸗ 
fange. Sqharfe und deutliche Ringftreifen, nur burch feine Buchen voneinander 
getrennt, bedecken die ganze Schalenoberfläche. Die Scheibewände find tief concav, 
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die Kammern ein Drittbeil ihrer Breite hoch und der Sipho fehr groß, ein Zehn 
theil des Durchmeflers der Wand einnehmend, dem Rande genähert. 
Schr felten im Kohlenkalk von Viſe unb bei Tournay. 


©. subcentrale. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 514. tb. 44. fig. 3. — Bronn, 
Geſch. d. Natur II. 867. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. 

Dentalium cinctum. De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 318. tb. 3. 
fig. 3. 

Ebenfalls fehr ſchlanke, faft cylindrifche Fragmente mit viel dickeren und daher 
weniger zahlreichen, parallelen Ringftreifen als bei den vorigen Arten, mit tief cm: 
caven Scheidewänden, niedrigen, nur ein Biertheil ihrer Breite hohen Aammm 
und ſehr einem centromarginalen Sipho. 

Im Kohlengebirge von Zournay. 


©. Steinhaueri. 


Sowerby, Mineral Conchyl. I. 132. tb. 60. fig. 4. — Defrance, Diet. sc. ut 
XXXVI. 483. — Krüger, Urweltl. Naturgefch. IT. 108. — KReferftein, Ratw 
gef. II. 519. — Hoeninghaus, Bullet. soc. geol. 1832. II. 375. — Päilin, 
Geol. Yorksh. I. 238. tb. 21. fig.5.— Quenftedt, Jahrb. 1840. 270. — Dir 
ves, ebend. 1841. 552. — Heimersen, Bullet. sc. Petersbourg 1840. VIIL IL 
— Morris, Catal. brit. foss. 185. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 8. — ren, 
Geld. d. Ratur II. 867. — Richter, Pal. Thüringerw. 24. 

Melia Steinhaueri. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 114. 

Kleine, fehr langſam zunehmende Gehäufe mit zahlreichen ſchmalen Durke 
fen und fehr tief concaven Scheidewänden, und ebenfo hohen als breiten, ne 
lips jedoch niedrigeren Kammern. Der große Sipho ift dem Rande fehr gmimt 

Im Kohlenkalk von Bolland, Halifax; Artinskoi⸗Sawod; Walde; Bohla = 
Shüringen. 


©. dilatatum. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 515. tb. 45. fig. 8.9. — Brot 
Geld. d. Natur III. 864. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. 

Eine fehr kurz Fegelförmige Art mit 35 Grad weitem Wachsthumsmwinke, m 
mit fehr engen fcharfen Ringſtreifen, welche befonders auf der Wohnlammt 3 
regelmäßig, wellig und ftärfer werden. Die Freisrunden Scheibewände find tief um 
cad und die Wohnkammer nimmt zwei Drittheile des Gehäufes ein. Datim 
Sipho ift centromarginal. 

Sehr felten im Koblengebirge von Chofier. 


2) Costata. Mit Ringrippen. 
a) Sipho central. 


©. annulatum. 


Sowerdy, Mineral Conchol, II. 77. tb. 133. — Defrance, Diet. m 
XXXVI. 484. — Höninghaus, Zahrb. 1830. 938. — Deshayer, Eur 
method. II. 671. — Keferftein, Raturgefch. II. 516. — Quenftedt, Ah 
1840. 271. — Sowerby, Sil. Syst. II. 632. tb. 9. fig.5. — Prestwich, Trsse 
geol. soc. 2. ser. V. 410. 422. 492. — Bowmann, ibid. VI. 198. — Seit 
ibid. VL 255. — Dremwes, Jahrb. 1841. 551. — Eihwald, ebend. ISH U 
— Morris, Catal. brit. foss. 184. — Hall, Nat. hist. New York 188. IV. IM 
fig. 1.— Fournet, Bullet. soc. g6ol. 3. ser. I. 786. — Bayfield, Quartery js® 
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geol. 1845. 1..456. 457. — Quenſtedt, Petreflo. I. 44.- Af. 1. ig. 13. — Bolt, 
Geogn. DOftfeeländer 129. — Murchison, Quarterly journ. geol. 1847. II. 29. — 
Vernesil, Bullet. aoc. geol. 1847. IV. 693. — Hall,.Pal. New York I. 203. 
tb. 43. fig.8. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 862. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 
I. 113. 

Orthoceratites crispus Marklin. v. Meyer, Nov. act. acad. Leop. XVb. 93, 

Orthoceratites undulatus. Hisinger, Antekn. V. tb.4. fig.6; Leth. suecica 
28. tb. 10. . 2. — Keferftein, Raturgefh. I. 519. 

Orthoceras Defrancei. Troost, M&m. soc. geol. HI. 93. tb. 10. fig. 7. 

Orthoceras clathratum. Hall, Pal. New York L 201. tb. 43. fig. 4. — D’Or- 
Signy, Pal. stratogr. I. 3. 

Cycloceras tenuiannulatum. M’Coy, Ann. magaz. nat. hist. 1851. VII. 46. 

Bei fehr geringer Größenzunahme, welche kurze Fragmente cylindriſch erſchei⸗ 
nen läßt, erreicht diefe Art mehr denn 1 300 Die. Ihre Schalenoberflaͤche trägt 
in Abfländen von 2 bis 3 Linien ſtarke Ringrippen und auf biefen, ſowie in deren 
Zwifhenräumen ſcharfe, feine und zierliche Querftreifen. Durch regelmäßige, breite 
und flache Längsfurchen erhalten die Rippen und Streifen kurze Wellenbiegungen, 
welde meift auch dann noch zu erkennen find, wenn jene Furchen unbeutlich find. 
Auf Steinkernen treten die Ringrippen fehr markirt hervor. Die Scheidewänbe find 
mäßig concad , folgen in der Entfernung ber Ringrippen aufeinander und werben 
von einem flarken centralen Sipho durchbrochen. 

Scowerby bildet diefe Art in der Mineralcondyologie ab, und zwar ohne Länge: 
furchen und mit fubcentralem Sipho. Beſſer erhalten find Hiſinger's Eremplare, 
der daß O. annulatum verkannte und deshalb biefe mit dem häufig verbrauchten 
Ramen O. undulatum belegte. Im Silurianfoftem wurde diefer Irrthum berichtigt, 
aber die Art mit großem centralen Sipho verſehen. Das O. Defrancei iſt von 
Berneuil identificirt worden. " 

Die Sremplare lagern im untern und obern filurifchen Syfteme bei Malvern, 
Zynewidd (Goalbrookfdale), Abergele, Mingan, Cap Norman (Newfoundland), Mid: 
dleville; Gothland. 


O. alternans. 

Römer, Paläontogr. II. a. 3. Tf. J. Fig. 6. 

Ein fehr Feines, 1%, Linien dickes, Preisrund cylindrifches Fragment mit cen- 
tralem Sipho und fchiefen, abwechfelnd ftärkeren und ſchwaͤcheren Ringrippen, welde 
durch gleichbreite Zroifchenräume voneinander gefchieden find. 

Sm Graumwadenfandftein des Kahleberges unweit Bellerfeld. 


©. undulestristum. 
Hall, Pal. New York I. 202. tb. 43. fig. T. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 3. 


Eylindrifche Fragmente mit ſtarken Bingrippen, welche durch flache 8wiſchen⸗ 
räume von bderfelben Breite getrennt werden und mit feinen Wachsthumslinien be 
deckt find. Die Kammern find fehr eng und der Sipho nicht ganz central, Es 
bedarf diefe Urt in ber von Hall gegebenen Eharacteriftit noch der forgfältigen Un» 
terfuchung. 

Sm TJrentonkalk von Mibdleville. 


©. annulare. 


Flemming, Ann. philos. V. 205. tb. 31. fig.5. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 
2371. — Morris, Catal. brit. foss. 183. 
Orthoceratites sulcatus. Flemming, Ann. philos. V. 205. tb. 31. fig. 6. — 
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Quenſtedt, Jahrb. 1840. 271. — Morrie, Catal. brit. foss. 185. — Bronn, 
Gef. d. Natur III. 868. 

Oyclooeras annulare. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 10. 

Eylindeifche Fragmente mit fehr entfernt ftehenden ſcharfen Ringrippen, in deren 
Zwifchenräumen feine parallele Streifen und je 2 Kammern liegen. Der Sipho if 
central. Die beiden von Flemming unterfchiedbenen Arten hält au Quenſtedt aus: 
einander, weil O. sulcatum eine etwas fchnellere Größenzunahme zeigt. M'Goy er: 
wähnt diefe legtere nicht, und Bronn ibentificirt beide, 

Im Koblengebirge Irlands. 


©. tracheale. 


Sowerby, Bil. Syst. II. 604. 705. tb, 3. fig. 9b,— Morris, Catal. hrit. foss. 
185. — Bronn, Bel. d. Natur III. 868. 

Orthoceras teretiforme. Hall, Pal. New York I. 198, tb. 42. ig.8. — DOr- 
bigny, Pal. stratogr, I. 2. 

Orthoeceratites troshleare. D’Orbigny, ibid. I. 53. 

Bolllange cylindriſche Fragmente mit 4 bis 5 Linien Durchmefler, deren Ober: 

fläde fein quergeftreift ift und in dicke abgerunbete, nur durch ſchmale Furchen ven: 

einander getrennte Ringrippen getheilt erfcheint. Die Scheidewände find mäfig coe- 
cav und werden von einem centralen Sipho durchbrochen. 

Im alten rotben Sandftein von Horeb Chapel und in Amerika im Trentonkall 
von Watertown. 


©. subannulare. 


Sr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. I. 99. If. 19. Fig. 3. — Portiock, Bepen 
geol. Londond. 368. tb. 25. fig. 7,8. — Vernewil, 'Transact. geol. soc. 2. ger. VL 
385. — Bronn, Geh. d. Natur I. 867. — D’Orbigny, Pal. stratogr. LA, 

Prthoceratites subannulatum. Gr. Münfter, Berzeichn. Bayreuth 108. 

Orthoceratites costulatum. Gr. Münfter, ebend. 109; Beitr. 5. Petr. 
II. 99. xf. 19. Fig. 7. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. VL. 385. — 
Bronn, Gef. d. Ratur II. 863. — D’Orbigny, Pal. stratogr. L 55. 

Orthoceratites torquatus. Gr. Münfter, Berzeichn. Hieynsuth IND; Beitz. ;. 
Petreftd. IIL 101. — Keferftein, Naturgeſch. II. 519. — Vernewül, Tramsacı. 
geol. soc. 2. ser. VL 386. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 868. 

Kleine, nur einige Rinien dicke und fehr langfam an Umfang zunehmende Ira 
gmente mit breiten, abgerundeten, nur durch ſchmale Furchen getrennten Ringripper 
und fehr feinen Qusrlinien auf der ganzen Schalmoberflähe. Die Scheidewaͤnde 
find mäßig concav und der Heine Sipho central. 

Weder in der Beichreibung, noch in der Abhildung, welch⸗ &r. Bünfter ves 
feinem O. subapnulare und O. costulatum gibt, bin ih im Stande, einm nur 
einigermaßen wichtigen Unterfchied aufzufinden. Ich würde nicht anftehen, beite um: 
dem O. tracheale zu vereinigen, wenn dieſes nicht auf einem gu ſehr fragmentäres 
Eremplare berußte. Bei O. torquatum, welches in nur 1 Linie dichen Gpemplaren 
bekannt ift, Stehen die Wingrippen chief und verlieren fi) an ber Wandhitatr 
oft ganz. 

Im Kalk von Elbersreuth, Tyrone und Fermanagh. 


O. duplicatum. 


Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. II. 100. If. 19. Big. 10. — Veran 
Transact. geol. aoc. 2. ser. VI. 385. — Brenn, Gef. d. Ratur I. BEL — 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 155. 


Steht den vorigen Arten noch auffallend nah, unterfcheidet ſich aber derch mer 
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ter voneimanber entfernte ſcharfe Ringrippen, und noch mehr durch 2 ſcharfe Linien 
auf dem Süden, welche einen boppelten Kiel bilden. In der Jugend follen die 
Ringrippen fehlen und flatt deren paarweife Streifen vorhanden oder die Schalen⸗ 
oberflädhe völlig glatt fein. Die Steinkerne können von vorigen nicht unterfchieden 
werden. 

Sm Kalk von Eibersreuth. 


®. dactyliophorum. 

De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 518. tb. 47. fig. 26 tb. 48. fig. 7. 
— Bronn, Geſch. d. Ratur II. 864. — D'Orsigny, Pal. stratogr. L 113. 

Orthoceras assnulntum. De Koninck, Omalius Geolog. 315. 

Cycloceras laorigatum. M’Coy, Fosa. carbon. Irelaad 10. th. 3. Ag. 3. 

Frogmente ausgewachſener Eremplare find faft cylindrifch, Preisrund, vom Boßs 
Die, während jugendliche Fegelförmig find und einen 11 Brad großen Wachsthums⸗ 
winkel haben. Die Oberfläche umgürten ſtarke Ringrippen, fehnel einander fol- 
gend, und feine Querlinien. Die Scheidewände find tief concav und entiprechen den 
Singrippen. Der Beine Sipho ift central. Die flarfen Ringrippen, der Beine 
Sipho und die Goncavität ber Scheidewaͤnde liefern bie Uinterfchiebe von O. an- 
nulatum. 

Im Kohlengebirge von Biſe, Tournay und in Irland. 


®. calamiteum. 

Sr. Dünfler, Beitr. 3. Petreflo. I. 36. &f. 17. Fig. 5; I. 102. — Eich— 
wald, Jahrb. 1840. 426. — Sandberger, ebend. 840. — Vernewil, Transact. 
geol. ame. 2. ser. VI. 346. — Sedgwisk, ibid. 255. - Portiock, Geol. Report 
Lendond. 365. tb. 25. fig. 1. — Morris, Catal. brit. foss. 184. — Vernexil, 
Ruseia a. Ural II. 353. tb. 25. hg. 5. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 863. — 
D’Orbigny, Pal. strategr. L 59. 

Ortkoceratites cingulatus Münster. Goldfuß, bei Dechen 535. 

Amplexus ornatus. Eiekwald, Bullet. sc. Petersbourg 1840. VIL 82; Jahrb. 

1340. 63. 

Orthoceras tubicigella. Sowerby, Transact. geol, sos, 2. ser, 1840. V, th. 57, 
fig. 29. — Lonsdale, ibid. 738. — Austen, ibid. VL 466. — Bondberger, 
Scahrb. 1342. 401. — Phillips, Palseos. foss. Coraw. 112. tb. 43, fig. 21l. — 
Portlock, Geol. Report Londond. 367. tb. 25. fig. 3. 4. — Morris, Catal, brit, 
foss. 185.— Bronn, Geld. d. Natur II. 868.— D’Orbigny, Pal, stratpgr. 1. 54. 

Orthoceras gracile. Portiock, Geol. Report Londond. 366. tb. 25. fig. 2. — 
Bronn, Geh. d. Natur III. 865. 

Orthoceras bilineatum. Hall, Pal. New York I. 199, tb. 43. fig. 2. 3. — 
FOrbigny, Pal. stratogr. I. 2. 

Orthoceras vertebrale. Hall, Pal. New York I. 301. 4b. 43. ig. 5. — D’Or- 
zgny, Pal. stratogr. 1. 3. 

Gyliwvrilshe Geagmente bis Bolldicke, mit allermeiik fehr regelmäßigen Hachen 
sd abaesundsten Bingrippen, weiche durch ebenſo breite und flache Awiſchenraͤume 
onenanber getrennt find. Unverfehrte Schalen zeigen noch feine Querlinin. Sb 
»chte fabenförmige, bald breitere, bald ſchmaͤlere Falten gehen über die Rippen und 
sxen Zwifchenräume hinweg. 

So ausgezeichnet auch die Schalenoberfläche diefer Art ift, fo bleibt dieſelbe 
Sch Bis zur nähern Kenntniß der Kammern und bed Bipho gzweifelhaft, und geftat- 
zı Die geringen Unterſchiede in der Breite und Stärke ber Ringrippen und fen 
chten Falten nicht die Aufftelung verſchiedener Arten. 

Zn dem devoniſchen Kalk des Fichtelgebirges Hei Elbersreuth und in der @ifel, 
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im obern filurifchen Kalk bei Nijni⸗Tagilsk am Ural, bei Peredki, Waldai und in 
den Schiefern von Tyrone in Irland, im Trentonkalk von Midbleville, Zurin, Low⸗ 
ville, Albany. 


©. striatulum. 


Sowerby, Transact. geol. soc. 2. ser. 1840. V. tb. 54. fig.20. — Vernezil, 
ibid. VI. 385. — Phillips, Palaeoz. foss. Cornw. 112. 151. tb. 43. fig. 212. — 
Morris, Catal. brit. foss. 185. — Bronn; Gef. d. Ratur IH. 867. — DOr- 
bigny, Pal. stratogr. I. 54. 

Kegelförmige Gehäufe mit fehneller Größenzunahme, denn der Wadhsthumsiwin: 
Bel beträgt mehr denn 15 Grad. Die abgerundeten Ringrippen ftehen viel weiter 
als bei allen vorigen voneinander entfernt, im Raume von je 2 Kammern einander 
folgend und allmählig fih erhebend, dann aber plöglih abgeſetzt. Die ſenkrechten 
fadenfärmigen Kalten treten bier in derfelben Negelmäßigkeit auf als bei voriger Urt. 

Sn den devonifhen Schichten von Petherwin. 


©. subundatum. 
Sr. Münfter, Beitr. z. Petrefkd. IV. 125. Zf. 17. Kig.3. — Bronn, Gehe. 
dv. Natur II. 868. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 179. 
Sehr Heine, 3 Linien lange und 1 Linie dicke cylindrifhe Fragmente mit fir 


und wellig gebogenen Ringrippen, converen Scheibewänden und centralem Siphe. 
Bei St. Caſſian. 


©. nodulosum. 


Schlotheim, Petrefld. I. 555 Nachtr. I. 59. Zf. 11. Sig. 2. — Lröger 
Geſch. d. Urwelt II. 349. — Keferftein, Naturgeſch. I. 518. — Quentftedt, 
Sahrb. 1840. 271. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser. 34T. tb. N. 
— Sedgwick, ibid. 255. — Bronn, Gef. d. Ratur. III. 867. — Prem, 
Pal. stratpgr. I. 54. 

Hübſch, Raturgefch. Niederdeutſchl. II. Zf.12. Fig. 58. 

Das Preisrunde Gehäufe nimmt fehr langfam an Umfang zu, und erfcheizt de 
ber in kürzeren Bragmenten faft cylindrifh. Starke Ningrippen, aus abgerunbetz- 
und dicht gedrängten Hoͤckern beftehend, folgen in engen Swifhenräumen übereimer 


der. Die Scheidewände find mäßig concad, und der von ihnen eingefchnürte Exuphr 
liegt in ber Mitte. 


In den devonifhen Schichten der Eifel. 


ß) Sipho ercentrifch. 
©. anellum. 


Conrad, Acad. sc. Philad, I, 334. — Hall, Pal. New York L. 392. 6 
fig.6. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 3. 


Ein vollkommen cylindriſches Gehaͤuſe mit ſtarken, fcharflantigen Ringrigrr 
bicht befegt, mit flach concaven Scheidemänden und neben der Mitte liegrabem zer 
Ben Sipho. 

Im Trentonkalk von Wisconfin und Middleville. 


©. anceps. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 517. tb. 45. fig. 7. — 
Geſch. d. Ratur II 362. * un 


Orthoceratites Koninckanus. D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 113. 
Ein Feines, nur wenig mehr als 2 Boll langes, kegelformiges SGeh a 
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ſchneller Größenzunahme, denn der Wachsthumswinkel mist 16 Grad. Scharfe 
Ringrippen, auf beiden Seiten fanft wellig gebogen, folgen in der Höhe der Kam⸗ 
mern einander. Diefe beträgt ein Biertheil des Querdurchmeſſers. Die kreiſsrunden 
Scheidewände werben zwifchen Centrum und Rand von bem Heinen Sipho durch 
brochen. Sehr feine, aber deutliche Wachsthumslinien bebecken Die Schaleneberfläche. 

D’Drbigny verwirft den von de Konind angewandten Ramen, weil berfelbe 
bereits von Gr. Münfter anderweitig verbraucht worden ifl. Die Münfter’fche Art 
it jedoch fo zweifelhaft, daß fie noch Beinen gerechten Anſpruch auf eine Benennung 
machen Bann und diefer genügend begründeten weichen muß. 

Im Koblengebirge felten bei Chokier. 


®. strigillatum. 
De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 516. tb. 45. fig. 6. — Bronn, 
Seid. d. Ratur DIL 867. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113, 
Orthocera Steinhaueri. Dumont, Constit. géol. Liöge 356.— Davreuz, Con- 
sit, edogn. Liege 27]. 
Dos Gehäufe erreicht die geringe Größe des vorigen, nimmt aber langfamer 
"a Umfang zu, denn fein Wachſsthumswinkel mißt nur 9 Grad. Die Oberfläche ift 
nit ſchwachen, entfernt ftehenden Ringrippen und feinen fcharfen Querftreifen ge 
'irt. Die tief concaven Scheibewände begrängen enge, nur ein Viertheil fo hobe 
breite Kammern und werben zwiſchen Rand und Mitte von einem Fleinen Sipho 
Gemeinſchaftlich mit voriger, aber fehr felten. 
@®. Wissenbachi. 
Vernewil, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 345. tb. 27. fig. 3. — Bronn, 
Geſch. d. Ratur II. 869. — Römer, Paläontogr. IHa. 17. If. 3. Fig. 22, 
- Melia Wissenbachi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 59. 

Ein zierliches, ſchlank kegelfoͤrmiges und kreisrundes Gehaͤuſe mit Langfamer 
Großenzunahme, mit kaum 5 Grad großem Wachsthumswinkel. Dicke, wulſtig er: 
Habene Kingrippen umgürten das Gehäͤuſe und werben durch flache Zwiſchenraͤume 

etma von der halben Breite bed Querdurchmeſſers voneinander getrennt. Die Kam⸗ 


sıern find niedrig und der Sipho randlich. 
Sn den devonifhen Schichten von Wiſſenbach und bei Buntebod im Harz. 


4) Lineata. 


Allermeiſt kleine Legelförmige und kreisrunde Gehaͤuſe mit niedrigen 
ammern, tief concaven Scheidewänden und gewöhnlich centralem Sipho 
m geringem Umfange. Die Schale bildet Längsftreifen, bie ſich bei zu- 
hmender Sröße des Gehäufes nicht vermehren, fondern breiter werben. 
iefelben beftehen in erhabenen Linien oder feinen Furchen. Sie werden 
irker und treten als flache oder fcharfe Rippen hervor, jene durch ſchmale 
schen, dieſe durch breite Rinnen voneinander gefhieben. Kleine Hoͤcker, 
ben und ſcharfe Wahsthumsfalten erfcheinen zuweilen noch als befon- 
ze Auszeichnung. Die Steinterne find meift glatt und dann von ben 
itgliedern der erfien Gruppen gar nicht zu unterfceiden. Bei nur we— 
jen Arten zeigt auch die Oberfläche der Steinkerne noch Streifen und 
wpen, nmur fhwächer und zuweilen in abweichender Anorbnung. 
Siebel, Waune. Gerhelopoden. 17 
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1) Striata. Mit Längslinien. 


O. laqueatum. 
Hall, Pal New York I. 13. 206. tb. 3. fig. 12; tb. 56, üg.2. 3. — D’% 
bigny, Pal stratogr. I. 3. 
Ein Heines, anfangs ſchnell, dann langfamer an Umfang zunehmendes Gehär: 
mit regelmäßigen, fehr feinen, fadenförmigen Längsftreifen. 
Im Calciferous Sandſtone und Trentonkalk von Middleville und Watertown 


©. flosum. 

Sowerby, Sil. Syst. IT. 620. 702. tb. 9. fig. 3. — Morris, Catal. brit. fos 
140. — Griffith, Report brit. Assoc. 1844. b. 47. — Bronn, Geh. d. Rau 
Iu. 864. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 27. 

Gehäufe von weit über Fußlaͤnge und 4 Koll im Durchmefler der Müntem, 
Eegelförmig, mit ſchmalen, flachen, durch feine Wurden getrennten Längsfkzeifen u! 
fehe niedrigen, etwa ein Drittheil fo hoben als breiten Kammern. Der Sip m 


bebannt. 
In den unteren Ludlowſchichten von Ludlow, Irland. 


©. excentricum. 


Sowerby, Sil. Syst. II. 631. 706. tb. 13. fg. 16. — Quenftedt, Jah. 
1840. 269. — Morris, Catal. brit. foss. 184. — Bronn, Gefch. d. Rat IL 
864. — D’Orbigny, Pal. atratogr. I. 28. 

Schlank und rund, mit fehr geringer Größenzunahme, undeutlich Längsgekreit 
mit faft flachen Scheidewänden, fehr niedrigen, etwa ein Sechsſtheil fe pafa 
breiten Kammern und mäßigem, neben der Mitte gelegenem Sipho. 

An den unteren Lublowfhichten und im Wenlockkalk von Radnor. 


©. striatum. 


Sowerby, Mineral Conchol. I. 128. th. 58. — Defrance, Dict. sc. nat. XXIVI 
483. — Krüger, Urweltl. Raturgefh. U. 109. — Höninghaus, Sahrb. 1830.37 
— Keferftein, Raturgefih. II. 519. — Weaver, Transact. geol. soc. IS37. V. 2] 
43. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 2698. — Bowinann, Transact. geol. see. ISA 
vI. 198. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 8. — Morris, Catal. brit. fess. IS 
— Bronn, Gef. d. Ratur II. 867. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. 

Hat die ſchlanke Geſtalt des vorigen, wird aber beträchtlich größer und if :- 
in der Mündung mit 3, und 2 Soll Durchmeſſer, nad) Sowerby's Berehnun; Ft 
die Länge 9 Boll dider Eremplare 14 bis 16 Fuß betragen haben. Die Dberilid 
ift fein und deutlich längsgeftreift, die Gtreifen den Breuzenden Wachstiemaäiee- 
glei. Die Gcheidewände find tief concad, die Kammer ein Drittheil iheer Bes 
hoch, der Sipho central und fehr di, bis '/, Boll im Durchmefier. 

Die Höhe der Kammern, die Eoncavität der Scheidewände, die Größe umt I. 
des Sipho unterfcheiden diefe Art von der fehr ähnlichen vorigen. 

Sm Kalk von Cork in Irland. 


©. lineatum. 


- Hieinger, Letb. suecica 29. tb. 9, fig. 6.— Quenftedt, Japrb.. 1SCR. CI 


— Portlock, Geol. Report Londond. 370. tb. 27. fig. 3; tbh. W. fg. 1.— Brer- 
Geſch. d. Ratur III. 865. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 28. 

Orthoceratites striatus Marklin. Iisinger, Antekn. phys. Gesge. V. a ı 
Ag.1; Tabl. Petrific. 7. 

Orthooerafites tenuistriatus. Br. Münfter, Beitr. 3. Yetrefie. KEIL WR 
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4.2. Big.4. — Verneuil, Transact. geol. soc. 2. ser, VI. 2386...» Bronn, 
Geh. &. Rates I. 868. — D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 56, 

Ortboceratites virgatus. Römer, Harzgeb. 36. If. 12, Fig. 37.— Bronn, 
Gejh. d. Ratur III. 860, 

Ortkoceras subcostatum. Portlock, Geol. Report Londond. 371. tb. 26. fig. 6. 
— Bronn, Geſch. d. Natur II. 867. 

Orthoceras strigatum. Hall, Pal. New York I. 205. tb. 56. fig. I. — D’Or- 
bien, Pal. stratogr. I. 3. 

Dis Gehäufe ift drehrund und ſchlank Ergelfdrmig, mit etwa 6 Brad weitem 
Sahetzamnuninkel und kaum zollgroßer Mündung. Gehe zierliche und regelmäßige 
Lingiſtteffen bedecken die Schalenoberflaͤche. Die Scheidewaͤnde find ſehr tief con⸗ 
m und der Sipho central. 

Die geringere Größe und die relativ fhärkeren Streifen, fowie der engere Sipho 
mterſcheiden dieſe Art von der vorigen. SHifinger bildet dieſt Ust zuerſt mit Mark 
as Autoritat ab, deſſen Benennung er jedoch in der Bethän durch eine geeignetere 
Tem wußte Portlock erkannte fie fpäter wieder und fehied unter feinen Eyem« 
Maren bie mit ſtaͤrkeren Längsſtreifen als O. subcostatum aus, während Gr. Mün- 
tr frühe fon die feiner geflreiften mit einem befondern Namen belegt hatte, 
Bee habe ih bier untergeordnet, da mir die Unterſchiede in der Stveifung gu ge 
nfügig eriheinen und andere Eigenthümlichkeiten die ſchlecht erhaltenen Eremplare 
iöt darbieten. Roͤmer verwechfelte fie mit einer Sowerby'ſchen Art. 

In den oberen filurifchen Schichten bei Möffeberg und Fermanagh, in dem de: 
milhen Lalk bei Elberbreuth und bei Ehrenfeld unweit Jiſeburg; im Trenton⸗ 
U bei Riddleville? 


0. striatopumetatum. 


HMünfter, Berzeichn. Bayreuth 108; Weite, 3. Petreftd. IIL 101. Sf. 20. 
1, — Vernewil, Transaot. geol. oc. 9. ser. VI. 385. — Bronn, Geld. 
. Rate IN. 867. — Quenſtede, Detrefld. I. 45. If. 1. Big. 10. — D’Ordigny, 
Al dratoer, I. 55. 

Dis ebenfalls Preisrund kegelfoͤrmige Gehäufe bat etwa 10 Brad im Wachs⸗ 
umsindel und mißt im 3 Bol Langen gefammerten Theile 14 Linien im größten 
urchmeſſer. Die Schalenoberflaͤche trägt erhabene Längsftreifen, welche durch etwas 
titere und mit zunehmendem Wachsthum ſich erweiternde innen getrennt find. 
dieſen liegt je eine Reihe erhabener Puncte. Nur die Äußere Schale hat dieſen 
hmuck; wo fie fehlt, treten an Stelle ber punctirten Rinnen erhabene Streifen 
dor, und die Steinderne find völlig glatt, nad) Quenftedt jedoch gleichfalls laͤngs⸗ 
treift. Die Scheidewände der Kammern find tief concav, die Kammern die Hälfte 
ein Drittheil ihrer Breite hoch und der Sipho central, Hein. 

Im devonifhen Kalk von Elbersreuth. 


©. decussatum. 
Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefkd. I. 36. Tf. 13. Sig. 2; IM. 102. — Ver- 
U, Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 385. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 864. 
V’Orbigny, Pal. stratogr. 1. 59. 
Biel einer als vorige Urt, kurz Fegelfürmig mit beinahe 15 Grad weiten 
hethumswinkel. Die Schale erfcheint abfagweife durch Ringfurchen eingefhnürt 
ift fein, aber deutlich Jängsgeftreift mit kreuzenden Wachsthumslinien. Kam⸗ 
ı unbelannt, Sipho centzal. 
Im devoniſchen Kalk von Eibersreuth. F 
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O. lineale. 

De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 636. tb. 44. fig.6. — Bren 
Geſch. d. Natur III. 865. 

Orthoceras lineare. De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 519. 

Orthoceras striatum. De Koninck, Omalius Geolog. 515. 

Orthoceratites sublinearis. D’Ordigny, Pal. stratogr. I. 113. 

Eine ſchlanke, faft cylindrifche Art von beträchtliher Länge und bi IE 
Dicke erreihend. Ihre Schalenoberfläche ift mit fehr feinen, ſcharfen und 1 
mäßigen Längsftreifen geziert. Die treisrunden Scheibewände find mäßig cr, 
die Kammern etwa ein Bünftheil ihrer Breite hoc und der Sipho zwiſchen Air 
und Rand gelegen. 

De Konind Hatte diefe Art anfängli mit O. striatum bei Sowerby u 
ſelt und fpäter, ihre Eigenthümlichkeiten erfennend, fie als O. lineale beſitc 
Dur einen Drudfehler ift diefer Name an einer Stelle in O. lineare verse, 
und d'Orbigny, weder bad Drudfehlerverzeichniß noch bie Erklärung ber Zahl ie 
de Koninck beachtend, wo O. lineale fteht, führt fogleich einen neuen Ram m 
um die Verwechfelung mit einer noch keineswegs genügend begründeten Biinke 
ſchen Art zu vermeiden. Bei Einführung neuer Ramen für ſchon vorhanden: es 
man wohl mit größerer Vorſicht handeln. 

Schr felten im Koblengebirge von Tournay. 


©. plicatum. 


Orthoceratites striatulus. Gr. Münfter, Beitr. z. Petrefld. III. 102. 3:3 
Fig. 9. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 867. — Verneuil, Transact. ge ax 
2, ser. VI. 385. 

Orthoceratites Münsteranus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 55. 

Das Gehaͤuſe ift Ereisrund und ſchlank Tegelförmig mit langfamer Gujen 
nahme. Die Schalenoberfläche zieren ſehr feine, dicht gedrängte, unregelmijg # 
zadförmig ober fanft wellig gebogene Längsftreifen, wie fie in diefer Feinhet = 
dem Verlaufe bei vorigen Arten niemals beobachtet werden. Die Kommmz: 
find gar nicht weit auseinander und ziemlich conver, der ziemlich weite Siphe zus 
central. 

Der von Gr. Münfter für diefe Art angervandte Rame war ſchon vorher x 
Sowerby vergeben und deshalb führt d’Drbigny einen neuen ein, den ich, ald ar 
falls ſchon von de Konind verbraucht, nicht aufnehmen Eonnte. 

Im devonifhen Kalt am Schübelhammer. 


O. pulchellum. 

v. Hauer, Haidinger’6 Berichte. 1848. IV. 377; Abhandlungen IN. 1. 3° 1 
Big. 1—3. 

Orthoceras striatulum. Quenftedt, Iahrb. 1845. 684. — v. Hazır, Er 
phalopoden 43. If. 11. Fig. 13. 

Dem vorigen auffallend ähnlich), doch mit etwas geringerer Größengemuäm: 
mit nur 4 Grad weitem Wahsthumswinkel, mit tiefer concaven Scheitewänden := 
höheren, den Breitendurchmefler überwiegenden Kammern und Meinem ass 
Sipho. Die äußert feinen zickzackigen Längsftreifen werden von den queren Sud 
thumsfinien gebogen und gekreuzt, wie wir es ſchon bei einigen Arten von Nas 
lus beobadhteten. 

Quenſtedt identificirt diefe Urt mit ber vorigen, aber v. Hauer bebt wi: 2⸗ 
bie angeführten Unterfchiebe hervor und wählt für biefelben einen befowdern KB 

Im rothen Alpenkalk von Halftadt. 
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®. salinarium. 

v. Hauer, Eephalopoden 42. If. IE. Fig. 6-8. — DOrkimg, Pal. stra- 
"ter. L. 179. 

Ortkoceratites striatus salinus. Quenſtedt, Jahrb. 1845. 684. 
j Dem vorigen ähnlich, faft 2 Fuß Länge erreichend, aber mit einem Wachsſsthums- 
winkel von noch nicht 4 Grad und mit fehr feinen und regelmäßigen Längslinien 
auf der Schalenoberflähe, deren man ungefähr 3 in der Breite einer Linie zählt. 
Die Scheidbewände find fiefer concan, die Höhe der Kammern ihrer Breite gleich, 
‘ver Sipho central. 

Im rothen Alpenkalk von Hallftadt. 


2) Costata. Mit Längsrippen. 


©. üimbristum. 
;  Seowerby, Si. Syst. II. 632. 706. tb. 13. ig.20. — Morris, Catal. brit; foss. 
-:&. - Bronn, Gef. d. Natur III. 864. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 28. 
. = Ortkoceras virgatum. Sowerby, Sil. Syst. II. 620. 706. tb. 9. fig. 4. — Morris, 
.„.Matal. brit. foss. 186. — Griffith, Report brit. Assoc. 1844. b. 41. — Bronn, 
er ", Seid. d. Ratur IIL 869, — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 27. 
Orthoceras canaliculatum. Sowerby, Sil. Syst. II. 632. 706. tb. 13. fig. 26. 
- Morris, Catal. brit. foss. 184. — Bronn, Gef. d. Natur II. 863. — D'Or- 
gy, Pal. stratogr. I. 28, 
Das Freisrunde , ſchlank Fegelförmige Gehaͤuſe fcheint nach den bekannten. Fra 
„ uuenten mehr denn Bußlänge zu erreichen und mißt dann 2 Boll Dicke in der Muͤn⸗ 
— eu Die Schale wird durch ſeichte ſchmale Längsfurden in flache Laͤngsrippen 
ze fehr ungleicher Breite getheilt. Die queren Wachsthumslinien gehen deutlich 
— ar Rippen und Furchen hinweg und erhalten dadurch ein wellig zackiges Anſehen. 
> ie Scheidewaͤnde find mäßig concav, die Kammern niedrig und der centrale Sipho 
A emlich groß. 
3Ichh vereinige mit Sowerby 8 O. fimbriatum deſſelben O. canaliculatum- und 
- >. virgatum. Beide haben diefelbe Kegelgeftalt und biefelben Laͤngsrippen und 
u — aber die queren Ringfalten fehlen ihnen, und dieſe find nur Wachsſthums⸗ 
Axæen, deren ſchaͤrferer Ausbildung oder minder deutlicher Erhaltung ich Feine ſpe⸗ 
. Zfche Bedeutung zufchreiben kann. Kammer und Sipho flimmen, fo weit fie be 
“ art find, überein. O. virgatum bat etwa 40 Längerippen, O. canaliculatum nur 
und O. fimbriatum wohl 60. 
In den unteren Ludlowfchichten und dem Wenlockkalk von Aſten, Lebbury, 
ocEtree, Abberley. 


©. Gessneri. 
Martin, Petrific. Derbiens. 17. tb. 38. fig. 1.— Flemming, Brit. Anim. 239. 
gr uenftedt, Jahrb. 1840. — Morris, Catal. brit. foss. 184.— De Koninck, 
'sım- foss. carbon. Belgique 520. tb. 47. fig. 4. — Quenſtedt, Petrefkd. I. 45. 
Hronn, Geld. d. Ratur III. 865. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. 
Sierliche, cylindriſche, ovale Fragmente von geringer Dide, mit 22 bis 23 
wfen, fägesähnig gezackten Längsrippen, welche durch hohlkehlenartige, im Grunde 
erbte Rinnen voneinander gefchieden werden. Die Scheidewände find nur fanft 
cav „die Kammern fehr eng, der feine Sipho neben der Mitte gelegen. 
Meartin hatte den Steinkern biefer Art mit einem Eyrtoceratiten vereinigt, und 
er Srrtbum wurde erft fpät erfannt. De Konind fcheidet zuerft die Sy nonymie 
rm Kohlengebirge von Tournay, Viſe und Ashford. 
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®. subeanalicalatum. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 519. tb. 47. Ag. 9. — Bronn, 
Geſch. d. Ratur DI. 867. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. 

Orthoceras canaliculstum, De Koninck, Omalius Geelog. 15. 

Eine ebenfalls fehe zierliche, aber Ereißrunde Tegelfürmige Art wit II Grad 
weitem Wachsthumswinkel. Etwa 40 abwechſelnd ftärkere und ſchwächere, platte 
und fcharfe Längsrippen zieren das Gehäuſe. Die Scheivemände find ziemlich flach 
die Kammern fehr niedrig und der feine Sipho neben der Mitte gelegen. 

Sehr felten im Kohlengebirge von Zournay. 


©. vestitum. 


Thoracoceras vestitum. Fischer, Bullet. natur. Mosoou 1844. 761. tb. 1:. 
fig. 1. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 1269. 
Melia vestita. D’Orbiyny, Pal. atratogr. I. 114. 


Das Gehäufe ift faſt cylindriſch und erreicht Solldide. Die Dberflädhe ift mit | 
etwa 30 crenulirten, ſchmalen, durch breite hohlkehlenartige Rinnen getrennten Ri: 
pen gefhmüdt. Die ovalen Scheidewände find mäßig concav , die Kammern Ich 


niedrig und der Meine Sipho dem Rande fehr genähert. 
Im Kohlenkalk von Karowa an der Oka. 


©. angulatum. 


Wahlenderg, Nov. act. Upsal. VIII. 90. — Hisinger, Antekn. Phys. Gup. | 


V. tb.4. fig.8; Leth. suecica 28. tb. 10. Ag.T. — Keferftein, Raturgefb. I. 


517. — Quenftedt, Jahrb. 1840. 373. — Boll, Geogn. Dftfeeländer 1%. - 


Bronn, Gef. d. Ratur III. 862. — Murehisen, Quarteriy ſourn. geol. IB. 
ur. 29. 


Tubulus concameratus suleatus. Klein, Deseript. tubul. marin. 10. ıb.* 
ig. 8. 9. 

Orthoceratites spec. V. Breyn, Polythal. 34. tb. 6. fig. 3—5. 

Melia angulata. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 28, 


Schließt fi in der ſchlanken Kegelgeftalt dem O. fimbriatum an und gehẽerer 
einzelne Exemplare deffelben wahrſcheinlich hierher, denn nur die geringere Un 


der Längsrippen, deren man etwa 20 zählt, dee centromarginale Meine Siphe ur 
die auffallend niedrigen Kammern unterfcheiden diefe ſchon von Klein und Bra 
abgebitvete, aber faſt I00 Jahre fpäter erft von Wahlenberg benannte Urt. 

Im filurifhen Kalt Gothlands. 


©. retieulatum. 

dv. Hauer, Haidinger’s naturw. Abhandl. I. 258. If, 7. Zig, II—I4; & 
richte II. 228, 

Melia reticulata. D’Orbigny, Pal. stratogr. I 180. 

Schlank Tegelförmige Gehäufe von etwa halber Bußlänge, mit 9 bis 12:6: 
weiten Wachsthumswinkel und kreisrund. Die Schalenoberfläche trägt vers 
Längerippen in etwa liniengroßen Abftänden, welche oft noch von ähnlichen, etwe⸗ 
ſchwaͤcheren Ringfalten und feinen Ringlinien geßreugt werden. Die Scheideraͤnde 
find lad concav, die Kammern noch nicht halb fo hoch als breit, der Sipho mifis 
alte von ben Scheidewaͤnden eingefchnürt und in jeber Kammer Fegetfirem 
geftaltet. 

Im rothen Marmor von Auffee. 
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Ungenügenb bekannte und zweifelbafte Arten. 


Gonioceras anceps. Hall, Pal. New York I. 54. tb. 14. 

Reh Hall's Diagnofe find Gonioceratiten flachgedrückte, ſcharfkantige Ortho⸗ 
ceratiten mit gebogener Rahtlinie der Scheidewaͤnde und ventralem Sipho, und die 
einzige Art ift ein äußerft dünnfchaliges, glatt ober fein geftreiftes, ſchlank kegel⸗ 
foͤrmiges Gehäufe, fo flach, daß feine Durchmefler ih wie 1:4 Bis 5 verhalten und 
die Kanten ſtark bervortreten. Der eentroventrale Sipho ijt perlſchnurförmig. 

Im Blackriverkalk von Watertown. 


Orthoceras pomeroense. Portlock, Geelog. Report Londond. 3710. tb. 26. 
fig. 4. 5. 

Berubt auf ähnlichen Fragmenten bis 4 Soll Breite aus den oberen filurifchen 
Schichten von Zyrone, an denen weder Kammern noch Sipho beobachtet wurden. 


Orthoceras subarcuatum. Hall, Pal. New York I. 31. tb. 7. fig. 3. 

Ein leicht gebogenes Fragment mit hoben Kammern aus dem Chazykalk, deſſen 
yſtematiſche Stellung ſehr zweifelhaft ifl. 

Orthoceras tenuiseptum. Hall, Pal. New York L 35. tb. 6. fig. 6. 

Ein großes, fehr eng gefammertes Fragment deſſelben Fundortes, an O. im- 
bricatum erinnernd, aber nicht fiher beftimmbar. 


Orthoceras moniliforme. Hall, Pal. New York I. 35. tb. 7. fig. 5. 

Hal bildet Für diefe Art den Durchſchnitt eines Tegelförmigen, ziemlich ſchnell 
in Umfang zunehmenden Gehaͤuſes deffelben Fundortes ab, deſſen niedrige Kam» 
nern don einenz relativ großen, in jeder Kammer fanft verdickten Gipho durchbro⸗ 
hen werden. 

Orthoceras coralliferum. Halt, Pal. New York I. 312. tb. 85. fig.3; tb. 86. 
ie. 1. 
 Berubt auf Fragmenten von fehr beträchtlicher Größe ohne hervortretende ſpe⸗ 
cifiſche Eharastere. 

Ans dena Birdfeyelall von Zurin, Bonville, Pulaski. 

Eadoceras subcentrale, E. longissimum, E. multitubulatum. Hall, Pal. New 
York I. 59, tb. 17. fig.4; tb. 18. fig. 1. 2. 

Diefe aus dem Blackriverkalk von Watertown abgebildeten Arten bedürfen in 
Pinfiht ihrer generifchen Charactere noch der nähern Unterfuchung. 

Endoceras gemelliparum. Hall, Pal, New York J. 60. tb. 19. fig. 1. 

Ein ſchlank Begelförmiges Kragment von beträchtlicher Größe und mit ſehr gro⸗ 
em lateralen Sipho und mäßigen Kammern, welches durch feinen zweiten Sipho an 
Orthoceras bisiphonatum. Sowerby, Sil. Syst. If. 642. 708. tb. 21. fig. 29. 
ı8 dem Garadocfandftein von Llandovery erinnert. Auch diefeß Fragment hat einen 
soßen eylindriſchen Sipho am Rande und einen zweiten kleinern, in den engen 
ammern perlſchnurfoͤrmig verdickten daneben. Quenſtedt identificiet es mit O. du- 

ex, obne den zweiten Sipho in Erwägung zu ziehen. 

Orthoceras trentonense. Eanmons, Nat. hist. New York 1842. IV, 396. fig. 2. 

Die fpecifiichen Charattere diefes leicht gefrümmten Bragments find nicht an- 
geben worden. Es fcheint zu Phragmoceras zu gehören. 

Orthoseras multilineatum. Anmons, Nat. hist. New York 1842. IV, 397. 
g 7. 

Eine Eleine, fpig Fegelfürmige Art, die wahrſcheinlich mit O. primigenium zu: 
mmenfallen wird. 


— 
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Orthoceras aeguale. Zönmons, Nat. hist, New York 1842. IV. 404. fig. 1. 
Eine ebenfalls noch nicht haracterifirte Art, Fegelfürmig und fehr eng gekammert. 


Ortboceras laeve. Hall, Nat. hist. New York I. 1843. IV. 137. fig. 2. 
Eine ſchlank Fegelförmige Art mit centralem Sipho von Rewark, zu den Un: 
nulaten gehörig. Bon der gleichnamigen bei Flemming auffallend verſchieden. 


Orthoceras subulatum. Hall, Nat. hist. New York 1843. IV. 180. Sig. 1. 

Bon gleihfals ſchlank Fegelföürmiger Geſtalt mit fehr engen Kammern, dern 
Sceidewände fidy jederfeitd an einer geraden Bertifallinie biegen. Der Berfieine 
rungsproceß fcheint die ſpecifiſchen Charactere verändert zu haben. Bon Blocmfier, 
Le Roy, Avon, Senecalafe. 

Orthoceras aciculum. Hall, Nat. hist. New York 1843. IV. 243. fig. 4. 

Nur durch die faft fadenförmig dünne Geſtalt verfchieden von voriger und ebenk 
durch den Verfleinerungsproceß verändert, von Cashaqua Greek. 

Melia Cincinnatae. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 2, 

Unbefchriebene Art aus den unteren Silurſchichten von Cincinnati. 


Orthoceras Hercules. Castelnau, Syst. Silur. Amer. sept. 29, 
Eine riefige Art von der Dicke eines halben Fußes mit halben Zoll hohen Kam 
mern und fhiefen, ſehr concaven Scheidemänden, von der Infel Drumonb. 


Orthoceras conicum. Castelnau, Syst. Silur. Amer. sept. 29. tb. 10. £2.2. 
Sehr Eurz kegelformig und flach gedrüdt, von demfelben Kundorte. Men Be: 
neuil O. Castelnaui genannt zum Unterfchiede der gleichnamigen Arten. 


Orthoceras filiforme. Castelnau, Syst. Silur. Amer. sept. 3D. tb. 10. &g.2 
Lang und dünn, mit kaum merklicher Größenzunahme, comprimirt umb ui ki 
aahlreichen gebogenen Scheidewänden. Sipho unbefannt, ebenfalls von Demi. 


Actinoceras Richardsoni. Stockes, Transact. geol. soc. 2.ser. V. 8. %&.#. 
fig. 2.3. — Castelnau, Syst. Silur. Amer. sept. 30. tb.7. fig. 1.2; tb.8. fie.?. 

Actinoceras Blainvillei. Castelnau, ibid. 31. tb.5. fig. 1; tb.8. fig.1. 

Actinoceras Beudanti. Castelnau, ibid. 31. tb. 6. fig. 2. 

Actinoceras Dufresnoyi. Castelnau, ibid. 32. tb. 8. fig. 2. 

Actinoceras Deshayesi. Castelnau, 32. tb. 8. fig. 4. 

Actinoceras Lyonnii. Stockes, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 07. th. 5 
fig. 1. — Castelnau, Syst. Silur. Amer. sept. 32. tb. V. fig. 4. 

Ormoceras Backi. Stockes, Trransact. geol. soc. 2. ser. I. tb. 0. ig. 3; V. 8 

Ormoceras Whitei. Stockes, ibid. I. tb. 20. fig.2; V. 709. 

Ormoceras Bayfıeldi. Stockes, ibid. V. 709. tb. 60. fig. 1. 

Huronia Portlocki, H. vertebralis, H. sphaeroidalis, H. obliqua, H. tur 
nata. Sfockes, ibid. I. tb. 28. fig. 1—6; V. T10.— H. Stockesi. Cesteinen, Sys- 
Silur. Amer. sept. 33. tb.9. fig. 2. 

Die Fragmente der vorftehenden Arten wurden meift in den filurifdden Scho 
ten am Huronenſee und auf Drumond gefammelt und gehören zu den Yrten :- 
der Ubtheilung der Rummularien. Bei der ungenügenten Erhaltung ift es fe 
ihr verwandliches Verhaͤltniß und ihre fpecififden Eharactere fiher zu fkellen:; x 
einige find bloße Siphonen, andere nur der äußern Geftalt nach befannt, ned ⸗ 
dere in Durchſchnitten, verdrüdt, misgeftaltet. Ich befchränte mich daher auf :yer 
bloße Aufzählung. 

Orthoceras approximatum. Sowerby, Sil. Syst. II. 642. 706. tb. 21. &e.% 

Ein glatter, leicht gekrümmter, noch nicht zolldicker, im obern Theile nk 
ſcher Drthoceratit mit fehr engen Kammern und Iateralem Sipho. 

Aus dem Caradocfandftein von Eaſtner Park. 
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Orthoceras conicum. Sewerby, Sil. Syst. II. 642. 706. 2b. 21. fg. 22. 

Eine ſchlank Fegelförmige Art aus dem Garaborfandflein von Tortworth mit 
ſehr engen, tief concaven Kammern und großem cylindrifchen, centralem Sipho. Bon 
d Drbigny wegen der gleichnamigen Urt bei Hifinger in O. subconieum umgeänbdert. 

Orthoceras attenuatum. Sowerdy, Sil. Syst. I. 633. 705. tb. 13, fig. 25.7 

Zierlich und ſchlank Fegelförmig, auf 4 Bol Länge noch Feinen halben Zoll did, 
Kammern fehr niedrig, aus den Wenlockſchiefern von Stretford. Rur durch &o: 
werby'5 Abbildung befannt. 

Orthoceras attenuatum. Flemming, Ann. philos. V. tb. 31. fig.5. — M’Coy, 
Foss. carbon. Ireland 6. 

Es ſcheint diefe Art, welche dem Kohlengebirge angehört, von der gleichnami⸗ 
gen vorigen verſchieden zu fein, aber leider habe ich ihre Abbildung und Befchrei- 
bung nit auffinden Fönnen. 

Orthoceras bullatum (striatum). Sowerby, Sil. Syst. II. 604. 705. tb. 5. 
fig. 29. 

Sowerby bildet diefe im alten rotben Sandftein von Horeb Chapel entdedite 
Art als O. striatum ab und führt fic dann in ber Tabelle fraglich unter dem un 
beihricbenen O. bullatum zugleich aus den unteren Ludlowfchichten an. Nach der 

Abbildung unterſcheidet fie fi) von O. striatum durch zahlreichere, weniger concave 
Scheidewãnde und einen Pleinern Sipho. 

Orthoceras breviconicum. Portlock, Geol. Report Londond. 373. tb. 28. 
ig. 8. 

Gehäufe Ereisrund und fehr kurz kegelförmig mit nahe an 40 Grab im Wachs: 
thumswintel, in den filurifchen Schichten von Tyrone. 

Ortboceras subarcuatum. Portlock, Geol. Report Londond. 374. tb. 28. fig.9. 

Schr ſchwach gekrümmt, oval im Duerfchnitt, fehr eng gefammert. Der Man⸗ 
gel der Mündung an dem noch nicht 2 Zoll langen Fragmente läßt die generifche 
Stellung, ob 3u Orthoceras, Phragmoceras ober Cyrtoceras, völlig zweifelhaft. 

Orthoceras scalpratum. Sowerdy, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 492, tb. 40. 

fig. 3. 

Ein 2300 langes Fragment, ſtärker gefrummt als voriges, mit tief concaven 
Scheidewänden und engem, faft randlichem Sipho. 

Orthoceras perannulatum. Portlock, Geol. Report Londond. 367. tb. 25. 
g- 5. 6. 

Zu den Annulaten gehörig, mit fhneller Groͤßenzunahme und ſchiefen Ring⸗ 
ppen, welde ſich auf älteren, dazu gezogenen Fragmenten in Kalten auflöfen. 

Orthoceras complanatoseptum. Portlock, Geol, Report Londond. 374. tb. 28 

fig- 1. 
ie beiden befannten Eremplare haben einen ovalen Querfchnitt mit wenig 
rſchiedenem Durchmeſſer und einen auf dem kürzern neben der Mitte liegenden 
oßen Sipho und tief concave Scheidewaͤnde, wahrſcheinlich zu den Cochleaten ges 
rig. 
Orthoceras triangulare. Portlock, Geol. Report Londond. 375. tb. 28 A. 
- 3. . 
Dreifeitig pyramibal, etwa 11, Boll lang, Oberfläche fein quergeftreift. Ahn⸗ 
H und ebenfo zweifelhaft ift 

Orthoceras anceps. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. II. 104. Zf.9. Fig. 6. 

SBonicceratitenartig, völlig comprimirt, zweikantig, aͤußerſt fein geftreift, ohne 
nme und Sipho; bei Gattendorf. 


266 Tentaculifera. Nautilina. 


Koleoceras Bali, K. pseudoregulare, K. pseudospeciosum. Pertlock, Geci. 
Report Londond. 379. tb. 26. fig.2. 3; tb.28 A. fig. 2. 

Die Gattung gründet Portlock auf einen blafigen Anfang bed Behäufes, wei; 
cher allerdings in dem GEremplare bes K. Balli eine merkwürdige Erfcheinung iR. 
Indeß genügt do der Erhaltungszuftand der Eremplare aller 3 Arten nicht, du 
Unterfihiede von Orthoceras zu begründen und fpecifildhe Differenzen darin nad: 
zumeifen. 

Orthoceratites vertebralis. Eihwald, Silurfuft. Eſthland 95. 

Eine deprimirte Art von 1%, Zoll Breite und 1 Zoll Dice, mit 3 Linien bida 
Kammermwänden. Diefe ftehen an der hintern Seite voneinander ab und in ten 
Zwiſchenraume finden ſich mwirbelartig übereinander liegende Bogen, die gu beita 
Seiten einen Kortfag hinaufſchicken, alfo in der Mitte bogenförmig erſcheinen, waͤh 
rend fie nach unten von der Mitte aus in einen andern breiten Yortfag auslaufır. 
Diefe Kortfäpe find nur dünn und werden daher leiht abgerieben, weshalb fie auh 
unten meift zu fehlen pflegen. Der breite feitliche Sipho wird nach oben immer 
fpiger, während die Kammerwände nur allmählig fehmäler werden. Bon Reval 

Orthoceratites compressiusculus. Zichwald, Bullet. sc. Petersbousrg 13% 
vo. 81. 

Cplindriſch, ganz zufammengedrücdt, mit fehr engen Kammern, in denen fu 
Sipho aufgefunden wurde wegen ber Feinheit deſſelben (!), wie Eihwald vermutha 

Im Bergkalk des Gouv. Nowogrod bei Borowitſchi. 

Orthoceratites acuminatus. Eickwald, Bullet. sc. Petersbourg 1840. VIE Sl. 

Ebenfalls platt gedrüdt, ohne Sipho, aber Eegelfürmig, quergeftreift und si 
höheren Kammern, von demfelben Fundorte. 

Orthooeratites granulatus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. IIL IM Zi! 
Big. 1. 

Kleine cylinbrifche Fragmente ohne Sipho und Kammern, mit ſtark geaxuliun 
Oberfläche; von Elbersreuth. 

Orthoceratites punctatus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. III. 104. Zf.9. gig 

Gtleichgeftaltete Fragmente defielben Fundortes, aber mit fehr zerſtreut fRches 
den erhabenen Puncten. 

Orthoceratites irregulare. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petzefld. IH. 100. 2.19. 
Fig. 11. 

Groß, faſt eylindriſch, dickſchalig, die Oberfläche horizontal, ſchief oder wei; 
quergeftreift, Scheidewaͤnde ziemlich conver, Sipho ftark; bei Elbersreuth und Fra; 

Orthoceras paradoxum. ®r. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. V. 297. z£ 
fig. 9. — Thoracooeras paradoxum. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1844 76° 

Schlank Fegelfürmig, äußere Schalenfchicht glatt, innen mit regelmäßigen rs 
rallelen Querſtreifen. Sipho und Kammern unbekannt. In Franken. 

Orthoceras dubium, O. trocehlestum, O. ungulstum. Gr. Münfter, Bea 
zeichn. Bayreuth 109. 

Ramen unbefchriebener Arten aus ben devonifchen Schichten des Fichtelgebirge 

Orthoceras Barrandi, O. dulos, O. Sacheri, O. originale, O. Backs, O. 
Hernesi. 

Reue, noch nicht befchriebene Urten aus dem böhmifhen Übergangägebrx 
Kolenati, Regensb. Correfpondenzbl. 1849. III. 121. 

Orthoeeras eochleoides, O. inflexum, O. pyramidale Marklis. ». Meyer, Nr. 
act. aend. Leop. XV. b, 93. 

Unbeſchriebene Arten aus den filurifchen Schichten Schwedens 
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Ortkoceras laove. Flemming, Ann. Philos, V. tb. 31. q. I. — Quenftedt, 
Jahrb. 1840. 2370. 

Mie nur aus Quenſtedt's kurzer Diagnofe bekannt, nach weicher dab Sehäuſe 
ſehr kurz Fegelförmig und einer Belemnitenalveole ähnlich if, aber nicht mit rand⸗ 
lichem Sipho. 

Ortboceras undatum. Fiemuning, Ann. Philos, V. tb. 31. fig.7, — Morris, 
Catal. brit. foss. 185, 

Eine Art des Kohlengebirges, deren Charactere mir nicht befannt find. 

Orthoceras pyramidale. Flemming, Ann. Philos. V. tb. 31. fig.2. — M’Coy, 
Foss, carbon. Ireland 7. 

MEoy bezeichnet diefe Art als fehr ſchnell wachfend, mit gebogenen Scheide, 
wanden, weiten Kammern und kleinem centralen Sipho. 

Orthoceratites anachoreta. Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. VII. 
3.34. — O. eremita. Schlotheim, Petrefkd. I, 56. — Quenſtedt, Jahre. 
181. 269. 

Schlotheim erwähnt erfiern Namen für ein Eremplar mit engftehenben Scheide: 
wänden aus dem Bayreuther Marmor. Ohne Zweifel ift diefes daflelbe, welches in 
ber Petrefaktentunde unter bem zweiten Ramen aufgeführt und als weit Pegelför- 
miger als alle Übrigen Arten: bezeichnet wird. Quenftedt ftellt es als fehr nah ver: 
wandt neben O. Breyni. 

Orthoceratites annulatus. Schlotheim, Petreftd. 58. 

Rame einer unbefannten, nah Schlotheim wahrſcheinlich der Kreide angehört: 
gen Art. 

-Orthoceratites Aristorfiens. Schlotheim, Zafchenb. f. Mineral. 1813. VII. 69. 

Schlotheim belegt mit diefem Namen eine Figur bei Knorr II. b. Zf.1., an- 
geblach von Ariftorf in der Schweiz. Die Nummer der Figur citirt Schlotheim 
nit und die Tafel flellt nur Schwaͤmme bar. 

Orthoceratites Wadi. Schlotheim, Sammlung. — Quenſtedt, Jahrb. 

1840. 263, 

Wird von Quenſtedt ald dem O. duplex fehr ähnlich bezeichnet, mit negförmi: 

gen Eindrüden auf der Schalenoberfläche. 

Orthoceratites simplex. Deshayes, Coq. caract. 217. tb. 6. fig. 1; Encyclop. 
method. II. 671, . 

Ein Steinkern aus dem Übergangsgebirge Belgiens, Pegelförmig, mit fehr nie 
trigen Kammern und centralem Sipho. 

Orthoceratites excepticus, O. scalaris Goldfuss. Verneuil, Transact. geol. 
soc. 2. ser. VI. 345. 385. 

Beide Namen führt Verneuil mit Goldfuß's Autorität auf. Erfterer betrifft 
eine devonifche Art von Bensberg, letzterer eine Begelfürmige, fehr kurze mit hori⸗ 
sontalen Duerringen aus dem Kohlengebirge von ‚Herborn. 

Orthoceras filiferum, O. arcuatum. Phillips, Geol. Yorksh. II. 238. — M’Coy, 
Poss. carbon. Ireland 7. 9. 

Unbefchriebene Arten aus dem Kohlengebirge, von welchen M’Eoy bie zweite 
als Cempyloceras arcustum aufführt., Die erftere von Kulfeagh trägt fabenför- 
mige regelmäßige Streifen und einen centralen Sipho. 

Orthoceras angulare. Flemming, Ann. Philos. V. 203. — Phillips, Geol. 
Sorksh. II. 238. tb. 21. fig. 4. 

Im Kohlengebirge von Bolland und High Greenwodd, cylindriſch, mit fehr 
gobhen Kammern und Längsfurden. 
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Orthoceras reticulatum. PAillips, Geol. Yorksh. II. 238. tb. 21. üg.11. 

Dos kreisrunde Gehaͤuſe aus dem Kohlenkalk von Bolland ninmt ziemlich ſchuel 
an Umfang zu, bat hohe Kammern und eine ring» und nehförmig geftreifte Ober 
flähe. Der Sipho unbekannt. 


Orthoceras sulcatulum. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 8. tb. 1. fig. 4. 

Ein Eegelförmiged Fragment von 2 Zoll Länge und 1% Boll Dice, mit ovalen 
Umfang, fehr niedrigen, nur ein Fuͤnftheil ihrer Breite hohen Kammern und ui 
dicken, welligen, unregelmäßigen Querftreifen auf der Schalenoberflähe. Sipho 

Im Koblengebirge Irlands. 

Orthoceratites asper Puzos. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreflv. III. 104. - 
O. gregarioides. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 2. 

2 Arten aus den unteren filurifhen Schichten von &t. Sauveur. Erfſtere i 
nur durch Gr. Münfter's Erwähnung befannt, letztere bezeichnet d Drbigny als tm 
O. gregarium ähnlich, aber mit 6 Grad weitem Wachſthumswinkel und greökm 
Kammern. 

Orthoceratites paradoxicus. Eaton, Sillim. americ. journ. XXI. 136. 

Name einer nicht haracterifirten Art. 


Orthoceras digitale. Römer, Paläontogr. IH a. 17. Af. 3. Fig. 21. 

Der breitere Theil ift verdrüdt und nimmt die Schale vielleicht regelmipy = 
Die zu; die fehrägen Furchen werden von den Scheidewänden der fehr nick 
Kammern durhfänitten. In den Wiflenbacher Schiefern am Siegenberger Zu 
und oben im Hutthale. — Die diefer Diagnofe beigefügte Figur ſtellt ein Frau 
von 4 Linien Länge bar. 


Orthoceras conulus. Römer, Paläontogr. II a. 39. Sf.6. Fig. 6 

Eine Eegelförmige Art mit mehr denn 10 Grad weitem Wahsthumseiuki un 
ebenfo hohen als breiten Kammern. Der Sipho ift central und ſehr Pein, in cm 
abgebildeten Eremplare aber nimmt er mehr als den halben Umfang des Gehisid 
ein und ift feitlich, wiewohl daflelbe jünger ift als die mit centralem Sipho. Eelk: 
ber auffallend große Sipho nicht der Reft des Steinkernes der abgefchliffenen Ke 
mer fein? 

Orthoceras commune. Woahlenberg, Act. acad. Upsal. VII. 85. 

Iſt eine, wie ed feheint, in Schweden häufige und meift mit O. regulare ↄxc 
wechfelte Art, welche fi von bemfelben durch einen fubcentralen Sipho unterſcheide 
Andere Eharactere ſcheinen zu fehlen. 


Orthoceras Frearsi. Vernewil, Russia a. Ural II. 356. tb. 25. fig. 3. 
Das im Kohlenkalk bei Moskau gefundene Fragment verengt ſich ſehr lanajen 


nad der Mündung hin, und die Kammern find ein Zünftheil ihrer Breite bed. Tr 
Lage des Sipho und andere Charactere werben nicht angegeben. 


Orthocera obtusa. Brown, 'Transact. geol. soc. Manchester 1841. L 213 
tb. 7. fig. 36. 

Leicht comprimirte, mit zarten queren Wellenlinien gezeichnete Fragmente zer 
Hebenbridge und Todmorden. 

Orthocera microsoopica. Brown, Transact. geol. soc. Manchester 141. I 
2729. tb.7. fig. 37. 38, 

Rur 1 Linie lang, glatt, mit weiten Kammern und halbovaler Mündung, x: 
Todmorden. 

Orthoceratites fascicularis. Richter, Pal. Thuͤringerw. UM. Fig. 45. 

Ein ovaler, ſchnell an Umfang zunehmender Steinkern vom Bohlen. 
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Orthoceratites multiseptatus. Richter, Pal. Thuͤringetw. 24. Fig. 48. 49. 

Ein Steinkern deſſelben Bundortes, mit ſehr engen, chief trichterformig inein- 
ander gefehobenen Kammermwänden und dorfalem, rofenkranzförmigem Sipho. 

Orthoceratites hians. Richter, Pal. Zhüringerw. 24. Fig. 50 

Ovale, Begelförmige Steinkerne mit feinen markirten Querftreifen ‚ weiche auf 
m Rüden einen nad vorn converen Bogen bilden und auf den Seiten in fpigem 
Binfel umfchlagen, um auf ber Bauchfeite in doppelt To hohen Bogen hinaufzu⸗ 
teigen. Sipho unbekannt, Rahtlinie ſchief. 

Ortkoceratites remotus. Rich ter, Pal. Thuͤringerw. 24. Fig. 51 54. 

Rund, Fein längsgeſtreift, die Laͤngsſtreifen wellig, Scheidewaͤnde ſchief, tief con⸗ 
ar, Sipho unbekannt. 

Ortboceratites sinuatus. Richter, Pal. Thũringerw. 25. Fig. 85. 56. 

Ein ovaler Steinkern, ziemlich fchnell zunehmend, mit flach concaven Scheide⸗ 
yanden und der Mitte genäbertem Sipho. 

Orthoceratites trocheatus. Richter, Pal. Thuͤringerw. 25. Fig. 57. 

Ein runder, etwas verbogener Steintern mit 2 fchiefen feitlichen @inbrüden, 
nit oberer Enopfförmiger Verdickung, zerflörten Kammerwaͤnden und unbelanntem 
Zipbe. 

Orthoceratites prolapsus. Richter, Pal. Ihüringerw. 25. Fig. 58. 

In der Nähe der Mündung verengt, mit fchiefer NRahtlinie wie die vorigen, 
n Kalt des Bohlen. 

Orthoceratites Lorieri. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 55. 

Dem O. nodulosum ähnlich, aber die Rippen nicht aus Hödern gebildet. Die 
chale ift regelmäßig längsgerippt und fein quergeftreift. 

Zn dem devonifhen Schichten von Rehou im Manche und Vire im Sarthe. 

"Thoracoceras gracile. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1848. II. 129. tb. 5. fig. 2. 

Eine tegelförmige, dünne, eng gekammerte Urt mit lateralem, perlfchnurförmis 
em Sipbo, aus dem Kohlenkalk von Karova im Gouv. Kaluga und im Gouv. 
Irel. Die beigefügte Abbildung ftellt einen Durchſchnitt dar. 

Thoracoceras affıne. Fischer, Bullet, nat. Moscou 1844. 765. tb. 17. fig. 2. 
— Melia. D’Orbigny. 

Eylindrifche Fragmente mit fchiefen engen Kammern und chlindrifhem rand⸗ 
ben Sipho aus dem Sande an ber Moskwa. 

Thoracoceras acuminatum. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1844. 766. 

Schlank Eegelförmig, ungleich gekammert, Sipho randlich, cylindriſch aus dem 
hienkalt im Gouv. Moskau und Kaluga. 

Thoracoceras attenuatum Fischer, Bullet. nat. Moscou 1844. 168. tb. 18, 

1. — Melia. D’Orbigny. 

Schlank kegelförmig, eng gefammert, mit randlichem Sipho und längögeftreift, 
 Kaluga. 

"T'horacoceras crepitaculum. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1844. 766; Ory- 
gr. Moscou 125. tb. 11. fig. 1—4. 

Kegelförmig, mit randlihem Sipho, von ber Moskwa. 

Orthoceras platymerum. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1848. II. 456. tb. II. fig.2. 

Fragmente fehr langfam zunehmender Steinerne mit engen Kammern und Ias 
lem Sipho, aus dem Kohlentall von Drel. 

Orthoceras macromerum. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1848. II. 456. tb. 11. 
3. 

Ein Baum liniendider, drehrund cylindrifcher Steinkern mit centralem Sipho 

ersgen Kammern, von bemfelben Yundorte. 
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Orthoceras Geinitsi. DP’Orbigny, Pal. stratogr. I. 163. — Geinitz, Zeh 
fteingeb. 6. Tf. 8. Fig. 8. | 

Geinitz bildet einen Orthoceratiten in einer Geode bes Kupferfchiefers von St 
menau liegend ab, der fih nach der Rahtlinie und der allgemeinen Geftalt an 0. 
regulare zunächft anſchließen würde. Der Umfang, die Schale, dee Sipho, ki 
Gcheidewände feibft find unbefannt, und fehlen daher alle fpecififcden Charactert 
Deſſenungeachtet führt V’Drbigny einen Speciesnamen dafür ein. 

Orthoceras liasinum. Fraas, Würtemb. naturw. Jahresh. 1847. IN. ii. 
zf.1. Big. 13. 

Das fihon früher erwähnte Fragment befteht aus 3 faft fo hoben als breiten 
Kammern, zum heil noch von der glatten Schale befleibet. Es nähert ih, w« 
vorige, dem O. regulare und foll mit zahlreichen anderen im Bias bei Bahline 
vorgefommen fein. 


Rhyncholites Faure Biguet. — Conchorhynchus Blainville. 


Am Schluß ber Familie der Nautilinen mögen biefe beiben Gattımen 
N ag finden, deren Überrefte nicht in Schalen, fonbern in ben Kiefern be 
ftehen. Sie find unter dem Namen der Sepienfchnäbel ſchon lange ke 
kannt, allein wenn auch ihre Ahnlichkeit mit bem entſprechenden Theile des 
(ebenden Nautilus #einen Zweifel über bie Ginreihung in die Familie de 
Nautilinen läßt, fo haben doc die Gehäufe, denen fie angehört hebe⸗ 
mögen, noch nicht ermittelt werden Fünnen, und ſelbſt ihr Vorkuumer m 
fhwert bie darauf gerichtete Unterfuchung. 


Rhyncholites. 

Solide, kalkige und fommetrifche Korper, an ber einen Seite ah mE 
geferbtem Rande, auf ber andern hoch gewölbt und ber Ränge nad in cm 
vordere, halb Fegelförmig geftaltete, und eine ſcharf davon abgefegte Kiste: 
ftielartige Hälfte getheilt. Die vordere Hälfte flellt den freien Theil ii 
Kiefers vor, die hintere war nur an ber ebenen Seite frei im Munde ca! 
von ihren Rändern ging eine bünne hornartige Haut aus. Die Uur 
verbreiten fich beſonders im Mufchelkalt und Jura. Won letzteren bat d Dr 
bigny einige mit Nautilus vereinigt und die nicht auf eine ber vorigen Ge- 
tungen beziehbaren als Rhynchoteuthis aufgeführt, aber im DRufcheltatf 
gen fie meift in Schichten getrennt von denen, weldhe Ammoniten und RN» 
tiliten führen. 


Rh. hirundo. 


Faure Biguet, Belemn. 58. — D’Orbigny, Ann. sc. nat. V. Mi. — ie 
ville, Belemn. 114. tb. 4. fig. 11. — Höninghaus, Zahrb. 1SM AEX 
Goldfuß, bei Dechen 457. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 49. Ef. N. ia 
— Alberti, Zrias 91. 236. 3155 Jahrb. 1839, 468. — Br. Mürtır, 
zeichn. Bayreuth 94; Beitr. z. Petrefkd. I. 40. Af. 5. Fig. 6-10. — Broum, Las 
geogn. 181. tb. 11. fig. 17; Zrias 85. — Quenftedt, Plöpgeb. Würtemb. S- 
Petreftd. 1. 545. 2.2. Big. 4; Tf. Z0. Fig. 1315. — v. Mever, Iehrb. IT 
377. — Schmidt u. Schleiden, Jena 38. — Giebel, Oken's SEE IM. a8 
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- v. Strombed, Seitſchr. deutſch. geol. Gef. 1849. I. 148. 300. — Bronn, 
Befch. d. Ratur IL 1087. — Knorr u. Wald, Berfteine. Ha. Tf. V. Im. Fig. 
. 10. — Gmelin, Raturfoft. Mineral. IH. If. 6. Fig. 79. 80, 

Sepiae rostzum. Blumenbach, Archäcl. 21. Af. 2. Fig5a. — Galllardoe, 
kon. sc. nat. U. 485. tb.22, fig. 15. 16. 

Rhyncholites lisse. Dict. sc. nat. Atlas, Coq. tb. 10. fig. 3. 

Sepia hirundo. Keferftein, Raturgeſch. IL. 551. 

IR die am längften bekannte, von Blumenbach zuerft richtig gebeutete Urt, 
seren Exemplare im bdeutfchen Muſchelkalk haufig vorkommen. Wirb etwa I Boll 
lang, hinten ſchwach erweitert und gerundet, vorn verfchmälert und ſehr ſtark ver» 
it. Braunfchweig, am Harze, Thüringen, Iena, Laineck, Rybna, Schwarzwald, 
'uneville. 


Bh. larus. 


Faure Biguet, Belemn, 58. tb. 1. fig. 25 tb. 6. fig. 9. = D’Orblyny, Ann. 
sc nat. V. 217. tb. 6. fig. 2. — Bronn, Gel. d. Natur III. 1087; Leth. 
Irias 56. 

Sepia larus. Keferftein, Naturgeſch. IT. 551. 

Rhynchoteuthis larus. D’Orbigny, Moll. viv. et.foss. I 596. «b. 38. üg. 13 
_16; Pal. univers. I. tb. 79. fig. 13— 16; Terr. jurass. suppl. tb. 4. fig. 13 — 
16; Pal. stratogr. 1. IR. 

Die Seiten des vordern erweiterten Theiles verlängern ſich nach hinten und 
‚egrängen den kurzen, breiten, hintern Shell, welcher quere Falten trägt. Die 
lache Seite Hat vorn eine [harte Mittelleifte, hinten eine Rinne Im CEallovien 
on Riand, Saftellane, Montmirail. 


Eh. Emerici. 


DOrbigny, Tabl. des Cephalop. 72. — Bronn, Gef. d. Ratur IT. 1087. 
Rbyncholites acutus. Blainville, Belemn. 136. tb. 5. fig. 22. — Bronn, 
Leth. Zrias 86; Geſch. d. Ratur TIL. 1087. : 
teuthis Emerici. D’Ordigny, Moll. vir. et foes. L 506. tb. 38, fig. 
9—12; Pal. univers. 1. tb.79. fig. 9-12; Terr. jurass. suppl. tb. 4. fg. 9—12; 
al. atratogr. I. 328. 

Der vordere Theil glatt, conver, kielartig gewölbt, ſcharf zugefpist, nach bin» 
zı ausgerandet, der hintere Theil etwas kuͤrzer, breit, oben concav. Die flache 
seite mit einer Mittelleifte, und neben diefer conead. Im Ealkovien von Rians 
nd GChaudon, Digned. — Bine ähnliche Urt fand Roman (Mürtemb, Zahresh. 
349. V. 260.) im unten Lias bei Dußlingen, nur in Geſellſchaft des Belesunites 


reVi8. 


Rh. antiquatus. 


Rousseau, Voy. de Demidoff. tb. 1. fig. 1. 

Rhbynchoteuthis antiquatus. D’Ordigay, Moll. viv. et foss. I. 595. tb. 39. 
1. 5—83 Pal. univers. 1. tb. 79. fig. 5-8; Terr. jarass. suppl. tb. 4. ig.5—8; 
ıl. stratogr. I. 328. 

Dex vordere Theil mit fharfen concentrifhen Wachsſthumslinien und nad) hin: 
a flügelartig erweitert, ber hintere Theil breit, quergeftreift, am Ende mit einer 
inne. Die flache Seite vorm mit einer kurzen Leifte und dahinter mit einer Binne, 
n der Krimm. 


Bh. Honoratanus. 
Rhynchoteuthis Honoratanus. M’Ordigny, Moll. viv. et foss. I. 584, tb, 39. 
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— Hartmann, Berfeinr. Bürtemb. 31. — Gr. Münfter, Verzeichn. Bayterth 
94. — Bieten, Bazeichn. Petrefkt. Würtemb. 

Conchorhynchus ornatus, Biainville, Belemn. 115. tb. 4. fig. 12. — v. U: 
berti, Arias 91. 236. 314; Jahrb. 1838. 469. — Diet. sc nat. Atlas Cay 
eb. 10. fig. 4. 

Sepia Gaillardoti. Keferftein, Naturgeſch. II. 551. 

Rhyncholites duplicatus. Gr. Münjter, Beitr. z. Peirefld. I. 49. a 
gig. 4 5. — Bronn, ef. d. Natur IIL 1087. — D’Orbigay, Moll vir. 
foss. I. 59%. tb. 38. fig. ”—10; Pal. univera. I. tb. i8. fig. 7—10; Terr. palsse 
tb. 1. fig. 1—6; Pal. stratogr. I. 170. 

Rhyncholites avirostris. Duenftedt, Flößgeb. Würtemb. 65; Petreftn. L 4 
zf.2. Fig. 5; If. 34. Fig. 10—12. 

Conchorhynchus Gaillardoti. Plieninger, Beitr. 3. Pal. Würtemb. 51. 

Bon Eremplaren diefer Art wurden bie obigen Gattungscharactere entiche. 
Sie verbreiten fih im Muſchelkalk von Göttingen, Braunſchweig, Jena, Laincd, 
Lagfewnid!, Crailsheim, Willingen, Bühlingen, Zuneville, Domptail. Die von & 
Muͤnſter unterſchiedene Art Rh. duplicatun tft ein befler erhaltenes &remyiar, x 
übrige Synonymie bedarf Feiner Berichtigung. 


C. cassianus. 

v. Meyer, Klipſtein's Of. Alpen 145. If.9. Fig.7. — Bronn, Geh? 
Ratur IN. 323. — D’Orbigny, Moll. viv. et foss. I. 591. tb. 38, fig. 11. 12; Pa 
univers,. I. tb. 78. fig. 7-10; Terr. palaeoz. tb. 1. fig. 11. 12; Pal stretegr 
I. 1. 

Unterſcheidet fi von voriger dadurch, daß das Mittelfeld ftürker grewäßt u 
nicht federartig geftreift ift und die Seitenfelber anftatt der Rinne eine Aywahr 
Erhebung befiten. Das einzige unvollftändige Eremplar wurde bei & Gafkm 


gefunden. 
Sandberger erwähnt (Jahrb. 1845. 174.) das Vorkommen einer eigenthee 
lichen Urt in ten Schichten von Billmar. 


2. Samilie. Ammoniadae. 


Die Ummoniaben haben ein vielkammeriges Gehäufe wit flachen oder 
converen Scheidewaͤnden, beren Raub geknickt bis vielfach gefaltet oder ge 
zade iſt. Der Sipho liegt ftetd am Rande ber Kammerwände, allermcif 
im Rüden bes Gehäufes. 

Die Form des Gehäufes zeigt im Betreff der Arummung biefche 
Mannichfaltigkelt als in ber Familie der Nautilinen. Un die umfangf- 
reichfte und tupifche Gattung Ammonites mit fpiralen, ſich innig bermhen- 
den oder umfchliefenden Umgängen reiht ſich Crioceras mit freien Epirı- 
umgängen, an biefe Toxoceras mit einfacher Krümmung, Ptychoceras mu 
Mnieformig verbundenen, geraben Armen, und Baculites, vollkonnnen geraie. 
Einige andere biegen fi) weniger regelmäßig, anfangs ſpiral und dam we- 
niger gefrummt oder gerade, wie die Skaphiten, Wucyloceratiten und Ds 
miten. Us Ammonites felbft fchliefen fich anbererfeitd die ercentriſch # 
wunbenen, thurmförmigen Zurriliten und Helicoceratiten an. In der 
Wahsthumdzunahme herrſcht eine größere Geſetmaͤßigkelt ald im vwerige 


Ammonisdae. 275 


Fimifle, benn ben GBomphoceratiten unb Phragmoceratiten entſprechende Ge 
falten fehlen Hier, hoͤchſtens können einige Skaphiten als plöglig und ſchnell 
an Umfang zunehmend bezeichnet werden, alle übrigen wachſen gleihmägig 
for. Der äufere Schmud bes Gehäufes, der nur wenigen fehlt, beſteht 
in queren alten, Rippen, Hödern und Stachein, alle in größter Man- 
nichfaltigkeit vorkommend. Die Falten finb bald flacher, bald flärker, aller⸗ 
mei etwas gebogen, nicht rechtwinkelig gegen Die Laͤngsachſe des Gehaͤuſes 
gerichtet; bie Rippen in Zahl, Stärke und Unordnung gleichfalls ſehr ver- 
ſchieden. Beide gehen gleichmaͤßig von der Bauchſeite rings um das Ge⸗ 
häufe hertum, ober, was häufiger iſt, fie erſcheinen auf dem Rücken unter 
boden, verbidt, geknotet, getheilt oder fonft auögegeihne. Höcker und 
Staheln ftehen gewöhnlich in einem abhängigen Verhaͤltniß zu den Rippen 
und Kalten, meift am Rüden oder zugleich auch auf ben Seiten, in queren 
Keinen, weiche durch große Negelmäßigkeit auf Laͤngsreihen führen. Langs⸗ 
ſtreifen und Rängsrippen werben nur felten beobachtet. Die Wachsthums⸗ 
linien, bet den Nautilinen auf den Seiten nach vorn, auf dem Rüden nad 
hinten gebogen, verlaufen hier in umgekehrter Richtung, indem fie ſich auf 
dem Nücken oft auffallend nach vorn wenden. Mit dem Alter verliert ber 
äußere Schmuck bei vielen das Zierliche und Regelmaͤßige, weiches ihn in 
der Jugend auszeichnet. An der Mündung findet man ſeitliche Vorſprünge 
von verſchiedener Größe und Form, und auferbem auch Erweiterungen bes 
Nüdenrandes, bie, wenn auch felten, eine bedeutende Länge erreichen. 
Der Sipho liegt als felbfländige Möhre in einer Wusbuchtung ber 
Schebewände und in der Mittellinie des Müdens. Lehtere tritt wicht fel- 
ten als erhabener Stiel hervor, Umgekehrt kommt jedoch ftatt deſſen auch 
eine Rüdaminne vor, neben welcher dann gewoͤhnlich Rippen ober Hoͤcker 
das Gehäufe beſonders heben. lberhaupt ift bie conflant dorſale Rage des 
Sipho in biefer Familie von-fehr großem Einfluß nicht bloo auf bie Form 
des Rückens, fondern auf Die Symmetrie des ganzen Gehaͤuſes. Kine am 
pere Bage des Sipho wird in fo wenigen Faͤllen beobachtet, daß biefe nme 
16 Ausnahmen gelten tünuen. Die Kammern des Gehäufee find meiſt 
che eng, von nur wenig verfchiebener Größe. Die legten, unmittelbar vor 
er Wohnkammer geiegenen verengen ſich bisweilen ganz auffallend. Die 
Scheibersänbe, welche die einzelnen Kammern begränzen, find, von ber Mün« 
ung aus gefehen, flach ober conder, und legen fi mis ihrem gefaltesen 
der geknickten Rande an bie Iamenfeite des Gehaͤuſes feſt am, ſo daß ‚bie 
eſonders auf Steinkernen deutliche Rabtlinie einen mehr weniger vicedi« 
en Bexlauf zeigt. Die Falsen des Nandes oder ber Bidzavesiauf ben 
Tahelimie if mın keineswegs ein zufälliger und unbeſtimmter, ſondern es 
ieht fü durch feine ſtaunenerregende Mannichfaltigkeit eine ſtrenge Geſet⸗ 
näfigkcit hindurch. Nur mis der Erkenntniß biefer wird der umüberfehbare 
formenreichthum erfaßt. L. v. Buch erkannte zuerſt das einfache Geſet, 
ach wWelchem die Nahtlinie aller Ammoniaden verläuft. In der durch dem 
Sipho bezeichneten Mittellinie dee Rückens ſinkt der Rand ber Kammer- 
18 * 


276 Tentaculifera. Ammoniadae. 


wand in einer tiefen Falte zurüd und bildet in ber Nahtlinie ben Derſel⸗ 
lobus ober Rüdenlappen. Dieſe rückwärts gerichtete Kalte begränzt jeber- 
ſeits eine vorwärts gerichtete, welche den Rückenſattel in der Nahtlinie dar 
ſtellt. Die Seitenränder der Scheibemände falten ſich in gleiher Weiſe. 
Die erfte, dem Rückenſattel auf beiden Seiten bes Gchäufes anliegenbe und 
wieberum rüdwärts gerichtete alte erzeugt ben obern ober großen Geiten- 
lappen, Laterallobus, bie ihr anliegende, nach vorn gerichtete ben gleid- 
namigen Sattel, bie zweite rückwaͤrts gewandte den untern ober Tleinen 
Seitenlappen, welchem ber untere ober Pleine Seitenfattel folgt. Werlängert 
fi; der Seitenrand der Scheidewanb, fo bilden ſich in berfelben Weiſe nent, 
abwechfelnd nach vorn und Hinten gerichtete, ſtets Fleiner werbenbe alten, 
weiche als Hülfslappen,, Auriliarloben, und Hülfsfättel gezählt werden 
In der Mittellinie der Bauchfeite liegt ein dem Rückenlappen entſptechen 
ber Bauchlappen. Der Rand ber Scheibewände faltet fi alſo in be 
Mittellinie des Rüdens und Bauches und bemnähft auf den Geiten mit 
abnehmender Groͤße ber Falten vom Rüden zum Bauche bin. Die ri 
waͤrts gerichteten Falten unterfcheiben ſich von ben zwiſchen ihnen gelegens 
nad vorn gewandten ftet6 noch bucch ihre Form, indem fie winkelig, diek 
dagegen abgerundet find. In der Nabtlinie erfcheinen daher die Lappen 
fpigig, die Sättel bogenig. Jede Falte pflegt ihren Rand felbft wieder a 
falten, wodurd bie Nahtlinie zadig wird. Im Rüden und Bandes 
erfcheint bdiefe neue Faltenlegung ftets ſymmetriſch, in allen übrige pamig 
oder unpaar. Paarig heißt fie, wenn im Grunde bes Lappens dm wen 
Falte als Secundärfattel, oder auf ber Höhe des Sattels eine gleiche at 
Gecundärlappen entfteht und die Hauptfalte dadurch in 2 gleiche ober fa 
gleiche Eleinere gefheilt wird. Unpaare Theilung erzeugen die ſeitlich im ber 
Hauptfalte fih bildenden Nebenfalten, indem fie, zu 2 entfiehend, ben Lar- 
pen und Sattel in 3, einen mittlern und 2 feitlidhe Gecunbärlappen eder 
Secundärfättel zerlegen. Diefe neuen Falten erfcheinen nach demfelben Ge- 
fege wiederum gefaltet, und durch bie fo fortgefepte Faltung entfächt die 
baumartig veräftelte und verzweigte Zeichnung der Nahtlinie, weldye im ter 
legten und kleinſten Balten für die Lappen aller Grade nabelfpigig, für bie 
Sättel aller Grade biattartig gerundet ifl. Die abermalige Walteniegung 
beginnt im Rüden- und Seitenlappen und fchreitet in gleichmäßig abech 
mender Ausbildung bis zum Bauchlappen ober bis an das Ende dei Be 
tenrandes fort. Für jede einzelne Falte, fowohl Lappen als Sattel, begime 
biefelde im Grunde und nimmt nach den Seiten hin ab. Die Waltung gr- 
ſchieht alfo fommetrifh von der Mittellinie des Rückens ober vom Ginbe 
aus gleichmäßig in abnehmender Entwidelung nach beiden Seiten iz zut 
in den Hauptfalten in derſelben Weiſe vom Grunde nach den Seiten 
Das Thier der Mitglieder diefer Familie ift völlig unbelfannt. Br 
Organismus der Ammoniaden Tann daher nur aus ber Ähnlichkeit ider 
Gehaͤuſe mit dem des Nautilus erforfcht werben. Diefe Upnlichkeie iM abe 
nur eine allgemeine und gibt über die Befchaffenheit der einzelnen Dygası 
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gar Beinen Auffchluß. Das Gehänfe iſt ein Product des Mantels. Liber 
die von Nautilas abweichende Anorbnung bes äufen Schmuckes in ber 
Quere, und nicht der Längsachfe parallel, laͤßt fich Beine Bermuthung äußern, 
und wird biefelbe in Bezug auf bie Form ber weichen Theile des tbierifchen 
Körpere auch wohl bebeutungslos fein. Wichtiger ift bie eigenthümliche 
Beichaffenheit ber Rammerwände und ber Mündung. Die Gonverität der 
erſteren war gewiß von weientlihen Einfluß auf die Unordnung ber inne- 
ven Drgane, und mit ihr fiheint die Kaltung des Randes in innigfter Be 
siehung au fichen. ber die ſchön gezackten Nahtlinien find von jeher Deu- 
tungen verfucht worden. Che die Gephalopobennatur diefer Nefte überhaupt 
erkannt war, galten fie für blattartige Zeichnungen oder für gezadte Nähte, 
in welchen fich die einzelnen Glieder und Gelenke einer Wirbelfäule, näm- 
ih die Steinkerne der Kammern, verbanden. Ja, Einige glauben fogar, 
dag Plinius bereits die NRegelmäfigkeit im Verlauf ber Nahtlinie verfolgt 
und fie zmit ber Theilung in Finger verglichen babe, daher feine lapides 
palmati. Dieſe Anficht tft jedoch fpätern Urfprungs und weiter noch aus» 
geführt, indem man bie in den Kalten gelegenen Spitzen und Zäckchen des 
Mantelrandes als zum Feſthalten des Gchäufes gleichfam wie langgeſtreckte 
Zinger beflimmt und mit dem Größerwerden des Gehäufes auch die DBer- 
mehrung und Zheilung jener Singer als nothwendig bargetban glaubte. 
In dieſem Falle hätte alfo die Anheftung des Mantels an die Schale ab⸗ 
weichend von Nautilus, im Grunde oder am äußerften Ende der Wohn: 
tammer Statt gehabt, und indem das Thier nach vorn feine Tentakeln und 
fidy überhaupt vergrößerte, hätte e6 in gleichem Maße größere und zahlrei⸗ 
chere Finger nach Hinten ausgeſtreckt. Ein ſolches polares Wachsthum eines 
ſymmetriſchen Thieres ift aber in ber Natur noch nicht nachgewiefen. Ich 
möchte diefer und anderen hierauf bezüglichen Deutungen eine neue zuge⸗ 
felen. Bei der mit Nautilus gleichen oder ähnlichen Anordnung ber inne» 
ren Organe würde der Magen auf der Wölbung der Kammerwand ruhen 
und, ihn umgebend, die vielgetheilte Leber. Auf der gewölbten Fläche ruhen 
aber die Organe nicht fo ſicher als in der concaven bei Nautilus. Zugleich 
Fälle bie unzufammenhängende Leber nach dem Rande bin. Diefer biegt 
ınd faltet fih daher, um Raum zu gewinnen und in der Vergrößerung 
EB gefalteten Randes dem Gewölbe eine ficherere Stüge zu verleihen, als 
er einfache gerabe Rand gewähren würde. Dem gefammerten Theile des 
Sehäufes das Gleichgewicht mit der ſchwerern bewohnten erften Kammer 
u Leihen, fällt die größte Maffe gegen den Rüden des Gehäufes, daher 
ier Die fiärkfien Falten oder bie größten Lappen und Sättel. Der Sipho 
# eine häutige Röhre, welche niemals den Rand der durchbrochenen Scheide 
arıd nach hinten zieht, vielmehr in einem Ausfchnitte derfelben liegt. Der 
meisten beträchtliche Vorſprung des Rüdenrandes der Mündung läßt bie 
age des Trichters und die ganze Beſchaffenheit ber Vorderſeite des Thie⸗ 
es vollig zweifelhaft. Ebenſo ſchwierig ift es, die zuweilen auffallend lan⸗ 
ers feitihen Fortfäge des Mundrandes mit dem nautilusähnlichen Kopfe 
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in eine natürliche Beziehung zu bringen. über bie Deckel ber Gehäuke, 
über innere Schalen und andere Beobachtungen wirb am Schluſſe ber Fu 
milie gehandelt werben. 

Die Familie der Ammoniaden wurbe erſt in biefem. Jahrhundert be 
gründet. Lamark vereinigte unter ſeinen Ammoneen, welche er durch ben 
nefalteten Rand der Scheidewänbe characterificte, die Gattungen Asımosi- 
tes, Orbulites, Ammonocerates, Turrilites und Baculites. Bald nachher 
unterfchieb de Haan eine Familie der Ammoniten mit ben Gaftunges 
Turrites, Globites, Planites, Ammonites, Hamites, Baculites, melde dar 
blattartig gelappte Nahtlinien ber Kammerwaͤnde ausgezeichnet find, nes 
ben Goniatiteen mit winkeliger ober wellenfürmiger Nabtlinie, munter denen 
Goniatites, Ceratites und Bhabdites vereinigt find. Meide Yeamilen de 
Haan's vereinigte d'Orbigny gleich nach ihrer Erfcheinung und nimmt de 
wichtigften Familiencharaeter, bie Dorfale Rage bes Sipho, zuerſt auf. J⸗ 
biefem Umfange erfcheint die Kamilie natürlich begranzt und iſt feitbem mw 
innerhalb der Gattungen durch nee (Entbeddungen erweitert worden. 

Die Mitglieder beginnen mit ber topifshen Gattung Anamonite u 
den filurifchen Schichten, ber fich in ben devoniſchen eine zweite beigeidk 
Erft im Juragebirge wirb bie generelle Mannichfaltigleit größer um a: 
reicht im Kreidegebirge, der legten Epoche ihres Dafeins, die größte Höhe 
Der Entwidelungsgang ift demnach dem ber Familie der Nautilinen grad 
entgegengefegt. 


I. Gehäufe gerade. 


Bactrites Sandberger. 


Das Gehdufe ift gerade, kreisrund Tegelförmig, und bie Kanımerwink 
bilden nur am Nüden, wo ber Sipho liegt, eine fehmale tiefe Walte, daher 
die Nahtlinie nur einen Rückenlappen hat, im Übrigen einfach nautlite 
artig verläuft. 

Sandberger erkannte ſchon im J. 1841 die eigenthümlichen Greinferz 
diefer Gattung im rheinifchen Übergangsgebirge und unterſcheidet zewertingt 
2 Arten. D'Orbigny führt fie in feiner ſtratographiſchen Paldontelogie 
nicht auf,” flatt ihrer vielmehr bie neue Gattung Stenocerss weit einem 
Dorfallappen in der Nahtlinie. Wahrſcheinlich iſt Diefe von Raetrites zuht 
verfehieden. Übrigen® bedarf die Eriftenz des Nüdenlappens noch ber näher: 
Begründung, da diefelbe auch in dem Grhaltungszuflande bedingte fein kizen 
und dann die Eremplare zu den Orthoceratiten geftellt werben meüffen. 


B. subceoenieua. 


Sandberger, Bericht beutjcher — ba⸗ 1573 Jahrb. 1841. 20. — 
iz „Verſteinx. Raſſau .-..--. Tf. 8. Fig. I. — Bronn, Geſch. d. Ri 


Eine mäßig kegelfoͤrmige, kreisßrunde Art mit wenig converen Kammermint 
ſcharf abgegränstem, fpigwinkeligem Ruͤckenlappen in der Rahtlinie und rtınes zir 
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brigeren als breiten Aummern. Die Obesfläche bes Steinkerne glatt, die Schale 


unbefannt. 
Im Orthocerasſchiefer von Wiſſenbach. 


IB. graeilis. 

Sandberger, Berſteinr. Naſſau. 4.8. Fig. 2. 

Rur in der Abbildang befannt, un weicher bie ſpeeifiſchen uneſhid von 
voriges wicht beſtimmt angegeben werben koͤ 

Stenoceras Verneuilii. D’Orbigny, Pal. — I. 58. 

Eine zierlide, comprimirte Urt aus den devoniſchen Schichten in Deutfchland, 
vermuthlich mit einer der vorigen beiben ibentifch. 

Ortkoceratites Schlotheimi. Quenſtedt, Petzeftd. L 65. Sf. 1. Fig. 1}. 

Quenſtedt führt biefe Urt als Orthoceratiten unter den Goniatiten auf wegen 
inch Pleinen Rüdenlappens. Nach der Abbildung feheint fie mit B. gracilis zu: 
fammenzufallen. In ben Thonſchiefern von Wiſſenbach und Büdesheim ziemlich ge: 
wöhntich und fihon von Schlotheim gekannt. 


Baculites Lamark. 


Baculiten find gerade Ammonladen von ſchlank kegelförmiger, Freis- 
runder oder comprimirter Geftalt, mit glatter oder gefalteter Schalenober- 
fläche und 6 gezadten Lappen in der Nahtlinie der Kammerwaͤnde. 

Die Kegelgeftalt des Gehaͤuſes iſt ſtets fehr ſchlank, fo daß kleinere 
Fragmente der meiſten Arten faſt gar keine Größenzunahme zeigen und 
colindbeifch erſcheinen. Bei der Seltenheit vollſtaͤndig erhaltener Exemplare 

läßt ih der Wachſthumswinkel nicht mit genügender Sicherheit angeben. 
Er fcheint nimals über 10 Grad zu felgen, und daher bleiben bie Arten, 
felbft wern fie mehr denn Bußlänge erreichen, doch ſtets fehr dünn. Das 
Wachechum geichicht überall vollkommen gleichmäßige. Der Umfang bes 
Schäufes ift kreisrund oder comprimirt, oval bis elliptifch, am Rücken und 
Bauche gleichmäßig gerundet, ebenſo Häufig erfcheint aber auch der Rüden 
ſtark comprimirt, Hielartig und dee Bauch breit, flach, fo daß der Durch 
ſchnitt abgerundet breifeitig wird. Scharfkantige, pyramibale Gehäufe find 
noch nicht bekannt geworden. Der äußere Schmud befteht in bloßen ſchief 
ringförmigen Wahsthumslinien oder in wirklicien Falten und Rippen. 
Beide laufen fchief vom Bauche, wo fie am ſchwächſten find, mit ftarker 
Keigung nad vorn über die Seiten und richten fih auf dem Nüden noch 
auffallender vorwärts. Unabhängig von ihnen kommt jebderfelts des Bauches 
sinne Reihe rundlicher Höder, jedod nur felten vor. Die Steinterne find 
glatt oder zeigen die Erhabenheiten bed Gehäufes ſchwächer und undeutlich. 
Der Mundrand läuft den Wachsthumslinien parallel, ift alfo am Rüden 
arerklich Höher als am Bauche. Bei vielen Arten bildet fih im ausge 
wachfenen Alter die Rüdenwand noch weiter aus und krümmt ſich mehr 
und mehr gegen die Bauchfeite, fo daß die anfangs nur ſchwach gegen bie 
P Aängsachfe des Gehäufes gerichtete Mündung dann bderfelben faft parallel 
nach der Bauchſeite geöffnet llegt. Über die Tiefe der Wohnkammer fehlen 
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noch genügende Beobachtungen. Die Hinteren Kammern find im Uiigemei- 
nen niedrig. Die Nahtlinie ber Scheidemände bildet am Sipho einen zwei⸗ 
armigen Rückenlappen, ihm gegenüber einen in Länge und Größe verändern 
lichen dreifpigigen Bauchlappen und 2 Seitenlappen, welche, wie die zwi 
fhen ihnen liegenden Sättel, paarig getheilt find. Die Zertheilung ber 
Lappen geht meift nur bis zur Arm und Fingerbildung fort, beun fe 
wollen wir die erften Grade der Theilung bezeichnen unb ben höchſten bamı 
als Aftbildung unterfcheiden. 

Die Baculiten fcheinen feit dem Anfange bes vorigen Jahrhundert 
befannt zu fein und werben von den älteren Schriftftellern allgemein mi 
den Ammoniten vereinigt wegen ber übereinfiimmmenden Gliederung, welde 
die Kammern in Steinfernen zeigen. Die Figuren bei Scheuchzer und Lange, 
Tf. 21. möchte ih für die Alteften Abbildungen halten. Scheuchzer, Bow: 
guet, Knorr u. U. bringen nichts Bemerkenswerthes bei. Erſt Hübſch e- 
kannte bie Baculitennatur,, indem er ihr Verhältniß zu ben Unrmenite 
mit bem der Orthoceratiten zu Nautilus verglich und fie deshalb Homalo- 
ceratites nannte. Lamark, diefelbe Deutumg aufnehmenb, begriümbete dam 
die Gattung Baculites, während Faujas befonder& gegen Hübſch bie früher 
Anficht von ber generellen Identität mit den Ammoniten vertheibigte. Bu 
dahin Fannte man aber weder die Schale noch ben Sipho ber Bacıda, 
fondern nur Steinkerne. Den Sipho erwähnt Montfort zuerft, aber a 
central, ein Serthum, der, wie viele andere deſſelben Schriftfteiei, au 
duch Oberflächlichkeit erklärt werben kann. Defrance berichtügte Yeakdiken, 
und duch Desmareft wurde bie Gefchichte der Gattung vollendet, inken 
nach ihm nur noch die Kenntnif der einzelnen Arten von b’Orbigny, © 
werby, Quenftebt, Morton, Neuß u. U. erweitert worden iſt. Eine Ew 
theilung der Arten, etwa nach der äußern Belchaffenheit des GBehäufes, da 
Größenzunahme, der Kammerbildung, kann aus Mangel an ausreichenden 
Beobachtungen noch nicht befriedigend ausfallen. 

Die Arten verbreiten fich in allen Gliebern bes Kreidegebirges in &- 
ropa und Nordamerika und nur eine einzige wurbe bis jegt im Suragebur 
entdedt. 


B. acuarius. 
Quenftebt, Petrefkd. I. 295. If. 21. Fig. 15. 


Das 2 Bol Lange Gehäufe fängt als haardide Linie an, und wird am Est 
kaum fo did! als eine Stridinadel. Der Umfang ift vollfommen rund und bie Eher 
flädde bei gut erhaltenen Eremplaren mit ſchief von innen und unten nad aufs 
und oben verlaufenden Kalten bedeckt. Die meiften Exemplare haben jedech cm 
rauhe, unanfehnliche Oberfläche, welche die Rabtlinie gar nicht erfeumen Lüfte. FR 
diefelbe aber ſichtbar, fo unterfcheidet man auch die 6 Lappen mit ihren Gätteln. 
Wegen ihrer Kleinheit erfcheinen fie faft ganzrandig, ungezähnt, aber unter ta 
Loupe treten die Zaͤhnchen deutlich hervor. Der Rüdenlappen ift zweifpigig um 
am größten. Neben ihm liegen 2 Pleinere und dann folgen wieder 3 durch te 
Bauchlappen getrennte große. 

Mandelsloh erkannte zuerſt diefen älteften aller Baruliten, und Liwenfüebt br 
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ferte eine Gharacterikit und Abbildung. Merkwürdig iſt, daß der große Seiten⸗ 
lappen viel Bleiner als alle übrigen ift, wenn anders die Beobachtung des Bauch: 
und Rückenlappens nit unzuverläffig iſt. 

Die verlieften Eremplare liegen in ben Drnatenthonen des braunen Sura bei 
Sammelshaufen. 


ZB. neocomiensis. 


DD’ Orbigny, Terr. orötac. I. 560. tb. 138. fig. 1—5; Pal. stratogr. IL. 66. — 
Matheron, Catal. 266. — Bronn, Befch. d. Ratur IE. 144. — Quenftedt, 
Vetrefld. L 394. Af. 21. Fig. 16. 

So ſchlank und dünn als vorige Art, aber beträchtlich größer, bis 8 Boll lang 
md an ber Mündung 4 Linien im Durchmeſſer. Der Umfang if kreisrund. Die 
Dberfläche erfcheint bei einzelnen Exemplaren zwar glatt, iſt jedoch bei den meiften 
sit beutlichen Rippen dicht befegt. Diefelben liegen quer auf der Bauchflaͤche, ftei- 
gen auf der Geite mit zunehmender Stärke gegen den Rüden auf und krümmen 
fh auf dieſem etwas. Alle find einfach und erinnern duch ihre unregelmäßige 
Dide an Wachsthumsfalten. Der Mundrand läuft ihrer ſchiefen Richtung parallel. 
In der Iangzadigen Rabtlinie hängen Rüden», Bauch: und erfte Seitenlappen faft 
glei tief hinab und find auch von nur wenig verfchiedener Breite. Der Rüden: 
Lappen endet mit fehr breiten, durch einen großen Siphofattel getvennten Fingern, 
deren Spitzen fib rechts und links von ber laͤngſten Endfpige ausbreiten. Der 
Aüdenfattel ift von ſehr beträchtlicher Breite und durch einen Träftigen Rebenlap- 
pen gleichmäßig gefpalten. Der erfte Geitenlappen endet mit flarken, zur paarigen 
Anorbmung geneigten Fingern. ein Sattel ift merklich fchmäler als ber borfale, 
von berfelben Höhe und mit mittelftändigem Einfchnitt. Der zweite Geitenlappen 
gleigt eher dem Rebenlappen im Rüdenfattel, aber der anliegende Sattel ift dem 
obern glei. Der Bauchlappen ift dreifingerig. 

Zum untern Reocomien ber Alpen von Lieous, Gevaudon, St. Sulien, Beau: 
chene, Tarpenttas, Escragnolle. 


H. teres. 
Fesbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 115. tb. 10, fig. 5. — D’Orbigny, 
Pal. stratogr. 11.215. 
Ebenfalls kreisrund, cylindriſch, faſt glatt, mit undeutlichen Querrippen und 
Spuren von Laͤngsſtreifen, mit fchiefer, buchkiger Mündung; Nahtlinie unbelannt. 
In der obern Kreide von Pondicherry. 


B. rotundus. 

Meuf, Geogn. Skizzen II. 210; böhm. Kreidegeb. I. 24. 2f.7. Fig. 4. — 
Bronn, Geh. d. Ratur IIL 144. — Beinig, Quaderfdfigeb. 122. 

Scheint 1 bis 3 Bol Länge zu erreichen und 1 Linie in der Die. Die Stein⸗ 
erne find vollkommen glatt und drebrund. Die Kammermände drängen fich zu 30 
uf 2 Bol Länge. Bon der Rahtlinie find in der Beihnung bei Reuß nur die bei 
‚ers Beitenlappen und Gättel in ihrer ziemlich übereinftimmenden Form zu erken⸗ 
erz, Die Befchreibung nimmt feine Rüdfiht darauf, erwähnt aber eine große Über: 
inftimsung mit d’Drbigny’5 Hamites Buchardanus , weldye indeß nicht befonders 


Die in Brauneifenftein umgewanbdelten Bruchftüde find ziemlich felten im Plaͤ⸗ 
Termurgel von Luſchit und Priefen. 


B. baculeides. 
D’Orbigny, Terr. crétao. I. 502. tb. 138. fig. 6— Il. — Matheron, Catal. 
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Orthooeratites. Knorr u. Walch, Verſteinr. Suppl. Af. 12. Fig. I. 5. 

Tiranites Igas. Monsfort, Conchyl. syst. I. 346. 

Orthoceratkites gigas. Schlotheim, Aaſchenb. f. Mineral. 1813. VI. 110. 

Bacalites Enorranus. Desmarest, Journ. de Phys. LXXXV. 48, tb. 1. Sg. 3, 
-Keferſtein, Raturgefh. TI. 423, — Bronn, Geſch. d. Ratur IL. 144. 

Bacnlites dissimilis. Desmarest, Joum. de Phys. LXXXV. 48. tb. 2. fig. 4 
-$. — Haaa, Ammon. et Gonmiat. 155. — Keferftein, Raturgefch. II. 422. 

Baculites gigantens. Desmarcst, Journ. ds Phya. LXXXV. 47. tb. 1. fig. 1. 
.— Keferſtein, Raturgeich. II. 428. 

Ortkoceratites vertebralis. Schlotheim, Petreftd. 36. 

Rhabdites Knorranus. Haan, Ammon. et Gopiat. 160. 

Baculites vertebralis. Defrance, Dict, sc. nat. suppli. III. 160. — Zichweid, 
log. spec. II. 30. — Biainville, Malacozool. tb. 12. — Keferftein, Ratur- 
'6. IL 422, 

Becnlites Knorri. Bisisnilie, Dict. ac. nat. XAXXIL 191. — Geinig, Due 
ſdſtgeb. 122, &f. 5. Fig. 4. 9. 

Bacolites carinatus. Morton, Synops. organ. rem. Unit. St, 44. tb. 13. fig. 1. 

Bronn, Geſch. d. Natur II. 144. 

Baculites maximus. v. Hagenow, Jahrb. 1842. 567. — Bronn, Geld. d. 
tur TIL 144, . 

Das comprimivte Gehaͤuſe erreicht bis 3 Fuß Länge und nimmt fo allmaͤhlig 

Umfang zu, daB die Mimbung der faft 8 Bol Tangen Wohnkammer hoͤchflens 

od weit wird. Die Bauchflaͤche ift breit gemwölbt und die.converen Seiten fioßen 

dem völlig comprimirten Rüden zufammen. Bei manchen, befonders großen 
einkernen zeigt die Eonverität und Breite des Bauches, fowie bie Eompreffion 

Nüdens ich jeboch nicht conftant in ber ganzen Länge des Gremplares. Der 

wndrond verlängert fich an der Rüdenfeite zungenförmig und beſitzt auch an der 
aurhſuite einen ſchwachen Vorſprung. Die Oberfläche vieler Steinkerne iſt völlig 
at, bei anderen trägt fie flache, breite, gebogene Rippen, welche gegen den Rüden 
a in Barker Richtung nad) vorn verſchwinden. Diefe Kalten erfcheinen in ihrer 
gelmäfigen Unordnung auch auf ber Schale und werben dann, wie ihre Broffchen- 
mt, von ebenfo verlaufenden Wachsthumsfireifen bedeckt. Es fcheinen auch Erem- 
we vorzukemmen, welcde anfangs faltenlos find und erft auf der Wohnkammer 
: Gehäufe falten. Die Rahtlinie fenkt fi in einem kurzen breiten Ruͤckenlappen 
t ſenkrechten Endfingern hinab und hebt fich dann in einem ſchmaͤlern oder brei⸗ 
2, in 2 faft gleiche Ufte gefpaltenen Rüdenfattel. Der obere @eitenlappen er 
cht nit die Breite, aber die Tiefe des dorfalen und endet mit 3 ebenfalls fehr 
FR Fingern. Der große Sattel dagegen gleicht dem dorfalen bis auf feine zu- 
ilen ungleichmäßige Berfpaltung. Der untere Geitenlappen ift meift etwas Hirzer, 
rg, fein Sattel breit und niedrig, der Bauchlappen kurz, ſchmal, drei» 

ig endend, 

‚Die ſtarke Compreſſion bes NRüdens, von Römer irrthümlich dem Bauche zu: 
Ihrieben, und die große Breite des Bauches, die breiten Balten und ber tiefere 
idenlappen, fowie ber viel größere untere Seitenſattel in der Nahtlinie geichnen 
fe Art von der vorigen aus. 

‚Die aͤlteſte Abbildung dieſer Ust findet ſich bei Scheuchzer und bie zweite bei 
lin. Beide hielten die großen Steinkerne für gerade aufgewidelte Ammonshörner. 
ARE dagegen bildet diefelben als Drthoceratiten ab, welche Beflimmung Schlot⸗ 
eim aufnahm, während Montfort, einen centralen Sipho binzufügend, bie neue 
haltung Tiranites darauf gründete. ben diefe Figur bei Knorr liegt dem B. 
Dorranus bei Desmareft und dem B. Knorri bei Blainville zu Grunde. Beſſer 
haltene Steinferne von derfelben Größe von Maſtricht befchreibt- Desmareft als 
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266. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — Bronn, Geld. d. Ratur KIL it. 
Geinig, Auaberfoftgeb. 122. — D’Orbigny, Pal, stratogr. II. 147. 

Hamites baculoides. Mantell, Geol. Bussex 133. tb. 23. g.6.71. — Keier: 
ftein, Raturgeſch. II. 475. 

Baculites obliquatus. Sowerby, Mineral Conchol. VI. 186. tb. 392. fig.3. - 
Mantell, Transact. geol. soc. 2.ser. 1829. III. 209. — Pasey, Descr. geol. Seine 
infer. 333. — Keferftein, Naturgeſch. I. 423. — Hisinger, Leth. suecia 3l. 
tb. 6. fig. 3. — Römer, Norddeutſche Kreidegeb. 95. 

. Baculites anceps. Beinig, Kießfingemalda 9. 

Wird 8 Bol lang und darüber, ohne gerade eine betraͤchtliche Dicke zu mei 
chen, denn die Durchmeſſer der Mündung befragen Y, Bol und etwas mehr. Sudan 
und Bauch find gleichmäßig gewölbt und die Seiten etwas flacher, fo daß der In: 
fang ſchoͤn oval if. Die Steinterne find völlig glatt, aber in gleihmäßigen W 
ftänden von tiefen, fhief vom Bauche gegen den Rucken gerichteten Furchen ca: 
ſchnuͤrt. Iſt die Schale erhalten, fo bemerkt man keine Spur diefer Wurden cai 
der Dberfläche, fondern nur fchiefe, negen den Kücken verdickte, faltige, mit im 
Alter an Größe zunehmende WBahsthumsftreifen. Die Mündung bat bei ve: 
dig ausgewachſenen Eremplaren einen bachartigen Üübergebogenen Vorſprung an da 
Rüdenfeite, an der Bauchfeite dagegen einen buchtigen Ausſchnitt. In der in 
fingerigen Rabtlinie tft der Rüdenlappen ſehr ſchmal und kurz, fchlantarmig niet 
der Rüdenfattel von beträchtlicher Breite und mit ſehr breitem, fenkrechtem, mia 
flänbigem Mebenlappen, der obere Geltenlappen doppelt fo breit als der derkık. 
viel tiefer, mit 2 fehr entwidelten breifingerigen Armen endend, der ober: Gem 
dem borfalen entfprechend, der untere Beitenlappen dem obern an Breite und Sirk 
gleich, feine beiden Enbarme aber nur gweifingerig, fein Sattel ein fur IE, 
welcher den in Korm und Größe den Nebenlappen der BÄttel gleichen Bauk 
lappen begrängt. 

Mantel befchrieb diefe Urt ars Hamiten fhon im J. 1832, und @omwerbe ver 
fegte fie mit einem neuen Namen 18238 unter Baculltes. D’Orbigny unterfuhte f: 
abermals und nahm Mantell's Ramen als den älteften wieder auf. 

Im Pläner von Rethen und Langelsheim, Strehlen und Dppeln, im unter 
Quader von Rippien, in der fächflfchen Schweiz, in der mittlern dhleritifgen Krıkk 
von Rouen, Berneuil, Troyes, Marfeille, Mendragon, Uchaux, Talais, im Kreue 
mergel von Lewes, Hamſey und Glynd. 


Lamark, Anim. sans vert. VII. 649. — D’Orbigny, Tabl. des Cephalop. :+ 
Nilson, Petrific. Suec. 6. tb.2. fig.5. — Deshayes, Encyclop. method. IL. IF 
Idem, Coq. caract. 224. tb.6. fig. 2. — Hisinger, Tabl. Petrißc. 10. — BHöriz: 
baus, Jahrb. 1830, 404, — Keferftein, NRaturgefch. II. 422. — Brenn, Lei 
geogn. I. 732. tb. 33, fig. 3. — Hisinger, Leth. suecica 31. tb. 6. Ge. ?. - 
Budland, Mineral, u. Geol. If. 44. Fig. 5. — 2. v. Bud, Karfien's rse 
1838, XI. 31T. — D’Orbigny, Terr. crétao. I. 565. tb. 139. &g. IT. — n 2 
genow, Jahrb. 1842. 567. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — Römer, Ku? 
deutfche Kreidegeb. 95. — Neuß, Böhm. Keeidegeb. I. 2. I.7.Sig. LI — 
Bronn, Gelb. d. Ratur II. I4a4. — Quenftedt, Yetzefld. 1. 293 5.31 Mr: 
23. — Giebel, Constit. geogn. subherc. fast. 28; Geol. Zeitſchr. 1849. LM — 
Geinitz, Quaderſoſtgeb. 122. — D’Orbigny, Pal strategr. II. 314. — LKrr 
Haidinger’s naturw. Abhandl. III b. 13. If. 3. Fig. 1. — Alth, chem. > 
Af. II. Kig.1. 2. 

Ceratoides articulatus. Scheschzer, Spec. Lithogr. Helvet. SP. fig. &2 =. 

Ammonites cylindricue rectas. Klein, Petref. Gedan. tb. 3. ig. 1—3. 
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Orthooeratites. Knorr u. Wal, Berſteinr. Suppl. Zf. 12. Big. 1. 5. 
Tiranites gigns. Monsfort, Conchyl. syst. I. 346. 
Orthocernütes gigas. Schlotheim, Aaſchenb. f. Dineral. 1813. VII. 110. 
Becnlites Knorramus. Desmarest, Journ. de Phys. LAXXV. 48. tb. 1. g. 3, 
— Kıferfkein, Raturgefh. II. 423. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 144. 
Bacnlites dissimilis. Desmarest, Journ. de Phys, LXXXV. 48. tb, 2. fig. 4 
A. — Haan, Ammon. et Goniat. 155. — Keferftein, Raturgefch. II. 422. 
Baenlites gigantens. Desmarcst, Joum. de Phya. LAXXV. 47. tb. 1. Sig. 8. 
2. — Keferfkein, Naturgeſch. II. 423. 
Ortkoceratites vertebrali. Schlotheim, Petrefld. 56. 
Rhabditen Koorranus. Haan, Ammon. et Goniat. 100. 
Baculites vertebralis. Defrance, Dict, sc. nat. suppl. III. 160. — Zichweid, 
Zoelog. spec. Il. 30. — Biaimwille, Malacozool. tb. 12. — Keferftein, Ratur- 
zeſch. IL 422, 
Baculites Knorri. Bisigville, Dict. ac. nat. XXXII. 191. — Geinig, Qu 
berföftgeb. 122. Zf.5. Fig. 4. 9. 

Baculites carinatus. Morton, Synops. organ. rem. Unit. St. 44. tb. 13, fig. 1. 
— Bronn, Gef. d. Ratur III. 144. 

Baculites maximus. dv. Hagenow, Iahrb. 1842. 567. — Bronn, Geld. d. 
Ratur TIL. 144. 

Das comprimirte Gchäufe erreicht bis 3 Fuß Bänge und nimmt fo allmaͤhlig 
n Usefang zu, daB die Mimbung ber faſt 8 Boll Langen Wohnkammer höchflens 
BU weit wird. Die Bauchfläche ift breit gewoͤlbt und die convexen Seiten fteßen 
an dem völlig comprimirten Ruͤcken zufammen. Bei manden, beſonders großen 
Steinfernen zeigt die Eonverität und Breite des Bauches, fowie die Eompreffion 

6 Rückens ſich jeboch nicht conflant in der ganzen Länge des Gremplares. Der 
Mundrand verlängert fi an der Rüdenfeite zungenförmig und Befigt auch an der 
Bauchfeite einen ſchwachen Vorſprung. Die Oberfläche vieles Strinkerne ift völlig 
glatt, bei anderen trägt fie flache, breite, gebogene Rippen, weldye gegen den Ruͤcken 
bin in ſtarker Kichtung nad vorn verfhwinden. Diefe Kalten erfcheinen in ihrer 
regelmäßigen Unorbnung auch auf der Schale und werben dann, wie ihre Zwiſchen⸗ 
räume, von ebenfo verlaufenden Wachsthumsfireifen bedeckt. Es fcheinen auch Exem⸗ 
Aare vorzukommen, welche anfangs faltenlos find und erfi auf der Wohnkammer 
he Gehaäuſe falten. Die Rahtlinie ſenkt fih in einem kurzen breiten Ruͤckenlappen 
sit ſenkrechten Endſingern hinab und hebt ſich dann in einem ſchmaͤlern oder brei⸗ 
ern, in 2 faft gleiche fte gefpaltenen Ruͤckenſattel. Der obere @eitenlappen er 
richt nicht Die Breite, aber die Tiefe des dorfalen und endet mit 2 ebenfalls fehr 
ızzen Fingern. Der große Sattel dagegen gleiht dem dorfalen bis auf feine zu⸗ 
eiten ungleichmößige Berfpaltung. Der untere Seitenlappen if meiſt etwas Hirzer, 
seifingerig, fein Gattel breit und niedrig, der Bauchlappen kurz, ſchmal, drei» 
igig endend. 

Die ſtarke Kompreffion des Rüdens, von Römer irrthümlich dem Bauche zu: 
ſchrieben, und die große Breite des Bauches, die breiten Ralten und den tiefere 
üchenlappen, fewie der viel größere untere Seitenfattel in der Nahtlinie geichnen 
fe Art von der vorigen aus. 

Die ältefte Abbildung diefes Ust findet fih bei Scheuchzer und bie zweite bei 
lein. Beide hielten die großen Steinkerne für gerade aufgewidelte Ammonshörnen. 
norr dagegen bildet biefelben als Drthoceratiten ab, welche Beflimmung Schlot⸗ 
im aufnahm, während Montfort, einen centralen Sipho Hinzufügend, bie neue 
attung Tiranites darauf gründete. Eben diefe Figur bei Knorr liegt dem B. 
norranus bei Desmareft und dem B. Kuorri bei Blainville zu Grunde. Befler 
haltene Steinkerne von derfeiben Größe von Maſtricht befchreibt- Debmareft ale 
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B. giganteus und fügt noch eine britte Art unbefannten Fundortes, B. diesimiks, 
hinzu, weldye auf der einen Seite einfache zahnlofe Lappen, auf der andern am 
vielzadige Rahtlinie hat. Ob diefe auffallende Ujymmetrie der Rahtlinie durch Tb 
reibung der einen Seite entflanden ober eine urſpruͤngliche ift, läßt ſich aus da 
Befchreibung nicht erſehen. Lamark ſchied die Art 1822 von feinem viel ältern B 
vertebralis al& B. anceps, daher fie auch zuweilen mit jenem verwechſelt werte 


if. Diefe neue Benennung fand indeß allgemeirien Beifall. Doc find die riefen 
haften Eremplare, welche, nach Alth, ſich nicht fpecifiich trennen Laffen, mewerding 


noch von Geinig als B. Knorri abgebildet worden, und Hagenow's ungenügend e 
baltene Eremplare von Rügen fcheinen den befondern Namen B. maximus nicht a 
verdienen. Die amerifanifchen, unter B. carinatus begriffenen Borfommmniffe könn 
nicht unterfchieden werben. 


In der obern Kreide von Rügen und Maftricht, im Plänermergeli am Platin 
berge bei Blankenburg, am Salzberge bei Queblinburg, am Luisberge bei Ude, 
bei Lufhig, Trzibliz, Priefen, Lemberg; Valogne; Köpinge und Kiugefksae: 


Alabama. 


B. vertebralis. 

Lamark, Syst. anim. sans vert. 103. — Mont/ort, Conchyl. syst. 36. - 
Desnoyers, Me&m. hist. nat. 1825. II. 198. — Krüger, Gefdh. d. Urmwelt IL 30; 
Urwelti. Raturgefh. I. U. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 464. — Deakepe, 
Encyclop. method. II. 107. — Jasikow, Bullet, soc. géol. 1833. III; Am. des 
min, 1835. VII. 303. — Keferftein, Raturgef. II. 432. — D’Orsigng, Tar. 
eretac. I. 560. — Quenftedt, Petrefld. I. 285. If. 21. Fig. 17. — Broen, 
Gef. d. Ratur IN. 144. — Eihwald, Erman’s Archiv VL 532. 

Homaloceratites. Hübfch, Beſchreib. Riederdeutſchl. IL If. 8. Fig S- W; 
Zf. 9. Fig. 41— 8. 

. Baculite Faujas. St. Fond, Hist. nat. St. Pierre 140. tb. 21. 66.2.3 — 
Parkinson, Organ. rem. III. 142, tb. 9, fig. 2. 

Orthoceratites Baculites. Schlotheim, Jahrb. 1813. VII. 110. 

Baculites Faujasi. Lamark, Hist. nat. anim. sans vert. VII. 647. — Sowerbg, 
Mineral Conchol. VI. 136. tb. 592. fig. 1. 2. — Haan, Ammon. et Geaiar. li 
— Mantell, Transact. geol. soc. 2. ser. 1829. III. 207. 209. — Zickweid, Zee. 
spec. II. 30. — Holt, Petzeftv. 186. — Höninghaus, Jahrb. 1830. BL. — 
Dumont, Constit. g6ol. Liege 359. — Davreux, Constit. geogn. Liege 2%. — 
Beck, Lond. Edinb. phil, magaz. 1836. VII. 553. — Keferflein, Ratnyca 
UI. 422. — Archiac, Mem. soc. geol. 1839. III. 274. — Römer, Rordbeutitr 
Kreidegeb. 95. — v. Hagenow, Iahrb. 1842. 567. — Reuß, Böhm. Kreide. 
I. 25. 3.7. Fig. 3. — Morris, Catal. brit. foss. 177. — Römer, Scheh. 156 
39. — Geinitz, Quaderfdftgeb. 122. — D’Orbigny, Pal. stratogr. U. 215. — 
Alth, Haidinger’s naturw. Abhandl. III b. 210. If. 10, Fig. 33I— 36, 

Baculites ovatus Say. Krüger, Geſch. d. Urwelt II. 350; UrweltL RWetır 
gef. L 79. — Morton, Sillim. journ. 1830. XVIIL 249, tb. 1. 6g.6— 8, Phu- 
adelpb. journ. VI. tb. 5. fig. d. 6. — Idem, Synops. org. rem. Unit. Se 42 


wb.1.fig.6—8. — Keferftein, Naturgeſch. II. 423. — Lyell, Quarteriy jur 


geol. 1845. I. 64. — Bronn, Gef. d. Ratur TIL 144. — D’Orbigay, Pal. stre- 
togr. I. 215. 

Baculites compressus. Say, Sillim. journ. U. 41. — Krüger, Gef. u Yr 
weit II. 350, Urweltl. Naturgeſch. I. 79. — Morton, Synops. org. rem. Usit. & 
43. tb. V. fig. 1. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 144. 

Solen vagina. Puſch, Beogn. Polen. 

Bon ber Groͤße der vorigen, unterfcheidet fich diefe Urt durch ihren zregeimst:. 
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volen Umfang, indem die Seiten gleich flach, und Rüden und Bauch gleich breit 
nd eonver find. Auch fehlen ihr ſtets die ſtarken gebogenen Kalten, ftatt deren 
ur fhief verlaufende Wachſthumsfalten auftreten. In der Rahtlinie fcheint Kein 
pefentlicher Unterfchied zu Liegen, indem nur der untere Seitenlappen etwas ſchmaͤ⸗ 
er if. 

Deshayes vermuthet, daß Lange's oben erwähnte Figur, welche auch Bourguet 
pirt hat, diefer Urt angehört, doch Läßt ſich nichts Beſtimmteres darüber behaup⸗ 
m. Biel weniger Zweifel bieten dagegen die Abbildungen bei Hübfh. Lamark 
ab ver Urt zuerft in feinem Syſtem der wirbellofen Thiere einen Namen unb 
auſchte denfelben fpäter in der Geſchichte biefer Thiere mit einem andern um, wel: 
her mehe Beifall gefunden bat. Es Liegt indeß gar Fein Grund zur Verwerfung 
+ erſten Ramens vor, daher ich ohne Bedenken denfelben beibehalte. Der haͤufi⸗ 
m Berwwechfelung mit voriger Art ift bereits gebacht worden. Die amerikanifchen 
orlemmmniffe wurben von Gay zweien verſchiedenen Arten zugeſchrieben, von wel⸗ 
en B. ovalis nur etwas dicker als B. compressus ift, im Übrigen aber flimmen 
ide Arten mit der Lamarffchen überein. . 

In der weißen Kreide auf Rügen, auf Mors und an den Ufern bei Grenaa in 
ütland, ferner am Petersberge bei Maſtricht, im Plänermergel von Aachen, Lem⸗ 
de, Coeſsfeld, Kunraad, Priefen, Lemberg; im Pyropen führenden Eonglomerat 
nm Meronig und Irziblig; Simbirsk; Rorwih, Hamfeyz Rew Jerſep, Delaware, 
labama, Miffouri. 


B. ineurvatus. 


Dajardin, Mem. aoc. geol. 1835. II b. 232. tb, 17. fig. 13. — D’Orbigny, 
err. er&tac. I 564. tb. 139. fig. 8-10. — Römer, Rorddeutſche Kreidegeb. 95. 
- Seinig, Kießlingsw. 9. Tf. 1. Fig. 53 Quaderföftgeb. 122. — Bronn, Gel. 
. Ratur TIL 144. — D’Orbigny, Pal. stratogr. IL. 214. 

Schlicßt fih dem B. anceps buch feinen comprimirten Rüden und breiten 
Bauch inniger an als dem B. vertebralis. Won beiden aber iſt er verfchieben durch 
ine Laͤngsreihe runder Höder, welche auf der Wohnkammer zu jeder Seite des 
3auches hervortreten und bier in regelmäßiger Anordnung einander folgen. Bier: 
de Unmwadhsfireifen gehen vom Baude zum Rüden in ſtark nach vorn geneigter 
ichtung, und bie vordere Hälfte der Wohnkammer biegt ſich fehr fanft nad der 
auchfeite ein, daher ber Rame. Die Rahtlinie ift unbefannt. 

Dujardin läßt die GSelbftändigkeit diefer Art zweifelhaft, allein fie ift auch in 
utfchland mit denfelben Eigenthümlichleiten wieder erkannt, und d'Orbigny ſchlaͤgt 
r, ihr den paflendern Namen B. tuberculatus zu geben, zu deſſen Annahme aber 
1 &rund vorliegt. 

Im Pläner von Reihen, Langelöheim, Balzberg bei Quedlinburg, Kießlings⸗ 
Da, Aachen, Drübeck; Touraine, Villedieu. 


BB. vagina. 

Forbes, Transact. geol. soc, 1845. VII. 114. tb. 10. fig. 4. — D’Orbigny, 
. stratogr. II. 215; Astrolabe tb. 3. fig.2 (B. ornata). 

Dem vorigen ähnlih, mit comprimirtem flachen Rüden und breitem flachen 
anche, auch mit einer Längsreibe abgerundeter Hoͤcker jederfeits. In der Raht: 
e erſcheint der Rüden» und untere Geitenlappen auffallend breit, ber viel ſchmäͤ⸗ 
: obere Geitenlappen etwas tiefer, von den zweiäftigen Saͤtteln der große feit- 
e Breiter als der dorfale, der Bauchlappen einem Heinen, kurzen Finger gleich. 

In der obern Kreide von Pondicherry. 
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B. asper. 
Morton, Synops. org. rem. Unit. St. 43. tb. 1. fig. 12. 13, tb. 13. fig. 2. - 
Bronn, Geld. d. Natur DIT. 144. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 2185. 
Das Gehäufe hat die comprimirt cylindrifche, im Querfchnitt regelmäßig cr 
Geftalt des B. vertebralis, aber auf jeder Seite eine Reihe dicker rundlicher Höle. 


Zwiſchen je 2 Hoͤckern ſcheint regelmäßig eine Kammer zu liegen, und der Umfnz 


der Höder gleicht felbft der Höhe einer Kammer. Die Rahtlinie zeihnet Morter 
nicht genau genug, um fie mit anderen vergleichen zu Tönnen. 
Im Grünfande Alabamas. 


B. labyrinthicus. 
Morton, Synops. org. rem. Unit. St, 44. tb. 13. &g.10. — Bronn, Eds 
dv. Ratur IT. 144, 


Morton befchreibt diefe merkwürdige Art aus der Kreide Alabamas als che 
rundet fünffeitig im Querfchnitt, und zwar entfteht diefe Figur durch 23 yarıkl 


Höderreihen jederfeit8 und durch den Teilförmig comprimieten Rüden. Die au 


Hoͤckerreihe liegt in der Seltenmitte, die andere am Rande. Die Höcker felbf im: 
länglich oval, in gleichen Abftänden angeordnet, und nehmen dieſe Abftände mir- 
deftend den Raum einer Kammer ein. Der Verlauf der Mahtlinie iſt nicht destks 
aus der Figur zu erkennen. 


Ungenügend befannte und zweifelbafte Arten. 

Baculites columna. Morton, Synops. org. rem. Unit. St. 44. tb. IQ &.\. 
— Hamites columna. D’Orbigny, Pal. stratogr. IE. 315. 

Die Abbildung diefer Art aus der Kreide Alabamas ſtellt ein golllenxs Ara 
gment mit ziemlich ftarter Wachſthumszunahme dar. Der Querſfchnitk har da 
ovale Form. Dide, auf den Seiten etwas gebogene Rippen (6 auf dem dukte 
ten Fragment) umgeben in größeren Abſtaͤnden ringförimig das Gehäufe. D’ExKE 
fteßit die Art unter Hamites. 

Baculites alpaghina u. B. flexuosa. Eatullo, Kreide Benet. Alpen; Zchrt. 
1846. 743. 

Zwei mir nur aus Bronn’s Referat der Pleinen Abhandlung Catullo's beizzi 
Arten der Venetianer Alpen, deren Beſchreibung mir Teider nicht zugänglich i?. 

Baculites Lyelli. D’Orbigay, Pal. stratogr. U. 215. — Baculites vagina Fer 
bes. Darwin, Voyage tb. 5. fig. 3. 

Aus der obesn Kreide in Chili. Die Befchreibung iſt mir nit zugamgih. 

Baculites undulatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL. 190. 


Wird als dem B. baayloiden ähnlich bezeichnet, aber ohne Furchen mund Muck 


Kalten, von Uchaux im Touronien. 
Baculina Rouyana. D’Orbigny, Pal, stratogr. II. 66. 


Eine neue Gattung, welche fi) von den Baculiten durch nicht gefpaltene ir 


pen in der Nahtlinie unterfäeidet. Die einzige Art aus dem Reocomin ven &: 
Julien ift fehr dünn, glatt, mit abgerundeten Lappen verſehen. 


II. Gehäufe einfach gekrümmt. 


Ptychoceras d’Orbigny. 


Die Ptychoceratiten find cylindrifche, gerade Gehäufe, welche ver ic 
Mitte Inieförmig umgebogen find, fo jeboch, daß ber vordere flärfere Urs 
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hd) innig an den fchwädern anlegt imb in beffen Bauchſeite ſich einbrüdt. 
Die Größenzunahme des Gehäufes gefchieht ſehr langſam und der ſchwaͤ⸗ 
here Arm iſt flet Länger als ber flarke, welcher die Wohnkammer enthäft. 
Der Umfang iſt rund oder oval. Als äußerer Schmud werden nur fchiefe 
Querfalten auf dem dünnen Arme und ebenfoldhe Rippen auf dem ftärkern 
Upele beobachtet. Die Nahtlinie bildet 6 Lappen mit paarig getheilten 
Sättel. Bon den Lappen zeichnet ſich ber breifingerige Bauchlappen durch 
feine Länge und ber untere Seitenlappen durch feine unpaare Thellung aus. 
Fragmente eines Armes Lönnen nicht von Baculiten unterfchleden werben, 
wenn der Eindruck ber Bauchfeite und der Verlauf der Nahtlinie undeut- 
ih if. 

Die wenigen bis jegt erfannten Arten lagern im Kreidegebirge, befon- 
ders in deſſen unteren Schichtenſyſtemen. 


Pt. Emericanum. 


DOrkigay, Terr. er&tac. L 555. tb. 137. fig. 1-4; Pal, stratogr. IL 66. — 
Quecaſtedt, Petzeftd. I. 293. If. 21. Fig. 21. — Bronn, Geh. d. Ratur III. 
IUSR | 


Dos etwa 3 Bol Tange Behäufe hat eine quer ovale Mündung von 4 Linien 
Srate und etwas geringerer Höhe. Der bünne Arm ift mit undeutlichen ſchiefen 
Falten bededdt, zuweilen ganz glatt. Sein Umfang ift anfangs rundlich und fladht 
ach erft in der Nähe ber Biegungsftelle an der Bauchfeite ab. Biefe Abplattung 
erreicht im Knie felbft ihr Marimum, wo beide Arme nicht innig aneinander Liegen. 
Da dicke Arm bat dann an der Bauchfeite einen Eindeud für den anliegenden 
innen. Gleich über der Krümmung treten am dicken Arme fehr markirte Quer⸗ 
rzpen auf, welche zwar in regelmäßigen Abſtaͤnden, aber nicht in gleidhmäßiger 
Stärte den Arm umgürten. In der Rahtlinie find die Sättel gleich Hoch, und Die 
'Smäleren Rappen nehmen vom Rüden» bis zum unteren Seitenlappen merkli an 
Ziefe ab, am tiefften ift der Bauchlappen. Der Rüdenlappen bat 2 ſchlanke End 
nger jederſeits, der obere Beitenlappen ſymmetriſche Endarme und der breitere 
æeite Seitenlappen 3 kurze Endfinger. Der Bauchlappen endet mit ſchmalem, kurz 
rigigem Gndfinger, nebſt breitem feitlichen. 

Berkieſt im untern Reocomien von Lieouß bei Senez und Bergons. 


Pt. Puzosanum. 

DOrbigny, Terr. crötac. I. 557. tb. 137. fe. 5—8; Pal. stratogr. II. 102, 
— Bronn, Geſch. d. Ratur IIE 1068. 

SR mierklich größer als vorige Art, comprimirt in beiden bicht aneinander lie: 
mben Urmen, fo daß die Seitenflaͤchen mäßig gewoͤlbt, der Müden ſchmal unb die 
Ründung oval, um ein Drittheil höher als breit If. Auf dem dünnen Arme fre: 
er mit zunehmender Größe die fchiefen Querfalten deutlicher Bervor. Auf dem Knie 
serden die Kalten etwas breiter und verwandeln fich auf dem dicken Arme ploͤtzlich 
n Karte, ungleiche, ringförmige, durch ungleiche Zwiſchenräume getrennte Rippen. 
In der Biegungsftele Tann man zwiſchen beiden Armen hindurchſehen. Rahtlinie 
abefannt. 


Zar oben Neocomien von Wergend, Barreme, Angles. 


Pt. adipressum., " 
D’Orbigny, Terr. erötac. I. 535; Pal. stratogr. HI. 135. — Morris, Ostal. 
rit. foss. 186. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 1058. 
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Hamites adpressus. Sowerdy, Mineral Conchol. I. 140. tb.61. Sg.6. — De- 
france, Dict. sc. nat. XX. 248. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. L 316. — 
Höninghaus, Jahrb. 1830. 464. — Keferftein, Naturgeſch. I. 475. — Quen⸗ 
ſtedt, Petrefkd. I. 294. 

Ein Pleined, nur aus Sowerby's Belchreibung und Abbildung befanntes Ge: 
häufe mit dicht aneinander liegenden Urmen und runder Mündung Die Dberflähe 
ift glatt und eben, und in regelmäßigen Abſtänden mit Ringen gesiert, welche Se⸗ 
werby für die Ränder der Rammerwände zu halten geneigt if. Das Eremplar 
ftammt aus dem Gault von Folkftone, und Pictet erwähnt ein anderes aus bau 
Grünfande Savoyens. 


Pt. Gaultinum. 


Pictet, Moll. foss. grès verts L 139. tb. 15. fig. 5. 6. — D’Orbigny, Pa 
stratogr. II. 125. — Quenftebt, Petreffv. I. 293. If. 21. Fig. 22. 

Bon der Größe des Pt. Puzosanum, berühren fi die beiden Arme dieſes Ge 
haͤuſes in ihrer ganzen Länge innig miteinander. Beide find cylindrifch, im Umfasz 
etwas breiter als hoch, die Mündung faft Ereisrund, mit einem marfirten !xt 
ſchnitt an der Bauchfeite. Den Pleinen Arm umgeben regelmäßige, dicht geträngt. 
etwas fchief gegen den Rüden geneigte Rippen, zwiſchen denen in größeren Wſtan 
den 2 dickere auftreten. Auf dem Knie werden die Rippen auffallend fein um «d 
der Wohnkammer viel ftärker, fchärfer, weiter voneinander getrennt und quer ra; 
fürmig. Rahtlinie unbekannt. 

Sm Grünfande von Saronet und an ber Perte bu Rhone. 


Pt. Astieranum. 


IPOrbigny, Pal. stratogr. II. 125. 
Wird durch die Pleineren, fchiefen und ziemlich gleichen Rippen von weriger Ert 
unterfchieden. Aus dem Albien. 


Pt. laeve. 

Matheron, Catal. 266. tb.4l. fig. 3. — D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 115 
— Ewald, Beitfchr. deutfch. geol. Geſellſch. 1350. IL 468, 

Eine fehr Heine, gerade, glatte Schale mit runder Mündung. Im Uptmerzd 
von Eaffi6 und Gargas. 

Pt. sipho. 

Forbes, Transact. geol. soc. 1846. VII. 118. tb. 11. fig. 5. — D’Ordigr 
Pal. stratogr. II. 215. 

Schlank und drehrund, bei Bleineren Gehäufen die Urme fi berühren, tz 
größeren frei nebeneinander liegend. Auf dem dünnen langen Urme folgen fLadı 
Ringrippen, anfangs in fehr weiten Abftänden, am Knie in kuͤrzeren und gegen >= 
Mündung noch gedrängter aufeinander. Lappen und Gättel find von faſt glerd 
Form und Größe mit einfach puarigen Kingern, der Rüden: und Baudlappen = 
je 3 Fingern jederfeits. 

In der obern Kreide von Pondicherry. 


Toxoceras d’Orbigny. 


Die Hierher gehörigen Gchäufe find halbkreisförmig oder wewiger ge 
frümmt, mit ringförmigen Querrippen, welche zumeilen noch Höcker tragen 
geziert, und Haben einen in 6 Lappen mit unpaarer Spaltung gerkeil- 
Verlauf der Nahtlinie. 


. Toxooeras. 268 


Die Zoroceratiten ober Bogenhoͤrner entſprechen in ber Krümmung 
ihres Gehaͤuſes den Cyrtoceratiten in der Familie der Nautilinen. Die am 
ftärfften gekrümmten befchreiben noch feinen ganzen Kreis ober Umgang, 
meiſt mur einen halben ober weniger, und bei anderen ift die Krümmung 
geringer bis ſehr fanft, dentalienartig. Die Groͤßenzunahme gefchieht überall 
gläihmäßig, bald fehneller, bald langſamer, jedoch in niche fehr-verfchiebenen 
Graben und unabhängig von der Krümmung. Der Umfang oder Quer⸗ 
ſchnitt des Gehaͤuſes ift, abweichend von den Eyrtoceratiten, allermeift com⸗ 
primmt, bie Geiten mehr weniger conver und höher als ber Rüden und 
Bauch breit. Letzterer iſt gewoͤhnlich breiter und flacher ald der Rüden. 
Auch der äußere, niemals fehlende Schmud des Gchäufes, beftcht, abwei⸗ 
hend von ben meift längsgeflreiften Cyrtoceratiten, bier ausſchließlich in 
tinfahen Querrippen, welche ringförmig das GBehäufe umgeben. Sie find 
auf dee Bauchſeite ſchwaächer und nehmen auf ben Seiten gegen den Rüden 
bin gemohnlich an Stärke zu. Entweder find fie in ber ganzen Länge bes 
Gehäufes gleich oder in regelmäßiger Abwechſelung ſchwaͤcher und ftärker. 
Häufig tragen fie Höder ober Stacheln, und zwar nur bie flärkeren von 
ihnen. Es ſtehen diefelben zunächft jeberfeits bes Rüdens, dann auch auf 
den Seiten und am WBauchrande, und in fo regelmäßiger Folge, daß man 
fie nach Zängsreihen unterfcheiden Tann. Der Mundrand ſcheint ſich etwas 
zu verdicken und iſt geradrandig. Die Nahtlinie der Kammerwände, bei 
den ſtarkgekrümmten vielzadig, bei den faft geraden wenig getheilt, bildet 
6 Lappen, welche außer dem fommetrifchen Rüdenlappen mit 3 Aſten oder 
Fingern enben. Der obere Seitenlappen ift gemeinlich der größte von allen, 
der untere auffallend klein. Die Sättel find wenig verfchieden voneinander, 
gewöhnlich in 2 ziemlich gleiche Afte gefpalten. 

Die Arten erfcheinen fparfam fchon im Juragebirge, zahlreicher aber 
erft in dee Kreide und zumal in deren unteren Regionen, von welchen das 
Reocomien Frankreichs bie eigentliche Heimath zu bilden ſcheint. 


TFT. bitaberculatum. " 

D’Orbigay, Terr. cretac. I. 476. tb. 116. fig. 8—11; Pal. stratogr. II. 66. 
— Bronn, Seid. d. Ratur TU. 1274. 

Das etwa 3 30H lange Gehäufe bildet mehr als einen halben Kreiöbogen, und 
nimmt fehr ſchnell an Umfang zu. Sein Auerfchnitt ift oval, kaum um ben vierten 
Zheil höher als breit. Gegen 15 Rippen umgeben in wenig zunehmenden Abftän- 
den vingförmig das Gehäufe und ſchmuͤcken ſich jeberfeits des Ruͤckens mit einem 
Stachel, der auf Steinkernen als plumper Höder fihtbar bleibt. Bwifcden je 2 
Rippen liegen 8 bis 12 einfache zierliche Kalten, welche ebenfalls ohne Unterbrechung 
über die Bauch⸗ und KRückenſeite fortfegen. Die Mündung iſt oval, die Rahtlinie 
unbefannt. 

Im untern Reocomien von Lange bei Caftellane. 


Tr. nodosum. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. DI. 101. 
Groß, mit ſtarken Rippen, von denen einige 2 ſeitliche Höder tragen. Bon 
Escragnolle, Reu: Granada, Bogota. 
Biedel, Jeune. Gephalopoden. 19 
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T. Joubertanum. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. U. 101. 

Wird als groß, mit ungleihen Rippen verfeben, indem zwiſchen je dreien cine 
ftärfere Liegt, bezeichnet. 

Im obern Reocomien von Escragnolle. 


T. annulare. 


D’'Orbigny, Terr. cr&tac. IL 480. tb, 118. fig. 1-6; Pal. stratogr. IL 8. — 
Bronn, Gef. d. Ratur II. 12374. 

Das Gehäufe bildet ebenfalls etwas mehr als einen halben Kreisbogen, aka 
erreicht 1 Fuß Länge und waͤchſt langfamer, nach dem Verhältniß feiner Größe, ia 
der Die. Der Querſchnitt ift ein Oval, deffen größerer Durchmeſſer den Meinem 
um zwei Funftheile übertrifft; zugleich iſt Ruͤcken- und Bauchſeite ſchmäler als ver: 
hin. Einfache, regelmäßige, runbliche Rippen bebedien dicht gebrängt die Oberſtache 
des Gehaͤuſes. In der Jugend find diefelben auf der Rüden» und Bauchfeite =» 
terbrocden, mit zunehmendem Alter fegen fie aber ohne Unterbredung fiber der 
Rüden weg und bleiben nur auf der Bauchfeite unterbroden. In Abfländen nes 
8 zu 8 Rippen in der Jugend, von etwa 18 in zunehmendem Alter, ſchnürt fi 2 
Gehaͤuſe ein und verdickt die bie Einſchnuͤrung begleitenden Rippen wulftig, fe 1 
fie über die übrigen etwas hervorſtehen. Die Mündung ift oval. Sa der Rebe 
linie ift der Nüdenlappen nur wenig tiefer als breit, feine fanft geneigten Ent 
finger plump. Der Rüdenfattel merklich breiter, mit mittelftändigem Rebenlsppen 
Der große Seitenlappen etwas breiter und tiefer als ber Dorfale, ebenfalls plamp- 
fingerig. Sein Sattel halb fo breit al& ber dorfale und von entſprechender Ferm 
und gleicher Höhe. Der zweite Seitenlappen ift fehr Mein, fein Sattel dem gerfen 
gleich; der Bauchlappen ſchmal und ſchlank yugefpiät. 

In den einfänürenden Furchen, in der Unterbrechung ber regelmäßige, tasten- 
kofen Rippen auf dee Bauchfeite und in dem Verlauf des fiumpfzadligen Keleimie 
zeichnet ſich diefe Art vor den übrigen aus. 

Im Neocomien von Vergons und Grafle. 


T. Cornuelanum. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 484, tb. 119. fig.5—9. — Brenn, Sch. > 
Natur III. 1274. 

Ancyloceras Cornuelanum. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 114. 

Bei 3 Soll Länge krümmt fi das Gehäufe im Halbkreis und wägft fuel = 
der Dide. Beine Seiten find flach gewölbt und Bauch und Kücken abgeplarırt 
Der Querſchnitt ift abgerundet trapezoldal. Regelmäßige, fanft gerundete Stigge:. 
durch ebene Bwifchenräume von ihrer eigenen Breite voneinander getrennt, eutiecm 
gen zu beiden Seiten des breiten, völlig glatten Bauches und laufen über ie Sa 
ten mit zunehmender Dice bis gegen ben Rüden, wo fie mit einer merkũchen Bas 
didung enden, fo daß deſſen Mitte wiederum glatt und eben if. Die Mu 
ebenfo hoch als breit, ift trapezoidal. In der vielzadigen Rabtlinie erfheint d 
Rüdenlappen trotz feiner Fräftigen hängenden Endarme ſchmal und kurz. Bein Ss: 
tet iſt um Vieles breiter, aber durch female ſchiefe Nebenlappen völlig gexfpaltız 
Der obere Seitenlappen ift fehr breit und tief und fendet 3 fehr entwickelte Eat 
arme aus. Der dazu gehörige Sattel ift halb fo breit als der Rüdenfattel, aker 
ebenfo Hoch und mit mittelftändigem Nebenlappen. Der untere Beitenlappen se 
fallend kurz und ſchmal, mit unregelmäßigen Armen; fein Sattel dem borfaien rus 
mehr entfprehend als dem großen @eitenfattel. Der Bauchlappen fchmal web er 
deriarmig endend. 


Im obern Reocomien von Bailly aur Forges im Haute Rome und Bangas 
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T. Astierasım. 
Dörbisay, Pal stratogr. 11. 68. 
Soll dem T. elegans ähnlich fein, aber ſich durch gleiche feine, obne Unter: 
bredjung Über Bauch und Rüden fortfehende Falten ausgeichnen. ‚ sone unter 
Im untern RNeocomien von Cheiron. 


T, BDuvalsanum, 


D’Orbigny, Tert. orötac. L 479, tb. 117. fAg.6--9; Pal. stratögr. IT. 66, — 
Dronn, Geſch. d. Ratur IM. 1974. 

Bei Baum 3 Boll Länge bildet das Gehäufe einen Halbkreis und waͤchſt fnet 
n der Dicke. Sein Querfänitt hat gewoͤlbte Geiten, einen flachen Rücken umb eben 
als flachen, aber merklich breitern Bauch. 6 dicke ringförmige Rippen in weiten 
foftanden umgürten das Gehäufe, flachen fich jedoch auf der Bauchfeite faſt gang 
d. Jede Rippe trägt jederfeits 3 kraͤftige Stacheln, nämlich den Rüdten und Bauch 
egraͤnzend, und einen dritten oberhalb der Seitenmitte. Zwiſchen je 2 Bippen lie 
en 12 bis 14 einfache regelmäßige Falten, welche Aber Bauch und Häden beutlich 
inweggehen. Rahtlinie unbekannt. 

Im untern Neocomien von Caſtellane. 


To elegansı. 

D’Orbigny, Terr. crétac. I. 477. tb. IIT. fig. 1-55 Pal. stratogr. IL, 08. = 

Bronn, Geſch. d. Natur HL 1274. — Auenſtebt, Petreſtð. IL 29, Bf. 2. 
.S. 
“ Amshonoouras elegans Requien teste W’Orbigny. 

IR eine der größten Arten, denn fie erreicht beinahe 2 Fuß Länge und Erämit 
ich mit Tangfam zunchmender Dicke in einen Halbkreis. Die Seiten des Gepäufes 
find gewätht, Mülden und Bauch faſt Fach, und ber Querſchnitk if um ein Mfem 
theil höher ts breit. Dice ringförmige Rippen, etwa 18 bis 20, zieren, in gleich⸗ 
mäßigen Wſtaͤmen geordnet, das Gehaäͤuſe und gehen ohne Unterbrechung über 
Bau und Rech. Zede von ihnen trägt jederſeits 2 Knoten, einen der Bauch 
feite, den seiten dem Studien genähert, und außerdem auf ben Rüden ſelbſt noch 
3 andete, ſo daß überhaupt 6 auf jeder liegen. Dieſe Knoten bewaffnen ſich be 
voblerdallenen Exemplaren mit Stacheln. Den Baum zwiſchen je 2 Rippen ber 
ecken 7 dis LI zierliche, knotenloſe Walter, weiche gleichfalls Über Bauch und Rüden 

. Die Mündung iſt eval. In der vbielzackigen Nahtlinie iſt der Rücken 
appen ſchmel und tief, mit ſchlanken dreiingetigen Armen endend. Der Rüden» 
attel iſt bettachtlich dreitet, durch einen Eräftigen Rebenlappen gleichmaͤßig getheilt 
der Aete Seitenlappen iſt cbenſo breit als der dorfale, aber ſeine 3 Sangfingerigen 
Inbarnıe rächen tiefer hinab. Der große Seitenſattel IM merkiich breiter als der 
oefaße, und weniger gleichmäßig Hefpalten. Det untere Seitenlappen if ſchmalet 
mb Bürger als der obere, aber von entfſprechender Form. Det dazu gehötike Sit 
A iſt dem dorſalen Ahmicher als dom obern. Der feht ſchmale Bauchlappen ſerect 
ine 3 ſchlanken Endarme fo weit zurück als der obere Seitenlappen. 

Bern auch dem vorigen Ahnti, ſcheint dieſes Toxsesräe doch durch bie ab: 
‚eichende Unordnung bet Rippen und Bas langſamere, mii der bedeutender Größe 
ı Berbindang flehende Wachſchum fpecififch verſchieden gu fein. 

Im unteren Reocomien zwiſchen Ehateauneuf und Moutiers, auch bei Eaftellane. 


T, HMonnoratanum: 


D’Orbigny, Terr. erötac. I. 483. tb. 110, &g. I—4; Pal, stratsgr. U. 101. — 
Be®un, Geh. d. Aatur IH. 1214, — Quenfleht, Yernifld. I. 286. — Brud: 
n amn, Jahrb. 1846. 717. 

19* 
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Erreicht Fußlänge und kruͤmmt fi bis zu einem Dreiviertelkreis ein, indem e 
ganz allmählig an Umfang waͤchſt. Die Figur feines Duerfchnittes gleicht dem Dr 
valanum. Dicke Ringrippen bededien die Seiten bed Gehäufes und Löfen ſich ur 
dem Bauche zwifhen 2 Knoten in 2 oder felbft 3 kleinere Rippen auf, währen) f 
auf der Mittellinie des Rückens zwiſchen ebenfalls 2 Knoten fih bis zum Berfhrr 
den abflahen. Diefe am Bauche und Rüden gelegenen Knoten find gewiß nur tu 
Ausfüllung von Stacheln auf der eigentlichen Schale. Außer ihnen trägt jede Aipx 
noch einen dritten Knoten oberhalb ber Beitenmitte. Zwiſchen je 2 Mippen fin 
ſich 2, öfters 3 ſchwaͤchere Rippen, welche Inotenlos, ohne Unterbredung und Us 
zeichnung über Rüden und Bauch fortfegen. Die Mündung ift nad oben verfdei 
Iert, an der Bauchfeite flach, Rahtlinie unbekannt. 

Die Anordnung der ſchwaͤchern und gelmoteten Rippen, fowie die Auszeemj 
der Iegteren auf dem Ruͤcken und Bauche genügen, dieſe Art von ben voriger ya 
unterfcheiden. — D'Orbigny erwähnt in der ftratogr. Pal. noch ein T. varasım 
als Hein, mit überall einfadhen Rippen, von Escragnolle, befien nähere Beftinruumy 
nach diefen Angaben nicht möglich ift. 

Im Reocomien von Bareme und Öhrlialp. 


T. Bequienanum. 

D’Orbigny, Terr. cretac. I. 474. tb. 116. fig. 1—7; Pal. stratogr. IL IE 
— Bronn, Geld. d. Ratur III. 1274. 

Ammonoceras gigantea Requien teste d’Orbigny. 

Eine riefenhafte Art von mehr denn 6 Kuß Länge und fehr geringer Sum 
mung, denn fie beſchreibt hödftens einen Quadranten. Bei der bedeutenden Liz 
wächft fie ſehr langſam in der Die. Ihr Querſchnitt ift abgerundet sry 
um ein Drittheil höher als breit. Breite, dide Rippen, mit je 2 Knete ga“, 
bedecken die Oberfläche. Der erfte Knoten liegt auf der Seite oberhafk da Atze, 
der zweite Über der Rüdenkante. Zwiſchen je 2 Rippen liegen wieberum 2 füms 
here Inotenlofe inne.. In feiner Beſchreibung fagt d’Orbigny, daß alle dick Ku- 
pen auf dem Rüden unterbrochen und. eine leichte Depreffion auf der Mitte daie 
ben ficgtbar fei. In der Figur 3. aber, welche die Ruͤckenanſicht barftellt, fat tu 
Rippen auf dem Müden ohne Unterbrehung als deutlich) ausgebildete gezriche 
Über den Bauch follen fie als gebogene Streifen fortlaufen. Bei dem Manyd a 
Gremplaren bin ich außer Stande, diefen Widerfprucd zu löfen. Die Mündung 3 
rundlich vierfeitig. In ber vielgadigen Nahtlinie fendet der kurze kdeniye 
2 ſehr fchlanke, langzadige Endfinger ſenkrecht zurüd. Der tief zerfpaltene Rilır 
fattel ift von doppelter Breite und mit ſenkrechtem, faſt mittelfländigem chen 
lappen verfehen. Der obere Seitenlappen ift fchmäler als der dorfale, aber fem 
3 Arme fpreigen die ſchlanken Finger weithin aus. Der obere Geitenfattel & mu® 
lich ſchmaͤler als der dorfale, aber von gleicher Höhe und ungleichmäßig zerſch 
Der untere Seitenlappen ift fehr Blein, fein Sattel bem dorfalen entfporeden Fe 
Bauchlappen ift fat fo lang als der obere Seitenlappen, vorzüglich durch die Er 
widelung des mittlern Endarmes. 

Die geringe Krümmung und der ſchnelle Wechfel der ſchwaͤcheren und Räzker:- 
Rippen geftatten Peine Verwechſelung mit den vorigen Arten. 

Im untern Neocomien von Medennes im Bauclufe und Escragnolle 


T. Boyeranum. 
D’Orbigny, Terr. cretac. I. 481. tb. 118. ig. 7—11; Pal, stratogr. DI 3 
— Bronn, Geſch. d. Ratur LIT. 12374. 
Bird nur 4 Rod lang und krummt fidh noch weniger als vorige Urt, mut 
aber viel ſchneller an Dicke zu. Ihre Seiten find nur ſchwach comprimirt, Meint 
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der Umfang beinabe ebenfo breit als hoch, oder ſelbſt breiter. Die flache Bauchfeite 
iR breiter als der Rüden. Sciefe, dicke, gefnotete Rippen wechfeln mit je einer 
ihwigern auf den Seiten. Die Knoten ordnen fi in 3 Längsreiben, indem auf 
ider Rippe einer gegen den Bauch bin, ein zweiter oberhalb der Seitenmitte und 
ein dritter auf dem Rüden liegt. Auf dem Rüden in der Mittellinie ziwifchen den 
beiden Knoten find dieſe biden Rippen völlig unterbrochen, während die ſchwachen 
xippen in gleichbleibender Stärke auch den Rüden bededen. Un, der Bauchfeite 
palten ich die dicken Rippen, die ſchwachen laufen ungetheilt barüber hinweg. Die 
Rnoten der Rippen zerren den Mundrand achteckig und treten, nad) den in Ewald’s 
Sammlung befindlichen Eremplaren, abweichend von d'Orbigny's Zeichnung , erft 
mit zunehmendem Alter hervor, indem zugleich die Rippen ungleich werden. In 
er Roptlinie iſt der Rüdenlappen doppelt fo tief als breit, fein Endarm kurz; 
er Ridennfattel tief und ſchief zerfpalten. Der obere Beitenlappen ift etwas breb 
x old dee dorfale, mit 3 viel längeren und ſchlankeren Endarmen; der obere @ei- 
njattel etwas ſchmaͤler und regelmäßiger als der Rückenſattel. Der untere Sei» 
mlıppen iſt fehr Bein, der daneben liegende Sattel den borfalen ziemlich gleich; 
& Bauch Lappen faft fo tief als der obere Seitenlappen, mit 3 ſchlanken Fingern. 

de geringe Krümmung und die abwechfelnd ſchwachen und ſtarken Rippen ger 
igen (don, diefe Art von der vorigen zu unterfcheiben. 

Im obern Reocomien des Parifer und Provengalifhen Bedens, fo im ‚Haute 
tame, im Aube und im Vaucluſe bei Gargas. 


T. Emericanum. 

V’Orbigny, Terr. cretac. I. 487. tb. 120. üg. 5—9; Pal. stratogr. II. 101. 

-Bronn, Gef. d. Natur DIE. 1274, 

Bon der Länge und Krümmung der vorigen Art, aber merklich dünner und 
nylım an Dide zunehmend. Auch der Auerfchnitt des Gehäufes ftimmt fehr nahe 
it imer überein, dagegen zeigen bie Rippen eine abweichende Anordnung. Sie 
nd namlich alle von gleicher Stärke und tragen abwechfelnd eine um bie andere 
insten, naͤmlich einen jederfeits des Bauches und der Mitte des Rückens, und einen 
itten über dee eitenmitte. Auf der Mittellinie des Rückens ziwifchen den Kno: 
a find alle durchbrochen, während fie über ben Bauch ohne Auszeichnung fort: 
en Die Rahtlinie bildet einen ſchmalen, tiefen Rüdenlappen mit fchr plumpen 
dfingern. Der fehr breite Rüdenfattel erfcheint einfach gezackt. Der Breite obere 
itmlappen hat ſchlanke dreifpigige Endfinger, von benen nur der mittlere etwas 
ter reicht als der Rüdenlappen. Der große Seitenfattel ift halb fo breit als der 
ale; Der Beine Seitenlappen fehr Elein, fein Sattel von der Größe des obern 
tenſattels, und der Bauchlappen fehe breit, mit 3 pumpen Enbfingern, welde 
nicht die Ziefe des Rüdlenlappens erreichen. 

Unter gleichen Verhaͤltniſſen als die vorige bei Gargas und Bergons, Bareme, 
ngnolle. 


T. obliqustum. 

D’Orbigny, Terr. cretac. I. 486. tb. 120. fig. 1-—4; Pal. stratogr. II. 101.— 

an, Gef. d. Ratur III 1274. 

Erreicht Y, Fuß Länge, ift ſehr ſchwach gekrümmt und nimmt ſchnell an Um: 
zu. Das Gehäufe ift ſtark comprimirt, daher der Querſchnitt ein ſchoͤnes 
., deffen längerer Durchmeſſer den kuͤrzern um mehr als zwei Fuͤnftheile über: 

Starke fhiefe Rippen bedecken die Seiten und gehen mit zunehmender Dicke 
den Rüden. Die Baudhfeite ift glatt, eben, rippenlos; die Mündung oval; 

Hinie unbekannt. 

Im Reocomien von Bareme. 
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ET. Moutenanum. 
D’Orbigny, Pal. stretogr. II. 108. 


Dem vorigen ähnlich, aber die gleihen Rippen auf dem Rüden unterbroden 
und am Bauche doppelt; von Escragnolle. 


T. plieatile. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 301. 


Eine riefige Art von mehren Fuß Länge mit Doppelfalten an der WBaudhfeite: 
von Escragnolle. 


T. eylindricum. 

Baugier et Sauzd, Notice s. q. coquilles 10. tb. 3. fg. 8-10, — POrbige, 
Terr. jurass. I. 585. tb, 332. fig. 3-6. 

Ein fehr kurzes, cylindriſches und ſchiefes Fragment mit fehr engen ins» 
yen, welche fich auf dem Bauche nach vorn wenden. D'Orbiguy s Weichreibung ſax 
ferner, daß diefe Rippen auf der Bauchfeite fehr ſchwach werben und auf dem Küdı 
faft durchbrochen find, allein die Abbildung ſtellt dieſelben auf dem Bauche m 
Hüden gleich ſtark, nicht durchbrochen dar. Die generifche Beſtimmung if wilis 
zweifelhaft. 

Im Bajocien von Mougon. 


T. Baugieri. 

D’Orbigny, Terr. jurass. I. 596. tb. 233. fig. 1—4. 

Ein ſchwach gefrämmtes, comprimirtes Fragment mit ſtarken Sippen, weihe, 
auf dem Bauche nach vorn gebogen, an der Rüdtenkante je einen Hödher teagen zut 
von biefem zu je 3 in einem Hoͤcker neben der glatten Mittellinie be Ride m 
fammentreffen. Rad der Beichreibung gefchieht dieſe Bereinigung je ze Typen 
zegelmäßig, nach der Abbildung aber geben einzelne Rippen ohne Werrinigeng mx 
der nebenliegenden zum NRüdenhöder. 

Im Bajocien von Mougon. 


T. aequalicostatum. 
Baugier et Sausd, Notice s. q. coquiliss 8. tb. 2. fig. 4.- - W’Orbigay, Pal 
stratogr. IL. 263. 
In den gleichalterigen Schichten von Mougon, bei Riort. 
T. rarlspinum. 
Baugier et Sausd, Notice a. q, ooquilles Il. tb. 3. fig. 19.90. — DI’ Orden 
Pal, stratogr. I. 263. 
In denſelben Schichten von Mougen, Gueret, bei Asnieres. 
T. Garani. 
Baugier et Sause, Notice a. q. coquilles 9. tb. 2. ig. 1—3. — D’Orbyr 
Pal. strategr. I. 207; Terr. jurass. I. 597. tb. 233. fig. s— 8, 
Stark gekruͤmmtes, leicht comprimirtes Fragment mit engen, ſtark 


gebogen 
Wippen, welche auf dem Bauche fich ſehr abſlachen und auf tem Kücken fa gem 
durchbrochen find. 


Im Bathonien von La Mothe, St. Heray. 








Bamites. 25 


IN. Sehäufe mehrfach oder ungfeichmäßig gefrünmt. 
Hamites Parkinson. 


Hamiten find hakig gefrummte Gehäufe mit Duerrippen und fechslap- 
piger Rabtlinie, deren Sättel paarig gefpalten find, von deren Lappen aber 
nur der obere Seitenlappen ſtets paarig getheile ifl. 

: Die Krümmung des Gehäufes durchläuft verſchiedene Grade. Die 
einfache, wahrfcheinlich aber feltene Geftalt ift Die eines zweiarmigen Hafens, 
alfo von Ptychoceras nur unterfchieden daburdy, daß beide Arme nicht an» 

. einander liegen, fondern frei find. Haͤufiger biegt fi) das Gehäufe an bei- 
den Enden hakig um. Gin wiederum feltener beobachteter Fall iſt die brei« 

malige Biegung, ber erfte Anfang ber fpiralen Bildung. Die Biegung 

geſchieht ſchnell, knieförmig, wie bei Ptychoceras, aber die Arme berühren 
ſich niemal® und find zwar meiſt auch gerade, alfo parallel, bei einigen 
Arten jedoch ebenfalls leicht gekrümmt, woburch die Arme noch freiet wer- 
den. Außerdem werden Formen aufgeführt, bei welchen die erften Haken⸗ 
krümmungen fo weit geöffnet find, daß die Biegung fpiral erfcheint von 
elliptifchem Umriß. Dieſe Spirale fol fogar ercenteifch gemwunden fein, und 
deshalb werden zumellen die generifchen Unterfchiebe zwifchen Turriliten, 

Heliesceratiten und Hamiten gelaͤugnet. Leider find vollfländige Eremplare 

widht gerade häufig, und es iſt ſchwierig, aus den einzelnen Fragmenten bie 

Geſtalt des Gehäufes zu confleuiren. Der Umfang oder Duerfchnite iſt 
allermeitt comprimirt, oval, auch rundlich mit Annäherung zum Bieredigen. 
- Deoprimirte Schäufe find felten. Rüden und Bauch haben daher gemößn- 

lich diefelbe der eine nur wenig verfchiedene Geſtalt. Die Mündung hat 

nichts Eigenthümliches, fo weit bie Beobachtungen bis jept reichen. Der 

äußere Schmuck des Gehäufes iſt fehr übereinftimmend aus Querrippen ge 
ide. Diefelben entfpringen am Bauche, der oft völlig glatt ifl, kaufen 
zzwit zunehmender Stärke über die Seiten auf den Rüden, wo fie bisweilen 
wewnierbeochen find. Ihre Nichtung ift, abweichend von ber bei Baculiten 
werd Ptychoceratiten vorkommenden, wenig ober gar nicht nad) vorn geneigt, 
fe ſogar nach hinten, und dadurch werben felbft kleinere gerade Fragmente 
och von ähnlichen der vorigen Battungen unterſchieden. Die Rippen find 
infach und gleich, feltener gefpaften oder von abmechfelnd gleicher Größe. 

Zei mehren Arten tragen fie Höder oder fpige Stacheln, welche Längsrei- 

en an ber Bauch oder Rückenkante ober auch auf der Seitenmitte bilden. 

Yie Nahtlinie, im Allgemeinen mit ber ber Toxoceratiten übereinſtimmend, 

bet & Lappen, von welchen ber obere GSeitenlappen, ſtets mit paarigen 

ten endend, der größte, und ber untere drelarmige Seitenlappen gewöhn: 
ch der Peinfle iſt. Der breifingerige, feltener paarig getheilte Bauchlappen, 
eiſt zwar ſehr lang, iſt dennoch ber veränderlichſte. Die Sättel entſpre⸗ 
en ihren Lappen und erſcheinen paarig geſpalten. 

Die Geſchichte der Hamiten reicht nicht ins vorige Jahrhundert zurück, 
nn Lamark's Ammonoceras, welches im J. 1822 diagnoſirt wurde und 
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ſich als gleichbedeutend mit Hamites ergab, wurde zuerft 1809 aufgekdt 
Wiewohl älter, muß ber Name doc als damals völlig bebeutungslos dam 
von Parkinfon 1811 mit genügender Begründung eingeführten und alke 
mein angenommenen Hamites Plag machen. Parkinfon legte auf dr 
Halenform das größte Gewicht, und diefe erfannte auch Somerby an ım 
fügte noch die randliche Lage des Sipho und das Auftreten von 6 Rayın 
in der Nabtlinie Hinzu. Bei früheren Schriftftellern findet fi kanm ix 
auf Arten biefer Gattung bdeutbare Bemerkung, und Parkinſon's 5 Sum 
find vielleicht die erften, welche Sowerby alsbald durch zahlreiche ante 
vermehrte. Während de Haan und d’Orbigny die Hamiten in der nid 
gen Bedeutung aufnahmen, ließ Blainville daneben noch das Ammorocem 
beſtehen, welches vielleicht, aber ohne große Wahrfcheinlichkeit, ned af 
Toxoceras gebeutet werden koͤnnte. Später als in England und Frat 
reich wurden die Arten in Deutſchland nachgemwiefen. Die Gattung fd 
blieb in der von Parkinſon und. Sowerby angenommenen Bedeutung m) 
bie Unterfuhungen d'Orbigny's, Nömer’s u. U. betreffen bie emden 
Arten, welche wir in Folgendem nach ber äußern Befchaffenbeit der Edık 
als dem beſterkannten Character orbnen, Wenn D’Orbigng neueding X 
Arten mit einfacher Hakenkrümmung als befondere Gattung Hamulnı ur 
ſcheidet, fo müffen wir noch ber fpecielleen Darlegung ber Beobadkugn 
entgegenfehen, auf welchen dieſe Beftimmung beruht, bevor wir da af 
berfelben bemeſſen. 

Die Arten gehören ausfchließlich dem Kreidegebirge an und wire 
fi) in ziemlich betraͤchtlicher Anzahl durch alle Glieder deffelben, bien 
aber in den unteren. Die geographifche Verbreitung erftredt ſich dad N 
Länder der gemäßigten und warmen Zone beider Erbhälften. 


A, Gehäufe mit Hödern 
I) in 4 Reihen, welche 
a) duch Babelrippen miteinander verbunden find. 


H, armatus, 


Sowerby, Mineral Conchol, II. 153, tb, 168; III. 59. &b. 334. fg. 3.— # 
france, Diot. sc. nat. XX, 250. — Mantell, Geol. Sussex tb. 16. äg. 1.5; af 
fig. 3. 4. — Haar, Ammon. et Goniat. 151. — Krüger, Urweltl. X 
I. 316. — Mantell, Transact. geol. soc. 2. ser. 1829. III a. 207. 99. - $:\ 
Petreftd. 183, — Höninghaus, Zahrb. 1830. 464. — Deskayer, Exydt 
thod. IT. 183. — Pasey, Descr. g6ol. Seine inferieure 333. — Michelin, Bit 
soc. g6ol. 1834. VI. 280. — Fitton, Transact. geol. soo. 2. ser. 183. IV. 1 
367. — Keferftein, Raturgefc. II. 475. — D/Orbigay, Terz. erster. 1 Hl 
tb. 135. — Leymerie, Mem. soc. gsol. 1840. IV. 306; Statist. de l’Anbe 16.- 
Römer, Rorddeutſche Kreidegeb. 94. If. 15. Fig. 2. — Beinig, Zahek | 
509. — Morris, Catal. brit. fosg. 181. — Dubols, Voy. Caucasas VI. 3# - 
Matheron, Catal. 266. — Quenftedt, Petrefkd. 1. 292. — Bronn, O.! 


—* IN. 500 — Geinit, Quaderſdſtgeb. 122. — Pietet, Moll. few. grös vet 
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Hamites plieatilis. Sawerby, BMiineral Conchel. III. 50. tb. 234. fig. I. — 
Maxtell, Geol. Sussex 121. tb. 23. fig. I. 2. — Hann, Ammon. et Goniat. 152. 
— Defrence, Dict. sc. nat. XX. 250. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 317. 
— Hell, Vetrefld. 183. — Mantell, Transaect- geol. soc. 2. ser. 1829. Ill a. 209. 
— Passy, Descr. géol. Seine inferieure 333. — Keferftein, Raturgefch. II. 476. 
— Diabeis, Bullet. soc. geol. 1837. VIII. 371. — Deshayes, M&m. soc. göol. 
1838, TIL 2a. — Leymerie, ibid. 184. IV. 230; Statist. de l’Aube 166. — 
Reuf, Kreidegeb. weſtl. Böhmen 156. — Römer, Norbdeutfche Kreibegeb. 94. 
— Beinig, Sächf. Kreibegeb. 41. If. 12. Fig. 43 Kießlingswalde 8, Zf.5. Fig. 1. 
— Reuß, Böhm. Kreidegeb. I. 23. Xf. 7. Fig. 5. 6. — DPubois, Voy. Caucasus 
VI 350, 

Hamites alternatus. Mantell, Geol. Sussex 122. tb. 23. fig. 10. 11; Trans- 
ad. geol. soc. 2. ser. 1829. IT a. 200. — Geinig, Saͤchſ. Kreidegeb. a. zf. 12. 
8ig.9. — Römer, Rorbdeutfche Kreidegeb. 93. 

Hamites rotundus. Beinig, Saͤchſ. Kreibegeb. 41. Xf. 12. Fig. 7; Kießlings⸗ 
walde 8, Sf. 5. Fig. 1. 2. 

Hanites consobrinus, D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 216. 

Helicoceras armatum, D’Orbigny, ibid. II. 216. 

Ancyloceras armatum. D’Orbigay, ibid. II. 147. 

Denn auch voliftändige Sremplare dieſer Urt noch nicht gefunden worben find, 
fe erkennt man aus beren Bragmenten doch deutlich, daß das Gehäufe wohl 1 Kuß 
Länge erreichte und an beiden Enden hakenfoͤrmig fi umbiegt. Bei der fehr bes 
traͤchtlichen Länge nimmt die Die fehr allmählig zu, fo daß bie Mündung nur 
etwa 1 Zoll breit und 1% Bol hoch iſt. Seiten, Rüden und Bauch find flach ges 
wölbt. Auf der Geitenmitte liegt eine Längsreihe runder Höder, an der Rüden» 
tante eine weite, überhaupt alfo 4. Die Höder folgen in beiden Reiben in gleich: 
mößigen Swifenräumen nacheinander, und die dee Rückenreihe erfiheinen bei Erem. 
plaren mit wohl erhaltener Schale als fehr lange ſpitze Stacheln. Die in beiden 
Reihen einander entiprechenden Höder find dur 2, meiſt 3 zu einer größern Rippe 
vereinigten Kalten miteinander verbunden, welche auch die Höder beider Rüden 
reihen vereinigen und quer über ben Bauch bie beiden feitlichen Reiben. Indem 
biefelben alfo ringförmig das Gehaͤuſe umgeben, find fie vom Bauche zum Süden 
twas nad) hinten geneigt. Bwifchen je 2 aufeinander folgenden Hödern oder dem 
Raume von deren Kalten liegen 2 bis 3 andere einfache Ringfalten mit demfelben 
ʒerlauf. Die Rabtlinie der Kammerwände fenkt fich in einem fchmalen Rüden 
wpen mit fehr entwidelten breifingerigen Endarmen binab und hebt fidh in einem 
uhr als doppelt fo breiten Sattel, der mehrfach und eben nicht gleichmäßig ge 
alten if. Der obere Geitenlappen ift nicht breiter als der dorfale, aber beträcht 
b tiefer, umd feine beiden Endarme bilden ihre 3 flarfen Finger noch zu Armen 
6. Der obere Beitenfattel entfpricht dem bdorfalen in Größe und Form. Der 
eite Sertenlappen ift fehr ſchmal, mit 3 ſchlanken Urmen endend und tiefer als 
£ borfale; fein Sattel nur ein fchmaler Aſt. Der Bauchlappen ift ber kuͤrzeſte 
n allen, aber verhältnigmäßig boch breit, und endet dreiſpitzig. 

Die beträchtliche Größe mit ſchlanker Geſtalt, die beiden Höderreihen jeberfeits, 
eigenthümliche Anordnung ber Kalten und die Berhältniffe im Verlauf der Raht⸗ 
te zeichnen diefe Art aus. 

Die erfle Beſchreibung und Abbildung lieferte Sowerby im 3. 1817, der er 
ZU noch die eines ricfigen Hafens mit ſtumpfen Hödern und unregelmäßigen 
ppen binzufügte. Zugleich ſchied er einen H. plicatilis auf ſehr unmwefentliche 
aractere, defien abgebilbetes Fragment durch bie weite Bogentrümmung an Toxo- 
ras erinnert. Mantell nahm beide Arten auf und ftellte noch einen H. alterna- - 
>. auf gleichfalls ungenügend: Eharartere begründet, auf. In Deutfchland wur: 
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den 3. Ih. ganz andere Arten mit jenen englifihen iwensificirt, z. SH. dieſelben ur: 
wechfelt. Romer fewehl als Geinig geben abweichende Befkimmungen, und keqtemn 
hat im Quaberfandfteingeb. jene 3 Namen vereinigt und ebenfo viele andere nd 
untergeordnet. D'Orbigny behielt im Kreidegeb. allein den H. armatus bei, un 
fegte ibn aber in’ der ftratographbifchen Paläontologie wuter Ancylocerss. Der m 
ften Beſtimmung folgte Morris, Reuß mit Vorziehung des H. plicatilis, und Irre 
im Nomenclator. Es ift fchwierig, die Beſtimmungen alle zu fichten umd tank 
die Fundorte anzugeben. 

Im Planer Deutfchlands bei Ahlfeld, Salzgitter, Strehlen, Weinböhla, Dh, 
Yriefen, Kyſtra, Wollenigs ferner bei Rouen, Lobrecel, Blainvilleberg im Kat 
depart., am Benteur im Vaucluſe, bei Maurepaire, Dieuville, Caſſis; bei dad, 
Benfon, Warminfter, Wight, Ringmer; in der Krimm. 


IM. Saussureanus. 


Pietet, Moll, foss. grès verts I. 118. tb. 13. fig. 1—7. 

Ancyloceras Saussureanum. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 12. 

Das Gehaͤuſe erreicht 2 Fuß Länge und rollt filh anfangs faft ſpirelig eu 
jedoch nie fo regelmäßig als bei Ancyloceras, fondern in elliptiſchen Binz. 
welche fogar nicht immer in einer Ebene liegen, fondern ſelbſt Heliocertiech © 
ſcheinen. Die Seiten des Behäufes find gewölbt, Rüden und Bauch yield IX 
Iehterer breiter ald der Rüden. Die Mündung ift rundlich, noch nicht un abe 
theil höher ald breit. Auf dem Rüden laufen 3 Längsreiben runder Höde wald 
und auf jeder Seitenmitte eine entfpredgende. Die Höder der KRückenreiha ar 
wöhnfich durch 2, ſeltener durch eine Querrippe untereinander verbua De 
jedem Kuͤckenhoͤcker laufen gleichfalls 2 Rippen hinab zu dem entfpredene &> 
hocker und bie Hoͤcker beider Seiten werden durch 3 Kalten, welche quer Bet 
Bauchflaͤche ſtreichen, miteinander vereinigt. Zwiſchen je 2 aufeinander fit 
Hoͤckern mit den fie quer verbindenden Rippen liegen gewöhnlich 2, feitne IM 
nur eine, einfache ringförmige Rippen, welche ohne jede Auszeichnung das GAR! 
umgeben. An Abnormitäten in biefer Unordnung fehlt es jedoch nigt & W 
3. B. die Rüdenhöder nur durch eine einfache Rippe verbunden, oder cd gie! 
Rippen vom Höder der einen Seite an 2 Höder der andern Seite, ede WE 
derfelben Läuft zwifchen den Hödern durch auf die Seitenflaͤche. Auch liuk m 
len eine Rippe vom Geitenhöder durch die Ruͤckenhoͤcker hindurch, oder es hi? 
Gettenhöder völlig. Beſonders treten biefe Unregelmaͤßigkeiten mit gumchem® 
Alter hervor. Auf Steinternen werden bie Rippen an der Bauchfeite had; ® 
undentlich, erfcheinen feltener au) auf dem Rüden nur als flache Grpabah 
und die Höder, zumal auf den @eiten, flachen ſich bis zum Verſchwinden eb F 
vielzackige Rahtlinie ſenkt fi in einen breiten Rüdenlappen mit gefpregte 9 
äften ein. Der Rüdenfattel iſt ſchief und völlig zerfpaltens ber obere Geitni® 
faft ſchmaͤler als der borfale, aber etwas tiefer, und feine beiden vielarmige 6° 
äfte reichen mit ihren Wingerfpigen bis an den Rüden» und untern Catalst® 
der obere Seitenfattel ift breiter und höher als der dorfale, ebenfo tief un? url 
aber regelmäßiger zerſpalten; ber untere Seitenlappen in Geftalt und Sk” 
obern ähnlich, fein Sattel ſchmal, niedrig, zweiäftig; der Bauchlappen fan, #” 
dreifingerig endend. 

In der Unordnung der queren Rippen, in der anfangs elliptiſch firela 2 
bung bes Gehäufes und in der vieläftigen Rabtlinie liegen die unterfcpeidende 9 
rattere diefer Urt. 

Häufig im Grünfande von Saronet und an der Perte du home. 
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b) Bit einfadden Rippen. 
HM. alternatus. 


Phillips, Geo). Yorksh. I. 95. 169. tb. 1. ig. 26. 27. — Keferſtein, Ra 
itgeſ. IL 475. — D’Orbigny, Terr. cretac. I. tb. 132. &g.5-- 10. — Morris, 
atal. brit. foss. 181. 

Bauites tuberculatus. Michelin, Mém. sec. d’hist. nat. 1838. IU. 101. — 
chiec, M&m. aoc. geol, 1839. III. 306. 

Ranites alternotubereulatus. Leymeric, Mm. aoc. geol. 1840. IV. 320; 
atist. de l’Aube 166, — D’Orbigay, Terr, cretac, I. 538; Pal. stratogr. II. 
% — Bronn, Geſch. d. Natur III. 566 

Hamulites seminodosus. Römer, Rorbdeutfche Kreidegeb. 93. — Geinig, 
uderföfgeb. 120. — Biebel, Helgoland 116. 

Das ſchlanke Gehäufe wird nur einige Boll fang und bildet 2 Hafen mit pas 
lel liegenden Armen, Die Bouchfeite ift ziemlich flach, breiter als der Mücken, 
Seiten ſtark gewölbt, die Mündung zundlich, von faft gleicher Höhe und Breite. 
ugfermige einfache Rippen umgfrten, meift in großer Regelmäßigkeit, bat Ge: 
uſe. Cie tragen, eine um bie andere abwechfelnd, runde Höder, 2 jederfeits, 
ı einen auf bee Seitenmitte, den andern auf der Ruͤckenkante, fo daß diefelben 
Längtreihen bilden. Auſsnahmsweiſe tragen auch 2 aufeinander folgende Rippen 
lid Höder. Die Rahllinie ſenkt ſich in veiativ breiten Lappen binab und fleigt 
ſchmalen Saͤtteln auf. Rüden und obeser Beitenlappen find giemlich gleich tief 
ı breit, jeder mit 2 fenkrechten Endfingern und 4 Eleineren feitlichen; der Rücken⸗ 
el nur etwas breiten, mit ſenkrechtem, mittelfländigem Nebenlappen; der obere 
itenlappen viel ſchmaͤler und unregelmäßigs der untere Geltenlappen fehr kurz 
» fümal, dreifingerig, fein Sattel fo breit und hoch ols der obere, mit mittlerem 
akfnitt; der Bauchlanpen halb fo breit und nur etwas Fürger eis der berfale, 
&fingerig endend. 

In der allgemeinen Geflelt dem H. armatun aͤhnlich, zeichnet fi diefe Art 

co) ſtets geringexe Große, durch einfache Rippen und ben großen paerigfingerigem 
nich⸗ und Beinen untern Seitenlappen aus. Phillips bildet 2 Fragmente zuerſt 
bei welchen die Hoͤcker auf den abwechſelnden Rippen an der Rückenkante deut⸗ 
find, ober feitliche Hoͤcker fehlen. Dar ſchon von Mantell vergebene Name 
de dann von Leymerie und V’Drbigny durch einen neuen erfeht. Da jedoch die 
utell'ſche Art eingezogen ift, fo Tann, ohne Misverftändnifle hervorzurufen, der 
rünglide Rame für die Art auch beibehalten werden. 
Häufig im obern Gault des Parifer Beckens, bei Gag, Gerodot; ferner bei 
), Cotes noires, Moutiers, Droyes, Balcourt, &t. Martin, Escragnolle, Mau: 
ie, Racined, Dieuville, Epothemont; im Gpeatonclay von Keapten in York: 
und auf Helgeland 


PAillips, Geol. Yorksh. I. 95. tb. 1. fig. 23. — Römer, Rorddeutſche Kreide: 
9. Af. 13. Fig. 11. — Wiebe, Helgoland 116. — Geinitz, Quader 
d. 120. 


Hamites pumctstes. Z’Ordigny, Terr. crötac. I. 532, tb. 131. ig. 6-8; Pal. 
ir. II. 126. — Gatullo, Jahrb. 1846. 749. — Bigno, ebemd. 1847. 204. 
zronn, Bel. d. Ratur Ill. 568. — Pictet, Moll. foss. gres verts L 19%. 
& Ge. 3. 

Ancylooeras Buasi. W’Orbigny, Terr. crötec. I. 404; Pel. atratogr. 11. 114. 
larris, Catal. beit. fosn. 176. 

Jamulina Roemeri. D’Orbigay, Pal. steategr. Il. 66. 
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Ein Eleines, nur in einfachem Haken befanntes Gehäufe von etwa 2 Zoll Längı, 
mit fehr allmähliger Sunahme in die Dice, und rundlich bis auf den platten Nude 
und Bau. Sehr regelmäßige, erhabene, einfache Rippen umgeben ringförmig ba 
Gehaͤuſe, indem fie ſich vom Bauche in ſchiefer Richtung nach hinten zum Rüdı 
wenden. Sede trägt auf der Seitenmitte und Rückenkante einen runden Höde, 
welche alfo 4 zierlihe Längsreihen barftelen. Rahtlinie unbebannt. 

Die nad) hinten gerichteten einfachen Ringrippen mit ihrer regelmäßigen Höde. 
bildung characterifiren diefe Art, deren Eremplare, nad Eatullo und de Signe, fix 
fraglich auch in den Benetifchen Alpen vorkommen. Phillips begründete diefe Ir 
auf ein fehr ungenügendes Fragment, deſſen Abbildung von d’Orbigng auf Aneyk- 
ceras, von Somwerby auf Crioceras gedeutet wurde. Mömer erfannte baffelbe ır 
Helgoland, und diefes Vorkommen fchied d'Orbigny fpecififh. Der H. punctatus 4 
etwas Eleiner und die Seitenhöder liegen etwas tiefer, auch find die Rippen wi 
dem Bauche und Rüden ein wenig ſtaͤrker; Unterfchiede, welche fo gering md m: 
bedeutend find, daß fie Feine befonderen Namen rechtfertigen. 

Im Gault von St. Paul trois Ehatenur, Droyes, Balcourt, Perte du ir. 
Im Speatonclay auf Helgoland und von Speaton. 


MH. obliquecostatus. 


Römer, Rorddeutfche Kreidegeb. 95. If. 13. Fig. 12. — Bronn, Geh? 
Natur EU. 568. — Geinitz, Quaderfdfigeb. 130. — Wiebel, Helgelaud LI6. 

Hamites Royeranus. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 531. tb. I3}. Ge. II. - 
Bronn, Geh. d. Ratur ILL. 568. 

Hamulina obliquecostata. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 66. 

Hamulina Royerana. D’Orbigny, ibid. IL 115. 

Unterfcheidet fi) von voriger Art nur dadurch, daß die Rippen ſchief nah ern, 
alfo in entgegengefepter Richtung, vom Bauche zum Rüden laufen, und bebsi de 
her das Verhaͤltniß beider Urten noch der nähern Unterfuhung. Römer brikmeb 
die Fragmente zuerft von Helgoland, und d Orbigny [päter unter einem andern Ra 
men. Auch in der firatographifchen Paläontographie find beide Arten noch getreu! 
aufgeführt, wie im Romenclator. Gin beachtenswerther Unterfihieb Täße ſich cher 
nit nachweifen. 

Im Hils von Helgoland und im Reocomien von Bendeunre, Billenewwe, & 
Dizier, Seignelay. 


H. elegans. 


Parkinson, Transact. geol. soc. 1819. V. 58. — Morris, Catal. beit. fom 
181. — Bronn, Geld. d. Katur III. 567. 

Das ſtark comprimirte Gehäufe trägt am Bauch» und Nüdenrande je ex 
Längsreibe von Hödern, welche in der Quere durch ſchiefe Rippen miteinander = 
bunden find, in der Länge aber burd je 2 das Gehaͤuſe ringförmig umgebende 3= 
fehenrippen voneinander geſchieden werben. 

Sm Gault von Malling. 


MH. Baulinanus. 


D’Orbigny, Terr. crétac. I. 540. tb. 134. fig. S—11; Pal. stratogr. H 13% 
— Pictet, Moll. foss. gres verts I. 193. tb. 12. fig. 4. — Bronn, Gefdh 8. 8; 
tur TIL 968. 

Iſt nur in Burgen Bruchftüden von rundcylindrifcher Form bekannt, vom Zurt 
meſſer eines halben Bolles und darüber. Dice, ringförmige, einfache Rippen, weis 
auf ber Geitenmitte und an der Ruͤckenkante einen runden Höder tragen. wwedbic- 
mit 1 bis 3 ſchwaͤcheren Bnoteniofen ab. Auf dem Rüden theilen fid Die Treer.- 
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Rippen zwifhen ihren Anoten gewöhnlich in 2, auf dem Bauche werben alle merk: 
lich chwaͤcher. Nahtlinie unbekannt. 

Die auf den Seiten und dem Bauche ſtets einfachen, abwechſelnd ſtaͤrkeren und 
hockertragenden Rippen auf dem rundeylindriſchen Gehaͤuſe unterſcheiden dieſe Urt 
von dorigen. 

Im Gault von Macheromenil, Varennes, Perte du Rhone. 


3) Höder, in ſechs Laͤngsreihen geordnet. 


H. Emericanus. 
DPOrbigny, Terr. crötac. I. 530. tb. 130. fig. 8- 12. 
Hamulina Emericana. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 66. 


Ebenfalls nur in geraden, Preisrund cylindrifchen Fragmenten von 4 Linien 
Dide befannt. Siemlich dicke Rippen gehen ringförmig, vom Bauche zum Rüden 
vorwärts gerichtet und in gleichen Mbftänden, um das Gehäufe und werfen an ber 
Bouhlente, auf der Seitenmitte und am Rüdenrande einen Höder auf, fo daß 
6 Längsreihen von Hödern entftehen. Zwiſchen je 2 Rüdenhödern flachen fich bie 
Rippen ab und auf dem Bauche löfen fie fih in je 3 Kalten auf. Zwiſchen je 2 
Rippen liegen 4 bis 5 Falten, welche ohne irgend eine Auszeichnung ringsum daB 
Gehäufe umziehen. In ber Rahtlinie ift der Rückenlappen bueit und endet mit 2 
kurzen geneigten Fingern. Der Ruͤckenſattel, wohl drei mal fo breit, iſt in 2 gleiche 
zweiarmige ſte gefpalten. Der obere Seitenlappen breitet die beiden vielfingerigen 
Endaͤſte weit in die Breite und Tiefe aus. Sein Sattel ift ſchmaͤler als der dor⸗ 
ſale, von entfprecgenber Form; ber untere @eitenlappen halb fo breit als ber dor⸗ 
fale , aber tiefer, unregelmäßig; fein Sattel ſchmal, mit 2 ſchiefen Aftens der fehr 
(ärmale Barchlappen auffallend tief, dreifingerig endend. 

Die 6 Hockerreihen mit ben gefpaltenen Rippen der Bauchfeite und den abwech⸗ 
feinden Falten, fowie bie auffallende Tiefe des Bauchlappens, laſſen die Fragmente 
dieſer Art gut erkennen. 

Im Xeocomien von Caſtellane. 


H. Degenhardti. 
L. v. Buck, Petrif. d’Amerique 17. fig. 23—25. — Forbes, Quarterly journ. 
reoL 1845. I. 175. — Bronn, Geld. d. Natur III. 567. 
Hamulina Degenhardti. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 102. 
Dieſe Art wird durch ihre Höderreihen an der Bauchkante, auf den Seiten 
nd dem Rüden dharacterifirt. Die Höder liegen auf einfachen Rippen, welche quer 
m Bauche über den Rüden laufen und durch ſchmaͤlere Rippen ober Kalten von: 


hander getrennt werben. 
Im Kreidegebirge des Thales Rio Sogomozo unweit Socorro, Santa FE be 


ogota. 
H. Astieranus. 
Hamulina Astierana. D’Orbigny, Pal. atratogr. Il. 102. 
D’Drbigny bezeichnet diefe Urt als comprimizt, mit 3 Stachelreihen auf den 
iefen engen Rippen, zwiſchen denen 2 bis 4 einfache Rippen Liegen. 
Im Reocomien von Angles. 
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3) Höder, in zwei Längsreihen geordnet. 
a) Alle Rippen Höder tragend. 
a) Rippen einfach. 
H. Favrinus. 

Pietet, Moll. foss. gr&s verts I. 124. tb. 12. ig. 5— T. — D’Orliy, I 
stratogr. V. 126. 

Die faft Ereisrund cylindrifdhen oder comprimirten Bruchſtücke finden fd hi 
zu 8 Linien Dice. Ginfache ringförmige Rippen gehen vom Bauche mit puchne 
der Stärke quer gegen den Rüden, werfen auf deſſen Kanten je einen fpika, m: 
den Hoͤcker auf und löfen fi) ausnahmswelfe zwiſchen biefen Höckern in 2 af in 
Müden ift flach gebrüdt, die Rahtlinie unbekannt. 

Die beiden Höderreihen auf dem Rüden mit den einfachen Rippen vaide 
ben Bruchſtuͤcken eine fpecififche Selbſtaͤndigkeit. 

Selten im Grünfande von Saronet und an der Perte du Rhone. 


M. Desoranus. 


Pietet, Moll. foss. grös verts L. 125. tb. 12. fig. 8. — D’Orbigy, Pla 


. IL 126. 
Die bekannten Bragmente gleichen in der Größe den vorigen, fin de 


(härter comprimirt, doppelt fo hoch als breit. Der Rüden fehr ſchual mis 


der Bauch völlig abgerundet. Die einfachen gleichen Rippen beginnen (cr furl 
am Bauche, wenden fich etwas fchief mit zunehmender Dicke gegen ben Nids, # 
deſſen Kante fie einen runden dicken Höder tragen. Auf dem Rüden EN, # 
ſchen den Hödern, find fie meift völig unterbrodgen. Die Rabtlinie hatkızy, 135 
armige Lappen und tief zerſpaltene Gättel; der NRüdenlappen ift breit mi 
wandig, feine ſtarken Endarme geneigt; der Ruͤckenſattel etwas breiten, Kat * 
aͤſtig; der obere Geitenlappen fehr ſchmal, mit 2 ungleichen Endaͤſten, wide æt 
reichen als die dorſalen; der obere Sattel ſchmaͤler als der dorſale, höher m pP 
mäßiger; ber untere Geitenlappen kaum fchmäler, aber kürzer als der bu, 5 
armigs der untere Sattel fehr regelmäßig, dem obern gleich; ber Baudlame® 
fmälften und kuͤrzeſten, mit 2 Endfingern. , 

Pietet ſcheidet diefe Urt von des vorigen wegen ber viel flärfern Geme“ 
der zahlreicheren ſchwaͤcheren Rippen und dur, die nah beifammen Tiegeria de⸗ 
reiben des Rüdene. 

Im Srünfande an der Yerte bu Rhone. 


HM. ellipticus. 


Mantelt, Gool. Sussex 123. 1b. 23. g.9; Transact. gel. sec. 2.0. ® 
II. 309. — Keferftein, Naturgeſch. II. 476.— Geinig, Saͤqhſ. Kretıyk © 
Duaderfüftgeb. 118. — Römer, Nordbeutfäge Rreidegeb. 93. I. 14. 3a?” 
Morris, Catal. brit. foss. 181. — Reuß, Böhm. Kreidegeb. I. 23. — Br@ 
Geſch. d. Ratur III. 567. 

Hamites Geinitzi. D’Orbigny, Pal. stratogr. IT. 713. 








Ancyloceras ellipticum. D’Orbigay, ibid. II. 147. 


Ich führe den Mantell'ſchen Namen bier an, ohne eine befriehigen 37 
gung von feiner Bedeutung gewonnen zu haben. Die Abbildung zeige cm 
von mittlerer Größe, deflen Seiten mit meift einfachen, felten gefpaltınen, c 
Verlaufe eben nicht regelmäßigen Rippen bebedit find. Geinig erwähnt 9 
nur aus dem Pläner von Luſchit und Gtrehlen, fpäter auch von Audit 
wo ich ungenügende Fragmente Eenne), Berne, Alten, Rotbenfelde, und zute 
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Yagnofe regelmäßige Rippen an, deren jede an ber Außen Gränge mit 2 ſchmalen 
yodern geziert ifl. Römer fah die Kalten zahfrei und etwas gebogen Über ben 
daalen Rücken weglaufend, an defien Kante jederſeits einen jpigen Hoͤcker tragend 
ınd an dee Bauchfeite verfhwindend. Reuß identifidst mit dem H. ellipticus den 
1 zinplex bei D’Orbigny, fpricht ihm die Höder ab, wiewohl er Roͤmer's Creme 
lare unterordnet, umd läßt die einfachen, fiharfen, nach ruͤckwaͤrts abhängigen Fal⸗ 
n an der Bauchfeite nicht verfhwinden. Däme beſſer erhaltene Epemplare als die 
Tannten Fragmente laͤßt jich über: diefe Beftimmungen und die Bebeutung der Art 
ichts eniſcheiden. 
M. alternans. 

Geinig, Sächſ. Kreidegeb. 68. If. 17. Fig. 365 Quaderſoſtgeb. 118.— Bronn, 
fd. d. Ratur III. 566. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 216. 

Die ſtark gekrümmten Fragmente haben einen völlig comprimirten Bauch, ſtark 
völbte Seiten und einen breiten, faft concaven Rüden. Starke und ziemlidy 
arfe, abwechſelnd höhere und niedere Rippen, ſchmaͤler als ihre Bwifchenräume, 
ven von der Bauchfeite mit zunehmender Stärke über die Seite und werfen an 
e Rüdenfante jederfeits einen Höder auf. Nahtlinie unbelannt. 

Im Plänerkalt von Strehlen. 


EM. raricostatus. 


Pkillips, Geol. Yorksh. I. 169. tb. 1. 8.23. — Keferftein, Raturgeſch. 
46. — Römer, Rordbeutfche Kreidegeb. 93. If. 13. Fig. 14. — Morris, 
al. brit. foss. 181. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 568. — Geinig, Qua: 
dfigeb. 120. — Wiebel, Helgoland 116. 

Hamolina subraricostata. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 66. 

Hamulina raricostata, D’Orbigny, ibid. I. 115. 

Meine, gefrümmte Fragmente mit ovalem Querſchnitt und fehr entfernt ftehen- 
dicken, rundlichen Kalten, welche an der Bauchſeite deutlich bleiben und am 
malen Rüden jeberfeits einen dicken Hoͤcker aufwerfen. Letzterer ift jedoch in ber 
ur bei Ppilips, ein zolllanges Fragment mit nur 4 Rippen barftellend, nicht zu 
mnen und bedarf die Art überhaupt noch ber forgfältigen Beobachtung, denn 
Angaben find fehe ungenügend. D’Orbigny fcheidet beide Vor⸗ 
nniffe 
Im Speatonclay von Helgoland und in Englant. 


M. subnedosus. 


Römer, Rorddeutſche Kreidegeb. 93. Tf. 13. Big. 10. — Wiebel, Helgoland 
— Bronn, Geſch. d. Ratur III. 568. — Geinit, Quaberföftgeb. 120. 
Hamulina subnodosa. D‘Orbigny, Pal. stratogr. II. 66. 

Fbenfo ungenügend bekannt und zweifelhaft als vorige, von ber fe ih nur 
die ſchwächeten und zahlreicheren Rippen unterfäeidet, um dadurch zugleich 
T. ellipticus täufchend ähnlich zu werden. Alle diefe Fragmente Yaben noch 
fehr geringen goofogifchen Werth, und d Vrbigny's generefle Trennung ſcheint 
ch auf Bermuthungen zu beruhen. 

m Gpeatoncday von Helgoland. 


P) Die Rippen gabelig von dem Hörkeen ausgehend. 


BE. dissimilis. 


"Orbigny, Terr. cr6tac. I. 529. tb. 130. fig. 4—7. — Maikeren, Catel. 
e du Rhöne 266, — Bronn, Geld. d. Rate I. 567. 
amulina dissimilis. D’Orbigny, Pal. stratogr. H. 10%, 
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Eine hoͤchſt eigenthümliche Art, deren Gehäufe einen breiten, Hoch gewölbter 
Rüden bat, welcher zu beiden Seiten fi abſenkt. Die Bauchſeite iſt breit ur: 
flach, und die Mündungsbreite übertrifft diefelbe an Höhe etwas. Un der fettlie: 
Kante liegt eine Längsreihe rundlicher Höder, und von jedem Höder gehen 2 Rippe 
über den gewölbten Rüden hinweg und ftoßen in dem Höder der andern Eat: 
wieder zufammen. Der zwifchen den Höderreiben nach unten gelegene Bauchther 
des Gehäufes ift glatt. Nahtlinie unbekannt. 

Die deprimirte Geftalt des Gehaͤuſes, die feitlichen Höderreißen, der gları: 
Bauch, der paarig gerippte Nüdden zeichnen diefe Art vor allen übrigen aus. 

Im Reocomien von Escragnolle. 


mM. irinodosus. 


Geinitz, Quaberfoftgeb. 118. If. 3. Fig. 4. 

Hamulites ellipticus. Geinig, Kießlingswalde 9. If. 1. Pig. 7. 

Stark comprimirte Bragmente, deren Bauchfeite [mal und ſtark gewälkt 3 
Einfache dicke Rippen, meift nur auf der Bogenfrümmung gabelig, tragen an jcke 
Seite des Rüdens und in befien erhöheter Mitte einen Höcker. Rahtlinie 
befannt. 

Im Ylänermergel von Kießlingswalda. 


b) Die abwehfelnden Rippen Höder tragen. 
IM. flexuosus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 535. tb. 131. fig. I4—16; Pal. stratogr. IL IX 
— Pictet, Moll. foss. grès verts I. 126. tb. 12. ig. 9—14. — Bronze, re 
d. Ratur II. 567. 

Hamites canteriatus Brongniart. Cuvier, Oss. foas. II. 332. tb. 7. ng — 
Bronn, Geld. d. Natur ITI. 567. — Geinig, Quaderfdftgeb. 118. 

D'ODrbigny begründet diefe Art auf ein kleines Gehäufe von 3 Liniem Hoͤhe ut 
etwas geringerer Breite. Schiefe Rippen ziehen vom Baude zum Rüden, me! 
zwar didere in gleihmäßigen Abftänden, an ber MRüdentante jederfeits mit eur 
Höder geziert, und fchwächere zu je 2 in deren Zrifchenräumen und obme Hide 
über den Rüden ftreichend. Pictet vereinigt größere und in der Form maus nu 
riivende Gremplare damit. Die Umfangshöhe derfelben beträgt 7, Die Berue “ 
Linien. Die Rippen wechfeln, eine dickere Höder tragende mit einer fdwädberr- 
ohne Höder, feltener mit 2 fchwächeren, und ausnabmsweife fehlt fogar die Fame 
here ganz. Auch ein Eremplar mit länglich ovalen Rüdenhödern, in denen Ks 
je 2 Rippen verbinden, alfo mit ganz fehlenden Bwifchenrippen, erwähnt Fam 
Derfelbe hält Brongniart's H. canteriatus für eine Deformität und biider 2: 
Driginaleremplar mit einigen auf dem Rüden winkelig zufammenftofendes ige 
ab, wo jedoch bie geſetzliche Stellung der Höder die Misbildung zur Gemihge bar 
thut. Die Rahtlinie zeigt nad) Pictet einen breiten kurzen Rüdenlappen, ber jet 
ſeits mit einem zweifingerigen Arme endet. Der Rüdenfattel ifl doppelt fa ber 
mit fentrechtem Rebenlappen. Der obere Seitenlappen ift ſchmaͤler als der Beriz: 
aber beträchtlich tiefer, mit 4 ſchlanken Fingern endend; der obere Sattel Höber 2 
ber dorfale, ähnlich geformt; der zweite Geitenlappen nur etwas ſchmaͤler mb für 
zer als der obere, breifingerig endend. 

Die comprimirte Geſtalt des Gehaͤuſes und die abwechſelnd Höder tragener 
Rippen unterfheiden diefe Art von H. Favrinus und H. Desoranus, denen fie :. 
naͤchſt verwandt ift. 

Im untern Bault von Wiflant und im Brünfande von Sarenet und ber Pert 
du Mhone; im Plänermergel von Wachen. 
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IM. arr Ogamns. 


Hamites elegans. D’Orbigny, Terr. oretac. I. 542. tb. 133. fig. 1—5; Pal, 
stratogr. I. 126. — Matkeron, Catal. Bouche du Rhöne 266. — Qu enftedt, 


Petreftd. I. 291. If. 21. Fig.8. — Bronn, Gef. d. Ratur IT. 507. — Pictet, 
Moll. foss. gres verts I. 123. tb. 13. fig. 8. 


Dab Gehaͤuſe erreicht 4 Buß Länge ohne die beiden hakig umgebogenen Enden, 
und nimmt verhältnigmäßig ſchnell an Umfang zu, fo daß bie Mündung faft zoll⸗ 
groß wizd.- Die Arme der Haken liegen gerade und parallel dem mittlern Theile. 
Dead, Rüden und Seiten find ziemlich gleichmaͤßig und flach gewölbt und unter 
abgerundeten Kanten miteinander verbunden, daher der Querſchnitt des Gehäufes 
rundlich vierſeitig, etwas höher als breit erfcheint. Bis zur Wohnkammer oder 
leſten Hakenbeuge ift daB Gehäufe mit zahlreichen dicht gebrängten, gleichen Rippen 
bedeckt, welche ſchief vom Bauche über die Geiten nach vom sum Nüden gehen 
und an beffen Kanten, je zu dreien abwechſelnd, ſich mit einem Höder oder Stachel 
bemefinen. 3 Rippen ftoßen alfo an ben Höder und 3 sehen an bemfelben vorbei: 
Auf der Vohnkammer werden die Rippen flärker, fparfamer, nur eine trägt- den 
Hide md 3 bleiben gewöhnlich, feltener nur 2 frei, und auf dem Bauche Löfen 
fe fi in 3 Kalten auf. Die Rahtlinie bildet fehr ſchmale Lappen mit ſchlanken 
Armen und langen Spitzen. Der Rückenlappen iſt ſehr kurz und breit, mit etwas 
geneigten, dreifingerigem Endarme jeberfeits; fein Sattel faft doppelt fo breit, gleich» 
nöfig in 2 paarige Afte gefpaltenz der obere Seitenlappen Baum halb fo breit alß 
xer derſale, mit 2 wierfingerigen Armen endend und fehr tiefs der obere Gattel 
em dorſalen faſt gleich; der zweite Seitenlappen ebenfo breit, aber etwas Bürger 
8 der obere und dreifingerig; der anliegende Sattel niedriger und einem Ute des 
‚dern Sattels gleich; der Bauchlappen fehr ſchmal, dreifingerig endend. 

Die gleichen, aber auf der Wohnkammer und dem Übrigen Theile untereinan: 
der abweichenden, dort nur eine, bier zu je dreien einen Hoͤcker tragenden Rippen 
und deren Yufläfung an der Bauchfeite genügen ſchon, dieſe Urt von den übrigen 
zu unterſcheiden. Der ihr von d'Orbigny beigelegte Rame muß wegen de& viel ältern 
bei Yarfinfon durch einen neuen erfegt werben. Die Parkinfon’iche Urt ſchein 
Drbigny ganz überfehen zu haben. | 


Im Bault von Escragnolle, Apt, &t. Florentin, am Fiz und bei Saxonet. 


H. arenulur. 


Morton, Synops. organ. rem. Unit. St. 44. tb. 15. fig. 1.2. — Bronn, 
kb. d. Ratur II. 566. — D’Ordigny, Pal. stratogr. I. 315. 


Diefe ungenigenb bekannte Urt ſcheint ſich hier am natürlichften einzureihen. 
torton bildet von ihr 3 noch nicht 2 Boll lange, fanft gekrümmte Fragmente mit 
eiter Bauchfeite und comprimirtem Rüden ab. Auf ber Geite ſtehen in fehr gro 
n Abſtänden Höder, welche zippenartig quer außgebehnt find. 

In den älteren Kreidefhichten Alabamas. 


M. alpinus. 
Hamulina alpina. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 102. 
Eine große Urt mit Höder tragenden Rippen auf der Wohnkammer, und auf 
m Übrigen Theile find die Hoͤckerrippen durch je 10 einfache Rippen getrennt. 
Im obern Reocomien von Escragnolle Ä 
Siedel, Yauna. Gephelopoben. 20 
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B. Gehäufe ohne Höder. 
1) Dit gleichen Rippen, melde 
a) aud am Bauche deutlich fihtbar find. 


H. rotundus. 

Sowerby, Mineral Cenchol, I. 136. tb. 61. fig..2. 3. — Defranee, Diet. x 
ont. XX. 249. — Brongniart, Envir. de Paris tb. 7. ig. 9. — Mantell, Ges 
Sussex 386. — Hean, Ammon. et Goniat. 154. — Krüger, UrweltL Ratır 
geſch. I. 317. — Phillips, Geol. Yorkah. I. 160. tb. I. ig. 24. — Mantel, 
Transact. geol, soc. 2. ser. 1829. HT. 211.— Holt, Petzeftd. 185. — Höniny 
haus, Jahrb. 1830. 464. — Pasey, Deser. geol. Beine inferieure 333. — Be 
bert, Bullet. noc. geol. IV. 3I2 — Fitton, Transect. geol. sec. 2. ser. IS. 
Iv. 113. 367. tb. 12. fig. 1. 2. — D’Orbigay, Bullet. sec. geol. VIE 28. — 
Bronn, Leth. geogn. I. 7%. tb. 33. ig. 9. — Arehiac, Mem. aoc. gusol. 153 
II. 306. 310. — Geinig, Saͤchſ. Kreidegeb. Al. If. 123. Fig.7. — D’Orbign, 
"Terr, erstac. I. 536, tb. 132. fig. 14. — Sismonda, Mem. Ascad. Torieo 2 ser. 
1849. IV. 716. — Maikeron, Catal. Bouche du Rhöne 266. — MReuf, a 
Böhmen 156; Bohm. Kxeidegeb. I. 23. — Bronn, Geld. d. Retur III. SM — 
QDuenftedt, Petreftd. & 288. Sf. 21. Fig. 6. 7.9—12. — Geinig, Dasien 
foftgeb. 118. — Pictet, Moll. foss. gr&s vorte I. 129. tb. 14. fig. 1. — D’Orkise, 
Pal. stratogr. I. 126. 

Hamites. Parkinson, Organ. rem. III. tb. 10, fig. 4. 

Hamites maximus. Somerby, Mineral Conchol. I. 138. tb. 62. ig. 1. — De 
franee, Dick. sc. nat. KX. 249, — Krüger, Urwelil Raturgeid. EL 31. — 
Mantell, Transact. geol. soo. 2. ser. 1828. IIL 211. — PAillipe, Geel. York. 
I. 169. tb. 1. 6.7 — Keferftein, Raturgeſch. II. 476.— Fitten, "Trans 
geol. soc, 2. ser. 1835. IV. 113. 367. — Robert, Bullet. soc. géol. IV. 310. — 
Archiac, Mém. soc. g£ol. 1839, III. 306. — Leymerie, ibid. 1840. IV. 229; 
_ Statist. de l’Aube 166. — Siswonda, Mem. Accad, Torino 2. ser. 1842. VL X. 

Hamites gibbasus. Sowerby, Mineral Conchol. I. 138. tb. 62. fig-9. — D-- 
france, Dict. sc. nat. XX. 249. — Haan, Ammon. et Goniat. 153. — Srägesz, 
Urweltl. Raturgefh. I. 317. — Holt, Petreftd. 184. — Höninghaus, Iahek. 
1830. 464. — Keferftetn, Raturgef. II. 476. — Fitton, 'Transact. gesi. une. 
9. ser. 1835. IV. 113. 367. 

Hamites costatus, Schlotheim, Verzeichn. 22. 

Baculita Parkinsoni. Fienuning, Brit. anim. 

Hamites decurrens. Römer, Rordbeutiche Kreidegeb. 92. ZE. 14 Fig. — 
Bronn, Geſch. d. Ratur DIL 567. — Geinitz, Quaberfoftgeb. 118. — Wicbe: 
Helgoland 116. 

Hamites simplex. D’Ordigny, Terr. cretac. I. 330. tb. 134. 1, 2—73. — 
Morris, Catal. brit. foss, 181. — Bronn, Gef. d. Ratur DI. 568. — 7a 
biyny, Pal. stratogr. II. 147. 

Helicoceras rotundum. Morris, Catal. beit. foss. Et. 

Hamites Parkinsoni. Morris, ibid. I81. — Bronn, Gef. d. Ratur III SE: 

Hamites Orbignyanus. Forbes, Quarterly journ. geel, 1848. L 875. c. ie. 

Hamites Charpentieri. Pictet, Moll. foss. gres verts I 131. tb. U. fg 3— 
4. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 126. 

Hamulina decurrens. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 66. 

Huamulina Orbigoyana. D’Orbigny, ibid. IE. 162. 

Hamulina varusensis. D’Orbigny, ibäd. IL 162. 

Hamites Carolinus. D’Orbigny, ibid. H. 215. 
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Ein in der Größe mehrfach varlirendes Gehäufe mit dreifacher Hakenkrümmung. 
Die Hafen erſcheinen ziemlich weit geöffnet, fo daß der Umriß des GBehäufes ellip⸗ 
tiſch if. Die Groͤßenzunahme gefchieht verhäftnigmäßig ſchneil, und der Querfchnitt 
iſt kreifrund, zuweilen comprimirt oder deprimirt. Hohe ſcharfe Mippen, durch con⸗ 
cade Zwiſchenraͤume getrennt, bedecken in großer Regelmaͤßigkeit das ganze Ger 
haͤuſe. Sie ſind ringfoͤrmig, etwas ſchief nach dem Ruͤcken hin rückwaͤrts geneigt 
und meiſt etwas an Stärke zunehmend, uͤbrigens ohne jede Audgeichnung. Die 
Rohkfinie bildet fchmtale Sättel und langarmige Lappen: det Rädienlappen iſt ziem⸗ 
Uch breit und kief, weit fanft geneigten Endarmen; ber Ruͤckenſattet kaum doppelt 
fo breit, zweiäffigs der obere Seitenlappen ſchmal, merPlich kiefer als der borfale, 
mit 2 ſehr entwickelten Endarmen; fein Sattel edenfo hoch, aber viel fchmäler als 
ber dorſale, ebenfalls zweiaͤſtig; der zweite Seitenlappen kattm ſchmaͤler als der 
erfte, jedoch diel Fürzer, mit 2 ungleihen Endarmen; fein Sattel ebenfo hoch und 
breiter als der obere; der Bauchlappen fo tief al& der dorfale, mit 2 fehr entwickel⸗ 
ten feitliden Endarmen und einem Pıtrzen breiten Endfinger dazwiſchen. 

Die ſcharfen, das Gehjäufe ſchief ringförmig umgebenden Rippen, bie runde 
Eylinderform des Gehaͤuſes felbft und bie eigenthumliche Form des Bauchlappens 
genügen, diefe Art von ähnlichen zu unterſcheiden. 

Die ältefte Abbildung fcheint ſich bei Yarkinfon zu finden, und möchte ich außer 
der oben eitirten auch noch Fig. 1. und 5. damit vereinigen, auf welche Ichtere der 
A. Parkinsoni errichtet worden if. Bald darauf gründete Sowerby feinen H. ro- 
tundus, und ſchied daven wegen ber bedeutenden Größe einen H. maximus und 
zuegen Deprefiion einen H. gibbosus. Alle 3 wurden anfangs als felbftändige Arten 
cufgenenmen, fyäter vereinigt und mit anderen mehrfach verwechfelt, unter denen 
%.8. Seinig fetbft feine Beftimmungen neuerdings berichtigt Hat. Bei Fitton wird 
Der Anfang als excentriſch gewunden bezeichnet. Pictet trennt einen H. Charpen- 
teri, deſſen KRahtlinie Bekannt ift, auf fehr unmwefentlihe Merkmale, wie auf bie 
engere und ſchiefere &tellung ber Rippen. D'Orbigny's H. simpiex ift ein ſchlan⸗ 
feres, etwas comprimirtes Fragment ohne andere Unterfhiebe. Mehr weicht nody 
Rönser’s H. decurrenis mit dideren, nur durch enge Swifchenräume getrennten Rip- 
pert und bie comprimirte Bauchfelte ab, womit auch eine Abbildung bei Phillipt 
Isereinfiinmt. Die Aynlichkeit diefer mit dem H. maximus ift jeboch fo groß, daß 
ie Fragmente mir nicht zue Trennung genügen. Die von Forbes aufgeftellte Art 
it ihren regelmäßigen, geraden und ſcharfen Rippen bin ih nit im Stande zu 
ennen; fie nimmt, wie es ſcheint, ſchneller an Umfang zu. Endlich ift noch d’Or- 
ıng”s Hanralina varusensis, welche ebenfalls nur auf fehr geringfügigem Unter 
iede im der Rippen beruht, zu erwähnen. Deffelben H. Carolinus begreift nur 
emplare aus höheren Schichten. 

In den unteren und mittleren Gliebern des Kreidegebirges, fowie im Speaten- 
» don Volkſtone und Helgoland, im Gault von Wiffant, Escragnolle; ferner bei 
of, Saronet, Yerte du Rhone, bei &t. Paul, Meudon, Nizza; im Plänermerget 

Salzberges bei Quedlinburg, Luſchitz, Prifen, Kyſtra, Wollenitz; Im pyropen⸗ 
renden Eonglomerat von Meronitz; im Plaͤnerkalk von Strehlen (9); Santa Fe 
Bogota. | 


Zi. intermedius. 
Soseröy, Mineral Conchol. I. 130. tb. 62. fig. 2—4. — Mantelt, Geof. Sus- 
tb. 23. fig. 19. — Haan, Ammon. et Goniat. 153. — Krüger, Utweltl. 
urgeſch. L 317. — Mantell, Transact. geol. soc. 2. ser. 1829. AT. N1. — 
IT, Petreftd. 185. — Höninghaus, Zahrb. 1830. 464. — Passy, Destr. 
Seine inferieure 333, — Robert, Bullet. soc. geol. IV. 312. — Kefer: 
rn, Raturgefd. II. 476. — Fitton, Transact. geol. soc. 2. ser. 189. IV. 113. 
j 20 
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367. — Dubois, Bullet. soc. geol. VIII. 371. — Deshayes, M&m. soc. geil. 
1838. IH. 21. — Archiac, ibid. 1839. II. 306. — Leymerie, ibid. 1840. IV. 
320; Statist. de l’Aube 166. — Geinitz, Saͤchſ. Kreidegeb. 68. If. 17. Fig. 3 
— Römer, Rorddeutfche Kreidegeb. 92. If. 13. Fig. 15. — Morris, Catal brit 
foss. 181. — Dubois, Voy. Caucasus VI. 350. — Bronn, Gef. d. Ratur IH 
567. — Geinig, Quaberfbftgeb. 118. 

Hamites. Parkinson, Organ. rem. III. 10. tb. 1. fig. 2. 

Hamites torquatus. Morton, Synops. org. rem. Unit. St. 45. tb. 85. fig. ! 
— Bronn, Gef. d. Ratur III. 568. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 215. 

Hamites Roemeri. Geinitz, Saͤchſ. Kreidegeb. 68. — Bronn, Geſch. d. Rs 
tur III. 368. — Geinig, Quaderföftgeb. 118. 

Hamites capricornu. Römer, Norbdeutfche Kreidegeb. 92. If. 14. Fig.6. — 
Wiebel, Helgoland 116. — Bronn, Gef. d. Ratur TI. 367. — Geinit. 
Quaberfdftgeb. 118. . 

Hamites strangulatus, D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 215. 

Die unter diefer Art begriffenen Fragmente jind gerade, mit weit geöffnete 
Hakenkrümmung und ſtark comprimirt, fo daß ber ovale Querfchnitt bis doppelt ie 
hoch als breit wird. Dice, hohe Rippen, in breiten Zwiſchenräumen einazder fcl 
gend, umgeben ringförmig das Gehäufe. Bei einzelnen Eremplaren follen fie auf 
der Bauchfeite undeutlih werden. Auf den Seiten biegen fie fi) und haben cine 
gegen den Rüden ſtark rüdmwärts geneigte Richtung. Rahtlinie unbefannt. 

Bon Parkinfon zuerft abgebildet, führt darauf Sowerby biefe Urt ats EL »- 
termedius auf. Mantel erwähnt fie gleihfalls, und Phillips zieht zu ihr ein wet 
ftändigeres Eremplar , defien Geftalt indeß nicht für diefe Gattung fpricht Ti 
von Morton als fpecififch verfchieden bezeichneten Eremplare aus Amerika wider 
nur durd etwas beträchtliche Dicke mit breiterer flacher Baudjfeite ab. Mömer z& 
zur Sowerby'ſchen Diagnoſe die Abbildung eines fehr Meinen, geraden Kragmentsi 
von Aachen, deſſen ſcharfe Rippen in weiten Zwifchenräumen gerade und quer, etx 
Biegung ringförmig um das Gehäufe gehen. Geinig bat daflelbe als beſondert S: 
H. Roemeri gefhieden, aber den Grund dafür nicht angegeben. Mir erfdheint ix 
angegebene Eigenthümlichkeit an dem wenig beadhtungswerthen Bragment Beine nazı 
Ramen zu rechtfertigen. Ebenſo verhält es fi mit Römer’s HE. capriceres, der 
dem Philips’fhen H. intermedius entfprechen fol. Er ift im Querſchnitt runblic 
vierfeitig und das Fragment bogenförmig gekrümmt, aber die verwanttidaftidrs 
Berhältniffe laſſen fih nicht zur Genüge feftftellen. Als dazu gehörig und Ya 
Jugendzuſtand darftellend, bildet Römer einen Kleinen Ammoniten ab. Bär der 
natürlihe Zufammenhang nachweisbar, fo würbe die Art unter die Staphiten rein 
Sc. Yvani verfegt werben müflen. Die Abbildung ber Sowerby'ſchen Urt bei & | 
nig von böhmifchen Eremplaren, welche, wenig gebogen, bis Y, Fuß lang vert:e | 
men, weicht noch auffallender von den englifdhen ab, ald H. capricornu und H »- 
termedius bei Römer, denn nady ihr erfcheint das Gehäufe nicht gerippt, 
ſchief ringförmig eingeſchnürt, fo breit find die Rippen und fo eng ihre - 
räume. Von Wellenbiegung wird nichts beobachtet. Es unterliegt Pam ers 
Sweifel, daß nicht unter dem H. intermedius wirklich verfhiebene Urten beyr# 
fein ſollten, allein die bis jegt befchriebenen Fragmente gewähren feinen befrict 
den Aufſchluß darüber. Auch d’Orbigny’s Anſicht, alle unter bie Uneiplocersr 
gu verweifen, ftügt fi mehr auf Vermuthungen ald auf Beobachtungen. 

Im Hild von Helgoland, im Pläner von Peine, Aachen, Betſchan, Kır2 


Kiehlingeiwalbe „VPankratz; im Speatonclay Englands, bei Wiflent, Eroy, Kr.m 
abama. 
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MH. subeompressus. 

Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 116. tb. II. fig. 6. — D’Orbignv, 
Pal. stratogr. TI. 216. 

Hamites indicus. Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 116. tb. II. fig. 4. 

Hamites simplex. D’Orbigny, Astrolabe tb. 3. fig. 15—17. 

Gerade Fragmente mit flachen Seiten, baher der Umfang faft rundlich vierfei- 
tig, ſtark comprimirt. Scharf hervortretende quere Ringrippen umgürten das Ge⸗ 
bäufe, bald durch engere, bald größere Bmifchenräume voneinander getrennt. In 
der Rahtlinie find die Lappen von wenig verfchiedener Tiefe, die feitlichen fehr fchmal 
und zweifingerig, der Rückenſattel fehr body, breit und breiäftig, beide Seitenſaͤttel 
Heiner und zweiäftig. 

Forbes Bildet diefe Art unter 2 Namen ab, indem er geringe Unterfchiede in 
der Form und Zahl der Rippen als fpecififch hervorhebt, auch unweſentliche Diffe⸗ 
renzen in der Rahtlinie zeichnet. Eine auf zahlreiche und vollſtändige Eremplare 
begründete Bergleihung wird die Verwandtſchaft mit der vorigen und folgenden Art 


erſt feitftellen. 
In der obern Kreide von Pondicherry. 


Mi. attenuatus. 

Sower&y, Mineral Conchol. I. 137..tb. 61. fig. 3. 6. — Defrance, Dict. so. 
nat, XX. 249. — Mantell, Geol. Sussex 93. tb. 19, fig. 19. — Haan, Ammon. 
et Goniat. 153. — Krüger, Urweltl. Raturgeſch. I. 316. — Phillips, Geel. 
Yorksb. I. 160. tb. 1. fig. 25. — Mantell, 'Transact. geol, soc. 2. ser. 1829. 
IL. 209. 211. — Holt, Petreffd. 185. — Passy, Descr. Seine inferieure 333. 
— Robert, Bullet. soc. g6ol. 1834. IV. 312. — Keferftein, Raturgefch. I. 475. 
— Fitton, Transact. geol. soc. 2. ser. 1835. IV. 113, 367. tb. 12. fig. 3. — 
Michelin, M&m. soc. géol. 1838. MI. 101. — Archiac, ibid. 1839. III. 306. — 
Coſauel, ibid. 1840. IV. 259. — D’Orbigny, Terr. crötac. I. 533. tb. 131. fg.9 
—13. — Morris, Catal. brit. foss. 181. — v. Hagenow, Sahrb. 1842. 566. — 
Reuf, Böhm. Kreidegeb. I. 23. Tf. 7. Fig. 19. — Bronn, Gef. d. Ratur IM. 
367. — Pictet, Moll. foss. grès verts J. 132, tb. 14. fig. 5. — Geinitz, Qua: 
derföftgeb. 118. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 126. 

Hamites tenuis. Sowerby, Mineral Conchol. I. 136. tb. 61. fig. 1. — De- 
france , Diet. sc. nat. XX. 249. — Haan, Ammon. et Goniat. 153. — Krüger, 
Urmweltt. Raturgefch. I. 318. — Mantell, Transact. geol. soc. 2. ser. 1829. III. 
218. — Holl, Petrefld. 184. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 464. — Kefer«- 
ein, Raturgefch. II. 476. — Passy, Deser. g6ol. Seine inferieure 333. — Fit- 
on, Transact. geol. soc. 2. ser. 1835. IV. 113. 367. — Archiac, Men. oc. gòol. 
18:9. IIL 306. 

Hamites compressus. Sowerby, Mineral Conchol, I. 138, tb. 61. fig. 7. 8. — 
efrance, Dict. sc. nat. XX. 24%. — Haan, Ammon. et Goniat. 154. — Krü- 
er, Urweltl. Naturgeſch. IT. 317. — Mantell, Transact. geol. soc. 2. ser. 1829. 
1. 211. — Holt, Vetreffo. 186. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 464. — 
teferftein,-Raturgefh. IT. 476. — Fitton, Transact. geol. soc. 2. ser. 1835. 
v. 213. 367. — Römer, Rorbdeutfche Kreidegeb. 92. If. 13. Fig. 9. — Morris, 
atal. brit foss. 181, 

Hamites funatus. Brongniart, Envir. Paris tb. 7. fig. 7. — Krüger, Urweltl. 
daturgeſch. I. 317.— Höninghaus, Jahrb. 1830. 464. — Keferftein, Ralurs 
efch. II. 476. — Passy, Deser. geol. Seine inferieure 333. 

Hamites rotundus. Geinitz, Sächf. Kreidegeb. 41. 

Hamites Mantelli. v. Hagenow, Jahrb. 1842. 566. — Bronn, Bed). d. 
atur IH. 68. — Geinig, Quaberfoftgeb. 118. 
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Das vollftänbige Schäufe wird fußlang, erreicht aber an ber Mündung keines 
Zoll im Duchmefler. Die Haken frümmen ſich in kurzen Bogen um, fo daß ihre 
geraden Arme parallel liegen. Der Querfchnitt des Gehaͤuſes geht von der Frei: 
runden Form durch die rundlich vierfeitige in die leicht comprimirte über. Dicke, 
gleihe und regelmäßige Nippen, auf dem Bauche etwas ſchwächer als auf bım 
Rüden, umgeben bad Gehäuſe ringförmig, in der Richtung vom Baude zum Rüda 
fchief vorwärts geneigt. In der Rahtlinie endet der breite Rüdenlappen mit zwei 

ngerigen fenPrechten Armen. Der Rüdenfattel ift Doppelt fo breit, in 2 ungleiche 

fte tief zerfpalten;. der obere Seitenlappen fihmäler und etwas tiefer als der ter: 
ſale, mit 2 ungleihen Endarmen; der obere Seitenfattel etwas breiter als Der ber. 
fale, ebenfalls, jedoch weniger tief, in 3 Afte gefpaltens der untere Seitenlaypa 
ſehr ſchmal, ebenfo tief als der dorfale, dreifingerig; der fhmale Bauchlappen rn 
berfelben Ziefe. 

Die dien, abgerundeten, ſchief vorwärts geneigten, auf der Halenbeuge gr 
gahelten Rippen und der abweichende Verlauf der Rahtlinie unterfcheiben vie 
Hamiten von A. rotundus, mit welchem er die nächfte Apnlichkeit Hat. Sowerbe 
bildet außer dem H. attenuatus noch einen H. tenuis und H. compressus al. 
Jener ift der gerade erfte Arm und diefer die Wohntammer. Brongniart’s H ke- 
natus gehört diejer Art an, während Haan denfelben mit H. intermedius Dexzf: 
tirt und hierher den H. maximus Park. und Sowb. und H. virgulatus Breag. 
zieht. Die Bereinigung mit H. rotundus bei Beinig hat berfelbe wieder suixiet. 
Kur Defrance vermuthete gleich die Ihentität de8 EI. compressus mit H. attemu- 
tus, und nad) diefem geb d'Orbigny eine Kritik, in weldder er gwar den H. kms- 
tus unterorbnet, zugleich aber auch zum H, virgulatus zieht. Pictet erlärt legten 

als beſtimmt funonym mit H. attenuatus, 
In der Kreide auf Rügen, im Pläner bei Quedlinburg, Sarſtedt, Sadhia, 
- Böhmen bei Priefens im untern Gault des Parifer Beckens, bei Wilfent, an te 
Perte du Rhone, Saxonet, Repofoir, Grumenil; im Speaton von Folkſtone un 
Chalkmarl von Hamſey. 


H. largesulcatus. 
Forbes, Transact. geol, soc. 1845. VII. 117. w. 11. fig. 1. 
Gerade, im Umfang ovale Sragmente mit einfachen, Tcharfen, etwas führte 
Ningrippen in großen Bwilchenräumen. In der Rahtlinie nehmen bie Rappen nom 
Rücken zum Bauche bin an Tiefe ab, der untere Geitenlappen if jedoch etwas Weei- 


tee als der obere, die zweiaͤſtigen Sättel find von ziemlich gleicher Form und Sri 


In der obesn Kreide von Pondicherry. 


MM. rugatus. 

Forbes, Transact. geol, aoc. 1845. VI. 117. tb. 11. fig. 2. — VOrsiym 
Pal. stratogr. II. 216. 

Unterfcheidet fih von vorigeg Art nur durch etwas geringere Compreſſion, n.. 
engexe ebenfoldhe Ringrippen, deren 3 bis 4 auf den Raum von zweien der vonge 
Eommen, ferner durch ungleich gefpaltene Sättel in der Nabtlinie und eimen gem 
verfümmerten Bauchlappen, ſowie einen tiefen untern G@eitenlappen. 

In der obern Kreide von Pondicherry. 


HM. hamus. 
Quenftedt, Petzefld. I. 287. Sf. 21. Fig. 3. 4. 
Hamulina hamus. D’Orbigny, Pal. strategr. I. 102. 


Ein einfacher Haken, deſſen gerade Arme von ſehr verſchiedenet Länge fir 
indem ber dickere nur etwa ein Drittheil ber Ränge des Dünnen erreicht. Ihe Ce 
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fang ik dem SKreißeunden genähert, an ber Bauchfeite jedoch Flach gedrͤckkt Gin: 
fahe, wenig erhabene und etwas ſchiefe Rippen umgürten dicht gedrängt das Ge: 
häufe. In der Rabklinie find die Sättel von gleicher Höhe und abnehmender Breite, 
die Lappen von wenig verſchiedener Größe, nur ber untere Beitenlappen auffallend 
kurz und ſchmal. 

Die engen, ſchwachen Ringrippen, die ſtets einfache Hakenform, die geraben, 
ſeht dicken Arme und das eigenthümliche Verhaͤltniß im Berlauf der Rahtlinie zeich⸗ 
nen dieſe Art ans. 

In obern Reoromien von Gafkellane. 


db) Die Rippen verſchwinden an ber Bauchfeite. 


I. virgulsatus. 

Bronmisrt, Envir. de Paris W. tb. 7. ig.6. — Krüger, Unveltl, Ratur 
geh. I. 318. — Holl, Petrefid. 186. — Keferftein, Raturgefih. I. 877. — 
DOrkigay, Terr. oretar. 1. 545. tb. 134. fig. 1—4. — Bronn, Geſch. d. Natur 
IL. 38. — Pietet, Moll. foss. gr&s verts I. 135. tb. 14. fg. T— 10, — Or 
Bigny, Pal. stratogr. II. 126. 

Hasiten trabeatus. Morton, Bynops. org. rem. Unit. St. 45. tb. 15. fig. 3. 
— Bronn, Gel. d. Ratur HI. 5698. — D’Orbigny, Pal, stratogr. II. 215. 

Hamites Venetzanus. Pictet, Moll. foss. gres verts I. 134. tb. 14. fig. 6, 

Die Fragmente deuten auf ein ſchlankes Gehäuſe mit bogenartig gekrümmten 
Haken. Sie find Preisrund cylindrifch bis oval. Die Mündung umgibt fi) mit 2, 
durch eine tiefe, glatte Einſchnuͤrung getrennten, ringfoͤrmigen, dicken Wülften, 
weiche noch bei Beinem andern Hamiten beobachtet worden find. Sn der Oberflächen: 
beſchaffenheit weichen bie Eremplare mit wohlerhaltener Schafe von den Steinkernen 
auffallend ab. Die Schale iſt nämlich mit zarten queren, am Rücken etwas erwei- 
terten, am Bauche in 2 Kalten aufgelöſten Rippen geziert; bie Steinferne dagegen 
baben einen völfg glatten, rippenlofen Bauch: Bu beiden @eiten deſſelben entfprin- 
gen ziemlich breite Rippen, welche ſich ſchnell verdicken und quer über Seiten und 
Rüden laufen. Der von Pictet beobachtete Lauf der Rahtlinie zeigt einen Burgen 
preifpigigen Bauchlappen, einen geraben, dreifingerig endenden untern Seitenlappen 
md einen fee breiten, tief zweiaͤſtig gefpaltenen Seitenſattel. 

Die quer gegen die Achſe des Gehaͤuſes gerichfeten Rippen, verfhwindend auf 
er Bauchfeite der Steinkerne, ‚gefaltet auf der Schale, und der Mundrand mit fei- 
em doppelten Wulftringe genügen zur Erkennung diefer Urt. 

D’'Drbigny hat die von Brongniart ungenügend characterifirte Urt fchärfer be: 
immt, und noch mehr ift dies von Pictet gefhehen, der Schale und Steinkerne 
‚glei zur Unterfuchung hatte. Letzterer trennt aber einen H. Wenetzanus ab, 
m wir die Selbftändigkeit nicht zugeftehen koͤnnen. Die Eigenthinhlicgkeiten liegen 
der ſchiefen Richtung des untern Seitenlappens und ber geringen Breite und 
eniger tiefen Spaltung bes Seitenſattels. Ob Morton’s Art aus Alabama wirk 
h identifch ift, laͤßt fih aus deffen Characteriſtik nicht ermitteln, felbftändig wird 

jedoch nicht beftehen können. 

Im untern Gault des Parifer Beckens, bei Gerodot, Eocragnolle, am Fiz, an 
Perte du Rhone, Saronet, Repofoir, Eriou und Bofletan. 


M. cylindraceus. 
Eichosld, Zoolog. speo. II. 3. — 1POrbigng, Teerr. cretae. I. 551. tb. 136; 


1. stratogr. II. 215. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 567.. 
Baculites eylindraosus. Defrance, Diet. sc. nat. EIL suppi. 160, — Lamark, 


isıB. sans vert. VII. 648. 
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Hamites cylindricus. Defrance, Dict. sc. nat. Atl. ooq. fig. I. — Bieinräle, 
Malacoz. tb.23. fig. 1. — Desnoyere, Me&m. soc. d’hist, nat..II. 1989. — Des 
hayes, Encyl. method. I. 183. — Robert, Bullet. soc. géol. 1834 IV. 312. — 
Keferftein, Raturgefch. I. 476. 

Ein riefiges Gehäufe von Fußlänge, mit geraden, parallel liegenden Hal 
armen. Das Wachsthum gefchieht fehr allmählig, und die leicht comprimirte, fık 
ovale Mündung erreicht etwa 1%, Bol im Durchmefler. Sehr ſchwache, quere Ri 
pen bedecken regelmäßig die Oberfläche, wenn die Schale erhalten if. Die Die 
Fläche der Steinkerne dagegen ift völlig glatt. Die Nahtlinie verläuft in —*255* 
ſchlanken Fingern und Spitzen, bildet aber auch Lappen, deren Körper nicht Breite 
als die Arme find. Am NRüdenlappen bangen bie beiden Arme fenfrecht Einst 
Der Rüdenfattel ift um Bieles breiter und tief in 2 Afte gefpalten, der obere En: 
tenlappen breitet ſich mit den zahlreichen Fingern feiner beiden Endäftle weit nä 
hinten und feitlih bis zum borfalen und untern Seitenlappen. Ebenſo bebet id 
fein Sattel nad) oben aus. Er ift betraͤchtlich breiter ald der borfale, tiefia?! 
zweiarmige Üſte gerfpalten. Der untere Geitenlappen entfpricht dem oberm, if nz 
etwas Peiner, im Körper aber breiter. Der kurze Bauchlappen endet breifingn; 
und der ihm anliegende Sattel ift fchmal, niedrig, fchief zweiäflig. 

Die ſchwachen Rippen ber Schale, die glatte Oberfläche der Steinferne un tı: 
vielfach verzweigte Raptlinie unterfcheiden diefe Art von H. rotundus und H. s- 
tenuatus, denen fie im Übrigen zunächft ſteht. 

In der chleritifchen Kreide von Valogne, bei Wiffant und bei Maſtriche 


Hi. semicinctus. 


Römer, Rorddeutſche Kreidegeb. 92. If. 15. Fig. 3. — Bronn, BE 2. 
Natur III. 568. — Geinitz, Quaderſoſtgeb. 118. — Wiebel, Helgolanı 116. 
. Hamites maximus? Pkillips, Geol. Yorksh. L 169. tb. 1. fig. 20. 

Hamnlina semicincta, D’Orbigny, Pal stratogr. II. 66. 

Fragmente von ſehr beträchtlicher Größe, bis 2 Bol di und an der Bund 
feite fehr flach. Die Hakenbeuge ift weit geöffnet. Regelmäßige, ſtarke und fehark 
Rippen geben vom Bauchrande mit zunehmender Stärke über Geiten und Ruder 
Rahtlinie unbekannt. 

Das von Phillips abgebildete Fragment aus dem Speatonclay iſt noch my- 
nügenber als die Römer’fchen up bedarf diefe Bereinigung, fowie.die Beſtändigkt 
ber Urt ſelbſt noch weiterer Unterfuchungen. 

Im Hilsthon von Helgoland, 


H, undulatus, 
Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 118. tb. 10. fg. 6. — D’Orbigm. 
Pal. stratogr. II. 216. 
Ein kleines, cylindriſches, drehrundes unb etwas gefrummtes Fragment mu 
fchwachen Querrippen. Rahtlinie unbelannt. 
In der obern Kreide von Ponbdicherry. 


2) Mit ungleichen Rippen. 
H. biplicatus. 


Römer, Rorddeutſche Kreidegeb. 93. Xf. 14. Fig. Il. — Bronn, Beil ?. 
Ratur IT. 367. — Geinitz, Quaberfbfigeb. 118. — D’Ordigny, Pal strategr 
IL. 147. 

In Größe und Krümmung dem vorigen gleich, aber durch die ſtark comzr: 
mirte Bauchfeite und den breiten flachen Rüden unterfchieden. Der Umfeng Ri 
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rundlich breifeitig. Scharfe Rippen, dichter gebrängt als vorhin, geben von der 
compeimirtern Bauchfeite aus gerabe zum Rüden, nehmen aber auf der Seitenmitte 
noch je eine neue zwiſchen fih, fo daß die Rippen von abwechfelnd gleicher Länge 
find. Rabtlinie unbekannt. 

Im Duader des Hils im Dönabrüdichen. 


Mi. Sablierl. 


VOrbigny, Terr. crstac. I. 543. tb. 133. fig. 6-10. — Bronn, Geſch. b. 
Ratur IL 44. — Quenftedt, Petreftd. L 290. Zf.21. Fig. 5. — D’Orbigny, 
Pal. stratogr. II. 126. 

Ein Meines, ſchlankes, zierliches Behäufe, deflen Bauchfeite breiter und flacher 
ift al6 der Mücken. Die Mündung bält nur etwa 3 Linien im Durchmefler. Auf 
dem erfien Arme bis zur Wohnkammer liegen je 4 bis 5 chief vorwärts geneigte, 
auf dem Mücken gefhwächte, feine Ringfalten in welligen Bertiefungen und Ex: 
babenheiten der Schale. Auf der Wohnkammer verſchwindet die wellige Befchaffen: 
heit des Gehäufes und bie Rippen werden viel ftärker und gleih. Auch in der 
Jugend find die Falten gleihmäßiger. Im Alter ſowohl als in der Jugend find bie 
Rippen ſchief nad hinten gerichtet. Die Rahtlinie verläuft in breiten kurzen Lap⸗ 
pen. Der Rückenlappen ift befonderd kurz und breit, aber feine Endfinger find ſehr 
ſchlank; der Müdenfattel nur wenig breiter, in 2 faft gleiche Afte gefpalten; ber 
obere Beitenlappen mit 2 Burgen, fehr breiten Endarmen, deren Spigen tiefer als 
im dorfelen greifen; der obere Seitenfattel fchmäler und niedriger als der Ruͤcken⸗ 
lattel; der untere Seitenlappen fehr ſchmal, breifingerig endend. 

In den welligen Erhöhungen mit den fchiefen Kalten des langen Armes und 
in dem eigenthümlichen Verlauf der Rabtlinie Tiegen bie fpecififcden Eharactere. 

Im Sault von Escragnolle. 


EM. Studeranus. 

Pictet, Moll. foss. grös verts I. 137. tb. 15. fig. I—4. — DWOrbigny, Pal. 
stratogr. II. 128. 

Das Gehäufe ift von anftändiger Größe, feine Haken in Burgen Bogen ge 
krümnıt, und der Querfchnitt Freisrund oder etwas oval. Die Bauchfeite der Stein» 
Ferne ift völlig glatt, auf der Schalenoberfläche dagegen fein gefaltet. An ber 
Bauchkante erheben fih auf Steinkernen fowohl als auf wohlerhaltenen Gehäufen 
Rippen, welche fi auf ber GSeitenmitte ober höher ein», auch zwei mal gabeln und 
ann in großer Megelmäßigkeit über den Rüden geben. Rabtlinie unbebannt. 

Die Zheilung ber Rippen zeichnet diefe Art von den vorigen aus und erinnert 
ın den knotigen H. dissimilis. 

Im Brünfande an der Perte du Rhone und bei Saronet. 


MH. einctus. 

Ancyloceras cinctum. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 502. tb. 125. fig. 1— 4; 
al. stratogr. IL 101. — Bronn, Gef. d. Ratur DIE. 74. 

Hamulina cincte. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 102. 

Schr unvoliftändige Fragmente, ſtark comprimirt, mit flecher Bauchfeite und 
hmalem, gewölbten Rüden, befonders ausgezeichnet durch je 2 ſtarke abgerundete 
tingrippen in größeren Zwiſchenräumen, welche von 11 oder 12 flachen, breiten, 
ur durch ſchmale Kurchen getrennten Ringrippen erfüllt werden. Nahtlinie unbe: 
annt. Bon d’Drbigny gleichzeitig unter Ancyloceras und Hamulina aufgeführt! 

Zr untern Reocomien von Caftellane. 


314 Tentaculifera, Ammoniadae, 


M. graecilis. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 190. 

Toxoceras grad. W’Orbigny, Terr. eretac. I. 488. tb. 120. Fr. 10—12 — 
Bronn, Geſch. d. Ratur III. 1274. 

Ebenfo fragmentär als voriges, fehr wenig gefrümmt, ſchlank, oval im Umfan 
und mit faft geraden feinen Ringfurchen. In größeren Abfländen voneinander made 
fi Scharfe hervorſtehende Rippen bemerklich. Nabtlinie unbekannt. 

In der chloritifchen Kreide von Uchaur. 


3) Glatte Steinkerne. 


HM. incertus. 


D’Orbigny, Terr. creötac. I. 528. tb. 130. ig. 1-3. — Bronn, Sek. 
Natur III. 567. 

Hamulina incerta. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 66. 

Ein glatter, fehnell an Die zunehmender, gefrümmter, im Umfang onake, 
fragmentärer Steinkern, beflen Rahtlinie in langen, fihmalen Lappen berabbänyt 
Ruͤcken⸗ und oberer Geitenlappen ziemlich gleich breit und lang, mit je 2 fer a: 
wickelten Armen endend; der Rüdenfattel doppelt fo breit, in 2 gleiche Up zrpei 
ten; der obere Geitenfattel niedriger, breiter, ungleich in 3 Uſte gerfpalten; tar we 
tere @eitenlappen ebenfo breit als der obere, auch zweiarmig, aber etwes fine. 
der untere Sattel ſchmal, zweiäflig; der Bauchlappen auffallend ſchmal, mie 3 Es> 
fingern, welche die Ziefe des dorfalen erreichen. 

Im untern Reoconien von Caſtellane. 


M. Bouchardanus. 

D’Orbigny, Terr. cretac. I. 540. tb. 132. fig. II—13; Pal. stratogr. II. IX 
— Bronn, Geld. d. Natur TU. 567. 

Ein ebenfalls fragmentärer, ovaler, glatter und ſehr ſchlanker, faſt gersie 
Steinfern, deflen Rahtlinie fi) in einem fehr breiten und Burgen, jeberfeits mit 3 
plumpen Haken endenden Rüdenlappen einfentt. Der Nüdtenfattel ift wur weni; 
breiter und gleichmäßig gefpaltens der obere Seitenlappen nur halb fo breit ass der 
dorfale, aber länger, mit 2 plumpen Fingern endend; ber obere Gattel dem tert 
len ſehr ähnlich, etwas breiters der untere Seitenlappen dem obern faft gleich, ſer 
Sattel ſchmal, niedrig, zweiäfligs der Bauchlappen breit, tief, zweifingerig. 

Im Gault von Wiſſant. 


Ungenügend befannte und zweifelbafte Arten. 


Hanites nereis. Forbes, Transact. geol. aoe, 1845. VII. 117. tb. 10. Gig: 

Ein gefrümmtes, comprimietes Fragment wit gebrängten, ſtarken umd reg: 
mäßigen Querrippen, welche auf der Mitte des Ruͤckens durchbrochen find, fe du 
dieſer canaliculirt erfcheint. 

In der Kreide von Pondicherry. 

Hamulina subundulata. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 102, 

Mit Erhöhungen am Hafen, übrigens gerade, cylindriſch, faR glatt. 

Im Neocomien von Escragnolle. 

Hamulina subcylindrica. D’Orbigny, ibid. II. 102. 

Faſt cylindrifh, mit ſchwachen, fchiefen, gleichen Rippen ; von Ehiragncok: 
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Hamites Neptuni, D’Orbigay, Pal. stratogr. II. 126, 

Eine dide, runde Art mit zahlreichen, ungleichen, an ber Bauchfeite verichwin- 
venden Rippen; von Clar. 

Hanites Actaeon. D’Orbigny, ibid. II. 126. 

Ehenfo, mit fehr dicken einfachen, am Bauche unterbrochenen Rippen, von 
ebenda. 

Hamites Ixyon. D’Orbigny, ibid. II. 126. 

Gäliht fi an H. alternatus, aber die ſeitlichen Hödter flehen am Bauche; 
von ebenda. 

Hamites dubius. D’Orbigny, ibid. II. 147. 

Gast und comprimirt; von La Malle. 

Hanites Labatii. Catullo, Bianc. 33. tb. 6. g. 2. — Bronn, Gef. d. Ra: 
w IL 567, 

Basites Michelii Sevi, Pla, Terr. etrur. 4. 106. tb.2. fig. 7. — Bronn, 
deſch. d. Ratur TIL 968. 

Beide in italiſchen Kreidegebilden vorkommende Arten find mir nur aus Bronn’s 
Xomenclator befannt. Auch d'Orbigny fcheint fie nicht zu Eennen. 
Hanites augustus und H. canaliculatug. Gr, Münjter, Verzeichn. Bayreuth 
9, 89, 

2 von Gr. Münfter ohne nähere Angaben aufgeführte Namen. 

Hamites compressus. Risso, Hist nat. Europe merid, I. 102. — Hamites 
hloritea. Risso, ibid. IV, 11, 

Beide Namen fheinen derfelben Art anzugebören, welche faft rund, ſchwach ges 
timmt, mit zahlreichen geraden Gcheidewänden verfehen ifts aus den dhloritifchen 
Bergela ded Mont Ehauve 

Hasites parallelıs. L. v. Bech, Bullet. aoc. gool. 1837. VII. 385. — Des- 
hayes, Mim, soc. geol. 1838, III. 21. | 

Eine Beſchreibung diefer in der Kreide der Krimm beobachteten Urt ift nicht 
jzu meiner Kenntniß gefommen. 
sun waste Vergeuili et H. Leai Troost. Mala Owen, Quarterly journ. geol. 

, D. 434, 

Amerilanifche, mie nur dem Namen nad) bekannte Arten. 


Hamitea Hampeanus. v. Hauer, Haidinger’s Berichte II. 75; IH. 479, 
Fragment von 1%, Fuß Länge und 3Y, Zoll Die, hakig gekrümmt, oval im 

werfhnitt, mit regelmäßigen, etwa 2 Linien voneinander entfernten Ringfalten. 
In Sofauähnlichen Mergeln bei Neuberg und vielleicht auch bei Roßfeld. 


Hamites arenatus. Lyell, Quarterly journ. geol. 1845. I. 64. 
Wird von Lyell als in der Kreide Rew Jerſeys und Europas vorkommend ge- 
mat. 


IV. Gehäuſe anfangs fpiral gewunden, in der Wohnkammer hafig 
gefrümmt. 
Ancyloceras d’Orbigny. 


Comprimeirte Gehaͤuſe mit anfangs freien, ſich nicht berührenden Spiral- 
mgängen und hakig gekrümmtem, die Wohnkammer tragendem heile, mit 
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queren Rippen ober Balten, zuweilen mit Hödern geziert, und mit wu 
getheilten Rappen ber Nahtlinie. 

Die Compreſſion des Gehäufes ift bei allen Arten deutlich und uk 
oder weniger ftart. Die Seiten erfcheinen daher mäßig gewölbt, Rudn 
und Bauch fchmal, gleichmäßig conver, oder häufiger die Bauchfläche ces 
breiter und platt. Die Krümmung des Gehäufes in ber Jugend gie 
ganz den Crioceratiten, und das ausgewachfene Alter für ſich gan ka 
Hamiten. Die Spiralumgänge, beren Anzahl von 1 bis 3 femantt, ie 
gen ſtets frei in einer Ebene. KBeifpiele mit fich berührenden Umian 
find duch Verdrückung entftanden, oder von Skaphiten entlehnt. Der Int 
Spiralumgang läuft geradlinig oder nur in fanfter Krümmung fer ul 
biegt fi) dann mit dem vorbern Theile gegen die Spirale hakig um. de 
anfängliche regelmäßige Spirale biefes Gehäufes muß von der ähnfida ie 
Hamiten,, welche durch Offnung eines Doppelhakens entfteht, dehe ie 
eliptifh und unregelmäßig ift, wohl unterfchieden werben. Der mie | 
Wohnkammer verfehene Haken ift gemeinlich fehr kurz und reiht de 
mer noch duch die Krümmung in ben langen Arm binein. Die mi 
Mündung feheint nur durch wulſtige Anfchwellung der Ringrien m 
Auszeihnung zu erhalten. Die Schalenoberfläche ift niemals glatt, Aei | 
gefaltet ober gerippt. Die Falten find breit, flach, durch ſchmale Fake 
getrennt, einfach ober gabelig, und von ziemlich gleicher Groͤße. Aut 
faltiger zeigt fi) die Rippenbildung. Bald fehwächer, bald ſtaͤcke ia 
die Rippen gehrängt ober entfernt, auch Falten zwiſchen fich nehm, AA 
ringförmig um das Gehäufe, ober verſchwinden an ber Bauchſeite, odu ke: 
auf dem Rüden völlig durchbrochen. Häufig fragen fie Höder und Exadt: 
in regelmäßiger Anordnung. Man unterfcheidet 2 Längsreihen auf te 
Nüden und 1 oder 2 jeberfeits, fo dab in Allem 6 Reihen aufree 
Diefelben ftehen in völliger Abhängigkeit von den Rippen, Die Yaklı 
der Kammerwände bildet, wie bei ben Damiten, 6 Lappen und Bilt- 
aber die Lappen find, mit Ausnahme des ſtets paarigen oder fommerike 
Rückenlappens, unpaar getheilt, breifingerig endend, der obere Grimm 
fehr groß, der untere auffallend Mein, der Bauchlappen lang; die Eit 
meift ungleihmäßig zerfpalten. 

Die regelmäßige Spiralwindung mit bem kurz umgebogenen bele d 
Wohnkammer und die Form und das Verhaͤltniß im Verlauf ber Rabe: 
ſcheiden vollftändige Ancyloceratiten fehr gut von ben Hamiten; deſto N 
tiger ift es dagegen, Die Fragmente von ben vorigen Gattungen us K' 
Crioceras zu unterfcheiben. Früher waren fie daher aud ganz mi MM 
Hamiten vereinigt, und erſt d' Orbigny trennte fie durch die angeetmte 
Sharactere generell. Bei der Unvoliftändigkeit der Gremplare biedm fe 
viele Arten fraglich, wie denn aud unter den Hamiten zahlreiche aufge: 
worden find, deren vermandtfchaftliches Verhaͤltniß erſt durch neue Verbet 
tungen ermittelt werden kann. Wir ordnen die Arten nach der Beſhena 
heit der Schalenoberfläche. 
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Die Arten erſcheinen fparfam im braunen Jura und entfalten in ben 
nteren Gliedern des Kreibegebirges ihren größten Formenreichthum. Ihr 
eographifches Vorkommen erſtreckt fi) befonders über Frankreich und Eng 
and, weit feltener find fie in Deutichland und anderen Ländern beobachtet 
vorden. 


A. Ohne Höcker. 
3) Mit einfachen gleichen Rippen, welche 
a) aufdem Rüden durchbrochen find, und 
I) über den Bauch gehen. 
A. furcatum. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 500. tb. 127. fig. 8-11; Pal. stratogr. IT. 108. 
- Brenn, Gel. d. Ratur IH. 74. 

Ein zierliches, ſchlankes Behäufe, deſſen Spiralumgänge nicht vollftändig bes 
umnt fmdb, Der von der Spirale abgebende Arm verdickt ſich ſchnell, Läuft mit 
leich bleibender Stärke eine beträchtlihe Strecke gerade fort und biegt fidy hakig 
u. So beträgt die Länge des Gehäufes etwa 3 Bol. Rüden und Bauch find 
leichmaͤßig gerundet, die Seiten flach gewoͤlbt, der Umfang daher rundlich oval. 
Ne Spitalumgänge werden von rundlichen, engen, nirgends durchbrochenen Rippen 
agfotmig umgeben, im geraden Zheile dagegen find alle Rippen auf der ebenen 
latten Mittellinie des Rückens völlig durchbrochen. Wo biefer gerade Arm, von 
rt Spirale ſich verdickend, abgeht und in der Hakenbeuge gabeln ſich einzelne Rip⸗ 
em. Die Rabtlinie der Kammerwaͤnde fenkt fi mit einem kurzen, breiten Rüden- 
appen hinab, welcher mit 2 fenfrechten plumpen Fingern endet. Der Rüudenfattel 
ft von doppelter Breite und durch einen ſchmalen, fenkrechten Rebenlappen, der faft 
Ye Ziefe des Mückenlappens erreicht, in 2 ungleiche Theile gefpalten. Der obere 
Seitenlappen ift etwas breiter ald der dorfale, mit 3 längeren Fingern endend; ber 
dere Seitenfattel ebenfo hoch, aber etwas ſchmaͤler als ber borfale, und mit fehr 
keinem, mittelftändigem Nebenlappen; ber untere Geitenlappen auffallend Furz und 
infjadig, der Bauchlappen ebenfo breit und tief al& der borfale,. aber breifingerig 
ıdend. 

Im Reocomien von Gaftellane. 


A. costatum. 


Morris, Ann. a. magas. nat. hist, 1845. XV. 33, tb.6. fig. 4. — Bronn, 
dd. d. Ratur II. 74, 

Diefe nur in fragmentären Eremplaren aus dem Unteroolith von Bribport bes 
ante Art fteht in der Anordnung der durch Furchen voneinander getrennten, [chief 
m Bauch zum Rüden laufenden und auf der Mittellinie des Iegtern unterbroche⸗ 
n Rippen, fowie in der Größe der erften Art auffallend nah. Deſſenungeachtet 
tf fie mit derfelben nicht vereinigt werden, ja es ſcheint mir fogar über ihre ge» 
celle Identität Zweifel obzumalten. Der fpirale heil des Gehäufes fehlt näm. 
) gang, und der gerade verbünnt fich gegen diefen bin fo auffallend, als bei kei: 
t andern Art, und es läßt ſich vermuthen, dab der angeblich fpirale Theil gar 
Öt vorhanden war. 


9) Der Baud) iſt glatt. 


A. Astieranum. 
W’Orbigny, Pal, stratogr. Il. 101. 
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Bine große, durch Erweiterung und Compreſſion des Hakent merkwürdig rt 
mit glattem Bauche, queren Riypen auf der Seite und glatter Mitte dei Rüden. 
Die Rippen des fpiralen Theiles find einfach. 

Aus dem Neocomien von Escragnolle. 


B) Die Rippen aufdem Rüden nit durchbrochen. 


A. breve. 


D’Orbigny, Terr. cretac. L 588. tb. 127. g.5— 7, Pal, stratogr. IL. Iil 
— Matheron, Catal. foss, Bouches du Rhöne 265. — Bronn, Gef. ?. Kir 
II. 74. . 

Das Gehaͤuſe ift fehr kurz und did, die Umgänge der Spirale nehmen fand 
an Umfang zu, der gerade Theil ift fehr kurz und biegt fich ſchnell in ſtewis 
Knie zum Haken um. Die Form der Umgänge ift regelmäßig oval, um ein dot 
theil höher ald breit. Bon der Bauchflaͤche laufen mit zunehmender Staͤrke auık 





Rippen gerade über die Seiten und den Rüden himweg. Sie find gegen den Rdn 


bin ſehr Hoch und ſcharf und ſchmaͤler als ihre Zwiſchenraͤume. Cine Untrreie 


findet nirgends Statt. Die Regelmäfigkeit in ber Rippenbildung, fewie de mi 


Form bes Umgänge genügen fchon, biefe Urt von den vorigen zu wuterfäche. 
Im Reocomien von Gaffis. 


A. intermedium. 


D’Orbigny, Terr. crétac. I. 4943 Pal. stratoge. H. 114. — Morris, Cstel 
beit, foss. 176. — Bronn, Geſch. d. Natur HI. 74. 

Hanites intermedius. PAlllipe, Geol. Yorkeh. I. 95. tb. }. Ag. 33 

Dos Gehäufe nimmt Iangfam an Umfang zu und erſcheint im ger Du 
ebenſo kurz als voriges, der Haken ift nicht bekannt. Dicke, Breite am hart 
Rippen umgeben das Sehäufe mit merklicher Neigung nad) vorn und amdea“ 
Stärke gegen ben Ruͤcken. Ihre Zwiſchenraͤume find ſchmaͤler ats fie feihR hei 

Philips bezog diefe Art auf den gleichnamigen Hamiten bei Gomebe, Me 
d Drbigny verfehte fie wegen des ſpiralen Anfangs unter diefe Gattung, in ie * 
bis zur Auffindung volftändiger Exemplare einen gam gerigneten Play bei. 

Im Speatonclay von Speaton. 


A. Hillsi. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 494; Pal. stratogr. II. 114. 

Hamites Hillsi. Sowerby, Transact. geol. soc. 1836. IV b. 128. 

Crioceras Bowerbanki. Sowerdy, (Tropaeum) Geol. proceed. 18%. Il “ 
Transact. geol. soc. 2. ser. V. 4100. tb. 34. fig. 1. 

Scaphites Hillsi. Sowerby, Transact. geol. soc. 1836. IV db. 339. & 1. E 
1. 2. — Morris, Catal. brit. foss. 185. — Fitton, Quarterty journ. ged. 
II. 303. fig. 3. 

Scaphites grandis. Forbes, Quarterly journ. geol. 1845. I. 355. — Pre 
Geſch. d. Ratur III. 1118, 

Scaphites Bowerbanki. D’Orbigny, Pal. stratogr. If. 114. 





Eine fußgroße Art, oval im Umfange und comprimirt. Die fpiralen Unga 


berühren fi) anfangs, aber ſchon ber legte wird völlig frei und geht in nat = 
raden Arm aus, der fich bald hakig umbiegt. Diefe Form entfernt ſich dader 7“ 
von den übrigen Arten, indem fie Annäherung zu den Skaphiten zeigt, oa da⸗ 


Charactere beftimmter aufzunehmen. Bon der Bauchſeite gehen, fantt geirae- | 
ntfernen I a“ 


dicke Rippen über die Geiten und den Rüden. Diefelben e 
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dehnkammer almählig weiter voneinander und ihre Zwiſchenraͤume find auf dem 
Jasche mit Falten bedeckt. 

Die eigenthümlicde Aufrollung des fpiralen Theiles veranlaßte Sowerby, diefe 
Irt unter die Skaphiten zu ſehen, womit auch Forbes ſich einverflanden erklärt; 
'Drbigup dagegen führt fie als Uncyloceratiten auf, und diefe Stellung if für un- 
re Anordnung die geeignetfte. Die anfangs ſich berührenden fyiralen Umgaͤnge, 
16 nur im Iugendzuftande vorfommend, können die fpfkematifche Stellung nicht ent- 
heiben, und weshalb D’Drbiguy dermoch einen Skaphiten abtrennt, iſt unerklaͤrlich 

Im untern Grünfand don Felkſtone 


A. tenulsuleoataum. 

P’Orbigny, Pal. stratogr. II. 214. 

Hamites tenuisulcatus. Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 116. tb. Il. 
g. 3. 

Hanites indicus. Z’Orbimy, Astrolabe tb. 1. fig. 13. 14. 

Ein ſchnell an Umfang zunehmendes, rundes Gehaͤuſe, mit regelmäßigen, ſchie 
m, einſechen, dicht gedsängten, feinen, fabenförmigen Mippen, welche nirgenbs un: 
rdrochen ind. Bon deu Rahtlinie iſt num der zweiarmige obere Seitenlappen mit 
inem ſcht breiten, tief zweiaͤſtigen Sattel bekannt. 

In Kreidegebirge von Pondicherry. 


b) Mit unbeſtimmu gabeligen Rippen. 


A. simplex. 


Dörliey, Terr. er6tac. I. 503. tb. 125. 4 5—8; Pal. stratogr. IE. 114. 
—— Gatal. faea. Bouches du Rhone 35. — Brenn, Geſch. d. Natur 

5, 

Hamites elatior. Sowerby, bei Darwin 246. 

Das Sehöufe ift von anfländiger Größe und nimmt erft bei dem Abgange von 
ct Opitele auffallend an Dide zu, fo daß die Breite der Mündung 2%, Boll und 
Ne Höhe derſelben 3 Boll erreicht. Der fpirale Theil ift Bein, der gerade fehr lang 
ad fark, die Rniebeuge des Hakens rund. Der female Rüden erfcheint gemölbt, 
e breitere Bauchfeite etwas flach, die Seiten mäßig conver. Flache rundliche Rip 
m geben dicht gedrängt von der Bauchfeite ſchief ober gerade über die Seiten, wo 
d einzelne bald früher, bald fpäter gabeln, und liegen quer auf dem Rüden. Der 
erlanf der Nahtlinie ift nicht näher bekannt. 

Die unbeftimmt gabeligen, auf dem Rüden niemals unterbrochenen Rippen die⸗ 
: Urt geftatten Beine Verwechſelung mit voriger. Die Unterorbnung des Hamiten 
tor iſt von d’Drbigny entlehnt worden. - 

Im Reocomien von Gaffis und in Südamerika. 


A. pulicherrimum. 
DOrkigay, Terr. crötac. I. 495. tb. 121. fig. 3— 7; Pal. stratogr. IL 65. 
Zigno, Bullet. soc. g6ol. 1847. IV. 1102. — Bronn, Gef. d. Ratur M. 74, 
Das Gehäufe beginnt mit einer Heinen Spirale, deren Umgänge weit vonein: 
ver entfernt find. Im geraden Theile waͤchſt es dann beträchtlich und bildet erſt 
it tinen flarf gefrümmten Haken. Der größte Längsdurchmeffer beträgt 3 bis 4 
U Die Form der Umgänge if breit oval, Rüden und Bauch ſtark gewölbt, die 
ten etwas flacher ; die Höhe übertrifft die Wreite noch wicht um ben vierten 
il Schmale, dicht gedrängte Kalten laufen von der Bauchfeite fchief gegen den 
icen und gabeln ſich bald bier, bald dort. Im Haken werben fie durch breite 
then etwas unregelmäßig und in ber Nähe des Mundrandes treten fie als dop⸗ 
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yelte, voneinander getrennte, vingförmige Wülfte auf. Won der Rabtlinie ik m 
Rüdenlappen unbelannt, der Mädenfattel breit und ungleich zerfpalten, der che: 
Geitenlappen fihmal, aber feine breifingerigen Endarme greifen auffallend wet :: 
rüd. Der große Sattel ift dem dorſalen aͤhnlich; der untere Geitenlappen ud 
nicht halb fo groß als der obere, fein Sattel ein Pleiner fchmaler U; der Bad 
lappen merflich breiter und tiefer als ber gweite Geitenlappen. 

Die Geſtalt des Gehäufes ift, bis auf bie geringere Größe, ber vorigen iı 
fehr ähnlich, aber die engeren, fehr fchiefen Kalten, bie Ringe auf der Wohnlınar 
und die beträchtlichere Didde der Umgänge gewähren Leicht zu erkennende Unn 
ſchiede. 

Die Exemplare lagern im untern Neocomien von Siſteron, Bareme un Er 
ron, nach Bigno auch im Venetianer Alpenkalk. 


A. dilatatum. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 494. tb. 121. fig. 1. 2; Pal. steatogr. IL 6.- 
Bronn, Geh. d. Ratur IH. 74. 

Bei 3 weit geöffneten Umgängen läuft das Gehaͤuſe aus ber Spirale mit ka 
fam zunehmender Dicke und bildet nach kurzem, flach bogenförnigem Berl ac 
weit geöffneten Haken, ber fi über den Spiraltheil zurückbiegt. Lmgia ul 
Mündung find oval, um ein Viertheil höher als breit. Die Kalten laufe aist 
ter Wellenbiegung dicht gedrängt, hier und da ſich gabelnd, von der Basklikt 
quer über die Seiten auf den Rüden. Im Haken werden fie ungleigmihgn, 5 
dem einzelne merklich anfchwellen. Rahtlinie nad d’Orbigny von vorige me 
verſchieden. | 

Die Eurze elliptifche Borm bes Gehaͤuſes erinnert an A. brere, ala de kri 
raltheil ift hier relativ Heiner und der Haken größer; durch die Rippeabitun) fr 
beide auffallend verfchieden. 

Im untern Reocomien von Girondas im Bauclufe. 


B. Mit Hödern. 
a) in 6 Reihen, und 
a) mit auf dem Rüden durchbrochenen Rippen. 


A. ealloviensze. 


Morris, Ann. a. magaz. nat. hist. 1845. XV. 32. tb. 6. fig. 3. — 3: 
Geſch. d. Ratur III. 74. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 588. tb. 2%. &g 1-1 
Pal. stratogr. I. 332. 

Eine Heine, zierliche Art mit 3 Leicht comprimirten Spiralumgaͤngen ad */ 
Mündung. Ieder Umgang bat 28 ziemlich fharfe und Leit rüdwirt gimf 
Rippen, welche auf dem Rüden unterbrochen find. Jede derfelben trägt she 
förmige Hoͤcker, einen dem Bauche genähert, 2 nah und auf dem Rüde, KT 
das Gehäufe 6 Längsreihen von Hödern überhaupt trägt. D’Drbigny mit‘ ⸗ 
deß die beiden, den Bauch begränzenden Höckerreihen nicht. Im gereder De 
bes Gehäufes rüden die Rippen auseinander und bei gut erhaltenen a“ 
treten Kalten zwifchen ihnen hervor. In der Rahtlinie der Kanımerwänt nid 
der obere Geitenlappen etwas länger als der Kücken und untere Geilmiamt 

Ba Kellowapro unweit Railway; ferner bei Vants, Clappe, Ra” 
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&. Duvalanım. 


V’Orbigny, Terr. crötac. I. 500. tb. 124; Pal. stratogr. II. 101. — Matke- 
ron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 265. — Bronn, Gef. d. Ratur IL 74. 

Grmeiht über 1 Fuß im größten Längsdurchmefler und nimmt bis zum Hafen 
mich an Umfang zu. Die Korm der Umgänge ift oval und die Mündung nur 
wat höher als breit. Die Spiralumgänge werden von ziemlich gleichen, dicken 
Rippen bedeckt, welche fih gegen den Bauch bin verſchmälern und auf bemfelben 
verihwinden. Sowie das Gehäufe weiter wächft, entfernen ſich die Rippen vonein» 
ınder, werben merklich dicker und verfehen ſich mit fcharfen, comprimirten Hödern, 
yon denen jederfeits einer an der Bauchkante, 2 andere fehr genähert am Rüden 
tehen. Mit dem obern Seitenhoͤcker enden die dien Rippen und der Rüdenhöder 
thebt fih frei aus dem Ruͤcken. Bwifchen den Rippen ſieht man 2 bis 3 undeut- 
ihe Kalten, welche aber ſchon vor der Hakenbeuge völlig verſchwinden. Rahtlinie 
ınbelannt. 

Bean auch das Gehäufe in feiner allgemeinen Geftalt lebhaft an A. dilatatum 
rinnert, fo geftattet doch bie eigenthümliche Unordnung der Rippen und Höder 
'ine Berwechfelung. Hierin flimmt die Urt vielmehr mit voriger überein, allein 
Yie geraden Rippen und die ſtets bedeutendere Größe zeichnen fie vor dieſer aus. 

Die Steinkerne lagern im obern Rescomien von Caſſis. 


B) Die Rippen aufdem Rüden nicht durchbrochen. 


A. ornatum. 


D’Orbigay, Pal. stratogr. II. 101, 

Bird von D’Orbigny nur als eine dem A. dilatatum ähnliche Urt bezeichnet, 
wen unterfheidender Character in je 3 Hödern auf den diden Rippen liegt. 

Im Reocomien von @heiron. 


& grande. | 

DOrkipy, Terr. erötac. I. 494; Pal. stratogr. II. 114. — Morris, Catal. 
brit. fon, 176. 

Hanites grandis. Sowerby, Mineral Coachol. VI. 187. tb. 583. fig. 1. — 
Referkein, Raturgefch. IL 476. — Römer, Rorddeutſche Kreidegeb. 94. If. 14. 
fig.8. — Quenftedt, Petrefkd. I. 285. 

Hamites gigas. Sowerby, Mineral Conchol. VI. 188. tb. 593. fig. 2. — Kefer⸗ 
tein, Raturgefch. IL. 476. — Römer, Jahrb. 1845. 188. 

Scaphites gigas. Sowerby, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 4ll. tb. 34. fig. 2. 
are, Catal. brit. foss. 186. — Fitton, Quarterly journ. geol. 1847. III. 

hg, 4. ‘ 

Aacyloceras Renauxanum, D’Orbigny, Terr. cretac. I. 499. tb. 123. — Ma- 
keron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 365. — Bronn, Geld. d. Ratur IN: 
9. — QDuenftedt, Petrefkd. I. 284. 

Ancyloceras gigas. D’Orbigny, Terr. crötac. I. 494; Pal. stratogr. II. 114. 
- Bronn, Geſch. d. Ratur II. 74. — Morris, Ann. a. magas. nat. hist. 1845. 
V. 34, 


Die 2 bis 3 Spiralumgange erreichen yon Y. Fuß im Durchmeffer, dann laͤuft 
% Gehaͤuſe gerade oder nur fehr ſanft eingebogen eine Strecke fort, und biegt fih 
„dlich hakenförmig um, fo daß der größte Längsdurchmeſſer bis 2 Fuß beträgt und 
ie Mündung 3 Zoll Breite und noch Y, Bol mehr in der Höhe mißt. Die Um- 
änge find mehr weniger comprimirt. Bis auf den geraden Theil, faſt bis zur 
dehnkammer bin, ift die Oberfläche mit niedrigen, flachen, einfachen und gleichen 
ralten dicht bedeckt, welde ohne Auszeichnung über Bauch und Rüden fortfaufen. 

Biedel, Sauna. Gephalopoden. 21 
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Am Haken ober auf ber Wohnkammer verdiden ſich einzelne Kalten zu ſtacken iz 
pen, und die zwifchenliegenden verfchwinden mehr und mehr. Auch die Kine. 
flachen fi auf der Bauchfeite ab. Sie tragen jederſeits 3 dicke Höder, welche u 
der Nähe der Mündung zuweilen undeutlich werben, indem zugleich die Rippen aih: 
zufammenrüden. In der Rahtlinie find Lappen und Sättel vielfach) und tu x 
theilt. Der breite Rüdenlappen endet jederfeit6 mit einem breiten mehringeugn 
Arme. Sein Sattel ift merklich breiter und in 2 fehr ungleiche Afte zeripiita 
Der große Seitenlappen ift fehr ſchmal, aber breitet ſich mit feinen 3 ſehr entwede 
fen Endarmen weit in die Ziefe umd feitlih aus. Der obere Seitenſalttl ik 
ſchmaͤler als der dorfale und in 2 ſchmale Afte zerſpalten; der untere Geiteninre: 
halb fo groß ald der obere; fein Sattel dem obern gleich; der Baudhlappen chere 
breit ald der dorfale, aber feine 3 Endarme länger; der mittlere fehr tief. 
Sowerby bildet von biefer riefigen Art zuerft den Haken ald Hamiten uud is 
Grünfande ab, welchem die Falten zwifchen den dicken Hoͤckerrippen fehle. da 
jüngere Sowerby verfept diefe Sragmente unter die Staphiten, indem er fpud x 
wundene, etwas involute Umgänge mit dichten Kalten als ben Anfang dei Schime 
betrachtet. Gegen diefe Beftimmung befchrieb Römer einen Ammonites aan 
in den Nachträgen zu feinem Juragebirge, welchen er fpäter im Kreibegebirp. ui 
einer Anzahl von eben nicht [harffinnig geprüften Synonymen vereinigt, «4 fi 
miten abbildet. Das Gehäufe fol naͤmlich anfangs ammonitenartig mit alle: 
* den Umgängen verfehen fein, alfo ein Skaphit. Die dickeren Rippen win 
je 1 bis 4 fchwächeren nicht gefnoteten, die wohl auch ganz verſchwinden, al tet 
würde auf den Hafen unſers Ancyloceras paſſen. D’Orbigny ſchied anf) m 
A. Renauxanum von ber riefigen Art ab, welches er neuerdings wieder kml m 
einigt, und feiner Beſtimmung des Sowerby' ſchen Hamiten folgt auch Kımd 
Im His von Bredenbed, Hilbesheim, Helgoland, bei Salzgitter, wu 
am Hülfe und bei Iburg, im Grünfande von Sandgate, bei Hythe; im hin d 
Bedoule und Apt. 


A. Matheronanum. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 497. tb. 122; Pal. stratogr. II. 114. — JA 
Geſch. d. Ratım I. 74. — Quenſtedt, Petrefld. I. 384. zf.21. Fig? | 

Ancyleceras varians. D’Orbigny, Terr. oretac. I. 504. tb. 126, — Bi" 
Geſch. d. Natur II. 75. 


Dem vorigen in Größe, Seftalt und Rabtlinie der Kammerwaͤnde gleid, * 
in der Zeichnung der Oberfläche verſchieden, daher d'Orbigny dennoch eine aa 
Trennung für nöthig hält. In gleihmäßigen, ziemlich engen Wbfländen zT 
auf ber Gränze ber Bauch⸗ und Seitenflaͤche mit einem fpig Begelförmigen ae 
auf Steinkernen mit einem flumpfen Höder, dicke abgerundete Rippen. Tier !#T 
euf dem fpiralen Theile quer, auf dem geraden nad) vom geneigt md fat? 
bogen, über die @eiten, indem fie über deren Mitte einen zweiten Otehel = 
ſtrecken. Auf der Höhe des Rüdens trägt jede feitens der Mittellinie den MT 
Stapel, fo daß das Gehäufe überhaupt mit 6 Stachelreihen feiner genen ®* 
nach geziert if. Auf der Bauchfeite Löfen fi) die Rippen in feiner Baltn = 
und ebenſolche Kalten liegen zu je 2 und 3 zwiſchen den Rippen, das Shirt * 
Auntzeichnung ringfoͤrmig umgebend. Auf der Wohnkammer verſchwinden wer 
ten, und die Stacheln der Rippen verfümmern. Diefe ſelbſt flachen fi Ri 
Rüden ab und fiheinen dann durchbrochen zu fein. 

Im Aptien von Bareme, Eaffis, Narcy und der Magellandfrake. 


A. Emericli. 
D’Orbigay, Pal. stratogr. 11. 101. 
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Hamites Beani. Phillips, Geol. Yorksh. I. 93. 168. tb. 1. fig. 28. — Kefer: 
ein, Raturgefh. IE. 475. 

Crioceras Emerici. Leveilld, Mém. soc. geol. 1835. II. 314. tb. 33. fig. 1. 
- Bronn, Leth. geogn. I, 726. — D’Orbigny, Terr. crötac. I. 463. tb. 114. 
g.3—5. — Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 265. — Quenftebt, 
Jetrefld. I. 279, ZF.20, Fig. 10. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 348. 

Ancyloceras Beani. D’Orbigny, Terr. cr6tac. I. 494; Pal. stratogr. II. 164. 
- Morris, Catal. brit. foss. 176. . 

Crioceras Darũ. Zigno, Mem. sopre dus foss. 

Crioceras Fourneti. Duval, Ann. sc. agricult. II. tb. 1; Bullet. soc. geol. 

1.X. 337. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 349, 

Die größte von allen Arten, bis zu 2 Metres Durchmefler. Die fpiralen Um⸗ 
inge wachſen ſehr allmählig in der Dice, haben flach gewölbte, gegen den Rüden 
nander genäberte Seiten und einen breiten Bauch. Jeden Umgang bedecken 18 
5 A ſtarke Rippen, in gleichmäßigen Abftänden und fanft gekrümmt mit geringer 
tigung nad) vorn über die Seiten verlaufend. Auf dem Bauche loͤſen fie ſich in 
jaltın auf, aber auf dem Rüden werben fie nur etwas flader. Jede von ihnen 
rügt jederfeits 3 ſtarke Hoͤcker, einen unten, einen über ber Seitenmitte und den 
fitten auf dem Rüden. Swifchen je 2 Rippen liegen 3 bis 5 ſchwaͤchere und etwas 
mtige Kalten, welche über den Müden laufen und ganz ohne Höder find. Der 
eerlauf dev Rahtlinie ungenügend bekannt. 

Bit diefee von Leveilld zuerft als Erioceratiten beſchriebenen und neuerdings 
om d Debigny unter Ancyloceras verfegten Art vereinigt Lepterer noch 2 von Bigno 
ad Duvel unterfchiedene Arten, deren Charaeteriftil mir nicht befamnt ifl. Das von 
Phillips als Hamit abgebildete Fengment aus dem Speatonday von Anapton wirb 
on d'drbigny und Morris als eigenfhimtiche Urt unter Ancyloceras gebracht, von 
Soneriy aber mit Crioceras Kmerid identificitt. Es iR ein noch nicht einen _ 
dalblıeit derſtellendes Fragment, deſſen einfache Mippen mit Hoͤckern enden und 
über melden an der Kuͤckenkante größere, in weiteren unregelmäßigen Zwiſchenraͤu⸗ 
men einander folgende Hoͤcker ftehen. 

5. Ju Reocomien von Eaftellane, Bergons, Chamateuil, Bareme, Escragnolie ; 
aglia 
A. Perezanum. 

POrbigny, Pal. stratogr. V. 101. 

Bird als der vorigen ſehr ähnlich bezeichnet, aber nicht näher characterifirt. 
im Reocomien bei Nizza. 


A. Puzeni. 

Seaphites Puzosi. Leveille, Mem. soc. geol. 1835. II. 315. tb. 23. fig.2. — 
Stonn, Geſch. d. Kater III. 1119. 

Ancyloceras Puzosanum. D’Orbiguy, Terr. eretac. I. 506. tb. 127. fig. 1—4; 
AL stratogr. IE. 100. — Zigno, Bullet. soc. geol. 1847. IV. 1103. — Bronn, 
ih. d. Natur II. 75, oo 

Aneyloceras pulcherrimum. Duenftebt, Petreſtd. I. 283. If. 21. Fig. 1. 

‚Cine gierliche, ſchlanke Art von 3, hoͤchſtens A Soll Länge, mit kleinem Spiral⸗ 
chäuſe und langem, weit geöffnetem Haken. Die ſtarke Compreſſion bed Gehäuſes 
iſt die onale Mündung beinahe beppelt fo hoch als breit erſcheinen. Auf ben 
Epitalumgängen erheben ſich in gleichmäßigen Abſtaͤnden die Rippen ‚auf dem 
Bauche unterbrochen und jedesfeitd mit 3 flumpfen Hödern, naͤmlich an der Bauch⸗ 
Md Rüdenkante und in der Beitenmitte, gegiert. 8 einfache, nicht unterbrochene 
ſalten liegen giwifchen je 2 Rippen. Wuf dem Haken entfernen ſich die Bippen viel 
ter voneinander und nehmen bis 16 alten zwiſchen ſich. gi * 
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Von-Leveille -ald Skaphit befchrieben, wurde dieſe Urt von d’Drbiguy wir 
Ancyloceras gebracht, und Quenftedt will fie mit A. pulcherrimum identifrise 
‚Seine Abbildung zeigt ein weniger comprimirtes Gehaͤuſe, deſſen hödertragmk 
Kippen au auf dem geraden Theile noch nahe beifammen bleiben und auf de 
Wohnkammer die Hoͤcker völlig verlieren, ‘ganz gleich werden und zwei: bis br. 


fpaltig erfcheinen ohne gwifchenliegende Falten. Die Nahtlinie bildet fehmale, lug 
armige Lappen unt breite, ungleich gefpaltene Sättel. Die Hoͤcker follen beſonden 


an verdalften Eremplaren leicht überfehen werden. 
Im Neocomien von aftellane und im Alpenkalk. 


b) Mit 4 Höderreihen. 


A. Moreauanum. 
DPOrbigny, Pal. stratogr. 1I. 147. 


Unbefchriebene Urt aus dem Meufer-Departement, wird als dem Hamites um 


tus fehr nah verwandt begeichnet. 


A. Humbeldtanum. 


_ Forbes, Quarterly journ. geol. 1845. I. 175. c. Sg. — Bronn, Sit !. 
Ratur TIL 74. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 101. 





Orthoceras Humboldtanum. J,ea, Transact. of the americ. phil. x IM. 


2353. b.8. fig. 1. 


Bildet etwa 2 fpirale Umgänge, läuft dann geradlinig fort und bg dm 


mit der Mündung bi6 auf den fpiralen heil veichend. Einfache Rippen, tan 


ziemlich breite glatte Zwiſchenraͤume getzennt, gehen mit zunehmender Sticke, m 


weilen auch fanft gekrümmt, über Geiten und Rüden und tragen an ir Betz: 

Bante und auf dem Rüden jederfeits einen Höder, alfo überhaupt 4 He. Yrt 

der Wohnkammer werben die Rippen unregelmäßig und die Hocker derſchoinden 
Im’ Kreidegebirge von Santa FE de Bogota. 


A. spiniger. 
D'Orbigny, Pal. stratogr. II. 125. 
Hamites spiniger. Soweröy, Mineral Conchol. II. 29. tb. 216. &g.2. - * 
france, Dict. sc. nat. XX. 250. — Haan, Ammon. et Goniat. 153, — Krizu. 
Urweltl. Raturgefh. I. 173. — Höninghaus, Zahrb. 1830. 464. — Lk 


ftein, Raturgefh. II. 476. — Fitton, Transact. geol. aoc. 2. ser. 1835.1.T 


tb. 11. fig. 4. — Morris, Catal. brit. foss. 181. — Sowerby, Transact. geil - 
2. ser. 1840. V. 409. — Quenftebt, Petreflo. I. 293. zf. 21. Fig. 13. 9. 

Hamites nodosus. Sowerby, Mineral Coachol. III. 30. tb. 216. fg. Fr 
france, Dict. sc. nat. XX. 250. — Haan, Ammon. et Goniat. 152. — Kriit: 
Urweltl. Naturgeſch. I. 173. — Holl, Petrefkd. 184. — Keferfiein, Rott 
I. 476.— Sowerby, Transact. geol. soc. 2. ser. 1840. V. 408. — Morris, (18 
brit. foss. 181. — Bronn, Geh. d. Ratur III. 568. 


Hamites tuberculatus. Sowerby, Mineral Conchel. III. 30, tb. 216. 443 


— Defrance, Diet. sc. nat. XX. 350. — Krüger, Urwelt. Raturgeid- I. 17 
— Keferftein, Raturgeſch. II. 477. — Höninghaus, Zapıb. ISW. HL - 
Holl, Petreffkd. 184. — Robert, Bullet. soc. geol. 1834. IV. 310. — Km. 
Catal. brit. foss. 181. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 568. 
Crioceras nodosum. Soweröy, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 408. 
Crioceras tuberculatum. Sowerdy, ibid. 2. ser. V. 400. 


Das Gchäufe nimmt in den fpiralen Umgängen fehr langfem md mt 


Umfang zu, deſto flärker aber im Haken und deffen auf den Spireltbeil sed 
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jeraden Arm. Die Oberfläche bedecken fanft gebogene Rippen, welche auf den ge 
kümmten Iheilen in ber Regel fich gabeln, auf den geraden Armen dagegen ein: 
ach find. Einzelne Rippen, meift in regelmäßigen Abftänden von 2 bis 3, ſchwellen 
twas an und bewaffnen ſich jederfeitd mit 2 Hödern oder Stacheln, an den Kan 
ten des breiten Rückens und unterhalb der Seitenmitte. Die Rahtlinie bildet nach 
Auenftedt paarige Lappen und Sättel. 

Die 3 von Sowerby unterfchiedenen Hamiten beruhen auf Bragmenten mit glei: 
hen oder ungleichen, und ſtaͤrkeren oder ſchwaͤcheren Rippen. Schon de Haan iden- 
fit 2 derfelben. Später hat Fitton vollftändigere Eremplare befchrieben und ber 
üngere Sowerby die Art unter Crioceras verwiefen, während fie nach Erfterm be: 
timmt hierher gehört. Indeß ift es bei der Unvollftändigkeit der Eremplare nicht 
mmer möglich, die Hamiten» und Uncyloceratitennatur feharf zu fcheiden. 

Im Sault von Folkſtone, vieleicht auch an der Perte du Rhone. 


A. bispinatum. 


Baugier et Saure, Notice s. q. coq. 12. tb. 3. ig. 4. — D’Orbigny, Terr. 
urasa, 1. 9:8, tb. 225. fig. 8-11; Pal. stratogr. I. 262. 

Der nicht fpirale Theil des Gehäufes ift in beiden Armen des Hakens gebogen, 
er Haken felbft weit geöffnet, die Größe fehr gering, die Rippen ziemlich ſtark und 
urch mäßige Iwifchenräume getrennt, in der ganzen Länge des Gehaͤuſes jederfeits 
cz Rückens 2 Höder tragend und hierdurch fowohl ald dur die Krümmung von 
rigen Arten unterſchieden. 

Im Bajocien von Mougon bei Riort. 


e) Mit 2 Höderreihen. 


A. amnulatum. 


DOrkigay, Terr. cretac. I. 494; Terr. jurass. I. 576. tb. 225. fig. I—7; 
Pal. stratogr. 1. 262. — Baugier et Sause, Notice s. q. coq. 12. tb.3. fig. 1-3. 
— Gieher, Hal. Sahresbericht 1849. 131. 

Hanites annulatus. Deshayes, Coq. caract. 228. tb. 6. fig. 5. — Kefer: 
kein, Raturgef. II. 475. 

Toxoceras obliguum. Baugier et Sauzd, Netice s. q. coq. 1. tb. 3. fig. 17.18. 

Ancyloceras Waltoni. Morris, Ann. a. magaz. nat. hist. 1945. XV. 33. tb. 6. 
85. — Bronn, Gefch. d. Ratur III. 75. 

Ancyloceras subannulatum. UOrbigny, Terr. jurass. I. 579. tb. 225. fig. 
3-15. 

Das 3 bis 4 Zoll in größter Länge meffende Gehäufe läuft, wie vorhin, in 
tgenlinie von der Spirale ab und kruͤmmt fi in weit geöffnetem Halten um. 
sgelmäßige, einfache, ziemlich ſcharfe Rippen, nicht ſehr gedrängt, laufen vom 
auche über die Seiten auf den Rüden und enden zu beiden Seiten von beflen 
ener Mittellinie mit einer leichten Anſchwellung. Die Mündung ift oval und bie 
linie der Kammerwaͤnde zeichnet fi) durch fange fihmale Lappen aus. hr 
ifingeriger oberer Seitenlappen ift der tieffte, der untere ſehr Mein, der Baudır 
Ah ſehr breit und tief, zweiarmig endend, Sättel glei hoch und paarig ge 
alten. 

‚ Debhayes befchreibt diefe Art zuerft aus dem Unteroolith von Caen und beur 
rcotes und behauptet, daß fich ihr Gehäufe nicht fpiralig einrolle. D'Orbigny un: 
tſuchte dagegen vollſtändigere Exemplare mit ſpiralem Anfange und verſchwinden⸗ 
n Hödern auf dem Haken, wo zugleich die Rippen ohne Unterbrechung auch über 
n Rüden laufen. Morris führt fpäter diefelbe Art aus England unter einem 
wen Ramen auf, denn feine Characteriftit und Abbildung geftatten Feine fpecifi: 
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ſche Trennung des A. Waltoni, ebenfowenig die des Toxoceras von Baugie de 
gegen ſcheint D'Drbigny's Vereinigung des A. costatum mit dieſer Urt wir ul 
genügend begrünbet und die Trennung bes Bleineren und kürzeren A. subannulatı 
ebenfowenig gerechtfertigt. 

Im Unteroolith von Bayeur, Mougon, Bribport. 


A. Baugleri. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 580. tb. 226, ig. 1—4. — Giebel, Li 
resbericht 1849. 131. 

Ein Fragment von beträchtlicher Größe, den ſtark comprimirten geraden Ike 
des Gehäufes darftellend. An der Bauchſeite treten Rippen ſchwach Km m 
gehen mit zunehmender Stärke gerade über die Seiten auf den Rüde, nie 
Mitte fie durchbrochen find und einen Köder jeberfeits tragen. In der Raklex 
erfcheinen die Lappen ſchmal und von wenig verſchiedener Tiefe, der ober Baia 
lappen am fchmälften, der Bauchlappen dreifingerig und fo tief als der berfak, mi 
her 2 fehr ſtarke Arme hat; die Sättel paarig gefpalten, ebenfalls fehr ſhail 

Im Bajocien von Niort. 


A. rarispina. 
D’Orbigny, Terr. jurass. I. 583. tb. 227. ig.8— 10. — Giebel, pl ir 
resbericht 1849. 131. 
Stark comprimirt, völlig glatt, ohne Rippen, jeberfeits des Rüdas rn Kl 
zollweiten Smifchenräumen einen ſtarken Höder tragend. Bedarf der weiten irrt 
fuhung noch fehr. 


Im Bajocien von Riort. 


A. arduennense. 


D’Ordigny, Pal. stratogr. II. 147. 
Unbefchriebene Art aus dem Genomanien im Meufe: Depart. als den A Ir 
reauanum fehr ahnlich, aber mit nur 2 Hoͤckerreihen auf dem Brüdern baakae 


A. Orbignyanum. 


Matheron, Catal. foss. Bouche du Rhöne 265. tb. 41. fig. 1.2. — Din 
Pal. stratogr. II. 114. — Bronn, Gef. d. Natur IH. 74. 

Bon beträchtlicher Größe, ſtark comprimirt, mit ſchmalem, Bantigem BI 
flach gewölbten Seiten und breitem, faft concavem Rüden. Breite, einfache, fe 
nur durch ſchmale Furchen getrennte Rippen liegen auf den Geiten und werben a 
vorn abwechfelnd Bleiner und größer, indem Iehtere zugleich jeberfeits dei HF 
einen Höder aufwerfen. 

Im Aptien von Caſſis. 


Ungenügenb bekannte und zweifelbafte Urten. 


A. laevigatum. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 581. tb. 226. fig. 5-7. - 9 
bei, Pal, Jahresbericht 1849. 131. 

Ein gerades, zolllanges, comprimirtes, völlig glatte Fragment, deſer * 
linie einen ſehr langen Nüdenlappen, einen doppelt fo breiten und tief gplr® 
Rüdenfattel, einen fehr ſchmalen, tiefen, dreifingerigen obern G@eitenlapprt. u 
wiederum paarig gefpaltenen obern @eitenfattel und einen breiten —eeißagee“ 
Bauchlappen zeigt, alfo nad diefer Deutung keinen untern Seitenlappen un 6e 
befigt. Die Beftimmung ift völlig zweifelhaft. 

Im Bajocien von Riort. 
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A. nodosus. D’Ordigny, Torr. jarass. I. 581. tb. 227. fig. 1-4. — Giebel, 
Pol. Jahresbericht 1849, 131. 

Gerade, ſchnell an Umfang zunehmend, leicht comprimirt, mit fchiefen, ſchwach 
anzedeuteten Rippen, jeberfeitd auf dem Rüden einen ſtarken Höder tragend, Naht⸗ 
linie dem vorigen gleich, Borkfommen ebenda. 


A. Sauzeanum. D’Ordigny, Terr. jurass. I. 582. tb. 227. ig. 5—7. — A. 
lm Idem, 1. c. 583. tb. 228, fig. I—5. — Giebel, Pal. Jahresbericht 
Dider als voriges Kragment, mit faft flachen Seiten, mit fchwachen Kalten 
auf dem Bauche, fchiefen Rippen auf den Seiten, welche jederfeits des Ruͤckens 2 
böder tragen und in ber Mittellinie wie vorhin durchbrochen find. D'Orbigny 
nterfheidet 2 Arten auf wenig erkennbare Weife. Beide im Bajocien von Riort. 


4. spinatum. Baugier et Sause, Notice a. q. coq. 14. tb. 4. ig.9—11. — 
NOrbigay, Terr. jurass. I. 534. tb. 228. fig.6— 0. — Giebel, Pal. Jahresbe⸗ 
ht 1949, 132, 

Ein gerades Fragment, an A. annulatum erinnernd, aud tem Bathonien von 
Kıert, 

A. tenue. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 586. tb. 229. fig. 1-4. — Toxoceras 
enue. Baugier et Sauzd, Notice s. q. coq. 15. tb. 4. fig. 3—5. 

Ein faft gerades und fehr wenig comprimirtes Fragment mit ſchiefen Rippen, 
delche auf der Bauchfeite fich fehr abflahen, auf der Mitte bed Rückens völlig 
urchbrochen find und fehr undeutliche Höderbildung zeigen. Im Bathonien don 
Kiert. 

A. Agassizi. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 585. tb. 228. fig. 10. Il. — Gie⸗ 
bel, Pal Jahresbericht 1849. 132, 

Für diefe Art bildet dD’Orbigny 2 Eremplare ab. Das eine derfelben befteht 
in ? crieceratitenartigen Umgängen mit geradem Kortfaß und ſehr ſchwachen, ent» 
fernt Rebenden Ringrippen, das andere ift ein glatter Steinkern mit Pugeligem, aus 
ich berührenden Umgängen beftehendem Anfange und bogenförmigem Bortfage. 
Beder if der Gattungscharacter nachgewiefen, noch einzufehen, wie beide Eremplare 
rfelben Art angehören. Aus den Schichten mit Ostrasa acuminata von Buchſiten 
Canton Solothurn. 


A. tuberculatum. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 587. tb. 229. fig. 5—8. — 
loxoceras tuberculatum. Baugier et Sausc, Notice s. q. coq. 11. tb. 4. fig. 1. 3. 
- Toxoceras aequalicostatun. Baugier et Sauzc, 1. c. 8. tb. 2. fig. I—T. — 
'oxoceras Orbignyi. Baugier et Sauze, 1. c. 6. tb.1. fig. I—4. — D’Orbigny, 
c. 593. tb. 231. 232. fig. 1. 2. 

Ziemlich groß, einen Umgang bildenb und ſchnell an Umfang zunehmend, mit 
arten, ſchiefen Rippen, welche ſich auf bem Bauche flark nach vorn wenden und 
flachen, auf dem Rücken durchbrochen find und nad; der Abbildung jeberfeits 2, 
ad) der Befchreibung aber nur einen Höder tragen. ine Bertheilung der Exem⸗ 
late an verfchiedene Arten und felbft noch an Toxoceras ſcheint mir ganz unzu: 
My. Im Sallovien von Glappe, Gap, Niort. 


A. distans. Baugier et Sauce, Notice s. q. coq. 19. tb. 3. fig.8. — D’Or- 
igny, Terr. jurass. L 589. tb. 230. fig.5—8. 

Ein Meines, fpiral gefrümmtes Fragment, leicht comprimirt, mit fehr flarken, 
wit voneinander getrennten Rippen, welche auf dem Bauche nicht ſchwaͤcher wer: 
en, aber auf dem Hüden durchbrochen find und hier jederfeits 2 Hoͤcker tragen. 
‚m Callovien von Riort. 
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A. niortense. D’Orbigny, Terr. jurass, J. 500. tb. 230. fig. — 13, — A. 


bispinatum. Baugier et Sausé, Notice =. q. coq. 12. tb. 4. fig.6.—8. 


Ein größeres, faft gerades Fragment mit den Rippen und Hödern ber vorigen j 


Art, von der ed nur gewaltfam getrennt if. 


A. nodosum. Catwllo, Bianc. 31. tb. 6. fig. 1; Jahrb. 1846. 742. 
Mir ungugängliche Art im Ammonitenkalk der Venetianer Alpen. 


Scaphites Parkinson. 


Skaphiten bilden anfangs fpirale, fich berührende ober umſchließende Ä 


Umgänge mit ſchneller Höhenzunahme, wachſen bann gerablinig fort und 


biegen fih mit ber Wohnkammer wieder bakenförmig gegen ben ſpiralen 


Theil um. Ihre Oberfläche ift mit Rippen ober zugleich auch mit Hidm . 


geziert, und die Nahtlinie ihrer Kammermwände verläuft in paarigen Geitm | 


und Hülfslappen. 


Durch das Wahsthum im Allgemeinen, bie anfangs fpirale, fpite . 
hafig gefrümmte Richtung fchließen ſich die Skaphiten innig an die vorge - 
Gattung an. Aber fie unterfcheiden fi) von berfelben im ihren typiikn - 
Arten dadurch, daß bie fpiralen Umgänge fich weit umfchließen, daß dick . 
viel fchneller in der Höhe als Breite zunehmen, der Haken viel kürzer . 


und mit der Mündung an bie Spirale reiht und auf der Baudfeite nie - 


mals gemölbt, fondern concav if. Mit ber Involubilität ber Umgange ir 


dert zugleich ber Verlauf der Nahtlinie durch Bildung von Hitffälappen und | 


Sätteln ab. Durch die fchnelle Höhenzunahme in dem von ber Spirale ab - 


gehenden Theile erfcheint das Wahsthum viel ungleihmäßiger als bei den 
Ancyloceratiten. 

Specieller betrachtet, hat das Gehäufe der Skaphiten eine allemal 
Tahnförmige Geſtalt, und nur eine Art, welche an bie vorige Battung am 


— 


ſchließt, iſt geſtreckt, mit langſamem Wachsthum und mit ſich nur berich⸗ 


enden, nicht umſchließenden Spiralgängen verſehen. In der Jugend bildet 


das Thier nur fpirale Bindungen , gleicht alfo ganz einem Ammoniten. 
Die Höhe der Umgänge nimmt aber ſchnell zu, die folgenden umſchließen 
die vorigen mehr und mehr, fo daß von legteren nur ein Heiner Theil nd 


im Nabel fichtbar iſt, ober ber Nabel ſich völlig ſchließt. Zahlreich werden 


die Spiralumgänge nicht, denn ſchon beim britten bis etwa fünften bit 
da6 fpirale Wahsthum auf. Das Thier wächft dann gerablinig fort, bie 


bet auf ber Bauchfeite des Behäufes aber den Eindrud, mit weihem tt 


fi früher an bie inneren Bindungen anlegte, noch weiterhin aus. I 


ber Regel übertrifft jedoch die Länge dieſes geraden Theiles ben Durchmeſſer 


des fpiralen nicht, ober nur fehr wenig. Indem bie Bauchfeite geradlinig 


und concav iſt, ber Rüden dagegen fehr conver und das Gehäufe in die 
fer Gegend überhaupt feine größte Höhe im Verhältniß zur Breite erftecht. 
entſteht die kahnförmige Geſtalt. Alsbald biegt es ſich wieder hafig um. 
die Mündung nad der Spirale richtend und an Höhe merklich abnehmen: 
Die geringe Länge des geraden Xheiles und die Größe des ſpiralen geflat: 
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t bem legten Hakenarme Peine beträchtliche Ausbildung. Gr reicht auch 
möhnlih ganz nah an die Spirale hinan, und wenn auch etwas aufwärts 
erihtet, kann der Kopf mit ben Tentafeln wegen Mangel an Raum nicht 
neht gerade ausgeftredit werben. Die Kürze dieſes Armes gemährt auch 
em Körper des Thieres Deinen genügenden Raum mehr, feine Wohnkam⸗ 
ver erſtreckkt fih daher über die Hafenbeuge in ben geraden Theil. Die 
Rimdung verengt ſich meift, iſt fehief; ihr Rand, zumal an ber Rüden- 
eite, Hark eingezogen. Die Kammermwände folgen ziemlich ſchnell hinterein⸗ 
mder und ihre Nabtlinie bildet nur niedrige breite Sättel mit ähnlichen 
appen. Beide theilen fi) paarig, aber gerade nicht vielfach; dem untern 
Seitenfattel folgt, je nach ber Involubilitäe ber Umgänge, eine mehr weni⸗ 
er geringe Anzahl von entfprechend gebildeten Hülfslappen und Gätteln. 
Jon der Mehrzahl der Arten ift der Verlauf der Nahtlinie noch nicht be» 
annt, doch fcheint er bei der geringen Mannichfaltigkeit bes Gehäufes Feine 
eſonders auffallenden Eigenthümlichkeiten zu bieten. Die Oberfläche bes 
ʒehaͤuſes zieren flet6 Rippen oder auch Höder, und völlig glatte Schalen 
nd noch nicht befannt. Die Steinkerne, bei Weitem von den meiften 
Iten nur allein gefunden, entbehren nicht felten des Schmudes. Die Rip⸗ 
en find einfach und regelmäßig, ober aber, und häufiger bei dem ungleich⸗ 
Bäfigen Wachsthum, ungleich und in ihrem Verlaufe von der Naht oder 
m Bauchsande über die Seiten gefpalten. Die Spaltung gefchieht fchon 
ım Bauce oder erft über der Seitenmitte, felten nach einem feften Gefege. 
In der untern Hälfte verdicken fi) bisweilen die Rippen. Längsrippen 
oder Streifen wurden noch niemals beobachtet. Dagegen treten nicht felten 
wirkliche Höcer auf, welche ihre vollftändige Entwidelung jedoch immer 
ref auf dem geraden Theile erhalten. Sie liegen in einfacher Reihe am 
Veuqh. oder am Rückenrande, an beiden zugleich, oder in zahlreicheren Rei⸗ 
m, beſenders gegen ben Rüden hin und auf biefem. Ihr Einfluß auf 
ie Rippen befteht in einer Theilung derſelben, ober auch wohl in einer 
Sereinigung ſchon getheilter. Die unteren Höder erfcheinen gewöhnlich ab- 
Kunde, die oberen am Rüden gelegenen dagegen oval, comprimirt und 
darf, in der Länge des Gehaͤuſes ausgedehnt, alfo quer gegen bie Rippen 
erihtet. Diefe Iegteren heißen ſehr bezeichnend Zähne, und treten cha» 
acteriſtiſch auch bei einigen Ammoniten wieder auf. Der Erhaltungsgrad 
et Gkaphiten endlich ift im Allgemeinen fehr ungenügend. Meiſt findet 
an in den kalkigen und fandig-mergeligen Schichten nur Steinkerne, oft 
och verdrüdt, verunftaltet und unvollftändig. Wohlerhaltene Gehäufe find 
seltenheiten. | | 

Die Natur der Skaphiten war den Schriftfiellern des vorigen Jahr⸗ 
underts noch völlig unbekannt, und nirgends geſchieht ihrer eine beſondere 
mähnung. Vielleicht betrachtete man fie als verdrückte Ammoniten, welche 
me Beachtung verdienen. Parkinſon unterfuchte fie zuerft forgfältig, er- 
wnte ihre Eigenthümlichkeiten vollfländig und gab ihnen den fehr bezeich- 
enden Namen. Seine Abbildungen beziehen fih auf nur eine Art. Zu 


330 Tentaculifera. Ammoniadae. 


diefen fügte Mantel fpäter 2 neue hinzu, und wohl nur wegen Untmat | 


der Nahtlinie und des Sipho verfepte be Haan die Skaphiten unter ie 


Nautilinen, ohne daß jedoch Jemand diefer Beſtimmung beigetreten ii 
Bald nachher fanden mehrfache Verwechfelungen mit verbrüdten und bus 
ten Ammoniten Statt, die fpäter wieder berichtigt worben find. Um de 


Kenntniß der Arten erwarben fi Gr. Munfter, Morton, Yızos, di: 


bigny, Römer, 2. v. Buch u. U. befondere Verdienſte. Wir ordum dr 
feiben in Folgenden nach der äußern Beichaffenheit der Schale, nah im 


Rippen und Höckern, aneinander. 

Das geognoftifche Vorkommen der Arten ift fehr befchränkt, und ım« 
auf das Kreidegebirge, in beffen tieferen Schichten fie fogar meh vll 
fehlen. Erſt in den mittleren und oberen Kreidefchichten Europas und Iat- 
amerikas find fie verbreitet. 


A. Ohne Höder. 
a) Mit langem Haken und anliegenden Umgängen. 


Se. Ivanl. 


Puzos, Bullet. soc. g&ol. 1832. II. 355. tb. 2. — Bouè, Bericht tank: 
Raturf. Wien 1832. 113. — Keferftein, Raturgeſch. II. 550. — Paretto, be 





let. soc. geol. 1834. IV. 195. — Bronn, Leth. geogn, I. 727.83 .1- 
D’Orbigny, Terr. oretac. I. 515. tb. 128. fig. 1—3. — Zeuſchner, Bas 


Petersb. Mineral. Gef. 1847. 73. 103. — Quenſtedt, Petrefkd. I. 275. 31. 
Fig. 15. — Bronn, Geh. d. Ratur II. 1119. — Giebel, Zahreöber. nz 
Verein. Halle 1849. 20, — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 100. 

Ammonites tripartitus. Raspail, Ann. sc. d’observ. IV. tb. 2. fig. 24. 

Das Gehäufe rollt fi mit 5 bis 7 Umgängen bis zu 2 Sol Durchmtſa = 
monitenartig auf. Dann läuft es ebenfo weit mit fehr fanfter Einbiegung me N: 
Spirale ab und krümmt fih am Ende wieder hakenförmig gegen dieſelbe 
Die Bauchfeite ift an den Spiralgängen in Folge der innigen Berühru de) 
eingedrüct, im freien Theile faft flach, die Seiten mäßig gemwölbt, gegen den Kien 


convergirend, ber Ruͤcken baher verfchmälert, conver. Die ovale Mündung ıf 3 | 
ein Drittheil höher als breit. Die Umgänge tragen einfache, regelmäfige, t 


ſchmale Furchen voneinander getrennte Rippen, welche ringförmig von m 
gangenaht zu der der andern Seite laufen. Drei mal ſchnürt fig jeder Usa 
ein, und die tiefe einfehnürende Furche wird von 2 hoben ſtarken Rippen beger 


Auf dem geraden Theile des Gehäufes fehlen ſolche Einſchnürungen, die ge | 


werben fchärfer, durch etwas breitere Zwifchenräume voneinander getsennt, at = 


gen fih merklich nad vorn. In der Hakenbeuge legen ſich Fürzere Rippen a! Ä 
Zwifchenräume, welche erft in der Seitenmitte beginnen. Die Rahtlinie if ® 


befannt. 


Deshayes erwähnt diefe Ark zuerft in dem 3. Bande ber Bruguier ſqe 9 


clopaͤdie (933) als von Puzos entdeckt, und bald darauf gab Puges eine at 


riftit und Abbildung. Seitdem ift fie ald wohl begründet angenommen mit 


und nur Quenftedt, der Überall in den organifchen Geftalten früherer ehe 
mehr pathologiſche als gefunde Zuftände zu erkennen glaubt, hält fie entſchieder 
einen Franken Ammoniten und zwar für A. recticostatus, welcher eine Otindı = 
rade fortgewachfen ift. 
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Im untern Reocomien von Gaftelane, St. Inlien Beauchene; nach Zeufchner 
uch im Ammonitenkalk der Tatra bei Rogoznik. 


b) Mit kurzem Hafen und involuten Umgängen. 


Se. ae qualis. 


Sowerby, Mineral Conchol. J. 53. tb. 18. fig. 1—3. — Biainville, Malaco- 
rool. tb. 13, fig. 3. — D’Orbigny, Ann. sc. nat. 1826. VIL 164. — Defrance, 
Diet. se. mat. XLVIIE. 28. tb. 23. ig. 3. — Krüger, Urweltl. Raturgefdh. IL 
5. — Bronn, Syſt. urw. Pflanzenth. If. 7. Big. 20. — Deshayes, Eacyclop. 
pethod, II. 933. — Zichwald, Zool, apec, IL. 30. — Holt, Petreflv. 228. — 
döninghaus, Jahrb. 1830. 464. — Klöden, ebend. 1832. 393, — Deskayes, 
’q. caract, 231. tb. 6. fig. 7.8. — Passy, Descr. geol. Seine infer. 333, tb. 14. 
889 — Keferftein, Naturgeſch. II. 549. — Bronn, Leth. geogn. I. 728. 
b. 33. fg. 8. — Budland, Mineral. u. Geol. If. 44. Fig. 15. — Archiae, 
lem, soc. geol. 1839. III. 305. — Geinig, Char. Sach. Kreidegeb. 40. — v. 
dagenomw, Jahrb. 1842. 566. — Römer, Norddeutfihe Kreidegeb. MO. — Mor- 
is, Catal. brit. foss. 186. — D’Orbigny, Terr. cretac. I. 518. tb. 129. fig. 1—7. 
— Reuß, Kreidegeb. weſtl. Böhmen 1565 Böhm. Kreidegeb. I. 23. — Geinig, 
Berfteingskd. 301. If. 12. Sig. 1. — Giebel, Diss. hercyn. fast. septentr. 28; 
saea exc. germ. 219. tb. 17. fig. 51; Jahresber. naturw. Berein. Halle 1849. M. 
-Bronn, Gef. d. Natur IT. 1118. — Quenftedt, Petreffv. I. 274. If. 20. 
fg. 4. — Geinig, Quaderfdftgeb. 116. — Alth, Haidinger’s naturw. Abhandl. 
Ib. 206. FF. 10. Kig. 31. — Reuß, Eſer's Sammlung 26. — Giebel, Pat. 
Jahresbericht 1849. 130. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 214. 

h In Paiten, Parkinson, Oryctol. 165. tb. 6. fig. 6; Organ. rem. III. tb. 10. 
WI, 

Scapkites obliquus. Sowerdy, Mineral Conchol. 39. tb. 18. fig. 4—7. — 
Broayaiert, Eavir. Paris tb. 6. fig. 13. — Krüger, UrweltL Raturgefch. II. 257. 
— Defraxee, Diet. sc. nat. XLVIII. 20. — Holl, Petrefld. 228. — Pasey, 
Dexcr. gtol. Seine infer. 333. tb. 14. fig.5— 7. — Keferftein, Raturgefch. IT. 
50). — Montmollin, Mem. soc. Neufchätel I. 59. — Römer, Rorbdeutfche 
Kradegeb. WM, 

Scaphites costatus. Mantell, Geol. Sussex 120. tb.22. ig. 8. 12. — Idem, 

Transact, geol, oc. 2. ser. 1829. III, 209. — Idem, Geol. South East England 
N, — RKeferftein, Raturgeſch. IL 549. — Römer, Norddeutſche Kreidegeb. 
N. — v. Hagenow, Jahrb. 1842. 566. — Reuß, Böhm. Kreidegeb, 156, 
_ Scaphites striatus. Maatell, Geol. Sussex 119. tb. 22. fig. 3. 4. — Idem, 
0. Bouth East England 160. fig. 2. — Idem, Tramsact. geol. soc. 2. ser. 
'89. I. 2009. — Keferftein, Raturgefh. IL. 550. — v. Hagenow, Jahrb. 
2, 566. — Ener, Haidinger's naturw. Abhandl. UI b. 10. 

Scaphites reniformis. Morton, Synopa. org. rem. Unit. St. 49. tb. 2. fig. 6. 
= Btonn, Gefch. d. Ratur IIL 1119, 

Ammonites Cottae. Römer, Rorbdeutiche Kreidegeb. 86. Zf. 13. Fig. 4. — 
Reuf, Böhen, Kreidegeb. I. 21, SET. Fig. 11.— Alth, Haidinger's naturw. Ab- 
Kalt, TIIb. 205. — Bronn, Geſch. d. Rate III. 39. — Quenftedt, Petreftd. 
. MJ. 2,17. Sig.6. — D’Ordigay, Pal. stratogr. II. 213. 

‚ Scaphites tenuistriatus. Kner, Haldinger’s natur. Wbhandl. III b. 10, Xf. 1: 

5. — Giebel, Pal. Jahresbericht 1849. 130. 

n us diversesulcatus. Alth, Haidinger’s naturw. Wbhandi. III b. 204. 
WW, Fig. W. 


- 
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Scaphites subreniformis. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 214. 
Scaphites Geinitzi. D’Orbigny, ibid. II. 214. 


Oft nur I, feltener 2 oder noch mehr Zoll im größten Laͤngsdurchmeſſer are 


hend, varüirt dieſes Gehaufe nach Alter und individuellen Eigenthümlihleten. 2 


der Jugend gleicht es völlig einem Ammoniten mit anfangs halb, fpäter faR zu 
involuten Umgängen, deren Oberfläche mit feinen, fi gabeinden Rippen bededt ik 


Mit dem legten Umgange fließt fih aber der Rabel, der Umgang wählt betr 
lich in der Höhe, gebt aus der Spirale heraus und gerade fort, Trümmt nd aa 
alsbald mit der Wohnkammer Enieförmig zurüd, fo daß der Umriß des Gehirt 


elliptiſch erfcheint. Auf diefem freien Theile bleibt die Bauchfeite immer tour 
der Rüden breit gewölbt und meift auch viel breiter als die Seiten. Die Rain 
oder Rippen der Umgänge fegen fi) auch auf dem freien Theile fort, aber hr a 
der Bauchfeite entipringend, liegen fie fehr verdickt und weiter voneinander getram 
auf den Seiten, gabeln ſich regelmäßig an der Rüdenkante und nehmen mail nd 
I bis 3, felbft 3 neue Kalten zwifchen ſich, um den erweiterten Rüden volig uk 


decken. In dem Maße, als die Seitenfalten fi) zu wenigen, etwa 6 bu 1!ire 
verdiden, nimmt natürlih auch ihre Berfpaltung am Rücken zu. Indeß gied 


auch Eremplare, weldye bi ins Alter ihre zarten Kalten behalten, und ba tum 
findet dann nur Di- oder Zrichotomie Statt. Comprimirte und flad giridt 
Eremplare erfcheinen ftet nur fein gefaltet. Der Mundrand hat einen yatılm, 


befonders in der Rüdlengegend vorgezogenen Saum und die Mündung it gezea du 


Spiralgänge gerichtet. Die Nahtlinie zeichnet fi durch kurze Kappen aut. da 





breite Rüdenlappen ift fhiefiwandig und endet jederſeits mit einem geneigten we 
fingerigen Arme. Der Rüdenfattel ift, doppelt fo breit, in 2 ungleiche Theil er 


zerfpalten. Der obere Seitenlappen kürzer und fhmäler als der dorfale, aber r* 
in auffallendem Grabe. Er endet zweiäftig, mit einem größern dorfalen wa in 
nern ventralen Afte. Sein Sattel, zwar nur wenig niedriger als ber Rüdıalı, 
ift doch kaum ein Drittheil fo breit als diefer und von unregelmäßiger Form. 2: 
untere Seitenlappen halb fo groß als der obere, fein Sattel nur aus 2 Blätm 
beftehenb, hinter welchem die Rabtlinie wellenförmig fortläuft, ohne zadige tr 
zu bilden. 

uf diefe ausgezeichnete Art gründete Parkinfon 1811 die Gattung mi & 


werby gab ihr 1813 den vorftchenden Namen. Zugleich trennte aber Lagnn te 


Eremplare mit überall feinen Falten als Sc. obliquus davon. Für biek hir: 


Mantel in feiner Geologie von Suffer den neuen Ramen Sc. striatus in i 


den erflern Sc. costatus. Schon in ben dreißiger Zahren wurden alle 4 I8 
auf Sc. aequalis reducirt. Morton’ Sc. reniformis, von d’Orbigny yam #7 
Grund umgetauft, beruht auf einem fehr unvollſtaͤndigen Fragmente von Bere 
town in New Serfey, welches volltommen mit Sc. aequalis übereinfimmt, 
wegen feiner Unvoliftändigkeit doch das Vorkommen der Art in Amerika ned at 
über allen Zweifel erhebt. Die flachen und fein gefalteten Ammoniten, A. (air 
bei Römer, A. diversesulcatus bei Alth, und der nicht unterfihiedene Sc ter 
striatus mögen als zweifelhaft bier noch aufgeführe werden. Es fehlt ihn |! 
gerade Theil. Nach Roͤmer's Beichreibung und Abbildung ‚zeichnet fig A. Ceu⸗ 
nur durch die Compreffion aus, aber ſchon bei Neuß erhält derſelbe einen mei IM 
gern obern Seitenlappen und einen auffallend ſchmalen einäftigen Rückenſeini °' 
der halben Breite des großen Seitenfatteld, während die Rahtlinie bri Luck 
mit der des Sc. aequalis übereinftimmt bis auf bie ſenkrechten Wände un? 

rechten Endfinger des Rückenlappens, audh die Dice bed Gehäufes nicht adeen 
Alth vereinigt wirklich abweichende Eremplare mit A. Cottae, wogegen fi Ak 
versesulcatus und Kner's gleicher Sc. tenuistriatus wiederum nur dorch die Mh 
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ompreifion gefihleben werden koͤnnen. D'Orbigny's letzter Name ift fix ein fächfi- 
bes Vorkommen bei Geinig eingeführt. 

Überall eine vortreffliche Leitmufchel in den Schichten des Plänerkalkes, Pläner: 
ergeld und der weißen Kreide: Rügen, Hannover, Iburg, Ahlfeld, Goslar, Lie: 
‚nburg, Quedlinburg, Haldem, Weinböhle, Strehlen, Hundorf, Kutfchlin, Irzemb⸗ 
ih, Bilin, Luſchiz, Priefen, Kyſtra, Wollenig, Patel, Rommay, Irziblig, 
ppeln, Lemberg; Hauterive, Rouen, Ervy, Launoy, Uchaux; Lewes, Brighton, 
ol, Barminjter; New Serfey. 


B. Mit Hödern, und zwar 
a) im 2 Reihen. 
Se. Hugardanus. 


V’Orbigny, Terr. crötac. I. 521. — Pictet, Moll. foss. grès verts I. 114. 
‚12682. — Bronn, Gef. d. Natur IT. 1118. — Giebel, Sahresbericht 
iunm. Verein. Halle 1849. 20. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 125. 

In der Größe und allgemeinen Geftalt Baum von voriger Art unterſchieden, 
we von d'Drbigny und Pictet dennoch getrennt wegen der abweichenden Anord⸗ 
ing ber Kalten und der wirklichen Höderbildtung. Die Balten find nämlich fein, 
we und regelmäßig, einfach ober gegabelt, auf dem &piraltheile fowohl als auf 
m freien. Auf der Seite des lehtern treten 3 fpige Höder auf in der Mähe der 
uchlante. Diefe fcheinen den verdickten Rippen der vorigen Art allerdings nicht 
ı entiprechen, denn wiernohl aud von ihnen je 2 bis 3 Kalten ausgeben, fo laufen 
x auch Kalten zwifchen ihnen durch. Auch auf dem fpiralen Theile des Gehäufes 
ad ähnliche Höcker angedeutet, aber nicht weiter entwidelt. Bor dem Mundrande 
hmidt fi das Gehaͤuſe mit einem hohen Kragen. Nahtlinie unbefannt. 

Im Sränfande von Saronet, Tanneverge, Perte bu Rhone. 


Se. hippocrepis. 


Norton, Synops. org. rem. Unit. St. 41. 1b. 7. fig. 1. — Bronn, Geſch. 
" Ratır IL 1118, — Biebel, Jahresbericht naturw. Verein. Halle 1849. 20. — 
VOrkigny, Pal. stratogr. II. 214. 

Ammonites hippocrepis. Dekay, Ann. of New York Lyceum IL 277. tb. 5. 
8. 5. 

Scaphites Cuvieri. Morton, Synops. org. rem. Unit. St. 41. 

Eine zierlihe, dem Sc. aequalis ebenfalls fehr nah verwandte Art mit etwas 
Sprimirten und faft völlig involuten Umgängen im fpiralen Theile, im freien 
&er, mit breit gewölbtem Rüden. Der Hafen ift kurz. Auf dem fpiralen Theile 
dem gerade Rippen vom Kabel aus, werfen auf dem obern Seitenlappen einen 
der auf und zertheilen ſich dann in 2 bis 3 ſchmaͤlere, welche über den Rüden 
den. Auf der Wohnkammer werben die Rippen in der untern Geitenhälfte fehr 
mach, oder einzelne fchwellen unförmlid an. Die runden Höder in ber Nähe bes 
udens bilden ſich aber fehr ſchoͤn und regelmäßig aus und Hinter biefen treten bie 
mern Kückenrippen wieder fehr deutlich hervor. Die Rahtlinie weicht nur durch 
 untegelmäßige Zerfpaltung des Ruͤckenſattels von der des Sc. aequalis ab, jedoch 

Morton’s Zeichnung hierin unguverläffig, da bie Nahtlinie auf verfchiedenen 
mmern ſehr abweichend gezeichnet ift. Die vorletzte Kammer ift auffallend eng, 
fo daz Gehäufe vollkommen ausgewachſen. 

Dekay beſchrieb dieſe Art zuerſt als Ammonit nach einem unvollftändigen Exem⸗ 
are, und ſpäter unterſuchte Morton beſſer erhaltene, welche die Skaphitennatur 
utlich zeigten, 

Im Grünſande am Delaware und Cheſapeake. 
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Sc. Nicolleti. 


2. v. Bud, Verbreit. u. Sr. d. Kreideformat. 20. 

Ammonites Nicolleti. Morton, Americ. journ. sc. Philad. VIII b. 2309. th. iv. 
fig. 3. 

„Kleine Zähne ftehen eng gedrängt zu beiden Seiten bes ſchmalen, aber ganz 
flachen Rückens, 31 Zähne auf einen halben Umgang von 2%, Zoll Durchmeſſer 
Die Seite ift flach, in der Mitte nur wenig gewölbt. 11 gebogene Rippen erheber 
fih auf diefer Kläche nahe an ber Sutur, auf dem Raume des halben ammoniten⸗ 
artigen Umganges; fie vermehren fih ſchnell durch Einfegung neuer Rippen oda 
Falten, fo daß über den Rüden 54 Kalten hinlaufen. Sie biegen fi auf dem 
flashen Rüden felbft bedeutend nach vorn. Auf diefen Kalten ſtehen laͤngliche Bar: 
zen hervor, meiftens in der Richtung der Kalten, fparfam auf der innern Bintun;, 
aber in großer Menge und häufig auf dem ffaphitenartigen Theile, fo fehr und fe 
auffallend, daß man fehr geneigt wird, die Urfache der Staphitenbilbung in der 
Erfcheinung diefer Warzen zu fuchen. Mit ihnen endigen ſich die Kammern, dir 
Bindung wird gerade und die Kalten drängen ſich auf der Mitte ber Seite mädtiz 
nad) vorn. Die Mundöffnung ſinkt fo ſehr zufammen im Fortlauf der Schale, taf 
fie am Ende nur no % Xheile fo Hoch ift als in der Mitte des freien Zheikek 
Die Umgänge find gänzlich involut. Diefer Iheil hat offenbar mit dem ven Her 


ton befchriebenen und abgebildeten Ammonites Nicolleti vom Ufer des BRiffouri KR 


eine fo auffallende Übereinftimmung, daß es faft ausfieht, als fehle nur nech den 
Morton’fhen’, von Nicollet gefammelten Stüde die faphitenartige Hälfte Te 
Rame würde alfo gemwiffermaßen durch Morton's Vorgang gefordert fein.” 


Se. inflatus. 


Römer, Rorddeutſche Kreidegeb. 9. Tf. 14. Fig. 3. — Bronn, GA. ?. 
Ratur III. 1119, — Geinig, Quaberföftgeb. 116. — SGiebel, Jahretberüht 
naturw. Verein. Halle 1849. 20, — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 214. 

Das Gehäufe erreicht, nach bekannten Fragmenten zu urtheilen, an Zel im 
Längsdurcdhmefler und, troß des breiten gewölbten Rüdens, der ſchmalen Eeiten un 
der beträchtlichen Die, 1%, ZoU Höhe im geraden Theile. Un der Barchkantt 
entfpringen gerade Kalten, welche quer über die Seiten laufen und unbeflimmt neut 


zwiſchen fi) nehmen. Un der Rüdenbante werfen fie einen ſtarken runden Ha 
auf und zertheilen fidy hinter demfelben in je 2 oder 3 Meinere, um gleichmißig 


über den Rüden zu ziehen. Diefe Knotenbildung tritt allmählig an ben ſpiraler 
Umgängen hervor, wirb auf dem geraden Theile entfchiedener und feheint am Hıkı 
in der Berdickung der Rippen zu verſchwinden. Die Mündung verengt ſich mt ıt 
höher als breit. 

Wenn auch nur in Bruchftüden befannt, zeichnet ſich diefer Skaphit doch var 


⸗ 


die Knoten an der Kückenkante fo auffallend aus, daß er mit anderen nicht Ind. 


verwechfelt werden kann. Im hiefigen Mufeum findet fi ein Sypkabguß rat 
volftändigen Staphiten, welchen Gr. Münfter als Be. speciosus eingeſchict I! 
Derfelbe mißt 3 300 im Längsdurchmeffer und unterfcheibet fi) von dem Sc. inde 
tus nur dadurch, daB die Höder ſchon auf der Spirale fo ſtark hervortreten = 
im Roͤmer'ſchen Fragment erft auf dem Hafen. 

Im Plänermergel von Dülmen, Dfterfeld bei Effen, Rothenfelbe. 


b) Mit 4 Höderreihen. 


Be. constrictus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. 1. 592. tb. 120. fig. 8-11. — Morris, Catal. bit 
foss. 1P8. — Brudmann, Zahrb. 1846, 717. — Bronn, Gef. d. Roter II 
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118. — einig, Quaberfoftgeb. 116. — Kner, Haidinger's naturw. Abhandi. 
Ib. 10, — Alth, ebend. 207. Af. 10. Fig. 29. 30. — Giebel, Jahresbericht 
aturm. Verein. Halle 1849, 20. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 214. 

Ammonites constrictus. Sowerby, Mineral Conchol. II. 188. tb. 184 a, fie. 1. 
- De la Beche, Transact. geol. soc. 2. ser. II. 112. — Höninghaus, Jahre. 
0. 463, — Keferftein, Naturgeſch. IT. 397. — dv. Hagenow, Jahrb. 
312. 369. 

Globites constrictus. Haan, Ammon. et Goniat. 144. — Holl, Petreftd. 224. 

Ein fehr rundliches, etwa 2 Zoll großes Gehäuſe, deffen Spiralumgänge fo um: 
ıngereih find, dag der Haken mit der Mündung faft daranftößt und, aufrecht ge» 
ühtet, fih ſtark verfhmälert. Die Umgänge find vollig involut, comprimirt, mit 
emlich flachen Seiten und gewoͤlbtem Rüden. Schwache, unregelmäßige Rippen 
then vom Baum geöffneten Rabel aus, laufen in fanfter Wellenlinie und mit un» 
Himmter Iheilung über Die Geiten. Sowie das Gehäufe die Spirale verläßt, 
thmen die Rippen auffallend an Breite zu, werden fparfamer und beginnen mit 
nem Höder. Bon demfelben aus theilen fie fich drei⸗, ſelbſt vierfach und ftoßen, 
af abmechfelnd, an der Müdenkante nochmals an einen Höder. Die Höder am 
‚abe erfcheinen nicht immer deutlich ausgebildet, die an der Rüdenkante dagegen 
him nie und variiren nur an Zahl von etwa 4 bis 10 jederfeits. Un der Haken: 
ruge verſchwinden die Höcker völlig, die Rippen werben wieder fein und felbft ganz 
refenartig. Die niedrige ovale Mündung ſchnürt ſich etwas ein und ſchmuͤckt fich 
it einem Kragen. Die Nahtlinie ſtimmt im Wefentlichen mit der des Sc. nequa- 
s überein. Der ungleich getheilte Rückenſattel Hat die doppelte Breite des Rüden: 
ippens, und dieſer ift ſchmaͤler und Pürzer als der obere Beitenlappen. Dem ſehr 
reiten, paarig gefpaltenen ımtern Seitenfattel folgen einige ausgebildete Hülfslap- 
en mit zweiblätterigen Sätteln. 

Ben Sowerby zuerft als Ammonit befrieben, von Haan unter Globites ver- 
At, vont.v. Buch dem Ammonites flexuosus genähert, von Höninghaus auf eine 
Att im lichegraphiſchen Schiefer gedeutet, wurde diefer Skaphit von d’Orbigny voll: 
tintiger heracterifirt umb hierher verfeßt. Das kurze rundliche Gehäufe mit der 
igenthinlichen Nippen- und Hoͤckerbildung am geraden Theile zeichnen ihn vor den 
etigen aus. 

In der chloritiſchen Kreide von St. Colombe und Orglande bei Valogne; fer⸗ 
t bei Rouen, auf Rügen, in Gallizien bei Zamosc, Udricza, Kazimierz, Lemberg 
din der Krimm; vielleicht auch am Ährli (Sentiskette). 


Se. compresmus. 


V’Orkigny, Terr. cretac. I. 517. tb. 128. fig. 4. 5; Pal. stratogr. II. 214. 
lee, Bullet. soc. g6ol. 1847. IV. 714. — Quenſtedt, Petreflv. I. 275. — 
tonn, Gef. d. Ratur IE. 1118. — Kner, Haidinger’s naturw. Abhandl. III b. 
1. Fig. 4. — Giebel, Jahresbericht naturw. Berein. Halle 1849. 20. 

Bon der kurzen und eomprimirten &eftalt des vorigen, mit gleichfalls vereng⸗ 
‚ esaler, wulſtig umrandeter und nach oben gerichteter Mündung. Die Umgänge 
der Spirale find bis auf einen engen Nabel völlig involut und tragen Rippen, 
lche auf dee ımtern Geitenbälfte einfach find, ſich ſchwach biegen und dann in 
ne Falten auftöfen. Auf dem Fahnförmigen Theile werden die Rippen viel dicker 
d gehen von ftarken runden Höckern aus, laufen einfach zur Ruͤckenkante, wo fie 
einen zweiten Hoͤcker floßen, hinter weichen fie fih in 2 bis 3 ſchwaͤchere auf⸗ 
en. Die Zahl der Hoͤcker beträgt in der obern und untern Reihe je 6 bis 8. 
* vordere Theil der Wohnkammer trägt Feine Höder, fondern ſtarke, erft auf der 
itenmitte fich erhebende Rippen. Rahtlinie unbefannt. 

Es ift diefe Urt der vorigen fo aͤhnlich, daß man die fpecififhe Differenz in 
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Zweifel ziehen möchte. Die geringere Höhe des kahnfoͤrmigen Theiles und die Rir- 
Beren Rippen auf dem Haken fcheinen die einzigen conftanten Unterſchiede zu In, 
denn die Höder an der Bauchlante follen nad Kner nicht immer beutlid fen m 
die Rippen nicht immer einfach von bdenfelben auslaufen, aud von ihnen emyir 
zwifdhen den Hödern der Rüdenklante durchgehen. 

In der chloritiſchen Kreide von Soulage, Tercis, Riviere, Lebperon und Fu 
gorzany bei Lemberg. 


Se. tuberculatus. 


Giebel, Zahresberiht naturw. Berein. Halle 1849. 20. Ä 

Scaphites compressus. Römer, Norddeutſche Kreidegeb. 9. If. 15. 34.1.- 
Bronn, Geſch. d. Ratur IE 1118. — Geinig, Quaderföftgeb. 116, 

Scaphites Roemeri. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 214. 

Hat kleinere Spiralumgänge und einen größern Hafen als vorige beide, at 
eine ebenfalls aufgerichtete Wohnfammer und einen nur wenig geöffneten Sl 
Keine Falten, durch doppelt fo breite Zwiſchenräume getrennt, laufen in grehet I 
zahl von der Nabel» und Bauchkante aus, und wiewohl viele von ihnen ſich a“ 
fchiedener Höhe theilen und neue zwifchen fih nehmen, fo werden fie dod ge 
den ſchmalen gewölbten Rüden hin merklich breiter. Ihre Anordnung it uk; 
auf dem ganzen Gehäufe ein und diefelbe, und nirgends verdiden fie ſich anne: 
weiter auseinander. Ganz unabhängig von dieſen Falten bilden ſich ak jr 
in einer Reihe über ber Bauchlante und einer andern am Rüden, gleichiꝛu di 
der ganzen Länge des Gehäuſes aus. Sie ftehen in ungleichen Abftänden ums 
der und theilen bald bie Falten, bald laſſen fie diefelben unverändert hats 
fortlaufen. In ter untern Reihe zählt man 18, in ber obern 1, weide tm 
das Doppelte größer find. Die Nahtlinie unbekannt. | 

Die feinen, überall gleihmäßig angeorbneten Falten und die in der gie 
Länge des Gehäufes ausgebildeten Höder unterfcheiden diefe Urt auffallend gi 
von voriger. Mömer befchrieb fie unter einem ſchon von d'Orbigny vergeben}: 
men, daher ich einen neuen einführte, welchen ich mit b’Orbigny’s neueſten 5% 
taufchen keinen Grund babe, da diefer, trog der frühern Jahreszahl, doch aft IN" 
erſchienen ift. 

Im Plänermergel von Sifeburg, Ahlten, Lemförbe. 


Sc. binodosus. 


Nömer, Rorddeutſche Kreidegeb. 90. Tf. 13. Fig. 6. — Beinig, Qred 
foftgeb. 116. — Quenftebt, Petrefld. I. 274. — Giebel, Zahresberiät ma 
Berein. Halle 1849. 20. — D’Orbigny, Pal. stratogr. IL. 214, 

Ein faft Ereisrundes Gehäufe von etwa 3 Bol Durchmeffer, deſſen Keſec 
mer im Kreisbogen aufgerichtet ift, um die Mündung über ben noch figenatr 
taltheil zu erheben. An der Bauchkante entfpringen einfache breite Kippen, m 
alsbald einen didden runden Knoten aufwerfen. Hinter demfelben laufen kit 
nehmender Breite gerade über die Seiten und werfen an der Rückenkantt = 
zweiten, dickern, ovalen Höder auf. Won diefem gehen je 3 bis 5 gleich herr - 
ten über den Rüden. Auf dem fpiralen Theile fehlen die Höder an da Kar 
Bante und die der Rückenkante find Bein und rund. Am Haken gehen uruit® 
breite Rippen von einem untern Höder aus. Übrigens aber bilden ſich du dit 
Rippen und Rüdenfalten bis an den Mundrand gleichmäßig aus. Kabtimt = 

annt, j 
‚ Die kreisrunde Jorm des Gehäufes mit den breiten, durch ſtarke Hide " 
grängten Seitenrippen und flachen Rüdenfalten zeichnen diefe Art vor allen un" 

Im Plänermergel von Dülmen, Kreibig, Kießlingswalda, Baels, Rue: 
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c) Mit 10 Hoͤckerreihen. | 


Sc. ornatus. 


Gr. Münfter, Jahrb. 1834. 539. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 1119, — 
ziebel, Jahresbericht naturw. Verein. Halle 1849. 20. 

Scaphites pulcherrimus. Römer, Rorddeutiche Kreidegeb. 91. If. 14, Fig. 4. 
- Bonn, Gef. d. Ratur II. 1119. — Geinitz, Quaderfbftgeb. 116. — D’Or- 
igay, Pal. stratogr. II. 214. j 

Das elliptiſche Gehäufe erreicht 3 Bol im Laͤngsdurchmeſſer und ift ziemlich 
at comprimirt. Mit dem legten Umgange nimmt bie Höhe bedeutend zu, erreicht 
n geraden Theile ihr Mapimum und zieht jich gegen die Mündung bin wieder 
art zufammen. Die Mündung ift aufgerichtet, die Seiten ziemlich flach und der 
uden gewölbt. Auf den Seiten liegen in gleichen Abftänden voneinanter je 5 
ingsreihen von Hödern. Die erfte an ber Rabelkante enthält wenige fehr plumpe 
der, die zweite darüber Beine, fehr flache, die dritte ungefähr auf der Seiten⸗ 
itte doppelt fo große, die vierte wiederum etwas größere und bie fünfte an der 
üdenfante die größten. Die Höder find auf dem fpiralen Theile und in ber KRähe 
7 Ründung rund, auf den Seiten bed kahnförmigen Theiles länglich oval und 
barf, zahnartig. Die übereinander liegenden find ganz unregelmäßig durch je 1 
53 galten miteinander verbunden, zuweilen geht auch eine Kalte zwifchen 2 Hoͤckern 
sh. Den Rüden bedecken dicht gedrängte Kalten. 

In den 9 Höderreihen jederſeits und ben fie verbindenden, unregelmäßigen, 
eiſt gabeligen Kalten befist biefer Skaphit feine ausgezeichneten Eharactere. 

Br. Minfter erwähnt diefe Art zuerft unter vorftehender Benennung und ſchreibt 
x J Reiben Heiner Knoten zu. Der Gypsabguß eines vollftändigen Eremplares 
m hiefgen Mufeum mit Gr. Münfter’8 eigener Beftimmung gibt der Bermuthung 
Rum, da jene 7 Hoͤckerreihen nur auf falfher Bählung beruhen, denn es find in 
xt Thet 10 vorhanden. Noͤmer fiheint die Münfter’fchen Beflimmungen gefannt 
u haben, aber deutet fie anders, indem er den Sc. ornatus auf Sragmente mit 4 
docerrcihen bezieht und bie mit 10 Höderreihen Sc. pulcherrimus nennt. Diefe 
term Ramen find im der Literatur aufgenommen worden, allein die forgfältige 
rüfung des ältern nötbigt mich zu der abweichenden Nomenclatur. In Ewald's 
jammlung befindet fidh eine fchöne Meihe von Eremplaren diefer Art aus den fan» 
gen Wergeln von Haldem, an denen z. Ih. ber Verlauf der Rabtlinie ſichtbar iſt. 
in Exemplar zeigt dem Aptychus. 

Im Plönermergel von Kemförde und Haldem. 


Unbeftimmte und zweifelbafte Arten. 


Sc. affıctis. — Sc. bicoronatus. Höninghaus, Jahrb. 1830. 464. 

Erſtere von Rouen, letztere unbefannten Fundortes, werden ohne irgend eine 
merkung aufgeführt. 

8e. preboscideus. Bronn, Jahrb. 1835, 418. 

Mit Menke's Autorität als auf Helgoland vorfommend citirt, aber nicht cha: 
teriũrt. 


8. ...... Desnoyers, M&m. soc. d’hist. nat. Paris 1825. II. 19, 

mit Hödern auf dem Rüden verfehene Arten erwähnt Desnoyers ohne nähere 
‚gaben, 

Sc. ornatus. Römer, Rordbdeutiche Kreidegeb. A. If. 13. Fig. 8. 

Rar in einem kurzen Hakenfragment von Lemförde bekannt, welches der nähern 
ſtätigung bedarf. Daffelbe ift ſtark comprimirt, mit ſchmalem, gewölbten Büden 
Giebel, Yaune, Grphelopoden. 22 





m TT ö— —— — — — SE ER Te — — —— 


338 Tentaculifera. Ammoniadae. 


und tief ausgebuchtetem Bauche verſehen. An der Bauchkante entſpringen untegi 
maͤßige Falten, welche ſich oberhalb der Seitenmitte zahlreich vermehren. Yin 
ftehen in gleichen Abftänden runde oder ovale Höder und größere in gam unglade: 
Swifchenräumen in dee Nähe der Bauchkante. 

Sc. plicatellus. Römer, Norddeutſche Kreidegeb. 91. If. 13. Pig. “. 

Ein ebenfo ungenügendes Fragment deſſelben Fundortes. Es beſteht in nıcı 
Bierteldumgange, mit flachen Seiten und ſchmalem, gewoͤlbtem Umgangı, mit Rei 
ten, zwifchen denen ſich neue in verfchiedener Höhe einfegen. 

Sc. alpinus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 100. 

Eine Art aus dem Neocomien von Barreme mit dickeren bödertragenden = 
ſchwaͤcheren höderlofen Rippen. ’ 

Sc. Astieranus. D’Orbigny, Terr. eretac. I. 624. 

Eine unbefchriebene Art aus dem obern Gault von Escragnolle. 

Sc. Rochatanus. D’Orbigry, Pal. stratogr: II, 147. 

Eine zierliche glatte Art aus dem Genomenien von Uchaur, welde vorm 
mit Angabe der Sattungscharartese unterſcheidet. 

Sc. ornatissimus. D’Orbigny, ibid. H. 214, 

Cine gerippte Art von Haldem mit 2 Reihen Höckern jeberfeits bed Nilat. 


V. Gehäufe regelmäßig fpiral gewunden. 
Crioceras Leveille. 


Dos Sehäufe der Grioceratiten bildet fpiral in einer Ebene gewunt 
Umgänge, welche fich nirgends berühren, fonbern frei umeinander MM 
mit Ouerrippen und oft auch mit Hödern geſchmückt find und dem I 
merwänbe eine ſchmal · ſechslappige Nahtlinie mit größtem obern Grit 
pen zeigen. 

Die fpiralen Windungen find in diefer Gattung ſehr regelmähg = 
frei, und dadurch unterfcheidet fich diefelbe ſehr beflinamt von den mil! 
deren Spirale unregelmäßig und beren Umgänge fich 3. Ih. innig babe 
So gleichen alfo Crioceratiten am eheſten noch jungen Ancyloceraua 
deren Wachsthum die Spirale noch nicht verlaſſen hat. Doch kommen e 
bei dieſen noch fich faft berührende Umgänge vor, die mir von verfiel“ 
Sattung völlig ausſchließen müffen. Weit geöffnet ift die Spirale med 
denn bie Umgänge find bei Feiner einzigen Art um ihre eigene Habe = 
einander getrennt, ſondern höchftens um ein Drittheil derſelben, mil ® 
niger. Excentriſche Spiralen, wie diefelben bei einzelnen Hamiten = 
geben werben und für folgende beide Gattungen characteriſtiſch ad, Mi 
hier ebenfalls völlig. Die Form der Umgänge iſt abgerundet, mel "® 
primirt, niemals deprimirt, die Bauchfeite Immer etwas platt gebrädt. © 
Brüden mehr gewölbt und gerundet. Die Größenzunahme ſchwankt u 
halb fehr enger Gränzen. Gewöhnlid; nimmt der Höhendurgmeile cra 
Umganges um das Doppelte zu, felten um Vieles mehr. Die N 
Unngänge ſcheint zwiſchen 3 bis 5 zu ſchwanken. Die Mündung bet @® 
comprimirten, am Süden verfhmälerten, am Bauche abgeſtugten Inft 
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Die Oberfläche bebecken ſtets Rippen; balb von gleicher Größe unb Staͤrke, 
ald von wechfeinder. Dieſelben liegen einfach, ungetheilt und quer auf: 
en Selten, auf dem Bauche bis zum Verſchwinden abgeflacht, auf dem 
tüden vingformig ober durchbrochen. Höcker erfcheinen, in 2 bis 6 Länge. 
hen georbnet, entweder nur auf ben verbidten ober zugleich auf allen 
kippen, wenn fie nicht vollig. fehlen. Die Rabtlinie dee Kammerwaͤnde 
ildet in der Regel vielfach zerfpaltene ſchmale Lappen und breite Gättel. 
Im größten iſt der meiſt dreiäftige obere Seitenlappen, während der untere 
ht felten zu einem bloßen Secunbärlappen bes obern Sattels verkümmert. 
der Bauchlappen ift fehr ſchmal und dreifingerig. Die Sättel werben ge- 
‚hnlich von einem langen Becunbärlappen tief zerfpalten. . 

Die Grisceratiten find erſt feit Kurzem bekannt, denn Lamark's Am- 
ıımoceras {ft micht ſcharf genug characterifirt, um biefe ober eine ber vori⸗ 
m Gattungen mit Beſtimmtheit darauf beziehen zu Tönnen. Leveillt be 
ründete die Gattung Crioceras zuerft auf 2 Arten im 9. 1836, und nur 
in Jaht fpäter wollte 3; Sowerby bie Benennung Tropaeum bafür an- 
enden. Indeß bildete fchon vorher Philips ein ſchoͤnes (GSremplar als 
xmit ab, und biefe Figur wird bie ältefte ber Gattung fein. Nach Les 
alle hat beſonders d'Orbigny die Gattung mit ihren Arten forgfältig um- 
kluht. Reptere find ziemlich gering an Zahl und bieten in ihrem äußern 
Shmude, in ben Rippen und Hödern ausgezeichnete Charactere, nach denen 
id der ganze Formenreichthum leicht überfehen Läßt. 

Die geologifche und geographifcye Verbreitung ber Arten erfcheint ſehr 
beſhrinkt. In den unteren Abteilungen bes Kreidegebirges, im Neoco- 
nien und Bault haben fie ihre LZagerflätte, in höheren Schichten diefer 
Formation fehlen fie. Einige find auch im Alpenkalk beobachtet worden. 
Ind Frankreich kennt man bie meiften, weniger aus England und anberen 
ändern. 


I) Rippen alle glei, umd 
a) ohne Höder. 


C. Puzeosanum. 

WOrbigny, Terre. cretac. I. 466. tb. 115. fig. 1. 2; Pal. stratogr. II. 100. — 
tonn, Geſch. d. Ratur I. 349, | 

Dos Gehaͤuſe mist etwa 1Y, Bol im Durchmeſſer bei 3 Umgängen. Dieſe neh⸗ 
m ſehr almaͤhlig an Umfang zu, find ſtark comprimit, am Müden und Baude 
R gleich ſchmal gewölbt und auf den breiten Seiten find gewoͤlbt. Die Mündung 
t eine eliptifche Form, mehr als doppelt fo Hoch als breit. Bon der Bauchfeite 
ben einfache, fchntale Rippen in fanft wellenförmigem Werlaufe unb an Dicke zu 
beund mit ſtarker Neigung nach vorm gegen ben BRäden, und fehen Über denſelben 
me irgend eime Aubzeihnung fort. Rabtlinie unbekannt. 

Chr felten im untern Reocomien von Barreme. 


€. Astieranum. 

D’Orbigny, Terr. crötac. I. 468. tb. 115. fig. 3—5; Pal. stratogr. IL. 125. — 
atullo, Jahrb. 1846. 742. — Bronn, Gef. d. Ratur IEL 348. — Auen» 
edt, Petzeftd. I. 280. Sf. W. Fig. 9. 

32° 
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.. Die Umgänge wachfen fo fihnell in der Diele, daß die Mündung, melde id 
kreisrund ift, dei einem 3 Zoll im Durchmeſſer baltenden Schäufe wit wäsk 
3 Umgängen ſchon 1', Zoll breit und ebenſo hoch if. Seiten und Rücken ie 
gleihmäßig gewölbt, dagegen zeigt der Bauch eine fanfte Einſenkung, meldet: 
Freisrunde Form des Durchfchnittes und der Mündung ftört. Die Dberflik a 
Steinferne ift vollfommen glatt, bie der Schale dagegen trägt vegelmäfig ger 
Querfurchen, welche vom. Bauche über die Seiten und den Müden ohne Auch 
nung fortlaufen und bie gange Oberfläche in regelmäßige, flache, vom Bande mu 
Rüden an Breite zunehmende Rippen theilen. In ber vielzadigen Rahtlinz is 
die Lappen Hein und mit zahlreichen ſchlanken Kingern an den Armen geſchui: 
Der Ruͤcken und obere Seitenlappen gleich breit, der erftere mit fenkredten ir: 
armen, die auch große Finger ſeitlich ausfenden, ber zweite mit 2 umgleihen Er 
armen, von denen der gegen ben Rüden liegende Eräftiger ifl. Der untere Erin 
lappen dem obern entſprechend, aber um bie Häffte Heiner. Der Bauchlappen u 
ſchmaler, ſchlanker, bdreifingeriger Lappen von der Ziefe des bdorfalen. Berta 
Sätteln Rüden: und oberer Seitenfattel fehr breit, mit langen ſenkrechten, ania 
Rebenlappen und je 2 feitlihen. Der untere Seitenfattel ſchmaͤler, niedrige, I}* 
abgefhnitten, aber mit denfelben Rebenlappen. 

Die Eremplare lagern nad d’Orbigny im obern Gault von Göcragsck, 1% 
Duenftedt-aud am Alten Mann im Canton Appenzell und, nach Eatulo, a Ih 
ME GBignole). " 


b) Mit Hödern. 
©. spinulosum. 


Sowerby, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 409, 

‘Dentalium spipulosum Miller t. Sowerby. I 

Hamites spinulosus. Sowerby, Mineral Conchol. 266. tb. 216. g.1. - A: 
ger, Urweltl. Naturgeſch. I. 318. — Holl, Petreflo. 183. — Keferfein, % 
turgefch. II. 476. — Morris, Catal. brit. foss. 181. — Bronn, Geſch. ?. X 
m. 568. 

Eine Tbenfalls von Sowerby unter Hamites und vom jüngern Sowerhy wi? 
Crioceras verfegte, als fehr fragmentär abgebildete und ungenügend beiccichcet 
Art. Sie ift merklich dünner als vorige, ftärker gekrümmt und comprisit, ea 
elliptiſcher Mündung. Die regelmäßigen Querrippen find auf dem Küdn wet 
brochen und enden abwechfelnd mit einem Stachel. 

Im Grünfand von Blackdown. 


C, turgidum. 


Sowerby, Transact. geol. soc. 2. ser. V. 400. 

Hamites turgidus. Sowerby, Mineral Conchol. 367. tb. 216. ig. 6. — 3. 
der, Urweltl. Raturgefch. I. 318. — Holt, Petreflv. 184. — Höninghirt 
Fahrb. 1830. 464. — Keferftein, Raturgefih. II. 477. — Morris, Catal bi 
foss. 181. — Bronn, Geld. d. Ratur IE. 568. 

Nicht minder zweifelhaft als vorige. Das verkiefte, I Boll lange ra 
kruͤmmt ſich ſehr wenig, if compeimirt, am Rüden wellig aufgefchwollen, die Lat 
falten regelmäßig und auf dem Rücken unterbrochen, aber jederfeits * 
einem ſtumpfen Hoͤcker geziert. Ob die Anſchwellungen natürliche oder gufalix # 
Fonnte Sowerby nicht entfcheiden. i 

Im Kreidemergel von Kolkftone, 
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C. eristatem: Be ur 

D’Orbigay, Terr. ceretac. I. 467. tb. 115. fig. 4—8; Pal. stratogr. II: 100. 
- Bronn, Gef. d. Ratur ID. 348, 

Bei einem Durchmeſſer von 1, Boll befteht dad Gehaͤuſe aus 3 Umgängen 
nd hat eine etwas Über 4 Linien weite Mündung, welche rundlich vierfeitig, ſchwach 
mprimirt if. Einfache, ſtarke Rippen liegen quer auf dem Bauche, gehen etwas 
krümmt über die flachen Seiten, und mit zunehmender Dicke gegen den Rüden 
m neigen fie fi fanft nach vorn. Un der Rückenkante enden fie mit einer kno⸗ 
gen Verdickung, hinter welcher ſich ein Tegelfürmiger Knoten erhebt, fo daß der 
üden zu beiden Seiten feiner glatten und ebenen Mitte je 2 Knotenreiben trägt. 
ie fumpfzadige Rabtlinie bildet einen Burgen breiten Rüdenlappen mit ſenkrech⸗ 
1, plumpen, zweifingerigen Endarmen. Der Rüdenfattel ift doppelt fo breit, mit 
item, mittelftändigem Rebenlappen. Der obere Seitenlappen ift merklich breiter 
ıd tiefer ald ber dorſale und endet mit 3 vier= bis fünffpisigen Fingern, von 
nen der mittlere fehr breit if. Sein Sattel halb fo breit als der dorfale und 
908 niedriger. Der zweite Seitenlappen dem NRebenlappen im Rüdkenfattel gleich, 
n Sattel etwas ſchmaͤler und niedriger als der obere. Der breifingerige ſchmale 
auhlappen faft fo tief als der Rücdkenlappen. . 

Im Gault von Escragnolle ziemlich felten. 


C. Vaucheranum. 


Pictet, Moll. foss. grès verfs I. 111. tb. 12. fig. 1. — D’Orbigny, Pal. stra- 
gr. IL 125, 

Die wenigen Bragmente deuten auf ein hoͤchſtens 2 Zoll im Durchmeffer hal: 
adeb Gehäuſe, deſſen Umgänge etwas breiter ald hoch und deſſen Mündung faft 
arund if, Die Oberfläche bedecken einfache, ftarke, Leicht rüdmwärts gebogene 
ippen, welche an dee Bauchfeite ziemlich ſchwach werden. Über ben Rüden gehen 
wit je 2, ſeltener ohne Auszeichnung, und eine dazwiſchen liegende wirft jeder: 
itz des Kücens einen runden ſtarken Höder auf und ift zwiſchen biefen Hödern 
i unterbrochen. Rabtlinie unbekannt. | _ 

pictet läßt die generelle Beftimmung ber beiden aus bem Grünfande von Cha⸗ 
Im de Richaille ftammenden Eremplare zweifelhaft, und es ſcheint mir die Art 
& cher zu den Hamiten als zu den Grioceriatiten zu gehören. 


9) Rippen ungleich, und zwar 
a) nur am Rüden Höder tragen. 


C, Villersanum. 

DOrkigny, Terr. eretac. I. 462, tb. 114. fig. 1.2. — Catullo, Jahrb. 
6.79. — Bronn, Geh. d. Ratur III. 349. — Quenftedt, Petrefld. I. 
3. 2£.%. Fig. 18. — Zigno, Bullet. soc. geol. 1847. IV. 1102. — D’Orbigny, 
I. stratogr. I. 65. 

Bei 3 Zoll Durchmeſſer windet das Gehäufe 4 Umgaͤnge und öffnet ſich mit 
er zollbohen und 74 Bol breiten Mündung. Bauch und Rüden find ziemlich 
h, dagegen die Seiten gewölbt. Vom Bauche laufen über Seiten und Rüden in 
nid, gerader Richtung und in eben nicht gleichmäßig zunehmenden Wbfländen 
je Rippen, und zwar 6 bis 7 auf je einem Umgange, nach d’Drbigny's Beſchrei⸗ 
13, aber 9 nach deffen Abbildung. Jede Rippe erhebt einen fpigen Knoten zu 
den Seiten des Ruͤckens. Der Raum zwifchen je 2 Rippen wird durch feine Fur: 
nin 15 bis Walten zerlegt. Die Rahtlinie Fannte d’Drbigny nicht, und Quen⸗ 
t erwähnt davon nur, daß die beiden Seitenlappen unſymmetriſch dreiarmig en» 
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den unb die Sättel durch einen tiefen Rebenlappen gefpalten find. Sud tun, 


nad) des Letztern Beobachtungen, die Bindungen erſt nach dem erften halben ie 


gange auseinander, fügen fi) dann noch eine Beitlang auf bie Rüdenflahen @ 


werben fpäter völlig frei. 
DOrbigny verlegt die Eremplare in den untern Reocomien von Rimt in 


Gard⸗Dep., und Quenſtedt in den weißen Jura von Caſtellane. Zigno fd in 


Benstianer Alpenkalt 
b) Auf dem Rüden und an ben Seiten Höder tragen. 


©. Cornuelanum. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 465. tb. 115. fig. 1—3} Pal. stratogr. IL 8. - 
Bigno, Sahrb. 1847. 154. — Bronn, Sei. d. Ratur IH. 348. 
Erreicht mit 4 Umgaͤngen fon faft Y, Fuß im Durchmeſſer, wobei er lm: 
bis zur Mündung an Dice zunimmt, Die Mündung ift an ber Bauchſeite fat 
an den Seiten gewölbt und gegen den Rüden verjchmälert, nur wenig hit 3 
breit. Der Bauch ift völlig glatt, der Rüden ebenfalls und zugleich in da Ri 


tellinie ſchwach Fielartig erhaben. Auf den Seiten Tiegen einfache, fanft wei“ 
mig gebogene Rippen. 12 bis 15 derfelben zeichnen ſich durch anſehnliche Erich 


aus und folgen einander in gleichmäßigen Abftänden. Unten, in der Mitt m ım 
Rüden trägt jede einen ſpit Begelförmigen Höder. Zwiſchen je zweien dien vide 
Rippen treten 4 bis 5 ſchwaͤchere von derſelben Länge und demfelben Bıraf = 
Auch fie Haben, freilich nur fehr ſchwache Knoten in benfelben Gegenden di de 
dicken. Daher ift daB Behäufe jederfeits mit 3 Längsreihen von Höcdern gehämst 
Rahtlinie unbekannt. 


D'Drbigny erhielt bie Exemplare aus dem untern Reocomien bon Bf, 


Bigno erkannte fie im Biancone. 


€. Duvalli. 
Leveilld, Mem. soc. geol. 1835. II. 313. tb. 22. fig. 1; Zapes. 189.8 
— DPOrbigny, Terr. cretac. I. 459. tb. 113, — Morris, Catal. brit fon 1" 
— Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 264. — Bronn, Geh. !. ir 


III. 348. — Catullo, Jahrb. 1846. 742, — dv. Hauer, Haibingers Bist: 
II. 479. — Quenftedt, Petrefo. I. 279. Tf. 20. Fig. 13, — POrim fl 


stratogr. Il. 65. 
Crioceratites Honnoratli. Leveill, Mom. sec. göcl. 1838. H. Sit a3 
fig. 2. — Zigno, Bullet. aoc. géol. 1847. IV. 1102; Jahrb. 1847, 154. 
Das ſcheibenfoͤrmige Gehäufe Bann mit 4 bis 5 Umgängen 1, Zuf in fut 
mefler halten. Die Umgänge find comprimirt mit Aacher Bauchſeite, fait „9 
ten Geitenflächen und ſchmalem, rundlichem Rüden. Die Mündung sel, a F 


Bauchſeite abgeftugt, beinahe doppelt fo hoch als breit. Jeder Umgang Rt 


bem Alter mit 10 bis 15 dicken, einfachen, geraden oder Leicht gebogenen u ic 
vorwärts geneigten Querrippen gefhmüdt. Ohne Unterbredjung gehen die 377 
über den Rüden fort, erheben aber jeberfeits der Mittellinie einen fpig Iual? 
gen, auf Steinkernen nur finmpfen Höder. Auf Steinkernen, aber nicht aler &* 
plare, find nah an ber untern Seitenkante und oberhalb der Mitte fhanrfı ga 
vorhanden, fo daß die Art mit 6 Längsreihen von Hödern gegiert if. Die #2 


mäßigen Zwiſchenraͤume zwiſchen je 2 Rippen werben in dem verfgicbenm I“ 


mit 5 bis 10 alten, ebenfalls bogenförmig, einfach, niedrig und um 

über den Ruͤcken fegend, erfüllt. Sie haben niemals Höder. Die Rablint B 
tiefe, Iangarmige Lappen. Der ſchmale Rüdenlappen hat jederſeits 5 fülark F° 
aer, don benen bie ietteren feitwärts geneigt Find. Der Rüdenfattel if des ©F 








Crisceras. 343 


6 doppelter Breite, von einem ſehr entwideiten mittelftänbigen und 2 feitlichen 
Rebenlappen gerfpalten. Der obere Geitenlappen nicht breit, aber bedeutend tiefer 
is der dorſale, mit 3 fehr entwickelten, weit außgebreiteten Endaͤſten. Sein Sattel 
o breit als der dorfale, ähnlich, aber ungleichmäßiger zerfpalten. Der untere Sei» 
enlapyen halb fo groß als der obere, von berfelben Korm. Sein Sattel ein ſchma⸗ 
er, einmal zerfpaltener Aſt. Der Baudhlappen fehr ſchmal, dreiarmig endend in 
er Ziefe des Rückenlappens. 

Die bedeutende Größe, die ftarke Compreſſion ber Umgänge und die eigenthüm: 
ihe Ansehnung der Rippen und Kalten unterfheiben dieſe Art von vorigen beiden. 

xeveill beſchrieb dieſe Urt zuerft und trennte Sremplare mit weniger aubgebil⸗ 
ten Rippen unter Honnorati davon. D’Orbigny bat bei ber abermaligen Unter: 
uhung ben Konnorati eingezogen. 

Im untern Reocomien von Caſtellane, Barreme, Chateauneuf, Moutiers, Si» 
leron, Eöcragnolle, im Vaucluſe und in &Savoyen bei Ehambery; ferner im Spea⸗ 
enclay von Yorkſhire. Im Benetianer Alpenkalk; bei Roßfeld. 


C. plicatille. . 

D’Orbkigny, Terr. crötac. I. 470; Pal. stratogr. U. 114. — Morris, Catal. 
rit. foss. 178. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 349. 

Hamites plicatilis. Phillips, Geol. Yorksh. I. 169. tb. 1. fig. 29. 

Hamites sexnodosus. Römer, Rorddeutfche Kreidegeb. 94. Tf. 14. Fig. 10. — 
Beinig, Quaberföftgeb. 120. 

Ein Heiner, 2 bis 3 BoU großer Erioceratit, deſſen Umgänge ſchnel an Dide 
mehmen. Die Bauchfeite ift in der Mittellinie etwas concav und bie flach ge⸗ 
vilbten Seiten nähern fich gegen dem ſchmalen Ruͤcken einander. Die Mündung 
rt einen abgerundet trapezoibalen Umfang, unten beinah fo breit als dog. Die 
Bippen geben von der Bauchfeite unregelmäßig, gerade oder gebogen, einfach ober 
gefpalten, breiter und fehmäler, über die Seiten und ohne Unterbrechung auch Über 
den Rüden. Sede britte trägt an der Bauchkante, auf ber Geitenmitte und auf 
dem Riden einen Höcker, fo daß der Umgang wiederum mit 6 Höderreihen ge⸗ 
(Gmidt if. Der mittlere oder obere Höder vereinigt nicht felten 2 Rippen mit- 
ander. Bon der Rabtlinie erfahren wir nur, daß der obere Seitenlappen, ebenfo 
vr Rüdn: und große Seitenſattel von beträchtlicher Breite find. 

Phillips bildet ein ſchͤnes Exemplar diefer Art als Hamiten ab. Dafielbe be: 
ift auf den Seiten der inneren Umgänge gleiche und, wie es ſcheint, einfache Rip⸗ 
en. Auf dem vorlegten Umgange werden bie Rippen auf ber Geite fparfamer und 
n gleichem Grade dicker, und vermehren fi) gegen den Rüden hin ſtark. Auf dem 
ten Umgange zeigt die Abbildung 15 Rippen auf ber Seite und vier mal fo viel 
m Rüden. Die Höderbifdung ift nur unvolltommen an den, Enden der Beiten- 
ippen angebentet. Noͤmer verwandelte ben Artnamen plicatilis in sexnodosus, 
weil ein gleihnamiger Hamit aud) von Sowerby befchrieben worden iſt. Mit ber 
Finreifung unter Crioceras ift der Phillips’fhe Name wieder in feine Rechte ein- 
eſeht Worden. 

Im Spestonclay von Knapton in Yorkfhire und im Hilsthon auf Helgoland. 


Ungenügend bekannte und zweifelfafte Arten. 


Cr. Alpinum,. D’Orbigny, Pal. stratogr. H. 100. 

Bird als eine dickrippige, jeberfeits mit 3 Hockerreihen verfehene Urt bezeich⸗ 
et, welche ſich durch den Mangel von ſchwächeren Swiſchenrippen von dem unber 
annten Ancyloceras Vandeokianus unterſcheiden foll. 

Im RNeocomien von Angles. 
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Cr. Da Rio, Signo, Sabrb. 1847. 154. | 

Eine Art aus bem Euganeenkalk, die mir nur aus Zigno’s Angabe im Je 
buche bekannt ift, wonach fie mit Cr. Emerici (f. Ancyloceras) zunächft vermut 
fein fol. 


Helicoceras d’Orbigny. 


Das Gehäufe ber Helicoceratiten befteht aus wenigen, epreatrih ꝙ 
wunbdenen, freien Spiralumgängen, beren Oberflache mit Ringeippe en 
zugleich auch mit Hödern geziert iſt. 

Die fpiralen, freien Umgänge, welche ſich nirgends berühren und Ir 
pen und Höder tragen, haben die Helicoceratiten mit voriger Gattung w 
mein; aber bie Windungen liegen nicht in einer Ebene, fondern find sur 
trifch, daher das Gehaͤuſe kegelförmig. Die Entfernung ber Umging # 
ber bei ben Grioceratiten ähnlich, ebenfo ihre abgerunbdete Form ml ix 
Rippen, welche alle gleich, ober abwechſelnd gleich, ringfoͤrmig ode m 
Nüden durchbrochen, mit ober ohne Rängsreihen von Höckern verſchen it. 
Die Nahtlinie ber Kammermänbe bildet nur 2 Seitenlappen, von dam da 
obere wie der borfale zweifingerig, ber untere wie der ventrale brafacy 
endet, alle &ättel paarig gefpalten find. | 

D’Orbigny begründete diefe Gattung zuerft, und ihm verdanken m 
auch die Kenntniß ihrer Arten. Diefelben finden fich aber nur fpurfen, a 
3. Ch. ſehr ungenügenden Meinen Fragmenten, welche nur durch ihre ſack 
gebrehte Geſtalt als zu biefer Gattung gehörig fich verrathen. Ein x. 
ftändiges Eremplar ift noch nicht befannt. Ihr Vorkommen befhrinft = 
auf das Neocomien und Albien bed Kreidegebirges. 





H. varusense. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 102. 

Art mit fehr entfernt ftebenden, von ftarken, fchiefen, einfachen, unzlar 
Rippen bebediten Umgängen aus dem Reocomien von Escragnolle. 

H. interruptum. D’Ordigny, ibid. II. 102. 

Der vorigen aͤhnlich, aber die Rippen find auf der Uußenfeite untere 
im Neoeomien des Bar» Departements. 


M. annulatum. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 611. tb. 148. fig. TU; Pal. stratogr. IL - 
— Quenftedt, Yetreftd. I. 304. Zf. 22. Fig.6. — Bronn, Geſch }. %8 
ID. 572, 

Schiefe, gebrehte Fragmente bis zu Daumendide, oval im Umfanz wi 3 
einfachen, fcharfen und eben nicht gedrängt ſtehenden fchiefen Ringrippen, &# 
auf der Außenfeite ftärker, auf der Innenfeite ſchwaͤcher find. Nahtlinie zahl: 

Im Gault von Escragnolle. 


MM. graclie. . 
D’Orbigny, Terr. cretac. I. 612. tb. 148. fg. 10—15; Pal strategr. U l. 

- Bronn, Gef. d. Ratur III. 572. 
Unterfceidet ſich von voriger durch geringere Größe, nur feberfielätl, tet 
engere Rippen, weldye auf der Innenfeite ſich völig abflachen und in ber Eu” 
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sgend faſt voͤllig durchbrochen find. Die Rahtlinie wie oben angegeben. Quen⸗ 
xbt betrachtet diefe Art als Iugendzuftand der vorigen, jedoch erlauben die Fra⸗ 
mente Beine zuverläffige Beftimmung in biefer Hinficht. 

H. plicatile. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 127. 

Dem H. aonulatum ähnlich, aber größer, mit mehr entfernt ftehenden Umgän- 
en und viel Eleineren Rippen, im Bault von Clar. 

H. obliquatum. DOrbigny, ibid. II. 127, 

Die Umgänge liegen weit näher aneinander, von ebenda. 

H depressum. D’Orbigny, ibid. II. 127. 

Mit fehr getrennten Umgängen und breiten, ftumpfen Rippen, welche auf der 
menfeite unterbrochen find und außen eine Depreffion zeigen, von ebenda. 

H. Moutonanum. D’Orbigny, ibid. I. 177. 

Eine Fleine Art, deren Rippen zu je dreien eine ftärkere, mit 2 Hödern ver: 
dene zwiſchen fi) nehmen, von ebenda. 

H. taberculatum. D’Orbigny, ibid. II. 127. 

Mit 4 Höderreihen auf einfachen Rippen, von ebenda. 

H. elegans, D’Orbigny, ibid. II. 197. 

Die einfachen, genäherten Rippen von 11 zu 11 mit einem feitlichen obern 
zecker verſehen, von ebenda. 


Turrilites Lamark. 


Zurriliten find kegel⸗ ober thurmfoͤrmig gewundene Gehaͤuſe mit ſich 
derühtenden Umgängen, deren Außenſeite mit Rippen, ober auch mit Hoͤckern 
geſchuct ift, und deren vielzadige Nahtlinte meift paarig getheilte Rappen 
und pacrig oder unpaar gefpaltene Sättel bildet. 

Durch die ercentrifche Spiralmindung bes Gehaͤuſes fehliegen ſich bie 
Iuriliten an die Delicoceratiten und unterfcheiben fih von allen übrigen 
Mitgliedern ihrer Familie. Das Verhälmiß zur vorigen Gattung laͤßt ſich 
ki deren auf bloße Fragmente begründeten Kenntniß noch nicht mit genügen- 
er Sicherheit feftflellen. Im Allgemeinen muß die Berührung der zahl⸗ 
richeren Umgänge für Turriliten auszeichnend fein, alfo ein ähnliches Ber- 
xiltniß als zwifchen Skaphiten und Ancyloceratiten, zwiſchen fimbriaten Am⸗ 
noniten und Crioceratiten. 

Die Höhe des Gehaͤuſes ſchwankt zwiſchen der kurzen Kegel» bis zur 
chlanken Thurmgeſtalt und laͤßt fich durch den Winkel näher beflimmen, 
velchen die Seitenſchenkel derfelben miteinander bilden. Die Ertreme die⸗ 
es feinen zwiſchen 15 und 53 Grad zu liegen. Unabhängig von ber 
Döhe des Gehaͤuſes ift die Größenzunahme der Umgänge allgemein ſehr 
angfam und gleichmäßig. Sie ſcheint niemals mehr als ein Drittheil für 
inen Umgang zu betragen, in der Regel weniger. Daher ift denn auch 
die Zahl der Umgänge ſehr beträchtlich, oft weit über 6. Die höchfte Zahl 
läßt ſich nicht ermitteln, da vollftändige Exemplare noch nicht beobachtet 
werden find, vielmehr der Anfang oder die Spige bes Gehäufes immer 
fehlt. Die Berührung der Umgänge bietet ziemlich auffallende Verſchieden 
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heiten. Man findet Gehäufe, deren Umgänge nur an ber Wurfenfeite fen 
find, an ber innern, flach gebrüdten bagegen völlig eingehüllt. Dam f 
auf der untern Seite bes legten Umganges gar Feine Öffnung im Rıkd 
vorhanden, oder nur eine fehr Beine. Die Berührungsfläden ber anfin 
ander folgenden Umgänge liegen dabei fo innig aneinander, daß ihre Kir | 
der eine feine Linie, eine innige Naht bilden. Bei anderen Arten if ix 
Unterfeite in einem mehr weniger weiten Nabel geöffnet und die Berk 
rungsflächen der Umgänge von geringerm Umfange, und dieſes Verhältij 
geht fo weit, daß fich die Umgänge nur noch in ber Naht berühren, me 
unten ber im Nabel frei ſichtbar bleiben und keinen Eindrud von den id 
liegen erhalten. Ja, bie Naht kann ſelbſt geöffnet fein und es finde zu 
feine Berührung der Umgänge Statt, bie Umgaͤnge liegen vielmeht m 
immer aber ſehr nah aneinander. Diefe Kormen fchliefen fich innig and 
vorige Gattung an und find neuerdings, wohl mit Unrecht, unter dieſche 
verfegt worden. Sie find Steinferne, an denen bie Naht in ber Fer 
weniger eng ift als an wohlerhaltenen Gehäufen, unb weichen ud af 
fallend genug von den ftet6 weit getrennten Umgängen ber GHelicomatita 
ab. Die Form der Umgänge geht von ber brehrunden durch bie nk 
bie gefantete, vier- und fechsfeitige über. Die erfteren berühren ſich nn 
ger und ihr Nabel ift meit geöffnet, die legteren berühren fi innig sl 
ihr Nabel ift eng oder gefchloffen. Für die Form ber Umgänge mi fr 
bie bes Gehaͤuſes iſt es gleichgültig, ob bie Spirale, von ber Mündung ı 
gefehen, fich rechts ober links herumminbet. Beide Windungsarten oma 
bei Eremplaren berfelben Art vor, koͤnnen alfo nur als individuelle Gyr 
thümlichkeiten betrachtet werden. Die Mündung gleicht dem Umfang da 
Umgänge,, oder verengt fich höchfiens in ber Rückengegend etwas. Tr 
Sipho liegt an der Außenfeite der Umgänge, nicht beftändig an dei 
Stelie, bald der Naht ber Umgänge genähert, bald bavon entferat ea zu 
unter berfelben , dennoch läuft die Rabtlinie ber Kammerwände wa ihe 
aus und wir halten feine Lage für dorfal, wenn auch in der Beicheritung 
feine Gegend nicht Rüden, fonbern, ber gewohnten Anfchauungsweie nah 
Außenfeite genannt wird. Die Rahtlinie der Kammerwände bildet md 
zadige Lappen und Sättel, 6 überhaupt, feine Hülfslappen. Der im 
Seitenlappen ft, mit feltenen Ausnahmen, paarig gefingert, der unter I 
gegen häufig breifingerig. Die breiten Sättel find bald paarig, bel m 
paar gefpalten, untereinander wenig abweichend. Die Oberfläche der Te 
rifiten iſt niemals volllommen glatt, fonbern mit Rippen und Hide # 
ziert, welche auf der Außenfeite ſtark entwidelt find, auf der inner Mi 
völlig verfchwinden. Die Rippen umgürten als fchiefe Ningrippen bie UI 
gänge, erfcheinen daher am Gehaͤuſe ſenkrecht. Sie find einfach, gab 
flach oder ſcharf, zufammenhängend ober durchbrochen, gerade aber füsf 
gebogen, dicht gedrängt oder durch größere Abftände getrennt. Am An 
rande verdicken fie fich zuweilen, übrigens zeigen fie in der gangen Ling 
ber Umgänge biefelbe Entwickelung. Döder kommen auf ben Rippen aM! 
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für fih allein vor in ein- bis vierfacher Reipe. Übereinander folgen fie in 
gleichen Abſtaͤnden und bilden daher regelmäßige Laͤngsreihen. Die Zahl 
in den Längsreihen ift aber nicht immer für einen Umgang biefelbe. Bei 
manchen Arten trugen bie Höder lange Stacheln. Leider finden fi aber 
die Gremplare meift ohne Schale, welche bei allen Arten fehr dünn gewefen 
zu fein ſcheint, daher benn auch die Zeichnung ber Schalenoberfläche nicht 
immur fo zierlih und ſcharf ift, als fie im Leben bes Thieres geweſen 
fein muß. 

Die älteften Abbildungen von Zurriliten finden fich bei Range, Baier 
md Scheuchzer im Anfange des vorigen Jahrhunderts. Nur ber Leptere 
erfannte bie ammonitenaͤhnlichen blattartigen Zeichnungen auf der Oberfläche, 
ohne diefelben auf Gontamerationen zu beuten. Weber Breyn in feiner 
ſcharffinnigen Abhandlung über bie Polythalamien, noch Schröter und Wal 
in ihren weitſchweifigen Webeiten über MWerfteinerungen gebeten ber Turri⸗ 
liten. Erft Montfort Ienkte im J. 1799 im Journal de physique bie Auf 
merffamkeit auf dieſelben, indem er fie gauz richtig als thurmförmige Anı- 
meniten darfiellte. Seine Abbildung in ber ſyſtematiſchen Conchnliologie 
von 1308 zeigt aber einen centralen Sipho. Dergleichen grobe Irrthümer 
lift ſch Montfort Häufig zu Schulden kommen. Kurz darauf nahm La⸗ 
mark den thurmförmigen Ammoniten als Tarrilites auf, ohne ben centra- 
im Sipho zu widerlegen. Parkinfon und Sowerby bildeten neue Arten 
ab, anfangs die Montfort'ſche Stellung des Sipho aufnehmend, dann aber 
denfelßen an den Rand verlegend. D’Orbigny und be Haan heben bie 
Iepten Zweifel über bie foftematifche Stellung der Battung, und Lepterer 
hat zugleich den Namen ohne Grund in Turrites umgeändert. Später ift 
Orhigny's Darftellung in ber Pal. frang. terr. crétac. die mwichtigfte ge- 
worden, die wir über die Gattung erhalten haben. Aber neuerdings be⸗ 
(Grönkt er den Character mehr und ſcheidet die Arten, deren Wohnkammer 
von der ſpiralen Windung abwärts läuft, als beſondere Gattung Hetero- 
ceras, während Quenſtedt Helicoceras wieder bamit verdinigt und Geinig 
bie regelmäßig fpiral gewundenen Zurriliten den unbeflimmt hakig gefrümm- 
ten Hamiten unterordnet. Für die Kenntnig der Arten haben fi) aufer 
den eben erwähnten Schriftfiellern noch Mantell, Riſſo, Paſſy, Römer, 
Pitet u. A. Verdieuſte erwerben. 

Die Arten beginnen im Neocomien fparfam, werden in ben barüber 
folgenden Schichtenfoftemen bes Kreidegebirges fehr zahlreich und nehmen 
m Pläner wieder an Zahl ab, um mit ber weißen Kreide völlig zu ver- 
ſchwinden. Die aus dem Lias aufgeführten Arten find Ammoniten. Geo⸗ 
graphiſch verbreiten fie filh durch Europa und find aus anderen Weltthei⸗ 
len noch nicht bekannt, denn ber indifche Turrilit bei Forbes iſt au zweifel 
Haft, als daß er auch nur das Vorkommen ber Gattung begründete, 
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heiten. Man findet Gehäufe, beren Umgänge nur an ber Außenſeite frei 


find, an ber innern, flach gedrüdten bagegen völlig eingehült. Dam iR . 
auf der untern Seite des Iegten Umganges gar Feine Offnung im Rab 
vorhanden, ober nur eine fehr Feine. Die Berührungsflächen ber aufn - 
ander folgenden Umgänge liegen dabei fo innig aneinander, daß ihre Rin . 


der eine feine Linie, eine innige Naht bilden. Bei anderen Arten ift dx - 


Unterfeite in einem mehr weniger weiten Nabel geöffnet und die Berib- - 


rungsfläcden der Umgänge von geringerm Umfange, und biefes Berhältnif 


geht fo weit, daß ſich die Umgänge nur noch in ber Naht berühren, von : 
unten ber im Nabel frei fihtbar bleiben und feinen Eindrud von bem In .. 
liegen erhalten. Ja, die Naht kann felbft geöffnet fein und es findet ger . 


feine Berührung der Umgänge Statt, bie Umgänge liegen vielmehr frei, 


immer aber fehr nah aneinander. Diefe Formen ſchließen ſich innig an die 


vorige Gattung an und find neuerdings, wohl mit Unrecht, unter dieſelbe 


. 
rn 


... 


verfegt worden. Sie find Steinterne, an benen bie Naht in ber Reg : 
weniger eng ift ald an mwohlerhaltenen Gehäufen, und weichen noch auf . 
fallend genug von ben ſtets weit getrennten Umgängen ber Helicoceratiten 


ab. Die Form ber Umgänge geht von ber drehrunden durch bie ovale in 
bie gefantete, vier- und fechefeitige über. Die erfteren berühren fi men 


ger und ihr Nabel ift weit geöffnet, bie Iegteren berühren ſich innig und 
ihr Nabel ift eng ober gefchloffen. Für die Form ber Umgänge wie für 
die bed Gehaͤuſes ift es gleichgültig, ob die Spirale, von der Mündung an 


gefehen, fich rechts ober links herummindet. Beide Windungsarten kommen 
bei Exemplaren berfelben Art vor, konnen alfo nus als individuelle Gig 
thümlichkeiten betrachtet werden. Die Mündung gleicht dem Umfange bei 


Umgänge, ober verengt ſich hoöchſtens in ber Nüdengegend etwas. Dir 
Sipho liegt an ber Außenſeite der Umgänge, nicht beftändig an derſelben 
Stelle, bald ber Naht der Umgänge genähert, bald bavon entfernt ober zu 
unter derſelben, dennoch läuft die Nabtlinie ber Kammermände von ihm 
aus und wir halten feine Lage für dorfal, wenn auch in der Beichreibum 
feine Gegend nicht Rüden, fonbern, ber gewohnten Anfchauungsmweife nad, 
Uußenfeite genannt wird. Die Nahtlinie der Kammerwaͤnde bildet wei. 
zadige Lappen und Sättel, 6 überhaupt, keine Hülftlappen. Der oda 
Seitenlappen ift, mit feltenen Nusnahmen, paarig gefingert, ber untere d- 
gegen häufig breifingerig. Die breiten Sättel find bald paarig, bad m 
paar gefpalten, untereinander wenig abweichend. Die Oberfläche ber Zur 
riliten ift niemals vollkommen glatt, ſondern mit Rippen unb Hoden g 
ziert, welche auf der Außenſeite ſtark entwidelt find, auf ber imnern oft 
völlig verfchwinden. Die Rippen umgürten als fchiefe Ningrippen die Um 
gänge, erfcheinen baher am Gehaͤuſe ſenkrecht. Sie find einfach, gabeit. 
flach ober ſcharf, zufammenhängenb oder durchbrochen, gerade oder farft 
gebogen, dicht gedrängt oder durch größere Abſtaͤnde getrennt. Am Mund 
rande verdiden fie ſich zumeilen, uͤbrigens zeigen fie in der ganzen Läng 
der Umgänge diefelbe Entwicklung. Höcker kommen auf ben Rippen oder 


Turrilites, 849 


Das Gehaͤuſe iſt rechts ober links gewunden, kurz Tegelfärmig, nit 53 Grad 
Maung und mit conderen, ſich nur berührenden Umgängen. Seber der letzteren 
E mit 41 ſchief von vorn nad, Hinten und von oben nad) unten verlaufenden, ein: 
en, regelmäßigen, ziemlich ſtarken Rippen geziert. Die Mündung bat einen faſt 
tiörunden Umfang und die Rippen werden an ihrem Rande flärker und räumlich 
trennter. Der Kabel fo weit als der Durchmeffer des Iehten Umganges. Raht⸗ 
nie unbelannt. 

Bei der Unbekanntſchaft mit dem Berlauf der Rahtlinie bleibt die Trennung 
efer Art von Emericanus zweifelhaft. Sie beruht auf dem weiter geöffneten 
abel, auf den zahlreicheren Rippen und größerm Winkel des Gehäufes. 

Im obern Bault von Escragnolle und im Plänermergel von Kyftra in Böhmen. 


T. acuticestatus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 605. tb. 147. fig. 3. 4; Pal. stratogr. U. 216. 
-Bronn, Gef. d. Ratur TI. 1329. — Giebel, Jahresbericht naturw. Ber: 
a. Halle IT. 43. 

D'Orbigny begründet diefe Art auf ein Bruchſtück von noch nicht einem gan⸗ 
n Umgange. Derfelbe ift conver, abgerundet, im Querſchnitt oval, mit fehr fchar- 
a, ſtarken, regelmäßigen, gebogenen Querrippen gegiert. 

In den unteren Schichten der hloritifchen Kreide von Souladge im Aube:De- 
trtement. 


D Mit gefpaltenen Rippen. 


T. Vihbrayeanus. 


DOrbigny, Terr. eretac. I. 589. tb. 148. fig. I—4; Pal, stratogr. II. 127. 
- Bronn, Geſch. d. Natur IH. 1330. — Giebel, Jahresbericht natuew. Verein. 
halle II. 43, 

Turrilites Astieranus. Auenftedt, Petreffd. I. 303. Tf. 22. Big. 9. 

Dub Gehäufe iſt klein, kegelförmig, etwa zolllang, mit 56 Grab Dffnung und 
ink gemunden. Die converen Umgänge berühren fi und tragen 25 regelmäßige 
urrippen, welche am Nabel gegabelt find. Die Mündung ift oval, der Nabel 
' breit ald der legte Umgang, der Sipho auf der Gonverität der Umgänge. In 
T Rabtlinie ſenkt ſich ein fehmaler Rüdenlappen mit. fihlanten, ſenkrechten End⸗ 
gern hinab und neben ihm hebt fi der wohl vier mal breitere, in 2 ungleiche 
Re zerfpaltene Rückenfattel. Der obere Geitenfattel übertrifft den dorfalen an 
teite und Tiefe und endet mit 2 fehr ſtarken, zweifingerigen Endarmen. Gein 
ütel dagegen ift halb fo breit und niedriger als der dorfale, auch fhief. Der 
Were Seitenlappen ift ſehr ſchmal, kurz, lang vierzadig. Sein Sattel doppelt fo 
üt, fehr niedrig. Der Bauchlappen ebenfo ſchmal, dreifpigig endend. 

Das Schäufe ift dem T. Emericanus und T. Astieranus fehr ähnlich, don 
iden aber durch die Gabelrippen verfchieden und von erfterm noch befonders durch 
n Berlauf der Nahtlinie, von letzterm durch die geringere Anzahl der Rippen. 

Bon d'Orbigny aufgeftellt, ift diefe Art von Quenftebt mit T. Astieranus iden« 
wirt worden. Die Abbildung bei Legterm zeigt über 50 Rippen mit unregel- 
iger Babelung am Nabel, einen fhmälern Rüden» und breitern obern Geiten« 
tel und einen regelmäßig zweifingerigen untern Geitenlappen. Die Umgänge 
Im ſich etwas drüden. Da von d'Orbigny's T. Astieranus die Rahtlinie noch 
Öt bekannt ift, fo Läßt fich über Quenſtedt's Eremplare noch kein entfcheidendes 
heil fällen, am allerwenigften ohne Kenntniß von Exemplaren, die mir fehlt. 

Im obern Gault des Aube - Departements. 
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V. peliyploceun. 


Römer, Rorddeutfche Kreidegeb. 92. Tf. 14. Fig.1.2. — Geinig, Chr: 
Saͤchſ. Kreidegeb. 67. — Derf., Kießlingswalde 8. If.5. Fig. 4. — Reuf, Site 
Kreidegeb. I. 24. — Quenftedt, Petreftd. I. 304. If. 22. Fig. 3. — Gicht, 
Sahresbericht naturw. Verein. Halle II. 43, 

Turrilites undulatus. Geinitz, Saͤͤchſ. Kreibegeb. 42. Tf. 13. Fig. 

Helicoceras undulatum. Bronn, Geſch. d. Natur III. 573. 

Hamites torquatus Münster test. Quenstedt. 

Hamites polyplocus. Geinig, Quaderſoſtgeb. 130; Jahrb. 1843. 59. 

Hoeteroceras polyplocus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 216. 

Einer der größten Zurriliten, aber nur in unvollftändigen,, meiſt verbrudtn 
Steinkernen belannt. Die Umgänge berühren fi in einzelnen Grempleren ka 
in anderen brüden fie fi) eng aneinander. Sie winden ſich hoch thurmfirmy 
einem compeimirten Gebhäufe auf und haben felbft eine comprimirte, im Dunidet 
eliiptifche Geſtalt. Mit der Wohnkammer Töft ſich der legte Umgang von ta Fi 
beren ab unb Läuft in anderer Richtung frei: fort. Die converen Außenſeiten me 
den von zahlreichen, queren, ziemlich ſcharfen Falten bedeckt, deren man 8 bu 
auf einem Umgange zählt. Diele Kalten laufen meift in geraber Linie, ſelten and 
rudwärts gebogen, über die Wußenfeite der Umgänge, und zwar in ziemliärz: 
mäßiger Anordnung. Sobald fie fi) aber unter dem früheren oder folgende Is 
gange verftedien, reduciren fie ihre Anzahl um ein Drittheil, felbft bis zur hit 
und laufen im Nabel als dicht gedrängte, feine, unregelmäßige Falten fort. Inte 
Kühe des Mundrandes rüden fie etwas auseinander, werben ftärker, und von; 
lich bildet ficy die vorlegte ganz befonder& Pragenartig aus. Mandye Eremlır x 
rathen eine Neigung zur Höderbildung, die aber meift gang zufällig und umihs 
gig von den Falten erſcheint. Bald namlich ſtehen die Höcker oben, bald wm 
bald in der Seitenmitte der Umgänge, entweder auf einer alte, oder yodin 
zweien, ober an ber ZIheilungsftelle. Nur an einem Eremplare ſehe ich die 14:3 
8 Rippen vor dem Mundrande auf der Rüdienfeite mit je 3 Werbidiungen ar 
zeichnet, und bei einent anderen auf einzelnen Umgängen 2 voneinander esih 
fiehenbe Hoͤckerreihen ohne alle Berbindung mit den Falten; bei allen übrigen ie: 
ich die Hoͤcker gang unbeflimmt auftretend. Die Mündung oval, bie Rehllice, I 
des Sipho und Winkel der Öffnung unbekannt. 

Die bedeutende Größe — es gibt Bruchſtuͤcke von über fußgroßen Ereaplsra- 
die ſtets comprimirte Geftalt, der Uustrist der Wohnkammer aus der Gpissk, > 
zahlreihen, rings um den Umgang in eigenthlimlicher Unordnung herumlaisir 
Falten genligen, diefe Urt von allen früheren zu unterfcheiden. 

Mömer befchrieb diefen Zurrifiten zuerft als befondere Urt, nachden jr "I 
ber Geinig ihn als Mantel’s T. undulatus abgebildet hatte. Auch Gr. Aue: 
hatte Exemplare feiner Sammlung unter dem Ramen Hamites retroflems vrk?t 
wie ich aus den Etiquetten im biefigen Muſeum erfehe und welche Bekne= 
auch Quenftebt erwähnt: Auf fie fcheint fih ferner die Ungabe in Bronn's Iris 
zu beziehen, daß es Iurriliten gibt, die eine Strecke rechts und dann linkt yet 
den find. Ich Penne nur rechts oder links gewundene Exemplare und fein cams 
mit beiden Windungsweifen zugleich. Schon im 2. Hefte feines Sachtehen Krede 
gebirges nahm Geinig bie Romer'ſche Beftimmung auf, änderte aber in des Se 
fleinerungen von Kießlingswalba feine Anficht dahin, daß der T. peiyploss I) 
weilen als Helioooeras vorfomme oder Iehtere Gattung gar nicht exiſtire Per" 
bat im Romenclater den T. polyploccus als Helloooeras undulatum 
Es tritt indeß nur bie lekte Windung aus der Spirale heraus, übrigens # ⸗ 
Gehaͤuſe turrilitenartig und ich Bann deshalb die Urt unter Beine andere Geis; 


Turrilites, 851 


wrfeßen, am wenigften aber unter Heliooeeras, von dem eine fo eigenthämliche 
Richtung der Wohnkammer noch nicht bekannt ifl. 

Im Plönermergel von Haldem, Dülmen, Lemförde; im Plaͤnerkalk von Wein: 
oͤhla, Stzehlen und Hundorf. 


b) Mit Hödern, und zwar 
I) in 3 Reihen 
a) mit einfachen Rippen. 


T, Archliaeanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 607. tb. 148. fig. 5. 6; Pal. stratogr. II. 216, 
- Bronn, Gefch. d. Ratur II. 1328. — Giebel, Jahresbericht naturw. Verein. 
ale II. 43, 

Dos Gehäufe ift nur in einem halben Umgange bekannt, ber auf eine rechts 
mundene thurmförmige Geftalt deutet. &einer Korm nad ift er abgerundet, im 
nerihnitt oval und an der converen Yußenfeite mit einfachen queren Rippen be: 
it, deren jede mit 2 Hödern geziert und zwifchen benfelben unterbrochen iſt. Naht⸗ 
nie unbelannt. 

Die Lagerftätte bilden bie jüngften Schichten des Kreidegebirges bei Royan, 
s feine Ammoniten mehr vorkommen. 


B) Mit dichotomen Rippen. 


T. Mayoranus. 


DOrbigny, Terr. crôtac. I. 576, tb, 140. fig, 4—5; Pal. stratogr. II. 126. 
- Bronn, Geſch. d. Natur III. 1329. — Pictet, Moll. foss. grès verts I. 145. 
— Giebel, Jahresbericht naturw. Verein. Halle II. 43. 

Das Gehaͤuſe hat eine ſchlanke, Ehurmförmige Geſtalt mit einem Winkel von 
ungefähr 22 Grad. Die Windung gefchieht rechts oder links und die fehr converen 
Imgänge berühren fi kaum, ja die Wohnkammer Liegt fogar frei. Won der Kante 
es engen Rabels fteigen 20 bis 25 Rippen auf und gehen mit zunehmender Stärke 
die Seiten. Hier werfen alle im obern Drittheil einen leichten Höder auf und 
ge theilen fih von bdemfelben in 2, andere laufen einfach fort: Im untern 
ritthell dee Seiten ſchwellen fie abermals in einem viel ſchwaͤchern Knoten an und 
kt, na V’Drbigny’s Befchreibung, von 3 zu 3 Rippen, nach der Abbildung jebe 
ppe. Rah Pictet fehlen biefe unteren Hoͤcker gleichfalls auf einigen Rippen. 
Ändung oval, Nahtlinie unbefannt. 

D’Drbiguy hielt diefe Urt anfangs für eine Warietät des T. catematus, unb 
trzeugte fi erft nad forgfältiger Prüfung von der fpecififfen Differenz. Da ev 
de in verfchiedene Gruppen geftellt Hat, fo habe auch ich bei dem Mangel an 
mplaren die Urt beibehalten. Pietet bezweifelt Übrigens ebenfelts bie fpesififche 
Nbftändigkeit. 

Im obern Bault an der Perte du Rhone. 


V Mit dreifachen Rippen. 


T. bituberculatns. 

D’Orbieny, Terr. crétas. 1. 582. tb, 141. fig: 7—10; Pal, stratogr. D. 1%. 
Matheron, Catal. fose, Bouches du Bhese 267, — Bronn, Eeſch. d. Natur 
. 1329, — Pictet, Meil. foss. grèæ verte I. 146 — Giebel, Jahresbericht 
turw. Verein. Halle IL. 43. 
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Toarrilites catenatus evolutus. Auenftebt, Petreftd. I. 300. Zf.21. 34.2. 

Helicoceras Astieranum. D’Orbigry, Pal. stratogr. II. 127. 

Das thurmförmige Sehäufe ift rechts gewunden von fehr converen, ſich nur iv 
rübrenden Umgängen, deren Querfchnitt fehr wenig comprimirt, faft kreieformiß [0 
fcheint. Auf der hoͤchſten Wölbung der Seiten liegt der Sipho in einem [Amin 
glatten Bande. Über und unter demfelben liegt eine Laͤngsreihe rundlicher brain 
Höder, und von jedem. derfelben laufen 3 bis 1 Furche zur Naht, welde die Dir 
fläche in Heine Rippen zertheilen. Der auf der Seitenmitte gelegene Rüdalapa 
endet mit 2 zweifingerigen Armen. Sein Sattel ift um das Doppelte breiter m 
fentrecht gefpalten. Der obere Seitenlappen merklich breiter und tiefer als in 
NRüdenlappen, mit 2 ſchlanken Endarmen. Sein Sattel fehr ſchmal, übrigens des 
dorfalen gleihd. Der untere Seitenlappen auffallend ſchmal und lang, ebenſe da 
Bauchlappen, beide breifingerig endend. Der Bauchfattel niedrig und fhmal 

In den beiden, den Sipho begleitenden Höderreihen und ben von dieſen ı= 
gehenden Bleinen alten befigt diefer Turrilit Leicht erkennbare Rerkmale. Xi 
Quenſtedt treten die Umgänge voneinander ab und würbe das Bebhäufe zu Heike 
ceras gehören, weshalb d'Orbigny auch eine zweite Urt davon fcheibet. 

Im obern Gault von Escragnolle und an der Perte du Rhone. 


2), Mit 3 Höderreiben. 
T. plicatus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 592. tb. 143. fig.7. 8; Pal. stratogr. L 216 - 
Bronn, Geld. d. Ratur IN. 1329. — Giebel, Sahresbericht naturm. Bar 
Halle II. 43. 

Ein Pleines, fhlan? thurmförmig und links gewundenes Gehäufe mit contra 
fi nicht berührenden, fondern durch tiefe Nähte getrennten Umgängen. Jeder da 
felben ift geſchmuͤckt mit 40 bis 43 Falten, welche fi) oben nad vorn biga = 
mit je 3 Meinen, in Längsreihen georbneten Hödern geziert find. Die Ant; 
ift oval, Nahtlinie und Sipho unbefannt, Nabel fehr eng. 

Das einzige unvollftändige Eremplar lag im Plänermergel bei Seouladat 3 
Aube: Departement. 


c) Mit 4 Höderreiben. 


T. Bobertanus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 585. tb. 142; Pal. stratogr. II. 127. — Ber 
Geſch. d. Ratur III. 1329. — Quenftedt, Petreftd. I. 302. If. 22. Big. 3 = 
Pictet, Moll. foss. gres verts 1. 143. tb. 15. fig. 7. - Giebel, Zabhresberilt =: 
turw. Berein. Halle I. 43. 

Das Gehaͤuſe erreicht nad; ben bekannten Fragmenten eine bedeutende Sch 
und fiheint eine ſchlank kegelfoͤrmige Beftalt gehabt zu haben. eine commern DD 
gänge winden fich rechts oder links, Liegen dicht aneinander, ohne ſich zu dead‘ 
und find im Querfchnitt oval. Zeder von ihnen trägt 15 bis M0 breite Duerie“ 
welche ſich etwas biegen und mit je 4 dicken ſtarken Hödern befegt find. fi 
bilden ebenfo viele Laͤngsreihen, und zwar find Die beiden oberen einander gemib“ 
über dem. Sipho gelegen, die oberfte wird vom folgenden Umgange verbedt ut e 
dritte liegt auf ber Mitte. Bwifchen jeder Knotenrippe liegen 2 bis 3 feine Re 
welche mit zunehmendem Alter verfchwinden. Der Sipho Liegt auf der Grit 
umd von ihm breitet fi) ein ungeheuerer Ruͤckenlappen aus, beffen jeterfeitige kack 
allein ſchon den großen &eitenlappen an Umfang übertrifft. Diefer U ſeadet = 
langen vielfingerigen Arme nach allen Seiten aus, und reicht daher auch sat #' 
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eit hinter den obern @eitenlappen. Wie ſich dieſer Aſt nach hinten verbreitet, fo 
r mädtige, vielfach zerfpaltene Rüdenfattel nad) vorn. Der obere Seitenlappen 
idpnet ſich beſonders durch feine 2 fchlanken, vielarmigen Endäfte aus. Sein at: 
Iı ft merklich kleiner als ber dorfale und von einem langen, faft mittelftändigen 
ebenlappen burchbrochen. Der untere Geitenlappen ift halb fo lang als der obere, 
ch d'Drbigny mit 2 Armen, nad) Pictet dreifingerig endend. Der Bauchlappen 
jx ſchmal, dreifingerig endend und viel tiefer als der untere feitliche. 

DDrbigny ſchreibt diefer Art nur 3 Höderreihen zu, während nach Pietet, der 
Omglöndigere Eremplare unterfuchte, beftimmt 4 vorhanden find. 

Im Srünfand an der Perte bu Rhone und bei Repofeir. 


T. elegana. 


D’Orbigay, Terr. cretac. I. 577. tb. 140. fig. 6.7; Pal. stratogr. II. 126. — 
uenftedt, Petreffd. I. 301. — Bronn, Geld. d. Natur UI. 1329. — Pictet, 
ll. fows. gres verts 1. 147. — Giebel, Jahresbericht natur. Verein. Halle 
43, 

Bon Bollgröße und geftrediter Kegelform, rechts gewunden, mit etwa 46 Grad 
mung. Die Umgänge berühren ſich nicht, find abgerundet und mit je 20 bis 30, 
ef von vorn nad) hinten, von oben nach unten verlaufenden buchtigen Quer 
pen. Jede derfelben ſchmückt fi mit 4 fpigen Höckern, deren obere beide (nach 
Abigny, nach Pictet aber nicht) einander mehr genäbert find als bie unteren. 
gleich ift der obere und untere, der Naht genäberte kleiner als die mittleren bei» 
ı Diefe in 4 Längsreihen geordneten Höder geben dem Gehäufe ein ſchmuckes 
chen. Der Nabel ift ziemlich weit, Mündung comprimirt, durd die Höoͤckerbil⸗ 
nz zum Winßeligen geneigt; Nahtlinie unbekannt. 

Im Grünfand an der Perte du Rhone und bei Eriou. 


T. refiexus. 
Quenftedet, Petreftd. I. 305. Tf. 20. Fig. 16. — Giebel, Jahresbericht na- 
ıtı. Berein. Halle IT. 43, 
Ein kleines Tegelförmiged Gehäufe von noch nicht Zollgröße, deſſen Umgänge 
h anfangs rechts winden, dann plößlich umkehren und links gewunden fortwachfen. 
ie berühren fich innig, laffen nur einen Beinen Nabel frei und find ſtark conver. 
re zierlichen Querrippen tragen abwechſelnd je 4 Beine Höder, welche regelmäßige 
ngöreiben bilden. Die BZwifchenrippen find ſchwaͤcher als die gebmoteten. Der 
idenlappen liegt auf der Mitte der Umgänge zwifchen ben beiden Hauptknoten⸗ 
ben. 


Im Pläner des Poftelberges in Böhmen. 


B. Mit gefanteten Umgängen, und 
a) mit Hödern in 
I) 4 Reihen. 


T. tuberculatus. 


Bosc in Buffon de Deterville, Vers V. 189. tb. 42. fig. 8. — Roissy in 
ıfon de Sonnini, Moll. V. 32. — Sowerby, Mineral Conchol. 114. tb. 74. — 
intell, Geol. Sussex tb. 24. fig. 2.3.7. — Bronn, Urweltl. Pflanzenth. Zf. l, 
3.17. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. II. 30. — Holl, Petrefkd. 188. — 
'‘oodward, Synops. Nr. 36. — Keferftein, Naturgeſch. IL. 974. — Fitton, 
ansact. geol. soc. 2. ser. 1835. IV. 203. 367. — Archiac, Mem. aoc. geol. 
39. TIL 304. Morris, Catal. brit. foss. 186. — Römer, Rorbbeutiche Kreide: 


Stapel, Yaune. Gephalopoten. 23 
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geb. 91.— D’Orbigny, Terr. eretac. L 593. tb. 144. fig. 1.2. — Broun, &i 
d. Ratur IH. 1328. — Quenftedt, Petrefft. I. Mi. — Pictet, Moll. fon. gras 

” verts I. 150. tb. 15. fig. 10. — D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 141. — Birkıl, 
Zahresbericht naturw. Verein. Halle II. 43. 

Corne d’Ammon turbinde. Montfort, Journ. de Phys. 1799. 14. ib. 1. fg. 

Turrilites varicosa. Bosc in Bufon de Deterville, Vers V. 1%. — keun 
in Buffon de Sonnini, Moll. V. 32. — Keferftein, Raturgeſch. IL 574. 

Turrites tuberculatus, T. varicosus, T. giganteus. Haan, Ammon. et 0: 
niat. 77. 78. — Holt, Petreftp. 188. 

Hamites tuberculatus. Geinitz, Quaderfdftgeb. 120. 

Ein riefiges Gehäufe von mehr denn 2 Fuß Länge, ſchlank thurmfürmig, zir 
16 Grad geöffnet und links gewunden. Die converen Umgänge, durch eine tif Ra 
voneinander getrennt, drücken ſich und laflen nur einen fehr Eleinen Rabel frei de 
Mündung erhält einen faft vierfeitigen, außen converen Umgang. Ihre Yukaic: 
putzt ſich mit Hödern, die, regelmäßig angeordnet, nad) Länge: und Diuemeike: de 
trachtet werben. Die 4 Längsreiben find fehr verfihieben voneinander. Die ee: 
derfelben hat die Bleinften und fehr fpige Höder, 34 bis 38 für einen Umge, = 
ftebt auf der oberen Kante, von welcher die Seite zum Nabel abläuft. Yuf me“ 
Umgängen drüdt fi) biefe Höderreihe nicht felten in dem folgenden Umzam c 
Die darunter liegende zweite Reihe entfpricht der erften. Die dritte entkur m 
um einen weitern Swifchenraum und trägt viel flärkere Höder als die pai nie- 
Die vierte Reihe entfernt fi) noch weiter, liegt auf der hoͤchſten Wölbunz da In 
gänge, hat doppelt fo ſtarke Höder als die erften und an Zahl weniger, Ktk= 
M, in der Jugend ebenfo viel als bie oberen, im Alter noch Feine W. Dit Is! 
nung der Höder in die Quere ift fehr regelmäßig. Je 4 mit zunchantda Ei 
bilden eine Querreihe, auf älteren Umgängen fehlt aber nicht felten ber urtee füt- 
Höder, fo daß die Reihe nur 3 enthält. Die Höder tragen, wenn die Bd 
halten ift, fehr lange Stacheln, die großen haben auf einem Gremplare in Ee&' 
Sammlung faft zolllange Stacheln. Der Sipho liegt unterhalb der großen KH 
reihe, der Umgangsnaht [ehr genähert. Der Nabel ift eng. - 

Die erfte Befchreibung diefer Urt rührt von Montfort her, ift aber unge” 
und die ihr beigefügte Abbildung fogar fehlerhaft. Boſsc nahm in ber Ik 
Buffon’s die neu aufgeftellte Gattung Turrilites an und orbnete ihr dieſe 8r: 
T. tuberculata unter. Roiſſy trennte aber eine T. varioosa ab. Im J N! 
lieferte Sowerby eine beffere Abbildung und berichtigte zugleich bie Lage dei Ext 
Eine noch ſchoͤnere Abbildung gab Mantel in der Geologie von Gaflır. I 
nahm Roifiy’s Beflimmungen auf und machte die Sowerby'ſche Figur zu few! 
giganteus. Diefe betrachtete Bronn in der Lethaͤa als Warietät des T. can 
Die erſte Kritit der Synonymie rührt von d'Orbigny her. Römer identikcirt fat 
lih ben T. Bergeri, ebenfo Quenftedt zugleich noch ben T. elogens, un X 
befchreibt Eremplare, welche durch Buchtung des bintern Randes, durch häbr: > 
gänge und durch eine geringere Anzahl von Hödern ſich unterfcheiben. 

Im Pläner bei Salzgitter, Rangelsheim und Alfeld, im fandigen Mas 
ber Steinholzmühle bei Quedlinburg, im Grünfande von Zanneverges, bi &” 
Calais, bei Middlesham in Suffer, im Pläner bei Nizza. 


T. Gravesanus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 586. tb. 144. fg. 3—5; Pal stratogr. H. 11. - 
Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 367. — Bronn, Geſd. d. Rus u 
1329. — Siebel, Jahresbericht naturw. Berein. Halle II. 43. 

Turrilites tuberculatus. Mantell, Geol. Sussex 193. tb. 24. fig. 6. 

Das thurmfoͤrmige Gehäufe erreicht 2 dis I goll Ränge unter 32 Grat uf 
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eht aus links gewundenen, fehr converen, winkeligen Umgängen, die fi) innig an 
nonder brüden und einen Meinen Rabel frei laſſen. Ihre Außenfeite trägt 4 Längs: 
eihen von Hödern, von denen bie oberen 3 ſehr genähert liegen und zahlreiche 
leine fpige Höder enthalten, die untere ift etwas entfernter, ihre Höder viel ſtaͤr⸗ 
er und nur II auf einem Umgange. Die Mündung ift unregelmäßig fünffeitig. 
n der Rabtlinie ſenkt fi der Rüdenlappen mit ziemlich ſtarken Endarmen breit 
nd tief hinab. Der Rüdenfattel ift doppelt fo breit, von 2 ungleichen Rebenlappen 
ef zerfpalten. Der obere Beitenlappen, beträchtlich breiter und tiefer als der dor: 
de, endet mit breitem Grunde, in befien Mitte 2 fenkrechte Arme und an deſſen 
seiteneden nochmals je 2 Arme fi ausbreiten. Die folgenden Theile unbekannt. 

D’Drbigny unterſcheidet diefen Zurriliten vom vorigen durch die gebrungenere 
keftalt mit doppelt fo großem Winkel und fchmäleren Umgängen. Die Unterfchiede 
ı den Höderreihen find ſehr unweſentlich. 

In der untern chloritiſchen Kreide des Pariſer und Provengalifchen Beckens, bei 
enefontaine, Berneuil, Malle, Guilbaud. 


T. Bergeril. 


Brongniert in Cuvier, Oss. foss. Il: 335. 610. tb. 7. fig. 3. — Krüger, Ur: 
tl, Raturgefch. I. 389. — De la Beche, Transact. geol. soc. 2. ser. II. 112. 
efrance, Dict. sc. nat. LVI. 149. — Holl, Petrefld. 188. — Höninghaus, 
abrh. 1830. 464. — Studer, ebend. 1335. 457; 1836. 52; 1837. 669, — Kefer- 
tin, Raturgefh. I. 373. — Leymerie, Me&m. aoc. geol. 1840. IV. 299. — 
’Orbigay, Terr. cretac. I. 590. tb. 143. fig. 3—6. — Morris, Catal. brit. foss. 
#. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 1329. — Quenſtedt, Petreftd. I. 300. 
EU. Fig.26. — Pietet, Moll. foss. gräs verts J. 148. tb. 15. g.8. — DPOr- 
iay, Pal. stratogr. 1. 147, — Giebel, Jahresbericht natur. Berein. Halle 
L8 


Turites Bergeri. Maan, Ammon. et Goniat. 77. 

Turbinites atriatus. Lange, Hist. Lapid. 112. tb. 32, fig. 7. 

Da tzurmfoͤrmige Gehaͤuſe erreicht wieberum nur wenige Boll Länge mit einem 
Dinfei von 33 bis 38 Brad nach d'Orbigny, von 25 Grad nad Pickel. Die Um 
ünge wirden ſich rechts oder links, find ſtark conver, aneinander gebrüdt, winkelig 
ad Öffnen nur einen Beinen Nabel. 4 Laͤngsrrihen von Hoͤckern bedecken bie Außen⸗ 
te, 2) bis 40 auf einen Umgange. Die Höder liegen regelvoll Äbereinander, 
tht felten auf befonderen Querrippen, und von jebem oben und untern laufen 
wer deutliche Querrippen aus. Die Längsreiben liegen nicht in fo gleichmäßigen 
finden als die Querreihen, benn die beiden oberen find einander immer mehr ges 
dert als die unteren. Die comprimirte Mündung hat einen vierfeitigen Umfang. 
ie Rahtlinie ſenkt ſich nach Quenſtedt mit ziemlich gleich breiten und tiefen Rüden: 
d oberen zweiarmigen Seitenlappen ein. Der Rüdenfattel ift doppelt fo breit 
din 2 faft gleiche Afte zerfpalten. Der obere Geitenlappen ſchmal, niedrig, ſchief 
alten. Der untere Geitenlappen fehr ſchmal, fchiefarmig. 

Bon den vorigen Arten fon durch die Rippenbildung genügend unterfchieben. 

Die Exemplare ſehr gemein im Grünfande Savoyens, am Fiz, im Sirtthale, 
i Saronet, bei Tanneverges, Perte du Rhone, Brifon, Aiglun, Bavert im Cal⸗ 
des, Auron im Aube; in den Gantonen Waadt und Appenzell. 


T. Essensis. 


Geinitz, Auaderfoftgeb. Tf. 6. Fig. 1.2. — D’Orbigny, Pal. stratogr. nl. 148. 
Hanites Essensis. Geinitz, Quaderföftgeb. 122. 
Erreicht eine beträchtliche Größe, mit kleinerm Wachsthumswinkel als vorige, 
xr mit ebenfolhem Nabel. Die Umgänge brüden ſich innig aneinander und neh⸗ 
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geb. 91.— D’Orbigny, Terr. er6tac. L 593. tb. 144. fig. 1.3. — Broun, Geie. 
d. Ratur IH. 1339. — Quenftedt, Petreflb. I. Mi. — Pictet, Moll. foas. gre 
” verts I. 150. tb. 15. fig. 10. — D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 1471. — Siebei. 
Zahresbericht naturw. Verein. Halle II. 43. 

Corne d’Ammon tuarbinse. Montfort, Journ. de Phys. 1799. 143. tb. 1. e.: 

Turrilites varicosa. Bosc in Buffon de Detervilie, Vers V. 190. — Ruin 
in Buffon de Sonnini, Moll, V. 32. — Keferftein, Raturgefch. IL 374. 

Turrites tuberculatus, T. varicosus, T. giganteus. Haar, Ammon. et Ge 
niat. 77. 78. — Holl, Petreftd. 188, 

Hamites tuberculatus. Geinig, Quaderföflgeb. 120. 

Ein riefiges Gehaͤuſe von mehr denn 2 Fuß Länge, ſchlank thurmförmig, mir: 
16 Grad geöffnet und links gewunden. Die converen Umgänge, durch eine tiefe R:r 
voneinander getrennt, drüden fi) und laffen nur einen fehr Pleinen Rabel frei 2: 
Mündung erhält einen faft vierfeitigen, außen converen Umgang. Ihre Uußenic: 
putzt ſich mit Hödern, bie, regelmäßig angeorbnet, nad) Länge: und Querreihen be 
trachtet werden. Die 4 Längsreiben find fehr verfchieben voneinander. Die eb}: 
derfelben hat die Meinften und fehr fpige Höder, 24 bis 38 für einen Umgang, m 
ftebt auf der obern Kante, von weldher bie Seite zum Nabel abläuft. Wuf frühen: 
Umgängen drüdt fi biefe Höderreihe nicht felten in den folgenden Umgan; cm. 
Die darunter liegende zweite Keihe entfpricht ber erfien. Die britte entfernt jub 
um einen weitern Zwiſchenraum und trägt viel flärßere Höder als die zwei erſen 
Die vierte Reihe entfernt ſich noch weiter, liegt auf der hoͤchſten Wölbung ber im 
gänge, hat doppelt fo ſtarke Hoͤcker als die erften und an Zahl weniger, hochſten 
2, in der Jugend ebenfo viel als die oberen, im Ulter noch Eeine 20. Die Yxat 
nung ber Höder in die Quere ift fehr regelmäßig. Ie 4 mit zunehmender Eiirt: 
bilden eine Querreibhe, auf älteren Umgängen fehlt aber nicht felten der untere ir! 
Höder, fo daß die Reihe nur 3 enthält. Die Höder tragen, wenn die Schau r 
halten ift, fehr lange Stacheln, die großen haben auf einem Eremplare in Ewx:- 
Sammlung faft zolllange Stacheln. Der Sipho liegt unterhalb der großen Kidc 
reihe, der Umgangsnaht fehr genähert. Der Nabel ift eng. - 

Die erfte Befchreibung diefer Urt rührt von Montfort ber, ift aber ungenf;e: 
und die ihr beigefügte Abbildung fogar fehlerhaft. WBosc nahm in der Unsısı 
Buffon’s die neu aufgeftellte Gattung Tiurrilites an und orbnete ihr dieſe Urt :: 
T. tuberculata unter. Roiſſy trennte aber eine T. varioosa ab. Im 3. IS: 
lieferte Sowerby eine beffere Abbildung und berichtigte zugleich die Lage des Sirde 
Cine noch ſchoͤnere Abbildung gab Mantel in der Geologie von Guffer. Kir 
nahm Roiſſy's Beflimmungen auf und machte die Sowerby’fche Figur zu feinem T 
giganteus. Diefe betrachtete Bronn in der Lethaͤa als Warietät des T. costatn 
Die erfte Kritik der Synonymie rührt von d'Orbigny ber. Römer identificirt fälſe 
lid den T. Bergeri, ebenſo Quenftebt zugleich noch den T. elegans, und Yicr: 
beichreibt Eremplare, welche durch Buchtung des hintern Randes, durch höhere Er 
‚gänge und durch eine geringere Anzahl von Hödern ſich unterſcheiden. 

Im Pläner bei Salzgitter, Langelsheim und Alfeld, im fandigen MRerzd :- 
der Steinholzmühle bei Quedlinburg, im Grünfande von Xanneverges, bei Hit. 
Calais, bei Middlesham in Suffer, im Pläner bei Nizza. 


T. Gravesanus. 

D’Orbigny, Terr. cretac. I. 586. tb. 144. ig. 3—5; Pal. stratogr. H. 14. — 
Matheron, Catal. fess. Bouches du Rhöne 367. — Bronn, Gelb. d. Rater Mi. 
1329, — Siebel, Jahresbericht naturw. Berein. Halle II. 43. 

Turriliees tuberculstus. Mantell, Geol. Sussex 193. tb. 34. üg. 6. 

Das thurmförmige Gehäufe erreicht 2 bis I Zoll Länge unter 32 Grad und ie 
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ſteht aus links geiwundenen, fehr converen, winkeligen Umgängen, die ſich innig an» 
einonder brüden und einen Beinen Rabel frei lafien. Ihre Außenfeite trägt 4 Länge: 
reihen von Hödern, von denen die oberen 3 fehr genähert Iiegen und zahlreiche 
Heine fpiße Höder enthalten, die untere ift etwas entfernter, ihre Hoͤcker viel ſtaͤr⸗ 
fer und nur 11 auf einem Umgange. Die Mündung ift unregelmäßig fünffeitig. 
In ber Xahtlinie ſenkt fih der Rüdenlappen mit ziemlich ftarfen Endarmen breit 
und tief hinab. Der Rückenſattel ift doppelt fo breit, von 2 ungleichen Rebenlappen 
tief gerfpalten. Der obere Geitenlappen, beträchtlich breiter und tiefer als der dor⸗ 
fale, endet mit breitem Grunde, in befien Mitte 2 ſenkrechte Arme und an deſſen 
Zeiteneken nochmals je 2 Urme fi) ausbreiten. Die folgenden Theile unbelannt. 

DDrbigny unterſcheidet diefen Zurriliten vom vorigen durch die gedrungenere 
Geſtalt mit doppelt fo großem Winkel und fchmäleren Umgängen. Die Unterfchiede 
m den Höderreihen find fehr unmefentlich. 

In der untern chloritiſchen Kreide des Pariſer und Provencalifchen Bedens, bei 
Senefentaine, Berneuil, Male, Guilbaud. 


T. Bergeri. 


Brongniert in Cuvier, One. fose. Il: 335. 610. tb. 7. ſig. 3. — Krüger, Ur: 
weit. Raturgefeh. I. 380. — De la Beche, 'Transact. geol. soc. 2. ser. II. 112. 
Defrance, Dict. sc. nat. LVI. 149. — Holl, Petrefld. 188. — Höninghaus, 
Jahrh. 1830. 464. — Studer, ebend. 1335. 457; 1836. 52, 1837. 669. — Kefer: 
Rein, Raturgefch. I. 573. — Leymerie, Mém. soc, g6ol. 1840. IV. 209. — 
DOrbigay, Terr. crötac. I. 5%. tb. 143. fig. 3—6. — Morris, Catal. brit. foss. 
16. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 1329. — Quenſtedt, Petrefld. I. 300. 
H.2. dig 20. — Peetet, Moll. foss. gres verts I. 148. tb. 15. ig.8. — POr- 
m Pal. stratogr. I, 147. — Giebel, Jahresbericht naturm. Verein. Halle 


Turrites Bergerä. Haan, Ammon. et Goniat. 77. 

Turbinites striatus. Lange, Hist. Lapid. 112. tb. 32. fig. 7. 

Dab thurmfoͤrmige Behäufe erreicht wiederum nur wenige Boll Länge mit einem 
Vintel von 33 His 38 Brad nach d'Orbigny, von 25 Grad nad Pickel. Die Um- 
gänge winden ſich rechts ober Links, find ſtark conver, aneinander gedrüdt, winkelig 
und öffnen nur einen Meinen Nabel. 4Rängsreiben von Hödern bedecken die Außen» 
ſeite, Wois 40 auf einem Umgange. Die Höder liegen regelvoll Äbereinander, 
nit jelten auf befonderen Querrippen, und von jebem obem und untern laufen 
immer deutliche Querrippen aus. Die Laͤngsrrihen liegen nicht in fo gleichmäßigen 
Abftänden als die Duerreiben, denn bie beiden oberen find einander immer mehr ge 
nähert ald die unteren. Die comprimirte Mündung hat einen vierfeitigen Umfang. 
Die Rabtlinie ſenkt ſich nach Quenfledt mit ziemlich gleich breiten und tiefen Rüden: 
und oberen zweiarmigen Geitenlappen ein. Der Rüdenfattel ift doppelt fo breit 
und in 2 faft gleiche Afte zerfpalten. Der obere Geitenlappen ſchmal, niedrig, fchief 
jerſpalten. Der untere Geitenlappen fehr ſchmal, fchiefarmig. 

Bon den vorigen Arten ſchon durch die Rippenbildung genügend unterfchieben. 

Die Exemplare fehr gemein im Grünfande Savoyens, am Fiz, im Girtthale, 
bei Saronet, bei Zanneverged, Perte du Rhone, Brifon, Aiglun, Bavert im Cal: 
vadot, Auron im Aube; in den Gantonen Waadt und Appenzell. 


T. Essensnis. 
Beinig, Quaderfoftgeb. Tf. 6. Fig. 1.2. — D’Orbigny, Pal. stretogr. TI. 148, 
Hanites Essensis. Beinig, Quaderfdfigeb. 122. 
Erreicht eine beträchtliche Größe, mit kleinerm Wachſthumswinkel als vorige, 
aber mit ebenfolhem Nabel. Die Umgänge druͤcken fi innig aneinander und nch- 
23 * 
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men einen faft fechsfeitigen Umfang an. 4 Längsreihen rundlicder Höder bedede 
auch bier die Außenfeite der Umgänge, aber 2 berfelben liegen unmittelbar an tr 
unteren umd obern Raht, bie anderen beiden in gleichen Ubfländen davon entferat. 
Der Sipho liegt der untern Reihe genähert und von ber obern laufen mehr wer: 
ger deutliche Querfalten zur Raht, während die Höder ſelbſt auf ſchwach und m 
deutlich entwidelten Längsrippen zu ftehen fcheinen. Abweichender noch als die ehr 
bezeichnete äußere Befchaffenheit wird der Verlauf der Nahtlinie geſchildert. Te 
Rückenlappen ift auffallend kurz und ſchmal, der Rüdenfattel wohl viermal bresı 
und wenn auch ſchief, fo doch paarig gefpalten und die Gegend der mittleren beue 
Höderreiben umfaflend. Der obere Geitenlappen ift fhief, Doppelt fo breit als da 
dorfate und endet dreiarmig, jedoch ift der mittlere breitefte Arm paarig geſinger 
fo daß der ganze Lappen paarig getheilt erſcheint. Der obere Seitenfattel if ze 
rade, ſehr ſchmal, dreiäftig. Der untere Geitenlappen befteht aus 2 tief getheite 
Armen und fein ſchmaler Sattel aus 3 Aften. Ihm folgt noch ein breiter fair 
äftiger Arm und ein fehr ſchmaler einäftiger Sattel, endlich der kurze, fdhmale, hre- 
fpigige Bauchlappen. einig betrachtet die ganze Faltung vom untern Seitenfatt: 
ber als Bauchlappen, welcher alfo durch einen tief zweiäftigen, ebenfo hohen Se 
eundärfattel als die Hauptfättel in 2 völlig und weit voneinander getrennte karı- 
zerlegt wäre. Doc war die Gegend um den untern Geitenfattel nicht deutlis 
Im Grünfande von Effen und Quedlinburg. 


2), Mit 3 Höderreiben. 


costatus. 


Lamark, Syst. Anim. sans vert. 1801. 102. — Bosc in Buffon de Ditern'.- 
Vers V. 189. — Roissey in Buffon de Sonnini, Moll. V. 32. — Montfort, Cor 
chyl. syst. 118. — Sowerdy, Minersl Conchol. 65. tb. 36. — Schlotheir. 
Zafchenb. f. Mineral. 1813. III. — Brongniart, Envir. Paris 83. tb. 7. fig.4 — 
Mantell, Geol. Sussex 123. tb. 21. ig. I—5; tb. 23. fig. 15.— Krüger, Unser. 
Raturgefch. IL. 390.— Defrance, Dict. sc. nat. LVI. 149. — Mantell, Tramıc: 
geol. soc. 2. ser. 1829. III. 200. — Eichwald, Zool. spec. II. 8. — Fitt:« 
Transact. geol. aoc. 2, ser. 1835. IV. 242. 367. — Morris, Catal. brit. fom 

186. — Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 267. — Höninghast, 
Zabrb. 1830. 464. — Holt, Petreftv. 187. — Deshayes, Encyclop. methed 
II. 1099. — Idem, Coq. caract. 247. tb.6. fig. 4. — Passy, Descr. Seine infe- 
rieure 334. tb. 14. fig. 1—3. — Mantell, Geol. SE. England 383. — Kefer 
ftein, Naturgefd. II. 573. — Bronn, Leth. geogn. I. 734. tb. 33, Ag. °. — 
Römer, Rorddeutfche Kreidegeb. 91. — D’Orbigny, Terr. cretac. I. 398. tb. 14% 
— Bronn, Gef. d. Ratur II. 1329. — Quenſtedt, Petrefld. I. 301. 21.2? 
Big. 1. — Giebel, Const. geogn. Hercyn. 238; Jahresbericht naturw. Berein Ha: 
IE. 43. — D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 147. 

Turbinites. Lange, Hist. Lapid. 112. tb. 32. fig. 6. — Bourguet, Taitr 
Petrific. 68. tb. 34. fig. 330. — Sche uch zer, Raturgefch. des Schweizerl. IT. FE 
Fig. 74. — Ehemnisg, Conchyl. Eabinet IX. 135. If. 114. Fig. 1980. 

Nautilites. Baler, Oryctogr. noric. 61. tb. 6. fig. 77. 

Corne d’Ammon turbinee. Montfort, Journ. phya. I. 148, tb. 1. ig. 1. 

Turrilites. Parkinson, Org. rem. TI. tb. 10. fig. 12. 

Turrilites costulata. Lamark, Syst. Anim. sans vert. 18232. VII. 646. 

Turrites costatus. Haan, Ammon. et Goniat. 76. 

Turrilites acutus. Passy, Descr. g6ol. Seine inferieure 334. tb. 16. Ag.3- U 


Hamites costatus. @einig, Quaderföftgeb. 120. 
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Das thurmförmige Gehäufe windet ſich links mit 15 Umgängen biß zu 8 Zoll 
nd darüber, indem der Winkel der Offnung nur 25 Grad beträgt. Die Umgänge 
xücken fi) aneinander, laflen aber einen freien Raum zwifchen ihren ſcharfen Naht⸗ 
antm Bon der untern Kante entfpringen je 16 bis 24 ziemlich flarfe, mehr we: 
ger abgerundete Rippen und laufen bis auf die Seitenmitte, wo fie meift mit 
iner zumal im jüngern Alter ſehr deutlichen höderartigen Erhöhung plöglid enden. 
fin ſchmales ebenes Längsband unterbricht fie. Uber demfelben fegen fie mit einem 
unden, auf älteren Umgängen ovalen Höder fort, denen je ein Beinerer, gewöhnlich 
don unter der Naht verftedter und nur auf dem legten Umgange frei fidhtbarer 
höder entſpricht, fo daß jeder Umgang 3 Längsreihen von Hödern trägt. Der 
Rabe it fehr eng und die Mündung vierfeitig. Bei ausgewadhfenen Exemplaren 
ut wohl erhaltener Schale verlängert fih der Mund nach oben und biegt ſich kap⸗ 
enformig zurüd. Der Sipho liegt nahe an der untern Naht. Die Nahtlinie der 
ammerwände bildet einen breiten kurzen Rüdenlappen mit fehr ſtarken breiten 
ndarmen. Ihr Rüdenfattel ift doppelt fo breit, mit mittelftändigem Rebenlappen. 
er obere Seitenlappen, zwar merklich ſchmaͤler als der dorfale, ſenkt fich doch viel 
tier hinab und endet mit 4 ſchlanken Armen. Der obere Seitenfattel dem dorſa⸗ 
n übnlih, aber nur halb fo breit. Der untere Seitenlappen wieder ſchmaͤler als 
t obere, aber übrigens ſehr ähnlich. Der anliegende Sattel fehr fchief. 

In der allgemeinen Geftalt dem T. tuberculatus am nädften verwandt, aber 
ben dich die Anordnung der Rippen und Höder leicht zu unterfcheibden. 

Scheint die am Längften befannte Art zu fein. Sm I. 1708 wurde fie von 
ange und Baier abgebildet. Bourguet, Scheuchzer und Chemniz lieferten glei» 
18 erfennbare Abbifbungen, und Montfort machte fie als thurmförmigen Ammo: 
it bekannt. Lamark nahm fie 1808 in feine Gattung Turrilites auf. In diefer 
zurde fie als T. costatus fortgeführt bis auf den heutigen Zag, und nur Pafly 
ab in feinem T. acutus mit fharfen Rippen und fpigen Hödern auf denfelben ein 
Synonym dazu. 

In Deutſchland iſt fie Außerft felten. Römer führt den Pläner bei Sarsftebt 
und Reisen und den Klammenmergel bei Langelöheim als Fundort an. Bei Qued⸗ 
Iinburg im fandigen Plänermergel an der Steinholzmühle fand ih Bruchftüde, die 
id nur auf diefe Art deuten laffen. In der Schweiz iſt fie häufiger, daher auch 
en älteren Monographen fehr wohl befannt. In Frankreich in der mittleren chlori⸗ 
iſchen Kreide des Parifer und Provengalifhen Bedens, bei Rouen, Escragnolle, 
haulane, Caſſis, Fecamp, Guilbaud, Nizza; in Sufler. 


T. conoildeus. 


Giebel, Jahresbericht naturw. Verein. Halle 1851. IV. If. 4. Fig. 2. _ 

Eine Heine, ſehr kurz Eegelfürmige Art, deren Umgänge ſich innig berühren 
nah außen flarf gewölbt, auf ber hoͤchſten Wölbung bandförmig abgeplattet 
id gekantet erfcheinen. Bon den 3 Höderreihen, welche die Umgänge zieren, liegt 
Re über der untern Naht und befteht aus fehr regelmäßigen, Beinen, zigenförmis 
a Hödern, 20 auf einem Umgange. Darüber an ber Kante liegt die zweite 
eihe, welche aus ähnlichen, aber größeren und weiter voneinander entfernten 
odern befteht, 8 auf einem Umgange. Die dritte Reihe liegt auf der obern Kante 
id befteht aus Hockern, welche denen der untern Reihe in Größe und Unordnung 
tſprechen. Rabtlinie undeutlich. 

Die Urt flcht dem T. Gravesanus am naͤchſten, ift jedoch noch kuͤrzer kegel⸗ 
rmig und unterfcheidet jich durch ihre 3 abweichend angeorbneten Höderreiben. 

‚Im fandigen Mergel an ber Steinholzmuͤhle bei Queblinburg mit Ammonites 
ans und T. tuberculatus. 
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3) Mit 2 Höderreiben, und zwar 
a) mit fi theilenden Rippen. 
T. eatenatus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 574. tb. 140. fig. I—3; Pal. stratogr. D. 1% 
— Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 267. — Bronn, Geld. d. Ra 
III. 1329. — Quenftedt, Petrefld. I. 299. If. 21. Fig. 24. — Pictet, Mol fs 
gres verts I. 144, — Giebel, Jahresbericht naturw. Verein. Halle II. 8. 

Das thurmförmige Gehäufe windet ſich rechts oder links bis wenige Zoll fix 
unter 25 Grab fich Öffnend. Die ſtark converen Umgänge berühren einander, cx 
fih zu dtüden. Jeder derfelben ſchmuͤckt fi mit 20 bis 25 Rippen, welde an. 
und ſtark vom breiten Nabel ausgehen. Etwa mit zunehmender Stärke im ce: 
Drittheil der Seiten angelommen, bewaffnet ſich jede mit einem fpigen Höder. B: 
demfelben aus laufen fie alle gabelfürmig in 2 fhwächere aufgelöft. Uber nad ki: 
zem Verlauf ftoßen beide Gabeläfte ſchon wieder in einem fpigen Höder zufunar. 
hinter welchem fie bis zur Naht fortfegen. Indem die getheilten Rippen in ?Heie: 
zufammenftoßen,, ftellen fie Kettengelenke dar, die der Oberfläche ein zierlihes I: 
feben geben. Die Höder find zugleih in 2 fehr regelmäßige Laͤngsreihen ayır 
net. Der Durchmefler des Nabels gleicht faft der halben Breite der Umyny mi 
bie Mündung hat eine abgerundet vierfeitige Geſtalt. In der Rahtlinie falm di 
Lappen in großer Regelmaͤßigkeit nieder und ebenfo gleichmäßig heben fid tu &* 
tel. Der Rüdenlappen nur wenig fhmäler und fürzer als der obere Eeitenlappit 
beide mit 2 ſenkrechten Endarmen. Won berfelben Form ift auch der unter ©e 
tenlappen, nur wiederum etwas Peiner. Rücken⸗ und oberer Seitenfattel ven da 
felben Geftalt mit mittelftändigem Nebenlappen. 

Die Art hat mit T. Mayoranus die meifte Ähnlichkeit, unterſcheidet ſih chu 
durch die zegelmäßigere Anordnung ihrer Rippen, durch die abweichende Hid! 
dung und einen etwas größern Winkel. 

Im obern Gault von Escragnolle und an der Perte du Rhone. 


PB) Mit einfachen Rippen. 
T, Moutonanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 584. tb. 147. fig. 7. 8; Pal. stratogr. II. 13.- 
Bronn, Gel. d. Natur IH. 1329, — Giebel, Jahresbericht natur. Bart 
Halle II. 43, 

Eine Beine, ſchlank thurmförmig und rechts getvundene Art, derm Un 
ganzeflache Außenfeiten haben und fich aneinander druͤcken, daher auch die Mint: 
einen faft geradfeitigen, winkeligen Umfang bat, Der Nabel iſt fehr eng IM 
Umgang trägt etwa 20 Wippen, welche in ber Rähe bes Nabels entſtehen u" 
zur untern Rabt laufen. Wusnahmsweife gabeln fi} einige im cbem Det 
Abwechſelnd ſchwellen fie oben und unten höderartig an, fo daß man Hidm' ” 
Bwifchenrippen unterfcheiben kann. Rahtlinie unbekannt. 

Wiewohl nur in Fragmenten bekannt, zeichnen ſich dieſelben doch durch dir If 
Außenſeite der Umgaͤnge, durch deren eigenthümliche Rippenbildung und dard ** 
ſchlank thurmförmige Geftalt aus. Ä 

Bei Escragnolle im obern Gault, 


T. Puzosanus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 587. tb. 143, fig. 1.2; Pal. stratogr. ll. 2 
Bronn, Gef. d. Ratur I. 1329. — Pictet, Moll. foss. gres verts 1. 191 
35. fig.9. — Giebel, Jahresbericht naturw. Verein. Halle IL 4, 
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Eine ebenfalls Pleine, fehr ſchlank thurmförmig, links gewundene Art, mit 15 
zrad Offnung und flachfeitigen winkeligen und aneinander gedrüdten Umgängen. 
jeder derfelben ift mit 25 bis 30 Rippen gefymüdt. Bon der untern Raht ent 
peingend, laufen fie gerablinig und ſtark bis gegen die obere Naht. Etwas unter 
erfelben ift die Seite Bielartig gekantet und biefe Kante fhmüdt jede Nippe mit 
inem Höder. Hinter demfelben fieht man fie ſchwach bis zur Raht laufen und in 
iefer einen je einen zweiten Höder aufwerfen. Pictet bildet einen Umgang eines 
hr alten Eremplares ab, bei welchem bie Seite unterhalb ber Rabt nicht fharf 
ielig, fondern in rundlicdem Bogen umgebrocden ift, und auf diefer Eonverität Liegt 
ucht eine, fondern 3 Längsreihen von Hödern dicht nebeneinander, zwifchen denen 
ie Rippen faft unterbrochen find. Gehört das Fragment wirklich derfelben Art an, 
os erſt duch WVergleihung der noch völlig unbekannten Rabtlinie ermittelt wer: 
en kann, fo iſt die intereffante Erſcheinung von der Anordnung der Höder in ver- 
biedenem Alter und deren fpecifilche Bedeutung bei den Zurriliten überhaupt in 
wer Bichtigkeit beffer begründet. Der Nabel ift fehr eng und die Mündung vier 
itig. Rahtlinie unbekannt. 

Eine Verwechſelung mit voriger Art geſtattet die Hoͤckerbildung auf allen Rip⸗ 
m und deren Vorkommen nur in der obern Seitenhäͤlfte nicht. 

Im Grünfande von Repofoir, Erlou und Tanneverges. 


T. Escheranus. 

Pictet, Moll. foss, gr&s verts I. 154. tb. 15. fig. II. — D’Orbigny, Pal. stra- 
ögr. II. 177. 
‚ Das thurmförmige Gehaͤuſe ift rechts oder links gewunden mit etma 30 Grab 
Maung, und befteht aus converen, fich nur berübrenden Umgängen. Jeder von 
haen it mit 35 bis 40 Mippen bedeckt, welche gebogen quer über die Zeiten Laufen. 
—X Laͤngßreihen von Hoͤckern liegen auf den Rippen und zwar fo, daß fie das 
mittlere Drittheil der Seitenfläche begränzen. Diefe Höder verſchwinden übrigens 
auf manden Umgängen, und dann find die Rippen ohne Außzeihnung. Der Nabel 
iR von mäfigem Umfange, der Mund beinahe rundlich, die Rahtlinie unbekannt. 
, Dir die converen Umgänge mit gebogenen Rippen und unbefländiger Höder- 
bildung auf denfelben von vorigen verjchieden. 

Im Srünfande von Zannevergeb. 


T. Desnoyersi. 


D’Orbigny, Terr. erstac. I. 601. tb. 146. fig. 1. 2; Pal. stratogr. I. 148. — 
Btonn, Geſch. d. Ratur II. 1399. — Pietet, Moll. foss. gres verts. I. 152. — 
Pr i. Din geogn, de format. subhercyn. 28; Jahresbericht naturw. Verein. 

c . 

Das ſchlank thurmförmige Gehäufe iſt links gewunden und öffnet ſich unter 18 

tod. Die Umgänge drüden fi) aneinander und erhalten dadurch einen rhomboi- 
valen Umfang mit flacher ober nur leicht gewölbter Außenfeite. Diefe ift mit etwa 
a ſchieſen, gebogenen Querrippen bedeckt, welche auf der Seitenmitte ſehr ſchwach 
wohl ganz unterbrochen werden und dann 2 Laͤngsreihen ovaler Höcker bar» 
In. ‚Ver Rabe ift fehr eng, die Mündung abgerundet rhomboidal, Bon ber 
Rabtlinie finde ih auf den Quedlinburger Exemplaren nur Spuren. 

Die Durchbrechung der Rippen auf ber Seitenmitte und die rhombeibale Ge⸗ 
Halt der Ründung zeichnen diefe Art kenntlich aus. 

Im fandigen Plänermergel an der Steinholzmühle bei Quedlinburg, im Grün: 
erde don Zanneverges, am Gap Blanc Rez bei Galais, bei Coutange und Guilbaud 
M Druedeyartement 
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Y) Ohne Rippen. 
T. carcitanensis. 


Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 267. tb. 41. fig. 4. — Beer 
Gefch. d. Ratur IH. 1329. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 148. 

Eine Heine Art, deren Fragmente aus innig verbundenen , links gewunden 
Umgängen beftehen und auf ein ſehr ſchlank thurmförmiges Gehäufe deuten. Tu 
Außenfeite der Umgänge ift an der Naht conver, in der Mitte concav. Die Kımı 
in der Raht ift gekerbt, fo dicht ftehen die Höcker auf ihr nebeneinander. Auf da 
obern und unten Converität liegt noch je eine zweite Höderreihe, deren Hide 
Bein und rund find und in der obern Reihe etwas gebrängter als in ber uxt 
folgen. Rippen fehlen völlig. Die Rahtlinie unbekannt. 

Das einzige Fragment flammt aus dem Bault von Caſſis. 


T. ornatus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 604. tb. 147. fig. 1. 2; Pal. stratogr. II. I8 
— Bronn, Geſch. d. Ratur III. 1329. — Giebel, Sahresbericht naturw. 2: 
ein. Halle II. 8. 

Eine Heine, ſchlank thurmförmig und rechts gewundene Art, deren Ungerze 
fih aneinander drüden und in der Mitte der Außenfeite der Länge nad rsyfaft 
find, fo daß der untere und obere Theil conver erfcheinen. Auf diefer Emmrrit 
liegt je eine Laͤngsreihe ovaler Höder, und zwar find die oberen Höcker derrmirt, 
flach, die unteren ftärfer und comprimirt. Ihre Anzahl in jeder Reihe beträgt für 
den Umgang etwa 12. Der Nabel ift eng, die Mündung vierfeitig, die Rubin: 
unbelannt. 

In der untern dhloritifchen Kreide am Cap Blanc Res bei Calais. 


T. obliquus. 


Sowerby, Mineral Conchol. I. 172, tb. 75. fig. 4. — Defrance, Diet. sc. a 
LVI. 150. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. II. 390. — Keferftein, Raturzee 
U. 573. — Bronn, Geld. d. Natur IIL 1329. | 

Turrites obliquus. Haan, Ammon. et Goniat. 78. 

Gin Beined, links gewundenes Gehäuſe mit glatten Umgängen, welche von tn 
obern Naht verdidt und gefantet find und auf diefer Kante eine Reihe ſtarker Ser 
tragen. Das Gremplar, auf welches Somwerby die Urt begründet, iſt ſeht ws: 
nügend erhalten und bjeibt die Beftimmung deſſelben fehr zweifelhaft. 

Im Sandſtein von Devizes. 


b) Ohne Höder, und zwar 
1) mit Doppelrippen. 


T. Scheuchzseranus. 


Bosc, Buffon de Deterv. Vers V. 1%. — Roisey, Buffen de Seanisi, Mb 
V. 33. — Holl, Petreftd. 189. — Keferftein, Raturgef. I. 573 — Ir 
bigny, Terr. cretac. I. 602, tb. 146. fig. 3. 4; Pal. stratogr. II. 148. — Brett 
Gef. d. Ratur M. 1329. — Giebel, Zahresbericht naturw. Verein. Halle I. U 
Buceinites. Baier, Oryctogr. norica 69. tb. VI. fig. 12. w 
Strombites. Scheuchser, Specim. lithogr. Helvet. curios. 39. fig. 81; Xıt# 
gef. Schweizerl. III. 286. Fig. 73. | 
Turrilites undulatus. Sowerdy, Mineral Conchol. 115. tb. 75. fg. 1-3. - 
Mantell, Geol. Sussex 124. tb. 23. fig. 14—16; tb. 24. fig. 8. — Krüger, * 
weltl. Raturgefch. II. 390. — Mantell, Transact. geol. soc. 9. ser. 1829. II." 
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— Höninghaus, Sahrb. 1830. 464. — Passy, Descr. géol. Seine infer. 334. 
— Keferftein, Raturgefch. II. 974. — Leymerie, Mem. soc. geol. 1840. IV. 
79. — Geinitz, Saͤchſ. Kreidegeb. 67. If. 13. Fig. 3. — Römer, Rorddeutfche 
Kreidegeb. 92. — Morris, Catal. brit. foss. 186. — Reuß, Böhm. Kreidegeb. J. 
3. 25.7. Fig.8. 9; wett. Böhmen 156. 

Turrites Scheuchzeranus. Haan, Ammon. et Goniat. 78. 

Turrilites decussatus. Reuß, weftl. Böhmen 156; geogn. Skizzen II. 209. 

Hamites Scheuchzeranus. Geinitz, Quaderſdſtgeb. 120. 

Das ſchlank thurmförmige Gehäufe von mehreren Boll Länge iſt vechts ober 
lin! gewunden mit 22 Grad Dffnung. Seine Umgänge drüden fih, find etwas 
heher al6 breit, außen leicht gemwölbt oder flach gedrüdt und mit queren Rippen ges 
ſchmückt Diefe Rippen, einige 20 (16 bis 26) auf jedem Umgange, fteigen ſenk⸗ 
seht von der untern zur obern Naht auf ober neigen fi nur wenig, find ſtark und 
Rumpf oder fcharf und regelmäßig angeordnet. An der obern Kante zeigt ſich fehr 
häufig eine Beine, ſchwache und kurze Awifchenrippe. Die ganze Oberfläche des Ge: 
häufes ift mit dichtgedrängten feinen Laͤngs⸗ und Querlinien bededit, die ſich recht: 
winkefig durchkreuzen und an den Kreuzungsflellen Beine Knötchen bilden. Der 
Robel ift eng, die Mündung abgerundet rhomboidal, die Nahtlinie der des costatus 
ſeht ähnlich. 

Die Geftalt des Sehaͤuſes erinnert an T. costatus unb T. Desnoyersüi , die 
tinfahen Enotenlofen Rippen dagegen an bie Begelfürmigen Seftalten von T. Eme- 
ticanus, T. Senequieranus u. a., und in der Bereinigung der Charactere biefer 
berſchiedenen Formen liegt die fpecifiihe Eigenthümlichkeit. 

Die Art wurde zuerſt von Baier als Buccinites abgebildet, aber nicht von 
Lange, deffen bei DV’ Ocbigny bier citirte Figur wir auf eine andere Art deuten müffen. 
Scheuchzer'ß Figur ſt immt völlig überein, aber er erwähnt in der Diagnofe 2 Rei: 
hen Heder und "hat fein Eremplar von Reufchatel erhalten, wodurd die Deutung 
weiſelhaft wird. Bosc gab biefer Abbildung zuerft den Artnamen, den wir als den 
ülteften dem Sowerby’fchen undulatus vorziehen müſſen, obgleich der letztere in 
Deutſchland allgemeine Aufnahme gefunden hat. 

Ja Yäner bei Peine, Rethen, Liebenburg, Strehlen, Weinböhla, Malnig und 
Ejengig; in der Schweiz; bei Rouen, Guilbaud im Orne⸗, Chamoy im Aubedepar⸗ 
tement; zu Hamſey in Gufler. 


T) Mit einfahen Rippen. 
T. Hugardanus. 

P’Orsigny, Terr. crétac. I. 588. tb. 147. ig. O — 11; Pal. stratogr. II. 127. 
„ ‚con, Geſch. d. Ratur IIL 1329, — Pictet, Moll. foss. gres verts I. 155. 

5.15. fg.12. — Giebel, Jahresbericht naturw. Verein. Halle II. 43. 

Die Fragmente deuten auf ein rechts oder links gewundenes, thurmförmiges 
Behäufe mit 20 Grad Öffnung und außen ſtark gewölbten Umgängen, die ſich drüden 
mb ebenfo hoch als breit find. Jeder von ihnen trägt 20 His 25 ftarke, ftumpfe, 
hiefe und gebogene Querrippen. Der Nabel ift fehmal und die Mündung ausge⸗ 
yahfener Exemplare erweitert ſich beträchtlich in die Höhe und umrandet fi) mit 
nenn Kragen. 

Die einfachen Rippen theilt diefe Art mit T. Astieranus, Senequieranus und 
imericanus; aber der Winkel der Öffnung, die Zahl der Rippen, der Umfang des 
labels, die Form der Mündung zeichnen fie doch fpecififch aus. 

Im Srünfande des Fiz, bei Samoens, an der Perte du Rhone, Tanneverges. 
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T. bifrons. 

D’Orbigny, Terr. cretac. I. 606. tb. 147. fig. 5. 6; Pal. steatogr. I. IR 
— Bronn, Gef. d. Ratur III. 1329. — Giebel, Jahresbericht natum. Ber 
ein. Halle II. 43. 

Das thurmförmige Gehäufe ift links gewunden und öffnet ſich unter 19 Grat 
Seine Umgänge drüden fi) und haben eine fehr flach gewölbte Außenfeite. Dirk 
ift in der Mitte mit einer breiten, ziemlich tiefen, bandartigen Längsfurche veriche, 
von welcher auf jedem Umgange gegen 25 breite fchiefe Kalten ſowohl zur cher 
als zur untern Naht hinlaufen. Zuweilen fegen dieſe Kalten in ſchwachen Eee 
durch die mittlere Vertiefung hindurch. Kabel fehr eng, Mündung rhombeik, 
Rahtlinie unbefannt. 

In der mittlern hloritifchen Kreide bei Rouen. 


Ungenügend befannte Arten. 


T. alpinus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 148. 

Wird als Eleine Art mit glatten Umgängen und fehr dicken Hödern au ia 
Cenomanien von 2a Malle im Bar bezeichnet. 

T. Germaniae. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 216. 

Eine Art mit Heinen Kalten und mehr als zwei Höderreihen, von hal. 

T. Haania. Risso, Hist. nat. Europ. merid. IV. 13. — T. maxien kw, 
l. c. 1. 8. 

Die erfte Art befchreibt Riffo als thurmförmig, mit converen quehidrizm 
Umgängen, die Höcker halb oval, in einer Reihe, in der Quere geordnet, mit mn 
breiten Längsfurche, im Alpenkalk. Die andere wird nur genannt. 

T. planorbis. Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 115. tb. 9. fg.3. 

Eine Heine, ganz flache, planorbenartige Geftalt aus dem Kreidegebirge Intel, 
deren generelle Beftimmung völlig zweifelhaft ift. 

T. depressus. Dubois, Bullet. soc. géol. 1838. VII. 394. 

Eine nur dem Ramen nach bekannte Art aus der Kreide in der Krimm. 


Ammonites Breyn. 


Ammoniten find fpiralig in einer Ebene gewundene Gehäufe mit hd 
wirklich berührenden bis umfchließfenden Umgängen, mit einfach bis villa 
gefalteter Nahtlinie der Kammerwände und mit fehr mannichfaltig get 
neter Schalenoberfläche. 

Die Gattung Ammonites iſt die typifche und zugleich die umlar 
reichfte in ber Familie der Ammoniaden, und entfpricht hierin dem Nautıs 
in der Familie der Nautilinen. Wie biefer geht auch Ammonites dei 
die meiften geognoftifchen Formationen hindurch und bietet in biefer nf 
geologifchen Entwidelung eine flaunenerregende Mannichfaltigkeit feiner It 
welche je nach der Zeit ihres Auftretens eine verfchiebene iſt und im © 
zelnen Annäherungen zu den vorigen Gattungen unb felbft zur Zamile de 
Rautilinen bietet, foweit ihr natürlicher Character überhaupt anderen gert 
rellen Typen fi) annähern kann. Daher laffen fi) bie Arten aud mid 
in zahlreiche Gruppen von verfchiedenem Umfange fondern, melde dald ir 
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meiterer, bald im engerer geologifcher und geographifcher Verbreitung durch 
ehe beſtimmte Charactere natürlich ausgezeichnet find. 

Die Form bes Gehäufes, um zur fpeciellen Darftellung überzugehen, 
it feheibenformig , da die Umgänge fich fpiralig in einer Ebene winben. 
Die Scheibenform wird aber außerdem noch durch bie Geflale der einzelnen 
Umgänge bedingt und ändert nach diefer auffallend ab. Wir finden baher 
infnformige, bie im Gentrum am bidfien unb nad bem fcharfen Rande 
bin gleichmäßig ſich abflachen, ferner radfürmige mit flachen parallelen Sei⸗ 
ta und breitem Rande, trichterförmige mit erhöhetem Rande und beider 

jatig vertieftem Centrum, und felbft kugelige. Diefe Formen werben durch 
zehltriche Zwiſchenſtufen untereinander verbunden, fo daß von der flachfien 
Linſen⸗ bis zur Kugelgeftalt ein ganz allmähliger libergang fich verfolgen 
tät. Die Art ber fpiralen Windung bebingt zugleich noch die Regelmäßig. 
tt und Symmetrie ber Scheibe. Die obere und untere Seite bes liegen» 
den Gehaͤuſes, ober in Bezug auf das Wohntbier die rechte und linke 
Seit, fmd einander gleich, ſymmetriſch gegen eine dur den Ranb und 
Mittelpunkt gelegte Schnittflähe. Hiervon find jedoch ſchon Ausnahmen 
beobachtet worden, nämlich bie von d'Orbigny befchriebenen Liasturriliten. 
Bergleicht man 3. B. ben Turrilites Boblayei mit A. raricostatus, fo wird 
man von ber Übereinflimmung beider überraſcht und wird die ercentrifche 
Bindung des erſtern, die übrigens weit inter ber Turrilitenwindung zu⸗ 
rückbleibt, für nichts als eine individuelle Eigenthümlichkeit halten können. 
Der ganze Habitus biefer excentriſchen Ammoniten weicht von den Turri⸗ 
iten ab und macht ihre Stellung unter benfelben wiberwärtig. Außer bie 
fen noch fehr feltenen Ausnahmen verdienen zwei andere in Betreff der Un- 
regelmäßigkeit der Spirale unfere befonbere Aufmerkſamkeit. Der Iepte Theil 
des Gehaͤuſes oder vielmehr die Wohnkammer entfernt fich plöglich weiter 
yon dem Gentrum und löft fih wohl gar noch von ben früheren Windun⸗ 
gen ab, um völlig frei zu fein. Dieſe ancyloceratitenartigen Ausnahmen 
(deinen krankhafte Juftände zu bebauten und find, wie jene ercenteifchen, 
in foftematifher Hinſicht werthlos. Dagegen ift die entgegengefepte Bil- 
dung, in welcher die Wohnkammer ſich plöglich gegen bie früheren Umgänge 
und den Mittelpuntt des Gehaͤuſes drückt, häufiger und beſtimmter. Ban 
kann biefe Formen flaphitenartige nennen oder, nad) ihrer außgezeichnetften, 
Bullaten in ber Familie der Macrocephalen. Die extremſte Geftalt befigt 
der auch Häufig als Skaphit aufgeführte A. refractus, bei welchem bie 
Wohnkammer plöplich winkelig gegen die früheren Umgänge ſich brüdk. 
An ber wirflihen Skaphitennatur fehle Hier die Aniebeuge in ber Wohn⸗ 
kammer felbft und bie Höhenzunahme biefer. 

Die Umgänge ändern, wie ſchon angedeutet, in ihrer Form ganz auf- 
fallenb ab. Bon ber faft Freisrunden ber crioceratitenartigen Fimbriaten 
geben 23 Doppelreiben aus, nämlich bis zur völlig beprimirten und zur 
völlig comprimirten,, in beiden mit verfchiedenen Graben ber Involubilität. 
Man bezeichnet diefes Verhaͤltniß durch die Höhe und Breite der Umgänge, 
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jene als bie Entfernung ber Bauch- von ber Rückenſeite, diefe zwiſchen ven 
GSeitenflähen gemeſſen. Da, wie wir weiter unten fehen werden, im ver 
ſchiedenen Alterszuſtänden das Verhaͤltniß ber Höhe unb Breite zieniid 
auffallend abändert: fo ift nöthig, den Scheibenburchmefler des Gehäuie 
bei der Angabe ſtets hinzuzufügen. Eine mathematifch genaue Befkinmmunz 
ſcheint jeboch in fyftematifcher Dinficht von geringerm Werthe zu fein, a 
man oft geglaubt "hat. Wir begnügen uns mit den allgemeinen Ausdradee 
um die Hälfte, ein Drittheil, Biertheil u. f. w. höher als breit, und füge 
eine nähere Beichreibung ber Form hinzu. Legtere berudfichtigt die Geſtan 
des Rückens, ber Seitenflähen und des Bauches. Der Rüden ift nel 
comprimirt, fharfrandig, oder ſtumpf, breiter und felbft fo auffallend ur 
gebehnt auf Koften der Seitenflächen, daß biefe ganz verſchwinden zad 
Rüden und Bauchtheile in einer Kante zufammentreffen. Dabei Tann a 
völlig flach und eben oder concap, conver, aufgetrieben und in fehr verſchie⸗ 
denen Graden gewölbt fein. Die Wölbung ift balb abgerundet, bald La» 
artig kantig, bie Mittellinie kielartig erhaben oder rinnenförmig vertieft oder 
auch beides zugleich, indem der Mittelkiel von 2 Rinnen begränt, oder 
umgekehrt die Mittelrinne von 2 erhabenen Kanten begleitet wer. Die 
Bauchflähe bietet gewöhnlich diefelbe Form als ber Rüden, nur im mt 
gegengefegten Sinne, da fich bei den meiften Ammoniten die Umgänge ie" 
nig berühren und 3. Th. umfchließen, fo daß alfo die Gonvepitäten det 
Rückens von ber Bauchfläche des folgenden Umganges bededt, die Gen: 
vitäten ausgefüllt werben. Nur bei der geringern Anzahl von Arten, dere 
Umgänge fi nur wenig berühren, erfcheint die Bauchfläche conver, an der 
Berührungsftelle etwas abgeplattet. Die Seitenflächen dehnen fih ki de 
vollig comprimirten Gehäufen mit fharfrandigem Rücken auf Koſten bieſer 
überwiegend aus. Sie werben niedriger, kleiner in dem Grabe, al da 
Rücken an Breite gewinnt, bis fie felbft auf eine bloße Kante rebmat w 
fheinen. Bon bee Beichaffenheit des Rüdens hängt auch ihre gegenkims 
Stellung ab, indem fie bei ſchmalrückigen Gehäufen vom Bauche gegen da 
Nüden convergiven, bei überwiegend breitrudigen dagegen bivergiren, RE, 
wenn Bauch und Rüden von gleicher Breite find, parallel ftehen. Dad 
fönnen fie flach, etwas concav, oder mehr oder weniger gewölbt fein. Di 
Zahl der Umgänge fcheint, oberflächlich betrachtet, zwiſchen 3 und 6 = 
ſchwanken; allein bei forgfältiger Unterfuchung findet man an gut erhalte 
Sremplaren oft noch im Gentrum der Scheibe 3 Beine, welche megen Ihe 
Zartheit und Kieinheit meift zerftört oder wenigſtens undeutlich find. Dr 
höchſte Anzahl beläuft fi) nach den mir zur Unterfischung gebotenen Gr 
plaren auf 11. 

Bon der eben bezeichneten Befchaffenheit der Seiten hängt Die Ki 
ber Umgänge im Allgemeinen ab. Diefelbe ift daher abgerundet oder far 
tig. Im erſtern Kalle wieder faft drehrund oder gebrüdt, Im ambern vet 
ſechs. ober andersfeitig, quabratifch, vectangular, trapezoibal, breifeitig #- & 
Bon weſentlichem Einfluß auf die Form ber Umgänge mie bes Gehisit 
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ſt die Imvolubilität. Den geringften Grad berfelben zeigen bie Fimbriaten, 
bei welchen die Umgänge fich eben nur berühren und bis auf bie MRittel« 
linie des Nückens meift frei bleiben. Bäufiger dagegen wird der größere 
Theil des Rückens und felbft der ganze Rüden ber inneren Umgänge von 
dee Bauchfeite der äußeren bedeckt. Diefe Bedeckung greift auch noch über 
den Rüden hinweg und hüllt die Seiten ein, fo daß die Seiten ber inneren 
Umgänge nur zu einem BDrittheil, zur Hälfte, zu einem Biertheil u. f. w. 
ihrer Breite ſichtbar ober felbft ganz verftedt find bei den vollig involuten, 
bei welchen der äußere Umgang alle früheren einſchließt. Im Allgemeinen 
genügt «8 bei ber Beftimmung ber Arten, den Grab der Invoflubllität nad 
vr Breite des Rückens und ber Seiten anzugeben ohne mathematifche Ge⸗ 
nauigkeit, indem vielfache individuelle Abweichungen beobachtet werben, deren 
Bedeutung für die Species viel geringer ift, als es die fireng mathemati⸗ 
be Berechnung glauben läßt. Won bem Grade der Inpolubilität ift bie 
Bröfe des Nabels bedingt, während deſſen Form von ber Geftalt ber Um⸗ 
yänge beſtimmt wird. Die erftere, die Größe ober der Umfing des Nabels, 
'ann entweder buch das Verhaͤltniß zum Scheibendurchmeffer bes Gehaͤuſes 
der durch den in ihm frei fichtbaren Theil der Umgangsfeiten beftimmt 
verden. Seiner Form nach ift der Nabel flach, ober tief und trichterfürmig, 
mit ebenen ober treppenförmig eingefentten Seiten. Der Theil ber Um⸗ 
gangsfeiten, welcher denn Rabel bildet, heißt die Rabelfläche, die meift durch 
eine mehr weniger ſtumpfe oder fcharfe Nabelkante von der Geitenfläche 
db Umganges abgefept iſt. Der innere ober untere Hand ber Nabelfläche 
wird als Umgangsnaht bezeichnet. 

Die Oberfläche des Gehäufes erfcheint nur bei fehr wenigen Arten voll- 
fommen glatt und glänzend, ohne Wachsthumslinien. Xeptere treten meiſt 
al einfachſter Schmuck der Schale auf, indem fie fih als mehr weniger 
tgelmäfige Linien quer und gewöhnlich auch fanft gebogen von der Um⸗ 
gangdnaht über die Seiten und den Rüden hinziehen. Der Bogen biegt 
fih auf der untern Geitenbälfte nach vorn, dann nach hinten und anf dem 
Rüden abermals nach vorn, bier alfo umgekehrt wie bei Nautilus. Bei 
fnigen älteren Arten exfcheint die Krümmung auf dem Rüden ſchwankend, 
onder nach vorn, horizontal und felbft concav, woburd eine auch in an⸗ 
deten Beziehungen angebeutete Annäherung an Nautilus unter den äfteren 
Irten erzielt wird. Staͤrkere Linien, bald als marfirte Wachsthumslinien, 
old durch ihre Megelmäßigkeit und Dide von benfelben wirklich verſchieben, 
int man Falten. Der Verlauf ber Falten ift ebenfalls quer, ihre Aus- 
dung aber mannichfaltig,, indem fie entweder in der Nabelgegend ſtark 
ind gegen den Nücken bin fchwächer, oder umgelehrt, oder nur auf den 
Seiten deutlich find und gegen Rüden und Rabel hin zugleich verſchwin⸗ 
m, ober endlich in gleichmäßiger Stärke ringförmig den Umgang umgür⸗ 
Mm. Dabei erfcheinen fie geradlinig, häufiger etwas gebogen, und ift bie 
Biegung in der Nabelgegend und untern Geitenhälfte gering, in ber. obern 
Seitenhälfte gegen den Rüden bin ſtark und mit der Spitze weit nad) vorn 
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gezogen, fo nennt man fie Sichelfalten. In ihrem gegenfeitigen Verhalten 
find fie einfach, oder zu mehren einander genähert und ſelbſt zu Bündeln 
vereinigt, welch’ Letzteres häufig bei den Gichelfalten beobachtet wird und 
überhaupt, wenn fie von einem Höcker ober einer Rippe ausgehen. Er. 
reichen fie eine beträchtliche Stärke und Dide, fo werben fie als Rippen 
unterfchieden. Eine ſcharfe Gränze zmifchen Linien, Kalten und Rippen 
läßt fich nicht feftftellen, aber in ihrer vollendeten Ausbildung zeigen auch 
die Rippen wieber befonbere Eigenthümlichkeiten. Ihr Verlauf ift que, 
vom Nabel über bie Seiten zum Rüden, bald geradlinig, bald gebogen, 
und in diefem Falle blos auf ben Seiten oder auf dem Rüden. Yu 
Sichelrippen, nur durch ihre Stärke von ben Gichelfalten unterfeiehe, 
fommen vor. Die gerablinigen Rippen laufen vechtwintelig gegen bie Rängk 
achfe gerichtet, häufiger aber fihief gegen ben Rüden Hin nach vorn geneigt, 
nur bei fehr wenigen Arten mit nach hinten gerichteter Neigung. In ihrer 
Länge erreichen die Rippen entweder nur bie Rückenkante, fo daß bie Flche 
bes Rüdens rippenlos erfcheine, oder fie treten auf den Rüden und wer 
fhwinden an beffen Mittellinie, oder endlich fie gehen ununterbrochen übet 
den Rüden hinweg. Ihrer Geftalt nach unterfcheidet man abgerundet: und 
kantige, dachförmige, flache und die, breite und ſchmale. Zugleich iR u 
berüdfichtigen,, ob fie in ihrem ganzen Berlaufe biefelbe Form beibehalten 
ober ob fie fih ändern. Bei manden Arten, zumal juraffifchen, verflahen 
fie fih allmählig gegen den Rüden Hin, bei vielen Kreidearten bagegen mt: 
dicken fie fi in berfelben Richtung. Die auf dem Rüden durchbrochenen 
enden plöglich mit ihrer flärfftien Verdidung ober flachen ſich allmählig at. 
Diefe Unterfchiede findet man fowohl bei einfachen als bei getheilten Rippen. 
Die einfachen Rippen folgen meift gleichmäßig aufeinander, feltener find ft 
zu mehren durch leere Zmwifchenräume ober durch flärkere Zwiſchenrirren 
gruppitt. Die Theilung der Rippen iſt zwei⸗, dreis oder mehrfach, regel⸗ 
mäßig ober unbeftimmt, ſchon am Nabel, auf ben Seiten ober erſt am 
Rüden auftretend. Bei Weiten feltener als Theilung beobadgtet man aim 
Bereinigung mehrer Rippen in eine, wo dann Knoten die Berfchmelun 
vermitteln. Rippen und Kalten wechfeln bei manchen Gehaͤuſen regelmiht 
ab, ober beide find innig verbunden miteinander, indem bie Rippen, ıumal 
gegen den Rüden Bin, in Falten fich auflöfen. Die Zahl ber Rippen or 
rürt auf ben verfchiedenen Umgängen, und zwar fo, daß auf ben inne 
ober in der Jugend weniger vorhanden find, als im ausgervachfenen Alter 
Bei gewiſſen Arten fteigert fich die Anzahl ber Rippen bis ins hödft 
Alter, bei anderen nimmt fie dagegen im höhern Witer wieber ab, ja ke 
einigen verſchwinden die Rippen ganz, fo baf die Wohnkanımer oder ent 
der legte Umgang völlig glatt iſt. Beachtenswerth iſt die gerade nicht ſer 
ten vorfommende Aſymmetrie ber Rippen und Falten zu beiben Seiten It 
Mittellinie des Rückens. Dan trifft diefelbe befonders ba, wo bie Rirom 
bis auf den Rüden geben und dann plöglich in einer Rinne enden oM 
durchbrochen find. Auch beobachtete ich fie bei getheilten Bippen und €: 
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m viel häufiger als bei einfachen. Specifiſche Differenzen laffen ſich in 
yeringen Schwankungen des aͤußern Schmudes, wie der Zahl der Rippen, 
ihrer Spaltung u. f. w., nicht erkennen, und nur durch bie forgfältige Ver⸗ 
gleihung eines fehr reichhaltigen Materials ift man im Stande, die Be- 
veutung der darauf bezüglichen Unterfchiebe zu würdigen. Außer ben que 
on Rippen und Kalten kommen bei mehren Fimbriaten noch Rängsfalten 
or, welhe an die bei Nautilen häufige Bildung erinnern. Sie find 3. Th. 
ihr marfirt und regelmäßig, 3. Th. Iinienförmig und veränderlid. Laͤngs⸗ 
tippen fehlen völlig, wenn man nicht etiva bie zuweilen ſtark bervortreten- 
yon Kanten ber Umgänge, oder ben Siphonalkiel, der in einzelnen Fällen 
ih von 2 Kielen begleitet wird, als ſolche betrachten will. 

Eine häufige Auszeichnung find noch bie verfchiebenartigen Hoͤckerbil⸗ 
ungen, welche theils felbftändig, theild in Verbindung mit den Rippen auf. 
sten. Der Form nach unterfcheibet man bie Meinften als Körner, flär- 
me als Höder, die an ber Theilungs- oder Bereinigungsftelle der Rippen 
shenden Höder als Kmoten, die fpigkegelfürmigen und verlängerten als 
dernen und Stacheln, und wenn fie, oval im Umfange, ber Laͤngsachſe der 
Imgänge parallel ſtehen, als Zähne. Diefe legteren finden fi faft aus 
hlieflih nur am Rücken bed Gehäufes und, wie es fcheint, in einem von 
en Rippen wenig abhängigen Verhaͤltniſſe, indem fie balb auf denſelben 
lehen und ihren Verlauf unterbrechen, bald unregelmäßig dazwifchen. Die 
Dider ordnen fich meift in regelmäßige Längsreihen, am bäufigften an ber 
Rebel und Rückenkante, dann aber auch auf den Geiten, fo daß man 2 
biE 8 und mehr Reihen zählen kann. Dft find die Höcker verfchiedener 
Reden von verfehiedener Größe. Die Knoten erfcheinen nur, wo Rippen 
fih theilm oder vereinigen. Beide, Höder und Knoten, find oft nur Aus 
fülungen von langen Dornen, welche mit Berluft der Schale ebenfalls ver- 
einden und an Steinkernen daher ihrer Länge und Schärfe beraubt find. 
Bir die Rippen mit bem Alter verfchiebdentlich abändern, ſo auch die Höder, 
veihalb man auch ihre Anzahl nach den Umgängen beflimmen und bei ber 
Ermittelung ſpeciſiſcher Differenzen fie vorficheig berüdfichtigen muß. 

Die Mündung des Gehäufes erhält erſt im ausgewachfenen Alter ihre 
kigenchuͤmlichkeit. In ber Jugend und bei vielen das ganze Leben hin- 
uch zeichnet fie ſich nicht befonder® aus, d. h. ihr Umfang ift dem des 
ten Umganges gleich und ihr Hand Iäuft ben Wachsthumslinien parallel, 
ıbem er, auf ben Seiten mehr weniger begenig gefchwungen, auf bem 
tüden merklich erhöht if. Bei anderen dagegen verändert fie fich durch 
zerdickung oder Zufammenziehen ihres Randes, oft auch durch Bildung be+ 
mderer Fortſäze. So ift es ber Fall bei Planulaten und Macrocephalen. 
%r wulſtige Mundfeum zieht fi befonders in der Nüdengegend kappen⸗ 
tig zuſammen, oder er wird fragenartig beſonders über einer ober zwei 
arten Einſchnürungen. Die Kortfäge find theils feitliche, theils dorſale. 
a6 ſchönſte Beifpiel eines weit über den Mundrand hinaus verlängerten 
duͤckenkielet Liefert Bruguiere'd A. spinatas, auch Aldrovand’s A. foliaceus. 
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Die feitlihen Kortfäge erfcheinen nur als kurze fpige Vorſprünge, ober fie 
nehmen eine breitere, zungenförmige Geſtalt an, wie bei A. opalinus. Dieſe 
Zungen erweitern ſich am Ende obrförmig, wie bei A. lingulatus und A. 
dentatus, oder erreichen bie ungeheure Länge, welche Pratt von einigen 
Formen des A. hecticas abgebilder hat. Bon ben meiften Arten iſt übri- 
gend die Mündung im ausgewachfenen Alter noch gar nicht bekannt, da 
ber die Angaben über ihre Beichaffenheit nur mit großer Vorſicht aufın 
nehmen find. 

Der Sipho der Ammoniten ift ohne Ausnahme borfal und liegt nad 
2. v. Buch's Beobachtungen ftet® in einem Yusfchnitte ber Kammerwand, 
ober auf ber Graͤnze zwiſchen Kammerwand unb äußerer Schale. Die Sr 
brüder Sandberger haben nun neuerdings fchöne Goniatiten gefumden, kei 
weichen, wie bei Rautileen, der Sipho die Kammerwände durchbricht. 
Hierdurch nähern ſich alfo die älteren Ammoniten wieder in einem Cha 
racter mehr den Rautilen. Als Abnormität aber müfjen wir es betrachten, 
wenn ber Sipho nicht genau in der Mittellinie bes Rückens liege, wie e# 
in feltenen Fällen beobachtet worden if. Wo er vollfländig erhalten iſt, 
bildet er eine mehr weniger dilhäutige Rohre von verbältnifmäßig geringem 
Umfange. An allen Eremplaren, bie mir zu Geſicht kamen, war ber Um- 
fang gleichmäßig, nirgends erweitert ober verengert ; bagegen behaupte 
Duenftebt, daß der Sipho fich immer etwas einſchnürt, fobald er Die Kam- 
merwand paflirt. Häufig wird der Rand der Wand nicht wie bei Nan- 
tilus nad) hinten, fondern nad vorn vom Sipho fortgezogen, jedoch niemals 
fo weit, wie es bei manchen Nautilen beobachtet wurde. Db und wie weit 
dieſes Drgan in bie Wohnkammer fortfegt über bie legte Kammerſcheide 
wand hinaus, ift durch directe Beobachtung noch nicht ermittelt worden. 
2. v. Buch läßt ihn weit über den Mundrand fi verlängern wegen dei 
Siphonalkieles z. B. bei A. spinatus. Diefer auffallend lange Kiel ſprich 
für einen noch längern Körper des Thieres, benn ber Trichter wird gerad: 
auf ber Spige beffelben gelegen haben, und in ihn müßte in jemem Fee 
der Sipho unmittelbar einmünden, wogegen bie Bebeutung des Sipho ba 
dem uns allein befannten Nautilus ſpricht. 

Die Kammerwänbe, wie bei allen Ammoneen fo auch bier, flach ode 
conver nad vorn, folgen meift in kurzen Zwiſchenräumen einander. Im 
Allgemeinen haben die comprimisten und fehr involuten Gehäufe auch tu 
engften Kammern und zahlreichſten Scheibewänbe, die weniger invelssten 
und dideren dagegen geräumigere Kammern. Die größte Anzahl von Kam. 
mern, etwa 80 im legten Umgange, zähle man bei dem in jeder Sinti: 
ausgezeichneten A. Metternichi. Die bäufigfte Anzahl im legten Umgange 
ſcheint zwiſchen 20 und 30 zu liegen und die geringfte wird niche weit zum 
tee 10 finlen. Da jebod die Anzahl der Kammern von ber Jugend bis 
zum Alter meift zunimmt, fo ift die geringfte bei ber ungenügenden Grbs:- 
tung der Eremplare nicht zu ermitteln. Übrigens hat diefelbe überhamrt 
keine Bedeutung für die foftematifche Beflimmung der Arten. In den fri- 
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eften Umgängen änbert bie Höhe der Kammern gewöhnlich fchnell ab, dann - 
ber bleibe. fie im mittiern und hohen Alter oder im leptern allein bei vie 
en Arten gleich ober nimmt nur fehr wenig zu. Auch eine abermalige 
Berengerung der legten Kammern wird hin und wieder beobachtet. Die 
Vohnkammer dehnt fich bei ausgewachfenen Eremplaren mindeftens einen 
alden Umgang weit aus, in ben meiften Fällen bis zu zwei Drittheilen; 
deß iſt die Größe derſelben erſt von den wenigften Arten befannt, ba der 
irhaltungegrab ber Eremplare nur felten eine genaue Beſtimmung bes Um⸗ 
inges der Wohnkammer geftattet. 

Die Rahtlinie der Kammerſcheidewände, welche durch die Verbindung 
8 gefalteten Randes der Scheidewand mit der Schale entſteht, verdient 
gen ihrer faft unüberfehbaren Mannichfaltigkeit und ihrer hoben Bedeu⸗ 
ng für bie foftematifche Beflimmung unfere befondere Aufınerffamteit. 
ir haben an berfelben zunächfl das gegenfeltige Größenverhältnig ber 3 
wuptlappen und Hauptfättel, bie Anweſenheit und Befchaffenheit der Hülfs- 
pen mit ihren Sätteln und dann bie Form diefer einzelnen Theile be 
ders Hinfihtlich ihrer Zerfpaltung ober des vielzadigen Verlaufs ihrer 
nien zu befrachten. Die Zahl der Lappen beträgt mindeftens 6 und ebenfo 
1 Sättel zwifchen ihnen, wenigftens ift dies die gefegliche Zahl; allein bei 
tigen alteren Arten ift doch ber untere Geitenlappen faſt gar nicht ent- 
delt, fo daß bei diefen nur von 4 die Rede fein kann. Durch die Hülfs- 
ppen feigert fi bie Anzahl bei fehr involuten Gehäufen bedeutend und 
wacht bei A. Metternichi vom Gipho bis zur Umgangsnaht der einen 
äite 18 Gättel und ebenfo viele Lappen, wodurch alfo die Grundzahl um 
as Zehnfache vermehrt iſt. Da jedoch die Anzahl der Hülfslappen durch 
en Grad der Involubilität bedingt ift und mit zunehmendem Alter ſich 
rigert, fo ift die genaue Zählung bei der foftematifchen Beſtimmung von 
ringer Bebeutung. 

Das Größenverbältniß der Lappen wirb durch ihre relative Breite und 
fe, fowie das der Sättel durch die Breite und Höhe beſtimmt. in 
schgreifendes Gefeg läßt ſich für Feines biefer Verhältniffe auffellen, denn 
Id it der Rüdenlappen, bald ber obere Seitenlappen, fehr felten jeboch 
t der untere feitliche ber tieffle ober breitefte, und ganz ebenfo verhalten 
bie Sättel. Die Breite der 3 Hauptlappen ift gleich oder aber häufi- 
der untere Seitenlappen um die Hälfte und mehr fehmäler; der Rüden- 
d obere Seitenlappen wechfeln bis um das Vierfache in ihrer gegenfelti- 
1 Breite. Ebenſo verhält es fich mit der Tiefe, welche man an einer 
n der Spitze bes Rückenlappens bis zur Spige bes an ber Umgangsnaht 
egenen legten Lappens ober zum Mittelpunct ber Gcheibe gezogenen ge⸗ 
sen Linie mißt. Entweder fliehen nun bie Spigen aller Lappen unmittel« 
t auf diefer Linie auf oder fie nehmen von bem viel tiefer binabreichen- 
n obern Seitenlappen allmählig an Tiefe ab, ‚fo daß alfo der Rücken⸗ 
pen ber kürzeſte ift, oder Rücken⸗ und unterer Geitenlappen find gleich 
oder der Rüdenlappen ift bis um das Vierfache länger als der obere 
Pich eI, Yaune. Gepbalopoden. 24 
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Seitenlappen oder endlich noch anders. In benfelben Berhältuifien ſade 
man auch die Sättel. Vergleicht man die Breite der Lappen md Earı 
miteinander, fo bat man alle von gleicher Breite ober häufiger die Eim. 
breiter (bis um das Vierfache) als die Lappen. Überhaupt gilt hier ber 
Gefeg: je breiter die Lappen, befto ſchmäler die Sättel und umgeht ie 
obiger Beſchraͤnkung. 

Die Hülfslappen treten ziemlich allgemein auf, doch find fe bi de 
am wenigften involuten Arten und bei denen in älteren Bebirgen wenus 
entwidelt al8 bei den mehr involuten und denen ber fecunbären Jormane 
nen. Daher findet man bei involuten devoniſchen und Kohlenatten mar: 
oder gar feine Hülfslappen und ebenfo bei ben jüngeren nicht Inelne 
Simbriaten. Groß ift Dagegen beren Anzahl bei den Heterophyllen, Dit 
und ähnlihen. Die Größe und auch die Form der Hülfslappen mit ik 
Saͤtteln ſchließt fih gemeinlich innig an ben untern Geitenlappen an w: 
nimmt von bier bis zu dem legten allmählig ab. In einzelnen weniser 
Fällen ift ber erfte Hülfslappen viel größer als ber untere ſeitliche, oder 
umgefehrt diefer beträchtlich größer und bie Hülfslappen auffelat fkin. 
Die folgenden Hülfsfappen bieten Beine befondern Gigenthümlichkete. Ihr 
der verhältnigmäßigen Größe ift noch bie Form der Lappen und Bittl we 
der höchften Michtigfeit bei Beflimmung der Urten und Gruppen Px 
überall die große Mannichfaltigkeie in der Natur überhaupt eine Entwikr 
lung barftellt: fo auch hier in der fcheinbar fpigfindigen Geflaltum dr 
Nahtlinie eine Entwidelung, die einfacheren Formen nur Gntwidtme 
fiufen der vollendeteren. Indem wir daher einen Blick auf die gefamr“ 
Mannichfaltigkeit der Lappen und Sättel aller Ammoniten werfen, hr 
wir zugleich ein Wild der individuellen Entwickelung ber vollenderfen ir 
Typen. Diefe beginnen in frühefter Jugend als einfach gebogene, winkt: 
Nahtlinie, mit fpigwinkeligen Rappen und bogenförmigen Gätteln, mir 
Ammoniten der älteften Formationen bleiben auf biefer Stufe ficken. F 
Nahtlinie ift einfach geknickt, ganzrandig. Wmählig treten im Bruni: K 
Lappen und auf ber Höhe ber Sättel Spigen und Zähndyen auf, ud de 
gezähnten Nahtlinien behält die Familie der Geratiten bei, während ı«" 
Zähnchen Finger, Arme und Afte vom Grunde aus an den Eeim F 
Lappen mit zunehmendem Alter der vollkommenen Typen ſich ent 
Die Lappen erfcheinen, wenn wir die Formen im Einzelnen beteadtn, ’ 
den einfach geknickten ungezähnten Rahtlinien trichterförig (A. maltix;' 
tus), aungenförmig (A. Henslowi, A. Muensteri) oder abgerundet, ® 
ſenkrechten Wanden und erweitertem Grunde (A. Beaumonti, A. Roshar 
oder völlig abgerundet, weilenförmig (A. subnautilinus). Die erfie Ann“: 
zeigt fih in einer Spaltung im Grunde, wie bei A. Orbignyanas ul | 
Koninckanus, und in einer Zähnelung, wie bei A. Meriani, A. ned? 
A, parvus Bei weiterer Ausbildung fleigt nun entweder die Ziheist‘ 
gleichzeitig an den Wänden der Lappen hinauf, wie bei A. subdenin“ 
tus und d'Drbigny's A. verrucosus, A. opbioides, A. earasensi:. N 
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bae häufiger, die Zähne im Grunde bes Lappens vergrößern ſich zu Fin⸗ 
ven, fobald an den Wänden die Bähnelung eriheint. &o kennen wir «s 
bi A, catenatus, A. aegion, A. Phillipsi, A. articulatus u. a. Diefer 
erfie Grad der zweiten Theilung oder Fingerbilbung erhält eine weitere Aus- 
bildung dadurch, daß auch die Zähne an ben Wänden zu Fingern ſich ver- 
rößern, ohne daß die Finger im Grunde fi ändern, wie bei A. commn- 
is, A. bifrons, A. candidus, A. Senebieranus, A. asperrimus u. v. a. 
Hier dei der Fingerbildung ift die Anordnung der Finger, ob paarig ober 
unpaat, zu berüdfichtigen.. Die Lappen mit unpaaren Fingern, wie bei den 
Amaltheen, Angulicoftaten, Arnmaten u. a., entfprechen ben trichter⸗ oder 
ungenformigen unter ben ganzranbdigen, und zwar legteren diejenigen, deren 
eitlche Finger ebenfo oder doch faft ebenfo groß find als der mittlere ober 
Indfinger, während bei ben ben trichterförmigen entſprechenden die feitlichen 
finger Mein und befonder® der Körper bes Lappens fehr breit find. Die 
aarige Anorbnung ber Finger, wie bei A. Candolleanus, A. Delarnei, 
en Fimbriaten und einigen Heterophylien, entfpringt aus den wellenförmi⸗ 
m oder breitgrumdigen Lappen bes A. Vibrayeanus und A. Orbignyanus. 
Ibrigens verbreitet ſich nicht uber alle Lappen dieſelbe Anordnung. ber Fin- 
er, denn oft hat 3. B. der obere Geitenlappen paarige, ber untere un. 
arige Finger, oder es entwidelt fih von den paarigen ein Finger auf- 
fallend auf Koften des zweiten, fo fehr, daß diefer an die Wand binaufge- 
ruft zu fein fcheint. Im berfelben Weife fehreitet nun die Zheilung des 
Randes fort. Aus den Fingern bilden fi Hände und aus diefen Afte, 
an denen man bis zur fünf» und fechsfachen Theilung zählen fann. An 
den Hauptlappen ift die Finger und Aflbüdung allermeift volllommener 
entteidelt als an den Hülfslappen, und wiederum am obern Geitenlappen 
mehr aid am Rüden» und dem bdiefem nachflehenden untern Seitenlappen. 
Inde fehle es niche an einzelnen Ausnahmen diefed Gefeges, in denen ber 
Ridenlappen überwiegend ausgebildet ift ober der obere Seitenlappen gegen 
den untern verfümmert erfcheint. Die Form der Sättel durchläuft dieſeiben 
Intwidelungsflufen, aber nicht in gleihmäßigem Fortſchritt. Während näm- 
ih im Grunde der Lappen bexeit6 eine Theilung ober Bähnelung fich zeigt, 
tfheinen die Sättel allermeift noch ganztandig. Cine feltene Ausnahme 
ſiewon zeigt A. pierdenalis. Geht die Zähnelung des Lappens ringsum, 
iber dem Grunde an ben Seiten hinauf, fo findet daſſelbe auch bei dem 
Sattel Statt; ja bei d'Orbigny's A. Mosensis ift die Spaltung des Rüden: 
attels ſchon weiter vorgefchritten, als die Kingerbildung der Rappen. Die 
Spaltung der Sättel beginnt auf ihrer Höhe mit einem Zaͤhnchen, welches 
ich zu einem breifpigigen Finger und von diefem zu einem Aſte vergrößert. 
Ran nennt diefen Aft einen Secundärlappen, ber in einigen fehr wenigen 
Füllen eine fo beträchtliche Größe erreicht, daß man ihn für einen Haupt⸗ 
appen halten möchte. Iſt nur ein fpaltender Secunbärlappen vorhanden, 
o kann berfelbe in der Mitte des Sattels herabhängen und eine faft ſym⸗ 
netriſche Theilung wie bei ben Hetereophyllen und Fimbriaten veranlaffen, 
24 * 
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ober aber, was häufiger, er dringt fehief vom Nücken her in den Eat 
ein, theilt denfelben in eine kleinere Rüden- und größere Seitenhälfte, wei 
(egtere dann von einem zweiten Eleinern Gecunbärlappen gefpalten wit 
Die auf diefe Weife entſtehenden 2 oder 3 Satteläfte werden durch Finn 
und Zähne weiter zerlegt. In einzelnen Fällen nur iſt ber Rüdenaf ii 
einfach getheilten Sattels größer als der Seitenaft, wie bei Gowerbyi I 
varıans, Pictet's A. inflatus, Schübler's A. insignis. Zuweilen drin 
auch beide Secundärlappen fchief gegeneinander ein und theilen ben Eam 
gleichmäßig in 3 Afte. Die Theilung der Sättel überhaupt nimmt x 
meinlich vom Nüdenfattel bis. zu den Hülfsfätteln bin allmählig ab, 8 
jedoch in den Hauptfätteln oft abweichend voneinander, aber nur inf; 
felten im obern Seitenfattel weiter vorgefchritten als im Rückenſattel. 

Von einzelnen Lappen verdienen noch ber bdorfale, ber Naht ar 
Bauchlappen eine befondere Erwähnung. Der Rüdenlappen , mit iu 
feltenen Ausnahmen auf der Mittellinie des Rückens gelegen und die 
fireng fommetrifch, wird durch einen bald größern, bald Fleinern Eihene 
fattel vom Grunde ber in 2 Endarme gefpalten, welche bei einfah gend: 
ter Nahtlinie ganzrandig, bei mehrzadiger dagegen fich zu Äſten cite. 
Der Siphonalfattel ändert in feiner Form und Größe vielfach ab wie 
flimmt 3. Th. die Geftalt und Lage der Endarme, baher er nicht übeide 
werden darf. Die merkwürdigſte Form hat er bei A. Robini mi be 
Klippftein’s A. bidorsatus fehlt er nicht nur völlig, fondern es if wien 
an feiner Statt ein Meiner Rappen vorhanden. Der dem Rückenlarde 
gegenüberliegende Bauchlappen ift zwar ebenfalls ſymmetriſch, aber mie! 
duch einen Siphonalfattel im Grunde getheilt, fondern er endet mit eu 
unpaaren Spige. Nur bei allen liafinifchen Arten ift er nad Quafik! 
Beobachtungen zweifpipig. Überhaupt ift er weniger entwidelt aut: 
Rüdenlappen, in ber Form fowohl als in der Größe. Die Hulftame 
laufen vom untern GSeitenlappen bis zur Umgangsnaht fort und banı ? 
umgelehrter Folge auf der innern Geite bis zum Bauchlappen hin. DR 
innere Reihe flimmt aber keineswegs ſtets genau mit ber dufern übe: 
weder in der Zahl noch in der Geftalt der Lappen und Sättel. Dod F 
man benfelben bisher wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt, daher über De & 
deutung diefes Verhäftniffes fich wenig Zuverläffiges angeben läft. G% 
die Hülfslappen aus der geraden radialen Linie heraus, fo daß fie fd e 
untern Öeitenlappen bis zur Umgangsnaht tief hinabſenken: fo bilden" 
nad Quenſtedt einen ausgezeichneten Nahtlappen, beffen eine Hälfte I 
ber Naht, deſſen andere unter derfelben gelegen ift. Nicht felten bildet dur 
ſchon der untere Seitenlappen ben erften Hauptaft dieſes Rahtlappenk Ir 
der innern Geite wird er von den Bauchfätteln begränzt. 

In Bezug auf die Form der Rappen und Sättel im Allgemeinen 3“ 
daffelbe, was in der Characteriſtik der Familie angegeben worden if; 3 
wir begegnen hier in ber größten Mannichfaltigkeit einigen beachtenent⸗ 
Ausnahmen. Die ungezähnten wellenförmigen Nahtlinien bilden nö 
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ne fpigwinfeligen Rappen, fondern abgerumnbete, und diefe Abrundung kann 
r der Sättel gleich werden, fo daß ber Unterfchieb beider nur durch Die 
ige und den &Siphonalfattel bes Rückenlappens beftimmt werden kann. 
ſo iſt es z. B. bei A. Vihrayeanus, Sandberger's Goniatites bicanalicu- 
tus, Klippſtein's G. aequilobatus und G. Bnehi u. a. Ja, es kommen 
gar ſpizwinkelige Sättel bei abgerundeten Lappen vor, wie bei Sandber⸗ 
76 G. acutolateralis. Die gleichförmige Beſchaffenheit geht auch auf bie 
‚ähne und Finger. über, welche in ben Lappen und Sätteln bei d'Orbigny's 
‚ Mosensis völlig gleich erfcheinen. Das normale Verhältniß von nabel- 
ifigen Rappen und breifblätterigen Sätteln zeigen bie Fimbriaten und 
eteropbullen am fchönften. 

Die Lage der Nahtlinie ift geradlinig vom Sipho bis zur Mittellinie 
8 Bauches ober biegt fi, wie eben erwähnt, vom untern Beitenlappen 
er deſſen Sattel bis zur Umgangenaht ſtark nach hinten. Im Tegtern 
de find die Lappen vom untern feitlihen ober erſten Auriliar an fchief 
it ihren Fingern gegen ben Rüden bin geneigt, während bei der radialen 
zablinigen Rage der Nahtlinie Lappen und Sättel gerade ftehen. Indeß 
St fih, wegen zahlreicher Übergänge eine fcharfe Gränze zmifchen geraden 
ad geneigten oder gebogenen Nahtlinien angeben. Auch der obere Seiten- 
wpen mit den ihn begränzenden Sätteln hat nicht felten eine fchiefe Lage, 
efonders die Saͤttel bei der häufig ungleichmäßigen Entwidelung der Arme 
md Afe des Lappens. WBeifpiele hierzu liefern der A. Goliathus, A. fim- 
sratus u. a. Für die Hülfsarme gilt allgemein, daß fie nur auf dem be 
dedenden Theile des Umganges, alſo über der Seite des frühern Umganges 
iegen, f daß die Müekenlinie des eingefchloffenen Umganges am untern 
Sritenlappn durchfchneidet. 

Bir Haben endlich noch das Verhäftnif der Nahtlinie zur Geflalt des 
behiuſet und feiner Umgänge zu prüfen und ben innern Zuſammenhang 
xidet, ihre gegenfeitige Abhängigkeit zu unterfuchen. Als 2. v. Buch vor 
nehr denn 20 Jahren die Ammoniten in Familien fonderte, mies er zuerſt 
men wirklichen Juſammenhang der Nahtlinie und des Behäufes, eine Ab- 
Hngigteit der Formen beider, wie eine folche in ben einzelnen Theilen bes 
Litbelthierſteletes ſchon früher von Cuvier erfanne war, nad. Allein feit 
mer Zeit hat ſich das Material ungehener vermehrt, die Mitglieder ber 
einen Familien find um Vieles zahlreicher geworben und neue Familien 
ubten begründet werden. Und die Formen der Nahtlinien bieten gerade 
viel Überraſchendes und von den anfänglich aufgeftellten Geſetzen Abiwei- 
bendet, daß es gewagt erfcheint, jegt noch allgemeine Befege darüber auf- 
iſtelen. Gehaͤuſe von ſehr nah übereinſtimmender Geſtalt haben völlig 
aſchiedene Nahtlinien und umgekehrt ſehr unähnliche Gehaͤuſe faſt überein- 
Mmende Rahtlinien. Es genügt nicht mehr, eine Familie durch einen ober 
mi Charactere zu beſtimmen, man muß fie nad) allen ihren Eigenthüm⸗ 
Afeiten befchreiben , die vielfach ſchwankenden Eharactere mit ihren man- 

en Wergängen und ihren Abweichungen forgfältig prüfen, um eine 
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are Einficht in die Gruppirung und wahren verwandtfchaftlichen Berkält 
niffe ber Arten zu erlangen. Neuerdings hat es jedoch Fraas in den Br: 
tembergifchen naturwiffenfchaftlichen Sahresheften verfucht, eine Anzahl we 
Gefegen über das Verhaͤltniß der Nahtlinie zur Geſtalt des Gehäufeh wi 
zuftellen; allein er ſcheint nur ein fehr geringes Material zur Unterfuden 
gezogen zu haben, denn wir kennen von vielen dieſer Geſetze faſt ebenie wi 
und felbft mehr Ausnahmen, als er für deren Gültigkeit Arten amfube. 
Die Wichtigkeit des Gegenſtandes erheifcht eine beſondere Berücſichtgun, 
und führen wir deshalb einige biefer Gefege an, indem wir zugleid une: 
Prüfung berfelben an beinahe 400 verfchiedenen Nahtlinien beifügen 

I. Das Verhältnig der einzelnen Lappen untereinander richtet ſich haux 
fächlich nach der Geftalt der Mundöffnung. 

1) Iſt die Mundöffnung rund, fo find alle Lappen verhältnifeiin 
gleih an Größe und Stärke. — Es ift dies ber Fall bei A. Juikei, “ 
quadrisulcatus, A. strangulatus u. a., zugleich aber auch bei den mm 
mirten A. striatisulcatus, A. Honoratanus, A. inornatus u. a., dat 
weichen rundmündige, wie Goniatites Frisei, Ceratites sulcifer, 6 ber- 
costatus und felbft Fimbriaten, auffallend ab. 

2) Iſt der Rüden fchmal und die Seiten breit: fo find die Beim 
und Hülfslappen auf Koften des Müdenlappens entwickelt. — Fin hd 
Gefeg finde ich bei Weiten mehr Ausnahmen als gültige Arten. Beta 
comprimirtrüdigen Amaltheen ift ber Rückenlappen ſtets fehr breit und fe 
einigen auch von derfelben Tiefe als ber obere Lateral; bei den Clyrein 
men, Falciferen u. a. kann noch weniger von einer Verkuͤmmerum de 
Dorfal gegen die Seitenlappen die Rede fein. Die Hülfslappen verhn 
fih bier fehr verfchieben. 

3) Iſt der Rüden breit und daher bie Geiten ſchmal: fo wird ic 
Nüdenlappen ber größte fein. — Auch biergegen fprechen viele breittick 
Arten als: A. linguiferus, A, Birchi, A. perarmatus, A. armatıs ni 

4) Je mehr der äußere Umgang den inneren umfchlieft, um fo nk 
wied der Hülfs- und Nahtlappen ſich ausbilden. — Diefes Geſth bar 
wir ſchon oben erwähnt bei ben Hülftlappen, beren Zahl fich mit der ® 
volubilität mehrt. 

5) IR die Nahtkante (Nabellante) abgerundet: fo Tiegen Hülf: m 
Nahtlappen in fchiefem Winkel abwaͤrts. — Hiervon nur wenige Is 
nahmen. 

I. Daffelbe richtet fi) daher au nach den verfchiedenen Kamin: * 
fern biefelben von ber Form ber Munböffnung abhängen. 

IM. Die Geftalt der Loben richtet ſich hauptfächlich nach dem Ani 
Thieres und zwar fo, daß je jünger baffelbe, deſto einfacher die Lappen ud 
je älter, deſto zadiger und veräftelter. 

IV. Der Rüdenlappen mit feinen Sätteln. 

Je breiter der Rüden und je ſchmaͤler die Geite, deflo entwickeltet uf 
deſto veräftelter iſt diefer Lappen. — Nur die Breite des Rüdınlurf® 
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St in die Augen, bie Ziefe weniger und bie Veräftelung überwiegt nur 
ı fehr feltenen Fällen die bes obern Seitenlappens. 

Je breiter der Rüden, defto ſchmäler ift der Lobenſack, aber befto brei- 
et der fobenfattel. — Nur im Verhaͤltniß zum Sattel kann hier der Rüden- 
ıppen ſchmal genannt werden, und davon finden fi unter den Corona» 
em einige auffallende Ausnahmen. 

Je fhmäler und fchärfer der Rüden, deſto flärker, breiter, aber um 
o weniger veräflelt iſt der Rappen und um fo Eleiner der Sattel. — Diele 
Behauptung fcheint ſich nur auf einige Amaltheen zu fügen, denn ich fehe 
ei den meiften ſcharfrückigen Arten ben Dorfalfattel ſehr entwickelt. 

Der Lobenſack iſt ſtets gefpalten, gewöhnlich bis zur Hälfte; die Art 
Spaltung ift wichtig zur Beſtimmung der Familie — Die feltenen 
uenahmen eines mangelnden Gtphonalfattels im Grunde des Müdenlap- 
ens wurden ſchon oben berührt; daß aber biefer Siphonalfattel gewoͤhn⸗ 
ch die halbe Höhe des Lappens erreicht, muß ich dahin beſtimmen, daß 
afelbe alermeift nur ein Drittheil oder Wiertheil, feltener bie Dälfte ober 
a mehr von ber Höhe bed Lappens erreicht. 

Auffallend Mein ift dieſer Lappen bei der Familie ber Dentaten und 
Izuofen. — Auch diefe Behauptung bedarf einer Beſchraͤnkung. 

Tief gefpalten iſt berfelbe bei der Familie der Arieten und Fimbriaten. 
- In demfelben Grade noch bei den Deterophylien und Gapricornen. 

Benig gefpalten bei der Kamilie der Macrocephalen, Armaten und 
Dentaten, — Ferner bei den Drnaten, Rothomagenfern, Ligaten, am we- 
maften kei den Tuberculaten und Griftaten. 


V. Die Beitenlappen und deren Sättel. 


Je gewölbter die Seite des Gehaͤuſes, befto größer und entwidelter 
xr obere Beitenlappen. — Ich kenne ebenfo viele flachfeitige Arten, deren 
berer Lateral diefelbe Größe oder noch beträchtlichere zeigt als bei denen 
nit gemölbten Seiten. 

Je gewölbter die Seite, deflo weniger Raum ift für ben untern La⸗ 
mal da, der bier und da ganz zu verſchwinden fcheint. — Won ebenfo be» 
Stänkter Gültigkeit als bie vorhergehende Behauptung. 

Je flacher und breiter die Seite, defto kleiner ihre beiden Lappen. — 
ſt völlig unwahr. 

Die Lobenſacke beider Seitenlappen find ſtets mehr ober weniger deut⸗ 
& dreifpaltig. Die Bafis des Lappens iſt entweder ſchmal und ſchlank 
nd dann um fo veraͤſtelter, oder breit und ftart und dann weniger tief 
rihnitten. — Das Legtere gilt für alle Lappen, während nad) ber erften 
Sehauptung es keine paarig getheilten Lappen gibt, bie wir oben erwaͤhn⸗ 
m (dimbriaten, Ligaten). 

Died mag zur Beurtheilung der von Fraas aufgeſtellten Befege über 
ie Formen der Nahtlinien gemügen und zugleich, um bie Schwierigkeit die 
ſet Unterſuchung darzuthun. Wir verfolgen diefelbe hier nicht weiter, in« 
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dem wir ihre im foflematifchen Theile bie größte Aufmerkſamkeit ſchente 
werden, und wenden uns vielmehr zur Entwidelungsgefcichte dei Sr 
häufe®. 

Zerfchlägt man wohlerhaltene Gehäufe vorfichtig: fo gelingt et, die > 
nerfte Windung, den Anfang des Gehäufes, zu ifoliren. Es iſt eine klem 
sundlihe Kammer, kugelig, eiformig, etwas gebrüudt und vollkommen gar 
D'Orbigny nennt diefen Anfang den embryonalen Zuftand, Sandberzger de 
Eiförper oder die Anfangstammer. KXegterer will in ber verfchiedenen Gera 
des Eikörpers fpecififche Differenzen und ebenfo einen generellen Unterfät 
ziwifchen Goniatiten und Ammoniten erkannt haben. Obwohl id nur an 
geringe Anzahl von juraffifhen Arten unterfuchte: fo muß id jener Br 
bauptung ſchon deshalb entgegentreten,, weil fpecififche Unterfchiede im m 
bryonalen Zuftande überhaupt noch nicht eriftiren. Den Ammoniten [hen 
Sandberger einen koniſchen Anfang zu, wie er ihn bei Gonistiten nich x 
obachtete; ich fand ihn bei erfteren nur Tugelig oder vielmehr rundlich de 
ber ich auch die generelle Wichtigkeit nicht zugeftehen kann. Hat midt Ir 
erfte Kammer der Belemnitenalveole und die anderer viellammenye Col 
lopoden diefelbe kugelige Geftalt, während die nicht involuten Ohr mi 
die mit freien Umgängen allgemein einen fonifchen Anfang hab! — de 
enge Mündung bes Eiförpers bezeichnet den Anfang des gelammetn % 
häufes, welches, meift cylindrifch und fanft gedrückt, im Umfange eltbıl 
feine eigenthämliche Geftalt annimmt und aud mit dem äufen Sqhuue 
ſich bedeckt. Manche Arten erreichen ſchon im dritten und vierten Umgar 
ihre Ausbildung und wachſen dann nur langfam und wenig weiter, wi 
rend andere erſt im fechften bis achten Umgange ausgewachſen find. Ir 
diefer Stufe bleiben viele Arten ſtehen, befonders diejenigen, melde Mr 
Mündung eigenthümlich ausbilden; andere dagegen wachfen fort nnd bie 
noch einen bis zwei Umgänge, welche meift durch Vernachläffigung der & 
ten, Rippen und Höder, die Zierben ihres Eräftigen Alters, das ihm! 
Theil gewordene hohe Alter befunden. Die Nahtlinie der Kammermd 
zeigt, wie bereits erwähnt, fchen auf dem erften Umgange die 6 Pam 
lappen mit ihren Sätteln. Diefe bleiben bei den wenig inveluten und F 
älteren Arten das ganze Keben hindurch. Bei involuten Arten bilden ie 
die Hülfslappen mit eintretender Involubilität aus und vermehren ſich "4 
mit Zunahme des Gehäufes. Die fpäteren Arten bilden Zähne in ihr 
Rappen und Saͤtteln, die ſich zu Fingern und Äſten vergrößern. Die kr 
wickelung in geologifcher Hinficht verfolgen wir erſt im Rüͤcblic (pen 
Tönnen aber Hier nicht unerwähnt laſſen, daß in den älteren Formenen 
Arten mit glattem oder fein gefraltenem Gehäufe und einfad gehn 
Nahtlinie, die Nautilen ähnlichen Goniatiten, vorherrſchen und an diek M 
ſchon mit ſtarken Rippen und Hödern gezierten und mit gegähnten gu 
linien verfehenen Geratiten ſich anreihen. Beide treten im Alpentell ur 
legten Mate bebeutungsvoll auf, und find im Jura und in ber Kreide ef 
in ſchwachen Spuren beobadhtet worben. In diefen beiden Gebirgen IH 











Ammonites. 377 


agegen bie vollendetſten Formen, ſowohl binfichtlich ber Schalenbildung als 
«sd äußern Schmudes und des Verlaufes der Nahtlinie. 

Die Größe des Gehäufes ſchwankt bei der ungeheuern Mannichfaltig- 
teit auffallend. Es finden fi Arten, bie ftets nur einige Linien Durch⸗ 
nefer zeigen, während andere 3 Fuß groß werden. Bon allen Dimenfio- 
ion zwiſchen biefen Ertremen fommen die Exemplare vor. In Bezug auf 
a geologiſche Alter muß man die riefigen Kormen im Allgemeinen für bie 
ungern erklaͤren, denn fie geboren vornehmlich dem Jura⸗ und Kreide 
xbirge an. Bis zu halber und ganzer Fußgroöße liegen fie falt in allen 
formationen beifammen. Die Schale felbft if, wenn überhaupt erhalten, 
neiſt aus übereinander Tiegenben blätterigen Schichten zufammengefegt, faft 
Igemein fehr dünn unb zart bei benen in älteren Formationen, bider bei 
en jüngeren. So wenigftens verhalten ſich die wohlerhaltenen Exemplare, 
n Leben ber Thiere mag wohl ein anderes Berhältnig Statt gefunden 
aben, wie die Befchaffenheit zahllofer Steinkerne vermuthen läßt. Bei 
Beitem von der Mehrzahl ber Arten kennt man überhaupt nur Steinkerne, 
n denen gewöhnlich noch bie Mündung ober die Wohnkammer zerftört ift. 
diefer Erhaltungsgrab iſt der Unterfuchung der Nahtlinie befonders günflig, 
il diefelbe an der Inmenfeite der Schale liegt unb daher bei voliftändigen 
Behiufen nicht zu erkennen ift, es fei denn, daß bie Schale, wie in aͤußerſt 
dienen Fällen vorfommt, fo dünn und burchfichtig ift, daß bie burch den 
Berfleinerungsproceß gefärbte Nahtlinie bindurchfchimmert. Aber wie auch 
die Schale oft völlig umgewandelt ift: fo auch die Steinkerne, und man er⸗ 
keunt dam nur die Form im Allgemeinen, welche eine zuverläſſige foftema- 
tiſche Scfimmung nur felten geſtattet. Eine höchft intereffante Erfcheinung 
dei Verſteinerungsproceſſes bietet das Innere mancher Ammoniten. Die 
Kammern find nämlich zuweilen noch hohl, nur an den Wänden mit Ge- 
Reintmaffe überzogen und zwar nur mit einer Lage oder mit verfchiedenen 
hetetogenen Gubftanzen. Der hohle Kammerraum kleidet fich auch mit 
ſehlteichen Kryſtallen aus und bilbet eine wahre Kruftalllammer. Die aus: 
üenden Mineralſubſtanzen find entweder die der umgebenden Gefteins- 
waffen, Kalkſpath, Dolomit, Schwefelkies u. a., ober es find folche, die im 
kager und deffen Umgebung gar nicht oder nur höchſt ſparſam vorkommen: 
u Quenſtedt's Beobachtungen 3. B. Blende, Kupferkies, Malachit, Schwer: 
dath, Göleftin, kryſtalliſirter Brauneifenftein u. a. Die Ablagerung dieſer 
Subſtanzen unterliegt denfelben Gefegen wie auf Erzgängen. Wenn bie 
Iusfüllungsmaffe ber gefchloffenen Kammern Eryftallifirter Kalkſpath if, hat 
ich der braungefärhte Sipho ſtets deutlich erhalten; bei Schwefelkies, tho⸗ 
tigen Kalkmergeln, Gandftein weniger deutlich, oft gar nicht. Zuweilen 
ind auch bie Kammerwände völlig zerflört von dem eingebrungenen Schlamme 
ind liegen zerſtückelt und verfchoben in der Ausfüllungsmaffe. 

Spuren von weichen Theilen bes thierifchen Körpers find fo aͤußerſt 
ilten und fo unvollkommen beobachtet worden, daß fie über die Organiſa⸗ 
hon des Thieres feinen Auffchluß geben. Wir können dieſelbe nur aus der 
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Ahnlichkeit des Gehäufes mit Nautilus fchliegen und erhalten barans ka 
befriebigenbes Bild des Thieres. Bei Nautilus find die Kammermände m 
can, bier conver, deren Mänder dort höchftens gebogen, bier tief geknic. 
gezadt, gefaltet; dort der Sipho ſchwankend in Lage und Form, bak 
ftimmt in jeder Hinficht 3 dort die Wachsſthumslinien und der Mund 
auf dem Rüden nad hinten gebuchtet, bier weit und fogar übermäßig nd 
vorn gezogen; dort der äußere Schmud der Schale vornchmlich in m 
Längsachfe der Umgänge angeorbnet, hier ber Quere nad. Welche Lan: 
fehiede bedingen dieſe abweichenden Verhältniſſe in ber Otganiſation is 
Thieres? Wie auffallend war das Thier eines vollig flachgedrückten Ir 
moniten verfchieden von einem Tugeligen ober ganz beprimirten, und m 
verhielt fich der Kopf derer, deren Münbung mit ungeheuern lateralen ec 
dorfalen Zortfägen verfehen war, zu denen mit fanft bogenigem Dur 
randet Wir können die Bedeutung ber einzelnen Theile und Fornen bi 
Gehäufes für den thierifchen Körper hier nur vermuthen, daher and de 
ſpecifiſchen Differenzen haufig nur zweifelhaft hinſtellen. | 
Bevor wir zur gefchichtlichen Darftellung ber Gattung übergehen, ü 
noch nöthig, über die mathematifche Beftimmungsweife des Gehieh I 
Wichtigfte beizubringen. Reinecke und noch entfchiedener 2. v. Bud hir 
ten zuerft zu einer ſcharfen Beftimmung der Breiten» und Hoͤhenzanehen 
des Gehaͤuſes eine kurze mathematifche Formel ein. Zieht man nimih nn 
Mittelpunct der Windungsebene einen Radius zu deren Rande: fo hie 
die buch die aufeinander folgenden Umgänge gebildeten Abſchnitte dakt 
Madius ein geometrifches Verhaͤltniß. Die Abfchnitte ſtellen die Höhen e 
Umgänge dar und bie Duotienten je zweier aufeinander folgender Heba 
bleiben fich, wie es fcheint, bei bemfelben GBehäufe überall gleich, Im de 
Breitenzunahme zu beflimmen, mache man einen Schnitt fenfredht af 
Windungsebene durch den Mundrand und das Centrum: fo wahl“ 
Breiten der aufeinander folgenden Umgänge gleichfalls in einer geemetwite 
Progreffion. Naumann bat nun biefe Windungsweife dem Calcel mir 
worfen und ift zu höchſt überrafchenden Refultaten gekommen. Biok! 
diefelben wegen der Schwierigkeit ihrer Anwendung bis jegt erft wenig de 
fall gefunden haben, fo Iaffen mir ihrer hoben Bedeutung hafber Raums! 
eigene Worte ') darüber folgen: 

„Als ich mich vor einigen Jahren mit einer Unterfuhung dt # 
metrifchen Gefege der Gonchylien befchäftigte, gelangte ich zumähl u 
das von Moſeley) aufgefundene Refultat, daß dem Windungen ber tat 
förmig geflalteten oder micht in einer Ebene gewundenen Gondef 
mefentlich die logarithmiſche Spirale zum Grunde liegt ?); auch fan! 
mir damals ſehr wahrfcheiniih, baf die Ammoniten und übechaun U 
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in einer Ebene gewundenen Conchylien bemfelben Gefege unterworfen 
fm. Ich wurde in diefer Vermuthung theild durch mehre eigene Mef- 
fungen, theils durch das Reſultat beftärkt, welches Mofeley für Nautilus 
pompilius gefunden hatte; weshalb ich auch Feinen Anſtand nahm, bei 
den Ammoniten gleichfalls die logarithmifche Spirale voraussufegen und 
in einem zweiten Aufſatze auf einige Eigenſchaften dieſer Linie aufmerf- 
ſam zu machen, welche mir für die genauere Beftimmung der Ammoni« 
ten von Wichtigkeit zu fein fchienen ). Dabei glaubte ich es beſonders 
hervorheben zu müſſen, daß die Geometrie der Ammoniten am ſicherſten 
und leihteften in centralen, rechtwinkelig auf die Windungsebene gemady- 
ten Querſchnitten flubirt werden kann.” 

„Einige an ein Paar ſolchen Duerfchnitten damals ausgeführte 
Meffungen fchienen mir nur mit der Annahme der Togarithmifchen Spi- 
tale fehr wohl vereinbar zu fein, fobald man bie recht natürlich fchei- 
nende Borausfegung geftattet, daß die geometrifche Geſetzmaͤßigkeit eines 
organifchen Naturgebildes niemald ganz fireng und confequent erfüllt fein 
wird, vielmehr noch größeren Perturbationen unterliegen Tann, als bie 
Normalform eines Kryftalls. Ganz abgefehen von ben Beobadtungs- 
fehlen und von ben durch bie kaum zu vermeidende Ercentricität veranlaf- 
ten Fehlern, glaubte ich daher in den aus meinen Meffungen abgeleiteten 
Reſultaten Peine Schwankungen erwarten zu koͤnnen, ohne deshalb die 
Griften, der logarithmiſchen Spirale bezweifeln zu müffen. Sind näm- 
\dD, D’ und D’ 3 fucceffive ſingulodiſtante Durchmeffer: fo müffen 


— 


4 u 
die 3 Onotienten 7 , > und. v5 gleichen Werth Haben, dafern die 


Rindung wirklich der Iogarithmifchen Spirale folgt.” 
„Ih fand nun damals an einem Eremplar von Ammonites Mur- 
chisonae 
D==93, D’—=19, D’=4ll, 
woraus ſich die Windungeau⸗cienter 


D 
y =’ 097, nl, 108, Ve, 102 


ergaben, deren Werthe voneinander fo wenig abweichen, daß ich mich 
völlig berechtigt glaubte, die betreffende Spirale für eine logarithmifche 
don dem Windungsquotienten 7 zu halten.“ 
„Ebenſo fand ich an einem Eremplar bes A. elegans 
DA 35, D’—84, D’— 198 

woraus die Quotienten 

" N MH — 

1351, D _ 3,400, y 2,378 

folgen, welche fo nahe auf den mittlern Werth 2,375 zu verweilen fchie- 


— — —— 


N) Poggendorf, Annalen LI. 245. 
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nen, baß ich abermals eine Iogarithmifche Spirale vom Windungsauir. 
ten 2 vorausſetzen zu dürfen glaubte.” 
„Endlich hatte ich an einem ale A. Reinecki beftimmten Eremrlet 

3 fueceffive femiffodiftante Durcchmeffer niit den Werthen 
D=46, Ds — 174,5, D’—= 119 
gemeffen, woraus fi) die Quotienten 


4 
2,587, (2)=3551, (FZ) a0 
ergaben, welche um den Werth 2,6 ſchwanken und eine logatithnrt. 


Spirale vom Quotienten 2 anzuzeigen ſchienen.“ 


„Diefe und einige andere Meffungen an nicht durchſchnittenen Em 
plaren, verbunden mit Mofeley’s Refultat am Nautilus pompiliu:, k 
ftimmten mic damals, die logarithmifche Spirale auch in denjenien 
Conchylien vorauszufegen, welche in einer Ebene gewunben find, wi tr 
mit Nautilus und Ammonites der Fall iſt.“ 


„Wegen Mangel an bisponiblem Material und an einem geripneun 
Meffungsapparate gab ich fpäter die weitere Verfolgung aller die Inter: 
fuchungen auf. Vor einiger Zeit befam ich jeboch für die hiefige mm 
fitätsfammlung mit einer Sendung von Petrefakten ein faſt genau bit 
durchbrochenes Eremplar von A. communis , beffen Bruchflaͤche ih m 
wenig Mühe zu einem centralen Querfchnitte abfchleifen konnte. Ih x: 
fuchte nun bie früher angeftelten Meffungen in ähnlicher Weiſe an Ir 
fem Eremplare, fand mich aber in meiner Erwartung getäufcht, def ut 
hier eine logarithmiſche Spirale wenigſtens approrimativ angaaigt ſcr 
werde. Ich maß nämlih, fo genau als dies mit bem Girfel gelbe 
fann, 4 fingulodiftante Durchmeffer und erhielt für fie die Werthe 

D—=30, D’—=58, D” 113,5, D"— 193,5, 
died gab die Windungsquotienten 


7 / 
D — 1,91, D_ 915, 


alfo mit fo bedeutenden Differenzen, wie fie weder durch Beobahtum 
fehler, noch durch die Ercentricität des Querſchnittes, noch burd bie te 
organifhen Gebilden vorauszufegenden Perturbationen gerechtfertigt nf 
den konnten. Ih mußte mich alfo einftweilen zu ber Annahme © 
fhließen, daß nicht alle Ammoniten nad) dem Gefege der logarithmitc 
Spirale gewunden feien, ja es drängte ſich fogar die Frage auf, ob I 
Spirale für irgend eine Ammonitenfpectes Gültigkeit Habe, weil doch 1 
die übrigen Meffungen nur eine approgimative Beftätigung berfelben et 
geben hatten. Zur Beantwortung diefer Frage bedarf es vor Alen da 
genauen Durchmeffung einzelner Species in verfchiebenen Gremplar" 
um zu erfahren, wie weit überhaupt Schwankungen innerhalb ein ar 
berfelden Species vorkommen, und um die Abweichungen von der fat 
vorausgefegten Spirale durch Auffindung eines andern Gefeges su!’ 
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Rıtur in Einklang zu bringen. Durch fehr genaue Meffungen wird fich 
hefentlich die wahre Spirale der Ammoniten auffinden laffen; durch fie 
muß es füch ergeben, ob es ein unb bdaffelbe allgemeine Gejeg fei, wel⸗ 
8 die verſchiedenen Species beherrſcht, oder ob vielleicht verfchiebene 
Species verfchiebenen Spiralen gehorchen.“ 

„Für mehrere Species babe ich das frühere Ergebniß volllommen 
beftätigt gefunden, daB die fingulodiftanten Windungsabſtände eine geo- 
metriſche Progreſſion bilden. Wenn nun aber diefes Beleg vom erften 
Anfange der Schalenbilbung an Statt fände, fo würde freilich die frühere 
Annahme nicht mehr gelten können, baf bie fingulodiftanten Rabien und 
Düameter gleichfalls eine geometrifche Progreffion bilden. Setzt man 
nammlich, es fei für 

Bogen v—=0, der Windungsabſtand bh a 
= v==9ı » . h’ = aq 


⸗ yz==4dı « . h” == aqꝰ 


' 
u. %. w., alfo nr u.f. w., fo würden bie folhen Windungs: 


abfinden entfprechenden Rabien bie fucceffiven fummatorifhen Glieder 
dieſſer geometrifchen Reihe bilden, woraus ſich für bie betreffende Spirale 
die Gleichung 


r= —— (gn+1i_ 1) 


gibt. Dann wird das Verhaͤltniß je zweier fingulodiftanten Diameter 
D und D’ durch die Proportion 
' 28 . 2a a: 

D+ zı tor q:l 

beſtimmt, aus welcher folgt, daß 
4 

a=}(D’— qD) und IT, 
fl. Dieſe Refultate, welche mit denen an mehren Species angeftellten 
Meſſungen auf eine höchſt überrafchende Weiſe übereinftimmen , gelten 
jedoch nicht ohne Weiteres für alle Species, indem bei einigen die Reihe 
der WBindungsabflände einem ganz eigenthümlichen Gefege zu folgen und 
nad innen ein anderer Werth von q Statt zu finden ſcheint als nad 
außen.” 

„Ich bin jegt mit einer ausführlichen Bearbeitung des Gegenftan- 
ded befchäftige und werde fpäter bie Mefultate bekannt machen, welche 
nicht nur viel intereffanter ausfallen als unter Vorausfegung ber loga⸗ 
rithmifhen Spirale, fondern auch den Beweis liefern, baf in jeder Am⸗ 
monitenfchale das ihr zu Grunde liegende geometrifche Gefeg weit firenger 
in Exfüllung gebracht worden ift, als man es bei organifchen Gebilden 
xwoxten follte. Auch ift es wohl gar nicht zu bezweifeln, daß alle Va⸗ 
netöten einer und derfelben Species, wie verfchieden fie auch in den ver- 
ſchiedenen Stadien ihres Wachsthums und durch fonftige Umftände ge: 
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| 
bildet fein mögen, dennoch daffelbe geometrifche Grundgefep ihret Br 
dungen erkennen laffen werden, und daß alfo die Reſultate der mac 
matifchen Forſchung felbft für die Fixirung der Species eine groß * 
deutung gewinnen dürften.“ 

Es hat nun neuerdings zwar Quenſtedt dieſem Gegenſtande in ine 
Gephalopoden eine befondere Aufmerkſamkeit gewidmet und die Gebribe 
Sandberger noch fpecieller in ihren Verſteinerungen bes Rheiniſchen Edit 
tenfuftemes, ohne anderer einzelner Unterfuchungen zu gedenken; allan te 
Verallgemeinerung ber hierdurch gewonnenen Refultate ftellen ſich erheitk 
Schwierigkeiten entgegen, baher ich bei dem Mangel geeigneten Wat: 
auf die eben mitgetheilte Unterfuhung Naumann's mic, beicräntn mt. 

Die weitausgedehnte und reichhaltige Gefchichte der Ammoniten I” 
fi) in 3 Perioden auflöfen, von welchen die erfle mit der foftematilde 
Beftimmung der Gattung durch Breyn abfchliefen würde. Die zweite u 
faßt den Zeitraum von Breyn bis Bruguiere, welcher zuerft die Arten free; 
fgftematifch beſtimmte, und bie dritte wird durch L. v. Buch's Glafisneı 
der Ammoniten feftgeftellt. Diefe 3 Momente find bie voichtigke in der 
Geſchichte der Gattung, alle übrigen Unterfuchungen von men Bi 
deutung. 

Wie die Belemniten fpielen auch die Ammoniten eine Role in de 
Mythologie der Alten. Sie waren dem in ber Lybiſchen Wüſte vrirr 
Jupiter Ammon, bei deffen Tempel fie zuerft gefunden fein follen, gre 
und erhielten von biefem ben Namen Cornua Ammonis. Theophraſt ſter: 
zuerft über fie in feinem nicht auf uns gefommenen Buche über Bariez 
rungen gefchrieben zu haben, benn aus biefem iſt die Mittheilung ver ?. 
nius entlehnt, daß das Ammonshorn unter die heiligften Edelſteine Ir 
piens gehört, von goldener Farbe ift, in Born dem Widderhorne gladt « 
daß es weiffagerifche Träume erregt. Nähere Angaben fehlen uns, ae: 
leidet wohl keinen Zweifel, daß Plinius die in Schwefelkies verwante 
Ammoniten meint. Auch bei den Indern werden, wie uns ber Pate € 
mette in einem Briefe du Halde bei Davila erzählt, noch heute de # 
moniten für Bötterräder des Wischnu gehalten unb unter dem RummE: 
lagramma am füblihen Fuße des Dhamalagiri im eifigen Quckianx " 
Ganges von Pilgern und Reliquienhändlern aufgeſucht und als got! 
ligthümer im Lande verbreitet. Bon den Römern erfahren wir Ride 
ter über die Ammonshörner, als was Plinius mittheilt, und mir 1° 
uns aus dem Alterthume gleih in die Mitte des 16. Zahrhunden! x 
fegen,, wo wir zuerft wieder bei Agricola (1546) eine neue Mitte?“ 
finden. Derſelbe erwähnt nämlich aufer den goldfarbigen äthiopifche f® 
moniten auch die bei Hildesheim vorfommenden als afchgraue ober mit g 
farbiger, eifenfarbiger und demantähnlicher Armatur. In diefer Zeit mit 
aber bereits die thierifhe Natur diefer Berfteinerungen ausgefproden. °” 
Belon (1553) vergleicht fie fehon mit der gefammerten Schale von \ 

Ins und auch Geßner (1565) hält fie für Schalen von Meran 
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Rh vor Geßner gab Kenntmann in feinem Nomenclator (1556) eine Ein- 
thilung der fleinernen Scherhörner in foldde mit und ohne Harniſch, d. h. 
in mineraliirte, die entweder kies⸗ ober eifenhaldg find, und in folche, bie 
an bios fleinartige® Weſen angenommen haben. Geßner unterfcheidet 4 
Iren, nämlich 2 mit und 2 graufiche ohne Armatur. Den Namen Am- 
monites wendet er und viele feiner Nachfolger für ben Moggenftein an. 
Sinen ungleich größern Reichthum an Formen erkannte ſchon Bauhin (1598), 
denn er zähle über 40 Arten 3. Th. mit Abbildungen auf, von denen mehre 
ait Eiherheit wieder erkannt werden, wie der A. communis, A. spinatus, 
4. fohaceus u. a. Durch ihn find daher bie Formen zuerft firirt worden, 
dern ale früheren Angaben geftatten uns nicht einmal eine annähernde 
Beſtimmung. 

Im 17. Jahrhundert waren die Ammoniten ſchon allen Freunden der 
Berfiumgen befannt und in allen Sammlungen vorhanden. Man un- 
terſchid ahlteichere Formen, beachtete bereits das geographifche und geo- 
aneſtiſte Borlommen und fegte die thierifche Abſtammung, fowie die Ver⸗ 
wandiſhaft mit Nautilus fefl. Auch bie Abbildungen mehrten fih und 
temgen weimtlich zur Kenntniß der Arten bei. Mit Übergehung ber ein« 
zelnen Rittbeilungen in ber erften Hälfte diefes Jahrhunderts treffen wir 
wmähft auf den vielbelefenen Ulyffes Aldrovandus (1648), der in feinem 
Maeum metallicum die Ummoniten nach ihrer Gefteinsbefchaffenheit be- 
hreißt. Chrysammonites oder auch Ammochrysos nennt er die vertieften 
md bildet als Chr. foliaceus den fpätern A. amaltheus fehr beutlich be« 

fmmbar ab. Ferner unterfcheidet er Siderammonites oder Hoplites, Spi- 
Aes s. Ophites, Aetites u. a., bie minder zuverläffig beflimmt werden 
imen. Die Anficht, daß die gerippten Planulaten eingerollte Schlangen 
&ın, wurde, außer von Aldrovand, befonders noch von Mofcarbi, Worm, 
Rıoz in biefer Zeit aufrecht erhalten. Dem trat aber der gründliche und 
derffinnige Lifter entgegen umb ftellte in feinem Prachtwerke über Conchy⸗ 
m (1685) die Ammoniten neben Nautilus, geflügt auf eine forgfältige 
Sngleihung des Baues der Gehäufe beider. Er wählte zuerft auch einen 
Inpeilungsgrund von der formellen Beichaffenheit, indem er feine Arten 
1 serippte unb glatte fonderte. Unter den 12 in der Synopfis von feinen 
‚chtern vortrefflich ausgeführten Zeichnungen laſſen fi der A. bifrons, 
- bisulcatas, A. spinatus, A. heterophylius und einige andere ficher er- 
amen. Un Lifter reiht fich die nur in 150 Exemplaren verbreitete Ichno⸗ 
arhie von Lhwyd (1699), der 30 verfchiedene Arten in England unter- 
fied und mehre, jedoch fo ungenügend abbildete, dag man nur den A. fo- - 
iceus, A. hecticus, A. mutabilis darunter vermuthen fann. Im 18. ‚Zahr- 
indert gewinnt endlich die richtige Deutung der Ammoniten das Überge- 
icht und erhäft zuerft eine fichere Grundlage, indem zugleich die Arten in 
erafihender Anzahl ſich mehren. Zunaͤchſt find es 3 Männer diefer Zeit, 
e fh um die Kenntniß der Ammonshörner große Verdienſte erworben 
ben, namlich Zange, Baier und Scheuchzer. Der Erftere lieferte eine 
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fehr umfangsreiche Arbeit (1708), in welcher zwar die Deutung noh vr 
wenig Scharflinn verfucht, aber doch die Urten in ſehr großer Anahl, m 
meift deutlichen Zeichnungen begleitet, aufgeführt werden. Wir übetgebe 
daher die auf erflere gerichteten Unterfuchungen und wenden uns zuglee 
zu der Eintheilung der Arten, in der wir einen wirklichen Wortfchritt fr 
die Kenntniß diefer Formen erkennen. Lange theilt nämlich die Ammen 
hörner in 3 Gruppen mit verfchiedenen Unterabtheilungen: 
1) Glatte: 
a) mit abgerundetem Rüden, 
b) mit fcharfrandigem Rüden, 
c) mit gezähntem Rüden; 
2) mit Hödern verfehene und zwar 
a) am innern Rande des Umganges, 
b) am dufern; 
3) geftzeifte: 
a) mit einfachen Streifen, welde 
a) von dem abgerundeten Rüden, 
B) dem fcharfrandigen, 
y) dem fielartigen, 
5) dem gefurchten, 
e) dem doppelt gefurchten und gekielten Rüden ausgehen: 
b) mit ſich theilenden Streifen, welche wie vorhin 
a) von einem runden, 
B) einem foharfrandigen, 
y) einem gefichten, 
5) einem gefurdhten, 
e) einem gefurchten unb gelielten Rüden ausgehen. 
In letzter Gruppe ift zugleich noch Rüdfiht genommen auf die Ei“ 
der Theilung und ob diefelbe von einem Knoten ausgeht. Die Zah * 
in diefen Gruppen aufgeführten Weten ift ſchon ungeheuer groß, fall & 
werden mit einer kurzen Diagnofe befchrieben, welche meift aud Ger“ 
und Größe, fowie den Fundort angibt. Bildlich dargefiellt find 35, & 
aber keineswegs 38 verfchiedene Arten bezeichnen, jeboch die Komm !" 
beffer erkennen laſſen, als es aus den Diagnofen möglich iſt. Di © 
theilung nach der Beſchaffenheit des Rüdens, den Rippen und had" 
den mir in allen Arbeiten diefes Jahrhunderts, immer nur mit gering®® 
gen Änderungen in ber Anordnung. Unmittelbar nach Lange's Hit" 
lapidum figuratorum, erfchien (1710) Baier's Oryctographia nona. 
welcher die Ammonshörner geradezu Nantiliten genannt werden. IR’ 
der That war dieſe Deutung auf dem damaligen Standpuncte die BIT 
lichſte und richtigſte, denn weder der Sipho, noch die Rahtlinie wurden | 
rückſichtigt und ohne beide kann man bie Ammoniten ganz paffend Kar 
liten nennen. Die Anordnung ber Arten gefchieht infofern abweichend * 
Lange, als die feingefalteten, deren nach ber Beſchaffenheit ber dalft 
| 
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mehre Gruppen unterfhieben werben, in die Hauptabtheilung ber Laeves 
afgenemmen werben und gleichfalls bie höderigen und gerippten, ebenfalls 
in mehre Unterabtheilungen gegliedert, nur eine und zwar bie zweite Haupt- 
claffe bilden. Zu jeder Gruppe bildet Baier eine characteriftifche Art gut 
ab, wie ee denn auch nicht blos kurze Diagnoſen, fondern wirkliche Be⸗ 
ſchreihungen liefert, ja felbft Speciesnamen, einen A. verrucosus 3. B., 
yon er ausbrüdiich fo nennt und den wir beizubehalten uns genöthigt fehen. 
Der dritte gründliche Kenner der Ammond- oder Scherhörner ift Scheuchzer. 
Gr zählte {hen im Herbarium diluvianum 140 Arten auf, und vermehrte 
m der Raturgefchichte bes Schweizerlandes bdiefelben noch bedeutend. Die- 
es ungeheure Material führte ihm zu einer noch fpecielleen Gliederung, als 
e Range und Baier gegeben, indem er bie Befchaffenheit des Rückens zum 
fen Gintheilungsmoment wählt und hiernady 2 Hauptelaffen erhält, näm- 
& folde, weiche einen ganzen Rüden ober kein erhabenes Rüdgrat haben, 
nd folhe mit erhabenem Rückgrat, und beide theilen ſich bann in glatte 
nd gerippte, dieſe im folche mit einfachen ober getheilten und zwar ein-, 
Die, dreifach u. f. w. getheilt. Jede Art wird diagnofirt und befchrieben, 
iele derſelben auch bildlich dargeſtellt. Ohne noch der zahlreichen vereinzel⸗ 
tm Beiträge diefer Zeit von Büttner, Besler, Schütte, Kundmann, Kerche, 
“er, Klein, Ritter u. U. zu gebenten, wenden wir uns zu dem fcharf- 
migen Breyn, der zuerſt den GBattungsbegriff und den von Agricola ein- 
führten Ramen Ammonites figirte. 

Bie bei den übrigen polythalamifchen Gephalopoden unterfchieb Breyn 
and hier das wirkliche Gehäufe von dem Steinkerne, jenes Ammonia, die 
fin Ammonites nennend. Den Gattungscharacter legte er in die Win- 
dungkart des Gehäufes und fügte derfelben auch die flete Anmefenheit des 
Ciphe md der Rammermände hinzu. In Rüdfiche auf die zahlreichen Ab⸗ 
Kndlangen, in denen bie Arten beichrieben und abgebildet worben, läßt er 
ih jedoch auf die Unterfuchung der einzelnen Arten nicht ein. Leider be⸗ 
Iaigte auch er ben ſchon früher aufgetauchten Irrthum, daß die Spirula 
2) die Ichenden Foraminiferen bie gegenwärtigen Repräfentanten ber un⸗ 
trgegangenen Ammoniten feien; ein Irrthum, ber ſich noch bis in unfer 
ahthundert erhielt. Die wenigen Abbildungen, die er ſeiner Abhandlung 
fügt, fegen es jedoch außer Zweifel, daß ihm das Material zu meiter- 
thenden Unterfuchungen fehlte. Mit Übergehung von Bourguet's meifl 
us Range copirtem Bilderwerke, von Bertrand’® Dictionnaire, ber Ono- 
atologie und anderen minder gehaltvollen Werken müflen wir Walch's 
nfangsreicher Arbeit gedenken. Derfelbe liefert eine ausführliche Beſchrei⸗ 
ng und Characteriſtik ganz in Breyn’s Sinne, verbreitet fih auch über 
n Erhaltungsgrad und das Vorlommen. Geine Eintheilung vereinigt die 
M Range und Baier mitgecheilte, und feine Abbildungen übertreffen alle 
überen an Schönheit und Deutlichkeit. Noch umfangsreicher durch einen 
Ofen Aufwand von Gelehrfamkeit und in ihren Refultaten -gebiegener ift 
re Abhandlung über bie Ammoniten (1784). In der Unterfuchung 
Viebel, Sauna, Crphelopoden. 35 


886 Tentaculifera. Amzinoniadae. 


bes Sipho gelangt Schröter nämlich zu bem wichtigen Mefultate, da} dr 
felbe am Rüden liegt oder au am Bauche. Legtere Lage fchrint «= 
Berkennung bes Bauchlappens zu ruhen, denn Clymenien dienten nidt ız 
Unterfuhung. Die Structur bes Sipho wird zum erſten Male vellind: 
und deutlich dargelegt, Dagegen die Kalten ber Kammerwände nicht gerugub 
beachtet. Wie alle feine Vorgänger, legt aud Schröter den generellen Ir 
terichied zwifchen Nautilus und Ammonites auf die Involubilität der Ir 
gänge und deren Wahsthumszunahme, er fügt aber noch den meientlidn 
Character der gefhlängelten und blos mwelligen Nahtlinie Hinzu. Die ur 
führlichften Angaben über das Vorkommen, aud) über Erhaltungtgtad u 
Literatur, fowie Gruppierung dee Formen machen die Abhandlung me 
werthvoll. 

Gegen bie von Walch und Breyn behauptete beſtaͤndige Anneiakt 
bes Sipho bei den Ammoniten trat Schmibel in feiner wenig hadına 
Borftellung einiger merkwürdigen Berfleinerungen (1782) anf, inden n 
Eremplare ohne Spur von Sipho befchreibt und bie falſche Damm ei 
Rüdenlappens an einem durchbrochenen Steinterne darlegt. Bear iin 
Erörterung befchreibt er die Falten der Kammerwaͤnde ausführih m be 
gründet zum erſten Male ben wahren Zufammenhang der blttlirmam 
Zeichnungen oder Suturen, welche feit Geßner eben nur als Blättauid 
nungen auf der Oberfläche beachtet waren, nit den Kammermänden, ir 
hält ihm aber der Streit um den Sipho ab, die Wichtigkeit der Erhöhune 
und Dertiefungen in der Nabtlinie weiter zu verfolgen. 

Im 3.1789 endlich erfchien Bruguiere's eBochemadende Done 
in der Encyclopädie. Die allgemeine Characteriftit der Gattung enthans 
bündiger Kürze und Klarheit das Refultat aller früheren weikhmie 
Unterſuchungen: daß nämlich die Ammoniten nautilusähnlie ikea! 
waren, deren viellammeriges fpirales Gehaͤuſe vielfach geknickte Rehlin 
ber Rammerwände und einen ſtets im Dorfalkiele gelegenen, einfach ala 
hen Sipho befigt. Der letzte Character iſt zwar nicht in der Dir 
angegeben, aber doch in der Beſchreibung befonders hervorgeheben | 
früher als unterfcheidend angeführte Eigenthümlichkeit der geringen Ja 
bitität ber Umgänge iſt verbientermaßen ganz unberückſichtigt gebliche 
Außer diefer fihern Begründung der Gattung hat nur Brugulere ned w 
ter das große Verdienſt, zuerft die Arten foftematifh benannt und ariſi⸗ 
lich beichrieben zu haben. Zwar fanden wir ſchon früher Hin und aue 
einzelne Namen, aber nirgends eine ausreichende Befchreibung, nitgende vi 
fireng foftematifche Darftelung des Einzelnen. Bruguiere unterfcheidet # 
3 Gruppen: glatte, deren er 9 Arten aufzählt, und gefaltete, wohin If 
ten gehören. Die Artnamen find meift paffend gewählt, jedem die mn 
anoſen und Figuren ber älteren Schriftſteller beigefügt und das Borhmer 
ausführlich angegeben. | 

Die von Bruguiere vorgefchriebene Methode zur ſichern Grkautnif e 
Sirirung der Arten wurde nun allgemein bei der Unterfudung angerst! 
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av da bie Biäherigen Beflimmungen unzuverläffig, oft ganz ungenügend 
ram: fo mußte Das ganze Material gleichfans von Neuem gefchaffen wer- 
von. Dies geſchah zunaͤchſt von Martin, Parkinfon, Sowerby, Schiotheim, 
bamard, Defrance, Mantel, Phillips u. U. Dom allen diefen Männern 
vor bereits die Wichtigkeit der Berfleinerungen bei Unterfcheidung dee geo- 
aoſtiſchen Kormationen erkannt, ja. viele von ihnen berüdfichtigten die Pe⸗ 
refaften nur, forweit fie zur Gharacteriftit dee Kormationen wichtig waren, 
ınd wir finden daher erſt mit dem Beginn unfers Jahrhunderts auch das 
eognoſtiſche Vorkommen ber Ammoniten gewürdigt. Schlotheim’s Abhand- 
ıng im Mineralogifchen Taſchenbuch von 1813 enthält den eriten beach⸗ 
newerthen Verſuch, die Arten nach den Formationen zu fondern, und feit- 
m durfte das geologifhe Alter bei Feiner neu aufgeftellten Urt wieder 
beachtet bleiben. Die forgfältige Erforſchung der Gebirgsſchichten lieferte 
m auch die fehäpbarften Beiträge zur Kenntnig der Ammoniten. Unter 
n foftematifhen Arbeiten diefer Zeit verdient Montfort nur wegen feiner 
berflächlichkeit einer Erwähnung, benn er beizachtet dem einzigen lebenden 
autilus als Typus ber Gattung Aınmonites und bildet aus ben eigent- 
ben Ammoniten, auf die unhbaltbarften Eharactere geflügt, neue und 
genthümliche Gattungen, wie Planulites, Simplegades, Ellipsolithes, 
maltheus. Bon ber größten Wichtigkeit dagegen ift Reinecke's Mono- 
taphie ber fränkifhen Ammoniten (1818). Zwar identificire derfelbe, wie 
3 feit Baier nicht gefchehen war, die Ammoniten wieder mit Nautilus und 
bit Argonauta, allein feine Darlegung übertrifft dennoch an innerm Ge⸗ 
yalt ale früheren. Er fügt namlich zu der von Brugniere gegebenen Gha- 
racteriſtik no die Nahtlinie der Kammerwaͤnde hinzu, in ber er 8 Haupt⸗ 
lappen und andere weniger bedeutungsvolle (Hülfs⸗) Lappen als gefegmäßig 
ꝛtkennt. Auf die Zähnelung, Yinger- und Aftbildung bee Rappen legt er 
nit Hecht kein befonderes Gewicht. Er characterifirt 39 Arten, die er au 
immtlich deutlich abgebildet hat. Nachdem einmal der Verlauf der Naht- 
nie in feiner Bedeutung für die Egfiematif erfannt war, konnte bei dem 
h ſchnell häufenden Material eine neue Bearbeitung nicht lange ausblei- 
en. Diefe lieferte de. Haan in feiner Monographie der Ammoniten und 
boniatiten (1825), zu der wir ung fogleich wenden, da bie allgemeinen 
‚fematifchen Werke von Lamarck, Cuvier, Parkinfon, Feruſſac und An⸗ 
wen von untergeorbneter Bedeutung in ber Gefchichte der Ammoniten find. 
)e Haan nahm bie Form und Wachsthumsweiſe des Gehäufes und den 
Ierlauf der Nahtlinie als Hauptcharactere bei Feſtſtellung der polythala⸗ 
iſchen Gephalopobengattungen an. Seine Anordnung im Allgemeinen lei⸗ 
t daher und wegen völliger Vernachläſſigung des Sipho an erheblichen 
tängeln, indem 3.3. die Staphiten von den Ammoniten durch die Nau⸗ 
liten getrennt find unb ebenfo bie Lituiten und Orthoceratiten durch Ska⸗ 
jiten von Nautilus. Dagegen löft er die urfprungliche Gattung Ammoni- 
s in mehre, auf dem damaligen Standpuncte ber Wiffenfchaft hinlänglich 
tehtfertigte Gattungen auf. Diefe find nämlich in feiner Familie der 
25? 
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Ammoniten, welche alle Gehäufe mit vielgadiger Nahtlinie umfeht, C- 
bites mit vollig involuten Umgängen, Planites mit nichtinveluten und ia 
fam an Größe zunehmenden Umgängen, und Ammonites mit ebenfald nid 
involuten, aber ſchnell fich vergrößernden Umgängen. Davon ift die Famii 
der Boniatiteen unterfchieden durch bie einfach geknickte oder welleafinuig 
Nahtlinie. Zu ihr gehören bie Geratiten mit balb- und die Geniatita 
mit völlig involuten Umgängen. Dieſe Eintheilung mar bie Gonfegum da 
von Reinecke mitgetheilten Unterfuhungen. De Haan gibt ned eine lie 
fiht der Arten nach ihrem geognoflifchen Vorkommen und geht dam u 
der Diagnofirung ber einzelnen Arten über, deren er für Planites 30, fr 
Ammonites 95, für Globites 16, für Ceratites 4 und für Goniaties ! 
unterfcheidet, alfo überhaupt 147. Die umfaffendften Unterfuchunge te 
ganzen Orbnung ber Gephalopoden, welche d'Orbigny an einem auknde- 
den Materiale anftellen konnte, führten zu einer fchnellen Kritik da Sa’ 
fhen Eintheilung (1926). D'Orbigny verwarf nämlich die Tremmung midt 
bios der beiben Familien der Ammoniteen und Goniatiteen, federn m 
einigte auch die 5 Gattungen wieder in ber einzigen bed Ammon, wii 
in dieſem Umfange ihre endliche allgemeine und ſpecielle Begrimdun ch 
2. v. Buch (182932) erhielt. 

2. v. Buch prüfte mit demſelben Scharffinne, ‚der die fire 
Fragen in ber Geologie bereits gelöft hatte, alle einzelnen Character ie 
Ammoniten, die von Breyn, Schröter, Bruguiere, Reinecke, Haan tr 
bigny u. A. nah und nach als weſentlich hervorgehoben waren, und ſicht 
deren gegenfeitiges Verhältniß und Bedeutung fe. Die Lage md & 
ſchaffenheit des Sipho, fo oft überfehen und verfannt, werben als wie 
lich zur Beftimmung der Familie der Ammoniaden angenommen, ehrt M 
Verlauf der Nahtlinie, aber niche blos mehr deren wintelige und galt 
Beſchaffenheit überhaupt, fondern deren nach beflimmten Geſehen gi“ 
Lappen und Sättel. Die Spirale des Gehäufes entfcheidet in erfier Er 
über die generellen Differenzen. Nachdem auf diefem Wege die Gattei 
feft begründet war, wurden bie ſchon ins Unüberfehbare angemachfenen Im 
in natürliche Gruppen georbnet. Wenn aber diefe Gruppen wirklich 1:1# 
liche fein follten, fo durften fie nicht mehr wie früher nach einzelnen e⸗ 
gar äußeren Characteren, wie nad der Form des Rückens, nad da # 
oder Abwefenheit von Rippen, Palten unb Hödern u. f. w. unterſchan 
werden: fondern fie mußten nad; allen inneren und äußeren Chart 
die von fpecififcher Bedeutung waren, gleichmäßig abgewogen werden. Dr 
ſes allein richtige Princip der natürlichen Syſtematik führte zur Hufen 
folgender Ammonitenfamitien: | 

I) Goniatites. Die Lappen ber Nahtlinie find gänzlich ehne ZA 
der Sipho dünn und ſchwach, die Falten der Schale höchſt zart um 
auf dem Rüden nach hinten gebogen, bie Wohnkammer mehr ald da 9 


Kr umgang einnehmend; nur in älteren @ebirgen , unterhalb dar Et 
ohlen. | 
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2) Cerstites. Nahtlimie mit runden, im Grunde ſchwach gezähnten 
‚appen und abgerundeten, nicht gezähnten Sätteln, am Rüden der Schale 
Yühne; im Muſchelkalk. 

3) Arietes. In der Nahelinie der Rückenlappen beinahe fo tief als 
mit, ber obere Seitenlappen nicht halb fo tief und ebenfo breit als tief, 
er obere Seitenfattel deppelt fo hoch als ber borfale, ber untere Seiten 
wpen did breiter als tief; die Geiten der Umgänge mit dicken, einfachen, 
adialen Rippen; auf bem Rüden eine Rinne, in welcher der Siphonaltiel 
it; im Bias. 

4) Fakifer.. Die Lappen der Nahtlinie fehr gezähnt, in der Tiefe 
he breit, Die Saͤttel wenig eingefehnitten, flach, vom obern Geitenfattel in 
inet Linie Sintereinanber, der Rückenlappen viel fürzer als ber obere La⸗ 
mal und mit ſchiefen Endaͤſten; die Kalten der Gchale böchft fein, ausge 
ahnet fihelformig; Die Nabelfläche feharf abgefegt und eben; der Rüden 
chatfkantig; im obern Rias und braunen Jura. 

5) Amalthei. Die Sichelfalten verſchwinden, indem ihr Stiel ſich auf- 
ılend verlängert; der Rüden fcharf und fein Kiel oft durch die Falten 
ahnt; der Nückenlappen viel kürzer ale ber obere feitlihe und fchief- 
andig; der obere Seitenlappen fehr breit, faft fo breit als tief, ebenfo ber 
intere, Gättel und Lappen außerordentlich vielzadig; vom Lias bis in ben 
dotallenkalk. 

6) Capricorni. Breite, meiſt rhomboidale Falten auf dem breiten oder 
ſeht beiten Rüden, einfache ſtarke Rippen auf den Seiten; der Müden- 
lappen mit fenfrechten Wänden, bie feitlichen Lappen wenig tiefer als breit; 
Umgänge wenig ober gar nicht involut; im Lias. 

7) Panolati. Der Rüden völlig gerundet, alle Umgänge faft in einer 
Shen, daher das Gehäuſe fcheibenförmig; die Falten der Schale theilen ſich 
af den Beiten-in ſchwächere; der Rückenlappen bald kürzer bald länger als 
er obere Rateral, mit ſenkrechten Wänden und Armen, die Seitenlappen 
rohl dreimal tiefer als breit, mit fehr entwidelten abftehenden Aften, 2 
WI fhiefe Hülfslappen; vom Lias bis in den weißen Jura. 

8) Dorsati. Der Rüden breit, faft rechtwinkelig mit den Seiten ver- 
unden, jedoch ſchmaͤler als biefe; bie einfachen Falten der Seite hinter 
nm Knoten getheilt und meift in doppelter Zahl über den Rüden lau⸗ 
md; die Hälfflappen meiſt fchief. 

9) Coronari. ine Reihe von Spigen jeberfeits des fehr breiten und 
hen Rückens; fcharfe Falten werben durch die Epigen verdoppelt; Um- 
inge fehe involut, daher das Schäufe tief genabelt; der obere Beitenlappen 
dergeit über den Spigen, der untere darunter, ber Rüdenlappen länger 
$ der obere Lateral, mehre ſchiefe Hülfslappen; im mittlern Jura. 

10) Macrocephali. Die Umgänge nehmen fehr ſchnell an Umfang zu, 
fonders in der Breite der Mundöffnung; Rüden unb Geite im Halb» 
8 verbunden, Die Seite net fcharfer Kante und zumeilen ſenkrechter 
ide abfallend ; der untere Geitenlappen ſtets über ber innern Kante 
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® 
ſtehend, der große Bauchlappen von 2 abſtehenden Armen und 2 Sir 
lappen begleitet. | 

11) Armati. Mehre Spigenrteihen laufen der Ränge nach paralld ie 
bie Seiten, feltener über ben Rüden; biefer iſt flach, oft breiter all ix 
Seite, Tantig abgefept; die obere Spigenreihe auf der Kante fichend, in ie 
unteren Spigen ber obere Beitenlappen liegend, dann folgen mech eine sn 
mehre-Reihen von Spigen; ber Rädenlappen ift etwas tiefer al6 der ohaı 
Geitenlappen, diefer oft dreimal tiefer als breit, der Rückenſattel auffdle 
breit mit mittelfltändigem, tiefem Secunbärlappen, ber fo gref’ift al I 
untere Lateral; im jümgften Jura und in der Kreide. 

12) Dentati. Zu beiden Seiten bed engen und flachen Re 
Reihe Zähne, unabhängig von den Falten der Geiten, bie fer häm 
faft parallel find ; die Falten in ber Seitenmitte gegabelt, yumeila si 
Hoͤckerchen; der Rüdenlappen viel weniger tief als ber obere Later; im 
jungften Jura. 

13) Ornati. Zähne ober Knoten begrängen ben ſchmalen Hide am 
andere Reihe auf der GSeitenmittez zmifchen beiden Knotenreihe der abet 
Geitenlappen liegend, auch der untere Lateral durch eine Kuetmikt m 
der Naht gefchieben; Mündung faft regelmäfig fechsedig; im Drew 
unb obern Jura. 

14) Flexuosi. Zähne zu beiben Selten des gemölbten Rüdı!, ie 
mit einer Meihe von Knoten befegt iftz die Seiten mit bortärts geangi 
frühzeitig an einem Knoten gegabelten Falten; der Rückenlappen viel Wr 
zer als ber obere feitliche; im obern Jura. 

Zu biefen 14 $amilien werben als wahrfcheinfiche noch bie Lest 
res unb Heterophylli hinzugefügt. Bei ber genauen Kenntniß der Bemc 
und der gründlichen Prüfung der Charactere lieferte 2. v. Bud zur 
. ber forgfältige Befchreibungen einzelner Arten, bie feit Shruguiere gan! 
nachiäffigt waren und meift nur in kurzen Diagnofen beftanden. 

Die Wichtigkeit der Ammoniten in geognoftifcher Hinſicht, ihre Rat 
und foftematifhe Stellung war nun dargelegt und das Streben it ? 
nächft darauf gerichtet, neue Arten aufzufuchen umd in das verſeie⸗ 
Spftem einzureiben. Nur eine Anderung erlaubte man fi, die Gem? 
und Geratiten nämlich, durch die Form ihrer Nahtlinie ebenſo fehr al ten 
ihr geognoftifches Vorkommen ausgezeichnet, wurden mach de Haan! Br 
gange als felbfländige Gattungen von ben übrigen Familien mit in 
zadter Nahtlinie oder den eigentlichen Ammoniten gefcieden. In” 
Kenntnip der Urten erwarben ſich in den breifiger Jahren befonden de 
dienfte: Eichwald, Hartmann, Bieten, Gr. Münfter, Hifinger, Bo 
Kömer, Beyrich, Quenfiedt, Phillipe, Sowerby, Titten, Rilffen, KEM 
u. v. A. Schon nach dem kurzen Zeitraume von 10 Jahren war die ie 
zahl der Arten um mehr als das Doppelte angewachſen und fo viele P"' 
3 Th. überrafchende Formen entdedt werben, daf neue Zandlien u M 
obigen hinzugefügt werden muften und neue Darſtellungen der Gel 


| 
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röthig wurden. Won legteren erwähnen wir zuvoͤrderſt 2 höchſt eigenthüm⸗ 
iche, man möchte fagen krankhafte Erfcheinungen, nämlich die Monogra- 
phien von Blainville und von Raſpail, die uns beide — Erſterer freilich 
ıls höchſt achtbarer — ſchon ale Monographen der Belemniten bekannt ge- 
worden find. Blainville's Arbeit enthält eine oberflaͤchliche Darſtellung, in 
velher die fharfiinnigen Unterfuchungen der früheren Monographen faft 
zar nicht berüdfichtige find, vielmehr nur nach äußeren Characteren die 
3 Gattingen Goniatites, Ceratites und Ammonites gefchildert und die 
Arten in großer Anzahl, nach einfeitigen untergeordneten Merkmalen grup- 
zirt, fo flüchtig und ungenügend biagnofirt werden, daß es unmöglich ift, 
iefelben wieder zu erfennen. Raſpail hat bie Ammoniten ganz in dem 
Dinne wie früher die Belemniten bearbeitet, daher mir ihn hier mit Still⸗ 
hmeigen übergehen können. Bon hohem Werth dagegen find die Arbeiten 
»Rbiguny's und Quenſtedt's. 

DDbigny beſchreibt in feiner claſſiſchen Paléontologie francaise einen 
ne geah mien Reichthum ſchöner Ammonitenformen, welche nicht blos die 
eognoſti ſche Werbreitung ber oben bezeichneten Familien erweitern, ſondern 
uch deren Characteriftit mehrfach modifleiren und die Aufftellung neuer er- 
eiſchen. Wir beichränten uns hier auf die Mittheilung ber leßteren: 

I) Cristati. Gehäufe comprimirt, mit gefrümmten und fich theilenden 
Rippen; Rüden mit hervorftehendem Giphonalkiel; Rappen der Nahtlinie 
myaaig; Gittel paarig getheilt, Rückenlappen länger als der obere Sei⸗ 
tnlappem, Eeitenfattel niedriger als die übrigen, Rückenſattel fehr hoch. 

2) Tuberculati. Gehaͤuſe mit Rippen und Hödern, diefe an den Sei. 
ten des Rückens alternirend; der Rüden mit marfirter Rinne; Lappen und 
Cättel unpaar getheiltz dee Rückenlappen auffallend fhmal und kürzer als 
der obere Seitenlappen. 

3) Chypeiſormi. Gehäufe comprimirt und glatt; Nüden ſcharfkantig 
bne Kiel; Rappen unpaar, Sättel meift paarig getheilt, beide breit und 
un, ber Rückenlappen kürzer als der obere Seitenlappen. 

4) Pulchelli. Gehäufe mit geraden Rippen, die über ben Rüden lau- 
en; Nahtlinie mit unpaar getheilten Rappen und paarig getheilten Sätteln; 
lüdenlappen fo tief als der untere Seitenlappen. 

5) Rhotomagenses. Gehäufe mit ftarfen Rippen, welche 4 bis 5 Höder: 
üben tragen; Rappen und Sättel paarig getheilt; Rüdenlappen tiefer als 
tt obere Beitenlappen. 

6) Compressi. Gehäufe flart comprimirt, ſehr involut, mit gefrümm- 
n Rippen ober Falten, die auf dem Rüden Höder bilden; Rüden ſchmal 
ad ſtumpf; Nahtlinie viellappig, Lappen unpaar, Gättel meift paarig ge 
zit, Rüdenlappen fehr groß. 

7) Angulicostati. Gehäufe mit faft runden Umgängen und leichten 
ödern am Rüden, dee viel ſchmaͤler ift als bie Seiten; ſtarke Rippen 
uf den Seiten und über ben Rüden gehend; bie Lappen unpaar, die Sät- 
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tet oft paarig getheilt; der Rückenlappen kürzer als der obere feitlihe; Kir 
Hülfslappen. | 

8) Heterophzlli. Gehäufe comprimirt, fehr involut, glatt ober fü 
gefalter, Rücken ſchmal und conver ; Nahtlinie viellappig umd viekadt 
Zappen unpaarig, die Sättel oft paarig getheilt, Rückenlappen meik fin 
als der obere Rateral; Sattel breitblätterig; im Jura und in ber Kreik. 

9) Ligati. Gehaͤuſe comprimirt, meift glatt, Umgänge oft mit me 
difhen Einfchnürungen; Rüden gewölbt; Theilung der Bappen und Ein 
wie vorhin, Rüdenlappen kützer als ber obere Kateral, die lepten Haft 
lappen ſchief. ' 

10) Fimbriati. Umgaͤnge rund, nicht involut, fich nur berũhrend, get 
oder gefaltet; Rappen und Sättel paarig getheitt, Rüdenlappen mil Mm 
längfte; im Jura und In dee Kreide, 

&o fehen wir bie Anzahl der dv. Buch'ſchen Yamilien fah auf Mi 
Doppelte vermehrt, ohne daß eine berfelben durch bie zahlreichen Entedu 
gen als ungenügend begründet hätte eingegogen werben müſſen Art 
Duenftebt, ber feine Unterſuchungen befonders auf die Arten in Me 
ſchen Jura und in den Alpen Ienkte, zugleich aber auch den fun mim 
tifhen Weg gänzlich verläßt und nur zu oft Inconſequenz und Bibi. 
keit in feinen Beſtimmungen fi zu Schulden Bommen läßt, erhidtm I 
bisher allgemein aufgenommenen Familien in ihrer Anordnung fh & 
in ihrer Characteriftit erhebliche Wbänderungen, Denen wir trag Ihrer Pix 
eine Berüdfichtigung nicht verfagen dürfen. 

Nachdem die Goniatiten in den Gephalopoben zur Petrefattehe! 
Deutſchlands als felbftändige Gattung abgefertigt, werden die Gastita & 
wirkliche Ammoniten behandelt und dann bie übrigen Familien mil rap 
gezadter Nahtlinie ausführlicher dargeſtellt. Die erfie biefer, die Irre 
zerfallen in kielloſe und gekielte Arieten. Die erfteren haben mit den 1.90 
[hen Arieten nur die große Höhe des Lateralfattel® und die geringe sm 
Iubilität gemein, im Übrigen weichen fie auffallend ab, indem fie fe 
Siphonalkiel, feine Rüdenrinne, eine Rabialrippen und einen verlin® 
Lateral haben. Die Eaprisornen werden in 3 Gruppen’ getheilt, von > 
die Planicostae fehr marfirte, auf dem Rüden meift rhombenfürmi 
Rippen haben, bie Natrices durch ſchwaͤchere, mit Stacheln befeptt ser 
und zerfchnittene Kappen ſich auszeichnen, und die Polymorpbi mit 
ihre gemeinfchaftliches Lager characterifirt werben koͤnnen. Füuͤr Di 
der Fimbriaten wird ein neuer Name, Lineati, eingeführt, ohne wir 
Character geändert wurde. Als neue Familie an bie Falciferen we 
ſchließend, folgen bie Disci, bei denen die hochſte und ſchmaiſte At 
öffnung mit der ftärkfien Involubilieät in Werbindung trict und al® 
Hülfslappen in der Rahtlinie erfcheinen, die Oberfläche meiſt ungeripf " 
ber Kiel fehneidend if. Als Denticulati werden ebenfalls fat um“ 
mit einem in gewiffen Altern Enotigen Kiele verfehene Wien babe? 
Außerdem werden nun noch die Arten son St.Caffian und die ber nie 
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kpentalte, legtere als beſondere Familie Globosi, abgehandelt unb mit 
inigen befonderen Formen bie fuftematifche Darftellung gefchloffen. 

Beide, Quenſtedt und d’Orbigny, haben nun in neuefter Zeit aber 
nal& eine wenn auch nur überfichtliche Darftellung gegeben, in welcher Er⸗ 
'erer nit von feiner. früheren Eintbeilung abweicht, d'Orbigny dagegen 
e Goniatiten und Gerasiten als felbftändige Gattungen aufnimmt. Widh- 
ger in fuftematifcher Hinſicht iſt 2. v. Buch's Iegte Monographie über die 
eratiten, in welcher der Character dieſer Familie fomohl in feinem Der 
ältnif zu den Boniatiten als zu denen mit ringsgezadter Nahtlinie weſent⸗ 
ch abgeändert und zugleich die geognoftifche Verbreitung bis ins Kreide 
birge hinauf außer Zweifel gejegt wird. Eudlich erwähnen wir noch bie 
erfleinerungen des Nheiniſchen Schichtenſyſtems der GBebrüber Sandber⸗ 
r, welche bie Goniatiten generell von den Ammoniten trennen und zwi⸗ 
vn Trochoceras und Ciymenia, alfo zu ben Nautileen ftellen, indem fie 
x trichterförmigen Siphonalbute die über die Verwandtſchaft entfcheibende 
deutung zufchreiben. ' 

Die Zahl der Arten wurde im Laufe bes legten Jahrzehnts abermals 
ft um das Doppelte erhöht, aber leider geſchah bie Begründung bderfelben 
ht nach der allein zuverläffigen Methode, welche 2. v. Buch eingeführt 
tte, jo daß fehr viele nur oberflächlich diagnofirt, fchlecht abgebildet, oder, 
ar auf ungenügend erhaltenen Exemplaren beruhend, gar nicht wieder er⸗ 
innt werden können und andere bei forgfältiger Prüfung ale mit ſchon 
ocher benannten ibentifch fich ergeben. Zu den bereits namhaft gemachten 
Männern fügen wie ſchließlich noch folgende verdienſtvolle Namen binzu: 
de Konind, Gr. Keyferling, Geinig, Neuß, v. Hauer, Klippftein, d' Archiac, 
Verneuil, Portlod, Bronn, Pratt, Richter u. A. 

Bir wenden uns jegt zur fpeciellen Darftellung ber bisher bekannt 
avordenen Arten und werben erft nach Vollendung berfelben bie. allgemeis 
en Refultate binfichtlich der Syſtematik und ber Verbreitung zufammen- 
fin. Un die legte Gattung der Crioceratiten anfchließend, beginnen wir 
it den Gruppen, bie ſich durch ihre ‚regelmäßige Nahtlinie und bemnächft 
ich ihre geringe Involubilität auszeichnen. 


1) Fimbriati. 


Zu den Fimbriaten gehören alle Ammoniten, deren Gehäufe aus 4 
86 gar nicht involuten, fondern ſich nur berührenden, völlig abgerundeten 
mgängen mit zierlichen Querfalten und ſehr regelmäßig gefalteter Naht⸗ 
tie beſtehen. Die Umgänge find rund und berühren ſich nur wenig, oder 
find comprimirt, bis um ein Drittheil höher in ber Mündung ale breit, 
id dann iſt die Berührung inniger, der Rüden ber früheren Umgänge 
Mm großen Theile bededt, nur ausnahmsweiſe ganz. Seltener find bie 
Nänge deprimirt. Der Schmud beficht in zierlichen ſcharfen Querfalten, 
: tingförmig das Gehäͤuſe umgürten und meiſt fein wellig erſcheinen. 


894 Tentaculifera. Ammoniadae. 


Mit diefen mwechfeln in größeren Imifcheneäumen oft hohe umb fcharfe R 
pen, ebenfalls mit fein welligem Rande. Anftatt diefer hohen Ripren f 
den ſich auch Einſchnürungen, fo tief und fcharf, daß die Umgänge gel 
bert erfcheinen. Die Nahtlinie theilt fih in regelmäßig an Größe abn— 
mende, zierlich geformte Rappen und Sättel. Die Lappen find fehr ſchw 
aber ihre paarigen Aſte und Finger breiten ſich weit aus, fe daß bie | 
nachbarten Lappen fich nicht felten berühren und bie Sättel baher völ 
durchbrochen find. Der Rüdenlappen ift meift etwas kürzer als der oh 
Lateral, hoͤchſtens ebenfo lang und fein Siphonalfattel ziemlih had. D 
obere Lateral iſt der größte und fchönfte von allen, mit gleichen Endiht 
oder einem flärtern gegen ben Rüden bin. Der untere Geitenlapyen ı 
nur halb fo groß. Hülfslappen fehlen völlig oder find zu 3 bi6 3 vorba 
ben. Die Sättel find paarig, tief und vielfach zerfpalten und nehmen va 
borfalen allmählig an Umfang ab. Die Arten verbreiten fich ziemlich gleich 
mäßig in den oberen Gliedern bes Lias, im braunen Jura und in dem 
untern Sreidegebirge. 


A. Smbriatus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 218. tb. 164. — Krüger, Urweltl. Raturgid. | 
29. — Haan, Ammon. et Goniat. 135. — De la Beche, Transact. geol x 
2. ser. 1829. II. 28; Geol. Not. 62; Rep. geol. Cornwall etc. 224. — Phillip. 
Geol. Yorksh. I. 135. 168. — Tkirrta, Mém. hist. nat. Strassb. 183. 13; li 
— Holl, Petrefld. 317. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 16. Tf. 12. Fig.. — 
v. Buch, Petrif. remarg. 17. tb. 8, fig.2; Sahrb. 1831. 469, — Br. Rüntır, 
Verzeichn. Bayreuth 82, — Keferftein, Raturgefch. II. 401. — Mandelin 
Constit. PAlb. 3l. — Bronn, Leth. geogn. I. 441, tb, 23. fig. 3. — Aintt, 
Norddeutſche Dolithgeb. 194. — Verneuil, Bullet. soc. geol. 1837. VII. 11%, 
Mem. soc. geol. III. 10. — Hunter, Philos. magaz. 1836. IX. 497; Trust 
geol. soc. 2. ser. 1837. V. 217. 220. — Deshayes, Mem. soc. geol. IR. Il 
2. — L. v. Buch, Über ten Sura 43. — Hoffmann, Bullet. acad. Petersb. —* 
VI. 257. — Sismonda, Mem. acad. Torino 1842. IV. 9. — Quenſtedt, Hr 
geb. Würtemb. 260; Jahrb. 1845. 88; Petrefto. I. 109, — D’Orbigny, 'Terr- jur 
J. 313. tb. 98; Pal. stratogr. I. 225. — Seufchner, Zahrb. 1843. 705; INL 
184; 1846. 181; Verhandl. Petersb. Mineral. Geſellſch. 1847. 74. U. — Zist 
Jahrb. 1847. 155. — Eſcher v. d. Linth, ebend. 1845. 555. — Lardy, chtt 
1846, 210. — Marcos, Bullet. soc. geol. 1345. I. 665; 1846. JIT. 502. 0. 613 
— Schafhäutl, Jahrb. 1847. 805. — Bronn, Seſch. d. Ratur IL. 

Ammonites. Wald, Raturgeſch. Verfteine. I. If. 37. Fig. 2; IL a. 49, Zı.ı 
Big. 12. — Kundmann, Seltend. Rat. u. Kunft 71. Tf. 4. Fig. 4. 

Ammonites collinarius. Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. 5. - 
Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 25. 

Ammonoceratites glossoides. Lamarck, Hist. anim. sans vert. VIl. 64. 9— 

Planites Knorrianus. Haan, Ammon. et Goniat. 9. — Koll, Getzeff. | ' 

Hamites glossoideus. Haan, Ammon, et Goniat. 38, 151. — Hell, MF 
fd. 183. 

Die Größe ſteigt von 3 und 4 Zul Durchmeffer auf 2 Fuß, ja eingelnt Prut 
ftüde deuten auf 4 Fuß große Eremplare. 4 bis 6 Umgänge mwinden 838 —F 
fo flach, daß ſich die Bauchſeite Des folgenden immer nur fanft an den * 
vorhergehenden druͤct, daher im Nabel nicht blos bie Seiten der Umgoͤnge elf" 
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fichtbar find, fondern auch noch ein heil des gewälbten Nüdens. Die Geiten- 
che hebt fih in flarfem Bogen aus der tiefgelegenen Naht und geht in etwas 
acherem Bogen zum Rüden über. Die Mündung ift Preisrund oder etwas zuſam⸗ 
engedrätt, oval, wenn die Seiten ber Umgänge etwas flacher find. Die Schale 
tres der Größe der &remplare auffallend dünn und ander& gezeichnet als die 
berfläcde der Steinkerne. Auf jedem Umgange erheben fih in allmählig zuneh⸗ 
ender Entfernung voneinander 8 bis 12 Rippen, die fenfrechten Lamellen gleichen 
d rings um den Umgang ziehen wie Binge. Ihre Seiten find nicht völlig eben, 
ndern eiwas wellig, faltig. Zwifchen je 2 Lamellentippen liegen 16 bis 20 viel 
hwädgere Rippen, die ſich am Nabel zufammendrängen, ftreifenartig werden und 
Ih. aud) aus Mangel an Raum miteinander verfchmelzen. Die mwelligen Seiten 
r Lamellen erfheinen hier als Kalten und Baden, die eine fo große Ausbildung 
‚eichen, dab die Aippen faft nur aus ihnen zu beftehen ſcheinen. Allermeiſt find 
Zacken fo regelmäßig angeordnet, daß fie Längsreiben rings um den Umgang 
den. Ihre Entflehung wurde durch den am Mundrande faltig rückwaͤrts gefchla- 
am Mantelfaum veranlaßt. Die Steinkerne zeigen nur die gezackten Mippen 
&t, während bie hohen Lamellenrippen als quere Einfchnürungen auftreten, fo daß 
r Steinkern ein ganz anderes Unfehen als die Schale hat. In der Rahtlinie hat 
e ſchmale Rüdenlappen einen dutenförmigen &iphonalfattels der Ruͤckenſattel, von 
em ſenkrechten Nebenlappen tief gefpalten, ift um Bieles breiter und wird fehief 
m großen Seitenlappen durchbrochen. Diefer ift nämlih im Körper fchmäler als 
t borfale, aber von feinen beiden Endäften gebt der obere fihief unter dem Müden- 
tel din und fpreigt die Außerften Spigen feiner langen Arme und Ringer no 
nter die des Rückenlappens; der untere Endaft iſt Bürger, aber ebenfalls tiefer 
% der Rüdenlappen. Der große Seitenfattel ift durch einen ſenkrechten Neben: 
ıppen in 2 fdiefe Afte geſpalten; der untere Geitenlappen von der Korm des obern, 
ber Peiner, reicht feine Spinen biß an den obern; Hülfslappen find nicht vorhanden. 

Die ütehe Abbildung bei Wal ift deutlich genug zu erkennen; andere des 
sorigen Zahrhunderts find nur unzuverläffig auf diefe Art zu deuten. Auf Walch's 
Abbildung ſtütt fi) Schlotheim's A. collinarius, ben wir aus Mangel an einer 
‚fiimmten Eharacteriftit dem Sowerby'ſchen A. fimbriatus von 1817 unterorbnen. 
Viewohl Lepterer nur ein Meines Bruhftüd abbildet, fo hebt er bo in der Ber 
hreibung die ſpecifiſchen Eigenthümtfichkeiten hervor. Lamarckss Ammonoceratites 
nt Haan's Planites Knorrianus werden hier am geeignetften untergeordnet. Die 
ſte vortrefflihe Abbildung lieferte v. Buch, zugleich mit der &ynonymie von A. 
eatus und A. hircinus, die, fpäteren Deutungen zufolge, fpecifilch verfchieden find. 
euerdings hat d’Orbigny den A. fimbriatus unterfuht und feine Eharactere etwas 
särfer begränzt, wodurd) mehre Beftimmungen in Deutfchland zweifelhaft werden, 
tem fie auch die folgende Art einfchließen. 

Die Eremplare verbreiten fi) im miltlern und obern Lias, nach Römer in den 
elemnitenſchichten und Pofidonienfchiefern am Rautenberge bei Schöppenftedt, Kahle⸗ 
[d, Murkoldendorf, Falkenhagen, Hildesheim; nach Bronn, v. Bud, Quenſtedt 
A. bei Culmbach, Altdorf, Amberg, Banz, Geisfeld, Miftelgau, Ohmden, Boll, 
Safleralfingen, Hechingen, Donzdorf, Bahlingen, Randen bei Stühlingen, Oberſt⸗ 
nach d'Orbigny in Frankreich nur im mittlern Lias, dem Schichtenſyſtem zwi: 
hen Gryphaea arcuata und Gr. cymbium, bei &t.-Amand, Gemur, Benarey, 
ibas, Balz, Freffac, Pouilly, Avalon, Allais, Eroifille, Vieur Pont, Bretteville 
Ar Raife, Kontaine Etoupefour, Courcy, Uhrweiler, Mühlbaufen, Breur, Me, 
danch, Bourmont, Lyon, Bontenay; am Monte Ealvo bei Rizza; in England bei 
vn Regis; Sudagh in Rußland; Fukoidenfandftein bei Libiertom und Koscieliſskow; 
rimm, 
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A. cornucopiae. 


Young and Bird, Geol. Survey tb. 12, fig. 6. — Williamson, Transact. geı 
soc. 2. ser. 1837. V. 224. 242, — D’Orbigny, Terr. jurase. I. 316. ı, 9. . 
Bronn, Gef. d. Natur HI. 33, — Quenftedt, Petreftd. L 340. — Bulk 
soc. geol. 1845. II. 665; 1846. III. 612. — D’Orbigny, Pal. strategr. L 26. 

Eine der vorigen in Größe, Zahl und Zeichnung der Umgänge gleiche %ı 
Doc feinen die Eleineren, zwiſchen den lamellenartig aufgerichteten größeren ; 
legenen Rippen weniger zahlreich zu fein und die Form der ſich nur berührende 
gar nicht involuten Umgänge von der kreisrund cylindrifchen nicht in die comp 
mirte, hoch ovale, fonbern in bie beprimirte, breit ovale überzugeben. Dick D 
preffion äußert fi) vornehmlich in ber zunehmenden Breite des Rückent, fo def! 
größte Breite der Mündung aus der Mitte gegen den Rüden hinrückt umd bie fer 
der Mündung eine rundlich dreifeitige wird. Dabei überwiegt die größte Breit: ! 
Höhe in eben dem Verhaͤltniß, ats bei voriger Urt umgekehrt. Der Berlai ti 
Rahtlinie ſtimmt im Wefentlihen mit voriger Art überein bis auf die Unmelead 
eines Fräftigen, aus 2 faft fymmetrifchen Armen beftehenden Hülfslappens. 

Diefer leptgenannte Character, in Verbindung mit ber in entgegengeieh 
Weife ſchwankenden Form der Mündung, veranlaßt und, den von Young md Lin 
zuerſt aufgeftellten A. cornucopise von A. fimbriatus zu ſcheiden, indem mu uni 
auf d'Orbigny's Beobachtungen von ber Beharrlichkeit diefer Unterſchiede Rüym 
D’Drbigny verlegt nun dieſe Art zugleich in den obern Lias und befdränkt da 
Vorkommen der vorigen auf den mittlern Lias. Damit würden, wie ch von ihe 
auch gefchehen, alle Kundorte der vorigen Art in den Pofidonienfcpiefern hier az 
führt werden müffen. Leider geftatten aber die zufammengebrüdten Exemplatt di 
fer Schiefer eine Prüfung der erwähnten Unterſchiede nicht, und wir konnen ? 
Gitate des Fimbriatus um fo weniger unter Cornucopiae verfegen, als Brei 
v. Buch, Römer u. A. ausdrüdtich bemerken, daß ihrem Fimbriatus die Hülftlarve 
fehlen. Das Vorkommen in einem jüngern Gliede derfelben Kormation ad 
die ſpeciſiſche Trennung nicht bedingen. Quenſtedt deutet die d'Orbigny ſchen Au 
orte auf braunen Jura und bezeichnet ben Cornucopiae blos als Fimbriatus «pi 
linus. Morris identificirt beide Arten. 

Rach d'Orbigny im jüngften Lias von Charolles, Elapier, St. Amand, krrha 
Mende, Gundershofen, Mühlhauſen und Lyon; in England bei Withbo. 


A. subfimbriatuns. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 121. tb. 35; Pal. stratogr. II. 63. — Brent 
Geſch. d. Ratur II. 60. — Quenftedt, Petrefld. I. 269. — Zeuſchner, Ba 
handl. Petersb. Mineral. Geſellſch. 1847. 73. 103. — v. Hauer, Bullet. sex. geil 
1847. V. 80; Haidinger's Berichte II. 479, 

Die größten bekannten Eremplare meſſen über Y, Fuß im Durgmefit m 
haben die Zahl der Umgänge und deren geringe Involubilität mit A. fimbriatus 
mein. In ihrer Form erfcheinen fie nad) d'Orbigny merklicher comprimirt, 
auch bie ovale Mündung um ein Drittheil höher als breit if. Die ſchoͤnen Grm 
plare in Ewald's Sammlung haben jedoch im Durchſchnitt Freisrunde umd ga 
involute Umgänge, und in Kranz's Sammlung fah ich fehr große breiträdix 
quer ovale Mündung. Die lamellenartigen Rippen der vorigen Urten 
durch 4, nur etwas verdickte und deutlich hervorſtehende Rippen auf dem | 
Umgange vertreten. Übrigens ift Die ganze Oberfläche der Umgaͤnge mit ſehr 1“ 
Falten bededt, dexen man zwifchen je 2 erhabenen des legten Umgangs bis is 
und deren wellenförmige Biegungen dem bloßen Auge zumeilen noch deutlich er 
nen. Wirkliche Längslinien bilden aber diefe Wellenfalten nicht. In der Rabtl 
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ver Hüdenlappen auffallend ſchmal und endet mit 2 fehr Burgen Yingern. Der 
ꝛe Eeitenlappen ift um das Doppelte breiter, in feinem Körper zwar kürzer als 
derfale, aber in feinen gleich langen üſten, die felbft noch breiter find als der 
Eenlappen, um Bieles tiefer. Mer untere Geitenlappen noch breiter als der 
re, abre etwas kuͤrzer und wit tiefer getheilten Aften. Slüfslappen fehlen. Die 
ei nehmen ebenfalls vom borfalen zum untern an Breite zus in der Höhe. iſt 
gen der dosfale und obexe Seitenſattel gieich, lezterer von einem auffallend brei⸗ 
Rebenlappen gefpalten. Übrigens find die Spigen der Lappen Furz, die Blätter 
ättel ſchmal, während bie exfteren bei vorigen Arten lang, bie letzteren breit 
Bienen. \ 

Die ſtarkere Eomprefflon der Umgänge, die höhere Mündung , die um Bieles 
ere Zeichnung der Oberfläche und bie abweichenden VBerhältniffe in den Iheilen 
Rahtlinie ſcheiden den A. subfimbriatus fpecififh vom A. fimbriatus. v. Hauer 
int noch eine unbeftimmte Art, die vielleicht nur Warietät dieſer ift, denn fie 
riheidet fih durch die geößere Unzahl der Rippen (bis 10 auf. dem letzten Um⸗ 
ge), durch entferntere Streifen, die gerade fortlaufend und nicht wellig gebogen 
. Die Bwifchenräume find drei bis vier mal breiter ald die Streifen felbft. 
wich zeichnet ſich die Übrigens nicht volftändig erhaltene Eobenzeichnung durch 
beträchtliche Breite des obern Lateral aus, welche bewirkt, daß der Lateralfattel 
‚ unter die Mitte der Bindung zu ftehen kommt. 

Vorbigng fand die Gremplare im mittiern Reocomien bed &t.- Martin bei 
ragnoße und Requien bei Bareme. Im Kalt der Tatra bei Rogoznick, bei 
lein und Roßfeld. 


A. Endesanus. 

DOrkigay, Terr. jurass. I. 386. tb. 128; Pal. stratogr. I. 261. — Bronn, 
it.d. Ratue III. 42. — Quenftedt, Petrefkd. I. 347. 

Grrißt die Größe des vorigen, aber die Umgänge nehmen ſchneller an Umfang 
‚und berükten fich bios , ohne daß der folgende ſich auch nur im Geringften an 
n Rüden des vorhergehenden eindrüdte. Die Umgänge und ihre Mündung find 
cafe hoch als breit im Durchſchnitt, aber nicht kreisrund, fondern auf ben Geiten, 
2 Ride und Bauche etwas gedrüdt. Die Schalenoberfläche ift gerippt und ger 
ft Die Rippen gehen ringformig um den Umgang herum, ftehen bis zu 30 
"dem lezten Umgange in allmählig weiteren Bwifchenräumen, find ſchmal, hoch 
berſtehend, und fehlagen in beftimmten Abftänden eine Falte rüdwärts. Diefe 
ten fteben auf allen Rippen in gleicher Höhe und zeichnen fi durch regelmäßige 
nung aus. Die Rippen felbjt find nicht von fo übereinflimmender Größe, 
Jliht man fie von der Mündung auf den Umgängen ins Innere der Windung 
'olgend, fo find die erften gleich, dann ſtellt ſich eine kleinere zwiſchen 2 größeren 
und fpäter mehre Heinere, bis alle Streifen gefaltet erfiheinen. Es liegen näms 
feifhen den Rippen je 4 bis 8 Querſtreifen, die auf fpäteren Umgängen völlig 
t und ohme Auszeichnung find, auf früheren dagegen zumeilen ebenfalls feine 
tn rückwaͤrts fchlagen und dann nur durch ihre größere Feinheit von den eigent- 
a Rippen ſich unterfheiden. Die Oberfläche der Steinkerne ift vollfommen glatt. 
Die Rahtlinie zeichnet ſich aus durch Präftige Aſte mit langen vielfingerigen 
ıen an den Lappen und durch breitblätterige Afte an den Sätteln. Der Rüden 
sen iſt auffallend ſchmal und feine ſchlanken Endarme werden durch einen hohen 
onalfattel getrennt. Der obere Seitenlappen ift in feinem Körper fo breit und 
als der dorfale, aber feine beiden Äſte reichen viel weiter zurüd und ſtrecken 
: Ringer biß unter den dorfalen und an den untern Geitenlappen. Diefer ift 
nal und feine Heiden Uſte gleichmäßiger als die bes obern, zwar kürzer als die 
lehtern, aber noch länger als der dorfale. Die Sättel find von übereinftim- 
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mender Form und nehmen vom dorfalen zum unten gleidhumäfig en Hik d 
Hülfslappen find nit vorhanden. | 

In der ſchnel zunehmenden Bröße, in den abwechfelnden Rippen md End: 
deren regelmäßige Falten durch Beine Längslinien verbunden erfcheinen, und ae. 
abweichenden Berlaufe Der Rahtlinie liegen die fpecififchen Unter ſchiede kin % 
von den vorigen. 

Die Eremplare find felten, bis jegt nur aus dem linteroolith von Bontieriia 
@aen befannt. 


&. ophiurus. | 


D’Orbigny, Terr. eretac. I. 123. tb. 36. — Bronn, Geſch. d. Rıtwll 
53. — QDuenftedt, Petrefkd. I. 270, 

Bei 8 Zoll Durchmeſſer windet jih das Gehaufe aus 3 bis 6, im 
wahrfcheinlich Ereisrunden Umgängen auf, bie fi ohne die geringfe Judel 
aneinander legen. Die Oberfläche ift bis auf 6 oder 7 Leichte, breite, riniit 
Rippen für jeden Umgang glatt. Die Rahtlinie verläuft in Vergleiih zu ta m 
gen fehr einfach. Der NRüdenlappen gleicht dem des A. subfimbriatus. De 
Seitenlappen iſt fehr breit, nur etwas tiefer als der borfale, und von jean hell 
Aften ift der untere viel breiter als der obere und tief in 2 Arme gap Im 
untere Seitenlappen hat die Tiefe des dorfalen und von feinen Erima Fe 
untere nicht nur ebenfalls breiter als der obere, fondern zugleich aud lat. *“ 
den Bätteln find der dorfale und untere breiter als der obere @eitenktid, =: 
faft gleich hoch und dur einen fehr breiten kurzen Nebenlappen gefpalta. =? 
lappen fehlen. | 

Die breiten leichten Rippen auf den zahlreiheren Umgängen und mod ide 
ber die Rahtlinie unterfheiden diefe Art von allen vorigm, wiewohl Ki ie: “- 
Steinkerne von ihr bekannt find. 

Im Reocomien bei Alais. 


A. fasclatun. Ä 


QDuenftedt, Zahrb. 1845. 6835 Petreftd. I. 271. ZF.20. Fig. 1. — Bit 
Geſch. d. Natur IU. 42, . 

Ebenfals nur in Steinkernen bekannt, deren Oberfläche glatt, aber ad = 
Umgange wit 2 bi6 3 breiten, ringförmigen, ſcharfgerandeten Rippenfurden ri 
Mit einer ſolchen Furche ift auch die Mündung umgeben. Die Umgäng daue 
fi innig, indem die Bauchfeite eines jeben folgenden in bie Nüdfeite dei dx 
gehenden etwas eindrüdt. Die Form der Umgänge ift ſtark comprimirt ut 0 
Rüden etwas ſchmaͤler als die Bauchſeite. Die Mündung bat daher ein hed e⸗ 
Geſtalt, faft doppelt fo hoch als breit. Die Nahtlinie bildet einen fehr gie #® 
Seitenlappen und einen ebenfo auffallend Beinen untern. Beide find einjch 
nicht in Arme und Aſte getheilt. 

Die allgemeine Form flimmt mit voriger Art am meiften übern, Je 
ſtarke Compreffion, die innige Verbindung der Umgänge und ber auffalıt 39 
untere Seitenlappen entfernen diefen Ammoniten doch weit von allen ven 

Selten in den rotben Alpenkalken von Roveredo. 








A. striatosulcatus. 


D’Orbigny, Terr. eretac. I. 153. tb. 49. fig. 4—7. — Matheron, Cau: b 
ches du Rhöne 262. — Bronn, Geh. d. Ratur IH. 60. — Ducakelt, } 
treftd. I. 375. — Brudmann, Jahrb. 1846. 717. 


Ammonites triplicatus, Raspaül, Ann. sc. d’obserr. tb. 4. &g. 3; Lv 
1831. 120. 
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Bon Sollgröße und aus 4 bis 6 Umgängen beſtehend. Diefe druͤcken nur ſehr 
nig mit der Bauchfeite an den Müden des vorhergehenden an und find etwas 
wimirt, fo daß die Mündung noch merklich breiter als hoch ift. Auf der Mitte 
Kückens tritt die Siphonallinie characterififch hervor. Peine, gleiche Streifen- 
pen umringen bicht gebrängt die Oberflaͤche der Umgänge. Sie find theild ein 
), theils, jedoch feltener,, gegabelt. Außerdem hat jeder Umgang etwa 4 breite, 
ie, von hohen Rippen begrängte JFurchen oder Einihnürungen. Die Iheile der 
ihtlinie nehmen vom Sipho zur Bauchfeite langſam an Höhe und Tiefe ab, Deu 
zdenlaypen ift am tiefften, feine fehlanfen Endarme tief zweifingerig. Der obere 
eitenlappen reicht nicht fo tief hinab und bat 2 breite zweifingerige Endarme. 
er untere Seitenlappen ebenfo breit und etwas kürzer. Wie bie Lappen von ziem⸗ 
h gleicher Breite, fo auch die Sättel. Alle 3 werden von einem langen Neben: 
pen tief gefpalten und ihre Zeichnung if fehr ſchmalblaͤtterig. Hülfslappen 
ken. 

Die Eiphonallinie, die Auerftreifen und die Einſchnuͤrungen, ſowie die regel» 
fige Form der Rabttheile laffen diefe Art nicht verkennen. Deſſenungeachtet ift 
von Rafpail mit andesen Kormen unter Tripartitus abgebildet und neuerdings 
a Öuenftedt zu den Planulaten des braunen Jura unter A. convolutus inter- 
ptus begriffen. Ein Blick auf die Zeichnung der Rahtlinie genügt, dieſe Kritik 
würdigen. 

Berkieft im obern Neocomien bei Annot und Gargas. 


A. Honneratanus. 


DOrkigny, Terr. cretac. I. 124. tb. 37; Pal. stratogr. II. 88. — Bronn, 
6. d. Rotur III. 45. — Quenftedt, Petreftd. I. 271; Sahrb. 1845. 683, 

Bi 3 bis 4 Zoll Durchmeffer zählt man 6 bis 7 Umgänge, die fi) bis zum 
Höten Ipeife ihres Umfanges einwideln. Bon der Raht erhebt ſich die Seite der 
mainge mit einer fenfrechten converen Nabelflähe, tie in Furzem Bogen zur Sei« 
mfihe unbigt. Diefe ift flach conver und läuft in den gemwölbten Rüden über. 
Nie Mündung hat eine ovale Form, iſt aber an ber Bauchfeite ausgerandet, um 
in Trittpeil Höher als breit. Da nur verkalkte Steinterne bekannt find, fo ift Die 
Shalmeihnung zweifelgaft. Die Steinkerne zeigen nur 6 bis 10 dide Rippen 
jedem Umgange nach dem Alter. Auf den Seiten kruͤmmen fi die Rippen 
genfermig und find in ihrem ganzen Verlaufe nad) vorn geneigt. Die Rahtlinie 
det einen tiefen, unregelmäßig gezackten Rüdenlappen. Der obere Seitenlappen 
m feinem Körper ebenfo breit, aber nur halb fo tief als der dorfale, feine bei⸗ 
I Arme dagegen reichen tiefer hinab als die dorfalen Endipigen. Bon diefen 
men ift der bauchwaͤrts gemandte der größere, breit breifingerig. Der zweite 
itenfappen ift noch etwas breiter und tiefer als der Rüdenlappen, von feinen 
ten ſehr breiten Armen ift der obere der kraͤftigere. Bon den Saͤtteln ift der 
idenfattel ſehr ſchmal, kurz dreiäftig, der obere Seitenſattel doppelt breiter, mit 
sem ſenkrechten Rebenlappen, der untere Geitenfattel fhmal. Ein fehmaler 
Ufslappen Hegt auf der Umgangsnaht. 

Die gebogenen, vorwärts gerichteten Ringrippen, bie comprimirten, etwas in- 
uten Umgänge mit ihrer eigenthümlichen Rahtlinie bilden die ſpecifiſchen Cha» 
tere diefer Art. 

N ie Eremplare werden im untern Reocomien bei Bareme und Chardavon ge: 
Aden, 


A. pelysioma. 


Quenſtedt, Petrefld. I. 270..2f.20. Big. 8. 
Quenftett will diefen Namen für den der vorigen Art einführen, aber feine 
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Abbildung und Beſchreibung eines Exemplares aus denfelben Schichten von Bam, 
die er für obere im braunen Jura und nicht für Reocomien hält, flimmen fo nen 
mit d’Orbigny’6 Honnoratanus überein, daß wir fie davon trennen müffen. Tue 
terſchiede find der völlige Mangel einer felbftändigen Rabelfläde, indem die Can 
allmählig von der Naht bis zur Mitte auffteigen; bie ſchmälere, um das Bay 
höhere als breite Mündung; die 3 bis 4 marlirten Furchen auf jedem Umzm. 
welche auf den Seiten fi ftark biegen, an der Rückenkante flach werden un ul 
dem Rüden einen ſtarken Bogen rüdwärts fchlagen. Unterſchiede in der Kahl 
feinen ſich in größerer Breite des Ruͤckenlappens mit längeren Fingern, as 
weichendem Verhaͤltniß der Arme an den Seitenlappen und der Ufte in ta && 
ten und an der Umgangsnaht zu äußern. — Wir trauen einem Zeichner mid = 
daß er 3 tiefe Kurden in 10 dicke, anders gebogene Rippen verwandelt, ud as 
ben noch weniger, daß ein willenfchaftlicyer Korfcher diefe Entſtellung dulden rırk 


A. quadrisulicatus, 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 151. tb. 49. fig. 1-3. — Bronn, Sdh.t.% 
tur III. 56. — Quenftedt, Petreftd. I. 269. If. 20. Fig. 6. — Zip. Bile- 
soc, geol. 1847. IV. 1102; Jahrb. 1847. 2928. — Catullo, Jahrb. IM. 4. 

Ammonites Juilleti. D’Orbigny, Terr. er&tac. I. 156. tb. 50. Sg. 1-3; fıl 
stratogr. II. 63. — Bronn, Gefch. d. Ratur IL 47. — Forbes, Tran ed 
soc. 1845. VII, 101. tb. 7. fig. 2. | 

Bis 2 Zol im Durchmefler und aus 5 bis 6 Umgängen beſtehend. Dick ik 
rühren fih nur, ohne fih zu drüden, und find im Durchfchnitt faft freinat, W 
ber auch die Mündung reisrund. Die verkieften Eremplare haben eine reliz »eX 
Oberfläche, aber jeder Umgang hat 4 tiefe ringförmige, nur wenig ſchieft Cie 
rungen. In der Rabtlinie erfcheinen die Seitenlappen etwas Eürzer ald der te 
Diefer ift fehr ſchmal und mit 2 ſchlanken Endfingern verfehen. Ber obere Ede 
Lappen ift etwas breiter, feine Endarme fehr breit und kurz. Der unter: Edi 
toppen f&mäler, feine Arme ſchlanker. Rüden und oberer Geitenfattd pa geh 
breit und hoch, jeder in 2 dreiblätterige Afte gefpalten. Ein Hülfslappen 

Dem A. ophiurus zunächft verwandt, aber durch die 4 etwas feiefen &i 
rungen, fowie durch abweichende Sattel« und Lappenformen verſchiedea Pak 
Honnoratanus weicht er außerdem noch durch bie runden Umgänge ab; alı.E= 
ſtedt's Exemplare, die übrigens bei Bareme verkalkt im weißen Zura lagen. * 
men in der Compreffion und Involubilität der Imgänge mit A. Honoratanıı 39 
ein und unterfcheiden ſich außerdem noch von d'Orbigny's A. quadrisukates 
den völligen Mangel ringförmiger Einfhnürungen, die allmaͤhlig verſchwiata MR 
durch mehr entwidelte Kinger in den Lappen und einen größern Hülftlapra 
auch diefer vom eigentlichen A. quadrisulcatus zu fiheiden, wie der A. pP 
vom A. Honnoratanus, vermag ich nicht zu beftimmen. Iſt die Becbadhtus 
bet, daß die Einfhnürungen verfhwinden, fo Bann d’Orbigny’s A. Juilleli dal 
nicht mehr getrennt werden, um fo weniger, da die Nahtlinie deſſelben zı IM 
vielen Zacken fi auf die des A. quadrisulcatus mit Ausnahme ber Satet- 
zurüdführen läßt. 

. Im untern Reocomien von Senez, Dignes und Gap; Venetianer Ein: 7? 
dicherry (nad d'Orbigny verfdieden). 


A. Phillipsi. 


Sowerby in de la Beche, Manuel géol. trad. franc. 406. fig. 5’. — un 
Böche, Mei. noc. geol. I. 23; Japıb. 1835. 225. — Keferftein, Rum 
Il. 409. — D’Orbigny, Terr. jurasa, I. 310, tb, 97. ig. 6-9; Pal einim‘ 
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2. — Quenſtedt, Petzeftd. I. 2608. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 54. — 
üla, Bullet. soc. g&ol. 1847. IV. 1068. 

Ein kleiner, flacher Ammonit von noch nicht 1 Zoll im Durchmeſſer, aus 4 bis 
Umgängen gewunden, die fi) an ber Bauchfeite kaum etwas eindrüden. Shore 
reiten find ganz flach convex, ebenfo der Rücken und bie Bauchſeite glatt. Die 
tindung ift daher abgerundet vierfeitig, aber beinahe doppelt fo hoch als breit. 
ie Oberflaͤhe ift glaft, und jeder Umgang zeigt 4 ringförmige, auf den Seiten 
206 gebogene Einfchnürungen. In der Rahtlinie ifk der ückenlappen ſehr breit, 
it breiten ſenkrechten Fingern, der obere Seitenlappen etwas ſchmaͤler, ebenfo tief, 
it 3 Cadſingern, der untere Seitenlappen halb fo breit, viel Bürger, dreisadig en» 
nt. &iden: und oberer Geitenfattel von gleicher Hoͤhe und Breite, breiblätterig, 
‚untere Beitenfattel fchmäler, zweiblätterig. 

Durd) die 4 Einſchnürungen erhält diefer Ammonit Ahnlichkeit mit dorigem, 
r feine comprimirten Umgänge und ber ganz abweichende Verlauf der Nahtlinie 
aiſcheiden ihn wefentlich. 

Sei la Spezzia in Schichten, die D’Drbigny dem untern Pins parallelifirt 3 bei 
ilon, Dignes. 


A. articulatus. 


Sorerby in de la Beche, Manuel g£ol. trad. franc. 407. fig. 63. — De Ia 
ke, Möm. soc. geol. I. 29.— Keferftein, Raturgefch. II. 392. — D'Orbigny, 
T. jurass, I. 312. tb. 97. fig. 10—13; Pal. stratogr. I. 213. — Bronn , 
Ö.d. Ratue IT. 31. — Quenftedt, Petreftd. I. 329. — Pille, Bullet, soc. 
L 1947. IV, 1068, 

Bon der Größe des vorigen, aber merklich dicker, die Umgänge gewölbter, da⸗ 
die Mündung oval, nur etwa um ein Biertheil Höher als breit. Die ringför- 
m Einfdnürungen, Deren man bier 11 bis 15 auf einem Umgange zählt, find 
ingeertnet, daB der Umgang aus einzelnen Gliedern oder Ubfägen befteht, von 
im jeter folgende merklich fiber den vorhergehenden bervorficht. So auffallend 
ft Gliederung der Umgänge den Ammoniten von voriger Art unterſcheidet, fo 
x fimmen die Nahtlinien Überein, denn daß der Siphonalfattel des Ruͤckenlap⸗ 
4 hier beträchtlich breiter und der untere Seitenſattel dreiblätterig ift, find fehr 
riötige Unterſchiede. 

In denfelben Schichten bei la Spezzia. 


A. pygmaeus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 391. tb. 129. fig. 12. 13; Pal. stratogr. I. 269, 
na, Geſch. d. Natur II. 56. — Quenftedt, Petreftd. I. 369. 

SR von Phillipsii nur durch zahlreichere Umgänge bei derfelben Größe, durch 
gere Höhe ber Umgänge und: der Mündung, ſowie durch den Mangel regel 
ger Einfhnürungen verſchieden. Kommen Iehtere vor, fo nehmen fie überdies 
einen andern Verlauf als bei Phillipsii. 

Im Unteroolith von Bayeur. | 


A. strangulatur. 


WOrbigny, Terr. cretac. I. 155. tb. 49. fig. 8-10; Pal. stratogr. IL 64. — 
nftedt, Petrefkd. I. 289. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 

Rech nicht 1 Zoll im Durchmeffer groß und aus 4 bis 5 Umgängen beftehenb, 
& innig berühren. Ihr Durchſchnitt ift rund, etwas eomprimirt, ihre Dber- 
an den verkieſten Eremplaren glatt. Jeder Umgang ift fieben mal durch tiefe 
oͤrmige Querfurchen eingeſchnuͤrt. Die Nahtlinie bietet ſchlanke zierliche For⸗ 
Lappen und Saͤttel an Höhe und Tiefe allmaͤhlig abnehmend, von entfprechen- 
edel, Yaune. Gephalopoden. 26 
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. der Form. Diefe Kormen erinnern lebhaft an A. quadrisulcatus, aber wien de 
Exemplare um mehr als die Hälfte Eleiner, find dennoch bie Aſte der Sättel nik 
einfach dreiblätterig, fondern durch einen kurzen Nebenlappen abermals geipalt 
auch die Arme an ben Lappen viel fehlanker, mit langen dünnen Ringen verike 
Darum laͤßt ſich diefe Art nicht ohne Weiteres mit A. quadrisulcatus identiſicar 
wie es Quenftebt gethan, wenn man auch in ben abweichenden Einfchnürungen die 
keine ſpecifiſchen Charactere finden Tann. | 

Im obern Reocomien von Gargas und Digneb. 


A. hircinus. 


Schlotheim, Petrefkd. J. 72. — Stahl, Berfteine. Wuͤrtemb. 41. — Ban 
Ammon. et Goniat. 130. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 457. — Hell, Art 
215. — Keferftein, Naturgeſch. IL. 403. — Duboie, Bullet, soc. gie. 13 
VII. 371; Karſten's Archiv VII. 593; Jahrb. 1838. 351. — Desieya. Ws 
soc. g&ol. 1838. III. 21. — Quenftedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 273, — Br 
Seſch. d. Natur IM. 45. — Quenftedt, Petrefkd. L 103. Sf... 5. - 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 246. | 

Ammonites oblique interruptus Schübler. Bieten, Verſteint. Bürta. * 
Tf. 15. Fig. 4. — Keferftein, Naturgeſch. I. 404. — Mandelsich, ab Wir- 
temb, 31. | 
Ammonites Germaini D’Orsigny, Terr. jurass. I. 320. tb. 101. - am 
Bullet. soc. geol. 2. ser. 1846. IH. 502. | 

Bei 2 bis 3 Bol Durchmefler befteht das Gehäufe aus höchftens 5 mutike 
Umgängen, von denen fi) die Bauchfeite des folgenden in den Rüden dei deche 
gehenden eindrüdt; alfo eine wirkliche Involubilität. Die Form der Umzisx 
rürt, und zwar in Bezug auf den Rüden. Diefer ift nämlich bei den —eiiln 
Eremplaren ſchmal, indem die Seiten von der Mitte an ſtark compergirru ut da 
Mündung einen faſt herzförmigen Umriß geben; bei ben franzöfifchen Errama? 
dagegen find die Seiten Mach concan und der Rüden breit gewölbt, fo daß u Be 
dung eine ovale oder rundlich vierfeitige Geftalt hat. Die Höhe der Mündung Ir 
wiegt ihre größte Breite immer, etwa um ein Fünftheil. Die Umgänge zeigen 
reihe ringförmige Einfchnürungen, je 8 bie 16. Diefelben erfcheinen als fiek Re 
hen, die fi) auf den Seiten etwas biegen, ftärker nody auf dem Rüdın Ri 
Alter fcheinen fie flacher zu werden, und bei eingelnen @remplaren verfgwak: ⸗ 
ganz. Außer diefen Furchen ift der Steinkern glatt, aber die Gchalenobrliik 
ftreift oder fein gerippt. Die Rippen find fein, ſcharf, einfach, ringförmig. D⸗ 
gen fie fih enger zufammen, fo verlieren fie an Schärfe und Regelmifigfi = 
die Schale iſt gefteeift. Die Rahtlinte bildet kurze und breite Theile mi m 
entwidelten Rändern. Der Müdenlappen iſt fehr breit, vom Hohen ned 
tief gefpalten. Der Nüdenfattel faft doppelt fo breit, von einem Meinen ii 
Rebenlappen ungleich gefpalten. Der obere Seitenlappen bem dorſalen ı wi 
und Tiefe gleich, von feinen beiden Armen der obere ziweifingerigs fein Cl!” 
ter, mit mittelftändigem Rebenlappen, dem borfalen an Höhe gli; da 
Geitenlappen halb fo breit und Baum halb fo tief als der obere, don feina I“ 
Armen der untere zweifingerig. 3 Beine Hülfslappen. 

Durch die Involubilität und die durch diefe bedingte Gntwidehn; "= 
Hülfslappen in der Rahtlinie wird diefe Urt von allen vorigen Yimbrister ar 
den. Die Eremplare mit zahlreichen Ginfnürungen erinnern Übrigens and" 
Goulatus, indem ihre Umgaͤnge ebenfo aus einzelnen Bliedern ober Abſaber pP” 
ſtehen feinen. Die Slieder find Hier jedoch nicht fo ſcharf gefonbert. 
hatte A. strangulatus bie größte Übnlichkeit, der ſich eben mur burg den BF 
der Involubilität und den andern Berlauf der Rabttinie ſpeciſiſch wnterfärdr 
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Echlotheim erwahnt dieſe Art zuerſt unter dee Benennung A. hircinus, aber 
die von ihm citirte Abbildung bei Walch, mit A. collinarius bezeichnet, fheint doch 
nätiger auf A. fimbriatus zu paffen. Bieten bildet die Gchlotheim’fihe Art als 
4. oblique interruptus ab, neben A, interruptus, den wir zum A, annularis 
get haben. D’Drbigny kennt den Schlotheim'fifen Ramen A. hircinus nicht, 
item laͤßt ſich von den beiden eben erwähnten Figuren bei Bleten, die er für 
dentiſch hält, verleiten, einen neuen Mamen, A. Germaini, anzuwenden, wiewohl 
Eumftedt ſchon im Flößgebirge die Zieten’fche Nomenclatur berichtigt hatte. In 
In ſtrategraphiſchen Palaͤontologie hat jedoch d'Drbigny feinen Namen wieder zu: 
rückgeaemmen. Wir behalten den Namen A. hircinus als den älteften bei, um fo 
cher, old wir durch die Anficht der Schlotheim’fchen Driginaleremplare uns von ber 
adtigen Deutung überzeugt haben. 

Die Eresnplare wurden in den jlingften Schichten des Rind gefunden bei Aſchach 
est Imberg, Altdorf, Heiningen, Wafferolfingens Uhrweiler, Muͤhlhauſen, Cha⸗ 
vl, Galins, Semur; Deshapes’ Angabe Des Neocom in her Krimm bedarf wohl 
nd de Bätigung. 


A. lepidus. 


Dörigny, Terr. cretac. I. 140, tbh. 48. fig. 3. 45 Pal. stratogr. IT. 98, — 
drenn, Geſch. d. Rasur IE. 48. — Quenſtedt, Petrefkd. I. 358. — Bigno, 
Jıhrh. 1847. 155. 


Roh nicht 2 Zoll im Durchmeſſer Hat das aus wenigen, gar nicht involuten 
“rzangen gebildete Behäufe. Mit einer breiten flachen Bauchfeite legt fich der fol: 
eme Umgang eng an den KRücken bes vorhergehenden. Die Seiten und der Rüden 
2) härter gewoͤlbt als die Bauchfeite, und die runde Mündung iſt nur an ber 
Sa abgeplattet, dadurch etwa um ein Fuͤnftheil breiter als hoch. Die Schalen: 
berflähe iſt ſehr zierlich gerippf. Auf dem letzten Umgange liegen in gleichmaͤßiger 
eige ungefähre 50 feine, fadenförmige, fcharfe Rippen, welde tingförmig den Um: 
in3 umgeben. Zwiſchen je 10 und I0 diefer Rippen liegt eine viel Höhere, flär- 
te, aber gleichfalls fcharfe Rippe, deren Berlauf den feineren entſpricht. Nahtlinie 
ibekannt. 


Die regelmäßige Anordnung der zierlichen Rippen hat d'Orbigny veranlaßt, 
fen Ammoniten als felbftändige Art zu betrachten. 
Im Reocomien bei Eaftellane. 


A. inaequalicostatus. 


D’Orbigny, Terr. erdtac. I. 118. tb. 20. fig. 3. 4; Pal. stratogr. II. 98. — 
sonn, Gel. d. Natur TIL 46. — Quenftedt, Petreffd. I. 354 — Bigno, 
fıb. 1847, 165, 

Etwas größer und flacher ale vorige, aus 5 Umgängen beſtehend, bie bis zu 
em Sechstheil ihrer Breite involut find. Die ſenkrecht convere Rabelkäche biegt 
Furym Bogen zur Seitenflaͤche um und diefe geht allmaͤhlig in den hochgewölb⸗ 

Rüden über. Die ovale Mündung tft um mehr denn ein Drittheil höher als 
it. Die Dberfläche ift auch hier mit fadenfbrmigen ſcharfen Ringrippen gejtert. 
ve Ungahl beiäuft ſich aber nach nicht auf 30 für den legten Umgang, fie ſtehen 
er in weiteren Bwifdenräume. Die flärker hervorſtehenden Rippen dagegen 
’ zahlreicher, indem: fon zwiſchen je breien eine liegt. Rahtlinie unbekannt. 

Die ſtarke Eomprefflon und Involubilität dee Umgänge, verbunden mit der ger 
zern Anzahl ber Aippen, unterſcheiden dieſe Art allein von der vorigen, mit der 
Quenſtedt identificiet. Die ganz abweichende Korm ber Umgämge deutet entſchie⸗ 

26 
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den auf einen eigenthümlichen Verlauf der Nahtlinie, daher wir diefe Urt auh ır: 
Kenntniß beffelben beibehalten. 
Sm untern Reocomien von Bareme. 


A. recticostatun. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 134. tb. 40. fig. 3. 4; Pal. stratogr. IL R- 
Bronn, Gef. d. Ratur TI. 57. — Quenftedt, Petreftd. I. 370, — din 
Jahrb. 1847. 155. | 

Bis A Zoll im Durchmeffer und aus 6 Umgängen mit der Involahifitst Mi 
vorigen beftehend. Die Form der Umgänge ift rundlicher, weniger comprist, ! 
Seiten ftärker gewölbt, bie Mündung daher der Kreisform genähert, nur [hrs 
höher als breit. Regelmäßige, gerade, ſcharfe Rippen umgeben die Umginy it 
irgend eine Auszeichnung auf Seiten und Rüden. Man zäplt bis I ats 
legten Umgange. Nahtlinie unbekannt. 

Die zahlreichen, regelmäßigen, einfachen BRingrippen auf den runden, mr 
Umgängen zeichnen biefen Ammoniten unter den Bimbriaten aus. Erin Sa 
ift planulatenartig, aber bie Rippenbildung ſpricht gegen biefe Werwanttiäift, be 
erft durch Auffindung der Nahtlinie feitgeftellt werden Tann. 

Im Reocomien von Bentour in der Bauclufe. 


A. Voronzevi. 


Crioceras Voronzovi. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1849. I. M.%.1.- 
Giebel, Pat. Jahresbericht 1849. 128, | 

Das Gehäufe ift weit über Fußgröße und befteht ars wenigen, fgedlnis 
fang zunehmenden Windungen , die ſich innig berühren und daher an der But 
feite etwas concav find. Die Mündung hat eine bis auf die gebrädte Baus 
faft Treisrunde Form. Bon ber Naht geben dicht gebrängte Kippen aus, N’ 
fanfter Biegung mit zunehmender Breite über die Seiten und ben Ride un 
Die Rahtlinie der Kammerwände ift nur ungenügend bekannt; der Rüdnunt 
kurz, mit hohem Giphonalfattel, der obere Geitenlappen wie bei A. fmbrieis 

Fiſcher befchreibt dieſe Art als Grioceratit und in der That erinnat wi? 
ſchnelle Wachstyum der Umgänge lebhaft an Cr. Astieranum, wie dan si” 
Berlauf der regelmäßigen Rippen nicht ganz mit den Yümbriaten übers 
Die Berührung der Umgänge ift jedoch zu innig, als daß wir die Urt mit n” 
Ammoniten ftelen folten, unter denen fie hier zwiſchen A. recticostatu u! 
Adelae eine geeignete Stelle findet. 

Im Kreidegebirge von Kislavodsk. 


A. Adelse. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 494. tb. 183; Pal. stratogr. L 31. - Ti" 
ftedt, Petrefld. I. 327. 

6 Umgänge winden das Gehäufe, indem fie fi) nur miteinander bei" 
ohne ſich gegenfeitig zu drüden. In der Jugend find fie flach gebridt mr wi 
ovaler Mündung, doppelt fo hoch als breit, im Alter werden fie bieder, dee bi 
body gewölbt und die Mündung nähert fi der Kreisform , indem bie Bez ” 
Höhe faft gleich wird. Fadenformige, ſcharfe Rippen umgürten auch fir ® 
gänge in großer Anzahl. Mber fie biegen fi) auf den Geiten flech welt 
und ftehen in ſehr unregelmäßigen Bwifchenräumen. Im Alter verliere J 
ent Born, beängen Ar zuſammen, verſchmelzen ineinander und * 

umsrunzeln. on bei Eremplaren von man 90 8 
Umgange. Rahtlinie unbekannt. Betariße aazu | 





Ammonites. 405 


Von voriger durch den Mangel ber Involubilität und die unregelmaͤßigen Rip: 
en verlieben. 
In Callodien von Eaftellane, Grenoble, Gigondas; Krimm. 


A. Linneanus. 


DOrkigay, Terr. jurass. I. 386. tb. 127; Pal. stratogr. I. 261. — Bronn, 
jefch. d. Ratur III. 49. — Duenftedt, Petrefld. I. 359. 

Das Gchäufe erreiht 3 Zoll Durchmeſſer und feine 5 Umgänge bedecken jidh 
n der Bölbung des Rückens, fo daß die Mitte der Bauchfeite gebuchtet ift. Die 
orm ber Umgänge tft rundlich vierfeitig, der breite Rüden ift etwas gemwölbter 
ls die lad} converen Seiten und die Mündung um Weniges breiter als hoch. Zahl: 
iche dicht gebrängte, nur durch ſchmale Kurchen getrennte Rippen beginnen an der 
aht und gehen in fanfter Wellenbiegung mit zunehmender Breite über Seiten und 
ücken ohne Iheilung und Unterbrechung. Auf bem legten Umgange zählt man bis 
0 Rippen. Rahtlinie unbekannt. 

Das Gehäufe ähnelt dem vorigen, aber bie dicht gebrängten flumpfen Rippen, 
e Involubilität und rundlich vierfeitige Form der Umgänge unterſcheiden es fo: 
eich. 

Selten im linteroolith von Caen und Moutiers. 


A. torulosus. 

Zieten, Berfteine. BWürtemb. 19. Af. 14. Fig 1.— Keferftein, Raturgefch. 
414. — Quenftebt, Flößgeb. Würtemb. 287. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 
2. tb. 102. fig. 1. 2. 6; Pal. stratogr. IL 246. — Quenftebt, Jahrb. 1845, 
. — Derfelbe, Petrefkd. J. 104. If. 6. Fig. 9. 

Dem vorigen aͤhnlich, aber die Umgänge oval, bie Seiten von der Mitte an 
envergirend und den ſchmalen Rüden woͤlbend. Die Mündung oval oder in ber 
ntern Hälfte merklich breiter als in ber obern, und höher als breit. Auch die In: 
rolubilität der Umgänge ift größer, indem die Baudjfeite den Ruͤcken bes vorher 
jehenden ganz einfhließt, fo daß ein verhältnißmäßig enger und tiefer Nabel ent 
deht. Die Rippen find breiter und dicker, böchftens SO auf dem legten limgange, 
re Zwiſchenraͤume aber ebenfalls nur Kurchen, die bei der Bieite der Rippen auf 
m Rüden wie Einfhnürungen erfcheinen. Auf den Rippen felbft macht ſich noch 
Re deutliche Gtreifung bemerkbar. Rahtlinie unbekannt. 

Zieten hat die erfte Abbildung diefer Art geliefert, und von Quenftebt und 
tonn wird fie mit A. hircinus identificirt. Die größere Involubilität, die Korm 
et Umgänge, ihre dicken breiten Rippen unterfcheiden fie jedoch von dem A. hir- 
sus mit höchftens 16 Ginfchnürungen der Umgänge. D’Drbigny hat ihre Gelb» 
ndigkeit bewahrt. 

Rad Quenſtedt in den unterften Schichten des braunen Sura an ber Wutach, 
Gömberg, Afelfingen, Somaringen, am Staufen, Hohenſtaufen; nad d’Orbigny 
| jüngften Lias bei Fontenay. 


A. lineatun. 


Schlotheim, Petzefld. 75. — Stahl, Berfteine. Würtemb. 4 — Haan, 
amon. et Goniat. 130.— Holl, Petreftd. 215.— Höninghaus, Jahrb. 1830. 
8. — Quenftedt, Flöpgeb. Würtemb. 286; Petrefkd. I. 102. If. 6. Fig. 8 

Die größten Eremplare halten 1 Fuß im Durchmeſſer, find aber gewvöhndidh 
ur fragmentarifche. An vollftändigen zählt man 6 Umgänge, bie fih eben nur 
zeinander drücken, ohne involut zu fein. Ihre Form ift rund oder leicht compri⸗ 
tt, daher die Mündung Ereisrund und kaum merklich höher als breit. eine 
Mförmige Streifen laufen um die Umgänge herum, in ber Jugend deutlicher ale 
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im Witer, meift auf ben Seiten fanft wellenförmig, auf Steinkernen fehlen. Zur 
und aflermeift fehr undeutliche Längslinien burchfchneiden die Querfirrifen Ja 
Nahtlinie erfcheint ber Müdkenlappen ſchmal, mit hohen Siphonalſattel und gr 
Armen an den Seiten. Der obere Seitenlappen merklich breiter und vid tie 
in 2 Aſte gefpalten, von benen ber obere mehrarmig, der untere nur gefingt = 
Eleiner iſt. Der untere Geltenlappen von der Breite des dorſalen, ven der Zr 
des obern,, von feinen beiden Äſten dee obere gefingert, der untere mit fm 
Bon den Bätteln der dorfale am hoͤchſten, ſchief, der obere @eitenfattel berite, =: 
driger, beide mit tiefem, breitem Rebenlappen, der untere Geltenlappen tradiy 
3 ſehr Beine Hülfslappen. 

Der Mangel der Involubilität, die Preiseunde Mündung, bie haarfeise Er 
fung, die eigenthuͤmliche Form der Lappen und @ättel zeichnen biefen Pimbriatams 

Die von Schlotheim unter A. linsatus angeführten älteren Wbbiune * 
bören, wie berfelbe ſchon vermuthete, anderen Arten. Won Bieten, Hiraz 
u. A. ift der Rame A. lineatus falfch gedeutet und die Ust ſelbſt von Bi. 
Brenn, Mömer mit A. Aimbriatus identificiet ; erft Quenſtedt Hat fie nantı 
wieder ſelbſtaͤndig aufgeführt. 

Berkaltt im obern Lias am Rautenberge bei Schöppenftedt und bei iere 


A. Jurensis. 

Bieten, Verſteinr. Würtemb. 90. Tf. 68. Fig. 1. — Keferftein, Rune 
u. 404. — Quenftedt, Flöhgeb. Würtemb. 269. — D’Orbigny, Ten. rs | 
318, tb. 100; Pal. stratogr. II. 246. — Quenſtedt, Jahrb. 1845. DI hart 
I. 104. 2.6. Fig. T. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 47. 

Kann 2 Fuß im Durchmefler erreichen, aber zeigt in den verkalltea Ka 
zen immer nur wenig Umgänge. Diefe find bis gu einem Drittheil inmis = 
ihre Seiten heben fi von der Naht in flark converem Bogen bis gar Kit = 
werben fie allmählig Macher und ftoßen im ſchmalen hoch gemöfbten Kien min 
men. Die Mündung iſt oval, doch in ber untern Hälfte immer ehmas bein # 
in der obern, felten in diefer fo verengt, daß die Form herzſornig aut. IE 
Höhe ift etwa um ein Wiertbeil oder Fünftheil betraͤchtlicher als Me Brik. d 
Oberfläche der Steinkerne it vollkommen glatt, bie ber Schale bageyen Me ce 
geftreift wie von Wachsſthumsſtreifen, die gleichfalls von ſehr undentiihe EI 
flreifen durchkreuzt werden. Die Rahtlinie bildet einen breiten Rldılama ⸗ 
langen Endarmen. Ber Rüdenfattel um das Doppelte breiter, von tinen a“ 
langen BRebenlappen ungleich getheilt. Der obere Seitenlappen fo beit UF 
derfale, um BVieles tiefer, zweiarmig. Dex obere Arm ſtaͤrke als der hm. ® 
obese @eitenfattel von der Höhe des dorfalen, mit mittelfkändigem La 
fhiefem breiten Rebenlappen. Der untere Seitenlappen merklich fymdlı 5 
zer als der obere, dreiarmig. Der untere Sattel ſchmal und niedrig, vemper 
gefpalten. 2 bis 3 kurze Hülfslappen. 

Steht dem vorigen am nächften und unterſcheidet fig wur durch fi m 
volubilität und Compreffion der Umgänge, durch flärfere Hülfstappen uni 6% 
heiten in den übrigen Nahttheilen. 

Bieten vergleicht diefen Ummoniten mit A. Loweutenste und mut ie # 
Unterfhiede A. jurensie. Nachher haben Quenſtedt und 2'Drbigap ife 7 
unterfacht und Exfterer ibentificirt des Reptern Urt mit A. linentas, oh c * 
einen Grund dafür anzuführen. Als Shararter des A. Unsatus gibt a MT 
bie kreisrunde Mündung und den Mangel der Involubiliebt an. Düren 
jurensis flimmt genau in ber Form des Gehaͤuſes, der Mündung, dit | 
und der Nahtlinie mit Bieten's und Quenftedt’8 Ungaben überein Miit 





trauen kann eine fo voͤllig grundlofe Keitiß eriwedten® äNE mid de MIR 
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der Beurtheilung anderer Beobachtungen auf die eigenen zuruͤck? Bronn bat im 
omenclator Quenſtedt's Kritik aufgenommen. 

In den jüngften Schichten des Lias, von Duenftebt Jurenſismergel genannt, 
Sqwaben überall, bei Altdorf verkieſt; ferner bei Fontenay, Thouars, Riort, 
t:Mosent, Charolles, Lyon, Ubrmweiler. 


A. Pictaviensis. 


DOrbigny, Terr. jurass. I. 385. tb. 126, fig.5.6. — Bronn, Gef. d. 
tw IL 51. — Quenftedt, Petrefkd. I. 367. 

Ein did aufgetriebenes Gehäufe von 2 Boll Durchmefler, defien 5 Umgänge 
zu nem Drittheil involut find. Die Seiten ſteigen mit fteiler converer Nabel⸗ 
Ge über die Raht und ſchließen dann mit dem gewölbten Rüden einen Kreis⸗ 
m. Die Mündung daher rund, aber um ein Biertheil breiter als hoch. Die 
igänge haben tiefe, breite, ringfoͤrmige Einfhnürungen in meift unregelmäfiger 
ige, einige MW) auf dem lebten Umgange. Die zwifchen den einſchnürenden Fur⸗ 
n liegenden Glieder tragen je 3 bis 3 Ringrippen, und diefe fowohl als ihre 
üderäume und die Furchen werden von Heinen, ziemlich vegelmäßigen Länge 


wa durchſchnitten und an den Kreuzungspuncten aufgeworfen. Auf früheren Um⸗ 


ngen find die Furchen weniger markirt. Rabtlinie unbekannt. 

Durch die große Involubilität dem A. jurensis ähnlich, aber fchon durd bie 
peffion dee Mündung und noch mehr durch die Ginfchnürungen verfchieden. 
Here erinnern lebhaft an A. hircinus, find hier aber unregelmäßiger, zahlreicher, 
“re jenem die Längsrippen, die unfern Ammoniten den A. fimbriatus 

nähern, 

Die Eremplare felten im Unteroolith von Pifot in der Vendee. 


A. Buvalamus. 

VOrkieyy, Terr. crötac. L 158. tb. 50. ig. 4—6. — Pictet, Pal. I. 369. — 
ronn, db. d. Natur III. Al. — Quenſtedt, Petrefld. I. 346. — Ewald, 
Yuliße gerl, geitſcht. 1850. IL. 454. — Wbich, ebend. 1851. II. 24. 

Gröhe and Form des Gehäufes dem vorigen fehr ähnlich, nur die Seiten der 
mgarge etwat flacher und der Ruͤcken in ebendem Grade gewölbter, daher auch 
eAündeng zur Vierſeitigkeit geneigt und die Involubilität faſt bis zur Hälfte 
‚Umgänge ergreifend. Die einfchnürenden Furchen, 9 bis 13 auf einem Umgange 
d juweilen verſchwindend, find in wellenformiger Krümmung auf Seiten und 

merflich nach vorn geneigt und folgen in gleichmäßigen Swifchenräumen ein⸗ 
der, Diefe Biwifchenräume find auf Steinkernen glatt, auf der Schale hingegen 
erfein und zierlich gefkweift in der Richtung der Furchen. Die Rahtlinie nimmt 
en ſcht vegelmäfigen Werlauf, denn alle Saͤttel nehmen an Höhe und alle Lap- 
van Liefe gleichmäßig und fehr almählig ab. Die Form ber einzelnen Theile 
t ibereinſtimmend. Der Ruͤckenlappen fehr ſchmal, mit ſehr entwidelten ſenk⸗ 
be, durch auffallend ſchmalen Siphonalfattel getzennten Endäften und einem faft 
Yontalen Geitenafte. Rücdtenfattel fehr breit, tief und ungleichmäßig gefpalten. 
? Seitenlappen relativ breit, mit 2 zweiarmigen Endäften. Die folgenden Sät- 

Rüdenfattel in der Form entfprechend, ebenfo die Rappen dem obern Seiten: 
a. 3 Hülfslappen fchließen ſich dem untern @eitenlappen an. 

Diefe Art vermittelt bie Fimbriaten mit den Ligaten. Dem A. Pictaviensis 
A hireians mehrfach aͤhnlich, Hat fie doch eine größere Involubilitätz einen an: 
" Bertauf der einfpnürenden Furchen und ber Rahtlinie. Die Form ber Um- 
"ge Rimmt auch mit A. Emerici, ebenfo deren große Involubilität, aber die 
!leaform der Furchen weicht ab und noch auffallender die Nahtlinie. Wiewohl 
Involubilitãt hier noch nicht die Hälfte erreicht, iſt doch ein Hülfslappen mehr 
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vorhanden, und die Korm aller Lappen und &ättel ift eigenthämlidh abweichend, 
regelmäßiger. Diefe bietet mit A. quadrisulcatus, A. strangulatus und deren Ber: 
wandten, abgefehen von deren Hülfslappen, eine überrafchende ühnlichkeit. Wir 
halten es daher für Beinesweges begründet, daß Quenſtedt ben A. Duvalanus mit 
A. Emerici ibentificirt. Ewald erfannte noch eine neue, bem A. Duvalanus ſeht 
nabe ftehende Art von Blieur, welche von d'Orbigny irrtümlich mit A. Juillet 
vereinigt ift und fich durch den Mangel ber Kanten auf den Umgängen und durch 
die unregelmäßigen Furchen auszeichnet. 

Sm obern Reocomien von Annot, Senez und Digned; Apt, Meouille, Hieges 
Eouze; im untern Bault von Elanfayes; Dageftan-. 


A. Jaubertanus. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 43. — Ewald, Deutfche geol. Beitfhrift 1800 
456 


Ewald fagt über diefen von d'Orbigny nur flüchtig chararterifirten Ummoniten: 
„Man benke fi einen Fimbriaten von der Form des A. coronatus ober A, Biag- 
deni, d. h. wie d'Orbigny ihn befchreibt, mit fehr breitem Rüden, einer ſeitlichen 
Carina, worin Rüden und Suturflähe zuſammenſtoßen, und einen burd die Guter: 
flaͤchen fämmtlicher Windungen gebildeten, tiefen, trichterförmigen Rabel; man Denke . 
fich denfelben mit glatter Dberfläche, ohne bie geringfie Spur von Bippen mb nur 
mit der bei den Kimbriaten nie fehlenden Streifung der Schale: fo bat man cin 
Bid des A. Jaubertanus. Die Zunahmeverhältniffe find bei ihm fo, baf die Brei- 
ten zweier aufeinander folgender Windungen fi verhalten wie 50: 100, die Höher 
wie 45: 100, die Höhe der legten Windung zum Durchmeſſer wie 64:100. Die 
Zappen, welche fi an die der vorigen Species ſehr nahe anfchließen, beftchen aus 
dem an Länge dem obern Lateral gleichenden Dorfallobus , dem nad unten zwei 
theiltg endenden fchlanten obern Lateral, dem gerabe auf der fcharfen Kante zwi⸗ 
fhen Rüden und Rabelfläche liegenden, ebenfalld zweitheiligen unteren Lateral um 
3 Heinen auf der Rabelfläche liegenden Hülfslappen.” 

Im Aptmergel von Hieges und Meouille, im untern Gault von Elanfayes. 


A. Vishnu. 


Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 10. tb. 7. fig. 9. — DOrbiye, 
Pal. stratogr. II. 213. 

Ein verhältnigmäßig ſtark comprimirtes Gehaͤuſe, defien 5 bis 6 Umgany: 
beinahe bis zu einem Drittheil involut find. Der Rüͤcken iſt zwar gerundet, aber 
fhmal, die Mündung oval herzförmig, nur wenig höher als breit. Uuf den Im 
gängen erheben fich über der Raht, etwa 16 auf dem legten, einfache Rippen, bie 
mit zunehmender Stärke ringförmig über den Rüden gehen. In der Rahtlinıe er 
ſcheint der Rüdenlappen breiter, aber etwas Pürzer als der obere Geiteniappen, ker 
gleiche Länge mit dem nur etwas fihmälern untern Lateral hat; au ik der oder: 
GSeitenfattel etwas höher als der dorfales 4 ſchmale Hülfslappen. 

Pondiderry. 


A. Brahms. 


Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 100. tb. 8. ig. 1. — D/’Orbas. 
Pal. stratogr. II. 213. 

Unterfcheidet fi von voriger Urt durch enger flehende Stippen, weide auf den 
Seiten des Iekten Umganges unbeutlich werden, auf ben Geiten ber innern Umgänge 
dagegen ſcharfe Höder tragen. In ber Rahtlinie ift der Kückenlappen und frım 
Bat 3 nrößer, der obere Lateral dreiarmig; nur ein ſchiefer Hälftlappen. 

ondicherry. 
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A. parcus. 


%.0. Buch, Berichte Berl. Akad. 1849. TI; Geratiten 13. If. 4. Fig. 1—3. 
-Dunker, Paldontogr. I. 336. Tf. 42. Fig. 6. 

Dicker ältere Kimbriat erreicht eine anfländige Größe unb befteht aus Um⸗ 
tangen, bie fi) am Rüden bededien und die Seiten frei laflen. Das VBerhältniß 
es Iepten Umganges zum Durchmeſſer des Gehäufes wird auf 27:100 angegeben. 
ie Schalenoberfläche erfcheint mit feinen Querflreifen geziert, die Steinkerne find 
latt. Die Rahtlinie bildet ganzrandige ungezähnte Sättel, von benen der borfale 
fen, ſchmal, der ebenfo hohe feitliche aber doppelt fo breit if. Die Lappen find 
wr im breiten Grunde gezähnt,, ber dorfale ſchmal und kurz, ber obere laterale 
twas tiefer und boppelt fo breit, der untere Lateral wie der Rüdenlappen. Huͤlfs⸗ 
ıppen fehlen. 

2. v. Bud befchreibt biefen durch feine Geratiten-Rabtlinie ausgezeichneten Fim⸗ 
riaten aus dem Muſchelkalk im Balmtobel unweit Solothurn, von Rocoaro, und 
ı einem etwas größern und wenig abweichenden Eremplare aus den oberen Schich⸗ 
en des bunten Sandfteines von Strasburg; nach Dunker auch im Ruſcheitatt bei 
vogan und Kaſſel 


A. Hagenowi. 

Dunter, Paläontogr. I. 115. Zf.13. Fig. 22; If. 17. Fig. 2. 

Nur zollgroß und flach gebrüdt, aus 5 bis 6 Umgängen beftehend, bie etwa 
ur bis zum fechften Theile ſich einfchließen. Die Seiten find flach und. höher als 
re cond exe abgerundete Rüden, daher aud die Mündung höher als breit ifl. Die 
shalmoberfläcdhe ift mit feinen flachen und einfachen Querfalten geziert, die Schale 
bit fehr dünn, die Steinkerne glatt. Die Rahtlinie der Kammerwände theilt fich 
fe dorhän in abgerundete ganzrandige Sättel und einfach gezähnte Lappen. Der 
derſal if etwas breiter und kürzer als der obere Lateral; beide vierzähnig. Der 
untere Seitenlappen ift Heiner und dreizaͤhnig. Ein Hülfslappen. 

Im Lies hei Halberftabt und Exten. 


A. ophideus. 


De Koninck, Anim. foss. Belgique 564. tb. 50. fig. 6. 

Gonistites serpentinus. PAillips, Geol. Yorksh. II. 237. tb. 20. fig. 4850. 
- Austen, Transact. geol. soc. 1842. VI. 4608. — Brown, Transact. Manchester 
wol. soc. 1841. I. 219. — Morris, Catal. brit. foss. 180. — De Koninck, in 
Imal Précis &löm. de geol. 515. 

Das Y Z0U große Gehäufe befteht aus 6 bis 8 Leicht comprimirten oder völlig 
bgerunbeten Umgängen, welche fi nur wenig berühren und an der Bauchfeite 
inft eindrüden. Die Rabelfläche ſteigt fkeil auf, biegt ſchnell zur flach gewölbten 
Seite um. Der Rüden gewölbt. Die Mündung oval, nur etwas höher als breit, 
der Fund, die Dberfläche vollkommen glatt. In der Nahtlinie erfcheint ber Rüden: 
wpen ziemlich tief, etwas laͤnger als breit, zungenformig. Die 3 Seitenlappen 
iſt cbenſo als der dorſale, aber abgerundet und gegen das Ende erweitert. Die 
ͤttel von derfeiben Form als bie Lappen, der obere feitliche etwas Höher als ber 
srfale, aber im Allgemeinen die Rabtlinie ſchlangenfoͤrmig gefrümmt, ohne Spur 
m Zähnelung oder Theilung. 

Den von Philips für diefe Urt angewandten Ramen änderte de Konind in 
. ophidens um, da jener bereit von Reinecke vergeben worden war. Die Geftalt 
es Gehäufes und der Berlauf der Rabtlinie laſſen über die foftematifche Stellung 
!nen Bweifel. 

In dem Koblengebirge von Bolland und Todmorden in England; im Kohlen: 
U den Biſe. 


410 Tentaculifers. Ammonladar. 


A. eyclolobus. 

Goniatites cydolobus. Phillips, Geol. Yorksh. 1. 337. th. W. fg. 0; 
Pal. foss. Cornw. 123. tb. 51. fig. 337. — Morris, Catal. brit. foss. 179, - 
Verneuil, Russia a. Ural I. 370. tb. 27. fig. 4. — Bronn, Gef. d. Ratır 
IT. 541. 

Goniatites discus. M’Coy, Fose. Ireland 13, tb.2. fig. 6. 

Aganides cyclolobus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 115. 

Ein Bleiner, nur in glatten Steinkernen bekannter, flacher, faft Bantiger Un: 
monit, beffen Umgänge in der Jugend einen dem britten Theile des Gcheibendurd: 


meſſers gleich weiten Nabel, im ausgewachjenen Buftande aber nur einen dem vim 
ten Theile des Durchmeſſers gleihen Nabel frei lafien. Mit einer niedrigen ud 
geneigten Nabelflaͤche erheben fi die Seiten über die Naht, find gang flach wm 
verbinden fi) unter einer abgerundeten Kante mit dem breiten, flach gewelbten 


Rüden. Die Mündung ift abgerundet vierfeitig, viel höher als breit, am Rida 


etwas breiter als zwifchen den Nabelkanten. Der Verlauf der Rabtlinie iR HM 


eigentbümlih. Die Lappen haben im Allgemeinen eine zungenförmige Gefalt un 
die Sättel find abgerundet. Der Rüdenlappen, tiefer als alle Übrigen, endet drei 
fpigig, und zwar ift die mittlere, auf dem Sipho gelegene Spige größer als die 
feitlihen. Der obere Seitenlappen ift um das Doppelte breiter und von gleicher 
Länge als ber dorfale, und endet aweifpigig. Der obese Geitenfattel von gleicher 
Breite, aber viel Höher als ber Müdenfattel. Der zweite Geitenlappen einfeh zum 


genförmig, fihmal, von ber Ränge bes oben, fein Sattel niedriger als der decſale 


2 Heinere Lappen fchließen ſich noch an. 

Die flache, faſt Fantige Form und der eigenthümliche Berlauf der Lahtlinie 
geichnen diefe Urt vortrefflih aus. Die von Phillips gegebene erfte Abbiltuns 
ftimmt nicht genau mit der fpätern bei Verneuil überein, indeß fcheinen die Unter 


ſchiede doch nicht von fpecififher Wedeutung zu fein. M'Coy's Figur weicht uk 


fallender in der Form bes Rückenlappens ab. 


Im Kohlenkalk von Bolland und in Rußland bei Coſatchi⸗ Datchi; vielleiht 


auch im devonifchen bei Newton. 
A. mixolobusn. 


Goniatites mixolobus. PAillips, Geol. Yorksh. II. 236. tb. 2%. dig. 4 


Palaooz. foss. Cornw. 122. tb. 51. fig. 235. — Austen, Transact. geol. sec. IN 


VI. 463. — Morris, Catal. brit. foss. 180. — Bronn, Geſch. d. Rat IL SU 


Aganides mixolobus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 115. 

Ebenfalls nur in glatten Steinternen von der Bröße bes vorigen bekannt, mi 
berfelben Involubilität der Umgänge, deren Form aber mehr abgerundet, Aida 
und @eiten mehr gewoͤlbt erſcheinen, daher auch die Mündung oval ift. Die Rat 
linie ſtimmt im Wefentlichen mit voriger Urt überein, nur if ber untere Gatır 


lappen tiefer und unvegelmäßiger. Die ungenügenden Eremplare biefer und I 


vorigen Urt Laffen das verwandtſchaftliche Berhältniß beider zweifelhaft und in des 
bem Grade bie fuftematifche Stellung. 


Im Kohlenkalk von Bolland und im devoniſchen von Bampton Deſtleigh, Sc | 


don Hill, Irescot, Law Tremhard. 


A. spirorbis. 
Goniatites spirorbis. PAillips, Geol. Yorkah. IL 236. tb. W. Sg.5i—S: 
Palacex. foss, Coraw. 122, tb. 51. &g.336. — Bronn, Geſch. d. Ratur IL SH 
Aganides spirorbis. D’Orbigny, Pal. stratogr. L. 115. 


Kleine, aus zahlreichen runden oder ovalen, fein quergeflzeiften Umgängn de. 
ſtehende Ammoniten, bie nur ſehr wenig involut find und fehr langfam an UmMM 
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mch men. Die Rahtlinie bildet einen breiten ſchiefwandigen, im Grunde dreizäh—⸗ 
ügers Rückenlappen, einen breiten, halb fo tiefen, vößig abgerundeten Seitenlappen, 
md zwiihen beiden einen fchmalen abgerundeten @eitenfattel. Unterer Geiten- und 
Hülflappen fehlen. 

Sm Keohlenkalk in Vorkſhite und im devoniſchen von Weſtleigh. 


2) Ligati. 


Die Mitglieder dieſer Gruppe, von ſehr veränderlicher Größe (1 JZoll 
6 3 Fuß), Haben ein allermeift fcheibenformiges und flach genabelte® Ge⸗ 
'iufe, defien Umgänge fih von einem Drittheil bis zur Hälfte einfchließen. 
die Größenzunahme gefchieht noch allmählig, doch die ber Höhe meiſt 
hneller als bei den Fimbriaten. Die Form der Umgänge erfcheint meiſt 
omptimirt, die Seiten flach und höher als der convere Rüden breit; nur 
xi einenen ift ber Rücken viel breiter als bie Selten hoch, der Umgang 
twas deprimirt. Die Mündung bat einen abgerundeten, ovalen Umfang, 
neijt höher, bi6 um das Doppelte, als breit. Die Umgänge ſchnüren ſich 
ern duch ringförmige Furchen abfagweife ein, ohne daß bie Zahl und 
IHR das Auftreten folcher Furchen überall, bei den Arten fo wenig als bei 
m Eremplaren, conflant wäre. Als äußerer Schmud treten feine Quer⸗ 
reifen auf, auch wohl Rippen, die ſich fogar ſchon an der Nabelkante ver⸗ 
iden und gegen ben Rüden bin flacher werben. Die Nahtlinie bildet bei 
er fieten Involubilität bes Umgänge 3 bis 5 Hülfslappen, die in einzelnen 
säßen ſchief auf der Nabelfläche Liegen. Die Sättel find ziemlich breit- 
bfätterig und in eben dem Grade bie Lappen langſpitig, auch herrfcht eine 
vielfache Jertheilung, eine ſtarke Neigung zur Finger» und Aftbildung. Die 
Sättel find meift viel breiter ald bie Lappen, gewöhnlich paarig, felten un- 
var gefpalten; in Höhe und Umfang gewöhnlich gleichmäßig vom borfalen 
is zu den Hülfsfätteln abnehmend, ber obere feitliche oft noch von berfel- 
em Höhe als der dorfale und nur bei den ertremften Formen überwiegend 
och. Bon ben Lappen übertrifft der dorfale ben obern feitlichen in der 
jreite gewöhnlich um das Doppelte, ift aber merklich kürzer, feltener ebenfo 
ing als diefer. Der Siphonalfattel fleigt bis zu einem Drittheil der Höhe 
nauf, Doch auch weniger oder mehr, und bat einen breiten ober fpigen 
“ie. Der obere Seitenlappen endet breifingerig, nur bei den breitrüdi- 
in, fimbriatenähnlichen mit paarigen Fingern; der untere Seitenlappen 
ft auffallend Fürzer. Die Arten gehören ausſchließlich dem Kreibegebirge 
n und zwar den unteren Gliedern deffelben, dem Neocomien und Gault. 
ie fleigen bi in den Planes hinauf, aber nur in wenigen, eigenthumlich 
hweichenden Formen. 


A. lMgatun. 
’Orbigny, Terr. crétac. 1. 136. tb. 38. fig. 1—4; Pal. stratogr. II. 98. — 
Itonn, Gefch. d. Natur II. 48. — Duenftedt, Petrefkd. I. 218. 358. 
Ammonites Greenoughü. Raspail, Ann. des Sciences d’observ. III. tb. 11. 
gl. 
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Ammonites intermedius. D’Orbigny, Torr. cretae. I. 138. tb. 8. Sg 51; 
Pal. stratogr. IL. 98. — Bronn, Geld. db. Ratur IH. 47. — Quenfett, % 
treftd. I. 219. 355. 

Ammonites Inca. Forbes, Quarteriy journ. geol. 1845. I. 176. e. fg. 

Bei 2 bis 3 Bol Durchmeſſer befteht das Gchäufe aus 3 Umgängen, nik 
fih um zwei Drittheile umfchließen und daher einen engen Rabel bilden In 
Seiten erheben fih mit einer niedrigen Rabelfläche über bie Naht, geben unmel 
ih und an diefer Stelle durch kurze Querfchnitte gezackt in die fanft condere ke 
tenflädhe über, ebenfo diefe in den breiten, flach gewölbten Rüden, fo daß ve Br 
dung eine ovale Geftalt annimmt, deren Breite um ein Biertheil geringer au 
Höhe ift. In ziemlich gleihen Zwifchenräumen laufen vom Rabel über Bıita = 
Rüden 8 bis 10 gerade ſtarke Rippen hinweg. Zwiſchen denſelben zählt m: «‘ 
jungen Eremplaren je 8 bis 9 ebenfalls gerade Streifen, welche mit zuncue 
Alter fih verwilcden und nur noch am Nabel und Rüden in ſchwachen Erz 
fihtbar bleiben. 

Die Nähte haben kurze Finger mit 2 bis 3 Kabelfpigen und Kleine, fit 
paarige Blätter. Der Rüdenlappen ift doppelt fo tief als breit, mit fü gar 
Fingern verfehen. Sein Sattel ift noch ein mal fo breit, mit ſenkrechten ya 
tbeilendem Secundbärlappen, doch fo, daß beide Theile gleiche Höhe hab m u 
der Rüdentheil viel breiter ifl. Der große Seitenlappen von der Brasil 
des Rückenlappens, mit 3 Endfingern, fein Sattel ebenfo breit als er, da tat 
niedriger als der Rüdkenfattel. Der zweite Geitenlappen ſchmaͤler, nur au ti 
zer, mit 5 ſchlankeren Fingern. Ein fchiefer Hülfslappen. | 

Rah d’Drbigny ift der von Rafpail abgebildete A. Greenoughi Sorb. £ 
dieſer Art identiſch. Ebenderſelbe unterfcheibet einen A. intermedius durd gm 
Größe, durch nur 6 fehr Leicht gebogene Rippen auf dem legten Umgange mi dci 
feinere Streifen in deren Bwifchenräumen. Uns feinen diefe Charactere zut ix 
fiſchen Trennung nicht genügend, daher wir den A. intermedius als blofe Ban 
hier unterorbnen,, biß die Kenntniß feiner Nähte wefentlichere Unterfhiee 4 
Richt minder Übereinftimmend finde ich den A. Inca bei Forbes, ber nu ke 
comprimirt ift, übrigens felbft in der Nahtlinie Beine Unterfchiede bietet. | 

Nur in Steinkernen bekannt aus dem Neocomien von Caſtellane und Ei" 
(Dröme) und Escragnolle; Santa Fe de Bogota. | 


A. casıida. | 


Raspail, Ann. des Sciences d’observ. III. tb. 11. ig. 3. — D’Orbiggy, Im 
eretac. I. 130. tb. 39. fig. 1—3; Pal. stratogr. II. 98. — Matkeron, = 
Bouche du Rhöne 262. — Bronn, Geſch. d. Ratur IN. 36. — Quentiti. 
treſtd. I. 218. Af. 17. Fig. 9. 

Wird größer ald vorige Art, bis 3 Zoll im Durchmefler, und die m? 
faffen fich noch weiter, fo daß der Kabel enger ift. Die Beftalt der Una; ® 
ziemlich diefelbe, nur ſcheint die größte Breite bee Mündung unterhalb u IF 
zu liegen und der Rüden etwas ſchmaͤler zu fein. 10 etwas ſchwaͤchert at 
wellenförmig gebogene Rippen bedecken die Geiten und ben Rüden dei Ita ® 
ganges. Feinere Streifen dazwifchen fehlen, die Schale ift vielmehr nad KÜTY® 
glatt. In den Rähten zeichnet ſich der Rückenſattel von vorigem aus, sta" 
ſchlanker Secundärlappen ihn in einen ſchmalen hoben Rückentheil md u = 
breiteren niebrigern Bauchtheil feheidet. Der erfte Geitenlappen iſt relate te 
und von feinen Endfingern zeichnet fi) ber gegen den Kückenſattel gewandt bei 
beträchtliche Größe aus, während der mittlere faft unentwidelt ik. Der grck & 
tenfattel dem Ruͤckenſattel entſprechend. Der Beine Geitenlappen Kirzer ad ver“ 
mit einfachen Baden. 2 Hülfslappen. 
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Die Epnlichkeit mit vorigem iſt auffallend. Der Mangel der Streifen entſchei⸗ 
: nicht, wohl aber dürfen die etwas welligen Rippen mit größerer Involubitität 
e Umgänge und die Eigenthümlichkeiten ber Nähte, ſowie auch die abweichende 
hindung wicht ganz unberüdfidhtigt bleiben. Quenſtedt bildet ein Eremplar mit 
deutlichen Streifen und 3. CH. verwiſchten Rippen ab, deſſen Nähte vielarmige 
ppen umd tief zertheilte Sättel haben. Es Lafien ſich diefe aber ganz gut auf 
Mrbigny’s viel einfachere Beichnung zurückführen, und dies ift uns ein Grund mehr, 
a Rahtverhäftniffen zwifchen A. ligatus und A. cassida Gewicht beizulegen. 

Im Rescomien von_Cauffol, Edcragnolle, Bareme, Robion. 


A. cesticulatus. 


Leyerie, Me&m. soc. géol. IV. 320; V. 15. tb. 17. fig. 19. — D’Orbigny, 
ær. eretac. I. 275. tb. 81. fig. 4. 5. — Matheron, Catal. foss. Bouche du 
öne 362. — Bronn, Gef. d. Natur IT. 36. — Quenſtedt, Petrefkd. 
338, 

Ammonites Matheroni. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 148. tb. 48. fig. 1. 2; 
ıl. stsatogr. II. 113. — Matheron, Catal. foss, Bouches du Rhöne 262. — 
wenftedt, Petrefld. J. 360. — Bronn, Gef. d. Natur III. 51. 

Die 4 bis 6 Umgänge des 5 Zoll großen Gehäufes find zur Hälfte involut und 
ben eine niedrige, eonvere Nabelfläche, Über welcher die Seiten mit fehr geringer 
elbung bis zum Rüden hin ſich ausdehnen. Diefer ift völlig abgerundet. Die 
he der Mündung übertrifft deren größte, unterhalb der Mitte gelegene Breite 
z wenig. Über der Rabelfläche des letzten Umganges erheben ſich plöglich 8 bis 
ſtarke Rippen in faft gleichen Abftänden und laufen, wenig gebogen und mit 
nehmender Stärke, über Seiten und Rüden hinweg. Ienfeitd der Seitenmitte 
ad auf dem Rüden machen ſich noch ziemlich regelmäßige Streifen, etwa 4 bis 10, 
wiihen je 2 Rippen bemerklich. Nähte unbekannt. 

Die algemeine Geftalt nähert diefe Art A. cassida, bie eigenfhümlidhen Rips 
ven hingegen und die geringere Involubilität gewähren jedoch merkliche Unterſchiede. 
D’Orbigay hat diefe Art anfangs unter 3 Namen befchrieben, neuerdings jedoch den 
ſerthum erkannt, zugleich aber ten A. rotula bei Phillips damit ibentificirt. 

Leymerie fand dieſe Art im Gault von Villeneuve, Gargas, La Beboule, An⸗ 


6, Caffis. 


A. raresulcatus. 

Leymerie, Mém. soc. geol. IV. 320; V. 15. tb. 17. fig. 20. — D’Orbigny, 
'err. crötac. I. 288. tb. 85. fig. 5—7; Pal. stratogr. II. 113. — Cotteaus, Bul- 
t. soc. g6ol. 1845. II. 90. — Bronn, Gef. d. Ratur IL 57. — Quenftebt, 
eteftd. I. 370. 

Noch etwas Fleiner als vorige Art und mit zu zwei Drittheilen involuten Um. 
ingen. Bon der mehr geneigten Rabelfläche aus wölben fih die Seiten ftärter 
ıd condergiren gegen ben ſchmalen Rüden auffallender. Die Mündung nähert 
h daher hier in eben bem Grabe dem herzförmigen Umriß, wie bei voriger dem 
ale. Höhen« und Breitendurchmeſſer ftehen faft in demfelben Verhaͤltniß. Um 
ıtt der dicken Rippen erfcheinen hier auf den Geiten des fegten Umganges 10 
fe, gebogene Furchen und zwiſchen je zweien berfelben über der Mitte nach dem 
tüden bin noch je eine leichte Rinne. Der MRücdkenlappen ſehr ſchmal, mit geneig: 
2, ſtumpfzackigen Fingern. Bein Gattel mehr ald boppeit fo breit, mit kurzem, 
agleich theilendem Nebenlappen. Der erfle Seitenlappen fo breit als ber Rüden: 
ittel, nur wenig tiefer als ber Rüdenlappen , endet mit 3 plumpen breigadigen 
ingern. Sein Sattel ift nur halb fo breit, aber ebenfo hoch und von entfprechen- 
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der Form als der Rüdenfattel. Der Beine Seitenlappen mb die 3 Hälfelanpen 
bieten nichts &igenthümliches. 

D’DÄrhigny'd Ungaben und Figuren dieſer von Leymerie im Gault bei Bil: 
neuve entdediten Art find nicht frei von Widerſprüchen. Quenſtedt Halt die Exrım: 
plare für Brut von A. Deshayesii, eine Behauptung, die auch nit daB Beringfk 
für fi hat. 


A. belus. 


D’Orbigny, Terr. er&tac. I. 166. tb. 52. Sg. 4-6; Pal. stratogr. UI. 114. — 
Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Brudmann, Jahrb. 18466 


717. — Bronn, Geld. d. Ratur II. 32. — Quenſtedt, Petreſtd. I 331. 


Ammonites planulatus. Sowerdy, Mineral Conchol. 596. tb. 570. fig. 10. 11. | 


— Mantell, Transact. geol. soc. 1829. II. 210. — Keferftein, Raturgeid. 
11. 409. — Blainville, Ammon, 34. — Morris, Catal. brit. foss. 175. — Quen 
ſtedt, Petreftd. I. 221. Zf. 17. Fig. 13. 


Ammonites rotula. Sowerby, Mineral Conchol, I. 595. tb.570. ig. 7—9. — 


Phillips, Geol. Yorksh. I. 167. tb. 2. ig. 45. — Keferftein, Naturgeſch. IL dl. - 


— Studer, M&m. soc. geol. 1839, III. 399. — Blainville, Ammon. 33. — Mer- 
ris, Catal. brit. foss. 175. — Quenftedt, Petrefld. I. 371. — D/Orbigne, Pal 
stratogr. II. 114. 

Ammonites Parandieri. D’Orbigny, 'Terr. eretac. I. 199. 976. tb. 38.68." — 
9; Pal. stratogr. II. 123. — Bronn, Gef. d. Ratur IT. 54. — Duenftett, 
Petreftd. I. 219. Sf. 17, Fig. 7. 


Ammonites Dupinlanus. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 276. tb. 8l. 88.6—8 
Pal. stratogr. II. 123. — Bronn, Gel. d. Ratur M. 48. — Duenftedt, Fe 


treftv. I. 346. — Pictet, Moll. foss. gres verts I. 35. tb. 2. fig. 4. — Emwalt, 
Geolog. Beitfchrift 1850. II. 448. 


Ammonites Hopkinsi. Forbes, Quarterly journ. geol. 1885. 1. 176. c. ße. 


— D'Orbigny, Pal. stratogr. II. 100, 


Bei 2 bis 3 Zoll Durchmeſſer zaͤhlt man gembhnlich nur 4 Umgänge tm Rabel 
ben fie mit dem dritten Theile ihrer Breite bilden. Die Rabelläche erhebt ich om 
fangs geneigt, fpäter fteiter Über die Naht empor, und bie flad converen Seiten 
laufen mit fehr geringer Eonvergenz zum Rüden. Dieſer ift nicht gefanter, tem 
dern gleihmäßig und ſtark gewölbt. Die Mündung hat daher einen ovalen Un 


etwa ein Drittheil höher als breit und an der Baudhfeite ftumpfer als am Rüdır. 


Schon an ber Naht ober erft fpäter über der Rabelfläche treten Rippenfurdhen eu‘, 


welche in flach fichelförmigen Bogenlinien über die Geiten und den Rüden laufen. 
Ihre Anzahl und Anordnung bietet mannichfache Unterfchiede, denen fpigfimbiz ein 
ſpeeiſiſche Bedeutung zugefihrieben wurbe. Auf dem Ichten Umgange zählt ma 
beren 5 bis 12, bie aber nicht immer in gleichen Bwifchenräumen einander folgen 


Bwtfchen ihnen treten je 4 Hi6 8 flache Bkippen aber Falten auf, die biöweilem end 


auf der @eitenmitte beutlidh werben und oft ga zweien einen gemeinfchefllicdhen Uns 
gangepunct Haben, übrigens ganz wie Rippenfurchen verlaufen. 

Ju den Mäbten erfcheint der Ruͤchenlappen kurz und breit, wit ſenkrechten Ga> 
fingern. Sein Sattel ift von derſelben Breite und durch einen kurzen Gecnabas 
Tappen in fat gleiche Theile zerlegt. Mer erſte Geitenlappen hat etwa eine gleiche 
Weeite, reicht aber mit feinem Mittelſinger tiefer als ber Rückenlappen binch. Gen 
GSattel, von gleicher Höhe und Breite mit dem Büddenfattel, wird Dur 3 Gerum 
därlappen getheilt. Der zweite Seitenlappen if beträchtlich kͤrzer und fehler. 
4 Hülfslappen mit ihren Gätteln von entfprechenber ori. 

Diefe Urt nähert fi in gewiflen Sremplaren dem A. Beudenti, doch Saflen 
ſich bei forgfältiger Vergleichung die ſpeciſiſchen Unterſchicde aicht verkennen. Ge 
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nger ift bie Berwandtfchaft mit den porigen beiden und dann zunädft mit A. Eme- 
ei, Mit d’Drbigny orbne ich biefer Art bie beiden von Sowerby mit ſchon ver: 
rauchten juraffiſchen Ramen bezeichneten Arten unter, da ich in der Diagnofe und 
hbildung Feine wefentlichen Unterſchiede auffinden Fann. D’Orbigny unterfcheidet 
doch 3 Arten, die nach Pictet's und befonders nach Ewald's gründlichen Unter: 
ungen richt zu trennen find. Der A. Parandieri ift die faltenlofe Varietät, 
elche Ewald erfannte. Zwiſchen biefer und der ftumpf und breit gefalteten liegt 
ch eine mit engen und fcharfen, felbft auf Steinternen noch deutlichen Streifen, 
elche den urfprünglichen A. Belus bezeichnet. Der von Forbes aufgeftellte A. 
opkinsi kann nur durch feine geringere Compreſſion unterfchieden werden, wenn 
ht feine noch unbelannte Rahtlinie erheblichere Unterfchiede bieten wird. 

Im Gault bei Eaftellane, im Haute Saone, im Aube: Departement, Safty, 
acheromenil, Boulogne, Fiz, Repofoir, Saronet, an der Perte du Rhone, in den 
mergeln bei Apt und Gargas; Santa WE be Bogota. 


A. Cartereoni. 


POrsiemy, Terr. cretac. I. 200. tb. 61. ig. 1—3; [Pal. stratogr. IT. 64. — 
tonn, Gef. d. Ratue III. 36. — Muenftedt, Petrefld. I. 337. — Zigno, 
bet. soc, geol. 1849. WII. 30, 

Ein I Zoll im Durch meſſer haltendes, fehr comprimirtes Gchäufe mit ſtark in⸗ 
nen Umgängen. Im Bleinen Nabel erfcheinen nämlich die Winbungen mit Faum 
n fünften Theile ihres Umfanges und fallen mit faft fentrechter Flaͤche in denfel- 
ven Die Rabellante ift ftumpf und abgerundet, von ihe aus wölben ſich die 
iten [ehe wenig und aDlmählig und convergiren dann etwas mehr, aber mit ber: 
ben Eonverität gegen Ben völlig abgerundeten Rüden Hin. Die Mündung ift 
ſer eliptifch, um mehr als doppelt höher wie breit, abgeflust am Bauchrande. 
ie Dirrflähe der Seiten iſt glatt oder mit einigen, etwa 6 bis 10 für den letzten 
Rang, fehe feichten geraden Eindrücken verfeben, zwiſchen denen am Rabelrande 
je 1652 viel Fürgere liegen. Gegen den Rücken bin und über diefen hinweg 
uf iame ſehr markierte Furchen in der Richtung nach vorn, fo dicht gedrängt, 
ij fe Bipyen bilden, etuva 88 auf dem lehten Umgange. Nähte unbekannt. 

Die auffallende Indolubilität und die eigenfhümliche Rippenbildung unterſchei⸗ 
1 Dee Art ſchon ohne Kenntniß der Nähte von ben vorigen. D’Orbigny fand 
im unfern Reocomien won Grorces. 


A, Chrishnn. 

Forbes, Transact. geol. zoe. 1845. VII. 108. tb. 9. 6.3. — D’Orbigny, Pal. 
ıtogr. II. 213. 

Aunonites Ganesa. Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 188. tb. 7. fig. 8. 
Erreicht 4 goll und mehr im Durchmeſſer und befteht aus wenig comprimirten 
Hängen, deren Seiten ſtark gewolbt und deren Rücken ziemlich breit it. Die 
ndung faft ebenſo breit als hoch. Un der Nabelkante entfpringen ziemlich ſtarke 
pen, die auf der Wolbung ber Seiten verſchwinden, auf dem Rüden aber {ehr 
lirt hervortreten. In der Nahtlinie ift der dreifingerige obere Seitenlappen der 
te, der dorfale und untere ungleich zweifingerige Lateral fe von gleicher Tiefe. 
Sättel find paarig gefpalten und nehmen vom borfalen an Hehe ab. 2 Hälfe- 
en. 


Die betraͤchtlichere Dicke und bie langſamere Hoͤhenzunahme ber Umgaͤnge un 
beiden dieſe Urt von voriger. Forbes trennt fie in 2, weil in der Form der 
aͤnge ein unterſchted fich zeigt, dem wir bei der übrigen Gleichheit keine fpeei- 
! Differeng zuſchreiben konnen. 

Im Kreldegebirge von Pondicherry. 
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A. Garuda. 


Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 102. tb. 7. fig.1. 

Bon Zollgröße, comprimirt, zierlich geftreift, ſehr involut, mit laden Exie 
und breitem, gemwölbtem Rüden. In der Rahtlinie der Rückenlappen mit ar 
ſenkrechten Endfingern, die Seitenlappen viel kürzer, mit kurzen paarigen Fine 
die Sättel unpaar getheilt, einfach gezackt, Rüden» und oberer Seitenfattel : 
gleicher Höhe. 

Im Kreidegebirge von Pondicherry. 


A. Beudanti. 


Brongniart, Envir. de Paris 95. 99. tb.7. fig. 2. — Krüger, Umds & 
turgefih. I. 23. — De la Beche, Transact. geol. soc. 1829, II. 114. — kıla 
flein, Raturgefch. II. 393. — Fitton, Transact. geol. soc. 1836. IV. 11:2 
368. — Archiac, Mém. soc. géol. 1839. III. 307. 310. — DPOrbigny, Te. « 
tac. I. 276. tb. 33. fig. 13. tb. 34. fig. 1-6; Pal. stratogr. II. 13, — Le 
rie, Mem. soc. g6ol. 1840. IV. 320. — Metheron, Catal. foss. Bouches du Re 
264. — Morris, Catal. brit. foss. 170. — Quenſtedt, Petrefld. J. MAn 
&ig. 10. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 32. — Reuß, Efer's Perf. 8 - 
Pictet, Moll. foss. gres verts I. 33. tb. 2, fig. 3. 

Scheibenförmig wie vorhin und mit faft ebenfo großer Involubilität, der nk: 
Zoll bis 1 Fuß im Durchmeffer erreihend. Die Involubilität erſtreckt ſih em = 
drei Viertheile der Breite jedes früheren Umganges. Die Nabelfläche if ſat w 
ver, allermeift fenkrecht auf der Naht ſtehend, und fließt durch eine völlig ar» 
dete Kante in die Seitenflaͤche über. Diefe wölbt fih noch um ein Geringi oau 
ift ſchon bier flach und convergirt ſogleich, aber freilich bei ihrer großen Lu“ 
nung fehr langfam bis zum Rüden bin. Diefer ift ſchmal, völlig abgerundet.‘ 
jungen Eremplaren etwas ftärker gewölbt als bei alten. Die Mündung if ke 
und hoch, hat ihre größte Breite immer unterhalb ber Mitte, ber Bauhktı ; 
nähert. Letztere beträgt immer weniger als die Hälfte der Höhe, doch sim? 
Drittheil diefer. Die Oberfläche ift nicht felten vollkommen glatt, ohne ji Im 
von Rippen und Kurden. Bei anderen Eremplaren zeigen ſich ſchon in ta I* 
flache Rippenwellen, einfach ober gegabelt, in regelmäßigen oder ungleihen I%: 
räumen, bald enger, bald weiter voneinander. Sie werben undeutlicher, Merk 
mit zunehmendem Alter, verringern auch wohl ihre Zahl, nehmen eine I 
Wellenform an, die bis in die geradlinig radiale Michtung übergehen fm, 5 
verſchwinden auf der untern Seitenhälfte und dem Rüden völlig. Man ni * 
Eleineren Eremplaren für den legten Umgang bis 40, auf großen 10 16 R 

In den fehr fpiszadigen Räbten ift der Büdenlappen immer fer ko = 
breit, meift nach beiben Richtungen gleich, mit ſenkrechten ober geneize Be!” 
und ebenfalls geneigten ober ſenkrechten, in der Ränge variabeln Fingern. a’? 
gehörige Sattel ungefähr von derfelben Wreite und mit einem ſlark am" 
fenkrechten Rebenlappen,, der ihn in 2 meift ungleiche heile fpaltet. Ze ® 
&eitenlappen veränderlich in der Breite, allermeift breiter als ber dorſele, ke 
ebenfo breit oder gar etwas ſchmaͤler, immer aber beträchtlidh tiefer. * 
endet er mit 3 ungleich und ſehr ſtark entwickelten Aften. Bei zunchmenda 
äftelung wirb ber gegen den Rüden geworfene Aft fo ſtark, daß er al) m 
fRändiger. Lappen mit zahlreich gefingerten Armen erfcheint. Der ihn ET 
Rebenfattel ragt dann fo hoch hinauf, als ber in ebenfo auffallendem Gar 
Fürzte Rüdtenlappen binabreiht. Der große Seitenfattel in Höhe, Beat zu d 
gemeinen Umrifien dem Rückenſattel ähnlich, jedoch find die ihm theilenden Fe” 
lappen veränberlicher. Der zweite Geitenlappen immer fehz femel und fan. > 
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& tiefer als der Rüdenlappen, Iangfingerig, mit geringer Reigung zur Aſtdildung. 
rin Sattel und die 5 bis 6 Hälfslappen bieten nichts Eigenthümliches. 

Diefer Ummonit bat in dem Verhaͤltniß feiner Rahttheile, in der Höhe der 
tindung und in der Beichnung ber Oberfläche einen fehr beflimmten, ihn von allen 
rigen anterfeheidenden Character. Wiewohl Brongniart eine unverfennbare Ab⸗ 
ldeng diefer Art lieferte, vereinigte fie Haan doch mit A. carinatus Brug. Spaͤter 
d ihre Eharactere meift ſicher erkannt worden. 

Sehr haracteriftifch für den Gault Frankreichs bei Coureelles, &t.» Martin, 
xind, Maurepaire, Gerodot, Ervy, Escragnolle, Macheromenil, Novion, an der 
nie tu Rhone, Saronet, am Fiz, Repofoir, Wiffant, St.Pot, im Haute Saone, 
i Rerteauz bei Kolßftone in England, bei Wardour. 


&. inornatus. 


DOrigay, Terr. cretac. I. 183. tb. 55. fig. 4—6; Pal. stratogr. II. 113. — 
itkeron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Bronn, Geh. d. Ratır III. 
.— QDuenftedt, Petzefid. I. 355. — Emald, Geol. Beitfhrift 1850. IT. 446, 

Ein völlig glatter Anımonit von mehr denn Bollgröße, deflen 3 bis 4 Um⸗ 
age in dem engen Nabel zu nur je ein Viertheil ihrer Breite fihtbar find. Mit 
4 olmöhlig zunehmender Wölbung bebnt fi) bie Seitenflaͤche bis zur Mitte aus 
: ven bier gebt fie ebenſo fanft gewölbt und mit etwas geringerer Eonvergenz 
den breitgewölbten Rücken über. Die Mündung hat baher einen laͤnglich ova⸗ 
Unriß, gegen die Bauchſeite faft ſchmaͤler als gegen den Rüden bin. Ihre 
te Breite gleicht der halben Höhe. Bei größeren Eremplaren vermindert fi 
Inselubilität, der Umgänge jedoch bis auf die Hälfte und das Verhaͤltniß der 
be deb Ichten Umganges zum ganzen Durchmeffer finkt in gleichem Grabe herab. 
adies verficht fich der ledte Umgang noch mit Einfchnürungen, und er ift in dies 
ı Üter von A. Emerici nur ſchwierig zu unterfheiden. Die Nähte haben nadel- 
Nige Finger und breitblätterige Sättel. Der Rückenlappen ift wohl drei bis vier 
U ficher 8 Hreit, und der Finger in der Mitte ber ſenkrechten Wand Überragt 
n oben ad enbfändigen betraͤchtlich. Der Rückenſattel ift mehr als doppelt fo 
ei, durch einen mäßigen Rebenlappen in gleiche Theile gefpalten. Der erfte Sei⸗ 
Happen ift nicht breiter als der Ruͤckenlappen, nur um ein @eringes tiefer und 
I fee ungleihe Urme. Sein Sattel entfpriht in Höhe, Geftalt und Größe 
ı berfalen. Der zweite Seitenlappen hat faſt gleiche Tiefe mit dem erften und 
76 ſchlanke ungleiche Arme. Sein Sattel und 2% fehr entwidelte Hülfslappen 
in nichts Bemerkenswerthes. 

Im ter ſtimmt die Korm des Gehäufes und der Verlauf der Nahtlinie fo 
lad mit A. Emerici überein, daß eine Trennung nicht möglich if. Dagegen 
men fih die inneren Umgänge durch flarfe Compreffion und größere Involubi⸗ 
fo auffallend aus, daß nach Emald’s forgfältiger Prüfung bie ſpecifiſche Gelb: 
digkeit aufrecht erhalten werden Tann. 

In den Aptmergein von Gargas. 


A. Grasanus. 


D’Orbigny, Terr. erötac. I. 141. tb. 44; Pal. stratogr. IL. 63. — Bronn, 
d. Natur III. 44. — Quenftedt, Petrefkd. I. 351. — Zigno, Bullet. soc. 
‚1841. IV. 1102; 1849. VII. 3. 
Hat die vollkommen glatte Oberfläche des vorigen, erreicht aber bis 4 ol im 
hmeſſer und feine Umgänge find nur zur Hälfte involut. Der breitgemölbte 
en geht in Bogenlinie in die flachen Seiten über und biefe biegen fi, gegen 
Baucfeite hin etwas convergirend, mit einer converen Rabelfläche gegen bie 
Die Mündung bat daher einen abgerundet vierfeitigen Umfang mit etwas 
Iebel, Sauna, Gephalopoden. 27 
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zunehmender Breite gegen den Rüden hin. Ihre größte Breite gleit der haha 
Höhe. Die Nähte find fehr eigenthümlih. Der Rüdenlappen, ebenfo tief dl ie, 
endet jederfeits mit 2 fperrigen Eurzen Fingern. ein ebenfo breiter Eattd \ 
einen ſchlanken mittelftändigen Rebenlappen. Der erfte Seitenlappen if malt 
breiter, feine 3 ſchlanken Endfinger etwas tiefer als die dorfalen. Der grek ko 
tenfattel auffallend hoch, um Vieles höher als der Müdenfattel und mit ar 
ſchlanken Nebenlappen,, ber ihn in einen niedrigen Rüden und fehr hohen Bas 
theil fpaltet. Die 4 übrigen Lappen wieder fehr Hein. 

Sm Reocomien des St.Martin bei Eöcragnolle, bei Eaftellane, Wait, ek 
Lieous, Eheiron, St.Julien, Gigondas, Berriad, Carpentras; Benetian Up 


A. earachtheis. 


Zeuschner, Pal. Polska tb. 4. fig. 1; Verhandl. Peteröb. Minerel. Eifi 
1847. 104. 

Eine Art der Zatra, deren Beichreibung mir nicht zugaͤnglich ik Sie re 
als der vorigen ähnlich bezeichnet. 


A. impressus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 164. tb. 52. üg. 1-3; Pal. stratoge. E Is 
— Bronn, Gef. d. Ratur III. 47. — Quenftedt, Petrefld. L 354. — Era). 
Geolog. Beitfhrift 1850. IL 449. | 

Bon Sollgröße und mit ebenfalls Halb involuten, aber anders gekimn I» 
gängen und mit anderen Kammernähbten als bei voriger Art. Die Robeiläk: krz 
nämlich fehr fteil über bie Raht auf und wo fie zur Seitenfläche umbiegt, iu‘; 
größte Dicke der Umgänge. Bon hier convergiren die fanft gewölbten Beiter ur 
den flach) gemwölbten Rüden. Die abgerundet vierfeitige Mündung bat dahı se 
größte Breite an der Bauchfeite und ift am Rüden um die Hälfte fchmäle. Im 
und größte Breite flehen im Berhältniß der vorigen Art. Auf den vollig zbs 
Seiten laufen 2 breite feichte Längseindrüde, der eine ber Nabellante, de zz 
der Rüdentante parallel. Beide fehlen jedoch auf jugendlichen Eremplare. !r 
Kaͤhte ähneln denen des A. Belus fo auffallend, daß man beide Arten mir 
vereinigen koͤnnte, wenn es die äußere Geftalt des Gchäufes erlaubte. Der me 
aber ebenfalls unwefentliche Unterſchied liegt darin, daB bier der große Genie 
eine ſtarke Neigung zur Aftbildung bat. Beine 3 gefingerten Urme zeigen dee 
ende Berhältniffe von A. Belus. 

Im obern Reocomien von Bergons bei Annot. 


A. dispar. 

D’Orbigny, Terr. crötac. I. 142. tb. 45. fig. 1.2. — Bronn, u! 
tur III 41. — Quenftedt, Petreflo. I. 345. 

Das ſcheibenfoͤrmige Gehäufe Tann Y, Fuß im Durchmeffer erreigea v 
aus 4 zur Hälfte involuten Umgängen gebildet. Die convere Rabelih H = 
zunehmender Wölbung in die Geitenfläche über. Diefe erreicht gar bald In "PR 
Eonverität, convergirt anfangs ſchnell, dann aber Iangfamer, bis fie fd a tar 
rundeten Büden verliert. Dadurch erhält die Mündung ein lafchenfmut 
ſehen, denn fie ift in der Bauchhälfte breiter und verfchmälert fi in 
gegen die Rüdenbälfte. Die Seiten werben von flachen Furchen überlasht. 
auf dem lehten Umgange fehr alter Exemplare verſchwinden. Einige dieſet 
entipringen ſchon an der Raht und geben in radialer Richtung über Get - 
Rüden ununterbrochen fort. Zwiſchen diefen entfpringen auf ber größten Be* 
der Seiten je 2 (ob immer?) andere, und noch andere erft auf der Hader 8 
hälfte der Seiten. Auch dieſe find gerade und gehen über den Stiden Du ® 
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Mfindig gefannten Mäpte haben einen kurzen Derfallappen, einen boppelt fo brei ⸗ 
n Nüdenfattel und einen tiefen @eitenlappen. 

Das verwandtfchaftliche Verhaͤltniß diefer Art zu A. Impressus und ähnlichen 
ormen kam erſt feftgeftellt werben, wenn zahlreichere und beflere Gremplare 
orliegen. 

Im Reocomien des Departements Vaucluſe. 


&. flexisulcatus. 


DOrkigny, Terr. eretac. I. 144. tb. 45. fig. 3. 4. — Bronn, Geſch. d. Ra: 
10.8, — Quenftedt, Petrefld. I. 348. 

Rod flacher als vorige, 1 Bol im Durchmeſſer, mit ebenfalls halb involuten 
igängen. Die Seiten bdiefer find von der Naht biß zum ſchmalen, faft kantigen, 
artigen Rüden gleichmäßig fanft conver und bilden eine mindeftens drei mal 
ere als breite Mündung. Etwa 10 flache Furchen laufen in fichelartiger Kruͤm⸗ 
ig don der Raht zum Mäden und zwiſchen dieſen liegen oberhalb dee @eiten- 
te bis zum Rüden je 2 bis 3 kurze Ähnliche Furchen. Naͤhte unbekannt. 

Eriten im obern NReocomien von Gaflis. 


A. Emerieci. 


Respail, Ann. des Sciences d’observ. III. tb. 12. fig. 6. — D’Orbigny, Terr. 
ac. L 160. tb.51. ig. 1-3; Pal. stratogr. II. 113.— Matheron, Catal. foss. 
ches da Rhöne 263. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 41. — Quenftedt, 
cefkd. L 346. — Ewald, Geolog. Zeitfchrift II. 445. 

Ammenites Jallabertianus. Pieter, Moll. foas, gres verts I. 46. tb. 4. fie. 2. 

Ammonites Mayorianus. D’Orbigay, Terr. crötac. I. 267. tb. 79; Pal. stra- 
.D, 166. — Brudmann, Jahrb. 1846. TIT. — Quenftedt, Petrefkd. 1. 
.— Bronn, Gef. d. Ratur II. 51. — Pictet, Moll. foas. grös verts I. 37, 
2.fg.% — Abich, Deutfche geolog. Beitfhrift 1851. UL 16. — Römer, 
brb. 1851. 312, 

Ein etwa 3 Zoll großes, dickes Gehäufe mit halb involuten Umgängen. Die 
iten derfelben haben eine fenkrechte, convere Rabelflädge, find flach ober nur leicht 
'elbt, und biegen ſich zu einem breiten, ſtark gewölbten Rüden zufammen. Die 
ndang bat einen abgerundet vierfeitigen Umgang mit converer Müden- und fla⸗ 
r Bauchfeite. Ihre Höhe gleicht der Breite. An der Naht entfpringen in 
ig regelmäßigen Abftänden 4 bis 6 tiefe, fehmale Burchen, welche mehr weni- 
jebegen über die Seiten und den Rüden hinweglaufen. Die Schalenoberfläche 
viſchen den Furchen fein, aber beutlich geftreift, zuweilen dicker gefaltet; ber 
akem glatt. Die Nähte haben vieläftige, flumpfipigige Lappen und großblät- 
Sattellinien. Der Rüdenlappen ift ſchmal und tief, mit 3 Armen, die ihn 
untn verbreiten. Der Rüdenfattel iſt etwas breiter und wirb durch einen 
n Lebenlappen in einen größern Rüden« und Beinen Bauchtheil gefpalten. 
erſe Seitenlappen ſcheint wegen ber Fräftig entwidelten Aſte fehr groß, wie: 

kin Körper den des borfalen an Umfang nicht überwiegt. 3 Eräftige Aſte 
eigen fich an feinen Enden und reichen weiter zurüd als die Spigen bes 
alappens. Sein Sattel verhält fi) wie dee Rüdenfattel, nur daß ber thei⸗ 

Rebenlappen relativ länger ift unb der obere Aft Bleiner als ber untere. Der 

Seitenlappen fehr lang, feine Arme unregelmäßig mit einiger Neigung zur 
netrie, ebenfo die 2 Hülfslappen. 2. 

Durch Die Dicke der Umgänge, verbunden mit der geringen Involybilität und 
een Furchen, unterfceidet fich diefer Ligat von den früheren ebenfo fehr als 
ſeine Nahtlinie. 
daſpail erwähnt dieſe Urt zuerſt, und darauf beſchrieb fie Drbiga⸗ unter 2 

27 
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Namen, denn der A. Mayoranus ift nad; Ewald völlig identiſch. Der Unteiöe 
ſollte auf der geringern Anzahl der Einfchnürungen beruhen, die aber ebeufalt mei 
6 beträgt; ferner in den Rippen, welche aber das Gehäufe des A. Emerki ck: 
falls Hat, wie fie auch den Steinkernen des A. Mayoranus fehlen; endlich m: 
weniger gezadten Rahtlinie, die nach Ewald's Bergleihung zahlreicher Erewic 
völlig übereinftimmt. Zweifelhaft ift die Stellung des A. Jallabertanus. in‘. 
durch faft gerade radiale Kurden und zahlreihere Umgänge auszeichnet, ach 
zur Kenntniß feiner Nahtlinie hier am ſchicklichſten untergeordnet wird. & er 
in 2 Eremplaren bei Saronet gefunden. 

Im Sault und dem Aptmergel von Vergons bei Unnot, bei Diga, 6:4 
tras und Gargas, Elanfayes, Escragnolle, Perte du Rhone, Hiegeb; Diayis 
auch bei Goslar. 


A. latidorsatus. 


Michelin, Mem. aoc. géol. III. 101. tb. 12. fig.9. — D’Orbigny, Ten. * 
tac. I. 270. tb. 80; Pal. stratogr. II. 146. — Matheron, Catal. few. Bei 
du Rhöne 263. — Leymerie, Mem. soc. geol. 1840. IV. 330. — Bront, & 
db. Ratur II. 48. — Quenftedt, Petrefld. I. 222. 358. — Pieter, Mal. im 
gres verts. I. 44. tb. 3. fig. 4. 5. — Eatullo, Jahrb. 1846. 7142. - 3ı:tt 
ebend. 1847. 292. — Ewald, Geolog. Zeitfchrift 1850. IL. 445. 

Ammonites Timotheanus. Pictet, Moll. foss. gres verts I. are! 
2; tb.2. fig.6. — D’Ordigny, Pal. stratogr. II. 124. 

Ammonites Jurinianus. Pictef, Moll. foss. grès verts I. 41. tb.3. 663 

Der Durchmefler der Scheibe des Gehäuſes ift Baum zwei mol fo gif a 
letzte Umgang did, fo beträchtlich ſchwillt das Gehäuſe auf. Die Umgäax " i 
tiefen Nabel etwa Y, bis Y, fichtbar. Die Rabelfläche fteht ſenkrecht auf wi: 
geht durch eine völlig abgerundete Kante in die Seitenfläche Über, und dite 
conver, bald faft flach, bildet mit dem breiten, ſtark gewölbten Rüden rin tar 
formige Bogenlinie. Je flacher die Seiten, defto geringer die Wölbung det 8 
bis beide in einer ähnlichen Kante zufammenftoßen als Seite und Rabelläk - 
legten Falle liegt die größte Dide der Umgänge, alfo auch die größte irrt" 
Mündung, zwifhen den Rabellanten, im erftern mehr in ber Geitenmet: 
Mündung hat daher einen abgerundet trapezoidalen oder häufiger einen hai? 
gen (biß auf die abweichende Bauchfeite) Umfang. Ihre Höhe ift imma F"- 
als ihre größte Breite, bis um ein Drittheil. Die Dberfläde der Edel an 
feinen deutlichen Wachsthumsftreifen bedeckt, welche auf den Geiten uk * 
flach fihelförmig gebogen find und quer Über den Mücken laufen. Yf ie *" 
Umgange gehen, den Streifen parallel, von der Nabelkante aus in jun 4 
mäßigen Zwiſchenraͤumen 6 bis 10 flache breite Rippen. Auf Gteinler . 
nen die Rippen als ebenfo marlirte Furchen, die Streifen aber fehlen x⸗ 
gibt es auch vollkommen glatte Exemplare, ohne Rippen, Furchen ww ya 
Die Nähte mit nadelfpigigen, gefingerten Armen in den Lappen und hei *° 
Iangblätterigen &ätteln. Der Rüdenlappen ſchmal und tief, mit fen” 
armen und einem ſehr Eräftigen, feitwärts geſtreckten Arme darüber. 3% 
ebenfo breit oder etwas breiter, mit fenkredytem, fpaltendem Nebenlapra. '" 
lang ift ober von 2 ſchief durchbrechenden überragt wird. Der erſte Brit" 
von der Breite und Tiefe des Rüdenlappens, bald mit 3, bad mit ? 27 
endfländigen Aften. Der große Beitenfattel von gleidyer oder etwas Mr 
Hoͤhe und Breite des Rückenſattels und entfprechender Korm. Der peak * 
lappen mit 3 bis 4 Hülfslappen ohne bemerkenswerthe Eigenthümlichkeit x 

In der Raptbildung nähert fi diefer Ammonit dem A. Bekıs, tr M y 
flachere Umgänge befigt und eine abweichende Beichnung der Oberkält: * | 
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ide und Geflalt der Umgänge iſt A. Kmeriei näher verwandt, aber auch beffen 
en und Rähte bieten bei forgfältiger Wergleichung noch fpecififche 
aterichi 
Nachdem Michelin diefe Art kurz characterifirt und abgebildet hatte, wurde fie 

on d’Drbigny in ihrer Selbftändigfeit gefichert. Pietet unterfuchte fie neuerdings 
ieder und glaubt, 2 neue hinzufügen zu müſſen. Beide haben diefelben Rähte und 
der GSeftalt zeichnet ſich der glatte A. Jurinianus durch fchneller an Dicke zu: 
hmende Umgänge aus und A. Timotheanus durch geringere Wölbung der @eiten 
id des Rüdens. Uns fcheinen diefe Eigenthümlichkeiten nur Spielarten anzudeu⸗ 
n. Die Figur 6. Tafel 2. erinnert an A. Jallabertianus der vorigen Art. Das 
n Catullo angeführte Vorkommen bei Roveredo ift nad) de Bigno fpecififch ver- 
ieden, wie ſchon aus der davon gegebenen, mir nicht befannten Abbildung erſicht⸗ 
‚ fein fol. 

Im Bault Frankreichs: Brevonne, Safty, Maurepaire, Ervy, Villeneuve, Dieu⸗ 
ie, Elanfayes, Escragnolle, im Drome: Departement und bei Saronet, in ber 
oritiſchern Kreide von Havre, Caſſis, Hieges. 


A. Boms. 


Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 102. tb. 7. fig. 7. 
Ammonites Durga. Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 104. tb. 7. fig. II. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. 11. 213. 


Zollgroße Eremplare mit völlig abgerundeten, nur leicht comprimirten Um- 
gen, die etwa zu zwei Drittheilen ihrer Breite involut find und in größeren 
ſtaͤnden Querfurden tragen. Die abgerundete Mündung ift faft ebenfo hoch als 
it. Die Rabtlinie hat einen fehr Iangfingerigen Rüden» und oberen Seitenlappen, 
ide von gleicher Tiefe, aber der legtere ungleich dreifingerig. Der Rüdtenfattel ift 
jr breit und tief getheilt, der obere @eitenfattel kaum halb fo breit und, wie die 
Igenden Lappen und Sättel, einfach gezähnt. 

Id vereinige die beiden von Forbes aufgeftellten Arten, da das Behäufe Feine 
eſentlichen Unterfchiede bietet und vom A. Durga die Rahtlinie nicht bekannt ift. 
nbegreiflid aber ift, wie d'Orbigny, der felbft auf die geringften Unterſchiede in 
r Rohtlinie Arten begründet, den A. Soma mit A. Crishna und anderen indifchen 
ten mit den auffallendften Unterfchieden in der Nahtlinie und dem Gehäufe ver. 
igen kann. 

Im Kreidegebirge von Pondicherry. 


A. Bourritanus. 


Pietet, Moll. foss. grès verts I. 42. tb.4. fig.1. 

Der einzig bekannte Steinkern aus dem Srünfande von Saronet hat 17%, Zoll 
Durchmeſſer und eine dem A. latidorsatus fo ähnliche Geftalt, daß er gerechte 
äifel an feiner fpecififhen Selbftändigkeit erregt. Die Umgänge find merklicher 
rimirt, dicker, zur Hälfte involut und die Nähte fehr eigenthümlich. Die Arme 
Lappen breiten ſich nämlich fo fehr aus, daß die Sättel völlig aufgelöft erſchei 
. Die Arme des Rückenlappens find ſtark ſeitwärts geneigt, und ber breite, 
äftige untere &eitenlappen wendet fidh fo ſchief gegen ben großen Seitenlappen, 
die Aſte von deſſen Sattel ſich über ihn felbft ausbreiten. Auch bie beiden 
föloppen find ſchief gegen die Seite gewandt. Alle Seitenlappen mit paarigen 
en, 


"A. Cala. 


Forbes, 'Transact. geol. soc. 1845. VII. 104. tb. 8. fig. 4. u 
Bon etwa I Zoll Durchmeſſer und aus wenig involuten, ſtark beprimirten Um⸗ 
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gängen beftehbend. Der Rabel ift daher weit und tief, bie Seiten ſeht niebrig m! 
ſtark gemwölbt, ber Rüden fehr breit und gerundet, die Mündung fef halbmeadix 
mig, doppelt fo breit als body. In den Rahtlinien nehmen bie Lappen wub Garni 
gleihmäßig an Umfang ab; die Lappen enden sweifingerig, bie Sättel einfad m! 
unpaar gezadt. 3 Hülfslappen. 

Im Kreidegebirge von Pondicherry. 


A. Kayei. 


Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 101. tb. 8. fig. 3. 

Apnelt in der allgemeinen Geftalt des Gehaͤuſes und in der Form der Umgin, 
fehe dem vorigen, befigt aber fehr feine und fchiefe Querſtreifen und in geifez 
Abſtaͤrden Furchen. Das Wachsthum ift noch langfamer, denn man fieht im Rıu 
deutlih 8 Umgänge. Die Rahtlinie bildet Iängere und ſchmaͤlere Lappen, beiabet 
ift der Rüdenlappen auffallend‘ ſchmal, faft etwas Bürger als ber obere Lerz 
Lappen und Sättel paarig getheilt und gleihmäfig abnehmend. 4 Hulfslapre: 

Im Kreidegebirge von Pondicherry. 


A. Beyeranus. 


D’Orbigny, Terr. crétac. I. 365. tb. 112. fig. 3—5; Pal. stratogr. IL I. - 
Cotteau, Bullet. soc, gsol. 1845. II. 70. — Bronn, Geſch. d. Rats I N - 
Quenftedt, Petreftv. I. 371. 

Das auffallend dicke Behäufe mißt etwa Y, Zoll im Durdhmeife wi ira 
Umgänge find im weiten, tiefen Nabel zur Hälfte fichtbar. Die Rabeilig: key 
unter 45 Grad gegen ben Scheibendurchſchnitt Über die Raht empor, trik mm 
durch eine ſtarke Kante zur Seitenfläcdhe um, welche unmerklich in deu bu, p 
wölbten Rüden übergeht. Die Mündung ift um das Doppelte breiter ad 4b 
die größte Breite in der Nabelkante gelegen, welche hier edig vorfpringt, ml 
Rüden» und Bauchſeite eine parallele Bogenlinie bilden. 5 fchmale heix Is 
entipringen mit einem fpigen Knoten an der Rabellunte des legten Umgayi = 
laufen in geringer Krümmung über Seiten und Rüden weg. Jede bier Se 
wird von 2 tiefen Furchen begränzt. Un der Rabeldante liegt zwiſchen x ms 
noch ein fpiger Knoten, von dem weder eine Rippe noch Furdyen auögche I 
Knoten liegen im großen Seitenfattel. Die Nähte ebenfo eigenthuͤmlich AM 
Sehäufe, einfach zadig, ohne Arme und Finger. Rüdenlappen fehr brei, 
fein Sattel. Der große Seitenlappen und fein Sattel um ein Drittfei det 
aber von ziemlidy gleicher Ziefe und Höhe. Der zweite Seitenlappen Fury =! '* 

Im obern Reocomien von Wafly. 


A. alternatus. 


D’Orbigny, Voyage Amer. Pal. 71. tb. 16. fig.5. 6; Pal. stratoge. L# - 
Bronn, Geld. d. Natur IH. 30. — Quenftedt, Petrefkd. I. 327. 

Bon der Größe des vorigen, aber mit größerer Involubilität und crweb Ir 
ven Umgängen. Die Seiten derfelben erheben ſich mit einer converen 
und wölben einen höheren Rüden als vorhin zufammen. Die Ründıuy 84 
lich, ebenfo hoch als breit. Der legte Umgang bat 3 Paare ziemlich tin, 8 
Nabel entftehender, durch eine ſchmale Furche getrennter Rippen, die NL ei 
nung über Seiten und Rüden laufen. Wuf ihren Bwifchenräumen tritt &@ 
noch je eine breite Rippe hervor, die aber bereits in der Geitenmitte x 
ſchwindet. Die Rahtlinie fenkt fich jederſeits in 3 Lappen ein, dern Ken * 
beobachtet ift. | 


Im Kreidegebiege von Santa FE de Bogota, im Thal wen Gm #"’ 
Banta Yen N) ẽ gota, 5 
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A. elementinus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 280. tb.75. fig. 5. 6. — Bronn, Geh. d. Ra- 
a HL. 37, — Quenftedt, Petreftd. I. 338. 

Ammonites Bonnetianus. Pictet, Moll. foss. grès verte I. 50. tb. 4. fig.6.— 
DOrkigay, Pal. stratogr. II. 125. 


Dos Gehäufe erreicht 1 Fuß und mehr im Durchmeffer und befteht aus 4 Um⸗ 
zungen, die fi % bis %, umfchließen. Ihre Seiten laufen in gleihmäßiger Wöl- 
kg don der Raht bis zum Rücken, ber breit und gemwölbt ift, ober ſcheinen gegen 
deſen etwas conderer zu werden als In der untern Hälfte Die Mündung ift da⸗ 
ber nal, mehr weniger regelmäßig, etwa um ein Viertheil höher als breit. Un der 
Leht entſpringen einfache Rippen, die fi) auf der völlig abgerundeten Rabelfante 
* ſeiken Knoten erheben. Diefe Rippen der Rabelflähe find indeß nicht immer 
ih deutlich entwickelt, fie koͤnnen fogar völlig fehlen. Die fpigen Knoten ftehen 
item legten Umgange zu 20 bis 30 und mehr. Bon ihnen aus laufen je eine, 
in der Kegel 2, feltener auch 3 Rippen, zwifchen denen fih auf den Seiten noch 
ine uue einfegen. Alle laufen in fanfter Krümmung Über Seiten und Rüden 
Same, Je zahlreicher die Knoten, defto zahlreicher alfo auch und zugleich ſchmaͤler 
die ippen; je weniger Knoten, defto weniger und defto breitere Rippen. Im hoben 
Lur feinen fi) die Rippen mehr und mehr zu verlieren. Nähte unbekannt. 

Ban au in der Form des Gchäufes mit A. Belus eine große Ahnlichkeit 
mit, fo Tann doch trotz der Unbekanntſchaft mit den Nähten diefe Urt wegen 
zur Rippen» und Rnotenbildung nicht verfannt werden. 

Fictet trennt einen A. Bonnetianus von A. Clementinus wegen der geringen 
Satahl der Knoten, Ver größern Breite der Rippen und geringfügiger Unterfchiede 
a der Aufrollung. Wir koͤnnen diefen Eigenthuͤmlichkeiten Peine fpecififche Bedeu⸗ 
2a zuſchreiben. 

Im unten Grünſande von St.⸗Florentin und Saxonet. 


A. peramplus. 


Maxtell, Geol. Sussex 200, — Sowerby, Mineral Conchol. 386. tb. 357. — 
ion, Ammon. et Goniat. 129. — Holl, Petreftd. 215. — Mantell, Transact. 
el soc. 2. ser. 1829. III. 207. — Keferftein, Raturgefch. II. 418. — Archiac, 
kin s0c. geol. 1839. II. 278. — Römer, Norddeutſche Kreidegeb. 87. — Bei» 
14, Eharart. Saͤchſ. Kreidegeb. 39. 67. If. 12. Fig. 2; If. 13. Fig. 4. — D’Or- 
4y, Terr. erstac. I. 333. tb. IV. fig.1. 2; Pal. stratogr. II. 184. — Geinig, 
Ra 116, — Auenftedt, Petreftd. I. 216. 366. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 
1 Seinig, Duabderfoftgeb. 116. — Römer, Jahrb. 1850. 386, 

Ammonites cinctus. Suwerby, Mineral Conchol. 587. tb. 564. fig. 1.— ? Haan, 
umon. et Goniat. 129. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 243. — Keferitein, 
aturgeſch. II. 426. — Bronn, Geſch. d. Natur II. 36. 

Aumonites Lewesiensis, Geinig, Saͤchſ. Kreidegeb. 39. 

Exemplare von % bis I Fuß im Durchmefler find gewöhnlich, und einzelne 
in bis 3 Buß halten. Sie zeigen meift nur A Umgänge, die etwas über die 
üfte involut find. Ihre sonvere Nabelflähe ift geneigt und flößt in einer abge» 
abeten Kante gegen die Seitenfläche. Diele ift flach ober fehr leicht gewoͤlbt, 
bob convergirend gegen ben breiten, body gewölbten Rüden, der nicht von ihr 
gefeht ift. Die Mündung hat ihre größte Breite zwiſchen den Rabelfonten, und 
fe überwiegt die Höhe oder ſteht derfelben nach, je nachdem die Umgänge coms 
imirt ober deprimist find. Auf ber Rabelkante liegen 10 bis 15 flumpfe Knoten, 
n denen ehenfo viele gerade, breite, dicke Rippen ausſtrahlen; diefe verflachen ſich 
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gegen den Rüden hin und verfchwimmen auf bemfelben völlig. Die Nähte fin 
völlig unbekannt. 

Die Korm des Gehäufes bat eine große Ahnlichkeit mit A. Lewesiensis, aber 
die Burzen Rippen mit ben dicken Knoten geftatten Beine Verwechſelung. Zuerſt er: 
wähnt Mantel diefe Art aus England ,. dann wurde fie auch in Rorddeutfälar 
und Frankreich erkannt, aber nicht immer fireng von A. Lewesiemsis geſchitden 
Der von Mantel zuerft erwähnte und von Sowerby abgebildete A. cinetus gehirt 
entweder hierher ‚oder zu A. Lewesiensis, und ebenfo der gleichnamige heimatheloſe 
bei Haan. 

Die Eremplare dyaracterificen ben Plaͤnerkalk bei Quedlinburg, Halberſtadt 
. Ahlefeld, Coesfeld, Gauernig, Goppeln, Weinböhla, Strehlen; in Frankreich bei 
Drange, St.Martin; in England bei Lewes. 


A. Prosperanus. . 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 335. tb. 100. fig. 3. 4; Pal. stratogr. II. IS. 
— Bronn, Geſch. db. Natur II. 36. — Auenftedt, Petrefld. I. 369. 

Eine zmweifelhafte Art, die den Jugendzuſtand von voriger oder von A. Mas- 
tellii anzudeuten fcheint. Sie mißt noch nicht 2 Bol im Durchmeſſer, beftcht aus 
3 bis 4 Umgängen, die zu %, involut find, und bat ſtark convere Seiten ehre 
Nabelfante und in ben gewölbten Rüden unmittelbar übergebend. Die Rüntunz 
ift daher, abgefehen von der concaven Bauchfeite, faft Ereisrund, nur etwas heiter 
als Hoch, und dadurch über der Mitte fehmäler als unterhalb derfelben. 8 bis W 
Knoten ftehen über ber NRabelflähe als Ausgangspunct von ebenfo vielen diden, 
breiten, etwas gebogenen Rippen. Zwiſchen je zweien fegen ſich ſogleich 3 cu 
Rippen ein, die nur ſchwaͤcher als jene, in der Korm nicht verfchieden find. Lk 
laufen ohne Unterbrehung über ben Rüden weg. Rähte unbefannt. 

Die allgemeine Form des Gchäufes würde ebenſowohl für Jugend von A. per- 
amplus als von A. Mantellii paſſen. Mit legterm ſtimmt überbies der Verlauf der 
Rippen über den Rüden und die größere Anzahl auf demfelben im Berhältnif w 
der geringern an der Rabellante Mit A. peramplus paßt noch befonders die at‘ 
ſchiedene Knotenbildung an der Nabelkante. Eigenthümlich bleibt dagegen die Ba 
lenform und regelmäßig verfchiedene Dicke der Rippen, fowie die Art ber Einer; 
ber kürzeren. Erſt die Auffindung ber Rähte Bann die Stellung der Urt, da 
A. peramplus, oder zu A. Mantellii, oder gar zu feiner von beiden, entfdeiten 

Im obern Grünfand von Mondragon und Uchaur bei Drange. | 





A. Agassisanus. 


Pictet, Moll. foss. grès verts I. 47. tb. 4. fig.3. 4. — D’Orbigny, Pal. an: 
togr. II. 124. 

Berhält fih ganz wie vorige Art, jedoch mit größerer Gelbftändigkeit. 1 
6 Umgänge, faft zur Hälfte involut, bilden ein 2 Bol meffendes Gehaͤuſe. De 
Nabelflaͤche derfelben fteht fenkrecht und ihre Seiten find flach conver bis gum fh: 
len Rüden bin. Die Mündung erfcheint länglich oval, mit abgeftugter Baum. 
unb mindeftens um ein Drittheit höher als breit. Dice ftumpfe Knoten eg ® 
etwa 12 an der Kabellante des Iepten Umganges, und von ihnen gehen breite, Eat 
Rippen aus, die fehr bald verſchwinden, aber fich beutlich krümmen. Wpalid u 
kruͤmmt bedecken zahlreiche feine Streifen die Schale, von denen’ der Steinker FE 
ausnahmömeife Spuren befigt. Der gewölbte Rüden ift glatt. Die Räbte ms 
nern mit ihren tief durchbrochenen @ätteln lebhaft an A. Bourritanus, zeigen bet 
wefentlid) andere, eigenthümliche Bormen in ihren Theilen. Der kurze, fin! 
Müdenlappen reicht mit feinen langen Endarmen fo tief als der Seitenlappen a 
ſehr entwickelter At bricht feihwärts durch den Rückenſattel. Diefer iR in au 
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ui ſehr große und eine innere Heine Hälfte gefpalten. Der groſe Geltenlappen 
bah Cs ſchmal und mit 2 vielarmigen Uften verfehen. Sein Sattel niedriger als 
wvotfele und in mehr gleiche Theile gefpalten. Der Pleine Geitenlappen ſchmal, 
ua nd langfingerig, ähnlich fein Sattel. 4 fchief geneigte Hülfslappen. 

Schon das Verſchwinden der Mippen auf dem Rüden entfernt ihn von A. 
Antellii, noch mehr aber die Nähte. Won A. peramplus unterſcheidet ihn dagegen 
ie Strrifung der Schale. Rad den Exemplaren, bie ih in Ewald's Gammlung 
ih, gehört dieſer Ammonit in die Familie der Kimbriaten. 

Im Srünfande von Saronet. 


A. Lewesiensis. 


Mantell, Geol. Sussex 199. tb. 22. fig. 2. — Sowerby, Mineral Concho!. VI. 
». tb.358.— Haan, Ammon. et Goniat. 114. — Höninghaus, Zahrb. 1830. 
8. — Pasey, Descr. geol. Seine infer. 334. — Keferflein, Naturgeſch. II. 
WB. — Archiac, Mem. soc. geol. 1839. III. 263. — Biainville, Ammon. 34. — 
"Orbigny, Terr. cretac. I. 336. tb. 101. 102. fig. 1. 2; Pal. stratogr. II. 184. — 
wid, Polens Pat. 158. — Quenſtedt, Petrefld. J. 215. — Bronn, Geſch. 
Ratur III. 49. 

Ammonites laevigata. Lamark, Anim. s, vert. VII. 637. 

Ammonites Gollevillensis. D’Ordigny, Pal. stratogr. II. 212. 


Das Gehäufe erreicht mehr denn 1, ſelbſt 2 Fuß Durchmefler und befteht aus 
b involuten, comprimirten Umgängen mit hohen, flach converen &eiten und ſchmaͤ⸗ 
a, body gewölbten Rüden. Die Mündung ift hoch oval, um Bieles höher als 
&. Inder Jugend, fo lange die Umgänge mehr dicker als hoch find, if deren 
erflähe auch glatt; fobald aber das Gehaͤuſe flacher wird, ftellen fich auch dicke 
‚Se Rippen ein, welche von der Naht über die Seiten und ben Rüden gehen. 
L fehr großen Gchäufen verſchwinden die Rippen wieder völlig. Die Nahtlinie 
k ma dOrbigny fehmale Langäftige Lappen und fehr breite, tief und paarig ges 
Aene Sättel. Letztere nehmen vom borfalen an gleichmäßig an Umfang ab, von 
@ Eoppen dagegen ift der obere feitliche tiefer als der dorſale. Ein fentrechter 
Mer und 6 Beine, fehr fchiefe Hülfslappen. 
Mantel und Sowerby befchrieben diefe Art zuerfl aus der Kreide von Lewes, 
Eanterfcheiden fie durch die ſtarke Eompreffion der Umgänge und die völlig ver 
iridenden Rippen von A. peramplus. Kachdem ift er auch in der chloritifchen 
de von Rouen wieder erkannt und in Deutfchland aufgeführt. Die großen 
n kerne unferer Kreide zeigen Peine Nahtlinien und find oft verbrüdt und fchein- 
Kar nicht gerippt, indeß iſt e8 doch wahrfcheinlich, daß fie zu A. peramplus ge⸗ 
B. Reuerdings hat auch d'Orbigny den Sowerby'ſchen A. Lewesiensis außer 
Mouen, Eap Blanc Re, La Malle, La Martre, Zourtenay und Montrihard 
Wührt und feinen im Terrain or6tace abgebildeten A. Lewesiensis als ver 
"Bar Urt unter A. Gollevillensis aus dem Genonien von Golleville und Freville 
Mi Die Abbildung weit nur durch die marlirten Rüdenrippen von der 
xbyſchen ab, aber nach des Letztern Befchreibung fehlen diefelben den engli- 
emplaren nicht. Die Furche auf dem Rüden in d'Orbigny's Figur ift wohl 
Eiphonalrinne im Steinkerne und war auf der Schale nicht vorhanden. 2a» 
RE Urt iſt ganz unbeftimmt diagnofirt und hier nach de Haan's Vorgange un: 
dDrdnet 


A. Stobael. 


Nilson, Act. acad. Holm. 1825. 335; Petrefact. Suec. 5. tb. 1. — Hisinger, 
. suecica 32. tb. 9. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 60. — Quenftedt, 
ein. 1. 375. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 212. 
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Corau Ammonis. Stodseus, Dissert. epist. Nummul. Bratensb. 19. fg. —. 
— Wahlenberg, Petrif. Buec. 82. ' 

Steinkerne bis zu 2 Fuß Durchmefler aus nur 4 bis 5 Umgängen beſtehend, 
die zur Hälfte involut find. Die Geiten fleigen mit einer ebenen, fenkreht:n Rabel⸗ 
fläche über die Raht auf, biegen in einer wenig gerundeten Rabelfante um, wölbrs 
fi dann noch unterhalb ber Mitte und convergiren von hier zum fdpmalen, abge 
zundeten Rüden bin. Die Mündung ift um ein Drittbeil höher als breit. Zu 
Oberfläche zeigt nirgends eine Spur von Rippen oder anderer Beichnung. Die Rab 
linie bildet ſchmale, lange Lappen und fehr breite, in runbblätterige Upe zerfpalte: 
Sättel. Der ſchmale Rüdenlappen hat fenfrechte, lange Endfinger, welche den yx 
halben Höhe auffteigenden, breitrüdigen Siphonalfattel begränzen. Der halb fe 
breite obere Seitenlappen greift mit feinen beiden Endarmen tiefer als der Derſel 
hinab. Bon feinen Armen ift der untere ober ventrale Eräftiger als der gegen ha 
Hüden gewandte. Der untere Seitenlappen iſt nur halb fo groß als der ober. 
ebenfalls zweiarmig endend. 4 fchief auf der Rabelfläche gelegene Hülfsiappen ich 
men allmählig an Länge ab. Der Mädenfattel, faft vier mal fo breit als fein tar 
pen, ift tief gefpalten durch einen mittelftändigen Secunbärlappen. Der obat 
Seitenſattel ift um ein Drittheil ſchmäler und etwas niedriger. Der wie ım- 
ein Drittheil kleinere zweite Geitenfattel ift wie der obere ungleich zerfpalten Zee . 
erfte Hülfsfattel hat einen mittelfländigen Gecundärlappen , die folgenden fa} 
einaͤſtig. | 
Seine Geftalt im Allgemeinen nähert diefen Ummoniten bem A. Leneieme 
der völlige Mangel der Rippen jedoch, noch auffallender der angegebene Berlauf det 
Rahtlinie zeichnen ihn vortrefflih aus. Schon Stobaͤus bildete Fragmente ven ka 
ab, und nach diefem benannte Rilfon bie volltändigen Eremplare. Geitdem het he 
Hifinger nochmals, aber weniger gut als Rilfon abgebildet, und dann if ı u 
Bweifel gezogen. Das hiefige Mufeum befigt ein anderthalbfüßiges Eremplar ver 
Eſſen, an dem aber die Wohnkammer noch nicht beginnt. Die Rahtlinie iR de 
teefflich erhalten und hiernach oben angegeben, da Rilſon und ‚Hifinger dieſelbe gan 
falſch abbilden. 

In der Kreide bei Köpingemölle, Gvenstorpfmölle und Ignaberg; in Dratie 
land bei Eflen. 


3) Heteropbylli. 


Flache, comprimirte Gehäufe mit halb bis völlig involuten, fein zun 
geftreiften Umgängen und mit fehr regelmäßig verlaufender Nahtlinie Kt 
Kammermwänbe zeichnen bie Heteropbylien aus. Die Gompreffion dei & 
bäufes ift allgemein, bie Höhenzunahme ber Umgänge ſchneller als bi da 
eigaten und Zimbriaten, bie Seiten fehr flach, der Rüden ſchmal un 
rundet. Die Mündung wirb ein bis zwei Drittheile höher als breit. Ei 
Oberfläche bedecken zierliche Streifen, feltener wirkliche Rippen, aud du de 
den Rigaten häufigen Einſchnürungen werben hier feltener beobachtet. 2 
Nahtlinie bildet 5 bis 8 regelmäßige, langſam an Umfang abnchaust 
Hülfslappen. Alle Sättel enden mit einem, viel häufiger mit zwei greier 
Blättern auf längeren oder kürzeren Stielen. Der obere Seitenſattel m 
von berfelden oder von beträchtlicherer Höhe als der borfale, und von iM 
an gefchieht bie Gröfenabnahme gleichmäßig. Von den langſpitigen Er 
pen, beren zahlreiche Finger die Sättel wicht völlig durchbrechen, iR DM 
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fdenlappen kurz und breit, mit hohem, allermeift ganzrandigem Siphonal- 
ıttel und hängenden oder wenig geneigten Endfingern. Der obere ſchmä—⸗ 
‚ze, in feinen Aften aber viel umfangsreichere obere Seitenlappen ift tiefer 
18 der borfale und endet mit unpaaren Aften. Die ihm folgenden Lappen 
aben diefelbe Form und nehmen allmählig an Umfang ab. Die Arten 
gern im Lias und Alpenkalk, ziemlich zahlreich auch noch in den unteren 
jlietern des Kreibegebirges, über das fie nicht hinausgehen. 


A. heterophylius. 


Sorerby, Mineral Conchol. 305. tb. 266. — Winch, Transact. geol. soc, 
2. V. 550. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 30. — Phillips, Geol. Yorksh. 
18. 167. tb. 13. fig. 2. — De la Beche, Geol. not. 6l. — Hartmann, 
eine. Bürtemb. 21. — Voltz, Bullet. soc. geol. 1832. III. 89. — Höning: 
ws, Jahrb. 1830. 447. 449. 457. — Keferftein, Raturgefh. II. 403, — 
Buch, Sahrb. 1834. 425. — Hunton, Transact. geol. soc. 2. ser. 1837. V. 
2.2). — Williamson , ibid. 227. 242. — Vernesil, Bullet. soc. geol. 1837. 
191. — v. Buch, Über den Zura 46. — Budland, Mineral. u. Geol. U. 
8. 39, — Römer, Norddeutfche Dolithgeb. Nachtr. 49. — Blainville, Am- 
0% 4. — Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 260, — De la Beche, 
ol. Report. Cornw. 224. — Buckmann, Murchis. Chelteuham 90. — Collegao, 
let. soc, geol. 1839. X. 246; 1843. I. 190; 1845. II. 668; 1846. III. 308. 
2 — Buckmann, Mox. Geol. 1343. 104, — Green, ibid. 3l. — Quenftedt, 
oͤhgeb. Würtemb. 259; Petrefkd. I. 99. If. 6, Fig. 1-3. — D’Orbigay, Terr. 
rass. 1 330, tb. 109; Pal. atratogr. I. 246. — Brudie, Quarterly journ. geol. 
5.1220. — Bayle, Bullet. soc. g6ol. 1848, V. 453. — Pilla, ibid. 1847. 
V. . -Zeuſchner, Petersb. Mineral. Geſellſch. 1847. 110, — Morris, Catal, 
wit fo 173. — Beonn, Gef. d. Ratur II. 45. — Efer, Petrefktſamml. 
N. — Hehl, Geogn. Berhältn. Würtemb. 213. 

Anmonis Cornu. Lister, Synops. Conchyl. tb. 1049. 

Nautilites. Baier, Oryctogr. noric. 60, tb. 2. fig. 1. 
oe heterophylius. Haan, Ammon. et Goniat. 148. — Holl, Pe 
tt, 226, . 

Ammonites Trreverii. D’Ordigny, Terr. eretac. I. 179. tb.54. fig. 7—9. 


Einer der fhönften und größten unter den Lias-Ammoniten. Gremplare von 
ı Suf im Durchmeffer find gewöhnlich, einzelne erreichen bis 1Y, Fuß. Dabei 
at der Sekte Umgang fo auffallend in der Höhe, daß er alle früheren bis auf 
nn ganz engen Nabel vollig umſchließt. Mit einer converen Rabelflähe erhebt 
h die Seite des Umganges Über bie Naht und breitet fih mit gleichmäßig zuneb» 
enden Woͤlbung aus. Schon unterhalb der Mitte erreicht fie ihre größte Eon- 
entf und convergirt von bier aus mit allmähliger Verflahung fanft gegen den 
tüden hin. Diefer ift nicht kantig abgeſetzt, fondern völlig abgerundet mit den 
Süten verbunden. Die Mündung gleicht daher, abgefehen von der tief ausgebuch⸗ 
tn Bauchſeite, einem länglichen Doal, befien größte Breite etwas unterhalb der 
Ritte liegt und der halben Höhe gleich iſt. Die Oberfläche der Steinkerne er 
beint glatt, von dicht gedrängten Nahtlinien bedeckt, die der Schale hingegen iſt 
ü zahlreichen feinen, unregelmäßigen, radialen Streifen bedeckt, welche vom Rabel 
ecrader Linie über die Seiten, dann, etwas nad) vorn gewandt, ununterbrochen 
det den Kücin Laufen. Buweilen ordnen ſich bie Streifen in Bündel und flellen 
AG erhabene Jalten Das, bie meift aber ſchaell verwiſchen. Sehr jungen Erem- 
laten fehtt die Streifung und ihre Mündung bildet ein regelmaͤßigeres Dval. 
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Furchen und der ganz abweichende Verlauf der Nahllinie unterſcheidet dieſe Kir 
glei von den vorigen beiden. | 
D'Orbigny befchreibt diefe Ark zuerft in feinem SKreibegebirge, führt da ke 
reit6 im Negifter deffelben das Suragebirge als Heimath auf. Quenſtedt varzı 
fie mit A. calypso und A. mimatensis, was nad der gegebenen Ehararterifil ;= 
unzuläffig iſt. Quenſtedt's Abbildung beutet auf größere Dice der Umgang x 
zeigt ſchief feitwärts gewandte Hülfslappen auf der Nabelflähe. Das Cragis 
. gehört in den mittlern weißen Jura bei Bareme, während d’Drbiguys Gramz 
bei Dignes, Nant, Zacanau und Senez tiefer liegen. Auch bei Eaftellan =: 
den rothen Klippenkalfen der Tatra (Dohnyan bei Puchow an der Bag) mir: 
fi. Ewald fammelte Eremplare im Drfordthon bei Befangon und kefigt u Ic: 
Sammlung Eremplare aus gleichalterigen Schichten in der Schweiz. 


A. ibex. 
QAuenftedt, Klößgeb. Würtemb. 179. — Derf., Jahrb. 1845. 89. - Zur 
Petrefkd. I. 101. Zf. 6. Fig.6. — Bronn, Gef. d. Natur III. 46. | 
Ammonites Boblayei. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 251. tb. 69; Pal tn 
I. 224. — Buckmann, Murch. Cheltenham 89, tb. 12. fig. 1. 

Eine durch ihre Nippenbildung den Amaltheen ebenfo nah vermantte I =’ 
durch ihre Kammernähte den Heterophylien. Das flache Gehäuſe wirt ie?! 
im Durchmeffer groß und feine Umgänge hüllen fi) mindeftens zu zwi derdele 
ihrer Breite ein. Die Seiten erheben ſich in converem Bogen über he Kiki. 
fireben ſchnell ihre ftärkfte Wölbung und breiten fi) dann mit fehr gern be 
vergenz gegen den Rüden bin aus. Der Rüden felbft iſt ſehr breit wi tä 
Die fchmale hohe Mündung erfcheint an der Rüden: und Bauchfeite abgeht. 
den Seiten leicht conver nach unten. Ihre Höhe übertrifft die größte Brei = 
mehr als das Doppelte. Breite, flache, wellig gebogene, zumeilen undestlih ® 
pen, etwa 20 bis 25 für den Iegten Umgang, liegen auf der untern Seitedi. 
Über die Seitenmitte hinaus gehen fie nicht und das obere Dritiheil ta &7 
hälfte erfcheint eben. Un der Ruͤckenkante treten fie jedoch wieber breiter zit 
bervor und gehen mit gleicher Breite über den Rüden hinweg, der mit mie 
dem Alter dadurch ein faft knotiges Anſehen erhält. In frübefter Jugent 17 
Gehaͤuſe volllommen glatt, der Rüden gewölbt, die Umgänge, wie bei ta = 
Arten, abfagweife eingeſchnuͤrt. Dann nehmen die Umgänge ſchnell an Sir- 
werden flacher, der Rücken comprimirt, und ftatt der Einfchnuͤrungen jeigen 9” 
Wellenrippen. Erſt wenn das Gehäufe beinahe 1 Zoll Durchmeſſer erhät, 77 
die dicken Rippen am Rüden hervor und bilden ſich in ber folge unabbink " 
den feitlichen Rippen aus. Die Nähte find durch die großblätterigen Eun3* 
und bie langgefingerten Lappen entfchieden heterophylienartig. Dee Auisk” 
ebenfo breit als tief, mit Burgen, fchmalen, etwas geneigten Kingern. © em 
ebenfo breit, in einfache Blätter getheilt. Des große Geitenlappen (dad: * 
viel tiefer als der Rückenlappen, mit langen, unregelmäßigen Fingern, da * 
dem borfalen in Form und Größe gleich. Der zweite Geitenlappen su * 
ſchmaͤler als der erfte und dem dorfalen an Tlefe gleich, fein Gattel Ice * 
4 bis 5 breite Hülfslappen ſchließen ſich an. , 

Die dien Müdenrippen geftatten ebenfo wenig als die Form dei wi 
pens eine Werwechfelung mit vorigen Arten. 

Die Gremplare liegen in den unteren Schichten des mittlern ie) be * 
lingen, von wo fie Quenſtedt zuerſt als A. ibex beſchrieb. Spaͤter bat 
bigny als A. Boblayei aus gleichalterigen Schichten von St.Amand U AT 
vados aufgeführt. In England bei Southam, Hewtetts. 
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Pal. stratogr. II. 334. — Quenftedt, Petreftd. I. 359. — Bronn, Geſch. d. 
Ratır IT. 49. 

Giobites Loscombi. Haan, Ammon. et Goniat. '147.— Holl, Yetrefld. 225. 

Anmonites heterophylius numismalis. Quenftebt, Petrefld. I. 100. Zf. 6. 
fig. 4.5. 

Grreiht bei Weitem nicht die Größe des vorigen, meift nur 3 Zell im Durch⸗ 
meſſer. Dabei umfchließt der legte Umgang die früheren nicht völlig, fondern läßt 
tinen weitern Kabel, in welchem die inneren Umgänge zu oder Y, ihrer Breite 
fichtbar find. Bon der Naht fleigen die Seiten der Umgänge ſenkrecht auf, biegen 
in condgem Bogen um und fallen dann glei zum ſchmalen gewölbten Rüden hin. 
Daher erſcheint auch die Mündung ſtark comprimirt von der Bauchgegend, wo ihre 
größte Breite liegt, biß zum Mücken hin. Ihre Höhe überwiegt die Breite um mehr 
18 das Doppelte. Schon auf der Naht entipringen feine unregelmäßige Streifen, 
ie fi auf der untern Seitenhälfte fanft vorwärts, dann ftärfer rüdwärts und 
gen den Rüden, über den fie binweglaufen, wieder merklich nach vorn biegen, fo 
daß fie flache Sicheln darftellen. Der Steinkern ift volllommen glatt. Nach dem 
ter ändert Gehäufe und Zeichnung der Oberfläche ab. In frühefter Jugend um⸗ 
[lichen fih die Umgänge nur zur Hälfte und zeigen anftatt ber Streifen quere 
Einfhnurungen, bis 6 auf einem Umgange. Diefe flachen ſich bald früher, bald 
väter ab und es treten umregelmäßige Rippen auf, welche von ben immer flärker 
derdenden Anmwachöftreifen unterdrüdt werden. Die Nähte haben nicht mehr die 
wftalend breitblätterigen Gattellinien des A. heterophylius, fondern fehmalblät- 
ige. Der Rüdenlappen wird durch einen fehr breiten Siphonalfattel faft ganz 
n die beiden Seitenäfte zerlegt, die deshalb auch eine eigenthümliche Geſtalt an: 
whmen. Der große Geitenlappen fehr ſchmal, etwas tiefer als der Rückenlappen. 
Die Sättel beider gleich Hoch, Übrigens nicht ausgezeichnet. Der zweite Seitenlap⸗ 
ven ſehr ſchmal, meift auch fehr kurz. 4 Hülfslappen fchließen fi an. 

Le geringere Involubilität, die ſchmaͤlere Mündung, die Wellenform der Rip« 
pen, der fiefgetheilte Rückenlappen und das abweichende Verhältnig der übrigen 
Rahttheile nterfcheiden diefe Art von voriger. 

Die Eremplare liegen etwas tiefer als die vorige Art im obern Lias. Rad 
Durafent bei Ofterdingen, nach d'Orbigny bei &t.»Amand, Mühlhaufen, Bayeur, 
Kan, und nach Sowerby bei Lyme Regie. 


A. Buvignieri. 

D’Orbigay, Terr. jurass. I. 26}. tb. 74; Pal. stratogr. II. 225. — Quen» 
edt, pPetrefkd. I. 335. — Bronn, Gef. d. Ratur ILL. 35. 

Diefe Urt theilt die Eharactere der vorigen beiden und unterfcheibet fih von 
welben noch durch befondere Eigenthümlichkeiten. Das Gehäufe ift flach ſcheiben⸗ 
mais, Y%, Fuß im Durchmefler groß. Der Nabel und die Rabelfläche wie bei 
. beterophylius , dagegen die Geiten und bie Korm der Mündung wie bei A. 
scombi. Der Rüden ift jeboch fehmäler als bei jenen beiden, und dadurch über: 
egt die Höhe dee Mündung deren größte Breite etwas auffallender. Die feine 
keifung der Schalen wie bei A. Loscombi wellenförmig. Die Nähte ganz eigen» 
imlih, die Gattelblätter ein und die Finger der Lappen ringsum gezadt. Der 
Krmlappen tief und mit fhiefen Wänden, ber breifingerige Endarm ganz feit- 
its geſtreckt. Der Rüuͤckenſattel ſchmal, unregelmäßig zerſpalten. Der erſte Bei: 
Nappen ſehr ſchmal, kaum fo tief ald der Rückenlappen, mit 3 ungleichen Armen. 
in Sattel ebenfalls ſehr ſchmal, aber den Kückenſattel noch etwas überragend. 
et zweite Seitenlappen halb ſo tief und um das Doppelte breiter als der erſte. 
fin Sattel in ebenſo auffallendem Grade breit und mit tief herabhaäͤngenden Se⸗ 
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eundärlappen. 6 Hülfslappen mit ihren breiten, Gätteln folgen und ſtehen Jod in 
dem durch die Spige bes Ruͤckenlappens gezogenen Scheibenrabiut. 
Sm mittleren Lias von Breur im Meufe:Departement. 


A. tatricus. ’ 


Puſch, Polens Pal. 158. Tf. 13. Kig. II. — Girard, Jahrb. 188, (66- 
v. Buch, Bullet. aoc. geol. 1845. II. 360. — Catullo, Bianc. 8. tb.1. 6}; 
Jahrb. 1846. 7425 1847, 443. — Beufhner, ebend. 1846. 175. — Zize:, 
ebend. 1847. 290. — Quenftedt, Petreftd. I. 267. If. 20. Fig. 4. — Sr 
Geſch. d. Ratur III. 61. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 490. tb. 180; Pal tn 
togr. I. 350. — Bayle, Bullet. soc. geol, 1849. V. 450. — Tehikatchf, Di 
1850. VII. 397. 

Cornu Ammonis. Mercati, Metalloth. 310. fig. 4. 

Ammonites depressus. Catullo, Zool. foss. 149. 

Ammonites eochlearis. v. Buch bei Puſch, Polens Bat, 158. — Sirat! 
Sahrb. 1843. 476, Ä 

Ammonites Beudanti. Ca£ullo, Bianc. 6. tb.1. fig. 1; Jahrb. 1846. 12.- 
Bigno, Jahrb. 1847. 290, 

Ammonites calypso. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 167. tb. 52. fig. 1-9; Ter. 
jurass. I. 342, tb. 110. fig. 1-3; Pal. stratogr. I. 247. — Matheron, (uni Is. 
Bouche du Rhöne 261. — Bullet. soc. géol. 1846. III. 612. — Beufänt fr 
tersb. Mineral. Gefelfh. 1847. 73. 103. — Quenftedt, Petrefkd. 1.8.- | 
Bronn, Geſch. d. Natur IH. 36. — Abich, Deutfihe geolog. Zeitſchrit IS! 
ID. 24. 

Rur 2 bis 3 Zoll im Durchmefler mit weit umfaflenden Umgängen mi a:= 
Nobel, in welchem aber bie früheren Windungen deutlich fichtbar bleiben. It 
Seiten der Umgänge find gleichmäßig conver von ber Naht bis zum Rüde :“ 
diefer breit gewölbt. Die Mündung bildet daher ein ſchoͤnes Oval, deſſen Hix ta 
Breitendurchmeſſer um ein Drittheil überwiegt. Die Oberfläche meift glatt, 7 
bei gut erhaltenen Eremplaren deutlich geftreift. Auf der Naht bes letten In 
ganges oder über berfelben entfpringen 4 bis 5 breite Furchen, welde, afad 
rücwärts gebogen, in der Geitenmitte ſich vorwärts wenden, dann wieber nad 
ten fih Erümmen und ohne Unterbrechung Über den Rüden ſetzen. Diefe Ar 
flachen ſich indeß bis zum Verſchwinden ab und fehlen nicht felten gan. _ 

Die Nähte haben großblätterige Sattellinien und fehr Langfpigige Binz. 2° 
Ruͤckenlappen wird durch einen fehr ſchmalen Siphonaiſattel tief getheit, ſe de 
. er aus 2 dreifingerigen Armen zu beſtehen ſcheint. Der KTuͤckenſattel ebenk ber 
mit 2 gleich großen Blättern. Der erſte Seitenlappen ebenſo breit, aber pr 
als der Rückenlappen, mit Iangen ungleichen Fingern. Der große Get" 
gleicher Breite, aber höher als der dorfale, ungleich zerfpalten. Der pwein kes 
lappen von der Ziefe des Rüdenlappens, aber fehmäler. 5 fehr ausgebildet it 
fättel. _ | 

Die älteren irrigen und zweifelhaften Beſtimmungen uͤbergehend, tie ® 
zuerſt auf bie Befchreibung des A. tatricus bei Puſch, welche dung & v. Bad? 
größerer Bedeutung gelangte. Dann dharacterifirte D’Oxrbigny fpäter und 
Iypso aus dem Reocomien, den er nachmals in ben Lias verlegte, tabem er MM 
den A. tatricus als von jenem verſchieden aus bem Drford befcric. Dark W 
dann bie Eremplare aus verfchiebenen Kormationen verglichen und feinen Untre 
zwiſchen dem A. tatricus und A. oalypso erfennen koͤnnen, wonen ich vih h 
falls an mehren Exemplaren Übergeugte. Quenſtedt ibentificirt bagegen den A” 
Iypso mit den folgenden Arten und trennt ihn von A. tatricus. | 

Die Eremplare Ilegen im obern Lias bei Wilken, Dignes, Deco, MX ? 

















Ammonites. 481 


ounen Jura bei Raumend, Ghaudon, St.» Bkairent, Neuvizi, im Reocomien bes 
some: Departements oberhalb Breſſes; im Alpenkalk der Zatra bei Rogoznid, 
uhom; am Comerſee, Lavazzo; Dhageflans Angora. 


A. Carlavanti. 


D’Orkigny, Pal. stratogr. II. 113, — Ewald, Deutfche geolog. Beitfchrift 
30, IL 453. 

D Dibigny bezeichnet dieſe Art als der vorigen zunächft verwandt, aber mit 
nad breiten Zurchen und geftreiftem Rüden. Ewald hat diefelbe wieder erkannt 
nd fagt: Wie der A. Guettardi fih nur durch feine angefhmwollene Form von vo» 
ger unterfchetdet, fo diefe im Wefentfichen nur durch ihre ungemein flache feheiben- 
ttige 

In den Aptmergeln von Hieges, Blieux und Meouille. 


A. mimatensis. 

DOrligay, Terr. jurass. I. 244. tb. 110. fig. 4-6; Pal. stratogr. II. 246. — 
- Onenftedt, Petreftd. I. 361. — Bronn, Geh. d. Natur II. 51. 

Bir vorige, aber ftärfer comprimirt, mit weiterm Nabel, in welchem bie frü- 
zen Umgänge faft zu einem Drittheil ihrer Breite frei bleiben. Die ovale Muͤn⸗ 
mg ift doppelt fo hoch als breit. Die Schalenoberfläche bededien ziemlich dide 
elenftreifen, die den Steinkernen fehlen. 6 breite, aber flachere Furchen als vor: 
a ſchnüren auch hier den lesten Umgang. Die Nahtlinie verhält ſich zu voriger 
tt wie die de A. Loscombi zu A. heterophyllus. Der auffallend breite Ruͤcken⸗ 
pyen fendet feine Arme feitwärts. Sein Sattel ift vierblätterig. Der große 
itenlappen viel tiefer und mit unregelmäßigen Armen verfehen. Der dazugehörige 
attel höher als der Ruͤckenſattel, unregelmäßig zerfpalten. Der zweite Seitenlap« 
en ſo tief old der Ruͤckenlappen, mit paarigen Uften. 3 ſchief feitwärts geneigte, 
ehr entoilelte Hülfslappen, deren Spitzen mit ber Spige des Ruͤckenlappens auf 
m Sheibenradius fallen. 

Im chem Lias von Mende. 


A, tortisulcatus. 

DOrkgy, Terr. cretac. L 162. tb. 51. ig. 4—6; Terr. jurass. I tb. 189; 
al siratogr. L 340. — Quenſtedt, Petrefld. 1. 260. Zf. 17. Fig. 11. — 
konn, Geld. d. Ratur IIL 62. — Bullet. soc. geol. 1846. III. 629. 

Ense 2 Bol im Ducchmeffer mit didlen, etwa brei Wiertheile involnten Um⸗ 
ag. Die Rabelfläche erhebt fich ſenkrecht und biegt in einer völlig abgerundeten 
mie zur Seitenfläche um. Beide Seitenflächen, bald mehr, bald weniger conver, 
R yerallel und ftoßen mit dem breiten, nur ſchwach gewölbten KLücken in einer 
Meg Kante zufammen. Die Mündung bat daher einen oblongen Umfang mit 
germieten Eden und leicht gewölbten Seiten, hoͤchſtens um ein Viertheil höher 
Ihret. Die Oberfläche der Steinkerne ift glatt. Etwa 5 Furchen, vorwärts ges 
htet und in ſtaͤrker gekrümmter Wellenform als bei vorigen Urten, fchnüren ben 
ten Umgang ein. Die Nähte mit großen, aber nicht gierlichen, fondern plumpen 

der Sattellinien und ſchlanken Kingern in den Lappen. Der Rüden: 

ven ſhmal und tief, mit ſchmalem Siphonalfattel und 2 fat ſenkrechten Fingern 
“eilt. Der Rückenſattel ebenfalls fehr ſchinal, mit ungleichen Blättern. Der 
ER Seitenlappen dem bosfalen an Breite und Tiefe gleich, ebenfo fein Sattel. 
— Lappen nehmen allmählig an Größe ab und bieten nichts Eigen⸗ 
Die größere Dicke ber Umgänge, die marlirtere Wellenform der einſchnürenden 
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Diefe durch ihre Rabtlinie ganz befonders charaekseifiute Urt wurde fe zinh 
zeitig von dv. Hauer und Quenſtedt befhrieben. Wenn auch bed Lehtern Beam 
bezeichnender gewählt ift, ſo muß fie doch der ältern v. Hauer's Plat madın 

In den rothen Kalten von Haliftadt. 


A. Morloti. 

v. Hauer, Haidinger's Abhandlungen III. 15. Zf. 2. Fig. 12-14; Beh 
IV. 378, | 

Dos etwa 3 Bol im Durchmeſſer haltende Gehaͤuſe ift mäßig comprimit = 
weitgenabelt, indem zwei.Drittheile der Seiten der früheren Umgänge im Sa 
ſichtbar bleiben. Die Nabelflaͤche erhebt ſich faft fenkrecht und geht durch mı 6 
gerundete Kante in bie ziemlich flache Seite über, Gegen den völlig abgerwen 
Mücken hin convergiren die Seiten ein wenig. Die Mündung if etwa € a 
Sechstheil höher als breit. Die Oberfläche der Schale ift vollkommen glatt = 
nur mit Mühe erdennt man die feinen Wachſthumslinien. In ber Rahm © 
ſcheint der kurze Rüdenlappen durch einen fehr hohen Siphonalfattel in 2 fie 
getheilt. Der obere Eeitenlappen ift tiefer und dreiarmig, der untere halb ii ke 
und Pürzer, und biefem folgen 2 Beine Hülfslappen. Won den 4 einäkia a1 
phylliſchen Sätteln ift der obere feitliche der höchfte, ihr Endblatt hat cn nid 
eindringenden Finger. 

Sn der allgemeinen Korm nähert fi diefe Art fehr dem A. museum, m 
Berlauf der Rahtlinie ebenfe [ehr dem flachern A. Simonyi, doch pad ia! 
pen andere Größenverhältniffe und die Saͤttel hoch breifeitige, hier enk bd 
blätter. 

Im rothen Alpenkalk von Hallſtadt. 


A. sphaerophyllus. 


v. Hauer, Foffil. Venet. Alpen (Abhandl. Wien. Akad.) 5. Tf. l. m !| 

Dos Gehäufe hat die Geſtalt des vorigen, die Umgänge gegen den Ale! 
nur ſtaͤrker comprimirt, daher ihre größte Dicke in der Nabelkante. Di Rı=> 
bat monophylliſche Sättel und die beiden Lappen von A. Simonyi. Das Ex- 
des Rücdenfattels ift vollfommen abgerundet wie bei vorigen, die der übrige & 
tel hoch dreifeitig wie bei A. Simonyi. Die Schalenoberfläcdye war wahr“ * 
di radial geftreift. 

Das einzige Eremplar aus dem rothen Sandfleine von Centenighe F* 
den A. Morloti mit A. Simonyi fo innig, daß man an der fperififchen Dis? 
rechten Bweifel begen muß, und es bedarf noch zahlreicherer Erempları, v ve 
den Werth ber untericheideuden Ghawactere Gewißheit gu erlangen. 


A. Jarbas. 


Quenftedt, Petreftd. I. 240. Af. 18. Big. 12. — v. Heuer, gar! 
Abhandl. I. 26. 271. Af. 4, Fig. 15; TIL 26, 

Ammonites Agenor. Gr. Münfter, Jahrb. 1834, 15. 5.2. Big? s 

Ceratites Jarbas. Br. Münfter, Beitr. 5 Petreftd. IV. 135. 3.1. 
— Bonn, Gef. d. Ratur III. 258. — D’Orbigny, Pal. strategr. I. 18} 

Ceratites Agenor. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petzeftb. IV. 135. Sp B. 
— Brona, Geſch. d. Ratur II. 357. — D’Orkigng, Pal. steategr. 1. A 

Kleine, noch nicht zollgroße Behäufe, deren Oberflaͤhhe nur mit jean 9 
thumslinien geziert iſt Die Umgänge find ſehr invelut und laffen mer m® 
wen flachen Nabel frei. Ihre Geiten find flady gewötbt, ber Btüden breit zu 
zundet, bie Stündung oval, um ein Drittheil höher als breit. Die Reptlink 
vegelmäfig an Größe abnehmende Cättel und Lappen. Geftere find ober ck #? 
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site, geeuubet, menopbyllifch, die Lappen Dagegen langzaͤhnig, mit paarigen End» 
hmen, die an dem obern Geitenlappen zuweilen gweifpigig werden und an demfel« 
m Lwpen auf beiben Geiten bes Gehäufes nicht felten Verſchiedenheiten geigen. 
hinftlawen. 

Die breit gerundeten, monophylliſchen Sättel und bie paarig und einfach ge⸗ 
ihuten Rappen dee Mahtlinie zeichnen diefen Heterophyllen auffallend aus, während 
e Getalt feines Gehäufes dem A. diphylias fehr ähnlich iſt. Gr. Münfter bes 
wich die Art old Feratit und trennte bavon eine zweite, fihon früher ungenügend 
Ionnte, die fih durch flumpfere Bähne in den Lappen unb durch den Mangel der 
rülfklappen unterfiheidet. Trotz bes letztern Eharacters wird das Gehaͤuſe als fehr 
velut befhrieben, und deshalb nehme ich keinen Anſtand, baflelbe hier unterzu- 
Mei. 

In den Schichten von St.-Eaffian, Wlelberg und Wuffee. 


A. respondens. 


Aurnftedt, Jahrb. 1845. 683; Petreftd. I. 257. Sf, 19. Fig. 12. — Bronn, 
ki. d. Natur IIL 58. — dv. Hauer, Haidinger's Abhandi. III. 26, | 

Annsnites amaenus. dv. Hauer, Sephalopoben 21. &f. 7. Kig. 8. — D’Om 
my, Pal. stratogr. I, 182. 

Das flach ſcheibenform ige Gehäuſe erreicht etwa 4 Zoll im Durchmefler und 
Reht aus glatten, völlig involuten Umgängen, deren Seiten nur ſehr fanft ge 
Höt und deren Rüden ſchraal und gerundet ift, daher bie Mündung drei biß vier 
U höher als breit ift. Die Rahtlinie bildet einen fehr kurzen und breiten Rücken⸗ 
pen mit geneigten Endfingern und ſehr ſchief auffkeigenden Wänden. Der obexs 
tittalappen dagegen ift auffallend ſchmal, jedoch von desfelben Tiefe, und hat 
aige Endfinger. Der untere Lateral ift noch ſchmaͤler, aber beträchtlich tiefer,. 
mals mit paarigen Endfingern, wie bie ihm folgenden Il Hülfslappen. Die 
alt {ab unpaar gefpalten, im Verhältniß zu den Lappen auffallend breit, und 
hmm vom abern Geitenfattel allmaͤhlig an Hoͤhe ab. 

Dard) die yöllige Involubilität der Umgäange und bie auffallend ſchmalen Sei» 
enlappen bei einem fehr breiten Dorfal ift diefe Art gut characterifirt. Quenſtedt 
ſreibt dem zweiten Seitenlappen gegen d. Hauer's Abbildung nur einen Endfinger 
VSiewohl der Quenftebt’fche Name ber ältere und von v. Hauer aud anerkannt 
‚ führt d Orbigny hoch nur den des Regteen an, ohne des erſtern auch nur als 
ynenym zu gedenken. 

Im zothen Alpenkalk von Hallein und Hoͤrnſtein. 


A. diphyllus. 

D’Orkigay, Terr. cxötac. I. 181. 1b. 55. fig. 13, — Matheron, Catal. foas. 
üches du Rhöne 264. — Quenſtedt, Petreftd. I. 345. — Bronn, Geſch. d. 
Ku II. 40. — Zeuſchner, Verhandl. Petersb. Mineral. Geſellſch. 1847. 103, 

Ein feiner, noch nicht 1 Zoll im Durchmefler haltender Ammonit mit dicken, 
Auten Umgängen. Der Rabel ift jo Hein, daß man die inneren Umgänge darin 
it unterjheiden kann. Die Seiten find gleichmäßig conver und geben in dem. 
ken, gewölbten Rüden zufammen. Daher gleicht aud bie Mündung einem 
men Dial, defien Höhe zur Breite wie 2 zu 3 fich verhält. Die Schale ift nicht 
anf, die verkieften Kerne völlig glatt. Die Sättet der Naͤhte beeitbiätterig, bie 
Ne Iongfpigig. Der Büdenigppen ſchmal und tief, mit kurzem Siphoneifattel, 
gerigem, ſenkrechtem Endarme und einem langen Geitenfinger berüber. Dex 
Gerfotteh ſchief, mit fenkrechten Secundaͤrlappen und paarigen Blättern. Der 
Re Geitenlappen fehr ſchmal und tiefer al ber dorfale, feine drei» bis fünffin- 
gem Arme nach dem Küͤcken bin viel ſtaͤrker entwidelt als auf dee Bauchſeite. 

. 28* 





| 436 Tentaculifera. Amshoniadar. 


Der große Seitenfattel breiter und höher als ber dorfale, durch 3 Nebenlayaa 
3 üſte geſpalten, von denen die oberen beiden paarige Slaͤtter tragen. Der met 
Seitenlappen dem großen gleich, nur kleiner, ebenfo bie 7 folgenden Hülfkluma 
Der Heine Seitenfattel und alle Hülfsfättel mit einfachen Secundärlappen de 
rigen, einblätterigen Aften. 

Unter den vorigen ſteht A. calypso am nädften, aber der Mangel an Bit 
furchen, der engere Kabel, der tiefere Rüdlenlappen, die größere Anzahl dr gr 
lappen genügen fon, ben A. diphyllus auf den erſten Blick zu unterſcheiden | 

Im untern Nevcomien von Senez und bei Rogosnid. 


A. picturatus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 178. tb. 54. fig. 4—6; Pal. stratogr. II. IR- 
Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 264. — Quenftedt, Petreftt. L# 
— Bronn, Gef. d. Natur III. 54. — Zeuſchner, Verhandl. Yetersb. Rinnd 
Geſellſch. 1847. 73. 103. — Zigno, Bullet. soc. geol. 1849. VII. W. 

Sm Habitus dem vorigen glei, mit einem ebenfo engen Rabel, fo mei 
und converen Umgängen und fo ovaler Mundform, die jedoch in ber obm hir 
ſchmaͤler als in der unteren zu fein feheint. Auch die Nähte ſtimmen in de kai 
Stellung des Ruͤckenſattels und der ungleihmäßigen Armbildung der kapa ih 
ein, aber bieten in ihren übrigen Verhaͤltniſſen doch Unterſchiede, bie ae heit 
Trennung geftatten. Im Allgemeinen find nämlich ihre Battelblätte sd fin. 
ihre Finger viel zadiger. Der Rüdenlappen ift tiefer im Verhaͤltniß fine rt. 
bat 2 plumpe, ſenkrechte Endarme und darüber jederſeits 3 ſchlanke Fine Te 
Rüdenfattel ift breiter, von einem langen ſenkrechten und 6 ſeitlichen Rbniere 
durchbrochen, feine Afte mit paarigen Blättern. Der große Seitenlappen afık= 
ſchmal, tiefer als der dorfale, mit 3 mehrermigen Endäften. Der große Bi 
fattel von der Größe und Form des borfalen. Der zweite Geitenlappen fir" 
wickelt, tiefer als der dorfale, mit einem breiten, großen Aſte auf der Reit 
ein Sattel dem großen entſprechend, ebenfo die 6 etwas geneigten Hülfklar® 

Gemeinſchaftlich mit voriger im untern Neocomien von Senez und im ER” 
Zatra bei Rogoznick. 


&. diphylloides. .. | 
. : ‘Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 105. tb. 8. fig. 8. — De 
Pal. stratogr. II. 213. | 

Ein kleines, comprimirtes Behäufe mit völlig glatten Steinkernen, dan 
eng, deren Rüden abgerundet und deren Mündung hoch oval ift. In tat” 
erfcheint der Rückenlappen etwas Fürzer als beide Beitenlappen, bie glei 1) Be 
Die Endfinger bes Dorfal ftehen rechtwinkelig gegeneinander, die der 
find paarig und ungleich; auch iſt der Siphonalfattel im Dorfal niedris we 
Bon den Saͤtteln ift der obere feitlihe der höchfte, der dorfale und unten OH 
glei Hoch, aber Legterer viel ſchmaͤler. 5 Hülfslappen. In diefem eig | 
Verlauf der Nahtlinie liegt der einzige beachtenswerthe Unterſchied wand ” 
phylloides. 

Im Kreidegebirge von Pondicherry. 


A. semistriatus. 


- D/Orbigny, Terr. crötac. I. 136. tb. 41. fig.3. 4. — Guben, ve 
naturf. Gefelifch. 1842. 177. — Beufääner, Jahrb. 1846. 175. — nut“ 
Petreftd. I. 267. — Bronn, Geld. d. Ratur IH. 59, — Bigne, Saprt. 1 
303. — v. Hauer, Haldinger's Berichte 1847. III. 478. — Zune, Baht 
g6ol. 1849. VII. WM. ' 
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Ammonites Morelianus. I*Ordigny, Terr. crtac. I. 176, tb. 54. fig. I-3. 
-Quenſtedt, Petzefld. I. 361. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 51. — Zigno, 
ihet soc. göol. 1849. VIE. 30. 

Anmonites Thetys. W’Orkigny, Terr. crötac. I. 174. tb. 53. fig. 7--9; Pal. 
tratogr. II. 64, — Matkeron, Catal. foss.. Bouches du Rhäne. 264. — Bullet. 
ve, geol. 1846. III. 612. — Quenſtedt, Petrrfld. I. 378. — Bronn, Geld. 
. Rate I. 62. — Zigno, Bullet. soc. geol. 1349. VII. 31. 

kumeonites Buchigna. Forbes, Quarterly journ. geol. 1845. I. 177. c. fig. 

Das Sehäufe von höchftens 5 Zoll, meift aber geringerm Durchmeffer ift ziem: 
id ſtark comprimirt und fehr eng genabelt, fo daß die früheren Umgänge kaum 
muttih erfannt werben Fönnen. Die Seiten find breit und flach gewälbt, der Rücken 
hmal und abgerundet. Die Mündung oval, doppelt fo Hoch als breit. Die Stein 
me find völlig glatt, die Schalenoberfläche dagegen zierlich geftreift, die ‚Streifen 
ı tiefem Bogen vom Rabel ausgehend und regelmäßig Über den. Rüden laufend. 
ki einzelnen Eremplaren verfchwinden die Streifen auf der untern Seitenhälfte, 
Hemd fie bei anderen etwas dicker werden und das zierliche Anſehen verlieren. 
In der Rabtlinie erfcheint der Rückenlappen fehr Burz, bie übrigen nehmen vom 
ieſten oben Lateral gleichmäßig an Ziefe ab, find fehe ſchmal, aber Iangfingerig, 
ud dem Süden gewandte Endfinger meift ſtaͤrker als der nach dem Bauche 
wandte. Die Bättel bis auf die letzten Hulfsfättel paarig gefpalten, Rüden» und 
pr Ceitenfattel gleich breit und hoch, die übrigen gleichmäßig abnehmend. 6 bie 

ftlappen. | 

Rır wenig von voriger Art unterfihieden durch die flärfere Eompreffion, den 
cleiht eines umfangsreichern Nabel und mehr noch durch den Werlauf der Naht 
nie. D'Drbigny befchrieb diefe Art zuerſt unter 3 verfchiedenen Ramen, vereinigte 
xt fpüter den A. semistriatus mit A. Thetys. Diefer ift aber nur durch un« 
xſentlihe Cigenthümlichke iten in der Nahtlinie von dem A. Morelanus verfchieden, 
odeh i deren Spentität nicht bezweifle und alle 3 unter dem älteften Ramen A. 
emistriaten, wiewohl derfelbe nicht ganz paffend iſt, vereinige. Der von Worbes 
xſchrichene 4. Buchiana zeichnet fi) durch größere Dicke der Umgänge aus und 
iühert ſh darin dem A. pieturatus ſehr, doch ift ber Berlauf feiner Nahtlinie noch 
iht befannt, um die Identität außer allen Zweifel zu ‚fegen. - 

Die Eremplare Fommen im Keocomien vor bei Bareme, Caftellane, Earpen- 
, Senez, Digned, Bariel, Freſſac, Lacanau; ferner in der Schweiz bei Tſchin⸗ 
— Zaulhorn; auch bei Rogoznick, Roßfeld; Sette Communi; Santa FE de 
Vota. 


A. Nera. 


Forbes, Transact. geol. soc. 1845. 106. VII. tb. 8. fig. 7. — D’Orbigny, 
L stratogr. II. 213. 

Die imgänge find ſtark comprimirt und fehr involut, fein und regelmäßig ge 
ft, die Streifen auf der untern @eitenhälfte undeutlich, einfach. Die Mündung 
hoch oval. In des Rahtlinie zeigt der Rückenlappen nur die halbe Tiefe bes 
ten Lateral, von welchem an die folgenden an Tiefe abnehmen, ebenfo ift der 
Benfettel niedriger als der obere feitliche. Hülfslappen find 3 vorhanden. 

3m Kreidegebivge von Pondicherry. 

A. Indra. 

‚Furbes, 'Transast. geol. soc. 1845. VIL 105. tb. ‚I. Sg. 7. — D’Ordigny 
‚ #rategr. IL 213, 


Erreicht 3 bis A Bol im Durchmeſſer und beftcht aus fehr involuten, eng ger 
“en Umgängen, beren Geiten hoch und gewölbt, deren Süden breit und fast 


488 Tentaculifere, Ammoniadae. 


gewoͤlbt ift. Zierliche Streifen bebedien die Oberfläche. Die Dkünbung ik wi 
Die Rahtlinie theilt ſich in vieläftige Lappen und tiefgefpattene Saͤttel, weide den 
dorfalen an Liefe und Breite abnehmen und ſämmtlich paarig getfeilt fat. De 
Mücdenlappen zeichnet fi) durch ſehr entwickelte Endäfte und hohen Gipheailiit: 
aus. Die beiden Geltenlappen haben ungleige Endarme, indem der gega in 
Rüden gewandte den ventralen an Groͤße bedeutend überwiegt. 

Im Kreidegebirge von Pondicherry. 


A. Guettardi. 


Raspail, Ann. des sc. d’abserv. III. tb. 12. fig.5. — D’Orbigay, Ta 
tac. I. 169. tb. 53. ig. I—3; Pal. stratogr. IL 114. — Matheren, Cal is 
Bouches du Rhöne 262, — Brudmann, Jahrb. 1846. 453, — Aucakıtt, 
Petreftd. I. 265. Af. W. Fig. 2. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL M. — Enil! 
Geol. Beitfhrift 1850. I. 459. 

Hat die converen Umgänge von A. picturatus und ben Rabel von d. we 
striatus. Die regelmäßig ovale Mündung ift um ein Drittheil höhe eu ke: 





Die feine Querflreifung erinnert ebenfalls an den letztern. Dagegen 


ihn von beiden die Einfihnürung ber Umgänge und nähert ihn dem A. wrieke 
tus und A. mimatensis. 6 bis 8 breite, leicht wellenförmig gekrimns Fade 
ſchnüren den legten Umgang ein. Die Näpte haben gleichfalls mit A wc am 
auffallende Apnlichfeit. Im Allgemeinen find ihre Lappen etwas btw it 
Sättel fhmäler, die Blätter diefer rundlicher, Die Arme jener ſchlanker. In ak 
Rüdenlappen hat einen breiten Siphonalfattel, feine Ginger find fur, Das 
fattel vierblätterig, mit ſchmalen Secundärlappen. Der große Geitenfaikl € 
eigenthümlih. Der Bleine Seitenlappen und bie beiden nächſten Hifturra 
dem zweiten Aſte der anftehenden Sättel faft ganz durchbrochen. Diek Eusim 
lichkeit ift jedoch ohne Bedeutung, wenn mar bie Nähte des A. Vellodee be Dr 
bigny und Pictet vergleicht. Überhaupt 7 Hülfslappen. Quenſtedt gadei 
Rahtlinie anders als d Drbigny. Rad diefem kann die Trennung von A. Wim 
wie auch Ewald neuerdings ed ausgefprochen bat, nur zweifelhaft beibehalı 
den, während nach Quenftedt die Mähte dem A. tertisuloatus aͤhnela, mr 4° 
Form des Gehäufes. 

Im obern Reveomien bei Vergons, Senez, Earpentras, Gargat, Tue 


A. semisulcatus,. 


D’Orbigny, Terr, crötac. I. 172. tb.53. fig. 4—6; Pal. stratogr. na- 
Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 264. — Quenftedt, Pet. 1 V 
Tf. 20. Fig. 3. — Bronn, Gefch. d. Ratur II. 59. nu 

Dicker als vorige, mit etwaß engerm Nabel, ohne Querfireifung ud a" 
sende Kurchen. Die Seiten der Umgänge find gewölbter, daher das Dod w Sb 
dung auch nur um ein Wiertheil höher als breit. Statt der Weilenknhe I 
vom Mabel des Iepten Umganges etwa 4 bis 8 tiefe Furchen ans, die de 
völlig verſchwunden find, bevor fie bie größte Wolbung der @eiten erreider 3 
ihrer geringen Laäͤnge kruͤmmen fie ſich faft halbkreisfoͤrmig, bie Gm 
Bogens nach Hinten gewandt. Diefe Bigenthümtichkeit wnterfpelbet de © — 
allen übrigen Heterophyllen ſchon auf den erſten Blick. Indeß verfecn M 
einzelnen Eremplaren die Furchen und verfhwinden bisweilen völlig, wie BF 
reihen Eremplare in Ewald's Sammlung beweifen, und dieſe koͤnnen er ws . 
forgfättigeres Studium ber rt von den mächften Berwanbten unterfäite 
Die Rähte find dadurch ausgezeichnet, daß Lappen und Sättel vom air 
Bauche Hin ganz pleidienäßig und fehr allmählig an Ziefe und Höhe abuhEr* 
Die erſten 3 find glei, ſowohl an Höhe und Ziefe als in der Merle. 9 
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litten der Cittei find paarig, die Arme der Lappen ſchlauk, ihre Finger Turg, aber 
nghigig. Überhaupt find 7 Hülfslappen vorhanden. Im Einzelnen bieten weder 
attel noch Lappen bemerkenswerthe Eigenthümlichkeiten. 

Lach d Drbigny im Neocomien von Gap und Caſtellane, von Quenſtedt in den 
een dara verlegt. 


A. infundihukum. 


POrbigay, Terr. crétac. J. 131. tb. 39. Sg. 4. 5. — Quenftedt, Jahrb ˖ 
30. 682; Petrefld. I. 251. Tf. 19. Fig. 6. — v. Hauer, Haidinger’8 Berichte 
#71. I. 478, Bullet. soc. g&ol. 1847. V. 89. — Zigno, Bullet. soc. geol. 1847. 
r. 1192; 1849. VIL 30. — Bronn, Geſch. d. Ratur M. 47. — Abi, Deut: 
x geol. Zeitfhrift 1851. INT. 25. j 

Ammonites Rouyanus. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 362. tb. 110. fig. 3—5; 
L stratogr. II. 98. — Forbes, Transact. geol. aoc. 1845. VII. 108. tb. 8. fig. 6. 
- Matkeron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Quenftedt, Petrefkd. I. 


K.—Bronn, Gef. d. Ratur I. 98. — Ewald, Geolog. Beitfhrift 1850. - 
„302, 


Das Gehäufe ſchwillt noch dicker auf als bei poriger Urt, von der fich dieſe 
adies fogleig durch den fleten Mangel ber Furchen am Kabel unterfcheibet, und 
e Rabel verſchwindet faſt ganz, indem ber legte Umgang alle früheren einhüllt. 
er dom Mittelpuncte bes Gehäufes aus heben fich die Seiten des legten Um» 
nach gleichmaͤßig bis zu ihrer Mitte, dann nähern fie fich wieder und geben mit 
werem Bogen in den breiten , flach gewölbten Rüden über. Die Mündung iſt 
ber in der untern Hälfte fhmäler als in der obern, faft kurz birnförmig, ebenfo 
4 uld breit oder etwas höher. Die Oberfläche ber verkieften Steinkerne ift ziemlich 
at, die der Schale dagegen mit ziemlich ſtarken Rippen gesiert. Diefe Rippen 
sem oft etſ auf der Seitenmitte volzäblig auf oder es ericheinen hier abwechſelnd 
war tg, alle Iaufen aber regelmäßig ohne Anderung über den Rüden. Die 
Kaptbidung fanmt mit A. semisulcatus infofern überein, als ale Lappen und 
üttel vom Rüden bis zum Bauche hin allmählig und gleichmäßig an Tiefe und 
Ne erchmen. Die Blätter der Sättel find auffallend ſchmaͤler, länglich oval. 
ie Unterfhiede in den einzelnen Zheilen find von geringer Bedeutung. Der End⸗ 
m des Rüdenlappens z. B. ift breifingerig, bei A. semisuloatus nur zweifingerigs 
ı Beinen Seitenlappen breiten ſich die beiden feitlichen, unmittelbar über dem end» 
Wigen Irme liegenden Arme mehr feitwärts aus und ſtrecken bereits ihre 2 
er ons, während fie:bei A. semisulcatus herabhängen und ihre Fingerbildung 
iM angedeutet iſt. Die Theilung der Satteläfte in paarige Blätter ift bier eben» 
4 fon weiter ausgeführt. Die Baht der Hülfslappen beläuft ſich auf 8. Es 
K dieſe Art den vorigen ziemlich nah in der Form des Gehäufes, allein bie ſtar⸗ 
Rippen, ſowie der abweichende Verlauf ber Nahtlinie deuten auf fperififche Dife 
Mm) Die beiden von d’Drbignp anfangs befchriebenen Arten hat derfelbe neuer 
0 dereinigt, denn des A. Roeuyanua war in der That nur auf bie inneren Im» 
e des A. infundibulum begründet. Quenſtedt dagegen zeichnet den A. Rouya- 
durch feine breiten @ättel noch fpecifilh aus, was weder nach d'Orbigny's Ab⸗ 
wg, noch nach ben von mir beobachteten Exemplaren der Ball iſt. v. Hauer 
ddie Rippen alle von gleicher Laͤnge, nicht von abwechſelnd verſchiedener, auf 
dalſte des Iehten Umganges 35 bei 2%, Boll Durchmefler des Gehaͤuſes. Die 
iſhen Eremplare weichen durch einen böhern Giphonalfattel im Rüdenlappen 
— einen breitern Rüdenfattel ab. Wohl nur auf dieſe Unterſchiede geſtuͤtt, 
ite d Drbigay einen neuen Ramen für dieſelben ein. 

Im Reocomien von Gaftellane, Bareme, Sifteron, Dignes, in den Aptmergeln 
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von Apt und Meouillez bei Hallſtadt und Roßfeld; Pondicherry; Zonrtiei: 
( Dhageftan). 


A. Velledae. 


Michelin, Magaz. de Zoolog. 1834. tb. 33. — D’Orbigny, Terr. erötac Li 
tb. 82; Pal. stratogr. II. 124. — Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöe # 
— Leymerie, Mém. soc. geol. 1840. IV. 320. — Quenftedt, Petr. 1. %- 
Bronn, Geſch. d. Ratur III. 63.— Pictet, Moll. foss. grès verts 1%. tb. 2 k! 

Wird größer als vorige, 4 bis 6 Zoll im Durchmeſſer erreichend, und c cn 
dem Grade auch flacher. Der legte Umgang büllt alle früheren bis auf un & 
engen Rabel ein. Die Seiten deſſelben find gleihmäßig conver von der Kık B 
zum hoch gewölbten Rüden, oder fie werden über der Deitte flacher und neck 
gegen den Rüden. Danach ift das Dval der Mündung regelmäßig oder nad z= 
breiter als oben. Die Höhe der Mündung überwiegt deren Breite weil mie 
vierten heil, zuweilen etwas mehr. Die Oberfläche der Steinkerne ift vilij gs 
dagegen die der Schale fein geftreift. Vom Nabel aus laufen dicht gebrängt, frz: 
Streifen in der Richtung nad) vorn, biegen fi) ſchon auf der Mitte der Err 
in flahem Bogen rüdwärts, gegen den Rüden hin wieber nach vorn m! mem 
fih dann quer über den Rücken. Wis zur Geitenmitte theilen fie ſich nah 
bier und da, am Rüden dagegen erfiheinen fie einfach und giemig mist 
Die Rahtlinie bildet großblätterige Sättel und vielfingerige Arme mit Inga nit 
Der Rüdenlappen ſchmal und tief, mit einem dreifingerigen Endarm. da Ver 
NRücenfattel durch lange, vielfingerige Secundaͤrlappen in zablreide, uuganı Ib 
mit einfachen Blättern zerfpalten. Die Üfte der unteren Seite viel Träfige di M 
ber Rückenſeite. Der große Seitenlappen in feinem Körper ſchmal, aber de Im 
feiner Aſte breiten fich nicht blos in der Tiefe auffallend aus, fondern arh € 
fo daß der feitliche Endarm der obern Gelte unter dem ganzen Nüdenfatti ©: 
felbft noch unter einen Theil des Müdenlappens hingreift. Durch die Ra F 
widelung dieſes Uftes wird ber Lappen in feiner fonft fenkrechten Lage ge 7 
den Büden gezogen. Der große Geitenfattel fucht höher hinaufzuſteigen #" 
Rüdenfattel. Gr ift meift auch von zahlreicheren Nebenlappen * 
zweite Seitenlappen wendet bald gegen die Rücken⸗, bald gegen bie Baudfet 3 
tigere Arme, entfpricht im Aülgemeinen dem großen, ift zwar Hein un F* 
aber dennoch tiefer ald der dorfale. Bein Sattel ift ſehr ſchmal um * 
6 Hülfslappen von entſprechender Form ſchließen ſich an. 

Unter den vorigen iſt A. alpinus fo nah verwandt, daß bie ſpeciſſh Di 
beider vielfach in Zweifel gezogen worden ift, ja die Vergleichung der W u 
des A. Velledae bei d’Drbigny und Pietet führt auf erheblichere Unteriint ie 
die beider Arten bei d'Orbigny. Ewald fand aber in der Rahtlinie ⸗ pr 
Involubitität wirkliche Unterſchiede, die er mit folgenden Worten [hit 
zunaͤchſt die oben betrifft, fo find biefelben bei Individuen gleicher ea 
Velledae viel ſtaͤrker zerſchnitten als im A. alpinus. ehr dyaracterififd * 
in der Ausbildung des Dorſalſattels hervor: im A. Velledae iſt des A * 
deſſelben durch eine große Menge von Baden zertheilt, die fi zu eu us 
tief eingreifenden und 2 Meineren feitlihen Gerundärioben anordam mt" 
nad} oben vierblätterig außlamfende Geftalt hervorbringen (vergl DDET 
Pictet's Figuren); wogegen bei A. alpinus an bderfelben Stelle nur 9 bi Pen 
Beine Zaͤckchen vorhanden find, die nur einen Secundaͤrlobus bilden und MM” 
daher nad) oben nur mit 2, aber um fo größeren Blättern enden * F 
zweite, in der Involubilität beftehende Unterſchied zeigt ſich darin, da) de p 
ledae einen Meinen Rabel offen läßt, in welchem Spuren der inneren DW 
zum Vorſchein kommen.“ 


Site der Ghttel: ſind paarig, die Arme ber Lappen ſchlauk, ihre Finger kurg, aber 
kenshitig. Überhaupt find 7 Hülfslappen vorhanden. Im Ginzelnen bieten weder 
Eittel ach Lappen bemerkenſswerthe Eigenthümlichkeiten. 

Kıd d Drbigny im Neocomien von Gap und Caſtellane, von Quenſtedt in den 


wön Jura verlegt. 


A. infandibulum. 

POrbigay, Terr. cretac. I. 131. tb. 39. fig. 4. 5. — Quenftedt, Zahrb- 
186, 6825 Petrefkd. I. 251. Tf. 19. Fig. 6. — v. Hauer, Haidinger’8 Berichte 
187. M. 478, Bullet. soc. g&ol. 1847. V. 89. — Zigno, Bullet. soc. geol. 1847. 
W. 1102; 1849. VIL 30. — Bronn, Geſch. d. Natur TU. 47. — Abich, Deut: 
fie gel. Beitfehrift 1851. M. 25. 

Ammonites Rouyanus. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 362. tb. 110. Ag. 3—5; 
Pal strategr. 11. 93. — Forbes, Transect. geol. aoc. 1845. VII. 108. tb. 8. fig. 6. 

— Nstieron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Quenftebt, Petrefkd. I. 
u san, Geſch. d. Ratur IH. 58. — Ewald, Geolog. Zeitfehrift 18830. 


As Schäufe fchwillt nech dicker auf als bei noriger Urt, von der fich diefe 
überhieh ſogleich durch den fieten Mangel der Furchen am Nabel unterfcheibet, und 
Der Kabel verſchwindet faft ganz, indem ber Iehte Umgang alle früheren einhuͤllt. 
Ga vom Nittelpuncte des Gehaͤuſes aus heben ſich die Seiten des letzten Um⸗ 

ganges gleichmaͤßig bis zu ihrer Mitte, dann nähern fie fich wieder und gehen mit 
comdezem Bogen in den breiten, flach gewölbten Rüden über. Die Mündung ifk 
daher in der untern Sälfte fhmäler als in der obern, faft Eurz birnförmig, ebenfo 
boch als breit ober etwas höher. Die Oberfläche der verkieften Steinkerne ift ziemlich 
abztt, die der Schale bagegen mit ziemlich ſtarken Rippen geziert. Diefe Rippen 
seeten oft erſt auf der Seitenmitte vollzaͤhlig auf oder ed erfcheinen hier abwerhfelnd 
Beme tingefent, alle laufen aber regelmäßig ohne Anderung über den Müden. Die 
Nebteitung fimmt mit A. semisulcatus infofern überein, als ale Lappen und 
Solid ven Rüden bis zum Bauche bin almählig und gleihmäßig an Ziefe und 
Dot shuckmen. Die Blätter der Sättel find auffallend ſchmaͤler, laͤnglich oval. 
Die Unterfhiede in den einzelnen Theilen find von geringer Bedeutung. Der End« 
mm des Südnlappend ;. B. iſt dreifingerig, bei A. semisulcatus nur zweifingerig; 
zu Pleinen Beitenlappen breiten ficy die beiden feitlihen, unmittelbar über dem end» 
iimdägen Arme liegenden Arme mehr feitwärts aus und fireden bereits ihre 2 
MageE aus, während fiebei A. semisulcatus herabhängen und ihre Fingerbildung 
taum angedeutet if. Die Iheilung der Satteläfte in paarige Blätter ift bier eben. 
046 ſhen weiter ausgeführt. Die Zahl der Hülfslappen beläuft fi auf 8. Es 
che Diele Art den vorigen ziemlich nah in der Form des Behäufes, allein die ſtar⸗ 
tea Rip, fowie der abweichende Verlauf der Rabtlinie deuten auf fpecififche Dife 
ferenz. Die beiden von d’Orbigny anfangs befchriebenen Arten bat derfelbe neuer 
@g6 Otteinigt, denn des A. Rouyanus war in ber That nur auf die inneren Um» 
ange det A. infundibulum begründet. Quenſtedt dagegen zeichnet den A. Rouya- 
as DUCH feine breiten Saͤttel noch fperififch aus, was weder nach d'Orbigny's Ab⸗ 
jeung, noch nad den von mir beobachteten Exemplaren der Ball iſt. v. Hauer 
sd DIE Rippen alle von gleicher Länge, nicht von abwechfelnd verfdiedener, auf 
e Hälfte des Iepten Umganges 35 bei 2%, Boll Durchmeſſer des Gehaͤuſes. Die 
bien Exemplare weichen durch einen hoͤhern Siphonalfattel im NRüdenlappen 
d durch einen breiteren Büdenfattel ab. Wohl nur auf diefe Unterſchiede ‚geftügt, 
ste D’Riebigny einen neuen Ramen für biefelben ein. 
Im Reocomien von Eaftellane, Bareme, Sifteron, Dignes, in ben Aptmergeln 
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4) Globosi. 


Ein kugeliges Gehäufe mit meift völlig involuten und abgerunler 
Umgängen, mit glatter ober feingeſtreifter Schalenoberflähe und feht nz. 
mäßig gefalteter Nahtlinie charasterifive bie Mitglieder diefer Familie dr 
Geſtalt des Gehäufes ift völlig Tugelformig oder comprimirt bit aim 
Grabe, daß bie größte, ſtets in der Nabelgegend gelegene Dide mx 
halben Höhe bes legten Umganges gleiht. Der Nabel iſt gänid p 
fehloffen oder doch fo eng, baß bie früheren Umgänge nicht beutlih als: 
werben konnen. Die Nabelflächen ſtehen gewöhnlich ſenkrecht auf der ik 
daher auch der Nabel fehr tief if. Rüden und Seiten der Umgiee 
fcheinen immer gewölbt, Tegtere bei comprimirten Gehaͤufen flach am: 
aber nie durch feharf hervortretende Kanten mit dem Rüden verbunda 
Die Zahl der Umgänge ift fehr beträchtlich, der legte von ber Wehakıner 
gebildete nicht felten flärker comprimiet, Tantiger und mehr auipande 
als die früheren. Zuweilen fchnüren ſich die Umgänge duch 2 N Ir 
fuchen ein. Die Schalenoberfläche iſt glatt oder nur fein mmpfrit 
ausnahmsmeife auch mit Rängslinien geziert ober mit breiten, faha I 
dialrippen gefehmüdt. Die Nahtlinie bildet gleichmäßig vom Ritn N 
zur Umgangsnaht an Größe abnebmende Lappen und Sättel, ea lari 
ebenfalls übereinftimmend if. Der Rüdenlappen zeichnet ſich duch me 
hohen und breiten Siphonalfattel mit getheilten Wänden aus. Die due 
Lappen enden mit paarigen, häufiger mit unpaaren Äſten. Im pr 
Falle haben, wenn bie Sättel breitrüdig find, die Endäſte auch ick 
Länge. Die Sättel find paarig getheilt oder breiäftig, und in dicſen zt 
meift oval im Umfange, bei ungleichen Endäften ber Lappen. Di 3* 
der Hülfslappen ſchwankt gewöhnlich zwiſchen 2 und 4, ſieigt aber # 
nahmsmeife auf die ber Heterophyllen. Die Arten haben cine Ir’ 
ſchraͤnkte Verbreitung, man kennt fie bis jegt nur aus den Aipentalle 
St.Caſſian, Halftade, Auffee und Bleiberg. 


A. globus. 


Quenftedt, Jahrb. 1845. 683 5 Petreftd. I. 244. If. 18. gig KA - 
v. Hauer, Eephalopoden 35; Haidinger's Berichte 1848. IV. 319; dein € 
bandlungen III. 19. — Bronn, Gef. d. Natur III. 44. BA 

Ammonites angustilobatus. v. Hauer, Eepbalopoden 25. fd. ' 
3f.9. Fig.9. — D’Orsigny, Pal. stratogr. I. 183, 

Das Gehäufe ift in der Jugend bis Bollgröße kugelig, wird bazn alt ad 
flacher zu beiden Seiten und gleicht ausgewachſen, bei etwa 3 Zell — 
einer ſtark comprimirten Kugel, denn der Rüden iſt völlig abgerundet m 
Diele des Gehaͤuſes liegt im Kabel. Dieſer iſt ſehr eng und tief und It m 
inneren Umgängen nur ſehr wenig erkennen. Die Mündung bat einen baibac“ 
gen Umfang mit langen Hörnern und ihr Band fpringt gegen den Rüden hir de 
converem Bogen vor, während er in der untern Geltenhälfte rucdwärtd 
Übrigens iſt der Hand fharf und fein Werlauf den Wachsthumslinien auf I 
nen und zarten Schale parallel Außer biefen Linien zeigen gut erhalten ws 
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iere noch ſehr feine unzegelmäßige Streifen, deren Richtung im Miäigemeinen rabial 
k. Die Rahttinie verläuft in einfach gezaͤhnten Lappen und Gätteln. Bon erſteren 
ſt ver Kuckenlappen kurz und breit, etwas ſchiefrandig, mit breitem Siphonalſattel 
und ſeakrechten Enbfingern. Der obere Geitenlappen ift etwas ſchmaͤler und tiefer, 
Iongudig, der untere von derfelben Breite, aber Bürger, Die beiden Hulftlappen 
kr Ban. Bon den Sätteln iſt der dorſale boppelt fo breit als Der —7— 
md durch einen ſehr langen, mittelſtaͤndigen Setundaͤrlappen tief in 3 gleiche Aſte 
‚Apalten. Des obere Seitenſattel ift um ein Drittheil fchmäler und niedriger, mit 
ten ſolchen, aber viel kleinerm Steundaͤrlappen. Die folgenden Gättel breit und 
niedrig 

Auenſtedt characteriſirte dieſe Urt zuerſt flüchtig in dem Jahrbuche und darauf 
wsführliher in der Petrefaktenkunde faſt gleichzeitig mit v. Hauer, ber feine Be 
tanung fpäter gegen bie Quenſtedt'ſche zurücknahm. 

In rothen Marmor des Sommeraulogels bei Hallitadt häufig. 


A. Gaytani. " 

v.8lippftein, Oſtl. Alpen 110. &f.5. Fig. 4. — Bronn, Gef. d. Natur 
1.6. — v. Hauer, Gephalopoden 195 Haidinger's naturw. Abhandl. I. 206; 
1. 8f.4. &ig. 13. 14, deffeiben Berichte, IV. 378. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 
‚3. . . 

TAmmonites striatulus. Br. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. IV. 139, <f. 15. 
ig, 3 — Bronn, Gefch. d. Ratur III. 60. 

Dis Sehäufe befteht bei 4 Boll Durchmeſſer aus etwa 10 Umgängen und es 
äht die Vohnkammer Über den legten in den vorlegten, während auf bie inneren 
imgänge je 25 Kammern kommen. Die Geftalt des Gchäufes fchließt ſich der der 
heigen Urt an, unterſcheidet ſich jedoch durch den breitern und weniger Hoch ge» 
eilkten Rüden, gegen welchen die Seiten kaum convergiren, und durch eine höhere 
Rebelche, Daher auch die Mündung abgerundet vierfeitig iſt. Die Schalenober⸗ 
Raße aihent volllommen glatt. Die Rahtlinie bildet Iangarmige Rappen und tief 
getheilte Soͤtel weiche vom obern @eitenlappen allmählig an Umfang abnehmen. 
Der Küdenlappen zeichnet ſich durch feinen auffallend hohen Slphonalſattel aus, 
den U ſentrechte, ſehr entwickelte Ufte begraͤnzen. Der kaum etwas längere und 
Ümilae obere Seitenlappen endet wie alle folgenden dreiarmig. Auch die Gättel 
md uwaar getheilt. 4 H 

Gr. Ruͤnſter's A. etriatulas ift eine völlig zweifelhafte Urt, die in der Geſtalt 
% Öchäufes mit den jungen Exemplaren biefer übereinftimmt, aber außer den 
Nöftteieslinien noch Längeftreifen hat. Bielleicht gehört fie ger nicht zu Den 
Imamitn, ſondern zu ben Porcellien, wie Bronn vermuthet. 

In den Schichten von St.⸗Caffian, Auffee und Raibl. 


A. subumbilicatus. 

> dauer, Cephalopeden 17. Af. 7. Big. I-—7; Haldinger’s naturw. Abhandl. 

11; deſelben Berichte IV. 378. 
n Immeniten Gaytaal. Duenftedt, Sahrb. 1845. 683; Petrefld, L 246. Zf. 18, 
Bm der Größe des vorigen, bat diefer Ammonit ben hochgewoͤlbten Süden 
"die gegen denfeiben convergitenben Geiten des A. globus. uch bie auf gut 
—— Schalen ſichtbaren, fehr feinen Werchetgumslinien haben ben Werlauf wie 
leſteren, der Nabel ſcheint jedoch noch enger zu fein. Die Kammern find auf 
" eng, man zaͤhlt auf ben Umgaͤngen von außen nach innen je 44, 37, 30, 
‚11, fo taf bie Finger der Lappen tief ineinander greifen. Die Rebtlinie zeic- 
“ENG durch breite Saͤttel und ſchmale, teichterförmige Lappen aus. Der Rüden: 
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Iappen ift ſchiefwandig, mit breitem, zur halben Höhe hinaufreichenden & 
fattel und 2 ſenkrechten bünnen Endarmen. Bein Sattel ift von doppelte 
und, wie alle folgenden, unyaar gefpalten. Der obere Geitenlappen, von tıı } 





des dorſalen, ift ſehr ſchmal, dünn und langfingerig; fein Sattel fhmile v 
driger ald der dorfale. Alle folgenden haben diefelbe Form und allmähliz 
mende Größe. 9 Hülfälappen find vorhanden. | 

Quenſtedt ibentificiete biefe Art mit voriger und diefer Beſtimmung tratı der 
anfangs, jeboch zweifelnd bei. Syaͤter ſchied Legterer aber feinen A. subui 
tus aus und mit Recht. Die größere Anzahl der Kammern, die mehr an A gem 
fih anfchließende Korm der Umgänge und die auffallenden Eigenthuͤmlichkeue au 
Rahtlinie, zumal in der Form des Rüdtenlappens, in den breiten Sermiidas 
ber Saͤttel und den dünnen Fingern der ſchmal trichterförmigen Lappen, ab 
größern Anzahl der Lappen. Übrigens erfannte v. Sauer noch 2 Barietatn. & 
eine berfelben bat nämli rings um ben Nabel herum über ber Rabelfazt: a 
breite, tiefe Einfenfung und die andere an deren Stelle eine Reihe rundet Ks 
hen. D’Orbigny, der nur dv. Hauer's erfte Abhandlung benußte, identikirt du ð 
mit voriger. 

In den Schichten von St.⸗Caſſian, Halftabt und Auſſee. 


A. Joannis Austriae. 


v. Klippftein, Oft. Alpen 105. Tf. 8. Fig.1. — Quenſtedt, pt ! 
245. — Bronn, Gef. d. Ratur IT. 47. — v. Hauer, Gephalopta 3: > 
dinger's naturw. Abhandl. I. 255 II. 19; beffelben Berichte IV. 3%. 

Nautilus cymbiformis. Wulffen, Abhandl. kaͤrnthenſchen pfaucie de 
minthol. 121. Tf. 29. 30. 

Ammonites multilobatus. v. Klippftein, Sf. Alpen 129. 25.9. F;! 

Ammonites Partschi. v. Klippftein, ebend. 109. £f.5. Fig. — Sun 
Geſch. d. Ratur III. 34. 

Ammonites bicarinoides. Quenftedt, Petrefld. J. 248. If. 18. 9.1. 

Ammonites cymbiformis. D’Orbigany, Pal. stratogr. I. 182. 

Wie vorige fehr eng genabelt, mit converer und geneigter Rabeiläk ® 
völlig abgerunbeter Nabelkante, zwiſchen der die größte Dice des Gehidd != 
die Seiten flach gewölbt, gegen den ſtark abgerundeten Rüden convergirud & 
der ſtarken Eompreffion de Gehäufes ift die Mündung viel höher als bunt I: 
Schalenoberflaͤche zieren ſehr feine, geradlinig über den Rüden laufende #= 
von benen einzelne in ungleichen Xbftänden verdickt erſcheinen. Die Etisben 
glatt, zeigen aber bei den meiften Eremplaren 2 bis 4 einſchnürende Jude * 
jedem Umgange, welche auf dem Rüden bedeutend breiter und flader mr ° 
der Schale aber gar nicht zu erfennen find. Die Rahtlinie bildet ſchu * 
mäßig an Umfang abnehinende Lappen mit ungeheuer entwickelten para 1” 
und breite, ebenfalls gleihmäßig geftaltete, paarig getheilte Sättel. De 
Nüdenlappen, mit einem breiten Siphonalfattel von feiner halben Höhe, ht 
Spigen feiner vielarmigen Üfte bis an die bes obern Seitenlappents Din W 
biefelbe Breite und von feinen Endäften ifk der gegen den Rüden —; 
ſtaͤrkere, waͤhrend die der folgenden Lappen gleichmaͤßiger ſind. Der 
mehr als doppelt ſo breit als der obere ſeitliche, der den untern Eeiteaſe © 
wm Weniges übertrifft. 4 bis 5 Huͤlftlappen. 

Die fehr involuten Umgänge nähern dieſe Urt dem A. Gaytani, abe M r 
Bere Gompreffion des Gehäufes, bie ausgezeichneten alten der Sqhaie, Die Mt 
der Gteinkerne unb die ganz eigenfhlimliche Rabtlinie unterfpeiden fe ma vo 
und allen ähnlichen. m 
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p. Klippflein lieferte bie erſte ausführliche Beſchreibung und ſchied bavon ben 
Eharactere jugendlicher Eremplare an ſich tragenden A. Partschi und A. multi- 
tus, die wir beide hier identificiren, obwohl ber Iehtere bei geringerer Größe 
ı mehr gezackte Lappen und Sättel bat als ber größere A. Partschi, benn im 
gen fimmen beide volltommen mit A. Joannis Austriae, der Fußgroͤße erreicht, 
ein Quenſtedt bildet die Rahtlinie mit 9 Hülfslappen ab und befchreibt fie 
4, bicarinoides, während er den A. Joannis Austriae unter feinem A. globus 
nur verfhieden durch die Rahtlinie erwähnt. D’Drbigny führt für die Klipp⸗ 
oe Benennung eine ältere von Wulfen ein, die v. Hauer mit Recht nicht auf⸗ 
men bat, ba bie Befchreibung und Abbildung bei Wulffen die ſpecifiſchen 
enthümliheiten gar nicht erkennen läßt. D'Orbigny fcheint das Eitat nur von 
auer entlehnt und nicht im Original verglichen zu haben. Übrigens ibentificirt 
bigay noch einige andere Arten, bie ich den folgenden unterorbne. 

Bei St⸗Caſſian, Auſſee, Hallſtadt unb Bleiberg. 


A. Dontanmus. 


d. Hauer, Foſſilien ber Venetianer Alpen 8. Tf. 2. Fig. 6. 

reiht eine beträchtliche Größe, hat flache, gegen ben Rüden convergirende 
ten, einen ſchmalen, gerundeten Rüden, einen ziemlich weit geöffneten Rabel 
ſchwache Radialftreifen. Die Rahtlinie bildet einen breiten, fehr kurzen und 
fmandign Rüdenlappen, einen nur halb fo breiten, aber viel tiefern und breis 
igen obern Lateral, einen Bleinern, ebenfolhen untern Lateral und 1 bis 2 Hülfs» 
m. Die Sättel find von ungleicher Höhe, der obere feitliche der hödhfte, der 
ze feitlihe dee breitefte, jhre Spaltung unregelmäßig. . 
Durch den weiten Rabel und den eigenthümlichen Verlauf der Rahtlinie von 
iger Art feicht zu unterfcheiden. Die Bruchilüde wurben von Fuchs im rothen 
udſtein von Dont gefammelt und von Fr. v. Hauer befchrieben. 


A, bicarinatus. i 

%. Rinker, Beitr. 4 Petreftd. IV. 138. Sf. 15. Fig. 30. — Quenſtedt, 
ihrb. 1845, 689, — 9. Hauer, Eephalopoden 34. — Bronn, Gel. d. Ratur 
"9 — Quenftedt, Petreftd. L 242. If. 18. Fig. 10. j 

Ammosites Maximiliani Leuchtenbergensis. v. Klippftein, Oft. Alpen 114, 
MAL l.— Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 51. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 
Ammonites labiatus. v. Klippftein, Dfl. Alpen 119, Sf. 6. Big. 9. — 
san, Gef. d. Natur TIL 48. 

Anmonites quadrilabiatus. v. Klippftein, Dftl. Alpen 116. Zf.6. Fig. 3. — 
enn, Gef. d. Ratur III. 56. 

Goniatites aequilobatus. v. Klippftein, ÖfL. Alpen 139. If. 8. Fig. 14. — 
van, Gef. d. Ratur III. 540. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. (Agani- 
zeguilebatas.) | 
Anmonites Ausseanus. d. Hauer, Haldinger’s naturw. Abhandi. I. 267. Af. 8, 
6-8; III. 185 deffefben Berichte IV. 378. 

Dos Gehaͤuſe erreicht 3 Boll im Durchmeſſer und ift faſt kugelig. Die Seiten 
Umgänge ſteigen fteil aus dem fehr engen Nabel auf und gehen in den breiten, 

ten Rüden über, ohne daß man eine Graͤnze auffinden koͤnnte. Die Mün- 
nik halbmondformig. 2 bis 4 Wippen, bald in gleichen, bald in unregelmaͤßi⸗ 
Ütänden, gehen vom Nabel in ftveng radialer ober etwas nach vorn geneigter 
Kung über die Geiten und den Müden. Zwiſchen ihnen zeigen nur ſchoͤn erhal: 
Exemplare eine äußerft feine Querſtreifung. Steinkerne haben anftatt der 
den Jurchen, die von vorfpringenden Kanten begränzt werden. Die Rahtlinie 
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lappen ift ſchiefwandig, mit breitem, zur halben Höhe hinaufteichenden ink 
fattel und 2 fentrechten bünnen Endarmen. Sein Sattel if von dopyelter Ik 
und, wie alle folgenden, unpaar gefpalten. Der obere Beitenlappen, von der Zu 
des dorfalen, ift fehr ſchmal, bünn und langfingerig; fein Sattel ſchmaler mi ı | 
briger als der borfale. Alle folgenden haben biefelbe Form und allmaͤhlig dur 
mende Größe. 9 Hülfdlappen find vorhanden. 

Quenſtedt ibentificirte dDiefe Urt mit voriger unb diefer Beftimmung trat n.jme 
anfangs, jedoch zweifelnd bei. Später ſchied Legterer aber feinen A. subuniie- 
tus aus und mit Net. Die größere Anzahl der Kammern, die mehr nk gin 
ſich anfchließende Korm ber Umgänge und bie auffallenden Eigenthümlichkeiter nis 
Rabtlinie, zumal in der Form des Ruͤckenlappens, in ben breiten Gerwabidms 
ber Saͤttel und ben dünnen Fingern ber ſchmal trichterförmigen Bappen, ze 
größern Anzahl der Lappen. Übrigens erkannte v. Hauer noch 2 Barietäkn T: 
eine derfelben bat nämlich rings um den Nabel herum über ber Rabeikiztt :- 
breite, tiefe Einfentung und die andere an deren Stelle eine Reihe runder I 
hen. D’Drbigny, der nur dv. Hauer's erfte Abhandlung benußte, identikirt it: 
mit voriger. " 

In den Schichten von St.Caſſian, Hallftadt und Auſſee. 


A. Joannis Austriae. 


v. Klippftein, Öftl. Alpen 105. If.5. Fig. I. — Quenftedt pi! 
245. — Bronn, Gef. d. Ratur I. 47. — v. Hauer, Cephalopon Ni fe 
dinger’s naturw. Abhandl. I. 25; III. 19, deſſelben Berichte IV. 379. 

Nautilus cymbiformis. Wulffen, Abhandl. Färnthenfchen pfauaige. de 
minthol. 121.2. 29. 30. 

Ammonites multilobatus. v. Klippftein, Dftl. Alpen 129. 2f.9. 8) 

Ammonites Partschi. v. Klippftein, ebend. 109. Zf.5. Fig. 2. — Bi" 
Geſch. d. Ratur II. 54. 

Ammonites bicarinoides. Quenftedt, Petrefld. J. 248. If. 18. 9). 

Ammonites cymbiformis. D’Orbigny, Pal. stratogr. L 182. 

Wie vorige fehr eng genabelt, mit converer und geneigter Rabelfläk. # 
völlig abgerundeter Nabelkante, zwiſchen der die größte Dicke des Geha Fri 
die Geiten flach gewötbt, gegen den far abgerundeten Rüden cowergunt 9 
der ftarfen Gompreffion des Gehäufes ift die Mündung viel höher old bt N 
Schalenoberfläche zieren fehr feine, gerablinig über den Rüden lauftade #* 
von benen einzelne in ungleichen Wbftänden verdickt erſcheinen. Die Erd 
glatt, zeigen aber bei den meiften Eremplaren 2 bis 4 einfchnürenbe Jude ® 
jedem Umgange, welche auf dem RKücken bedeutend breiter und flacdyer mM. j 
der Schale aber gar nicht zu erkennen find. Die Nahtlinie bildet fu: *” 
mäßig an Umfang abnehmende Lappen mit ungeheuer entwidelten paanıt 
und breite, ebenfalls gleichmäßig geftaltete, paarig getheilte Gättel. De Mi 
Nüdenlappen, mit einem breiten Giphonalfattel von feiner halben Höhe, fe 
Spitzen feiner vielarmigen fte bis an die des obern Geitenlappent. Die W 
biefelbe Breite und von feinen Endäften ift der gegen den Rüden gut 
flärkere, während die der folgenden Lappen gleichmäßiger find. Der Aida 
mehr als doppelt fo breit ais der obere feitliche, der den untern Geitenfm 
um Weniges übertrifft. 4 bis 5 Hülfslappen. 

Die fehr involuten Umgänge nähern diefe Urt dem A. Gaytani, aber wF 
Bere Gompreffion des Gehäufes, bie ausgegeichneten Falten ber ak, De Def 
der Steinkerne unb die ganz eigenfhlmliche Rahtlinie unterſcheiden fe Se d 
und allen aͤhnlichen. nt 
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v. Klippflein lieferte bie erſte ausführliche Beſchreibung und ſchied davon ben 
le Eharactere jugendlicher Eremplare an fih tragenden A. Partschi und A. multi- 
ybatus, die wir beide hier identificiren, obwohl ber letztere bei geringerer Größe 
don mehr gezadte Lappen und Gättel bat als der größere A. Partschi, denn im 
Ihrigen ftimmen beide vollfommen mit A. Joannis Austriae, der Kußgröße erreicht; 
berein. Quenftebt bildet bie Nahtlinie mit 9 Hülfslappen ab und befchreibt fie 
$ A. bicarinoides, während er den A. Joannis Austrise unter feinem A. globus 
& nur derſchieden durch die Rahtlinie erwähnt. D’Drbigny führt für die Klipp⸗ 
einige Benennung eine ältere von Wulfen ein, die v. Hauer mit Recht nicht aufs 
ensumen hat, da die Befchreibung und Abbildung bei Wulffen die fpecififchen 
igenthünlichkeiten gar nicht erkennen läßt. D'Orbigny ſcheint das Eitat nur von 
Hauer entlehnt und nicht im Original verglichen zu haben. Übrigens identificirt 
Drbigny noch einige andere Arten, bie ich ben folgenden unterorbne. 

Bei Gt⸗Caſſian, Auflee, Hallſtadt und Bleiberg. 


A. Dontanus. 


d. bauer, Foſſilien der Venetianer Alpen 8. Tf. 2. Fig. 6. 

kneicht eine beträchtliche Groͤße, hat flache, gegen den Ruͤcken cowergirende 
eten, einen ſchmalen, gerundeten Rüden, einen ziemlich weit geöffneten Nabel 
d ſhwache Kadialſtreifen. Die Rahtlinie bildet einen breiten, fehr kurzen und 
iefwandigen Rüdenlappen, einen nur halb fo breiten, aber viel tiefern und breis 
nigen obern Rateral, einen kleinern, ebenfolchen untern Lateral und 1 bis 2 Hülfs- 
ven. Die Sättel find won ungleicher Höhe, der obere feitliche der hoͤchſte, der 
tere feitliche der breitefte, jhre Spaltung unregelmäßig. 

Durch den weiten Nabel und den eigenthümlichen Verlauf ber Nahtlinie von 
Giger Urt leicht zu untewfcheiden. Die Bruchſtuͤcke wurden von Fuchs im rothen 
dem von Dont gefamimelt und von Kr. v. Hauer beſchrieben. 


A, bicarinatus. 


Gr. Rünſter, Beitr. 5 Petrefkd. IV. 138. Sf. 15. Fig. 30. — Quenftedt, 
ahrh. 186. 083, — v. Hauer, Eephalopoden 34. — Bronn, Geſch. d. Natur 
1.92. _ — Quenftebt, Petreſtd. I. 242. If. 18. Fig. 10. 

Andonites Maximiliani Leuchtenbergensis. v. Klippftein, Oft. Alpen 114. 
ae — Bronn, Gehh. d. Natur IH. 51. — D’Orbigny, Pal. stratogr. 


Anmonites labiatus. v. Klippftein, Öftl. Alpen 119. Sf. 6. Big. 9. — 

dan, Gef. d. Natur IIL 48. 

Anaonites quadrilabiatus. v. Klippftein, Hſti. Alpen 116. Sf. 6. Fig. 3. — 

enn, Geſch. d. Ratur III. 56. 

Gonistites aequilobatus. dv. Klippftein, Öftl. Alpen 139. Tf. 8. Fig. 14. — 

van, Gef. d. Ratur III. 540. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. (Agani- 

segtilobatun. ) 

Anmonites Ausseanus. v. Hauer, Haidinger's naturw. Abhandl. I. 267. af. B. 

6-8; III. 18; deſſelben Berichte IV. 378. 

Das Gehäufe erreicht 3 Boll im Durchmeſſer und if faſt Eugelig. Die Seiten 

Imgänge ſteigen fteil aus dem fehr engen Kabel auf und gehen in den breiten, 

Hbten Ruͤcken über, chne daß man eine Graͤnze auffinden Fönnte, Die —* 

iſt halbmondformig. 2 bis 4 Rippen, bald in gleichen, bald in unregelmaͤßi⸗ 

—* gehen vom Rabel in ſtreng radialer oder etwas nad) vorn geneigter 

tung über die Seiten und den Küͤcken. Zwiſchen ihnen geigen nur fchön erhal- 

—— eine aͤußerſt feine Querſtreifung. Steinkerne haben anſtatt der 
en Furchen, die von vorſpringenden Kanten begraͤnzt werben. Die Rahtlinie 
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bildet einen breiten, ſchiefwandigen Bädenlappen mit hohem Siphenalſetiel cca 
etwas kuͤrzern, ſchmalen, bdreifingerig 'endenden obern Geitenlappen, einen da 
folchen kuͤrzern und breiten untern @eitenlappen und 3 Eräftige Hülfslappen de 
unpaar getheilten Sättel find von der Breite ber Lappen und nehmen langiın a 
Höhe ab. 

Die Eugelige Form und das glatte Gehäaufe mit den nie fehlenden Riem 
der eigenthümlichen Rahtlinie Kararterifiven diefe Art. Gr. Münfter beſches de 
felbe zuerſt nach Eremplaren bis Zollgröße und geichnet die Rahtlinie mi we 
mäßig gefalteten Lappen und Sätteln, deren Falten ringsum fein gegähnt aikan 
Darauf fchied dv. Alippftein einen A. Maximiliani Leuchtenbergensia, der nıtz 
geringe Unterfchlede in den Rippen und ber Fingerbildung der Lappen abmeidt, 
3 Bleine Steinkerne als A. labiatnus und A. quadrilabiatus ohne Rahtlinie mim 
fharfer Nabelkante. v. Hauer’ A. Ausseanus umfaßt bie größeren Erempları 9 
läßt derfelbe die Identität mit den Klippftein’fchen Arten zweifelhaſt. Lxet 
vereinigt biefelben ohne Weiteres und wir Bönnen nad den Abbildungen un! & 
fgreibungen jener Arten Feine andere Überzeugung gewinnen, obwohl dr Bet 
Nabellante des A. labiatus und A. quadrilabiatus etwas Gigenthünlide #7 
zur Auffuchung ber Rahtlinie beider auffordert. Der Ganiatites auqukkinw 
3 Linien Durchmeſſer ftimmt vollkommen bis auf die völlig ungegähnte Ak 

In den Schichten von St.Gaſſian, Hallftabt, Auſſee, Bleiberg. 


A. distinctus. 


Ammonites bicarinatus, Quenſtedt, Petrefld. I. 247. zf. 18, a 3- | 
v. Hauer, Haidinger’6 naturw. Abhandi. II. 17. , | 

Es unterſcheidet ſich diefe Art von der vorigen durch die völlige Jmeikk 
und den gang gefchloffenen Nabel, durch bie flarke Compreſſion des Geha. ke 
die Seiten flach gewölbt und höher ald der Rücken breit, und duch die nd 
Mündung, deren Seiten nad) innen gedrüdt, deren Rüden faft flach depriet = 
beren Ruͤckenecken ſcharfwinkelig ausgezogen erfcheinen. Quenſtedt untere" 
A. bicarinstus eassianus von A. bic. salinus mit ben Worten: „Beide nize 3 
ganz gleich fein, doch find Die der rothen Kalte viel befler erhalten.” De ei 
ner ift jedoch die vorige Art und der zweite unteefcheibet fich durch bie a c 
führten Gigenthümlichkeiten. v. Hauer befkätigt bie fpecififcge Differem, dr” 
hält den Ramen A. bicarinatus wegen des eckigen Wohnkammer bei. I 
die Münfterfchen noch Klippftein’fchen Angaben fi) auf diefe Dumkerk F 
deuten Laflen, wohl aber der A. Ausseanus auf jene, fo mußte biefer 
Ammonit mit einem neuen Ramen verfehen werden. Es erreicht diele ur 
Durchmeſſer. 

Im rothen Alpenkalk von Hallſtadt und Auſſee. 


A. latilablatus. 

v. Klippftein, Öftt. Alpen 110. If.6, Fig.3. — Bronn, GP 
II. 48, — D’Orkigny, Pal. stratagr. I. 182, 

Gin noch nicht zollgroßes, flach gebrüdtes Gehärſe mit fparfluntigen Ai 
ſehr Mach gewölbten Seiten und engem, tiefem Nabel, von meiden ? * | 
rungen ausgeben, die gegen ben Rüden hin auffallend an Breite zumehmtt. 
eigentbümlihe Geſteit unterfiheibet dos Mehäufe non ben vorigen nöd” 
zu auffallend, als daß man fie damit vereinigen koͤnnte, indeh find de * 
halter⸗ und zahlreichere Ererwlare noͤthig, sun über bie ſyſtematiſche Erlen” 
wißpeit gu erhalten. 

Bei St.»Geffinn. 
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A. Ungeri. 


v. Rlippflein, ſtl. Alpen 118. Tf. 6. Fig.7. — Bronn, Gef, d. Ratur 

‚62— D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 182. 

Ehenfo zweifelhafter Stellung als vorige Ark, did und Eugelig, fehr involut, 
t hober und geneigter Nabelflaͤche, mit fcharfer Nabeltante, über welcher Seiten 
ı Rüden ſich halbkugelig wölben. Die Oberfläche mit feinen Wachsthumslinien 
et. Erinnert lebhaft an A. quadrilabiatus. 

Bıi St-Eaffıan. 


A, galeiformis. 


v. Hauer, Haidinger's Berichte 1848. IV. 3775 deflelben naturw. Abhandt. 
. 13; zoſſlien der Benetianer Alpen 13. — Raumann, Haidinger’6 Berichte 
8. IV. 297, 

Anmonites galeatus, v. Hauer, Cephalopoden 12. Tf. 3. 6; Haidinger's na 
w. Abhandl. III. 29..— Quenſtedt, Petrefkd. I. 249. 

Anmonites subgaleatus, D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 183. 

Dir Eremplare erreichen I Fuß im Durchmeſſer und variiren ziemlich auffallend 
h den verſchiedenen Alterdftufen. In der Jugend find fie fehr dick und voͤllig 
ſerundet, ſehr involut, mit tiefem Mabel und fenkrechten, converen Mabelflächen. 
f jeden Umgange finden fi) mehre, gewöhnlid 3 vertiefte Rinnen, die, vom 
bel nach vorwärts gerichtet, gegen den Rüden hin ziehen, fih hier ſtark nad 
n biegen, quer über den Rüden fehen und ebenfo auf ber andern Seite fort« 
fen. Unmittelbar hinter dieſen Rinnen, und zwar am deutlichiten am Rücken, 
xt die Schale eine Wulſt, die gegen die Rinne zu fleil abfällt, nad rückwaͤrts 
T almählig verläuft. Die ganze Schalenoberflähe ift mit fehr feinen und regel 
Siem Querſtreifen geziert. Das Verhaͤltniß der Höhe und Breite ift ſchwankend. 
üt zunehmender Größe verlieren ſich die Streifen und Binden, ber Büden wird 
ater, der Rabel enger. Dann aber nimmt bie Breite des Rückens ſchnell ab und 
wandelt ſih ndlich in eine fcharfe Kante. Die Höhe der Umgänge gewinnt ber 
achtlih u fhon auf einem halben Umgange ſchließt ſich ber Nabel völlig. Gleich⸗ 
ig mit diefer Umgeftaltung treten auf der Geitenmitte etwa 30 breite, radiale 
ppen hervor, jeboch nicht bei allen Eremplaren und nicht an derfelben @telle be» 
md. In der Rabtlinie zählt man jeberfsits 5 bis 8 Lappen und Saͤttel, und 
x mehr an den jüngeren und den bidesen Exemplaren, weniger an den compris 
fern und älteren. Die Foxm aller ift ſehr Übereinflimmend, der Umfang nimmt 
Bam ab. Die Körper ber Lappen jind dünn und ſchmal, wie ihre Arme und 
get. Sie enden dreiarmig, ebenfo bie Sättel. Der Umriß ähnelt fehr dem der 
iger Nrten. Man zählt 17 bis 24 Kammern auf einem Umgange mb Al Um: 
3, die Wohntammer nimmt 1, bis 2 Umgänge ein. 

Die mit dem Alter ſich abändernde Geſtalt zeichnet biefen Ummeniten merk 
Bias. v. Hauer befchzieh ihn zuerſt unter einem ſchon von 2. v. Buch ver⸗ 
Um Ramen und änderte denſelben fpäter um, wovon B'Oxbigny jedoch Feine 
i Kan vielmehr: eine andere Umaͤnderung einfühete. Queuſtedt ſtellt die Art 
Kt folgenden. 

Im Alpenkalk von Wochein, Hallein, Hoͤrnſtein, Hallſtadt, wahrſcheinlich auch 
Gaſſo dei Margherita. 


A. Bamsaueri. 


d. Hauer, Gephalspoden 33. If. 8. Fig. 1-6; Haibinger’s naturw. Abhandl. 
* 7 Quenſtedt, Petreftd. L 249. Zf. 19. Fig. 1. — D’Orbiguy, Pal. 
' 193 ⁊ 
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Ammonites catenatus. 2. v. Buch, Jahrb. 1833. 186, — Brons, Erd ı 
Ratur II. 36. 

Ammonites infundibulum. Quenftedt, Sahrb. 1845. 682. 

Nicht minder variabel als vorige Art. Das Gehäufe ift im jüngem Ieke 
etwas comprimirt, jedoch die Seiten und der Rüden gewölbt, bie größte T&: 
der Nabelgegend, der Nabel gefchloffen, die Oberfläche mit breiten, fladen, ı- 
mäßigen Rippen bedeckt, die gegen den Rüden bin ſich vermehren und aufist 
ben ganz gerade ober mit einer ſchwachen Biegung nach vorn zufammenlar. fe 
anderen Eremplaren beftehen die Rabialrippen aus aneinander gereiheten himn 
die auf den benachbarten Rippen miteinander alterniren. Auf der Whale 
welche den ganzen legten Umgang einnimmt, verlieren fich die Rippen iman = 
und mehr, und zu beiden Seiten bes Rüdens tritt eine Reihe ftarker Hide ker. 
indem zugleich der Rüden fchmäler und die Seiten flacher werten. Rah dab 
ten bin ziehen fi) bie Höder rippenartig aus, nad) dem Ruͤcken fallen fe fr: 
In der Hälfte bes Iegten Umganges wird der Rüden am fchmälften m wi 
die Höder am flärkften, und weiter gegen die Mündung bin geminnt te SE 
wieder an Breite und die Höder flachen ſich bis zum völligen Verſchwinden d,° 
dem zugleich bie Höhe des Umganges fich etwas verringert. Die Rabflax ix 
trotz der völligen Involubilität nur 6 Lappen und Sättel. Der Rüdıme ? 
fehr lang und mit boppelt fo hohem als breitem Siphonalfattel verfeha: te 
Geitenlappen ift halb fo breit und merklich kuͤrzer, ungleich zweifingerigde. M 
untere Türzer und fchiefiwandig, bie Finger aller Lappen ſchlank. Dibnint 
men ſchnell an Höhe ab, find aber von gleicher, hoch ovaler Korm mi hin im 
fpaltung. 

Die Höder- und Rippenbildung, die veränberlihe Form der Wopnkum # 
die nur aus den Haupttheilen beſtehende Nahtlinie geichnen dieſe Am 
vorigen aus. 2. v. Buch erkannte fie zuerfi und gab ihr einen et 
Sowerby angewandten Namen. Darauf fand fie Duenftebt wieder, nid“ 
einer der b’Orbigny’fchen Arten fie ibentificirend, dann. aber den obigen Amt” 
führend, den v. Hauer durch eine ausführliche Befchreibung begründete. 

Im Alpenkalk von Halftadt, Auffee und Hörnftein. 


A. tornatus. 


Bronn, Jahrb. 1832. 1605 1833, 186. — v. Hauer, Gepalmtei 
xf.9. Fig. 14; Haidinger’s naturw. Abhandl. I. 276. — Quenſtedt, 
L 253. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 62. — D’Orbigny, Pal. stratsgt.! 

Ammonites multilobatus. Bronn, Jahrb. 1832. 159. — 2. v. Bud, 
1833. 187. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 51. F 
n — aratas Quenſtedt, Jahrb. 1845. 683; Petreftd. I X 

ig. — v. 

Das Gehaͤuſe erreicht faſt Fußgroͤße bei ſehr veraͤnderlicher Dide = 
gänge find vollig involut, ſteigen mit einer ſenkrechten Nabelfäche übe" 
auf, bilden eine abgerundete Rabeltante, haben flache Seiten, abgerunde 
Banten und einen breiten, flachen Rüden. Die Mündung ift vierleitig st” 
rundeten Eden und ihre Höhe ſchwankt von der faft doppelten Breite Di P 
her Breite. Die Schale befteht aus mehren leicht ablösbaren hihi 
äußere bei einigen faft vollfommen glatt und glänzend find und kaum #F 
Wadsthumslinien erfennen laſſen; bei anderen dagegen iſt fie mit feinen, 
und regelmäßigen Bängsftveifen auf den @eiten und Müden ber Umgäns! 5 
Die innere Schicht erſcheint fehr fein punctict. Jene glatten Grempları ke” 
A. multilobetus, die geſtreiften deſſen A. tornatus. Die Rohtlinie verläuft Br 
fam an Umfang abnehmenden Lappen und Saͤtteln, deren Umriß vierfelis 
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r Rüdenlappen if ſchmal und. tief mit mäßig hohem, vierfeitigem Siphonal⸗ 
el. Der obere Seitenlappen ift Halb fo breit und hat 3 gleich lange Endäfte. 
x untere Lateral und die 4 Hülfslappen find von ähnlicher Form. Die Gättel, 
t doppelt jo hoch als breit, find tief paarig getheilt. Auf einem Umgange zählt 
n 13 bis 14 Kammern. 

Die kantige Geftalt des Gehäufes mit der eigenthümlichen Beſchaffenheit der 
yale und die paarig getheilten Sättel in der Nahtlinie genügen, dieſen Ammoni⸗ 
von den vorigen zu unterſcheiden. Die Identität der beiden von Bronn aufge⸗ 
Iten Arten wies ſchon früh L. v. Buch nach und die bes Quenftebt’fchen v. Hauer, 
n wir die ausführlichere Characteriſtik verdanken. 

Im Alpenkalk von Hallſtadt, Auſſee und Hörnſtein. 


A. pisum. 
Goniatites pisum. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. IV. 127. Zf. 14. Fig. 6. 

Bellerophon nautilinus. Gr. Münfter, ebend. IV. 124. £f.14. Fig. 1. 

Ammonites nautilinus, Quenftedt, Jahrb. 1845. 6835 Petreftd. I. 231. If. 18, 
. I. 

Goniatites nautilinus. Bronn, Geſch. d. Natur III. 543. 
Aganũdes pisum. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. 
Iſt düe Meinfte Urt diefer ganzen Gruppe, nur 5 Linien im Durchmefler errei- 
d, völlig involut und kugelig, nur leicht comprimirt, mit glatter, nur von fehr 
m Wachstbumslinien bedediter Schale. Die Nahtlinie der Kammerwände zeich- 
fh Dusch den Mangel aller Zähnelung aus, Lappen und Saͤttel find ganzran- 
und abgerundet, beide mit bauchigen Wänden, woburd der Gipfel der Sättel 
Grurad der Lappen erweitert wird. Der Rüdenlappen ift fehr breit und fein 
ter Süphonalfattel erreicht die halbe Höhe. Der erfte Seitenlappen ift etwas 
“ler und Mirzer als der dorfale und wird durch einen Beinen Gecundärfattel 
heilt, Der zweite Seitenlappen ift nur halb fo groß, einfach, wie die beiden fol: 
nden, fche Heinen Hülfslappen. Die Sättel find ſehr fchmal, ihr Gipfel abge 
ndet, ihre Größe gleichmäßig abnehmen. 

&. Runſter trennt von feinem G. pisum einen Bellerophonten, , weil er bei 
ſem Feine Rammerwände auffinden konnte und jener noch einen deutlichen Nabel 
. Quenftedt hält aber den G. pisum nur für die inneren Umgänge des Belle: 
bonten, wei die Wohntammer beinahe anderthalb Umgänge einnimmt, faft im: 
knieformig gebogen ift, auf dem Rüden des Lippenfaumes mit einem ein Wenig 
idten Rande, der nach vorn hyperboliſch überragt, endet und den Rabel ganz 
rt, 

In den Schichten von St.Caſſian. 


A. Koninckanus. 
Geniatites Koninckiunus. Veraeull, Russia and Ural IV. 373. tbh. W. fig. 4. 
Brenn, Geſch. d. Ratur III. 542. 
Aginides Koninckanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 116. 
Diefer Feine, nur in Steinkernen befannte Ammonit befteht aus comprimirten, 
invofuten Umgängen, deren Seiten fehr flach find, aber völlig abgerundet in 
gewoͤlbten Rücken "übergehen. Die von der großen Invotubilität tief ausge: 
tete Mündung ift betraͤchtlich höher als breit. Bom Kabel gehen 10 bis 12 
Öeracteriftife, feichte Rinnen in rabialer Richtung über die Seiten und ber: 
isden völlig in der Nähe des Rüdens. Die Rahtlinie bildet einen fehr breiten 
Mappen, beflen &iphonalfattel Über bie halbe Höhe hinaufreiht und deſſen 
he Afte bei zungenförmiger Geftalt zweifpigig enden. Der viel Fürzere erfte 
Meite Seitenlappen endet gleichfalls zweifpigig, 4 folgende von ähnlicher Zun⸗ 
iedel, Yaune. Gephelopoben, ’ 29 
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genform find einfpigig. Die ſchmalen abgerundeten Sättel nehmen ven den 
bis zum vierten Hlilfsfattel gleichmäßig an Höhe ab. 

Die queren Rinnen auf den flachen Geiten und die eigenthimlihe kom r 
Nahtlinie zeichnen diefe Art fehr gut aus. 

In den zum Koblengebirge gehörenden fandigen Schichten von Artidl. 


A. Kinganus. 


Goniatites Kingianus. Vernewil, Russia and Ural I. 374, ib.27. ki - 


Bronn, Geld. d. Ratur ITL 542, 
Aganides Kinganus. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL. 116. 


Der einzig befannte, noch nit zollgroße Steinkern diefer Art gleiätn ie" 





Geſtalt der vorigen Art völlig und läßt fih nur durch ben Berlauf der X4= 
unterfcheiden. Der Rüdenlappen ift nämlich relativ breiter und an farm ker 
Üften treten über die beiden ſcharfen Endfpigen jeberfeits noch winkelige Ein v 
vor. Die allmählig Peiner werdenden 3 @eitenlappen baben biefelbe Of: 
die Ufte des Rückenlappens. Ein vierter Seitenlappen ift ſehr Bein ud cur 
Die abgerundeten Sättel nehmen gleichmäßig an Größe ab. Den dritten Ce 
lappen bezeichnet Verneuil als dreifpigig, während er in der Abbildung data k 
den erften gleich angegeben if. 
Ebenfalls im Kohlengebirge von Artinsk. 


5) Subnautilini, 


Bei einer großen Veränberlichkeit des Gehaͤuſes ſowohl de wri 
nen Eremplare einer Art als der verfchiebenen Altersſtufen defekte 
plares zeigen bie fubnautilinen Ammoniten eine übereinflimmend giie 
lichkeit mit den Nautilen. Ihr Gehäufe ift meift abgerundet, my? 
Tantigen Formen geneigt, glatt oder geflteift, bie Streifen all © 
dem Rüden nad) hinten gebuchtet und fi; höchftens zu Yalten wir 
Eigentliche Rippen und Höder fehlen oder kommen nur ausnefmiert’ 
dagegen treten nicht felten die für Nautileen characteriftifchen Lüngir 
auf. Die Involubilität der Umgänge iſt gewöhnlich zur Hälfte, 4 
mehr entwidelt,, feltener dagegen weniger. Die Nahtlinie ber Jar 
wände verläuft in den einfachften Bogen, inbem bei einigen a de BF 
lappen ausgebildet ift, bei anderen noch 1 ober 2 Geitenlappen, 98 e 





teog der Häufig großen Involubilität nur ausnahmsweiſe nod ! wi 
Hülfslappen anfchliegen. Der Rüdenlappen ift einfach, gan " 


durch einen Siphonalfattel getheiltz der Geitenlappen ähnlich, nut 
weife mit getheiltem Grunde, meift fpig oder abgerundet enbend. 
Sättel find einfach, ungetheilt, fpig oder abgerundet. Das 


niß der Lappen und Sättel ſchwankt, wie die Form des Gehaͤuſch in 
bei ein und demfelben Eremplare und es kann baber weder jened m 


gur Beflimmung natürlicher, ben übrigen gleichwerthiger Grappa I 


werben. Die Arten gehören vornehmlich ben devoniſchen und unterm do⸗ 


ſchichten an und verlieren ſich nur fparfam in füngere Gebilde. 
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A. Bechert. 


voͤninghaus, Jahrb. 1830. 220. — 2. v. Buch, ebend. 1832. 292. — 
Goldfus, in Dechen's Geogn. 537. — 2.0. Bud, Ammoniten 39. Zf.2. Be 
— Beyrich, De Gonistitis 8. tb. 1. fig. 7. 8; Rhein. Übergangsgeb. 31. Zf. 6 
4.7.8. — Bilainville, Ammon. 19. — Sedgwick, Transact. geol. soc. 2. ser. 
1542. VL. 25. 247. — Quenftedt, Petrefkd. I. 331. 

Goniatites Becheri. Keferftein, Raturgeſch. II. 473, — Arehiae et Ver- 
æril, Transact. geol. soc. 1841. VI. 383. — Gandberger, Jahrb. 1845. 440. 
_ Kimer, Rhein. Übergangsgeb. 94. — Bronn, Gef. d. Natur II. 540. — 

Sandberger, Geol. Berhältn. Raflau 37. 

Goniatites multiseptatus. Auenftedt, Petrefld. I. 64. Zf.3. Fig. 3. 

Aganides Becheri. D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 58. 

Aganides Wurmi. D’Orbigny, ibid. I. 61. 

Gosistites Iumulicosta. Sandbberger, Rafl. Berſteinr. 69. Af. 3. Fig. 14. 

Bird etwa 3 Bol groß und zeigt im flachen Nabel 7, au zwei Brittheilen in: 
veinte Umgänge, beren Seiten eine ziemlich fteile Rabelfläche bilden und bei geringer 
Bölbeng gegen ben fihmalen abgerundeten äden combergiren. Die Mündung ift 
hoch wi Das Wachsthum gefchieht viel ſchneller in der Höhe als in der Breite. 
Die keiten gut erhaltene Schale iſt Di und gefaltet; zwifchen flärkeren, in regel: 
nifigen Ubftänben ſtehenden Kalten liegen zahlreiche feinere. In ber Rabtlinie find 
ie abgerundeten Saͤttel von gleidher Höhe und Breite, von den Lappen ift ber dor» 
hie ſehr kurz umd trichterförmig, ber obere feitliche doppelt fo tief, die 3 folgenden 
Amöhlig Bürger, dem legten folgt ein breiter Sattel. 

Sandberger identificirte mit diefer von Goldfuß zuerft erkannten und von 2. v. 
Sad, herarterifirten Urt Römer’s G. Wurmi aus dem Kalt bei Grund, der in 
der Term des GBehäufes nicht abweicht, Dagegen nach der Beichnung eine boͤllig ab⸗ 
weichenbe Nahtlinie hat, nämlich nur 3 trichterfoͤrmige Seitenlappen, getrennt durch 
einen auffalend breiten und hohen @eitenfattel. Gpäter hat Sandberger jedoch 

dicſe Ratität aufgegeben und bagegen einen Quenſtedt ſchen G. multiseptatus mit 
7* KReht untergeordnet, zugleich aber auch grundlos einen neuen Namen ein⸗ 


Sa rothen Goniatitenkalk am Beilſtein bei Oberſcheld, im Rotheiſenſtein bei 


A. Henslowi. 


‚ Mineral Conchol, IH. Ill, tb. 262. — Berger, Transact, gaol. soc. 
1823. 7.92 — Krüger, Urwelti. Raturgef. I. 30.— Gr. Münfter, Bullet. 
soc. geel. 1831. I. 175; Sahrb. 1831. 370, — Höninghaus, ebend. 1830. 243, 
— £o Bug, ebend. 1832. 22323, Ammoniten 39. Af. 3. Fig. 1. — Biainville, 
Amızae. | 

—* Henslowi. Haan, Ammon. et Gouiat. 157. 

Ceniatites Henslowi. Keferftein, Naturgeſch. TI. 473. — PAlllips, Geol. 
Yorks, II. 236. tb. 20. fig. 39. — De ia Beche, Geol. Report Cornw. 117. — 
Morris, Catal. brit. foss. 179. — Tekiketscheff, Bullet. sec. geol. 1843. I. 687. 
— Duenfebt, Petreftd. I. 64. — Bronn, Geſch. d. Natur II. 542. 

Aganides Henslowi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 115. 

dat die fcheibenförmige Beftalt des vorigen, aber befteht aus weniger, etwa 

‚ beren innere nur zu einem Drittheil umfchloffen find. Außerdem ift 

* trichterformige Auckenlappen in der Rahtlinie nur um ein Biertheil kuͤrzer als 
NE obere feitliche, ferner nur ein Hülfsleppen mit einem ſchmalen @attel vor» 


Die Steinkerne finden fi im Kohlenkalk bei Starlet auf der Infel Man. 
29 * 
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A. Münsterl. 


2.0. Buch, Jahrb. 1832. 222; Ammoniten 41. If.2. Fig. 4.5. — Bir‘ 
Ammon. 1. 

. Goniatites Münsteri. &r. Münfter, Planul. u. Goniat. 3. Zi fs!- 
Keferftein, Raturgefh. I. 473. — Duenftedt, Petreftd. 1.64 — Br 
Gefch. d. Ratur II. 543, | | 

Aganides Münsteri. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 59. 

Goniatites bilanceolatus. Sandberger, Raff. Verſteint. TI. 23.5. 
xf.8. Fig. Il (G. bidens); If. Y. Big. 7. 

Bei 4 Bol Durchmeffer ift das glatt: und dickſchalige Gehäufe fa —A 
volut, fo daß man in dem ſehr engen, trichterfoͤrmigen Rabel die früheren iur 
nicht ertennen kann. Die Seiten find faft flach und um das Doppelk Kies 
der gewölbte Rüden breit. In ber Rabtlinie ſenkt fich ber zungenformig Kb 
lappen tief hinab, der obere Seitenlappen ift etwas breiter und um em It 
tiefer, der untere Seitenlappen ebenfo breit und faſt etwas tiefer. Die Sitz 
men an Breite zu vom dorfalen zu dem untern feitlichen, der den ober lat: 
foft um das Dreifahe an Breite überteifft. Ihre Höhe ift gieih. Halle 
fehlen. 10 Kammern auf einem Umgange. 

Durch die beträchtlihe Dice, durch die faft Dölige Involubilitit, a er 
formigen, tiefen Rüdenlappen und den Mangel ber Hülfblappen urtaiiede i 
diefe Art leicht von den vorigen beiden. Die Gebrüder Gandbergr dark“ 
ihren G. bilanceolatus mit diefer Art und in der Ihat darf aud min te 
fern Rüden, dem faft trihterförmigen Rüdenlappen und flumpfuinkiga kt * 
gerundeten Rüdtenfattel Leine fpecififche Bedeutung zugeſchrieben werde &" 
zeichnen den Bauchlappen als breit, von 2 ſchmalen Saͤtteln begeint, ea 
jeberfeits ein fchmalfpigiger Bauchhulfslappen und flach⸗ und weitbogmige it 
feitenfattel anſchließt. Die eine Abbildung (If. 9. Fig. 7.) zeige übrig = 
völlig abgerundeten Rüdenfattel und nur einen einzigen Geitenlappen ma de 
des borfalen. In der Befchreibung wird diefer Eigenthuͤmlichkeit niht gak 

Im Kalt von Elbersreuth, Oberſcheld und Enkeberg bei Brilon. 


A. descriptus. 


Goniatites Bronni. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. I. 29; IL NEE 
Fig. 9. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 540, — Quenftedt, Patzd.1? 

Ammonites Bronni. Blainville, Ammon. 17. 

Aganides Bronni. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 58. 

Ein völlig involuter Ammonit mit flachen Geiten und abgerundim 3 
durch ſchnellere Höhenzunahme von vorigem unterfchieden. Mehr noch ae 
zeichnet fih diefe Art in dem Verlaufe der Nahtlinie aus. Der — 
nämlich einen ſtumpfſpitzigen Gipfel, der obere Seitenſattel iſt betroaͤchtih 
der obere Seitenlappen nicht breit zungenfoͤrmig, ſondern ſchmal teichteed ® 
converer Dorfal» und concaver Ventralwand, endlich der zweite Britain ® 
halb fo tief, trichterförmig mit gleichen Wänden. 

Im Elymenientalt von Geyfer bei Preffed. 


A. terebratus. 


Goniatites terebratus. Sandberger, Raff. Berfteine. @. 2f.5. #5 . 
Unterſcheidet fi von voriger Art nur durch den eigenthuͤmlich f 
Berlauf der Rabtlinie. Der Rüdenlappen iſt nämlich ſehr Bein, kims ad 
förmig, fein Sattel breit und ganz ſiach, daher audy ber winkrlige er &" 
lappen flach, denn deſſen Ventralwand fleigt unmittelbar vom Gdenkl Me 
ſattels aufs ber erfte Seitenſattel hoch und fpig, Der zweite Geitnlarre 
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bterförmig, der zweite Seitenſattel dem erften an Höhe gleich, aber breiter und 


Im Kalt von Bilmar und Brilon. 


A. Haueri. 


Gonistites Haueri. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. M. 108. xf. 16. Fig. 10. 
Archisc and Vernewil, Transact. geol. soc. 1842. VI. 383, — Bronn, Seſqh 
Natut IL 542. — Quenſtedt, Petrefto. L 352. 

Aganides Haueri.. D’Orbigny, Pal. stratogr. L 50. 

Dos Schäufe vom vorigen nicht unterfehieden, vielleicht etwas flacher, aber der 
erlauf der Rabtlinie weſentlich abweichend. Die beiden Geitenlappen find namlich 
n gleicher Größe, teichterförmig, faft geradwandig unb fo tief als ber zungen- 
mige Rüdenlappen; der erfte Geitenfattel zugefpist und Pegelförmig, ber Rüden» 
tel breiter, mit zweifpigigem Gipfel und kleinem, trichterförmigem Secundaͤr⸗ 
pen, den Er. Münfter für den obern Seitenlappen haͤlt⸗ und deshalb ber Art 
Seitenlappen zufchreibt. Der untere @eitenfattel ift feymäler als vorhin. 

Im Kalt vom Schübelhammer. 


A. contiguus. 

Beyrich, De Geniatitis 17; Rhein. Übergangegeb 4, — Bilainville, Ammo- 
: 18. 

Goniatites contiguus. Gr. Münfter, Goniat. u. pianul. W. If. 3. fig. 8; 
te. 3. Petzeflv. III. 108. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 501. — Quenſtedt, 
reſtd. I. 340, 

Aganides contiguus. D’Orbigny, Pal stratogr. I. 58. 

Een falls das völlig involute und glatte Behäufe der vorigen Arten, hier ziem⸗ 
dickz die Rahtlinie dagegen eigenthümlich. Der Rückenlappen iſt naͤmlich ſehr 
ya und nur halb fo lang als ber ebenfalls ſehr ſchmal zungenfoͤrmige obere 
jeitenlappen, die Länge des untern Seitenlappens ziwifchen jenen die Mitte baltend, 
ine Breite dagegen überwiegend. Bon ben Sätteln ift ber untere feitlihe am nie 
igften um) breiteften, der obere feitliche der fchmälfte mit ftumpfipigigem Gipfel, 
r borfale faſt doppelt fo breit als letzterer, mit breitem, abgerundetem Gipfel. 
an zaͤhlt 12 His 13 Kammern in einem Umgange. 

Im Kalk vom Schübelhammer. 


A. cuceullatus. 


Genistites cucallatus. 2. v. Buch, Soniat. u. Elymen. Schleſiens 8. Fig. 4 
Bronn, Geſch. d. Ratur DI. 541. — Quenſtedt, Petreftd. L 342. 
Aganides cucullatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 59. 
Bird fon von v. Buch als vielleicht mit voriger identiſch bezeichnet. Das 
qenderhaͤltniß der Lappen in der Rabtlinie ift daflelbe, doch ift der Rüdenlappen 
* breit trichterförmig, der obere Geitenlappen ebenfalls beträchtlich breiter, ba: 
a der Rüdenfattel viel fehmäler und Begelförmig , der Seitenfattel von gleicher 
* und Geftalt, der zweite Seitenſattel flacher. 

Im Kalt von Ebersdorf. 


A. Beaumonti. 


Bleinville, Ammon. 17. 

Goniatites Beaumenti. Gr. Münfter, Bei. 4. Peireftd. L 23. — Bronn, 
fd. d. Ratus IIL 540. 

Bird 6 Zoll groß und hat die Geflalt des A. Hemslowi, nur: mehr involut, 
I breitem, Fark gewölbtem Süden und flach gewölbten Seiten. In der Raht⸗ 
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linie ift ber Südenlappen tief zungenfürmig, ber erſte Seitenlappen vn za 

Form, aber tiefer, der zweite Eürzer und breiter, Rüden: unb Geitenfattd ver x 

der Höhe, der zweite Geitenfattel weit bogenig. | 
Dos einzige Eremplar aus dem Clymenienkalk von Battenderf. 


A. ciymeniaeformis. Ä 

Blainville, Ammon. 18. 

Goniatites clymeniaeformis. Sr. Münfter, Beitr. 3. Petreſtd. LA LT 
Fig.4. — Bronn, Geh. d. Natur IIL 541. — Quenftedt, Pf. IF 

Aganides clymeniaeformis. D’Ordigny, Pal. stratogr. L 58. 

Hat die Größe und Geftalt bes Nautilus lasvigatus (©. 126), cmar 
ammonitiſchen Nahtlinie ift ber zungenförmige Rückenlappen boppelt fo tif di!x 
ber Ruͤckenſattel ein großer weiter Bogen, ber erſte Geitenlappen zungen? 
um den vierten Theil tiefer unb weiter als der dorfale, der Geitenfattel m? 
rund, ber zweite Seitenlappen halb fo tief als der erfte, bogenfürmig, eher iM 

Im Elymenienkalk von Gattendorf. 


A. spiralis. 


Goniatites spiralis. Phillips, Palaeoz. foss. Coraw. 19, b. Ak R- 
Morris, Catal. brit. foss. 130. — M’Coy, Foss. carben. Ireland If. - Bit! 
Gef. d. Ratur III. 544. — Quenftedt, Petreftd. I. 374. — Kinn, 18 
togr. In. 51. Xf. 8. ig. 15. 

Gonintites granosus. Portiock, Report geol. Londond. 407. ddr! 
— Morris, Catal. brit. foss. 179. — Bronn, Gef. d. Natur LM - 
Quenftedt, Petreftd. I. 351. 

Aganides spirorbis. D’Ordigny, Pal. stratogr. L. 115. 

Die Form des Gehäufes iſt nicht genügend bekannt, wahrſcheialih vu * 
Bugelig, die Umgänge ſchnell an Umfang zunehmend und völlig indolut. dede 
flaͤche zieren parallele Längsftreifen, welche von ben queren Wachethutino Wi 
ſchnitten werden, fo daß fie wie aus einzelnen Körnern zu beſtehen m \ 
Nahtlinie bildet einen fehr Fleinen tricgterformigen NRückenlappen, einen hair ? 
gerundeten Müdenfattel, einen ebenfolden, ſehr tiefen erſten Geitenlappen, 69” 
dorfalen an Höhe übertreffenden großen Beitenfattel und einen ſchmeles ta 
ten Seitenlappen. 

Der Peine Rüdenlappen und bie viel größeren Geitenlappen unterfäne 
Urt leicht von ben vorigen und von A. sphaericus, bem fie ſich darch —* 
ſtreifen naͤhert. Bon ber von Portlock aufgeſtellten Art vom Zyeone i 
Sipho noch die Rahtlinie bekannt, daher die Bereinigung ſich mar auf di Ba’ 
heit der Schale gründet. 

Im Koblengebirge von Vorkſhire und Irland; im Kalk bei Grund 


A. Jugleri. 


Goniatites Jugleri Römer, Verſteiar. Harzgeb. 34. 2f.9. gig. 9" 
Geſch. d. Ratur II. 542, 

Aganides Jugleri. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 61. ; 

Diefer Ammonit bat das fheibenförmige Gehäufe mit völig ins“ 
Hängen und comprimirtem, ſcharfem Rüden, welches ben A. acuta du 
nur daß Die größte Dicke hier in der Nabelgegend liegt. Mäyerd Wi Fo 
40 Kammern auf einen Umgang kommen, zählt mar bier wur ea HI nn 
linie hat, und darin Liegt der weſentliche ünterſchied, einen einfechen, * 
gen Räüdenlappen, geradwandig und hoͤher als breit; der iR ⸗⸗ 
ſpitwinkelig, ter Geitenlappen gleicht faft einem Halbkreiſe, fein elle 
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dorſalen überein und ſenkt ſich zur Bildung eines zweiten Seitenlappens wie: 


in. 
Komer findet diefe Art mit v. Buch's G. Blexuosus aͤhnlich: einer Urt, die 
riet und nach dem beigefügten Gitat auf A. subaautilinus bezogen werden 
. Die Unterfchiede find indeß nach Roͤmer's eigenen Ungaben fo auffallend, daß 
nächte Berwandtichaft nicht größer ift als Die aller äbrigen Goniatiten. D’Dr- 
» führt als Synonym in der ſtratographiſchen Paläontologie eine Figur von 
erling nebft den Fundorten an, die aber weientlich von der Roͤmer'ſchen ab» 
;t und völlig verkannt ifl. 
Im Sponfhiefer am Schulenberge im Harz. 

A. sphaeroides. 
Goniatites sphaeroides, Richter, Pal. Ihüringerw. 34. Sf. 4. Fig. 113 
3. 
Kugelfürmig, mit fehr breitem, converem Rüden, ber zu den ſehr niedrigen 
m abfällt. Der Nabel iſt verhaͤltnißmaͤßig ‚weit und tief, die Muͤndung ſichel⸗ 
ig. Die dünne Schale bedecken zahlreiche, fehr feine Querfalten mit fcharf ein» 
nittenen Zwifchenräumen und ohne Biegung auf dem Rüden. Auch Rippen 
Einfehnürungen fiebt man auf den inneren Umgängen. In ber Rabtlinie ein 
ler tiefer Ruͤckenlappen, ein tieferer und breiterer, fcharffpigig endender oberer 
nlappen und ein fehr kurzer, aber breiter unterer Lateral. Rucken⸗ und oberer 
njattel gleich Hoch, Iehterer aber um das Doppelte breiter, ber untere tief ge: 
und Hein. Auf einem Umgange 18 Kammern. 
Im Kalt des Bohlen. 


A. orbicularis. 
Beyrich, De Goniatitis 17; Rhein. Übergangsgeb. 32. — Blainville, Am- 
.17. 
Gonistites orbicularis. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 26. If. 5. Fig. 4. 
Keferfein, Raturgefh. I. 474. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL 543. 
Aganides orbicularis. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 59. ' 
Steht dem vorigen fo nahe, daB man an ber fpecififhen Differenz Zweifel 
nr auf. Das Behäufe ift beträchtlich dicker, der Nabel nicht trichterförmig, fon: 
faft völlig gefchloffen, mit ebener, geneigter Rabelflädhe und fcharfer Rabel- 
‚ die Lappen in der Rabtlinie unten abgerundet und bie Kammern enger, 12 
3 auf einem Umgange. 
Im Kalk vom Schübelhammer. 


A. clavilobus. 


Goniatites dlavilobus. Sandberger, Rafſ. Berfteine. 07. Tf. 8. Fig. 3. 
Eine Heine, fehr dicke Art mit völlig indoluten Umgängen, die Geiten gewölbt 
term Rüden ſchmal, flach conver, von 2 feichten Kanälen begrängt ift. Die 
dung bat eine hochhalbmondförmige Geſtalt. In der Rahtlinie der Rüden: 
n trihterförmig, viel Pürzer als der abgerundete erſte Geitenlappen, dem noch 
mäßlig Meiner werdende Lappen von berfelben abgerundeten Form folgen. Bon 
Bättein der dorfale ſchmal und niedrig, bie feitlichen im Berhaͤltniß abnehmend. 
Die völlige Involubilität, der ſchmale Rüden, bie gewölbten Seiten und bie 
Anzahl feitlicher Lappen unterfcheiden diefe Urt von den vorigen. 

Im Rotheifenftein bei Eibach. 


A. planus. 
rich, De Gonistitis 17; Rhein. Übergangegeb. 32. — Biainville, Am- 
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Geniatites planus. Gr. Münfter, Planul u. Goniat. 30. 2.6. Fig. 4. — 
Keferftein, Raturgefch. II. 474. — Bronn, Gel. d. Natur II. 543. 

Aganides planus, D’Orbigny, Pal. stratogr. L W. 

Bei 3 Zoll Durchmeſſer zählt man etwa 4 Umgänge des flachen, ſcheibenform 
gen Gehäufes, die ſich etwa zur Hälfte einfchließen. Die Seiten erheben ſich mu 
einer niedrigen geneigten Rabelfläche Über die Raht, bilden eine abgerunbete Rabel⸗ 
kante und find über diefer vollkommen flach und einander parallel. Durdh eine ab- 
gerundete Kante geben fie in den ſchmalen, flachen Rüden über. Die Mündunz if 
vierfeitig mit abgerundeten Eden, beinahe vier mal fo hoch als breit Die Schale. 
oberfläche bedecken feine, zierlihe Streifen und Falten in größeren Zwiſchentaͤumen 
In der Rahtlinie find Rücken⸗ und oberer Seitenlappen faft gleih, legterer mu 
wenig größer, ziemlich abgerundet im Grunde, ebenfo verhalten ſich die Sättel ber 
der. Der untere Seitenlappen dagegen ift merklich größer als beide und mehr ind 
terförmig mit ftumpfer Spige, ebenfo fein Sattel größer. Ein Hülfslappen ve 
dem Umfange des obern Lateral. 

Die flach gedrüdte Geſtalt des Gehäufes, die geringe Involubilität, Der glei 
Rüden: und obere Seitenlappen und ber beibe überwiegende untere Lateral zeichnen 
diefen Ammoniten vortrefflih aus. 

Sm Kalt vom Schüibelhammer. 


A. mamillifer. 


Goniatites mamillifer. Sandberger, Rafl. Verſteinr. 70. &f.3. 9.2. 

Ein Meines Gehäufe mit völlig involuten Umgängen, deren Seiten mähiy « 
wölbt, deren Rüden breit und ſtark gewölbt if. Die Mündung Hat eine halbment- 
förmige Geftalt mit verlängerten Hörnern. Die Schale beftcht aus bamdformiger. 
weit bogenigen Anwachsſtreifen, welche einander fehuppenartig überlagern und deren 
größte Eonverität fih etwas jenfeits der Mitte zum Rabel bin befindet. Sa der 
Nahtlinie iſt der Rüdenlappen kurz trichterförmig, der obere Seitenlappen faR der 
pelt fo tief, mit ſcharfer Spige im Grunde, der untere eine ſehr kurze Wızkd 
biegung. Der Rüden und obere Seitenfattel von gleicher Höhe, lekterer aber der 
pelt fo breit, der untere Seitenfattel ein Burger flacher Bogen. 

Im eiſenſchüſſigen Kalle von Oberſcheld. 


A. biferus. 


Goniatites biferus. PAillips, Palaeoz. foss. Cornw. 120. tb. 49. Sg. 30. — 
Morris, Catal. brit. foss. 179. — Bronn, Gef. d. Natur II. 540. 

Goniatites bifer. Sandberger, Rafl. Verfteine. 72. If.9. Fig. 4. 3. 

Aganides bifer. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 58. 

Ein kugeliges Gehäufe mit völlig involuten Umgängen, deren Rüden und Ba 
ten gewölbt find. Die Mündung hat eine halbmondförmige Geftalt. Die Es: 
mit fehr feinen, ſtark bogenigen Wachsthumslinien. In der Rahtlinie if der Rüdıs 
lappen, nach Phillips, tief tricpterförmig, nach Sandberger nur eine fehr kleine fay: 
Spite. Zu beiden @eiten folgt dann ein fehr breiter Sattel mit eingeiesttze 
Gipfel, deffen Einfentung Sandberger für den Hauptfeitenlappen hält. Der T- 
gende Seitenlappen ift tiefer als der Nüdenlappen, trichterförmig nach Phnir4 
mit niedriger Bentralmand, nad) Sandberger mit glei hohen Wänden und umır 
kehrt glockenformig, fein Sattel breit und flach bogenig, bei Phillips dappeit |: 
breit als bei Sandberger. Diefer characterifirt außerdem noch eine dickere Barın.: 
mit Racherm Rüden, der faft mit einer ſchwachen und fehr ftumpfen Pangsauet-. 
fung verfehen ift. Die Mündung ift einem Delphinskopfe ähnlich, indem ber ae 
lich dicke Mundfaum von einer bahinter gelegenen, breit hohllehlgen Ubfdmmurz-. 
aus ſtark hervorgezogen erfcheint. 


Ammoniies. | 457 


Über die wirkliche Identität der deutſchen und endlichen Eremplare läßt fi 
mit vollftändigerm Materiale entfcheiden. Ich behalte den Namen von Philips . 
da die Sandbberger’fihe Umänderung fihon von Quenſtedt in anderer Bedeutung 
wvandt worden iſt. 

Im Kalk von Weilburg und Enkeberg bei Brilon; Petherwin in Cornwall. 


A. reirorsus. 


Lv. Bud, Ammoniten 49. gr 2. Fig. 13, — Beyrieh, De Goniatitis 6. 
1. fig.10; Rhein. Übergangsgeb. 30. If. 1. ig. 10. — Blainville, Ammon. W. 
Römer, Jahrb. 1845. 192, 

Ammonites aimplex. 2. v. Buch, Ammoniten 42. Af. 2. Fig. 8. — Beyrich, 
Gesikitis 6; Rhein. Übergangsgeb. 30. — Blainville, Ammon. 19. — Sedg- 

‚ Transact. geol. soc. 1842. VI. 292. 

Goniatites ovatus. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 18. Tf. 4. Fig. 1; 
2.3. Petrefkd. I. 185 II. 106.— Keferftein, Raturgefch. IL. 474. — Bronn, 
ch. d. Natur III. 543. 

Gmistites sublaevis. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 20. If. 4. Fig. 2; 
tr. 3. Petrefld. I. 19. — Keferftein, Raturgefh II. 474. — Bronn, Gef. 
datur II. 945. 

Gonistites undulosus. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 20. If. 4. Fig. 3; 
r. 3. Petreffd. J. 19. — Keferftein, Naturgefch. II. 474. — Bronn, Gef. 
atur HL 546. — Archiac et Vernewil, Transact. geol. soc. 1841. VI 383. 
Gonistites globosus. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 21. If. 4. Fig. 4; 
x. 3. Petrefld. I. 19; M. 106. — Keferftein, Raturgefh. II. 473. — Pail- 

‚ Palaeoz. foss. Cornw. 120. tb. 50. fig. 231. — Morris, Catal. brit. foss. 
.— Austen, Transact. geol. soc. 1842. VL 466. — Bronn, Geſch. d. Na⸗ 
m 59. 

Gonistites sublinearis. ®r. Münfter, Planul. u. Soniat. 22. If. 4. Fig. 55 
itr. „ Netueflb. I. 185 III. 106. — Keferftein, Raturgefh. IL 474. — Bronn, 
fh. d. Kater II. 545. 

Gonistites linearis. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 22. 2.5. Fig. 1; 
it. 3. Petrefd. I. 19; II. 107. — Phillipe, Palaeox. foss. Cornw. 120. tb. 49. 
229. — Morris, Catal. brit. foss. 179. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 542. 
Gonistites subeulcatus. Gr. Münfter, Planul. u. Soniat. 23. Zf.3. Fig. 2; 
fe. 3. Petreffd. L 19; IH. 107. — Keferftein, Raturgeſch. II. 474. — Bronn, 
h. d. Ratır IH. 545, 

Goniatites sulcatus. ®r. Münfter, Planul. u. Goniat. 23. Af. 3, Fig. 73 
tr.3. Petreffd. I. 20; III. 107. — Keferftein, Raturgeſch. II. 474. — Bronn, 
3. d. Ratur II. 545. — Richter, Pal. Ihüringerw. 32. If. 4. Yig. 100-112. 
Goniatites divisus. Gr. Münfter, Planul, u. Goniat. 24. If. 4. Big. 6; 
te. 5. Petreffd. 1.205 III. 107.— Keferftein, Raturgefh. I. 473. — Bronn, 
6.2. Ratur II. 541. 

Goniatites elegans. Steininger, Mém. soc. géol. 1833. L. ‚388. c. fig. 
Ammonites ovatus. Beyrich, De Goniatitis 17; Rhein. Übergangsgeb. 43. — 
Ineille, Ammon. 17. 

Ammonites sublaevis. Beyrick, De Gonlatitis 17; Rhein. Übergangsgeb. 43, 
Blainville, Ammon. 17. 

Ammonites nodulosus. Beyrick, De Goniatitis 17; Rhein. Übergangsgeb. 43. 
Ammonites globosus. Beyrich, De Gonlatitis 17; Rhein. Übergangsgeb. 43. 
Blainville, Ammon. 17. 

Ammonites sublinearis. Beyrich, De Gonistitis 17; Rhein. Übergangegeb. 43. 
Biainville, Ammon. 17. 
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Ammonites linearis. Beyrich, De Geniatitis 17; Stein. Übergmgige. &.— 
Blatnville, Ammon. 17. 

Ammonites subsulcatus. Beyrich, De Goniatitis 17; Bein. Übergangbgch. 5 

Ammonites sulcatus. Beyrick, De Goniatitis 175 &hein. Übergangägb. 0. 
— Bieinoille, Ammon. 17. 

Ammonites undulosus. Blainville, Ammon. 17. 

Goniatites Verneuili. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. I. 17. Zf.3. Big 9; 
IN. 106. — Bronn, Gef. d. Ratur TU. 546. — Archiee et Vernewil, Trance. 
geol. soc. 1841. VI. 384. 

Goniatites subpartitus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefto. I. 18; IIL lci 
— Bronn, Geld. d. Ratur III. 345. 

Goniatites petraeos. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreflv. L 18, IT. 1. - 
Bronn, Gel. d. Ratur II. 543. 

Gonfatites subglobosus. Gr. Münfter, Beltr. 3. Petreftd. L 19; IH. IM 
— Bronn, Geſch. d. Ratur HL 545. 

Goniatites quadripartitus. ®r. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. I. 19. — Bros 
Gef. d. Ratur TH. 544. 

Goniatites tripartitus. ®r. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. I. 30; IL IM. 
V. 128. xf. 11, Fig. 18. — Bronn, Gel. d. Ratur III. 545. 

Goniatites atriatus. Br. Münfter, Beitr. 5 Petreftd. I. W. 

Gonistites striatulus. Br. Münfter, ebend. I. 20; V. 127. ZU m. 
— Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 545. 

Ammonites Verneuili, A. subpartitus, A. striatulus, A. striatus, A. das 
A. petracus, A. subglobosus, A. quadripartitus. Blainville, Ammon. 16. 11. 

Goniatites substriatus. Gr. Mänfter, Beitr. 5. Petreftd. II. 107.— Brenn 
Geſch. d. Ratur III. 545. 

Goniatites Ungeri. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. III. 107. 2.16. 958 
— Archiao et Verneull, Transact. geool. son. 1842. VL 3364 — Bronn, 6 
d. Ratur III. 546, 

Goniatites simplex. Archiac et Vernenil, Transact. geol. sec. I&4L, VL 
— Bronn, Gef. d. Ratur IL 544, 

Goniatites rotrorsus. Keferftein, Naturgeſch. IL 474. — Arche ale 
nexil, Transact. geol. soc. I841. VI. 338. 1b. 25. Ag.2—5. — Dreves, Id 
1841. 553. — Römer, Mhein. Übergangsgeb. 4. — Br. Keyferling, Jar 
burg. Mineral. Geſellſch. 1844. 230. If. A. Pig. 5; Meife ins Yetfchorelast M 
Af. 12. Fig. S. — Vernesä, Bullet. soc. g6ol. 1847. IV. 661. 603, — Brent, 
Geſch. d. Ratur III. 545.— Quenſtedt, Petrefld. L 63, ZE 3, Fig. 8.— Bat’ 
berger, Sabrb. 1851. 551; Raſſ. Verſteiar. 100. Xf.10. 10a. 106, — Kintt: 
Yaldontogr. II a. 27. 2f.4. Fig. 15. 

Gonlatites bicostatus. Hell, Pal. New York IV. 245. fig. 8; Bin. met 
journ. 1847. II. 73. 

Gonlatites dinctus. Gr. Bünfter, Beitr. 4. Petreffd. V. 137. ZE I 
— Bronn, Geld. d. Ratur IL 541. — Gr. Keyferling, Berkenil. 
Mineral. Gefenfä. 1844. 319. Zf. A. Pig. 9. 3; Beife ins Peifperaian T 


xp 13. ig. 2. 3. 
Goniatites paucistriatus. Archiec et Verneuil, Tramaast. geel. see. 3" 


1842, VL 339. tb. 25. Ag. 8. — Bömer, Bhein. Übergangögeb. HM — Biet!. 


Geſch. d. Ratur M. 543. 

Goniatites strangulatus. Gr. Keyferling, Peteröb. Büinerai. Gejeife IM 
ae Beife in Petſcheraiand 277. Zf. 12. Big. 4. — Brens, 6% 
d. atur « 
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ramiatites auris. Quenſtedt, Petrefto. IL 64. Sf. 3. Fig. 7. — Bronn, 
d. Ratız IL 300. — Römer, Yaldontogr. II a. 40. Af. 8. ig. IN, 
‚guides divisus, A. globosus, A. linearis, A, ovatus, A. paucistriatus, A. 
ipertitus, A. sulcatus, A. Bavariensis, A. striatulus, A. sublinearis, A. sub- 
, A. subsulcatus, A. tripartitus, A. undulosus, A. Verneuili, A. einctus, 
ıgeri, A. strangulatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 50- 6Gl. 
soniatites eifelensis. Steininger, Verſteint. ber Eifel 1849. 37. 
zoniatites constrietus. Steininger, ebend. 1849. 397. 
Zine Meine, in ihrer Geſtalt nach Alter und individuellen @igenthümlichkeiten hoͤchſt 
bie Form. Die Umgänge, meift 6 an Zahl, find gewöhnlich fehr bis völlig involuf, 
seiten bald flach, bald gewölbt, der Rüden von veränberlicher Breite und Woͤl⸗ 
ſelbſt kantig erhaben, mit oder ohne ſeitliche innen und Leiften. Die Mün: 
halbmondfoͤrmig, höher als breit und felbft pfeilformig. Die Schale ziemlich 
zlatt oder mit einfachen, fehr feinen Wachſthumslinien geziert, oder auch mit 
irts gebogenen, welligen Balten und KAippen gefchmüdt, die gegen den Rüden 
art vorwärts gezogen ericheinen, auf dem Rüden felbft einen tiefen, parabo⸗ 
ı oder zungenförmigen Bogen bilden. Sehr ſchwache Längslinien kreuzen bis 
ı die Wachsthumslinien und bleiben au auf Steindernen noch beutlih. Oft 
en ſich die Umgänge durch flachere ober tiefere Furchen zwei bis viermal ein. 
zanmern find meift eng, zuweilen gang eng ober fehr geräumig. Die Raht⸗ 
ribet einen fehr Bleinen, trichterförmigen Mädenlappen, einen breiten, abge 
en unb bisweilen fogar gerablinigen Rüdenfattel, einen abgerundeten oder 
pitigen, bald längern, bald kuͤrzern Beitenlappen, ber jedoch nur aͤußerſt ſel⸗ 
rzer als der dorfale if, und einen fehr breiten, meift auch ſtark bogenigen 
nattel, deſſen Berhättniß unabhängig von der fehr veränderlicden Höhe des 
nlattels if. 
Lv. Buch befchrieb zuerft einen Pleinen A. retrorsus aus den Rotheifenftein 
Stabtberge im Waldeck ſchen, ber fehr involut und befonders durch feine feinen 
ſcharfen Yalten, die fi über die Mitte der flachen Seiten winkelig nach vorn 
bann wieder buchtig nach hinten biegen, vor allen damals bekannten Arten fi 
eichnete. Später fanb Beyrich benfelben auch im Goniatitenkalk von Oberfchelb 
ilig indoluten GEremplaren und mit der Rahtlinie, welche einen fehr ‚Kleinen 
enlappen und einen breiten abgerundeten Geitenlappen mit ebenſolchem Sattel 
. Bugleih machte Beyrich auf die große hnlichkeit mit A. simplex aufmerk⸗ 
der, in nur 2 Linien großen Eremplaren am Rammelsberge bei Goslar gefun- 
einen faft gleich großen Rüden: unb Geitenlappen und einen flärkern Rücken⸗ 
‚ auch minder ſtark gebogene Streifen hat. Nachher iſt nur der eigentliche 
trorsus noch an anderen Orten und in wenig abweichenden Formen gefammelt 
m. Unmittelbar nad der Aufftellung biefer Urt befchrieb Gr. Münſter eine 
Heibe von ähnlichen Formen, bie in ber Geftalt des Gehäufes und im Ber 
der Rabtlinie zwar mannichfache Eigenthuͤmlichkeiten zeigen, dennoch, ber neuern 
! zufolge, als identiſch betradgtet werden muͤſſen. Der G. ovatus von Gatten 
md Schleiz if völlig involut, flach, mit abgerundetem Rüden, glatter Ober 
und mit einem fehmalen tiefen Rüddenlappen, einem kaum Halb fo tiefen, aber 
m Geitenlappen und mit breitem, abgerunbetem Stüdenfattell. Won biefem 
ſcheidet fi) der G. sublaevis deſſelben Lagers nur durch das umgelehrte Wer 
iß des trigterförmigen Rüden: und Geitenlappens. Beide haben mehr denn 
tmmern auf einem Umgange Der G. undulosus von @attendorf hat deren 
etwa W, und in der Rahtlinie erfheinen die beiden Lappen nur als fehr kurze 
dige Einbiegungen ber auffallend breiten und flachbogenigen Sättel. eine 
n Streifen treffen auf der Mittellinie des Rüͤckens winkelig zufammen. Der 
Nobosus deſſelben Fundortes iR kugelig, mit fihelfiemiger Mündung und engem 
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Zrichternabel, mit auf. dem Rüden verſchwindenden Streifen und einem chend iin 
lern Riskenfattel. Er bildet bis 9 Umgänge umd bie Mobnkanmer nimmt in 
andesthalb ein. Der G. sublinearis gleicht in der Geſtalt dem G. enblarns, i 
fehe fein und eng geſtreift umd fein ſehr fchimaler Rüdlenleppen von gleiha Di 
mit dem breit tricgterförmigen Seitenlappen. Daven unterfceidet ſih ti 
G. linearis von der Geigen bei Hof und vom Gchübelhennmer duch bie ze 
Mündung und den großen, tiefen, zungenfürmigen Rüdenlappen. & nel 
bis 14 Kammern in einem Umgange. Ganz derfelbe ii G. subsulcatus male 
dorf und Schübelhammer, nur zeigt er auf feinem Steinkerne 3 biö 4 exit 
Furchen. Diefe hat der G. enlcatus auch auf der Schale deutlich und pi 
Giberdies durch faft gleiche Größe und Form der beiden fehr ſchmalen mi ii 
Lappen und ben fohmälern Ruckenſattel aus. G. divisus von Gattendei zu 
der Geigen bei Hof erreicht bei derfelben Seftalt und mit den Furchen ıc'w 
Größe, aber bis Blimgänge mit je 15 Kammern, deren Rüdenlappen, Ku 
und Seitenlappen diefelbe wintelige Seftalt und Größe haben. Diele Iraica 
augenfcheinlih auf unmwefentlichen Eigenthũmlichkeiten, denen heut zZ: ie 
fpecififche Bedeutung mehr zugefchrieben werben Tann. Indeß ifk mit ihen ieh 
der Münfter’fchen Arten noch nicht erfihöpft, vielmehr bringen die Beitzix ir 
trefaßtenkunde noch eine zweite. In diefer weicht ber einzöllige G. Verdi 
Sattendorf durch feinen deutlichen Rabel, feinen ſchmalen Rüden mad 
eigenthümliche Rahtlinie von den früheren merkwürdig ab. Der Rudaiat® 
ſcheint nur als eine Meine Spige, Rüdenfattel und Geitenlappen jaaBb 
durch eine fanft gebogene Linie dargeſtellt, welche zur Bildung bei MM 
boch auffteigt. G. subpartitus wurbe nur wegen des Mangels eines BAM 
getrennt. Er hat Furchen und gleit darin dem G. petraeos, ber aber 
förmig ift und die Nahtlinie des G. ovatus befigt. Won dem obigen 6. Hi 
ſcheibet ſich ber G. subglobosus durch den Mangel des Nabels und mai? 
fere Lappen und mehr gewölbte Saͤttel bei boppelter Größe des Bei 
G. subsulcatus wird der G. quadripartitus in ähnlicher Weiſe gefchieter At 
auch bier der Nabel verfchwindet, : die Lappen tiefer und enger werben, 11 
und Wachsthumslinien auftreten. G. tripartitus Dagegen ift gan glatt, 56! 
jedem Alter nur 3 Furchen und die Rahtlinie des G. divisus. G. arm. 
in G. substriatus umgetauft, ift Tugelförmig und mit engen Gtreifen, de) 
licher Rahtlinie verfehen. G. striatulus hat enge, unregelmäßige Etreie. 1 
Rabel und flache Seiten, die Rabtlinie des G. undulosus. G. Ungeri BP 
G. sulcatus glei, ift nur etwas mehr comprimirt, ohne Kurden md —*8 
zierliche Längslinien vortrefflich ausgezeichnet. Endlich iſt noch der klen 
otus mit einer Längsrinne jederſeits des Rückens, übrigens dem vde⸗ 
Außer den Muͤnſter'ſchen Arten verdienen hier noch angeführt zu werdek 
aus der Eifel, noch nicht zollgroß und völlig involut, übrigens abe! 
Ratur, Die fpäteren Schriftſteller über bie Eifel erwähnen bdenfehe # # 
und die neuerdings von @teininger aufgeftellten Urten, G. eifelionsis mi 5 * 
strietus, bat Sandberger bereits ibentificirt. Ber G. bicostatas vom EM” 
deutlichem Nabel, mit ſcharfen Kuͤckenkanten und zierlichen in d* 
VBerneuil dem A. retrorsus untergeorbnet worden. Dagegen zeichnet Kb u 
teen G. paucistriatus von Adorf und Oberſcheld durch einen ziemiih wei 89) 
mit ſentrechter Rabelläche und durch nur 15 bis 18 einfache, ſehe fdeck 29) 
auf der Geite aus. Die Rahtlinie iſt wicht befannt. Der G. reisen Ib 
bei Werneuil weit genabelt, mit hoher ſenkrechter Nabeifläche, ſterket RAM 
Rachen, gegen den Rüden convergivenden Geiten und mit Längsfunden 
des ſchmalen Nüdens verſehen. Quenſtedt begreift nur bie völlig imalsen 
plare unter G. reirereus und fiheidet einen G. aurie mit derſelben Rei” 
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m der Umgänge davon. Gr. Keyferling fand in den Domaniüfihiefern ben G. 
orsus und G. cinetus und unterſchied einen G. strangulatus von erfleren durch 
infämürenden Furchen und bie flacheren Kalten der Rahtlinie. Reuerdings 
von ve Gebrüder Sandberger die Urt nad zahlreichen Eremplaren verfchiebener 
alititn auf das forgfältigfte unterfucht und die vielfachen Warietäten nebenein- 
er geſtellt. Diefe Darlegung trug ich Fein Bedenken aufzunehmen und darauf 
bie Synonymie zu ordnen, freilich auch noch etwas weiter, als ed von Sand» 
zer gefihehen, auszubehnen. 

Im Kalk des Kichtelgebirges bei Gattendorf, Schübelbammer, Schleiz, am Bobs 
im Zhüriagerwalde, Rammelsberg am Harzes ferner bei Oberſcheld, Büdesheim, 
ion, Gleidorf im Ruhrthal, Adorf; in Eornwall bei Petberwine und im Pe: 
walande an ber Uchta; in Amerika am Griefee. 


A. rotaterius. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 565. tb. 31. fig. 1. 

Goniatites rotatorius. Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 544. — Verneuil, Bul- 

soc. geol. 1847. IV. 661. 

Aganides rotatorius. D’Ordigay, Pal. stratogr. I. 115. 

Ein ſcheibenfoͤrmiger, ſtark comprimirter Steintern von 4 bis 8 Holl Durch⸗ 

g und mit völlig involuten Umgängen, deren Seiten flach gewölbt und deren 

Mer Rüden gerundet ifl. Die ovale Mündung ift um das Doppelte höher als 
In der Rahtlinie ift der Rüdenlappen faft drei mal fo tief als breit, zun⸗ 

mig mit fiumpfer Spige. Der teichterförmige Seitenlappen übertrifft den dor- 
beträdtlih an Breite und Tiefe. Der hohe Rüdenfattel fallt fteil mit der 

alwand ein, der Seitenfattel fteigt ganz allmählig an und reicht bis gegen den 

4, der Bauchlappen ift ziemlich tief, jederfeitß mit einem Nebenlappen und mit 

dem, frigem Bauchfattel. 

Tu Kchlengebirge von Tournay und bei Rockford am Muskalatak in Indiana. 


A. cancellatus. 


Gonistites cancellatus. Archiac and Verneuil, Transact. geol. soc. 1842. 
. 3%. tb. 25. fig. 6. — Römer, Rhein. Übergangsgeb. 94. — Bronn, Geld. 
datur III. 541. 

Aganides cancellatus. J’Orbigny, Pal. stratogr. I. 38. 

In der Gefkalt des Gehäufes dem vorigen und noch mehr Münfter’s G. linea- 
mter A. retrorsus in ber völligen Involubilität, dem breiten Rüden und der 
igen Ründung aͤhnlich. Es gehen aber von dem geſchloſſenen Rabel zahlreiche, 
feine, oft dichotome Streifen aus, bis zur Seitenmitte nad vom, dann rück⸗ 
8 gebogen und auf bem Rüden von feineren, vegelmäßigeren, flacher gebogenen 
freifen durchkreuzt. Nahtlinie unbekannt. 

Im devoniſchen Kalk von Brilon. 


A. Belvalanus. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 566. tb. 49. ſig. 5. 

Gonistites Belvalauus. De Koninck, Omalius geol. 515. — Bronn, Geld. 

atur IT. 540. 

Agsnides Beivalanus. D’Ordigny, Pal. stratogr. I. 115. 

Ein hoͤchſtens zollgroßes Gehaͤuſe, aus 5 bis 6 compwimirten, am Ruͤcken abge 

een, ſehr involuten Umgängen beſtehend. In dem engen Rabel find die fru- 
/ Umgänge deutlich zu erkennen, bie Robeiflädhe ift ſenkrecht auf der Naht und 
xabeitante abgerundet. Die Mündung bat eine hoch ovale Geſtalt und bie 
ledoberflaͤche zeigt weber Falten, noch Wachſsthumslinien. Die Rahtlinie bilbet 
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einen breiten und tief trichterförmigen Müdlenlappen, bem ber Geitenlappen a 
Größe gleichkommt, in der Form aber durch geringe Buchtung feiner Wände be 
Aungenförmigen fi etwas nähert. Der Müdenfattel ift nur der umgelchrte Müden 
lappen, geradwandig, mit fcharfwinkeligen Gipfel. Der Geitenfattel dagegen ba 
einen abgerundeten und etwas niebrigern @ihfel bei berfelben Breite des dorſalen 
Es gleicht diefe Urt ſehr dem von Gr. Münfter als G. divisus bezeichncke 

A. retrorsus und unterfcheidet fi) von bemfelben nur durch größere Gomprefiie 
in die viel geringere Involubilität und den Mangel ber einſchnuͤrenden Kurden 
Der ſchmaͤlere Geitenfattel und etwas größere Seitenlappen find umvefentiih. 

Im *2* und Thon von Aournay. 

| 


. subinvolutus. | 


—8 Ammon. 18. 

Goniatites subinvolutus. ®r. Münfter, Beitr. z. Petreffd. L 233. zf. I” 
fig. 2; HL 100. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 545. 

Gontatites umbilicatus. ®r. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. I. 20; TI. IM 
— Bronn, Gef. d. Ratur II. 545. 

Ammonites umbilicatus. Blafnville, Ammon. 17. 

Aganides subinvolutus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 60. 

Ein dreizöliger Ammonit, deſſen Umgänge zu zwei Drittheilen imrelut fint, 
daher die inneren im weiten Nabel noch zu einem Drittheil frei Liegen. Die Criter. 
heben fich mit einer wenig geneigten und ziemlich hoben Rabelflähe über die Rıbt, 
bilden eine deutliche Nabelkante und gehen dann in ben breiten, hoch gemwilkten 
Rücken zufammen. Die Mündung ift faft ebenfo hoch als zwiſchen den Rabelkarter 
breit. Die Oberfläche ift glatt. In der NRahtlinie findet fi) ein großer, zunger 
förmiger Rüdenlappen, ein ſehr niedriger, ſcharfwinkeliger Seitenlappen und breit: 
flachbogenige Sättel. 

Wenn auch die Rahtlinie mit dem G. linearis große Ahnlichkeit zeigt, fc ? 
doch die Geftalt des Gehäufes fo eigenthümlich, daß ich diefe Urt gegen Eantte 
ger's Deutung von A. retrorsus frenne. Dagegen ſcheint mir ber G. umbilau: 
nach der oberflächlichen Befchreibung mit diefer Art identifch zu fein. 

Sm Clymenienkalk von Gattendorf. 


A. rarus. 


Goniatites intermedius. Brown, '"Transact. geol. soc. Manchester ISil. | 
213. tb. 7. üg.6. 7. — Morris, Catal. brit foss. 179. — Bronn, Bed. }. 8: 
tue II. 542. 

Dos Gehäufe gleicht einem flachen, hochmuͤndigen A. retrorsus mit Iderfa 
Rabellante und ſenkrechter Rabelflaͤche. Die feinen Querſtreifen der Sqhhaleaeber 
flaͤche find flachwellig gebogen. Die Nahtlinie aber bildet einen gumgenformiger, 
fumpfipigigen Rüdenlappen, einen trichterförmigen großen und neben biefem ad 
3 rundliche Beine Geitenlappen, welche biefe Art merkwardig auszeichnen. 

Im Koblengebirge von Hebdenbridge. 


A. atratus, 


Goldfuß, in Dechen's Geogn. 537. — Beyrich, De Genintiuis 16. ». 1 
Ag. 7; Rhein. Übergangögeb. 42. If. 2. Fig. 7. — Gr. Münfer, Beitr. g. Pat 
L 371. &f. 3. Sig. 8. — De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 581. . 
84. 3. 

Goniatites carina. Phillips, Geol. Yorksh. IL 2337. tb. M. fg. 6 - 
Morris, Catal, brit. foas. 179. — Bronn, Gef. d. Natur EI. 541. 
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Goniatites atraime. De Koninck, Omalius göelsg. 515. — Bronn, Geſch. 
tatur IL. 540. 

Aganides atratus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 116. 

Ein noch nicht zollgroßes, ungemein dünnfchaliges und ſtark comprimirtes Ge⸗ 
fe mit böchft fein geftreiften und völlig involuten Umgängen. Die Seiten ber 
yänge find ſehr flach und des Rüden ſchmal und gerundet. In der Rabtlinie 
sach Beyrich der Rüdenlappen etwas breiter als tief, die mittere Erhebung er: 
t bie Hälfte ber Höhe und ift abgerundet, wie auch der Büdenfattel. Der 
tenlapyen ift fo breit als tief, fein Sattel fo hoch als ber dorfale. 

Durch iiee ſtark comprimirte Geftalt, bie völlige Involubilität und ben eigen: 
nlichen Berlauf ber Rahtlinie zeichnet fich diefe Urt von den vorigen aus. IH 
inige mit ihr den G. carina, den Phillips abbildet, da ich in dem flärker com- 
irten Rüden Teinen weſentlichen Unterfchied erfennen Eann. 

Im Kobhlengebirge Belgiens bei Ehoquier und in England bei Bolland. 


A. earina. 


De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 982. tb. 50. fig.4. 

Gosistites carine. De Koninck, Omalius erolee: 515. 

Aganides carina. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 116. 

Jh trenne diefe in einem einzigen Eremplare deb Kohlenkalkes bei Viſe gefun⸗ 
Art von der vorigen wegen ihres ſtumpfkieligen Rückens und ber herzförmigen 
Yung. Auch ſenkt fih der Wentralbogen des Seitenſattels viel tiefer abwärts, 


A. earinatus. 
Beyrich, De Goniatitis 10, tb. 2. fig. 23 Rhein. Übergangsgeb. 35. If. 2. Fig. 2. 
Goniatites carinatus. Archiac and Vernewil, Transact. geol. soc. 1841. VI. 
— Römer, Rhein. Übergangsgeb. 94. — Bronn, Geh. d. Ratur IL 541, 
Sandberger, Rafl. Verfteine. 88. If.6. Fig. 45 If. 9. Fig. 1. 
Gonistites intumescens. Römer, Berfteine. Harzgeb. 33. If. 9. Fig. V. 15. 
Genistites Wurmi. Römer, ebend. 33. Zf.9. Fig.”. 
Aganides carinatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 58. 
Agınides Wurmi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 61. 
Bei einigen Bol Durchmeſſer befteht das dickſchalige Behäufe aus 5 bis 6 Um⸗ 
n, die fidh bis auf einen engen Rabel umhuͤllen. Ihre Beiten find bald flacher, 
ywölbter, und convergiren etwas gegen ben völlig abgerimbeten Rüden. Die: 
ägt bei woblerhaltenen Exemplaren, nicht auf Steinkernen, einen ſchmalen 
nalkiel. Die Schalenoberflaͤche trägt ſchwache, einfache, Flach bogenförmige 
n, pwiſchen welchen nad ber Büdengegend hin beutliche halbmondfoͤrmige 
ben fi befinden. Die Rahtlinie bildet einen fehr breiten, ſchiefwandigen 
leppen mit breiter Erhebung in der Mitte. Der Dorfalfattel hebt fih hoch 
reitet ſich über die Seite aus, fo daß der fehr kurze und abgerundete Seiten: 
ı fhon mit der halben Höhe feiner Ventralwand an bie Umgangsnaht ftößt. 
)er Kückenkiel und deutliche Rabel nebft bem eigenthümlichen Berlaufe der 
inie trennen diefe Art von den ähnlichen vorigen. Römer’s G. Wurmi und 
umescens find bereits von &andberger identificirt worden. 
m Kalt von Grund und Dberfcheld. 


A. intumescens. 
keyrich, De Goniatitis 11. tb. 2. fig. 3; Rhein. Übergangbgeb, 36. &f.2. Fig. 3 
soniatites intumesoens. Archiac and Vernesü, Transact. geei. noc. 1841. 
83. — MRömer, Berfleinr. Harzgeb. 33. If. 9. Jig. 8. — Derf., Rhein. 
angegeb. 4, — Sandberger, Rafl. Werfleine. 82. Sf. 7. Fig. I—3. 
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Goniatites Buchi. Archdac and Verneull, Transaot. geol. soc. 1841. VI. 34. 
tb. 26. fig. I. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 540. — Römer, Rhein. Über. 
gangegeb. 94. 

Goniatites Hoeninghausi. Quenftedt, Petrefld. L 66. Af. 3. Fig. 3. — 
Bronn, Geld. d. Ratur IIL 542, 

Aganides Buchi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 58. 

Aganides intumescens. D’Orbigay, ibid. 1. 59. 

Erreicht 4 Boll im Durchmeſſer und befteht aus 5 bis 6, ſchnell an Höhe zu 
nehmenden Umgängen, beren Involubilität nur einen mäßigen Rabel frei läßt. Uns 
diefem erheben ſich die Seiten mit einer ſenkrechten Rabelfläe und comverzire 
über der abgerundeten Rabeltante bei größerer oder geringerer Eonverität gegen ia 
Rüden. Diefer iſt breit und abgerundet oder verfchmalert bis zum Scharflantign 
Die größte Die des Gehäuſes Liegt zwilchen ben Rabelfanten, dagegen ſchwan 
die Höhe der Mündung um das Doppelte ihrer Breite. Die dide Schale iſt o 
ganz glatt oder zeigt einfache, zierliche und flark gebogene Wachsthumslinien, I 
feltener auf inneren Umgängen durch dickere Falten vertreten werden und an te 
Mündung au wohl Sichelrippen Plag machen. In der Nähe des Müdens ragen 
einzelne Exemplare 4 bis 5, durch fchmale und flache Hohlkehlen gefchiehen: Lünzt 
tiele. In der Rabtlinie erfcheint ber Ruͤckenlappen etwas breiter als tief, mit zum: 
lich ſteil auffteigenden Wänden, und fein breiter Giphonalfattel ſteigt umdchens 
zur halben Höhe hinauf. Der Rüdenfattel ifk viel höher als breit, oben abgerum: 
det und fleil zum Seitenlappen abfallend. Diefer ift fpis und feine Beueunt 
fteigt noch nicht bis zur halben Höhe auf, fo ſchnell fällt fie gegen die Umganyenaht. 

Die geringere Involubilität und die veränderliche Korm des Rückens, fewie du 
abweichende Geftalt des Sattels und Seitenlappens in der Rahtlinie unterſcheide 
diefe Art von der vorigen. Beyrich erkannte fie zuerft und Archiac tremnte nur 
G. Buchi mit etwas längeren Seitenlappen. Quenftebt bildet fie als G. Hoening 
hausi ab und identificirt mit ihr mehre andere, die wir mit Sandberger bavca x 
trennt halten. Auch Römer verfannte fie. 

Im Kalk bei Brund, DOberfcheld, Eibach und Adorf. 


A. orbieulus. 

Beyrick, De Gonistitis 12. tb. 2. fig. 4; Bthein. Übergangsgeb. 36. zf. 2.234 

Goniatites orbiculus. Archiec and Vernenil, Transact. geol. soc. 1842 \1 
383. — Römer, Rhein. Übergangsgeb. 94. 

Aganides orbioulus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 60. 

Das einzige, in Schwefelkies umgewandelte Eremplar diefer Urt von rer 
ftein unterfcheidet fih von dem vorigen durch geringere Größe, durch größer Ia 
volubilität, einen breitern und Bürgern Rüdenlappen, einen breitem als Jebre 
üdenfattel mit mehr geneigten WBänten. 


A. serratus. 


Goniatites Buchi. Archiac and Vernewil, Transact, geol. soc. 1842. VI 34' 
tb. 26. Ag. 2. 

Goniatites serratus. Steininger, Berfleinr. Eifel 327. — Sanmdberyrt: 
Rafſ. Verfteine. 95. Tf. 9. Fig. 8. 

Goniatites dorsioosta. Römer, Paldontogr. IT a. 40. Xf.6. Fig. 10. 

Diefe Heine Urt hat einen mäßig weiten, tiefen Nabel, faſt flache, gegen de 
ſchmalen Ruͤcken convergirende,, glatte Seiten. Der Rüden iR gelebt, wu = 
breiten tippen ober Schuppen belegt, die auf den Seiten ſchnell verſchwinden. rem 
wellig gebogene Linien der Schalenoberfläche geben bünbelmeife vom Rabe u 
Die Rahtlinie bildet einen fehr breiten, fehiefvandigen Rückenlappen, deſſen Ext: 
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ıttei zur halben Höhe auffteigt. Der breite Rülenfattel ift abgerundet, mit 
x Bentralwand, der Seitenlappen fehr Bein, obne Ventralwand. 

Berneuil beſchrieb diefe Urt zuerft als Warietät feines A. Buchi, und darauf 
de fe von Gteininger und Sandberger als felbfländige Art gefhieden und von 
ner ebenfalls unter einem neuen Kamen. 

Im Kalt von Oberſcheld, Büdesheim und Grund. 


A. planorbis. 


Gosiatites planorbis. Sandberger, Nafſ. Berfteinr. 96. Tf. 9. Fig. 3. 

Dos ſehr flach fcheibenförmige Gehäufe befteht aus 6 bis 7 wenig involuten 
rängen, beren Seiten flach und deren fchmaler Rüden abgerundet oder band: 
ig platt if. Die feinen Querftreifen auf der Oberfläche junger Gremplare 
en bei alten breiter, fihelförmig, an der Rückenbucht mit Grübchen mwechfelnd. 
Rahtlinie ift wie bei voriger Art, doch der Ventralfchenkel des Rüdenfattels 
halt fo Lang und hinter ben Seitenlappen noch ein kleiner, fehr niedriger Sattel. 
Im Kalt von Oberſcheld und Eibach. 


A. Hoeninghausi. 


&. 2. Bud, Ammoniten 40. Tf. 2. Fig. d. — Beyrick, De Goniatitis 9; 
ı Übergangsgeb. 32. — Biainville, Ammon. 19. 

Goniatites Hoeninghausi. Keferftein, Raturgefch. IE. 473. — Bronn, Leth. 
« 1. 107. tb. 1. ig. 1. — Archiac and Vernewil, Transact. geol. soc. 1842. 
39. tb. 25. fig.7. — Römer, Rhein. Übergangögeb. 9. — Bronn, Geſch. 
stur II. 542. 

Aganides Hoeninghausi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 59. 

Das Gehäufe nimmt fehneller an Breite der weniger involuten Umgänge zu 
bei vorigen Arten, denen es im Übrigen fehr ähnlich iſt. Sn der Raptlinie 

en Gh jedoch erhebliche Differenzen. Der trichterförmige Dorfallappen ift näm- 
breiter als tief, der Ruͤckenſattel ftumpffpigig und mit fenkrechter Ventralwand. 
* obere Geitenlappen hat eine zungenförmige Geftalt und bie doppelte Ziefe des 
elen, fein ſchmaler Sattel hebt ſich fehr beträchtlich über den Rückenſattel empor. 
weite Geitenlappen ift nur halb fo tief als ber obere, mehr trichter: als zun⸗ 
rmig, fein Sattel niedrig und abgerundet. 

Im Kalk von Bensberg und in ber Eifel. 


A. nummularlus. 


Soriatites nummularius. Römer, Verſteinr. Harzgeb. 35. Tf. 9. Fig. 16. — 
dberger, Jahrb. 1845. 440. — Bronn, Bel. d. Ratur IIE 543, 
‚Iganides nummularius. D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 61. 

Eine Heine, flach fheibenförmige Art mit faft völlig involuten Umgängen, die 
ı den Rüden Hin fehr ſtark comprimirt find und am Rande des ſchmalen, ftum- 
Küdens undeutlich gekantet erfcheinen. In der Rahtlinie ift der Rüdenlappen 
Imgebeuerer Breite, flach, mit abgerundeten Spigen, der Ruͤckenſattel ſchmal, 
undet, und ber Seitenlappen wieber etwas breiter, bogenförmig. 

Ser Kalk bei Grund und bei Bilmar. 


A. sequabilis. 


Beyrich, De Goniatitis 10. tb. 2. fig. 1; &hein. Übergangsgeb. 34. 2f.2. Fig. 1. 
Fonjatites aequabilis. Römer, Verſteinr. Harzgeb. 34. If. 9. Fig. 13. — 
Aberger, Jahrb. 1845. 176; Raſſ. Verſteinr. 94. If. 8. Big. 10. — Beonn, 
d. Ratur II. 540. 

Ag& nides aequabilis. D’Orbigry, Pal. atratogr. I. 59. 


be |, Same. Eephalopoden. 30 
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Gin langſam an Umfang zunehmendes, fcheibenförmiges, weit genabatzi 
häuſe, deſſen dickſchalige Umgänge nur zur Hälfte involut find und auf der! 
fläche einfache, gebogene alten und feinere Streifen tragen. Die Seiten f 
mit ſtark converer Nabelfläche von der Naht auf und convergiren dann gem 
fchmalen, abgerundeten Rüden. Die fchmal bersförmige Mündung hat ih: y 
Breite unterhalb der Mitte und ift etwa um ein Drittheil höher als breit. > 
Nahtlinie erfcheint der Rückenlappen doppelt fo breit als tief, mit fehr g: 
Wänden, ſcharfen Endfpigen und fehr niedrigem Siphonalfattel, deſſen Gr 
teichterförmig eingefentt ift. Der Rückenſattel ift breit, abgerundet, ſteil gex 

ebenfalls abgerundeten, breiten Seitenlappen abfallend. 
„Die geringe Involubilität, die fehr Iangfame Höhenzunahme ber Umgiaı 
die Form des Nüdenlappens genügen fchon, diefen Ammoniten von A. intams 
und allen vorigen zu unterfcheiden. 

Im Kalk bei Elbingerode, Oberſcheld und Eibach. 


A. primordialis. 


Schlotheim, Petreflv. 655 Nachtr. I. If. 9. Fig. 2. — Krüger, im 
Raturgefh. I. 35. — Gr. Münfter, Jahrb. 1831. 382. — 2. v. Sit.“ 
1832, 221; Ammoniten 36. If. 1. Fig. 15—17. — Beyrich, De Gas 
Rhein. Übergangsgeb. 38. — Biainville, Ammon. 19. 

Ammpnites calculiformie. Beyrich, De Goniatitis 12. tb. 2. 4:87 
übergangsgeb. 37. f. 2. Fig. 5. | 

Goniatites primordialis. Keferftein, Naturgeſch. TI. 474. — Ariw ® 
Verneuil, Transact. geol. soc. 1842. VI. 272. 383. — Quenſtedt, $e® 
67. Zf. 3. Fig. 9. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 543. — Gteininuu 
fteine. Eifel 26. | 

Goniatites retrorsus. Archiae and Verneuil, Transact. geol. sc. |“ b 
338, tb. 25. fig. 3—. | 

Goniatites calculiformis. Archiac and Verneuil, 'Transact. geoL m N 
VI. 342. — Mömer, Verſteinr. Harzgeb. 34. If. 9. Fig. 14. — Tıri "4 
Übergangsgeb. 94. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 341. | 

Goniatites Wurmi. ®r. Keyferling, Verhandl. Petersb. Wine: 
1844. 237. — Verneuil, Russia a. Ural II. 394. 

Goniatites Ammon. Gr. Keyferling, Verhandl. Petersb. Minne 
1844. 226. If. A. Fig. 1; Reife ins Petfchoraland 283. If. 12. Fiz! 
Fig. 2. — Verneuil, Russia a. Ural II. 394. — Bronn, Sefä.t 
540. — Römer, Paläontogr. IIa. 8. If. 4. Fig. 17. 

Gonistites bisulcatus. Römer, ebend. IL a. 39. Af. 6. Fig. 

Goniatites affinis. Steininger, Berfteinr. Eifel 26. 

Goniatites Gerolsteinensis. Steininger, ebend. 27. 

Aganides oalculiformis, A. primordialis, A. Ammon. D’Orbie. 
togr. J. 59. 61. 

Goniatites lamed. Sandberger, Nafl. Verfteine. 90. If. 8. My! 

Cine in der Seftalt ihres Gehaͤuſes hoͤchſt variable Urt von KF- 
und aus 6 Umgängen beftehend. Die Involubilität derfelben iM merk # 
ring, greift aber bei einigen Spielarten doch über die Hälfte. Die En? 
gänge fteigen mit einer fenkrechten NRabelfläche, bilden eine ſtets abgerr 
Bante und convergiren von diefer ſchnell zum ſchmalen abgerundeten Ku 
bilden mit demfelben eine faft halbPreisförmige Wölbung. Dadarh zeh 
rundet breifeitige Mündung durch die rundliche trapezoidale in die " 
über. Undere Spielarten haben in der Jugend einen breiten Rüden, FT 
Kanten die größte Dice der Umgänge liegt und auf deffen Sitte eine ko 
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me fortläuft. dein bei fortichreitendem Wachſthum rundet ſich auch bei diefen 
Rüden völlig ab. Statt jener Rinne fand Sandberger fogar bei einer Barietät 
m flagen Kiel. Die Schalenoberfläche bedecken wellig gebogene, zierliche Strei⸗ 
oder Kalten, die bei feltenen Eremplaren von undeutlichen Längslinien gekreuzt 
dem. Die Rahtlinie ift wie bei voriger Art, der Rüdlenlappen bei ausgewad;: 
m Gremplaren jedoch merklich ſchmaͤler und der Seitenlappen Pleiner, Pürzer als 
dorfale. Ä 
Die von Schlotheim zuerſt aufgeftellte Art ift trotz 2. v. Buch's ausführlicher 
Ihreibung des Driginaleremplars bis in bie neuefte Zeit auf die verfchiedenfte 
nje gedeutet. Ich muß die Benennung A. primordialis für dieſe Urt auftecht 
alten, da fie ganz ficher begründet iſt. Beyrich ſchied davon einen A. oaleuli- 
nis, ber die Exemplare mit in der Jugend eingebuchtetem Rüden begreift, da 
urfprainglihen des A. primordialis einen breiten, gewölbten Müden und eine 
ezoidcale Mündung haben. Gr. Kenferling’d G. Ammon iſt ein junges, aus 4 
Hälfte involuten und abgerundet vierfeitigen Umgängen beftchendes Eremplar 
underztliher Rahtlinie. Später erkannte derfelbe au die größeren Exemplare 
hoch dreiſeitiger Mündung und übereinftimmender Rahtlinie. Roͤmer beſchrieb 
' nmerdings einen G. bisulcatus neben dem gleichnamigen bed Gr. Keyſer⸗ 
(!), ber in der Rahtlinie vielleicht einen beachtenswerthen Unterfchied bietet. 
ven Steininger unterfchiebenen Arten habe ich auf Sandberger’s Autorität hier 
rgeordnet, da mir deffen Arbeit über die Eifel nicht zu Gebote ſteht. Band: 
er liefert Abbildungen von 6 nad der Rorm der Umgänge unterſchiedenen Va⸗ 
ten. 
Im Kalk bei Grund, Büdesheim, Runkel, Oberſcheld, Eibach und im Domanik⸗ 
fer des Petſchoralandes bei Uſt Uchta. 


A. forcipifer. 


Goniatites forcipifer. Sandberger, Naff. Verfteine. 81. If. 6. Fig. 3. 

Gin fehr eines, aus A bis 5 zur Hälfte involuten Umgangen beftehendes Ge⸗ 
fe mit ſchmal bandförmigem, kantig abgefegtem Rüden, flach converen Seiten 
einer lachen Laͤngsrinne unterhalb der Ruͤckenkante. Die abgeftumpft dreifeitige 
tung ift beinahe doppelt fo hoch als breit. Die Oberflache ift mit ſchwachen 
n geziert, die jenfeitd ber Mitte bes Seiten verfhwinden. In bes Nahtlinie 
ih der Gipfel des Siphonalfattele im Rüdenlappen tief trichterförmig ein, 
isarmig endende Rüdenlappen ift nicht ganz doppelt fo breit als hoch, ber 
mdete Rückenfattel nur halb fo breit, der Geitenlappen kurz und völlig abger 
‘, mit ſehr niebriger Ventralwand. 

m Rotheifenftein bei Eibach. 


A. vittiger. 


æ Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 582. tb. 50. fig. 5. 

oniatites vittiger. Phillipe, Geol. Yorksh. II. 237. tb. 20. fig. 59. 0. — 
, Catal. brit. foss. 180. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 546. — MCoy, 
carbon. Ireland 16. 

oniatites rotiformis. Phillips, Geol. Yorksh. TI. 237. tb. 20. fig. 56-58, 
rris, Catal. brit. foss. 180. — De Konitnck, Omalius geolog. 180. 
ıterfcheidet ſich von voriger Art nur durch die größere Zahl der Umgänge, 
ran 10 zahlt, und durch die abgerundeten Endarme bes etwas breitern Nüden- 
6. Phillips unterfheibet feinen G. rotiformis von G. vittiger durch radiale 
a auf den Seiten und burch bie bei letzterm etwas beträchtlichere Involubili⸗ 
De Konind bat jedoch mit Recht diefe Unterſchiede als unmefentlich bezeichnet 
30 * 





468 Tentaculifera. Ammoniadae. 


und beide Arten vereinigt. Ihr Verhaͤltniß zur vorigen bedarf noch fehr tezz 
Unterfuchung. 
Im Kohlenkalk von Bolland, Kulkeagh und Bife. 


A. Uchtensik. 


Goniatites Uchtensis. Gr. Keyferling, Verhandl. Petersb. Mineral iii 
1844. 236. If. B. Fig. 1; Reife ind Petfchoraland 282. If. 13. Fig. I. m 
Russia a. Ural II. 394. — Bronn, Geh. d. Ratur III. 546. 

Das kleine Gehaͤuſe ift fcheibenförmig und feine Umgänge zu zwei Zr=: 
involut. Die Seiten derfelben, mit etwas geneigter Nabelfläcdhe von der fa: 
fteigend,, find faft flach und convergiren von ber Nabelkante bis zum Kuda " 
kantig abgefegt und flach ifl. Die Mündung ift etwa doppelt fo hoch ali zw 
den Rabellanten breit. Sederfeits der Ruͤckenkante läuft ein kaum meiid® 
flachtes ſchmales Band, auf welchem die vom Nabel aus feicht buchtig Fra 
Streifen fehr enge, ſtark vorgezogene, zungenförmige Bogen bilden, mie? 
Dorfalbucht derfeiben ſtumpf, ziemlich weit nach hinten eingefenkt, die [nlik$ 
gung fehr fanft ift. Der Rückenlappen in der Rahtlinie endet zweifpii: =? 
merklich breiter als tief, durch einen feiner halben Höhe gleichen Siphenkcn 
theilt; der ſchmale Rüdenfattel abgerundet, mit faft gleichmäßig auffteizun he 
den; der Seitenlappen flahbogenig mit fehr kurzer Ventralwand. 

Es fteht diefe Art dem A. forcipifer fehr nahe, denn nur die gie F* 
bilität, die flacheren Seiten, der breitere Rüden, der etwas ſchmälere MS” 
mit weniger tief eingefenftem Gipfel feines Siphonalfatteld und der wege: 
wandige Rüdenfattel gewähren bie Unterfchiebde. 

Im Domanitfchiefer des Petichoralandes. 


A. Keyserlingfi. 


Goniatites bisulcatus. Gr. Keyferling, Verhandl. Petertb. Rue ' 
ſellſch. 1814. 235. Tf. A. Fig. 75 Meife ins Pefchoraland 282, 1. 
Bronn, Gef. d. Natur II. 540. — Quenftedt, Petreftd. I. 39. - 3:7 
Paläontogr. IH a. 27. If. 4. Fig. 14. 

Aganides bisulcatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 61. 

Noch flacher als vorige und mit fehr veränderlichem Rüden, da 
flach und Fantig abgefeßt ift, bald aber höher gemölbt, ſchmaͤler und ut 
comprimirt, foharfrandig erfcheint. Die Seiten find immer wenig gem* u. 
halb der Mitte am flärkften. Die Rabelfläche fteht ſenkrecht auf ber Eu 
und ftumpflantig abgefegt. Die Mündung ift Ianzettförmig oder fur. 
fo hoch als breit. Sehr feine, tief gebogene Wellenlinien bededen — | 
oberflähe. In der Nahtlinie ift der Rüdenlappen fehr breit und kur Kr" | 
mit balb fo hohem und fehr breitem Giphonalfattel; der Rüdenfattd 7" 
breit als hoch, flumpf gerundet, der Seitenlappen flachbogenig, an bie Kup? 

Im Domanikfchiefer des Petſchoralandes und im Kellwaſſerthale in #7 


A. acutus. 


Goniatites acutus, Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. W. 110. 2f. I. 1J 
— Archiac and Verneuil, Transact. geol. soc. 1842. VI. 382. — .#"" 
Ling, Verhandl. Petersb. Minerat. Geſellſch. 1844. 233. Zf. A. 99.6: * 
Petſchoraland 280. If. 12. Fig. 6. — Bronn, Geſch. d. Ratur I. 5. 

Aganides acutus. D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 58. 

Das Gehaͤuſe Hat bie flach feheibenförmige Geſtalt des vorigen un) ee 
comprimirten Rüden gewiſſer Varietäten derfelben, ift aber völlig innoht u! y 
ſchneller in die Höhe, daher die Breite der Mündımg etwa nur den Fate 














Ammoniies. 469 


>öhe erreicht. Die feinen zierlihen Wachsthumslinien biegen fich nicht fo tief 
ei voriger, doch auf den Seiten noch tiefer als bei A. Uchtensis. Kammer: 
€ zählt man 30 bis 40 in einem Umgange. Der Rüdenlappen ihrer Rahtlinie 
te tem ber vorigen Urt, ber Rüdenfattel und Seitenlappen aber ift ſchmaͤler, 
aufer dieſem tritt noch ein niedriger, flachwelliger Seitenfattel mit fehr Meinem 
en Seitenlappen und Gattel auf. 

Im Kalk bei Hof und im Domaniffchiefer des Petſchoralandes. 


A. lamellosus. 


Goniatites lamellosus. Sandberger, Raff. Berfteinr. 85. If. 8. Fig. 1. 
Goniatites sublamellosus. Sandberger, ebend. 87. Xf. 6, Fig. 2. 

Die beiden von Sandberger unter vorftehenden Namen befchriebenen Arten un- 
eiden ſich voneinander nur dadurch, daß der G. sublamellosus tiefbogenige 
e Streifen auf der Schale und einen abgerundeten obern Beitenlappen bat, 
end G. lamellosus einen fpigwinkeligen obern Seitenlappen und weitere, mehr 
begenige Streifen trägt. Die anderen Unterfchiede, von der Form des Rüdens 
der Rahttlinie entlehnt, fcheinen noch minder bedeutungsvoll als bie angegebenen, 
r mir beide Arten vereinigen. In diefer Vereinigung unterfcheiden fie fih von 
er burd den abgerundeten Rüden, durch den ungleichwandigen Rückenſattel 
die Anweſenheit eines untern flachen @eitenlappens. Auch diefe Eigenthuͤm⸗ 
iten bedürfen noch ber weitern Prüfung. 

Im Rotheifenftein bei Dberfcheld. 


A. paucilobus. 


Goniatites paucilobus. PAillips, Geol. Yorksh. I. 236. tb. 20. fig. 36-38. 

forrie, Catal. brit. foss. 190. — Browa, Transact. Manchester geol. aoc. 
.1. 219. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 343. 

Gouiatites Proteus. Brown, Transact. Manehester geol. soc. 1841. I. 217. 
Pr al 28. — Morris, Catal. brit. foss. 180. — Bronn, Gef. d. Natur 
Aganides paucilobus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 115. 

Gonistites spirorbis. Brown, Foss. Conchol. 30. tb. 21. fig. 45. 46. 

Eine Kleine, fehr eng genabelte Art mit faft völlig involuten Umgängen, deren 
n bei fehr geringer Eonverität vom Rabel bis zum ſchmalen, abgerundeten 
n comvergiren. Die Mündung bat eine abgeflupt ovale Form, nur wenig 
als breit. Die NRahtlinie verläuft in gleichen Falten wie bei A. forcipifer, 
it der Siphonalfattel des Ruͤckenlappens viel niedriger, der Seitenlappen ſchmä⸗ 
nd von ber Ziefe des dorfalen und der Geitenfattel halb fo hoch als der dor: 
nd flach. 

Im Koblengebirge bei Todmorden. 


A. implicatus. 


Goniatites implicatus. PAillips, Geol. Yorksh. II. 235. tb. 19. fig. 24.25. — 
is, Catal. brit. foss. 179. — Bronn, Gefch. d. Ratur III. 542. 
Anterſcheidet fi) von voriger Art nur durch den Berlauf der Nahtlinie. Die 
bildet namlich Hier einen viel tiefern als breiten Rüdenlappen mit faft ſenk⸗ 
m Händen und einem nur bis zum vierten heile der Höhe auffleigenden Si⸗ 
alſattel und einen trichterförmigen,, fpig endenden Seitenlappen, deſſen flach: 
iger Sattel faft die Höhe des dorſalen erreicht. 

Im Koblengebirge von Vorkihire. 
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A, vesica, 


Goniatites vesica. PAillips, Geol. Yorksh. I. 236. tb. 20. ig. 19-:1.- 
Morris, Catal. brit. foss. 180. — Brown, Transact. Manchester geol we i\ 
l. 219. — Bronn, Geſch. d. Natur TIL 546. 

Goniatites calyx. Phillips, Geol. Yorksh. II. 236. tb. W. 6,22- 
Morris, Catal. brit. foss. 179. — Brown, 'Transact. Mauchester geol. ix iX 
I. 219. — Williams, Rep. brit. Assoc. 1840. b. 103. — Bronn, G:- 
tur III. 541. 

Goniatites parvus. Brown, 'Transact. Manchester geol. soc. ISILL: 
tb. 7. fig. 32. 33, — Morris, Catal. brit. foss. 180. 

Aganides vesica, A. calyx. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. 

Ein kugeliges Sehäufe mit halbmondförmiger Mündung und fehr need 
In der Jugend ift der Rüden breit und flacher, kantig von ben Seiten, zih 
in den Nabel ſich einbiegen, abgejeht, im ausgewachſenen Zuftande dazıyı 28 
nch die Umgänge ab. Die Oberfläche wird nun von feinen Wachätfuniny 
ziert. Die Rahtlinie bildet einen ebenfalls faft ſenkrechtwandigen Rüdenime u 
kürzer als bei voriger Art und mit noch niedrigerm Giphonalfattel. du IB 
fattel ift etwas breiter als bei A. implicatus, der Geitenlappen nicht 
und der @eitenfattel mit mehr gewölbtem Gipfel. 

Während die Rabtlinie diefer Art mit der vorigen fehr nah über 
innert das Gehäufe an die kugeligen Varietäten des A. primordialis. UP 
fihreibt von G. calyx nur die jungen Eremplare und erflärt, daß nd 
fenen ihm unbekannt feien. Dafür halte ich nun den G. vesica nach WM 
mit A. primordialis und ähnlichen Formen. Der G. parvus bei Brmi® 
falls nur der frühefte Jugendzuſtand. 

Im Koblengebirge von Bolland, Kulkeagh, High Greenwood, Inwtt 


A. platylobus. . 
Goniatites platylobus. Phillips, Geol. Yorksh. I. 235. tb. 0. ig 1'" 
Morris, Catal. brit. foss. 180. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 54 
Goniatites stenolobua. Phillips, Geol, Yorkeb. I. 235. tb.20. 46 
Morrie, Catal. brit. foss, 180. — Brown, Transact. Manchester geel w M 
L 219. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 545. 

Aganides platylobus. D’Orbigny, Pal. atratogr. I. 115. 

Schließe fi durch feine abgerundete Form dem A. paucilobus a, iM 
dicker, breitrũckiger, die Mündung etwas niedriger und ber Rabel geile un 
Schalenoberfläche treten feine Längslinien hervor. Die Rahtlinie bie wi 
einen Unterſchied von der der erwähnten Art, als der Seitenfattel 
iſt und feine Ventralwand zur Umgangsnaht wieder abfällt. Die beida“ 
unterfchiebenen Arten bin ich nicht im Stande zu trennen, denn der °'® 
gelegte Unterfchied tritt in Peiner bemerfbaren Weife hervor. 

Im Kohlengebirge von Bolland. 


A. nitidus, 


Goniatites nitidus. Phälips, Geol. Yorksh. II. 235. tb. @. fe. 1° 
Morris, Catal. brit. foss. 190. — Bronn, Gef. d. Natur IIL 38 

Aganides nitidus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 114. 

Unterfcheidet ſich von voriger Art durch betraͤchtlichere Dicke, durd cu MP 
Mündung, durch einen weitern Rabel, durch weniger gefrümmte, u 
Streifen und auffallend durch die Nahtlinie der Kammerwände. In dick ar 
li Lappen und @ättel viel fehmäler, die Wände derfelben fteiler, im 8’ 
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Siphonalfattel ganz niedrig und unbedeutend, auch der Seitenlappen auffallend 
mit fehr Beinem Sattel, deſſen Ventralwand noch zur Bildung eine weiten 
alappens ſich auszieht. 

Im Kohlengebirge von Ribble river. 


&. reticulatus. 


sosiatites reticulatus. PAlllipe, Geol. Yorksh. II. 235. 1b. ‘19, fg. 26-32. 
tlliame, Report brit. Assoc. 1840. b. 103. — Morris, Catal. brit. foss. 180. 
roen, Transact. Manchester geol. soc. 1841. I. 219. — M’Coy, Foss. car- 
Ireland 15. — Bronn, Gef. d. Natur III. 544. 

soniatites excavatus. Phillips, Geol. Yorksh. II. 235. tb. 9, fig. 33—35 ; 
». foss, Cornw. 121. tb. 50. fig. 232. — Brown, Transact. Manchester 
soc. 1841. I. 219. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 13. — Morris, Catal. 
oss, 179. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 541. 

das Gehäuſe ift in der Jugend faft Fugelig, im ausgewachſenen Zuftande com: 
t, mit engem, trichterförmigem Nabel. Aus dieſem heben ſich die Seiten mit 
fat ſenkrechten Rabelfläche und convergisen über der bald ftumpfern, bald 
m Rabellante und bei meift fee geringer Wölbung gegen den ſchmalen ab: 
eten Rüden. Die Mündung hat eine abgerundet dreifeitige Geftalt, deren 
die größte, zwiſchen den Rabeltanten gelegene Breite nur wenig übertrifft. 
berfläche der Schale zieren fcharfe und ſchwach gebogene Kalten, die ſich über 
itenmitte tbeilen oder duch Einfeßung neuer vermehren. Keine und fcharfe 
rien durchſchneiden die Kalten und geben ihnen ein crenulictes Anfehen. In: 
d diefe Längslinien nicht in jedem Alter und bei jedem Eremplare gleich deut: 
tmidelt. In der Rahtlinie fieht man einen ſchmalen tiefen Ruͤckenlappen mit 
ten Wänden und fehr niedrigem Dorfalfattel. Auch fcheinen die beiden End: 
nicht ſehr fcharf zu fein. Der Rückenſattel ift etwas breiter, abgerundet und 
Bentralwand mehr geneigt als die dorfale. Der Seitenlappen ift teichterför: 
md ebeufo tief als der dorfale, dagegen der Seitenfattel merklich breiter und 
r, niedriger. 

8 hat diefe Art zunächft ÄAhnlichkeit mit A. platylobus, fie ift jedoch im aus⸗ 
fenen Zuftande flärker comprimirt, durch die Zeichnung der Oberfläche, fowie 
sie Geftalt ihres Ruckenlappens und Ruͤckenſattels verfchieden. Phillips ſchei⸗ 
m G. excavatus, beflen Rüden etwas fchmäler und bie Rabellante auch 
‚ die Längslinien undeutlih oder gar nicht vorhanden find. Diefe Unter: 
[deinen mir zu geringfügig, und da die Kahtlinie völlig übereinftimmt, fo 
h Bein Bedenken, diefe Art zu identificiren. 

1 Koblengebirge von Bolland, Flasby, Bowes, High Greenwood, Holmfirth, 
n, Wyersdale, Hebbenbridge und vielleicht auch bei Newton. 


A. sphaericus. 


werby, Mineral Conchol. I. 116. tb. 53. fig.2. — Krüger, Urweltl. Ra 
.L 37. — DOrbigny, Tabl. Cephalop. 76. — Höninghaus, Jahrb. 
29. — ®r. Münfter, Sahrb. 1831. 370; Bullet. soc. geol. 1831. I, 175. 
juch, Ammoniten 455 Jahrb. 1833, 187. — Beyriok, De Geniatitis 13; 
Übergangögeb. 38, — Budland, Mineral. Geolog. II. Sf. 40, Fig. 3. — 
t, Const. ge&ol. Liege 356. — Sedgwick, 'Transact, geol. soc. 1842, VI. 
De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 570. tb. 49. hg. 6; tb. 50. fig. 9. 
Blainville, Ammon. 20. 

ttilites. Haima in Rumpf, Amb. Rarit. tb. 60. fig. E.— Lyitieton, Trans- 
dos. 1749. XLV. 3%. fig. 2. — Huͤbſch, Raturgeſch. Niederdeutſchl. 1. 
2. Fig. 17. 18. 
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Nautilites sphaericus. Marlin, Petrific. derbyens. 15. tb. 7. fig. 35. 

Ellipsolithes ovatus. Sowerby, Mineral Conchol. I. 83. tb. 37. — tıi; 
Urweltl. Raturgefch. I. 251. — Keferftein, Raturgefch. IL 464. 

Ammonites minutus. Sowerby, Mineral Conchol. I. 116. tb. 53. 65} - 
Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 33. — Keferftein, Raturgefch. IL AR, 

Ammonites striatus. Sowerby, Mineral Conchol. I. 115. tb. 5. &.L- 
Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 38. — Er. Münfter, Jahrb. 1831. 370; Baia 
soc. geol. 1831. I. 175. — D’Orbigny, Tabl. Cephalop. 76. 

Goniatites sphaericus. Haan, Ammon. et Goniat. 159. — Kefertiir.b 
turgeſch. TI. 474. — Phillips, Geol. Yorksh. I. 234. tb. 19. fig. 4-6 -! 
la Beche, Rep. geol. Cornw. 117. — Archiac and Vernewil, Transat. mi = 
1842. VL 342. — Tehihatscheff, Bullet. soc, g6ol. 1843. I. 687. — as 
Russia a. Ural II. 394. — Morris, Catal. brit. foss. 180. — M’Coy, se 
bon. Ireland 15. — De Koninck, Omalius Geolog. 515. — Dre 
1841. 551. — Quenftedt, Petreftd. I. 66. If. 3. Fig. 10. 11. — Brom, & 
d. Ratur II. 544. — Richter, Pal. Ihüringerw. 37. Zf. 5. Fig. 19. 

Goniatites striatus. Haan, Ammon. et Goniat. 159. — Keferſtein I 
geſch. I. 414. — Phillips, Geol. Yorksh. L 233. tb. 19. fig. IS. — ik 
Mineral Conchol. 309. fig. 480. — Archiae and Vernewil, Transe pi 
1842, VI. 342. — Portiock, Report geol. Londond. 407. — Morris, (al 
foss. 180. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 16. — Römer, Berflin. 1 
34. 3.9. Fig. 11.— Bronn, Geld. d. Natur IH. 545. 

Globites ovatus. IIaun, Ammon. et Goniat. 146. — Holl, peu 

Globites minutus. Haan, Ammon. et Goniat. 146. — Holl, gar! 

Orbulita sphaerica. Flemming, Brit. anim. 248. 

Orbulita minuta. Flemming, ibid. 248. 

Orbulita striata. Flemming, ibid. 248; 

Nautilus ovatus. Flemming, ibid. 231. 

Globites sphaericus. Holl, Vetrefld. 227. 

Globites striatus. Holl, ebend. 227. 

Goniatitea carbonarius, Gol dfuß, bei Dechen 537. — Keferſten,& 
gefch. IL 479, 

Ammonites carbonarius. 2. v. Buch, Ammoniten 44. Xf.2. 949. 

Goniatites crenistria. PAillipe, Geol. Yorkah. II. 333. tb. 19.1" 
Palaeoz. foss. Cornw. 121. tb. 50. fig. 234. — M’Coy, Foss. carbon. Im E 
— Morris, Catal. brit. foss. 179. — Austen, Transact. geol. soc. IM ne 
— Römer, Berfteine. Harzgeb. 33. If. 9. Fig. 10. — Gandberg 7 
1845. 440; Raff. Verfteinr. 74. &f.5. Big. I. — Römer, Yaläontog. Dr" 
If. 8. Fig. 13. 

Goniatites obtusus. Phillips, Geol. Yorksh. II. 233. tb. 19. 4. 1°" 
M’Coy, Foss. carbon. Ireland 15. — Morris, Catal. brit. foss. 19.9" 
Geh. d. Ratur M. 543, ur 

Ammonites complicatus. De Koninck, Anim. foss. carbon. Bert: 
tb. 50. fig. 8. 

Ammonites interruptus. De Koninck, ibid. 580. tb. 50.fg.1. 

Goniatites sphaeroidalis. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 15. tb-4. ie 

Goniatites Browni. M’Coy, ibid. 12. tb. 4. fig. 7. 

Goniatites interraptus. De Koninck, Omalius Geolog. SI 
Geſch. d. Ratur III. 542. 

Goniatites complicatus. Bronn, Geſch. d. Ratur I. HI. m 
Aganides obtusus, A. striatus, A. sphaericus, A. complicatus, A mi 
A. carbonarius. D’Orbigny, Pal, stratogr. I. 115. 116. 
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\ganides Coyanus. D’Orbigny, ibid. 1 116., 
Goniatites falcstus. Römer, Paläontogr. II a. 50, If. 8. Fig. 22. 
Goniatites reticulatus. Römer, ebend. II a. SD. If. 8. Fig. 12. 
Gonistites spirifer. Römer, ebend. III a. 50. Af. 8. Fig. 16. 
Das Gehäufe, meift von geringer Größe, ift kugelig und fehr eng genabelt, 
etwa 6 Umgängen beftehend. Die Seiten heben fi mit einer converen und 
fentzechten , jeltener geneigten NRabelflähe über die Naht, bilden eine mehr 
zer abgerundete Nabelkante, zwiſchen welcher die größte Dicke der Umgänge 
und gehen dann unmittelbar in dem bochgewölbten und breiten Rüden zuſam⸗ 
oder find bei ben flacheren Barietäten weniger conver, allmäblig gegen den 
älern, immer aber abgerundeten Rüden convergirend.” Die Mündung hat daher 
hufeifen» oder fidhelförmigen, bald breitern als hoben, bald höhern als breiten 
ng. Die Schalenoberflähe bebedien in der Jugend weniger gedrängte und, ger 
ie, im ausgewachſenen Alter viel engere und färker gefrümmte Kalten, welche 
ieinen, aber ſehr markirten Längsftreifen gekreuzt werden, wodurch die Ober: 
: ein ungleichmafchig netzartiges Anſehen erhält. Die Nahtlinie bildet einen 
jo breiten als tiefen ober etwas tiefern Rüdenlappen mit fcharffpigigen Enden 
ſeits des Siphonalfattels, der gewöhnlich bis zu einem Drittheil der Höhe, fel- 
etwas mehr auffleigt. Die Wände erheben fih mit geringer Reigung gerab- 
oder gebogen zum Rüdenfattel, defien Gipfel fpikig, niemals völlig abgerun⸗ 
t, und deflen Ventralwand etwas fteiler ober ebenfo fteil al8 die Dorfalwand 
n Seitenlappen ſich hinabſenkt. Diefer iſt trichterförmig, fpig endend, ſtets 
I tiefer als der Rüdenlappen und von veränderlicher Breite, bie jedoch häufig 
iefe agleichkommt oder geringer iſt. Der Seitenſattel erreicht niemals die Hoͤhe 
yorfalen, hat einen abgerundeten und breiten Gipfel, von welchem die Ventral⸗ 
) mit fehr geringer Neigung zur Naht abfällt. 
Die vorige Urt ift in ber Zeichnung der Schalenoberflähe und ber Involubili⸗ 
der Umgänge von diefer kaum zu unterfcheiden, doc, wird diefe niemals fo ſchmal⸗ 
fig und Hachfeitig und hat ſtets den abweichenden Rüdenlappen und Rüdenfattel. 
Der A. sphaericus ift bereits feit Anfang des vorigen Jahrhunderts bekannt 
> in Rumpf’3 Amboiniſcher NRaritätenlammer abgebildet. Hübſch lieferte gleich: 
4 eine kenntliche Abbildung eines bei Krickelshauſen im Limburgifchen gefundenen 
mplares, welches er als merkwürdigen Rautiliten mit gefchlängelter Goncamera- 
beſchreibt. Erſt in diefem Jahrhundert erhielt er jedoch duch Martin einen 
matifhen Ramen, der zugleich durch eine genauere Zeichnung firiet wurde. 
d Darauf verfehte ihn Sowerby unter die Ammoniten, fchied aber die weniger 
de, die flachere Barietät unter dem befondern Namen A. striatus davon und ein 
; junges, kugeliges Exemplar als A. minutus. Schon Krüger und fpäter 2. v. 
b ſprach die Sbentität des A. sphaericus und A. striatus aus, aber fie ift bis 
die Gegenwart nicht zugeflanden. De Konind führt 3. B. als unterfcheidend 
daß der A. sphaericus ſtets kugeliger, fein Nabel umfangsreicher und die Strei⸗ 
der Oberfläche Fantig feien. Diefe Unterfchiede werben jebod von Sandberger, 
einen fpätern Namen von Phillips aufbietet, mit Recht als ungenügend zur 
fiichen Zrennung bezeichnet. Später hat Phillips zu den Somwerby’fchen Namen 
2 neue Hinzugefügt. Bon diefen ift der G. crenistria ſchon Tängft als iden- 
erkannt worden. Der G. obtusus kann nur durch etwas flärkere Gompreffion 
durch den vielleicht etwas kũrzern Geitenlappen unterſchieden werden; Unter: 
de, Die bei dem A. striatus und A. sphaericus noch greller hervortreten. Den 
Goldfuß benannten und von 2. v. Buch befgriebenen A. carbonarius, der von 
gleichnamigen bei Sowerby wohl zu trennen ift, hat bereits Beyrich ibentificiet. 
felbe beobachtete alle Übergänge von ben ganz involuten Eugelförmigen bis zu 
en mit weitem und tiefem Nabel, und fügte hinzu, daß die zahlreichen erhabenen 
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Falten jedoch bei dem A. carbonarius auch noch auf Steinkernen ſichtbu 
was bei A. sphaericus nit der Fall iſt. Dies Leptere iſt auch bei de 
A. complicatus der Kal, der als bie flachfte Barietät mit dem relatir 
. Rüdenlappen betrachtet werben muß. Deffelben A. interruptus if m 
2 Linien großes und völlig kugeliges Exemplar, welches weber nad in 
bung, noch nad der Abbildung zu unterfcheiden iſt. M'Coy's G. ph 
feint in der etwas abweichenden Form des Seitenlappens und G. Brom 
ber glatten Oberfläche (ob des Steinkerns oder ber Schale?) die fpragk 
thümlichfeit zu haben. Letztern ändert d’Orbigny, weil er irrthümlich 6. 
flatt G. Browni lieft, in A. Coyanus. Die 3 ungenügend befannten Im. 
Nömer neuerdings aufgeftellt hat, find von Sandberger fogleich identikr 

In den devoniſchen Schichten bei Klausthal und Lauterthal am iz 
Bohlen im Zhüringerwalde, bei Ederbringhaufen in Heften, Goldhauſauß 
minghaufen in Walde, Eimelrod, Deisfeld, Herborn, Arensberg, Rue 
lohn, Elberfeld, Erdbach, Neues Haus, Schoͤnbach, Oberſcheld; ferne a 
kalk von Ratingen, Viſe, Bolland, Flasby, Kildare, Man, FBermas, 
Caſtleton; New York. 


A. acutolateralis, 
Goniatites acutolateralis. Sandberger, Nafl. Verfteinr. 8. ziikl 
Beträchtlic größer als A. sphaericus, aus 5 bis 6 völlig involit ae 

beftebend , deren Querſchnitt ziemlih body, hyperboliſch Hufeifenfrd BR 
Rüden ift etwas zugeſchaͤrft, doch gerundet, die Kammern niebrig. II 
linie ift ein Bleiner, trichterförmiger Ruͤckenlappen, von ebenfalls Heim mil 
Sätteln begränzt, vorhanden, dagegen dehnt fih der erfte Seitenlappe il! 
beträchtlich aus in Breite und Liefe, fo dag man die beiderfeitigen a06 d 

lappen und ben eigentlichen Rüdenlappen mit den beiden Gätteln ai 

phonaljattel zu betrachten geneigt fein Fönnte, denn auch die Forn in‘ 
weicht davon ab, indem der Geitenfattel fpig, mit geradliniger Batrird 
fallend, der zweite Seitenlappen ebenfalls tridgterförmig, halb fo breit #7 
und der folgende Sattel fehr breit bogenförmig ift. 

Im Kalt von Oberſcheld. 


A. truncatus. 


Goniatiten truncatus. Phillips, Geol. Yorksh. IL 233. tb, 19. u 
— De la Beche, Rep. geol. Cornw. 117. — Morris, Catal. beit. ef” 
M’Coy, Foss. carbon. Ireland 16. — Portlock, Geol. Report Londei FR 
indet.). — Bronn, Gef. d. Natur IIL 549. 

Aganides truncatus. Y’Orbigny. Pal. stratogr. I. 115. 

Unterfcheidet fi von den comprimirten,, flachfeitigen Warietäte ne 
Art nur dadurch, daß der Rüden von den Seiten kantig abgefeht — 
flach iſt. Die Nahtlinie iſt unbekannt und die Laͤngsſtreifen ſcheinen p 

Im Kohlengebirge von Bolland. 

























A. micronotus. 


Gonistites micronotus. Phillips, Geol, Yorkah. II. 234. ıb. 19. 1° 
— Brown, 'Transact. Manchester geol. soc. 1841. I. 219. — Merris, (=* 
foss. 150. — M’Coy, Foss, carbon. Ireland 14. — Bronn, &: 
II. 943. 

Aganides micronotus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 115. ‚ 

Ebenfalls ein flacher, jehr enggenabelter A. sphaericus, abet — 
A. reticulatus, und nur mit Querſtreifen. Von beiden Arten durc du 
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ch verſchieden. Der Rüdenlappen ift nämlich fehr ſchmal, mit fanft aufſtei⸗ 
Bänden und fehr kleinem, niedrigem Siphonalfattel, der Rückenſattel völlig 
det, dee obere Seitenlappen viel Fürzer als der dorfale, breit und abgerun⸗ 
ht fpig endend, fein Sattel ſehr klein und ebenfalls abgerundet, und daneben 
a Heiner zweiter Seitenlappen wie bei A. nitidus. Bon diefem unterfcheidet 
} Gehäufe durch viel beträchtlidere Involubilität und Eompreffion, dur 
Seiten und fchmälern Rüden. 

n Koblengebirge von Bolland. 


&. innatus. 

onistites lenticularis. Richter, Pal. Ihüringerw. 36. Tf. 5. Fig. 127. 128. 
tbel, Yal. Jahresbericht 1849. 127, 

n völlig involuter Steinkern mit etwas gewölbteren Seiten als vorige Art. 
hale fcheint Laͤngsſtreifen zu befigen. In der Rahtlinie ift der Rüdenlappen 
̊, mit einem Siphonalfattel, der weit über die halbe Höhe binauffleigt. 
üdenfattel ift nur halb fo breit, flumpf zugefpigt, der Seitenlappen eben 
reitet etwa um zwei Drittheile Fürzer als der dorfale, fein Sattel flach und 


ı Kalk des Thüringerwaldes. 


A. Listeri. 


ırtin, Petrific. derbyens. 16. tb. 35. fig. 3. — Sowerby, Mineral Conchol, 
tb. 501. fig. 1. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 31. — Gr. Mün: 
jahrb. 1833. 3715 Bullet. soc. geol. 1831. I. 175. — Dwmont, Constit. 
Rge 356. — 2. v. Bud, Ammoniten 43. — Davreuz, Constit. geogn. 
20. tb, 13. fig. 1. 2. — De la Beche, Mem. soc. geol. 1833. I. 28. — 
De Goniatitis 14. tb. 2. fig. 65 Mhein. Übergangsgeb. 35. If. 2. Fig. 6. 
Iseille, Ammon. 19. — De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 577. 
i£4.— Bullet. soc. g6ol. 1847. IV. 1068. 
amoites suberenatus. Schlotheim, Petrefld. Tf. 11. Fig.9. — Hoͤning⸗ 
Jehtb. 1830. 230. 
monites diadema. Gold/uss, Mus. Bonnens. — Gr. Münfter, Zahrb. 
tl; Bullet. soc. g6ol. 1831. I. 175. — Dumont, Descr. geol. Liege 356. 
rick, De Goniatitis 14. tb. 2. fig. 8--10; Mhein. Übergangsgeb. 41. If. 2 
-W. — De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 574. tb. 50. fig. 1. 2. 
menites sacer. Dumont, Constit. geol. Liöge 356. — Höninghaus, 
1830, 240. 
miatites Listeri. Keferftein, Naturgeſch. II. 474. — Phillips, Geol. 
-11, 235. tb. 20. fig. 1.— Williamson, Rep. brit, Assoc. 1837. b. 32. — 
Transact. Manchester geol. soc. 1841. I. 2319. — Morris, Catal. brit. 
W. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 14. — Quenſtedt, Petrefkd. I. 06. 
‚an, Geſch. d. Ratur III. 542. — Tekihatscheff, Bullet. soc. g&ol. 1843. 1.687. 
latites striolatus. PAillips, Geol. Yorksh. II. 234. tb. 19. fig. 14—19. — 
Transact, Manchester geol. soc. 1841. I. 219. — Morris, Catal. brit. 
0. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 16. — Williams, Rep. brit. Assoe. 
. 103. — Portlock, Geol. Rep. Londond. 407. 
miatites mutabälis. PAillips, Geol. Yorksh. II. 236. tb. 20. fig. 4—236. — 
Catal. brit. foss, 180. — M’Coy, F'oss. carbon. Ireland 14. — Bronn, 
d. Ratur III. 543. 
miatites undulatas. Brown, Transact. Manchester geol. soo. 1841. I. 213. 


ri 1-5. — Morris, Catal. brit. foss. 180. — Bronn, Geld. d. Ratur 
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Goniatites dorsalis. Brown, Transact. Manchester geol. soc. [SLIM 
tb. 7. fg. 11—13. — Morris, Catal brit, foss. 179. — Bronn, Sch Wi 
tur IH. 541. 

Goniatites subsulcatus. Brown, Transact. Manchester geol. wc. K 
214. tb. T. fig. 9. 10. — Morris, Catal. brit. foss. 180. — Bronı, 
Ratur IIL 549. 

Goniatites inconstans. PAillips, Palaeoz. foss. Coraw. 123. %.? 
— Morris, Catal. brit. foss. 179. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL 542. 
ftedt, Petrefkd. 1. 354. 

Goniatites diadema. De Koninck, Omalius Geolog. 325. — Ver« 
sia a. Ural II. 367. tb. 27. fig. 1. — Bronn, Gef. d. Ratur II. AL 
Goniatites Beyrichianus. De Koninck, Omalius Ge&olog. 515. 

Ammonites mutabilis. De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique : 
fig. 12. 

Goniatites carbonarius, Sedgwick, Transact, geol. soc. 1840. V. 
fig.8.9. — Tehihatscheff, Bullet. soc. geol. 1843. I. 687. — Brom, 
Ratur III. 541. 

Goniatites fasciculatus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 13, tb. 2 

Goniatites Marianus. Sowerby, Russia a. Ural II. 369. 7.6 
Bronn, Seh. d. Natur III. 543. 

Aganides striolatus, A. mutabilis, A. diadema, A. Listeri, A 
A. Marianus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 115. 116. 

Das Gehäufe wird etwa 3 Soll groß und bat einen weiten, t 
Rabel, aus welchem fi) die Seiten mit flacher oder converer Fläche d 
ſchen den mehr weniger ſcharfen Nabelkanten hat der Umgang bie grije 
über derfelben wölben ſich die Seiten zu dem breiten Rüden zufanme. 
dung ift quer halbmondförmig oder mehr comprimirt. Die Oberfa 
wenig gebogene Kalten, die fi) auf der Nabelkante zu Rippen vers 
dem Rüden in feinere Streifen auflöfen, übrigens aber in Zahl uw E 
fach variiren. Iſt die Nabelkante z. B. fcharf, fa erfcheint dieſelbe © 
gekerbt, indem die Streifen ohne Verdickung auf ihr liegen, ober mit 
fegt, wenn fih die Kalten rippenartig verdiden, dagegen haben die &n 
abgerundeter Nabelkante und höheren Seiten nur felten verdickte Jakz 
©telle, zuweilen fogar nehmen diefelben erft über der Kante ihre greie 
In der Rahtlinie ift der Rüdenlappen faft ebenfo tief als breit und t3 
Höhe in 2 breite, fpig endende Arme gefpalten. Die Wände fleigen 
recht zu dem halb fo breiten Rüdenfattel auf. Der Gipfel deffefben 
abgerundet. Der Seitenlappen hat diefelbe Breite, mit baudhigen 
fharfer Spige, welche fo tief ala der Rüdkenlappen hinabreicht. Zu 
hat die Höhe des dorfalen, aber einen breitern und fladern Gipfel, da 
ein Wenig bis zur Raht hin abdacht. 

Wenn auch durch die veraͤnderlich kugelige Geſtalt des Gehaͤuſes vs 
ricus aͤhnlich, iſt dieſe Art doc immer durch den weitern Rabel, de 
Streifung und befonders dur den abgerundeten Rüdenfattel, der & 
@eitenfattel, die zungenähnlide Form des Seitenlappens leicht zu wı 

Martin bildet diefen Ammoniten zuerft ab und zwar mit er z 
wenigen Kalten, die auf der Nabelkante höderartig verdidt find. Some 
ftimmt gut damit überein, und wäre nur dieſe Form befannt, fo mat 
Art zu den Goronariern ftellen, mit denen auch die Berbältniffe in den: 
Saͤtteln der Rabtlinie übereinflimmen. Beyrich bildet ihn aus dem Nlss 
Choquier ab und führt die fcharfe, von ben Falten ſchuppig burhiär= 
"ante als unterfcheidend von A. diadema an, den er gleichfalls von tea 
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te abbildet, jedoch mit der ausbrüdlichen Bemerkung, daß es alle Übergänge zwi⸗ 
um beiden beobachtet Habe und ein Unterfchieb in der Nahtlinie nicht eriftire. Auf 
en Exemplaren bed A. Listeri ſah derfelbe ftarke und einfache Kalten, auf der 
it: oder viertiehten Windung 30 bis AU, und bann werben fie ſchnell feiner und 
sh Sabelung zahlreicher. Dabei ändert fich zugleich die Richtung, denn auf den 
icen Umgängen bilden fie auf dem Rüden einen nach vorn converen Bogen, der 
Jallmählig verflacht und ganz. verfchiwindet, dann in einen nach hinten converen 
umwandelt. Bei A. diadema erfiheinen auf Steinternen noch 4 bis 6 flache 
men in der Richtung der Kalten und diefe nur unbeutlih. De Konind bat fpäter 
de Arten nochmals forgfältig geprüft und behauptet ihre fpecififche Differenz, in« 
er bei A. Listeri zugleich noch bie Anwefenheit von Längsftreifen wie bei A. 
kkericus anführt, dann auch die Beſchaffenheit des Nabels und die veränderliche 
gung der Streifen hervorhebt. Diefen letztern Character gibt Beyrich für beide 
1, ter Nabel ändert ſich ganz allmählig mit der Korm der Umgänge und bie 
ängkänim fcheinen nicht characteriftifch aufzutreten, da andere Beobachter derfelben 
hät ginden. Deshalb, glaube ich, koͤnnen beide Arten ohne Gefahr vereinigt 
ze Son den Arten bei Phillips ift G. striolatus eine fein geflreifte, eng ge: 
achate and kugelige Barietät, bei der nur der niedrige Beitenfattel als ungewöhn⸗ 
id alt, und G. mutabilis ift durch feinen trichterförmigen Seitenlappen fehr 
mäßig Diefer würbe ihn zum A. sphaericus bringen, von dem ihn aber der 
herundete Rüdenfattel unterſcheidet. Es ift ſchwierig, einem ungenügend characte⸗ 
Arten oder ſchlecht erhaltenen Steinkerne feine richtige Stelle anzumeifen, denn auch 
8 de Koninck Über ihn fagt, laͤßt die wahre Natur noch fehr zweifelhaft. Da: 
um lam der G. inconstans, auch wenn aus devonifchen Schichten ftammend, bis 
s Auffndung feiner Rabtlinie bier untergeorbnet werden, da er fich von dem 
patlichen A. Listeri nur durch 3 im Alter bervortretende, feichte Längsfurchen 
Herideidet, weiche den Rüden etwas ftärker bervortreten laſſen. Brown's G. sub- 
Vcatus zeichnet ſich durch eine tiefe Müdkenrinne aus und möchte ich diefe für den 
Mirtm Eipho halten, wie es auch bei anderen Arten beobachtet worden ift. 
eben G, dorsalis fcheint in der Nahtlinie eine abweichende Eigenthümlichkeit 
2 Defien, die in Wexbindung mit der Fig. 13. gegebenen Zeichnung der Schalen 
— dielleicht die ſpecifiſche Trennung rechtfertigen möchte. Dagegen zweifle 
d menker an ber IDdentitat des feingeſtreiften G. undulatus, von dem hoͤchſtens 
4m digur 5, dargeftellte, fehr Fleine Exemplar fraglich iſt. M’Eoy’s A. fasci- 
iR nichts weiter als eine dickfaltige Spielart, über beren Nahtlinie nichts 
“md if In Rußland und dem Ural wird gleichfalls eine ziemlich didfaltige 
etat des A, diadema abgebildet und angeführt, daß berfelbe in der Zugend ' 
%r und weitnabeliger fei und daß die flachen Rinnen zuweilen völlig verſchwinden. 
®A, Listeri wird bier nicht erwähnt, dagegen ein neuer G. Marianus mit der 
ben Rohtlinie und derſelben Beichnung der Schalenoberflähe, nur mit auffallend 
Kar Umgängen unb mit auf dem Rüden tiefer gebuchteten Kalten. 
Mm Alaunſchiefer bei Choquier und im Koblengebirge bei Todmorden, Hebben- 
N, Kulkeagh, Enniskillen, Halifax, Sheffield, Colne, Holmfirth, Saddleworth; 
Hand bei Koſatchi⸗Datchi. 


A. Barbotanus. 


Goniatites Barbotanus. Verneuil, Russia a. Ural II. 369. tb. 27. fig. 3. — 
SBronn, Geſch d. Natur M. 540. 
Aganides Barbotanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 116. 
Ä Ein Meines, kugeliges Gehäufe mit völlig involuten Umgängen und gänzlich ger 
' mem Rabel, an dem ſich die Seiten erheben und dann den hohen, breiten 
wo Die Mündung hat eine halbmondförmige Geſtalt und bie Ober- 
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flache zieren fehr feine, in laden Bogen verlaufende Streifen. Die Rıkıi 

im Wefentlichen mit der des A. Listeri überein, doch fheint der Eipkei 

NRüdenlappen etwas höher und der Seitenlappen etwas Fürger zu fein. 
Im Kohlenkalk von Koſatchi⸗Datchi. 


A. Josaae. 


Goniatites Jossae. Verneuil, Russia a. Ural I. 371. tb. %. ir} 
Bronn, Geld. d. Natur II. 542, 

Aganides Jossae. D’Orbigny, Pal. stratogr. 1. 116. 

Das Gehäufe erreicht 3 bis 4 Boll im Durchmeſſer und befteht au 
6 fehr didten, niedrigen und wenig involufen Umgängen, welche einen 
penförmig eingefentten Nabel frei lafien. Die Seiten find flach und; 
neigt auf ber Naht. Durch eine winkelige Kante verbinden fie fih 
breiten, gewölbten Rüden. Die Mündung ift faft halbmondförmiz, 
mal fo breit als hoch. Auf der Nabelkante des letzten Umganges I 
dicke Höder, die ſich bald fchneller, bald langfamer gegen den Rüden ba 
Außerdem fchmüden zierliche und feine Wachsthumslinien und regelmäz 
Längdftreifen die Oberfläche, welch legtere auf den Seiten weniger ti& 
liegen als auf der Mitte des Nüdens und von den Anwachslinien gd- 
Manche Steinterne zeigen 3 bis 4 quere einfchnürende Kuchen. Die Rb- 
im Wefentliden wie bei A. Listeri, doc ijt der Siphonalfattel im 
merklich höher, der Seitenlappen regelmäßiger und hinter dem Sattel 
ein Bleiner, winkeliger, auf der Nabelkante gelegener, zweiter 
handen. 

In den fandigen Schichten des Koblengebirges bei Artinsk. 


A. bidorsalis. 


Goniatites bidorsalis. PAillips, Geol. Yorkalı. II. 235. tb.%. 
Morris, Catal. brit. foss. 179. — Bronn, Geld. d. Natur TU. H. 

Aganides bidoraalis. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 115. 

Ein ziemlich Eugeliges und enggenabeltes Gehäufe, deften klmpi-: 
find. Die Seiten ſtehen mit einer ſenkrechten convexen Rabelflab: 
biegen in einer völlig abgerundeten Rabelfante um und wölben dar⸗ 
und hohen Rüden zufammen. Die Mündung ift faſt ebenfo breit > 
Oberfläche zieren feine ſcharfe Wellenftreifen und Freuzende Langslımrı 
Linie bildet einen abgerundeten, ſchmalen und tiefen Seitenlappen. ur 
" geftalteten Rücken⸗ und Geitenfattel, dagegen zeichnet ſich der 
würdig aus. Er ift nämlid etwas Fürzer und breiter als ter 
Siphonalfattel, etwa ein Drittheil der Höhe erreichend, iſt in Dex 
und jederfeits diefer Einſenkung nochmals durch eine kleine Bucht 
eigentlich einen fehr breiten vierfpisigen Gipfel hat. Wenn DBaber !> 
vieler Hinfiht mit gewiflen Barietäten des A. Lästeri Üübereinftimz: 
die Rahtlinie zu auffallend davon verfchieden, al& daß man beide Im 
Fönnte. 

Im Koblengebirge von Woodfold. 


2. Gibsoni. 


Goniatites Gibsoni. Phillips, Geol. Yorkeh. II. 236. ch. 3 E: 
Brown, 'Transact. Manchester geol. soc. 1841. VI. 219. — Mer-- 
foss. 170. — M’Coy, Foss. carbon. Ireland 13. — Brom, m 
In. 542. 

Goniatites Longthomi. Brown, Transact. Manchester gwsi - 
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7.18.2326. — Morris, Catal. brit. fose. 190. — Bronn, Geſch. d. 
L 543, 
Natites minutissimus. Brown, 'Transact. Manchester geol. soc. 1841. VI. 
1. 68.2931. — Morris, Catal. brit. foss. I$0. — Bronn, Geſch. d. 
1.543. 
mides Gibsoni. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 114. _ 
e Meine, fcheibenförmige Art, deren Umgänge planulatenartig abgerundet, 
weht denn der Hälfte involut find. Die Mündung ift faft Freisrund und 
kRühe bedecken ſcharfe, gebogene und fi) gabelnde Streifen. Die geringe 
ät und die runde Korm der Umgänge genügt, diefe Art troß der Unbe: 
ift der Rahtlinie von den vorigen zu unterfcheiden. Brown bat noch einen 
fborni abgebildet, der fi) nur durch Leicht comprimirte Umgänge auszeich⸗ 
daher wohl nicht getrennt werden darf. Bon diefem ift auch die Rahtlinie 
Sie bildet einen breiten, niedrigen, ſchiefwandigen Ruͤckenlappen mit fehr 
Kohonaffattel, einen ſchmalen, abgerundeten Rüdenfattel, einen ebenfalls 
Im Seitenlappen, der etwas tiefer, aber nur halb fo breit als der dorfale 
ben Seitenfattel von der Form des Müdlenfattels, nur Eleiner. Brown's 
wimus ift gewiß nur ber Jugendzuſtand. 
. tehlengebirge von High Greenwood, Todmorden und Hebdenbribge. 


"A Smithl. 


; Sites Smithi. Brown, 'Transact. Manchester geol. soc. I841. VI. 218. 
#3. — Morris, Catal. brit. foss. 130. — Bronn, Geſch. d. Ratur 


‚Wine, kugelige Urt mit ſcharfer Nabelkante, halbmondförmiger Mündung 
„ gerade über den Rüden laufenden Yalten, von A. Listeri nur durch 
unterfchieden, deren 2 Seitenlappen fpih, während der Rüdenlappen 
‚= Wl abgerundet find. 
‚;:@lengebirge von Todmorden. 


" Leridens. 
AL. tridens. Sandberger, Rafſ. Verſteinr. 66. If.4. Fig. 25 Zf. 9. 


var kugelige Geſtalt des vorigen, zu zwei Drittheilen involute Umgaͤnge 
rundete Nabelkante. Die Streifen der Schalenoberfläche find viel fei⸗ 
ö : „A gebogen und in der Nahtlinie alle Lappen und Sättel abgerundet. 
* pen auffallend breit und fein zur halben Höhe aufſteigender Siphonal⸗ 
w ind tief getheilt. Die beiden Seitenlappen viel ſchmaͤler, ebenfo die 


2 Deifenfein bei Eibach und im eifenfhäffigen Kalte bei Dberſcheld. 
h 
s. % subnautilinus. 


we haus, Jahrb. 1830. 229. — Schlotheim, Verzeihn. 26. — 8. v. 
‚w"oniten 35. Tf. 1. Sig. O — II. — Beyrich, De Goniatitis 3; Rhein. 
j 21. — Biainville, Ammon. 19, — Sedgwick, Transact. geol. soc. 


Hübſch, Raturgeſch. Riederdeutfcht. I. 25. Tf. 3. Fig. 10. 
„Noeggerathi Goldfuss. t. Höninghaus, Jahrb. 1830, 229. 
30. Mies Noeggerathi. 2. v. Buch, Ammoniten 34. If. 1. Big. 6—8. — 
‚ VE” anmen. 19, — Sedgwiek, Transact. geol. soc. 1843. VI. 255. 
. Tr grexun, 8. v. Bud, Ammoniten 33, If. 1. Fig. 3—5. — Blain- 


1 
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Goniatites subnautilinus. Keferftein, Naturgeſch. II. 474. — Ariug 
Verneuil, 'Transact. geol. soc. 1842. VI. 337. — Römer, Rhein. übe 
85. — Quenftedt, Petreflo. I. 63. If. 3. Fig. 4. — Bronn, Si.ıM 
ID. 545. — Sandberger, Rafl. Verſteinr. If. 11. Fig. 1-3. — Her 
läontogr. IH a. 19. Tf. 3. Fig. 28. 

Goniatites Noeggerathi. Keferftein, Raturgefch. II. 473. — an 
Verneuil, Transact. geol. soc. 1842. VI. 337. tb. 25. fig. 1. 

Goniatites evexus. Keferflein, Raturgefch. IL 473. — Sedyeih. ip 
act. geol. soc. 1842. VI. 255. ) 

Goniatites expansus. Vanyrem, Geol. New York 1842. II. Ik ie 
Verneuil, Bullet. soc. geol. 1847. IV. 661. 4 

Aganides evexus, A. Noeggerathi, A. subnautilinus. DUrbigi,, 
togr. I. 59. 61. 

Goniatites micromphalus. Römer, $aläontogr. III a. 19, 23.4 

Bei einigen Zoll Durchmefier befteht diefer Ammonit aus etm 61 
welche zu drei Viertheilen oder mehr involut find. Ihre Seiten fd ai 
converen Nae fläche auf der Naht, biegen in einer abgerundeten Kı$ 
und convergiren dann bei meift fehr geringer Wölbung ſchneller ae 
gegen den fchmalen abgerundeten Rüden. Die jüngeren Exemplare e 
dicker als die ausgewachſenen, denn die Umgänge wachſen ſchneller wi 
in die Breite. Je höher die Seiten find, defto ſchmäler ift auch dei 
dreifeitige Mündung bat daher auch ein veränberliches Höhen» und 
niß. Die Oberfläche ift mit breiten, flachen und fanft gebogenen Kuba 
meift völlig verwilcht find. Die KRahtlinie der Kammermwände, dere 
in einem Umgange zählt, verläuft in ber einfachften Faltung. Ex! 
nur einen ſchmalen, tief trichterförmigen Rüdenlappen mit abgefuke 
läuft von diefem in mehr weniger fanfter Wellenbiegung zur Raht, E 
einen flachen Rüdenfattel und einen noch weniger eingefenkten, fehr kwt 
lappen kaum unterfcheiden Eann. 

Bon Echlotheim und Goldfuß waren einige Namen für dieſen da 
tenen Ammoniten befannt geworden, zu denen 2. v. Buch die Beide 
indem er zugleich die fpecififche Identität des A. evexus und A. Noegft 
fprach und für ben A. subnautilinus nur die völlige Involubilitaͤt um © 
Umgänge als unterſcheidend angab. Beyrich vereinigte auch dann ba! 
einander, und man Bann kaum noch einen Bweifel datüber hegen, obweh 
alle 3 als ſelbſtaͤndige Arten aufführt. Sandberger bildet einige Bard 
zeichnet befonders die flachere oder tiefere Wellenform der Rahtlinie, di 
moniten fo auffallend von allen vorigen auszeichnet. Der von Banyrem = 
abgebildete, nicht mit dem gleichnamigen v. Buch's zu verwechfelnt As 
Beine abweichenden Charactere zu bieten, doch genügt weder die ige 
ſchreibung zu einer ſichern Beftimmung. Die ältefte Abbildung bei Hubih t 

Berkieft in den Schiefern von Wiffenbach, bei Lerbach und im Kıf 
bei Gerolſtein; im Marcellusfchiefer in Rem York. 


A. faleifer. 


Goniatites falcifer. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. M. 106. 31 

— Bronn, Gef. d. Ratur IT. 541. — Duenftedt, Petreſtd 1. # 
Aganides falcifer. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 59. 

Wie vorige, aber der ſchmale Rücken ganz flach, die Seiten flach ge’? 
weniger involut und bie inneren Umgänge mit einer Reihe kleiner I 
Rabelkante. Die Rahtlinie in fehr flachen Wellenbogen verlaufen. 

Das einzige Eremplar wurde im Clymenienkalk vom Schhübelfenm“ 
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A. Banneubergi. 

kegrieh, De Goniatitis 4. tb. 1. fig. 55 Bein. Übergangsgeb. 36. Tf. 1. Fig. 5. 
dgeick, Transact. geol. soc. 1842. VI. 255 
soniatites Dannenbergi. Archilac and Verneuül, Transact. geol. soc. 1843. 
R. — Römer, Mhein. Übergangsgeb. 85. — Bronn, Geld. d. Natur 
4 
‚ganides Dannenbergi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 61. 
dieſer mır in einem ungenligenden Eremplare bekannte Ammonit ift durch den 
wl der Snvolubiäität hoͤchſt ausgezeichnet und gleicht hierin den Fimbriaten 
Ingänge wachfen ziemlich ſchnell und find abgerundet, in der Jugend mehr 
hg, vielleicht mit Tantig abgefehtem Rüden. Dan zählt 18 Kammern auf 
Umgange, und fo auffallend die Geſtalt des Gehäufes von voriger Art ab» 
"fo fehr flimmt der Werlauf der Rahtlinie mit berfeiben überein, denn nur 
at diefer Ammonit etwas Eigenthũmliches, daß die Linie noch zur Bildung 
rigen Geitenfattels fi) verlängert. 

sah im Thonſchiefer zu Wiſſenbach. 


A. Iateseptatun. 


wich, De Goniatitis 4, tb. 1. fig. 1-4; Rhein. Übergongögeb. 25. Zf. 1, 
A — Sedgwick, Transact. geol. soc. 1849. VI. 255. 

‚.Palites lateseptatus. Archiac and Verneuil, 'Transact. geol. soc. 1842, 
7 Römer, Rhein. Übergangsgeb. 85. — Bronn, Gef. d. Ratur 


i Wides latiseptatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. L 61. 
ka bildet 7 zu zwei Drittheilen involute Umgänge, die in dem weir 
örmigen Rabel fichtbar bleiben. In der Jugend ift die Rabelkante voͤl⸗ 
„ fpäter wird fie ſcharf und begränzt die ebene Rabelfläde. Das 
der Umgänge gefchieht, abweichend von vorigen beiden Arten, fchneller 
Pite 018 in der Höhe, daher der gewölbte Rüden breiter als die Seiten 
thumslinien mit tiefer Biegung auf der Mitte des Rückens bedecken die 
Die Rahtlinie bildet einen kurzen, breit trichterförminen Rüdlenlappen und 
» ur Bildung bes Rüdenfattels auf, welder kaum zu einem Geltenlappen 
einſenkt. Nur auf den inneren Umgängen ift ein foldyer ſchwach ange 
- Die Zahl der Kammern in einem Umgange beläuft fi) auf 10 bis 11, die 
- mer nimmt anderthalb Umgänge ein. 
. FR im Ihonfchiefer zu Wiſſenbach und Oberſcheld. 
: A. gracilis. 
-.Meratites gracilis. v. Meyer, Nov. act. acad. Leopold. 1831. XV b. 73, 
;®, Leth. geogn. L 102. tb. 1. fig. 6. 
gracilis Goldfuss t. Bronn. Quenstedt, De notis naut. 25; Petrefld. 
2.3, Fig. 6. 
"la compresss. Goldfuß, in Dechen's Geogn. 936. 
Bonites compressus. Beyrich, De Goniatitis 5. tb. 1. fig. 6; Rhein. Über 
128, xp. 1 88 6. — Blainville, Ammon. 18. — Sedgeiok, Transact. 
& 1849. VL 235 
‚‚üiatites —— Archiac and Vernewil, Transact. geol. soc. 1842, 
. — Römer, Rhein. Übergangsgeb. 85. — Bronn, Gef. d. Ratır IT. 
Sandberger, Raff. Berfteine. .... Sf. 11. Big. 4. — Römer, Paldon- 
ia. 18, xf. 3, ig. 27. 
.. Ähnelt das Gehäufe ſehr bem des A. Dannenbergi, doch iſt es ſtets Pleiner 
. Umgänge berüßsen fih. Die Form diefer if ebenfalls elliptifch im Um« 
„tl, Bauns, Gephelspoden. 31 
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fange, fo-daß die größte Dicke in bie Mitte fält. Das Wachethun gi 
fhnel in ber Höhe. Die Oberfläche zieren fehr feine Streifen. Die Rıkl 
terfcheidet fi wefentlih von ber des A. Dannenbergi. Es if minid m 
Meiner Rüdenlappen vorhanden und von, biefen Läuft bie Linie, neh Bank 
weitere Krümmung über die Seiten zum Bauche bin; nad Sandberget kuny 
ih jedoch, fo daß man nody einen flachen Nüdenfattel und Geitenla: 
men darf. - 

v. Meyer begründete auf diefe Art die Gattung Gyroceras, inden sB 
Heinen Rüdenlappen und bie wirkliche Berührung der Umgänge überih. 6¶ 
führte fie jedoch) ohne Befchreibung als Spirula comprassa in Deden'i Zeig 
von de la Beche's Geognofte auf und ein Lituites gracilis im Ber Ns 
wurde von Bronn als identifch betrachtet, von Beyrich aber als gar nun 
mert fraglich) zu Kuomphalus gebracht. Reuerdings bat Sandberger tadal 
gracilis wieder abgebildet. . 

Verkieſt im Thonſchiefer von Wiſſenbach und bei Buntebod auf in ja 


A. bicanaliculatus. 


Goniatites bicanaliculatus. Sandberger, Raff. Berfteinr. .... U 
— Römer, Paldontogr. II a. 19. If. 3. Big. 20. 

Sandberger bildet einen Heinen Ammoniten ab, ber die Geſtalt wie 
nautilinus bat, aber nicht fo ſchnell in die Höhe waͤchſt, fondern, wihk 
gleichmäßig in Höhe und Breite. Die Rahtlinie wird von verſchiede 
ven beigefügt und flimmt bei dem einen mit deffelben Zeichnung von i 
sus, bei dem andern mit A. subnautilinas überein. Da die Befcreibz 
befannt ift, fo mäffen wir uns mit dem Ungeführten begnügen. Bims 
Art von Lerbad ab. 


A. eircumflexifer. 
Goniatites circumflexifer. Sandberger, Rafl. Berfteinr. .... IE1.%' 
Gleichfalls erft in der Abbildung befannt und hiernach dider ai x * 


und fehr involut, in der Nahtlinie mit deutlichem Seitenlappen und breit WP 
Seitenfattel. 


A. similis. 
Goniatites discus. Römer, Paläontogr. IH a. 39. Tf. 6. Big. «. 
Eine fehr Meine Art, bie fi) don voriger durch geringere Involule Ve 
lern Rüden, größern Rückenlappen und Rüdtenfattel und Beinern rt! 
unterfcheiden ſcheint. 
Im Kalt von Iberg. _ 


A. hybridus. 

Beyrich, De Goniatitis 17; Rhein. Übergangsgeb. 31. 43. — Busch. 
mon. 17. 

Goniatites bybridus. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 19. 2.4 81” 
Keferftein, Raturgefh. IL 463. — Bronn, Gef. d. Ratur m 5.-# 
fledt, Petreftb. I. 353, 

‚Aganides hybridus. D’Orbiguy, Pal. strategr. I. 50, 

I nur in einem verdruckten Exemplare bekannt, welches aus 5 rt 
*n Umgängen beftcht. Cs unterfcheidet fi) von den vorigen beſonder r 

e Anzahl der Kammern, deren eiwa 30 auf einen Umgang Tommen Sı 2 

dildet einen ſchmalen trichterfoͤrmigen Rückenlappen mb geht di: 
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send, in einem breiten, flach concaden Bogen über bie Seiten, ohne noch einen 
ın Lappen oder Sattel zu bilden. 
m Kalk von Hurtigwagen bei Gerlas unfern Gercldögrün. 


A. Iatus. 


soniatites latus. M’Coy, Foss. carbon. Ireland 14, tb. 2. fig. 7. 

dugelig, mit fehr breitem, gewölbtem Rüden und kantig abgefeßter ebener 
Kühe im tief teichterförmigen Rabel. In der Rahtlinie find der Ruücken⸗ unb 
nlppen und deren Sättel abgerundet und die feitlicden einer als die borfalen. 
bigny identificirt diefe Art mit A. sphaericus, ohne die völlig abweichende 
'inie zu berüdfichtigen. 

Im Koblengebirge Irlands. 


A. expanaus. 
.d. Bud, Ammoniten 31. If.1. Fig. 1.2. — Beyrich, Rhein. Übergangs: 
%. — Blainville, Ammon. 19. 
toniatites expansus. Keferftein, Naturgeſch. II. 473. — Archiac et Ver- 
Transact. geol. soc. 1842. VI. 382. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 541. 
vris, Catal. brit. foss. 179. 
ganides expansus. D’Orbigay, Pal. stratogr. 1. 59. 
ie Umgänge nehmen fehr fhnell an Umfang gu und umfchließen ſich völlig. 
rößte Dicke haben fie in ber Mitte der Seiten, von welcher diefelben gleich⸗ 
gegen den ſchmalen Rüden und gegen den Rabel eondergiren, wodurch die 
ıng eine abgerundet rhomboidale Geftalt erhält. Die inneren Umgänge zeigen 
ne Querftzeifung der Dberflaͤche. Man zählt 18 Kamniern in einem Umgange, 
e Rahtlinie ihrer Wände bildet einen fehr ſchmalen und tiefen Rüdenlappen 
auchig erweiterten Wänden und verläuft dann in fehr fanfter Biegung zum 
U Yin, doch läßt fich in derfelben noch ein Rüden: und Geitenfattel nebſt Sei: 
ppen, wenn auch alle fehr flach, erkennen. 
Im Kohlmgebirge von Sheffield und vielleiht auch am geiftlichen Berge bei 
orn. 


A. Gilbertsoni. 


soniatites Gilbertseni. PAlllips, Geol. Yorksh. II. 236. 1b. 20. fig. 27-31. 
vris, Catal. brit. foss. 17%. — Bronn, Geld. d. Natur II. 542, 
‘oniatites splendidus. Browa, Trunsact. Manchester geol. sec. 1841. I, 215. 
fig. 1618, — Morris, Catal. brit. foss. 130. — Bronn, Geld. d. Ratur 
14, 

'oniatites paradoxicus Brown, 'Transact. Manchester geol. soc. 1841. 1. 
b.7. fig. 31. 22. — Morris, Catal. brit foas. 180. — Bronn, Gef. d. 
II. 543, 

Joniatites Kenyoni. Brown, Transact. Manchester geol. soc. 1841. I. 216. 
* 19. 30. — Morris, Catal. brit. foss. 179. — Bronn, Geſch. d. Ratur 


—* Gilbertsoni. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 114. 

tleine, flache, völlig involute Ammoniten, deren innere Umgänge in dem fehr 
Nabel nicht zu erkennen find. Sie wachſen ſchneller in die Höhe als in bie 
e, jedoch in der Jugend weniger auffallend. Ihre Seiten find flach gewölbt, 
I mit einer conderen NRabelfläche gegen die Naht und convergiren langfam 
den fihmalen, abgerundeten Rüden. Die Mündung iſt doppelt fo hoch als 
in der Zugend niedriger und breiter. Die Oberfläche bededien feine, auf Sei⸗ 
nd Rüden ſtark gefrümmte Streifen. Die Rahtlinie allein zeichnet biefen Am: 

31 * 
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moniten von ben früheren aus. Sie bildet nämlich einen ſehr breiten, zam 
digen Rückenlappen, deſſen breitrüdiger Siphonalfattel etwa bis zu Hin 
binaufreicht und jederſeits von einem breiten, ftumpf zweifpigigen Enden I 
wird. Der Rüdenfattel erreicht noch nicht die Breite eines ſolchen Exdend 
bat einen völlig abgerundeten Gipfel. Der Seitenlappen ift gleidfels k* 
von der Tiefe des borfalen, mit abgerunbetem runde und fchief auflreie 
tealwand. Der Seitenfattel erreicht die Höhe des dorſalen, ift aber beträdttä 
Diefer durch feine Rahtlinie ausgezeichnete Ammonit wurde zuerk \a 
befchrieben. Später befhrieb Brown 3 Urten, von benen G. spieäts# 
Kenyoui auch feine Längsftreifung haben, deren Phillips nicht gebenft = 
für junge Eremplare halten möchte, doch fheint erfterer eine etmai 3 
Rabtlinie zu haben. Den G. paradoxicus wage ich gleichfalls nit 8 
Im Koblengebirge von Hebdenbribge und Todmorden. 


A. Looneyl. 


v Goniatites Looneyi. Phillips, Geol. Yorksh. I]. 236. tb. W. fg. 
Williamson, Report brit. Assoc. 1837. b. 82, — Brown, "Transıd. 
geol. soc. 1841. I. 219. — Morris, Catal. brit. foss 130. — Brom, 
Ratur III. 543. 

Aganides Looneyi. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 114. 

Wie vorige Art völlig involut, doch weniger ſchnell in bie Höhe 
größte Dicke der Umgänge weit unter der Geitenmitte, faft zwiſchen 
ten, die Mündung daher auch abgerundet dreifeitig und nur wenig bi 
Die NRahtlinie zeichnet fih noch auffallender aus, denn der breiter 
bat ebenfalls einen getheilten Grund und endet Rumpf zweilpigig. De 
iſt niedriger als der dorſale. Die Tiefe des Seitenlappens ſcheint zu 
nach einer Zeichnung bei Phillips endet der Seitenlappen ſogar drei 
die Arme des Ruͤckenlappens. 

Im Koblengebirge von High Greenwood. 


A. Soboleskianus. 


Goniatites Soboleskianus. Vernewil, Russia a. Ural II. 372. &3 
Bronn, Geld. d. Ratur IT. 544. 
Aganides Soboleskianus. D’Orbigny, Pal. steatogr. L 116. 

Ein eines, fcheibenförmiges Behäufe mit faft völlig involuten Img 
Seiten ganz flach und deren fihmaler Rüden abgerundet iſt. Der Reit 
gefähr den fiebenten Theil vom Durchmefles des Gehaͤuſes. Die An 
Vieles höher als breit. Dom Rabelrande laufen etwa 32 bis 36 Fun 
vorn flach converer Biegung über die Seiten, unb wenden fich auf den 
buchtig nach hinten. Ihre Zwiſchenraͤume gieren 3 bis 4 ſehr feine Gr 
der Rahtlinie ift nur der eigenthümliche Rüdenlappen befannt. Bon M 
licher Brdte, wird derfefbe duch einen gu mehr benn der halben Gebe & 
Siphonalſattel gefpalten und jeder Arm endet mit 2 ſcharſen Spike, 
ſeitlich noch eine Beine dritte anlegt. Der Ruͤckenſattel ift Halb fe = 
gerundet. 

Im Koblengebirge von Artind. 


A. Achelous. 


Gr. Münfter, Jahrb. 1834. 14. If.2. Fig, 8. 

Ceratites Achelous. Gr. Münfter, Beitr. z. Petreftd. IV. I%& > 
233, — Bronn, Gef. d. Ratur UL 357. — Auenftedt, Detre® » 
D’Orbigny, Pal. stratogr. L. 181, 
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in halbzoͤlliger Ammonit, deſſen Umgänge zu drei Biertheilen involut find. 
jeiten derfelben fallen von der Mitte gegen ben Rüden und bie Raht gleich: 
und fanft ab. Die Mündung ift oval, nur wenig höher als breit. Die 
: it bis auf einzelne ſchwache Wahsthumslinien glatt. Der Rückenlappen 
md kurz, mit fehr niedrigem Siphonalfattel und abgerundeten Enden daneben. 
Beitenlappen faft ebenfo breit und viel tiefer, mit 3 bis 5 flumpfen Zaͤhnen 
unde Rüden» und Geitenfattel ziemlich gleich und abgerundet, legterer zu 
breiten und flachen zweiten @eitenlappen fich einfentend. 

nr Schichten von &t.-Kaffian. 

A. angulosus. 

Iymenia angulosa. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. I. 12. If. 16. Fig. 3. 
rbigny, Pal. stratogr. I. 57. 

wiatites angulosus. Quenftedt, Petreftv. 1.68. — Bronn, Gef. d. 
I. 540, 

t flaches, kantiges Gehäuſe von etwa 2 Boll Durchmeſſer und aus 5 Um: 
beſtehend, die ſich weniger ala zur Hälfte umfchließen. Ihre Seiten find 
‚Hund floßen in einer rechtwinkeligen Kante an den ſchmalen, völlig glatten 
- Die Oberfläche bedecken wellenförmig gebogene, fehr feine Streifen, die 

Rüden eine halbkreisfoͤrmige Bucht bilden. In der Rahtlinie ift ber 
wen fehr breit, kurz, fchiefwandig, mit nur fanft erhabenem Siphonalfattel, 
- Wafattel halb fo breit, abgerundet, fenkrecht zum etwas fchmälern Geiten- 
: "Wallnb, Diefer ift tiefer als der borfale, abgerundet und ungetheilt, der 

> Wi höher als der dorfale, aber gleich geftaltet; ein zweiter Seitenlappen 
v iſt flach wellig. 

-:: kantige Form bes Gehaͤuſes und die abgerundeten Lappen unterſcheiden biefe 
„: den vorigen. Gr. Münfter hielt fie wegen des breiten, flachen Siphonal⸗ 

‚';B eine Clymenie. 

‚sat vom Schübelhammer. 


"A, glauceus. 
enter, Jahrb. 1834. 11. If. 1. Fig. 1. — Quenftedt, Petrefkd. I. 
Big. 4 


""btites glaucus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. IV. 128, zf. 14. $ig. 
\ ‚feonn, Gef. d. Natur II. 542, 

des glaucus, _D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. 

2 Zoll groß, aus 5 Umgängen beftehend und flach fheibenförmig wie die 
MR, jedoch nicht kantig, vielmehr die Seiten flach gewölbt und der Rüden 

* noch weniger involut, ſo daß die Seiten der früheren Umgänge im Nabel 

4 Die Schale iſt mit ſehr feinen Wadsthumslinien bededt, die fih auf 

"m nicht Frümmen. Die Mündung hat eine hoch ovale, nicht ganz doppelt 
c US breite Geſtalt. In der Rahtlinie gleicht der Rüdenlappen dem ber 

8, doch find die Wände nicht fchief, fondern ſenkrecht und bauchig, ebenſo 
J dern Seitenlappens und des halb fo langen zweiten Seitenlappens. Der 
md große Seitenfattel find einander gleich, der zweite feitliche niedriger, 
J m Gipfel. 

on Schichten von &t.:Caffian. 


A. Erisei. 

aſtedt, Petrefkd. I. 349. 

Iatites Frisei, Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. IV. 120. If. 14. Fig. 3. 
A Gef. d. Ratur II. 542. 

Kiden Prise, D’Orbigny, Pal. stratogr. I. I80. 
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Koch einer als vorige, weit involuter, wohl bis zur Hälfte, und ti ing 
abgerundet, Seiten und Rüden gleihmäßig gewölbt, die Mündung fraskrzy 
Dberflähe glatt. Diefe Ahnlicgkeit im Gehäuſe mit A. Achelous geht nz 
weife auf die Rahtlinie der Kammerwände über. Der Rüdenlappen if = 
auffallend ſchmal und tief, der obere GSeitenlappen nur halb fo lang, 
der untere Seitenlappen noch kleiner und bie Sättel vom dorfalen bis jun 
lateralen fehr wenig an Höhe abnehment. 

In den Schichten von St.Caſſian. 


A. spurius. 


Quenftedt, Petrefkd. I. 374. 

Goniatites Ungeri. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. IV. 137. S{. UA 
— Bronn, Geld. d. Ratur IIL 945. 

Goniatites Blumi. v. Klippftein, Oft. Wipen 139. Zf. 8. Fig. 13. Es 
Geſch. d. Natur III. 540. 

Aganides spurius. D’Orbigny, Pal. stretogr. I. 180. 

Scheint nur 2 Linien groß zu werden und unterfcheibet fi von va mp 
durch die viel beträchtlidhere Involubilität und bie fchnellere Größere 
Seiten find flacher als bei A. Frisei, ähnlicher denen des A. Achelous, k 
eng und tief. Die Rabtlinie ber vorigen fehr ähnlich, doch der Rüde? 
tiv breiter mit etwas geneigten Wänden, ber Rüdenfattel beträchtlich I a 
der Geitenlappen, der Geitenfattel niedrig und flach, bis zur Naht et) 
der zweite Lateral fehlt. 

Der von v. Klippflein beſchriebene @. Bhumi unterfcheibet fi nn wWe® 
etwas größern Seitenlappen. Quenftebt Hält diefe Art nur für einen of 
A. pisum. 

Sn den Schichten von St.-Eaffian. 


A. hoplophorus. 


Goniatites armatus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. IV. 177. SLUE 
— Broyn, Geh. d. Natur IT. 540. — Quenftedt, Petrefid. I. 32. 

Aganides armatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. 

Kaum größer als voriger, aber mit dideren, etwa zu brei Biertheia = 
ten Umgängen, welche auf der Seite 9 bis 10 Höder tragen, die fd #” 
Rüden und Rabel allmählig verfladhen und dadurch Furzen Rippen — 
Die Mündung iſt oval. Die Rahtlinie ebenfalls der vorigen ſehr er 
Be enlappen noch breiter und Pürzer, der Seitenlappen unb Seitenſattel A 
wellig. 

In den Schichten von St.:Eaffian. 


x A. Wisemanni. 


Goniatites Wissmanni. ®r. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. w. 12 * 
Fig. 12. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 546. — Quenſtedt, Petri 

Aganides Wissmamni. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. 1 

Kaum % Bol im Durchmeſſer, flacher und weniger involut ab MT, 
dem A. Achelous ſich mehr nahernd. Die Seiten der Umgängt fat er 
der Rüden breit und gewölbt, ‘die Mündung abgerundet vierfeitig. e00 
Drittheil höher als breit. Die Oberfläche ſchmuͤckt ſich mit fenft * 
bogenen, flachen Falten, die über der Seitenmitte bald verſchwinden, wi 25 
zarten Wachſthumslinien. Die Rahtlinie hat zwar den Burgen und — v 
lappen der vorigen, aber bier wird derſelbe nach unten weiter. Det Ir 5 
tiefe Seitenlappen hat eine fehr fanft auffteigende Dorfalmand nat FM m 










. 
@ 
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xiwand. Ber Rüdenfattel ift daher fehr ſchiefwandig und ebenfo der etwas 
ere Geitenfattel,, deſſen Ventralwand ſich fehr geneigt und tief zur Raht 
enkt. 

n den Schichten von St.Caſſian. 


6) Angulati. | 
Die Mitglieder diefer Gruppe unterfcheiden fich von den vorigen durch 
geringe Involubilität, durch die kantige Form ber Umgänge und bie 
ide Rippen- und Höderbildung. Die Umgänge umhüllen meift nur 
Rüden, fo daß die Seiten gewöhnlich ganz frei in dem flachen Nabel 
‚ und da biefelben flach find, fo hat das Gehäufe eine Scheibenform. 
Rüden ift flach und felbft concav, meift ſcharfkantig abgefegt. Außer 
en Wachsthumslinien bilden fih auf der Schale Rippen aus, Die 
Eis geradlinig, radienartig, feltener etwas gefchwungen über bie Sei⸗ 
‚wen und gern an der Rückenkante mit einem Höder enden, ober an 
-Ibeltante von einem Höder ausgehen. Übrigens verlieren fie fich meift 
mehmendem ter, in welchem der Tepe Umgang glatt ift. Die Naht. 
Yacht in dem Mangel der Zähne an Lappen und Sätteln, fowie in 
ringen, meift auf bie gefegliche befchräntten Anzahl biefer noch den 
autilinen; doch wird fchon bie Theilung einzelner, beſonders des Nüden- 
;, vorherrfchend und ber erfte Rüdenlappen überwiegt den zweiten und 
orſalen beträchtlich an Tiefe. Auch der große Seitenfattel firebt gern 
die anderen empor. Die Arten gehören ben älteren Bildungen an. 


A. ceratitoldens. 


2. v. Bud, Geratiten JO. 
Goniatites ceratitoides. 8. v. Buch, Goniat. u. Clymen. Schlefiens 7. Fig. 3. 
3ronn, Geld. d. Natur III. 541. — Quenftedt, Petrefkd. I. 338. 
Aganides ceratitoides. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 115. 
Das flach fcheibenförmige Gehaͤuſe befteht aus wenigen Umgängen, deren Sei⸗ 
ı dem flachen Rabel nicht ganz frei liegen, aber flach und doppelt fo breit als 
taden find. Die Rabel» und Rückenkante ift abgerundet. Die Oberfläche der 
befannten Steinerne ift glatt. Die Nahtlinie bildet fchmale, zungenförmige 
m von wenig verſchiedener Breite und allmählig abnehmender Ziefe. Die Sät- 
iben faft diefelbe Breite als die Lappen, find völlig abgerundet und in ber 
e übertrifft der erſte laterale den borfalen. 2 Hülfslappen find vorhanden. 
Im Kalk von Falkenberg am Eulengebirge. 


a. pessoldens. 


Lv. Buch, Ceratiten 30. | 
Gonistites pessoides. 8. v. Bud, Goniat. u. Clymen. Schleñens 4. fig. 1. 
Bronn, Gefch. b. Ratur III. 541. — Quenftedt, Petrefkd. I. 368. 

Asanides pessoides. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 60. 

Erreicht über Zollgroͤße und befteht aus 8 Umgängen, deren flache Seiten im 
ei Döllig frei bleiben. Auch der Rüden ift flach und kantig abgefebt, daher 
Muſe Damenbretſteinen aͤhnlich iſt. Die Schalenoberfläche bedecken ſehr feine, 
I Rücken nach hinten gebogene Streifen und Höder lang gegogen und in un: 
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regelmäßigen Abſtaͤnden. In der Rahtlinie ift ein langer, fehr fümalı, p 
frmiger Rücken⸗ und Geitenlappen vorhanden. Der beibe trennende Ki 
ift um das Bierfache breiter und in feinem flachen Gipfel findet fi, ter 
wand genähert, eine characteriftifche Einfentung. Der Geitenfattel reiqht, ie 
halben Breite des dorfalen, bereits an den Rabel. Man zählt 13 bis U 
auf einem Umgange. | 

Die geringere Involubilität, die kantige Form der Umgänge und bacuca 
Rahtlinie mit nur 2 ſchmalen Lappen und 2 fehr breiten Gätteln unterideie 
Art ſehr gut von voriger. 

Sm Kalk von Ebersdorf. 


A. subarmatus. 

Beyrich, De Goniatitis 17.; Rhein. Übergangsgeb. 44. — Bisake 
mon, I8. 

Goniatites subarmatus. ®r. Münfter, Planul. u. Goniat. 28. zum 
Beite. 3. Petrefkd. L 26. — Bronn, Geld. d. Ratur IH. 545. — £ 
Petrefkd. I. 376. — Richter, Pal. Thüringerw. 35. Tf. 5. Fig. IN-IA 

Goniatites biimpressus. 2. v. Bud, Boniat. u. Giymen. Schleſci 
— Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 540. — Quenftedt, Petreſtd. LM 

Goniatites Bucklandi. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefid. L 3. Hl 
— Bronn, Geh. d. Natur IN. 540. — Richter, Pal. Thuͤringer af 
Fig. 116-119, 

Goniatites angustus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. I. 3. - mt. 
Geſch. d. Ratur III. 540. 

Ammonites angustus. Biainville, Ammon. 18. 

Ammonites Bucklandi. Biainville, ibäd. 17. 

Goniatites insignis. Phillips, Palaeoz. foss. Coraw. 119, ib &5% 
— Morris, Catal. brit. foss. 179. — Bronn, Gefch. d. Ratur IL E- 
Quenftedt, Petreftd. I. 3595. 

Ammonites biimpressus. 2. v. Bud, Ceratiten JO. 

Aganides biimpressus, A. insignis, A. subarmatus, A. angustas. nie 
Pal. stratogr. L 58. 59. 60. 

Bei 6 Boll Durchmeſſer befteht das flache Gehäufe aus etwa 9 umgası 8 
wie bei voriger Art, nicht involut find, fondern nur am Ruͤcken im ee 
bedeckt werben. Die niedrige und ebene Rabelflaͤche ift kantig abgeſch OR 
ganz flad und parallel, der Rüden fehr leicht gewölbt und durch cin ⸗ 
Kante mit den Seiten verbunden, bei jüngeren Eremplaren flacher un ni 
ſchaͤrfer. Die vierfeitige Mündung ift um ein Drittbeil höher ats breit N 
fläche bedecken radiale, von ber Rabel« zur Rüdtenkante ſtrahlende BF er 
beren man 30 bis 38 auf einem Umgange zählt. An ber Rüdentun 
von einem flumpfen, böderartigen Zahne begränzt. Mit zunehmentes E” 
flachen fi die Rippen und Zähne und bie Wohnkammer alter Grempi' ji 
Tommen glatt. Sehr feine Streifen bebedien befonbers die Bilden n 
ven. Die Zahl der Kammern in einem Umgange beläuft ſich auf P ya? r 
Nahtlinie ihrer Wände bildet 3 zungen. oder ſchmal trichterföruige Er 
welchen der obere Beitenlappen der tieffte, der Rückenlappen etwas Kine 9. 
aweite Seitenlappen mindeftens um die Hälfte, oft noch kürzer if. Pr”. 
ten ift ber dorſale boppelt fo breit als ber laterale und fein breiter & 
einen Beinen &ecundbärlappen in 2 ungleiche heile gefpalten. Die ei 

Sättel iſt gleich oder nur wenig ſchwankend. Der untere Seitenſattel # 
gebildet. = 
Es unterſcheidet fich diefe Wet durch ihre markirte Rippen, ut 3 
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von vorigen beiden und bie dem A. pessoldes ähnliche Nahtlinie befonders 
das Auftreten des zweiten Seitenlappens. 

Ir. Münfter befchrieb diefe Art zuerft unter dem -Ramen G. subarmatus und 
e fpäter rippenlofe Bruchftüde als G. Bucklandi davon, deren Rahtlinie zwar 
en Lappen und Bättel bildet, aber mit gerablinigen Wänden. Gleichzeitig be 
Sr. Rünfter no einen G. angustus, befien ECharactere bis auf den fehr 
ten Rüden mit dieſer Urt zufammenfallen und daher die Bereinigung unbe 
dh erſcheinen laſſen. 2. v. Buch's G. bilmpressus ift nur durch die ausge 
ete Zungenform ber Lappen und durch die abgerundeten Gipfel ber Sättel un⸗ 
iden, denn erftere find bei Gr. Münfter ſchmal tridäterförmig , legtere fpig. 
ı man jedoch den Berlauf der Rahtlinie bei dem in der Korm des Gehaͤuſes 
iht abweichenden G. insignis von South Petherwin und die von Richter ge» 
m Figuren ber Münſter'ſchen Urten vergleicht, fo wird man auch bier, wie bei 
m Arten, den wechfelnden Kormen der einfachen Lappen und Saͤttel bei gleichen 
averhaͤltniſſen Beine ſpeciſiſche Bedeutung zufchreiben. Übrigens find die thü- 
den Steinkerne fehr ungenügend erhalten und ihre Formen verunftaltet. 

Ia Kalt vom Scübelhammer, am Bohlen, bei Ebersdorf und South Pe⸗ 
a 


A. speciosus. 

„2. Bud, Ammoniten 48. If. 2. Fig. 7. — Beyrich, De Goniatitis 17; 
. Übergangsgeb. 32. — Blatnville, Ammon. 18. 
soniatites speciosus. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 27. Af. 6. Fig. 1; 
Petrefkd. L 238. Sf. 18. Fig. 63 Jahrb. 1839. 183. — Bronn, Gef. d. 
EI. 544, — Quenftedt, Petreftv. I. 374, 
Goniatites arquatus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. I. 27. Zf.18. Fig. 4. 
3eonn, Geſch. d. Ratur IH. 540. 
Ananites arquatus. Blainville, Ammon. 17. 
Agauides arcuatus, A. speciosus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 58. 60. 
Eon der Geſtalt des vorigen, aber mit etwas gewölbten Geiten und bis 1 Fuß 

te erreichend. Auch hier ift die mehr denn einen Umgang einnehmende 
nfammer völlig glatt, während man auf den inneren Umgängen je 35 bis 42 
He lade Rippen zählt, welche gegen ben Rüden Hin allmählig verſchwinden 
auf der Seitenmitte ihre größte Dicke erreichen. Die Rahtlinie bietet nur 
einen Unterfchied, daß der Secundärlappen des Rüdenfattels eine ben Rüden 
n felbft überwiegende Größe erhält, während alle übrigen VBerhältniffe mit 
er Gbrreinftimmen. 
6. Ruͤnſter's G. arquatus foll fi duch breite, oben abgerundete und bogen⸗ 
ig urüdgebogene Rippen und feine Streifung unterfcheiden, in allen wefent- 
ı Characteren ift er völlig identifch. 
Mm Kalk von Eibersreuth und Schübelhammer. 


A. vinctus. 


Goniatites vinctus. Sowerby, Transact. geol. soc. 1840, V. 703. tb. 54. fig. 18. 
Norris, Catal. brit. foss. 180, — Bronn, Gef. d. Ratur II 546. — 
nfledt, Petreftd. I. 382, _ 

Goniatites Henslowi. Sedgwick, Transact. geol. soc. 1840. V. 693, 

Durch die glatte, rippenlofe Oberfläche und den gewölbten, nicht Tantig abge 
r Rüden von vorigen verfchieden. In der Rahtlinie haben die Lappen und 
el eine zungenförmige Geſtait, bei vorigen eine trichterförmige, indeß fanden 
ſchon bei A. subermatus diefen Unterſchied bedeutungslos. 

Im Koplengebirge von Barnflapie. 
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A. Presslii. 


Blainville, Ammen. 17. 

Goniatites Presali. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. 1. 2. 2.11. vn. 
— Bronn, Gef. d. Ratur IIL 543. — Quenftedt, Yetrefld. I. 368. 

Goniatites canalifer. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreffd L 3, - Bıoı 
Geſch. d. Ratur III. 541. 

Goniatites Römeri. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. 1. 37. Z£.18. fig 
— Bronn, Geld. d. Ratur III. 544. 

Ammonites Roemeri, A. canalifer. Biainville, Ammon. 18. 

Aganides canalifer, A. Prosli, A. Römer. D’Orbigny, Pal. statgr. 
58. 60. 

Das Gehäufe erreicht eine anftändige Größe, ift flach, die Seiten Ver ya 
ſehr fanft gewölbt, der Rüden kantig abgefeht und flach, fat eingefenlt. Dr 
feitige Mündung wird nit doppelt fo hoch als breit. Die Geiten wedam 
Rippen bededit, welche von ſchwachen Hödern an der Rabellante ausgchr wi 
radial üßer bie Seiten bis zur Ruͤckenkante laufen. Cie find bald ſcharf, uni 
bald zahlreicher, bald fparfamer, 15 bis 30 auf einem Umgange vorhanden, md 
verfchwinden auf der Wohnkammer gang. Feine Streifen zieren die Schacccha 
fläche. Die Rahtlinie hat einen flachen Secundärlappen im breiten Accacc 
und einen diefen an Höhe übertreffenden Seitenfattel, übrigens if der Cialayı 
tiefer als ber borfale und der zweite Seitenlappen ſehr kurz, ohne Gattd. 

Dem A. speciosus zunaͤchſt verwandt, zeichnet ſich dieſe Urt durch ihn TA 
eingefentten Rüden und die von Hödern ausſtrahlenden Radialrippen uni. Dr 
Rahtlinie hat große Apnlichkeit mit A. subarmatus, doch ift der @eitenfattei de 
traͤchtlich höher. Übrigens zeichnet Gr. Muͤnſter die Lappen und Gättel abzen 
det, bei A, Römeri dagegen ſcharfſpitzig, den ich im Übrigen nicht zw unterldee 
wage, wenn auch feine Geſtalt mit A. plamus verglichen wird und daher der Bilr 
wohl weniger flach fein möchte. Dem A. canalifer wird ein wirklich am“ 
Rüden und ein breiter, ſchief abgeflumpfter Geitenfattel zugefchrieben, und 4 * 
dürfen dieſe Gigenthümlichkeiten noch der forgfältigen Yrüfung, bevor Die Oohkie 
digkeit der Art darauf begründet werden darf. 

Im Kalt vom Schübelhammer. 


A. subcarinatus. 


Blainville, Ammon. 18. 

Goniatites spurius. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 30; Beitr. |. harck 
I. 7. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 545. 

Goniatites subcarinatus. Gr. Münfter, Beitr. 4. Petreftd. 1.3 N 
Fig. 1. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL 545. 

Goniatites Cottai. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. L 25. — Brom, Kt 
d. Ratur III. 541. 

Ammonites spurius, A. Cottai. Blainville, Ammon. 17. 

Aganides Cottai, A. subcarinatus. D’Orbigny, Pal. strategr. L 58. 

Bei 6 Bol Durchmeſſer befteht das fiheibenförmige Gehaͤke ab 6 his Hr 
an Höhe zunehmenden, nur am Rüden involuten Umgängen. Die Seiten 
ftehen mit einer wenig geneigten und gewölbten Nabeiflaͤche auf der Naht sa) 
über der Rabellante faft flach. Der Rüden ift hoch, etwas verſchmaͤlert er ” 
bez Mitte mit einer fehr breiten, flachen Rinne verfehen, in melden 5 auf ba 
kammerten Umgängen ein auf der Wohnkammer aber verſchwindender © 
liegt. Die vierfeitige Mündung ift etwa um ein Drittheil höher ald breit. Du 

'iten tragen breite Sippen, welde von ber Naht ausgepen und bis HR" 
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in an Stärke zunehmen und dann mit einem flumpfen Höder enden. Auf 
Fremplaren find fie gerabe, radienartig, bis zu JO auf einem Umgange, 
gen fie ſich allmählig ſchwach fihelförmig, werden breiter und flacher, wei» 
nander getrennt und verfchwinden auf ber Wohnkammer alter Eremplare 
Ye Rahtlinie ſenkt fi in einem Beinen, trichterförmigen Rüdlenlappen ein, 
feits ein doppelt fo breiter Rüdenfattel mit ſchief abgeftumpftem und ſelbſt 
ngebogenem Gipfel begränzt. Der große Seitenlappen ift ebenfalls trichter 
nd kaum breiter als ber dorfale, aber boppelt fo tief, fein Sattel etwas 
& der dorfale, abgerundet, mit ſenkrecht einfallender Ventralwand; der zweite 
ippen ift dem dorfalen an Breite und Tiefe glei und berührt mit der auf: 
en Bentralmand Die Raht. 

n dem zunächft verwandten A. Pressli unterfcheidet ſich diefe Art ſchon durch 
lförmig gebogenen Rippen und deren Höder am Rüdenrande. Gr. Münfter 
außer dem A. subcarinatus noch einen A. Cottai, deflen Rippen auf den 
Bindungen verſchwinden und nur an leichten Hödern auf der Rabelkante 
‚ bleiben. Auch der Siphonalkiel in der Rüdenrinne fehlt. Früher fchon 
x Münfter einen von ihm nochmals für St.⸗Caſſian angewandten Ramen 
its old ben G. speciosus, G. subarmatus und G. planus miteinander ver⸗ 
aufgeftellt; allein die Befchreibung laßt vermuthen, daß berfelbe hierher ge: 
d fi nur durch die doppelt fo große Anzahl der Kammern, nämlich 36 bis 
einem Umgange, auszeichnet. 

ı Kalt von Eibersreuth und Schübelhammer. 


A. intermedius. 
sinville, Ammon. 18. 
miatites intermedius. Gr. Münfter, Beitr. z. Petreftd. I. 29. If. 18, 
— Bronn, Gef. d. Ratur II. 542. 
tanides intermedius. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 59. 
Bid di8 dem A. speciosus ähnlich bezeichnet, aus 5 bis 6 Umgängen be: 
d, deren äußerer glatt ift, während bie inneren breite, flache Rippen mit fei- 
Wrfreiien haben. Einer Barietät fehlen aber die Rippen gänzlih. Die 
Me zeichnet fi befonders aus, indem fie mit der des A. subcarinatus in allen 
tniſſen übereinftimmt bis auf einen zwifchen Rüden: und großem Seitenlappen 
jebenen, dem erfkern an Form und Größe gleichen Lappen. Es find alſo 3 
lappen vorhanden, von welchen der erfte und britte einander gleich, der mit: 
tt Hauptlappen, durch Größe überwiegt. 
n Cymenienkalk vom Schübelhammer. 


&. notus. 

Wirtites apertus. Richter, Pal. Thuͤringerw. 36. Xf.5. Fig. 125. 126. ' 
Baonites apertus. Giebel, Pal. Zahresberiht 1849. 127. 

in dem vorigen ähnliches Fragment mit etwas verfchmälertem, kantig abge: 
und flahem Rücken und größter Dicke zwifchen ben abgerundeten Rabelfan» 
Die Raptlinie weicht durch die female Zungenform der Lappen ab, durch ben 
etſten Seitenlappen und durch ben fehr breiten dritten @eitenfattel, beffen 
‚Rah eingefenkt ift und daburch einen Hülfslappen andeutet. 
U Kalt des Wohlen im Thuringerwalde. 


&. trullatum. 


Giebel, al. Jahresbericht 1849. 126. | 
en trullatus, Richter, Pal. Ihüringerw. 3. Af. 3. Fig. 120. 
benfalle fragmentaͤr und ungenligend bekannt, wahrſcheinlich discoid, mit ſehr 
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breitem, flach abgerundetem Rüden und flachen, nach unten convergirenie ie 
Sn der Rahtlinie ift „der anfcheinend einfache Dorſal breiter ale ti, tch 
Sattel nicht ganz fo breit als tief, und feine Ventralwand, die anfangt ie 
linie parallel läuft, ift in ber Tiefe des Dorfals abwärts gebroden, mezi 
erfte Lateral, der mehr als noch ein mal fo tief ift als der Dorfal, de ix 
tralmand wiederum fo gebrochen ift, daß fie in ihrem obern heile dA Drd 
parallel wird, eine fhaufelförmige Geftalt erhält. Der ſtumpfe Geitenfatte 
nicht ganz die Höhe des dorfalen. Der zweite Seitenlappen ift ziemkd 
und nur halb fo tief als der erfte. Der zweite Seitenfattel, ebenfald kei? 
reicht die Höhe des dorfalen.” Der erfte Hülfslappen ift größer und tens 
erſte Seitenlappen, ber zweite und dritte fehr ſchmal und Plein. &s (hr 
geeigneter, den von Michter als zweiten Seitenlappen betrachteten al Kat 
lappen des großen Seitenfattel® zu nehmen und den erften Hülftlappen am 
©eitenlappen. 
Sm Kalk des Bohlen im Zhüringerwalde. 


A. maximus. 

Beyrich, De Goniatitis 17; Rhein. Übergangsgeb. 48. — Blenräk. 
mon. 18, 

Goniatites maximus. Gr. Münfter, Planul. u. Goniat. 39, iii 
Beitr. 3. Petrefld. L 30. Sf. 18. Fig. 6. — Bronn, Geſch. d. Ratır BÄ- 
Quenftedt, Petrefkd. I. 360. 

Aganides maximus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 50. 

Diefe größte Art ber ganzen Gruppe der Angulaten nähert uMF 
Korm den Multilobaten wie die vorigen durch den Verlauf der Nahtüni 6® 
reicht 1 Fuß im Durchmeffer und ihre flachen Geiten convergiren von m Ä® 
deten Rabellante gegen den völlig comprimirten, Fantigen Rücken. De 
der Umgänge ftellt daher ein Dreied dar. Die Seiten tragen auf vı m 
Umgängen flache Radialrippen, die auf dem legten Umgange völlig 
Wahrſcheinlich iſt auch der Rüden in der Jugend breit. Die Raptfini Il‘ 
Lappen. Der erfte Seitenlappen ſenkt fich trichterförmig mit ungleigen ER 
fo daß bie Dorfalwand um ein Drittgeil Bürger ift als bie ventrale, de ze? 
teral ift doppelt fo breit und ein Drittheil tiefer, der dritte Lateral fat zit 
Bände, ift merklich tiefer als breit, der vierte gleicht Dem zweiten. 

Im Kalt vom Schübelhammer. 









7) Multilobati. 


Start comprimirte unb fehr involute Gehäufe ohne auge? 
Schmuck der Schale, aber mit fehr vielfach gefalteten Rändern nie 
merwände gehören in biefe Gruppe. Die Gcheibengeflalt des Gae: 
meift fehr ausgebildet, indem die Seiten flach, der Rüden fh a 
Involubilität ſiets fehr groß iſt. Die größte Dicke der Umgang BR? 
ber Nabelgegend und bleibt betraͤchtlich Hinter der Höhe zurüd. De‘ 
erfcheint völlig comprimirt, aber nicht immer ſcharf und ſchneiderd we 
bei einzelnen auch glatt, bandförmig und felbft concav, rinnensut uf 
höhlt. Der äußere Schmud, wenn überhaupt vorhanden, beſteht ie * 
mehr weniger gefrummten Streifen. Die Nahtlinie zeichnet fih 1 
Gruppirung ber zahlreichen Rappen und Gättel aus, welde hiet 
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5 alfen übrigen werben. Sie nehmen nämlich vom Rüden zur Geite 
ra Umfang zu und von hier zur Naht hin wieder ab, fo daß alfo die 
nn auf der Seitenmitte und bie Pleineren zu beiden Geiten’ daneben 

- Man könnte bei den meiften die Reihe ber borfalen, lateralen und 
iren Lappen und Sättel unterfcheiden. Die Arten gehören den älteren 
ven alpinen Formationen an. 


A. cehemungensis. 


Goniatites chemungensis. Varyrem, Geol. New York 1842. III. 182. fg.l, 
erncnil, Bullet. soc. geol. 1847. IV. 683. 

Rız in Bruchflüden und fehr ungenügend befannt, auf den fladyen Seiten ver: 
die Nahtlinie in zahlreichen trichterförmigen Lappen und Fegelfürmigen Saͤt⸗ 
it fehr langfam abnehmender Größe. 

Ye einzige Art in der Chemunggruppe New Vorks. 


A. multiseptatus. 
» 9. Bud, Ammoniten 42. If. 2. Big. 6. — Beyrich, De Gomiatitis 9; 
. Übergangögeb. 33. — Biainville, Ammon. 19. 
doniatites multiseptatus. Keferftein, Raturgefh IL 410. — Archiae and 
wäl, Transact. geol. soc. 1842. VI. 383. — Bronn, Geld. d. Natur II. 
— Duenfedt, Petreftd. L 361. — Römer, Rhein. Übergangögeb. 94. 
‚gzanides multiseptatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 59. 
Benfalls nur in einem wahrfcheinlich aus der Eifel flammenden Fragmente bes 
, deſſen Rahtlinie die fpecififchen Eigenthümlichkeiten Liefert. Es ift nämlich 
sczer, breit teicgterförmiger Rüdenlappen vorhanden, daneben ein ebenfo brei⸗ 
ibgerundeter Rüdenfattel. Der erfte trichterförmige Seitenlappen ift doppelt fo 
: wa tief als der dorfale, und fein Sattel fteht in demfelben Verhaͤltniß zum 
alen. Der zweite Geitenlappen ift zwar nicht breiter als ber erſte, aber merk 
tiefer, fein Sattel dem erſten lateralen glei. Der erfte Hülfblappen von ber 
ite des derfalen, aber noch etwas tiefer, die folgenden beiben fehr klein. 


A. multilobatunr. 


Beyrich, De Goniatitis 9. tb. 1. fig. 9; Rhein. Übergangsgeb. 33. Zf. I. ig. 9, 
Goniatites multilobatus. Archiac and Verneuil, Transact, geol. soc. 1842. 
383.— Bronn, Geld. d. Ratur IIE 543. — Quenftedt, Petreftd. I. 369, 
Römer, Rhein. Übergangsgeb. 94. 

Goniatites tenuistriatus, Archlac and Vernewil, Transact, geol. spc. 1842. 
343. tb. 31. fig. 7. 8. — Römer, Rhein. Übergangsgeb. 94. — Bronn, 
J. d. Ratur II. 545. — Quenſtedt, Petreflv.-I. 378, . 

Suistites sagitterius. Sandberger, Nafſ. Berfteine. 77. Af. 4. Be. 8. 
Agwides multilobatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 59. ' 
Das Gehäufe erregt mehre BoU im Durchmeſſer, ifk völlig comprimirt, flag 
benfürmig und befteht aus 4 bis 5 bis zu brei Wiertheilen involuten Umgängen, 
n fhmaler Rücken meift abgeflacht, feltener byperbolifch gewölbt und beiderfeit# 
einem ſchwachen Kanale eingefhnürt ift und deren Seiten flach find, allmaͤhlig 
der Rabt auffleigen und eine völlig abgeplattete Nabeldante büden. Die 
zale Mündung bat eine etwas veraͤnderliche Breite im Berhältniß gu der ber 
Gtlihen Höhe. Die dünne Schale trägt matte, flach fihelförmige, breite Quer« 
em, die nach dem Rüden hin undeutlicher werden, fich ſehr fein zertheilen und 
fcht fpigem Winkel in die Seitenkanaͤle bes Ruͤckens fegen. Die Kammern find 
mg, die Kalten ihrer Wände, wie bei voriger Urt, tief ineinander greifend 
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Die Nahtlinie bildet einen ſehr kurzen, breiten und zweiſpitzigen Rdelgai 
jederſeits von einem Beinen, ſpitz kegelfoͤrmigen Sattel begraͤnzt wirt. Ei 
lappen nehmen nun vom erften, der die Doppelte Tiefe des dorſalen hat, ie 
vierten an Ziefe zu und die 8 folgenden wieder ebenfo allmählig ab. 3; 
Verhaͤltniß ftehen die Sättel zueinander. Die Korm beider, der Lappen z 
ift ſchmal, zugefpigt, die der größeren Iateralen der Zungenform genaͤher 

Beyrich befchrieb diefe Art zuerft nad einem unbedeutenden Fragmmt: 
die Korm der Umgänge und die hoͤchſt eigenthümliche Nahtlinie erkennen ti 
ter fanden Archiac und Verneuil volftändige Eremplare mit beutlide 
ftreifung , aber ohne Nahtlinie, daher fie die Identitaͤt nicht erfamtn = 
neuen Ramen einführten. Die Gebrüder Santberger haben nun zmur x: 
ſchen Eigenthümlichkeiten an ſchoͤnen @remplaren forgfältig erforfht u*x 
einſtimmung jener beiden Arten nachgewiefen, aber nach ihrer unheilbrr=$ 
thode einen dritten Namen eingeführt. 

Im Kalk und Rotheifenftein von Oberſcheld und Eibach. 


A. Orbignyanus. 


Goniatites Orbignyanus. Vernewil, Russia and Ural I. 375. 8% 
— Bronn, Geſch. d. Natur II. 543. 

Aganides Orbignyanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. L 116. 

Das feheibenförmige Gehäufe befteht gleichfalls aus ſtark comprimzx WM 
feitigen und faft völlig involuten Umgängen, beren ſchmaler Rüden mir 
winfeligen Kanten eine tiefe Rinne trägt. Die Rückenkanten feib fit: 
Seiten fein gekerbt und bie Schalenoberflähe ift auf den Seiten mit: 
ziemlich entfernt ftehenden, fabenförmigen Streifen geziert. Höoͤchſt eigentkir? 
läuft die Nahtlinie. In der Rülenrinne ſenkt fi) nämlich der ſehr Re 
Ruͤckenlappen hinab, an jeder Wand mit 4 regelmäßigen Kerben und in ct 
ftändige ſchlanke Spige endend. Sein ebenfalls fehr ſchmaler Sattel je ® 
wellenförmig gefaltete, ſchiefe Ventralwand, deren Falten vom (Gipfel bis ze 
an Größe zunehmen. Die erften 7 Seitenlappen haben eine unregeimähz: 
geftalt und enden mit je 2 langen ftumpfen Spigen. Die 3 erfim nrı ie 
länger als ber Rüdenlappen und beträchtlich breiter. Die folgenden nie? 
mählig an Größe ab. Vom fiebenten an zählt man noch 5 einfache dix⸗ 
Die einfachen Sättel entſprechen in ihrer Höhe der Tiefe der Lappen. | 

Durch größere Involubilität, durch die fabenförmigen Streifen ut #*” 
durch den hochft eigentpümlidhen Verlauf der Nahtlinie unterfieidet HF 
von ber vorigen ihr zunaͤchſt verwandten. 

Im Kohlengebirge von Artinst. 


A. Haidingerti. . 

Gonistites Haidingeri. v. Hauer, Haibinger’s naturw. Upandt L# 
Fig. 9-11; IL 25. — Quenftedt, Petreftd. I. 365. 

Aganides Haidingeri. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. 

Das Gehäufe erreicht 2-3 Zoll im Durchmeffer und hat im ige"! 
Ahnlichkeit mit vorigem, ift jedoch etwas weiter genabelt umd fein ſchean h 
trägt jeberfeits eine erhabene Kante und eine fanft gemölbte Mitte dayeiie! P 
Schale it Faft glatt, denn nur zuweilen fieht man fehr flache, unregeimdf 
Nabel nah dem BMüden Bin ganz gerade Laufende Falten. ODie —— 
dagegen ſcheinen in fanfter Welenbiegung gu verlaufen. In dee NAT“ 
man vom Mücen dis zum Mabeltande 14 bis 15 Gättel, weide init, 
rechte parallele ungezähnte Wände und oval gerundete ungetheilte fi 
Die erfien find Wein, fehr ſchmal und hoch, bie folgenden werben ah: 





















* 
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und der achte unb neunte, auf der GBeitenmitte gelegen, find die größten, 
x To hoch als breit. Unterhalb diefer nehmen fie wieder ſchnell an Höhe ab 
„xden in ben legten Hülfsfätteln wellenförmig. Die Lappen haben diefelbe 
als die Sättel und correfpondiren mit benfelben auch in der Zu⸗ und Ab» 
der Größe. In ihrem Grunde find die Pleinen durch einen einfachen zahn⸗ 
en Secunbärfattel getheilt, die großen ber Seitenmitte durch einen dreifpigigen 
„ alle enden daher zweifpigig. Da die Kammern auffallend eng find, fo grei⸗ 
e Lappen und Saͤttel tief ineinander, zu 3 bis 4, und die Seitenwände beruͤh⸗ 
M ſo innig, daß fie Längslinien auf der Oberflaͤche der Steinkerne ziehen. 
zählt gegen TO Kammern in einem Umgange. 
Ym rothen Marmor von Auſſee. 


A. Vibrayeanus,. 


fOrbigny, Terr. crötac. I. 322. tb. 96. fig. 1-3. — Quenftedt, Petrefkd. 
— Bronn, Gel. d. Ratur L 63. — 2. v. Bud, Geratiten 27. If. 7. 


kratites Vibrayeanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 145. 
hs mehrzöllige Gehaͤuſe beftcht aus ſehr involuten Umgängen, deren @eiten 
ur ſtark converen Rabelläche an der Rabt beginnen, im untern Drittheil 
x meiften woͤlben und von bier an völlig flad find und fanft convergiren. 
mbförmig glatte Rücken ift fcharflantig abgefegt und die abgeflumpfte Mün- 
ſehr ſchmal und hoch. Über der völlig abgerundeten Nabelkante entfpringen 
20 breite, fehr flache Rippen, welche fanft gebogen Über die Geitenmitte lau⸗ 
ad dann in undeutliche Kalten fi) auflöfen. Un der Rückenkante zeigt ſich 
‚ng zur Höderbildung. Die zahlreichen Sättel der Rabtlinie von wenig ver⸗ 
ner Breite, und ihre breiten, flach abgerundeten Gipfel in faft gleicher Höhe. 
sreite, ſchiefwandige Ruckenlappen endet zweilpigig, alle Übrigen Lappen find 
enformig und ſchon der dritte der größte, hinter welchem noch 9 abnehmende folgen. 
Der verhältnigmäßig breite Mücken mit ben geberbten Kanten, die ziemlich ſtark 
ötbten Seiten mit ihren flachen Rippen und bie eigentplimliche Anordnung der 
tel zeichnen diefen Ammoniten unter allen feinen Berwandten aus. Er war ber 
Unmonit mit goniatitiſcher Nahtlinie und wurde von d'Orbigny zu den Com⸗ 
:n geſtellt und von 2. dv. Buch unter die Geratiten verwiefen. 
Im oberen SBrünfande von Lamennais im Barthe-Departement. 


A. pierdenalis. 

2.9. Bud, Eeratiten 31. Af. 6. Fig. 8- 10. 

Ein ebenfalls fcheibenförmiger Ammonit, aber mit ſcharfem Rüden, ber in ber 
e nur wenig erhöht iſt, deſſen Umgänge drei mal höher find als zwiſchen den 
Eanten dick. Die Involubilität if, wie bei den vorigen Arten, fehr groß, und 
erhält fich ber Durchmeſſer zum lebten Umgange wie 100:58. Höder und An⸗ 
‚tungen läßt der allein befannte Steinkern nicht deutlich erkennen, fie ſcheinen 
eblm und die Kalten felbft mögen nur ſchwach geweſen fein. Die Rahtlinie 
& breite Saͤttel und ſchlanke, fehr female Lappen. Der Rüdenlappen iſt fehr 
und endet jederfeitö zweifpigig, der ibm folgende ift halb fo breit Sänger, mit 
Spiten endend, der britte Lappen ift der Iängfte und enbet mit 5 Gpigen. @s 
m dann noch 7 Peiner werdende Lappen mit breifpigigem Grunde. Die Gättel 
em ich breite, flache Gipfel, welche in dem dorfalen buch 2, in allen folgenden 
© anen wittelftändigen kurzen Secunbärlappen gefpalten find. Der dorfale Gate 
ter breitefte und hat mit ben 3 folgenden gleiche Höhe, die 6 übrigen werben 
‚äbig niedriger. 

Urd der jüngften Kreibe am Pierdenalfluſſe bei Friedricheberg in Texas. 
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A. Metternichi. | 

v. Hauer, Gephalop. Salzlammergut I. Sf. I. 2. Fig. 1. 2; Zi 
If. 4. Fig. 1; Haidinger's Abhandl. I. 20; III. 26. — Quenſtedt, Ja 
258. If.20. Fig, I. — Bronn, Gef. d. Ratur TIL 51. — D’Orkigay, iu 
togr. I. 182. 

Einer ber größten und merkwürdigften Ammoniten, beflen Gebäck ig, 
druͤckt, fcheibenförmig ift, ausgewachfen 25 Zoll Durchmeſſer erreicht un au 
Nabel die Umgänge nur auf ein Sechstheil ihrer Breite und noch weniga Ei 
Die Seiten der Umgänge fteigen ſenkrecht über die Naht auf, bilden ein: wu 
gerundete Nabelkante, über welcher fie bald ihre größte Wölbung erfinte. 2 
find fie völlig flach und convergiren allmählig bis zum Rüden, ber vilı 
mirt und fcharf if. Die Mündung hat eine pfeilförmige &Beftalt, vier ii 
fo Hoch als breit. Die Oberfläche der Schale und Steinkerne find gan je 
ftere ift fehr dünn, glänzend, aus mehren Leicht abzulöfenden Schichten: 
gefegt und mit fichelförmigen Wahsthumsitreifen geziert, Die bei einſeiti 
dem, ſtarkem Lichte erfannt werden. Ihr Verlauf bezeichnet zugleich du 
Mundrandes, defien untere zwei Drittheile einen großen, nach vorn coutcs 
darftellen, dann einen kleinern, nach hinten converen Bogen, in der wa 
den Rüdentante endend, bilden. Der Berlauf der Rahtlinie fcheidet # 
Form der Lappen und Sättel in einen obern, mittlern und unter a 
obere oder Rüdentheil befteht aus 5 Lappen und ebenfo viel Bätten. 
nallappen hat einen im Verhaͤltniß zu allen übrigen ungeheuer breiten 36. 
fein herabbängender Aft greift mit den 3 Burgen, an Länge abnehmen 
weiter zuruck als die folgenden Lappen. Bon biefen find die nädhften 1 
und nehmen, wenn aud) wenig, doch merflih an Breite zu. Ihre im 
bei den erften beiden von oben nach unten länger und die Endäſte deben 










fonders in der Breite, weniger in ber Ziefe aus. Der dritte Lapyer kt 
einen mittelftändigen Endaft in bie Tiefe aus und die Arme bes were 
von oben bis zur Mitte an Länge und Stärke gu, von bier bis gur uapan? 
wieder ab, Bon den 3 Saͤtteln erſcheint ber erfte abgerundet und von M 
ber tiefer gerfpalten als von oben. Die 3 folgenden find oben am wi 
faft gerade, von einem fehr entwidelten Rebenlappen in 2 Ufte tief gerfpd® 
Iepte hat wieber die Form des erften, ift aber höher als die vorigen. de 
oder Seitentheil der Nahtlinie befteht aus 3 Lappen mit den dazu ame 
ten. Die Rappen find kegelformig, indem ihre Arme und Finger ven AP F 
Spitze gleichmäßig abnehmen. Ihre Saͤttei nehmen in entfpregete 9 
unten nach oben an Umfang ab und find tief gerfpalten. Unten ſud bei 
lappen von ziemlich gleicher Länge, nur der mittlere etwas Länger, eb) 
lich länger als die Bllidenlappen. Der untere Theil der Rahttinie ah!‘ 
lappen, bie allmaͤhlig kleiner werden und ihre Geſtalt in umgekehrte it! 
ald die Nüdenlappen. Ihre fpig Fegelfärmige Geftalt wird almdhig kat’ 
ga den fetten, bie abgefkumpft enden, indem fie nur feitiäße Bine BP 
Die Sättel find fehr regelmäßig, oben abgeflumpft, mit tiefem, mM 
Nebenlappen. Die auf ber Innenfeite von ber NRaht biß zur Mittelisk 9 
ches gelegenen Lappen entfprechen genau den eben bezeichneten Halſtu⸗ 
Richtung der Nahtlinie vom Sipho bis zur Naht ift bogenförmäg, fo IP 






tenfättel am hoͤchſten liegen. Die Spitzen der Finger find ſehr hin. 3 
Finger und Arme ſelbſt, bie allermeiſt rechtwinkelig vom den Leyea 
Ebenſo find bie Blätter der Sattellinie klein und rundlich, wodurch bi nl 


flee Entwidelung der Rahtlinie eine hoͤchſt zierliche und vielbloͤtteri⸗ 
entfieht. In Yolge der Berwitterung ber Eyemplare verſchrinden de 
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amd Blätter, und Lappen und Sättel erhalten unregelmäßige Saden: und 
- ander. Dabei find die Kammern fo eng und die Wände folgen fo ſchnell 
rzmder , daß die Lappen tief ineinander ſtecken. 
ww rothen Marmor des Galzkammergutes bei Halftadt auf dem Sommerau⸗ 

Steinbergkogel, Leislingkogel am Auffeer Salzberge, am Moosberg, Raſch⸗ 

„db Hüttened. . 


A. Imperator. 


„ Hauer, Haidinger’s naturw. Abhandl. III. 21. Af. 6. Fig I—3. — D’Or- 
‚Pal. stratogr. I. 183. 

"Ws einzig bekannte Fragment dieſer Art deutet auf ein dem vorigen fehr ähn: 
ehaͤuſe, es unterfcheidet ſich aber durch die geringere Involubilität und den 
"Wern Rabel, durch den etwas abgeitumpften Rüden der äußeren Umgänge, 
Be fanft gewölbten Seiten und durch Einzelheiten im Verlauf der Nahtlinie. 
folgen nämlich auf den erften Rüdenfattel 6 regelmäßig paarig getheilte 
"Ebenen bei A. Metternichi nur 3 entfprechen. Bon den dazu gehörigen Lap⸗ 
die erften 3 paarig gefpalten, bie anderen enden mit einem fchlanken, 
e. Die 3 folgenden Sättel find abgerundet, dem feitlichen des A. Met- 
gleich, ebenfo die zwifchen ihnen Tiegenden Lappen. Nun folgen noch 4 
"getheilte Hülfsfättel, alfo viel weniger als bei voriger Art. Die Zahl der 
‚in in einem Umgange läßt fi auf 120 berechnen, ift alfo um ein Drittheil 
"als bei A. Metternichi. 

m rothen Marmor von Hallftadt. 


A. Layeri. 


» Hauer, Raturw. Abhandl. I. 269. If.9. Fig. 1-3. — Quenftedt, Pe: 
„1. 358, — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 183. 
Erreigt Höchftense 3 Bol im Durchmefier und bat einen allmahlig fich erwei⸗ 
wu Rabe. Die inneren Umgänge jind nämlich völlig involut, aber mit dem 
& öffnet fi) der Nabel fo weit, daß dad Außerfte Ende deffelben nur noch den 
ea des vorigen bededt. Die Seiten der Umgänge find flach, fie erheben ſich 
allmaͤhlig von ber Naht und ftoßen etwas ſchneller im fchmalen Rüden zu: 
en. Die Mündung ift wohl um vier mal höher als breit, die größte Breite 
r Mitte gelegen. Die Oberfläche ift vom Nabel bis in die Nähe des Ruͤckens 
Hier im obern Biertheil der Seiten zeigen ſich fehr breite,. kurze Rippen, - 
dgeflacht und durch eine gleichlaufende Furche in der Mitte getheilt erfcheinen. 
Räume zwifchen den Rippen find ungefähr halb fo breit wie biefe, fenken fidh 
t den Rüden zu immer tiefer und endigen, bevor fie ben Rüden erzeichen, in 
auch etwas in die Breite nach rückwärts erweiterten Grube. Den Rippen ent» 
ben die Einfentungen zwiſchen ben Kerben des Rüdend, den Vertiefungen zwi: 
I ben Rippen die Kerben felbft. Auf einen Umgang Fommen 40 his 50 Rippen. 
Ber Loupe erfcheint die Oberfläche fein und unregelmäßig geftreiftl. Mehr im 
Mu der Rahtlinie als in der Geſtalt des Gehäufes ſtimmt diefer Ammonit mit 
gem überein, ohne daß jedoch eine fpecififche Gleichheit in demſelben Statt fin- 
Der breite Siphonallappen ift Eurz, feine Arme plump, nur dreifingerig, der 
ı gehörige Sattel abgerundet. Die beiden folgenden ſchmalen Rappen enden mit 
gleichen Armen und der dritte mit einem unregelmäßigen Arme. Ihre 3 
tl find abgeſtumpft, mit kurzem, ungleich theilendem Nebenlappen verfehen. 
fünfte und fechste Lappen ift Fegelförmig, der fechöte merklich tiefer als ber 
te. Beide entfprechen den 3 mittleren oder Seitenlappen be8 A. Metternichii. 
folgen num noch 8 rechteckige Hülfslappen mit ebenfo geftalteten, nur etwas brei⸗ 
Biepel, Sauna. Cephalopoden. 323 
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teren Saͤtteln. Rur die beiden Seitenlappen geeifen ineinander, währen bei vw 
ger auch die diefen gunächft liegmben fich ineinander ſchoben. 

Quenſtedt hält diefe Urt für ben Jagendzuſtand bes vorigen, aber wen 
Goolution der Umgänge, nod die Form bes Rückens und deu Berlauf der Ri 
linie geftattet eine ſolche Deutung, daher wir v. Hauer's Beſtimmmung beibhie 

Im rothen Marmor von Auffee. | 


A. Sugata. 


Forbes, 'Transact. geol. soc. 1845. VII. 113. tb. 10, fig. 2. — D’Orim 
Pal. stratogr. II. 213. 

Ein zollgroßes Gehäufe mit gleihmäßig und ſtark gewölbten Seiten, fo tat: 
Umgänge dider als bei den vorigen Arten biefer Gruppe find. Die Höhenunder 
geſchieht indeß fehnell und es bleibt nur ein fehr Peiner Nabel geöffnet. Dark 
ift breit und hoch, von den Seiten nicht abgeſetzt und trägt einen ftarken, fuye 
Siphonalkiel. Die Nahtlinie bildet einen auffallend kurzen und breiten Rüdeiz 
pen mit fenfrechten Endfingern. Der Rüdenfattel iſt Faum Halb fo breit wide 
falls niedrig. Diefem an Breite gleich find die 3 folgenden Seitenlappen & 
enden dreifingerig und reichen viel weiter zurüd als ber dorfale. Ber dukte we. 
ihnen iſt der Längfte. Dann folgen noch 4 Pleine Hülfßlappen. Die Cd iet 
etwas breiter, die beiden erften gleich hoch, paarig"gefpalten, die falten x! 
Peiner. 

Im Kreidegebirge von Verdachellum. 





8) Disci s. Clypeiformes. 


Die ſcheiben · oder fhildförmigen Ammoniten ſlimmen in vide dr 
fiht mit den viellappigen überein, und ihr unterfcheibender Gruppendusn 
liegt befonders in der abweichenden Unordnung ber Lappen ber Rabke 
Sättel und Lappen find nämli im Verhaͤltniß ihrer Breite fehe mr 
und kurz. Der Rückenlappen fälle befonder® durch feine Breite und Ki 
auf, ebenfo beffen Sattel. Der erfie Seitenlappen ift häufig länge 
ber borfale, aber ſchmaͤler, und von ihm ab werden die Lappen dei 
Heiner bis zum legten Hülfslappen. Die Zahl biefer iſt meiſt us de 
traͤchtlich. Die Umgänge find fehr involut, immer mehr denn zum Hi 
ihre Seiten flach und ber Rüden völlig comprimirt, kielartig. Di Eqelco 
oberfläche iſt vollfommen glatt, ober nur- mit leichten, fichelfürmign Zul 
geziert. Die Arten gehören ausfchließlih dem Jura und der Kit. 


A. serrodens. 
Fuen ſtedt, Petreftd. I. 120. Af. 8. Fig. 14. — Bronn, Geſh. Bas 


Das flach gedrückte, ſcheibenfoͤrmige Behäufe erreicht 4 Zoll und mir = 
Durchmeſſer und zeigt im engen Nabel 4 bis 5 Umgänge mit etwa zwei Dun! 
Involubilität. Die Seiten der Umgänge wölben ſich von ber Naht bis wre) 
ihrer Mitte, dann find fie flach und convergiren, bis fie im fehesfen, füankıte 
Rüdenkiele zufammenftoßen. Die Mündung ift pfeilförmig, ihre größe Pak 
Hobe etwa wie 1:1%. Die Oberfläde if vollkommen glett, ohme pe 
Zeichnung. Die Raptlinie erſcheint far Überall nur einfach geget. Pe 
kurze Rüdenlappen ſtreckt feine Endfinger ganz ſeitwaͤrts. Der ebenfalls ſche 


un 
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wfattel wird durch einen breiten, ſenkrechten Nebenlappen in einen ſchmaͤlern 

2» und breiten Bauchtheil von gleicher Höhe geſpalten. Der erfle Seiten⸗ 

x iſt Halb fo breit als der Rüdenfattel und etwas tiefer als der Rüdenlappen. 
Finger unpaar. Der zweite Seitenlappen breit und kurz. 5 fehr Kleine 

Lappen. . 

Die flache Scheibenform, der Grad der Involubilität und ber Verlauf ber 

inie zeichnen diefen Ammoniten von ben folgenden, feinen nächſten Berwand- 

süß. 

Uuenftebt fand die verfaltten Eremplare in den jüngften Liasfchichten mit A. 
sis bei Heiningen, Ofterdingen u. a. D. 


A. discuss. 


iwerby, Mineral Conchol. 26. tb. 12. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 
- Bieten, Berfteinr. Würtemb. 21. Sf. 16. Fig. 3. — De la Beche, Trans- 
reol. soc. 2. ser. 1829. II. 27. — Idem, Geolog. notes 62, — Lonesdale, 
act. geol. soc. 1832. IV. 275. — Wanger, Iahrb. 1832, 74. — Kefer: 
‚ Raturgef. II. 400. — Römer, Rorddeutſche Oolithgeb. 190. — Bronn, 
geogn. I. 433. tb. 22. fig. 65 Dolithgeb. 330. — Blatnville, Ammon. 35. 
Buch, Über den Sura 57. — Quenftebt, Floͤtzgeb. Würtemb. 307; Pe⸗ 
I. 121. æf. 8. Fig. 13. — Morrts, Catal. brit. foss. 172. — Bronn, Gef. 
tur IT. 41. 

ımmonis Cornu. Lister, Hist. anim. Anglise 213. tb. 6. fig. 10. — I/dem, 
r. Conchyl. tb. 1054. fig. 20. — Lange, Hist. lapid. 9. tb. 3. fig. 1. — 
wet, Traits Petrif. tb. 48. fig. M6. 
iImmonites depressus. Bruguidre, Encyclop. method. VI. 36. — Haan, Am- 
et Goniat. 115. 
Aumonites reniformis. Bruguidre, Encyclop. method. VI. 34. — Biainville, 
von. 3, 

Giebites reniformis. Haan, Ammon. et Goniat. 149. — Holt, Vetreffb. 226, 
Das Gchäufe Hat die Bröße und flache Scheibenform des vorigen, aber feine 
änge find faft gänzlich involut, denn es iſt nur ein ſehr enger Nabel vorhanden, 
ehem man bei wohlerhaltener Schale Faum frühere Umgänge erkennt. Die 
Made ift ſenkrecht, auf Steinkernen jedoch flach in die Seite Übergehend und 
obgefegt. Die Seitenflaͤche woͤlbt fi gleich über der Nabelflaͤche am flärk: 
ınd breitet fi) dann flach bis zum feharfen Rüden aus. Die Mündung bat 
feilformige Geſtalt, deren Höhe bie größte Breite ſtets um mehr als das ' 
Mte überwiegt. Die Oberfläche ift vollkommen glatt oder zeigt Spuren von 
wiiger Streifung. Die zahlreichen, dicht gebrängten Kammerwaͤnde haben ziem: 
infache Nähte. Der Rüdenlappen viel breiter als tief, mit kurzem, feitwärts 
item Enbfinger. Der Rüdenfattel in gleichem Grade breit und niedrig, mit 
htm, mittelftändigem Nebenlappen. Der erfte Seitenlappen um bie Häffte 
ler und faft ebenfo tief als ber dorfale oder etwas tiefer, mit paarigen Fingern. 
Sattel breit, dem dorfalen entfprechend. Der zweite Seitenlappen fehr ſchmal 
ur, mit 3 Fingern endend. 4 Pleine, in der Form entfprechende Hülfslappen. 
die fpecififche Differenz diefer von der vorigen Urt Tiegt vorzäglid in der viel 
m Involubilität und in dem Verhaͤltniß ber beiden Seitenlappen mit ihren 
In zu den Übrigen Rahttbeilen. , 

dewerby befchreibt diefe Urt aus dem Cornbraſh von Bedford. Derfelbe Rame 
' ton Keinecke fpäter einer ganz andern Art beigelegt und von Haan in glei- 
Bedeutung beibehalten, der Sowerby'ſche A. discus hingegen von Letzterm mit 
ziformis Brug. identificiet. Bieten bildet beide Arten, fowohl Sowerby's als 
dry, unter A. discus ab. Die älteren Ubbildungen und Befchreibungen find 
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zu ungenügend, als daß man fie zuverfäffig deuten koͤnnte. Wenn Eifker’s Kim, 
auf die auch Bruguiere's Character von A. reniformis paßt, wirklich einem Kam: 
niten entlehnt ift, fo Fönnte fie fehr wohl für den Jugendzuſtand biefer Urt geha 
ten werden. Unter A. depressus begriff Bruguiere diefe unb alle glatten Scheibe 
formen. Ein fehr verzeihlicher Irrthum, der aber gegenwärtig nit mehr um: 
beffern iſt. Schon v. Buch macht auf eine von Sowerby und Reinede verſchiedee 
Art discus aufmerffam. Bronn, Römer u. U. vereinigen aber wieder den dm 
Buch mit discus Sowb. in ihrer Characteriftif. Quenſtedt unterſchied im Klier 
birge nochmals die beiden unter A. discus begriffenen Arten, während V’Erium 
wohl Reinecke's discus ſcheidet, aber die Abbildung bei Sowerby falſch deutet Er 
behalten den Namen A. discus Sowb. für die gegebene Eharacteriftif bei, win 
der ältefte und ficherfte ift. | 

Die Fundorte laffen fi nicht mit genügender Sicherheit ermitteln. Luskit 
verlegt fie in das zweite Glied des untern braunen Iura bei Aalen, Hehenſten 
Heiningen, Afelfingen; nach v. Buch bei Spaichingen und Wafferalfingen. In fx 
land bei Eutteridge. 


A. orbis. 


Ammonites discus. Buch, Pötrific. r&marg. IL tb.... fig. 1. — Duatett 
Flöggeb. Würtemb. 367. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 394. tb. 131. — Quen 
ftedt, Petrefkd. I. 124. Af. 8. Fig. 12. — Bronn, Gef. d. Natur LM. 

Größe des Gehäufes, Involubilität ber Umgänge, Rabel und Mündumy wir 
ſcheiden fih nicht von voriger Art. Die Schalenoberfläche ift bei ſehr alten rm 
plaren, ebenfo die Steinterne, pollfommen glatt. Nur im Jugendzuſtande bi um 
ausgewachfenen Alter fand d'Orbigny auf der untern Seitenhaͤlfte zahlreiche, art 
feine Falten, die auf der obern Geitenhälfte 3. Ih. einen breiten, ſtarken Eıkl 
bogen tragen. Die Spige des letztern flacht ſich gegen den Rüden hin bie 
Berſchwinden ab. Noch auffallender als durch diefe Zeichnung unterſcheidet ſih N“ 
"Urt von voriger durch die Nähte. Die Lappen derfelben haben zahlreiche, Kur! 
Finger und Afte mit Rabelfpigen, und bie Sättel werden tief ımd zahlr ta® 
brochen. Der Eurze, breite Rüdenlappen ſtreckt einen vierfingerigen Endem it 
wärts und fteigt mit fehr geneigten, von 2 ſtarken Secundärlappen dorchttroce 
Wänden zum Rüdenfattel auf. Diefer daher breiter und durch einm ads 
langen, vielfingerigen &ecundärlappen in eine ſchmale niedrige Rüden: un Mi 
höhere Bauchhaͤlfte gefpalten. Der erfte Seitenlappen ift kaum halb je kei = 
der Rüdenlappen, höchftens ebenfo tief, gewöhnlich aber Bürzer, zuweilen KR '® 
zer als der zweite Seitenlappen. (Er hat unpaare Finger wie alle felgen IE 
Sein Sattel ift Halb fo breit als der dorfale und ebenfo getheilt mie dur. da 
zweite Seitenlappen ift fehr lang, dem Rüdenlappen an Tiefe gleich, Emgas et, 
wie fein Sattel und die 5 Hülfslappen, durch Nichts bemerkenswert & ıt 
Quenftedt und d’Orbigny; 2. v. Buch dagegen zeichnet einen ſehr kleinen Br” 
lappen im Gipfel des Ruͤckenſattels, den erſten Geitenlappen von ſehr betr" | 
Breite, tiefer als den dorfalen, mit 3 Bräftigen Endarmen, den erſten Geike-“ 
breit mit mittelftändigem Nebenlappen, den zweiten Geitenfattel verhättsihe*: 
fehr Bein, deſſen Sattel fehr breit und nur einen Hülfslappen, wodurch d* 7° 
Zeichnung entfchieden für einen Amaltheen fpricht. Hiernach leidet eb fan * 
fel, daß wir eine von voriger Art verſchiedene Form haben, der zur Bev 
von Verwechſelungen ein neuer Name gegeben werben muß. Freilich laßen idee 
die Angaben Quenſtedt's und b’Drbigny’s ſchwer mit denen bei 2. v. Buch tt? 
gen und es ift eine forgfältige Prüfung derſelben und eine Wergleidun mit 17 
ginaleremplaren unumgänglid nöthig zur Loͤſung der Verwirrung und zur m 
flellung der unter A. discus begriffenen Arten. 
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In Würtemberg lagert fie in den jüngeren Schichten des braunen Sura mit 
arkinsonii und A. macrocephalus. Die von d’Drbigny für den Unteroolith 
ebenen Kundorte gehören vielleicht der vorigen Art, die für ben Großoolith 
Ranville, Riort, Manfigny. 


A. helveticus, 


Ammonites Greenoughi. v. Buch, Petrific. r&marg. II. tb. ... fig. 2. — 
n, Leth. geogn. I. 434. tb. 22. fig.8; Oolithgeb. 331. — Quenftedt, Pe: 
d. l. 351. 

Unterſcheidet ſich von vorigem durch geringere Involubilität, denn die Umgänge 
un nur zu zwei Drittheilen eingewickelt. Die Seiten find anfangs parallel, 
 welben fie fi) gegen den faft flachen, ftumpf gefielten Rüden zufammen. Im 
1 fallen fie treppenartig ab. Die früheren Umgänge tragen dicke, radiale Rip- 
die zuweilen paarig von der Nabelkante ausgehen. Mit zunehmendem Alter 
m fie almäßlig gegen den Rüden bin flader und verfchwinden endlich ganz, 
# die Wohnkammer vollkommen glatt ift. Die Nabtlinie gleichfalls der des 
m fehr aͤhnlich. Doc find die Wände des Rüdlenlappens weniger ſchief, von 
men durchbrochen und ber breite Rüdenfattel von einem ziemlich ſtarken Reben: 
n gefpaften. Der erfte Seitenlappen und’ der Sattel deſſelben find relativ 
der ald bei voriger Urt und der zweite, ebenfalls kleinere Seitenfattel, vorhin 
: Serundärlappen getbeilt, trägt bier nur einen größern Rebenlappen. 

Diefe [höne Art wurde anfangs mit A. Greenoughi identificirt, ift aber fpäter 
1 getrennt worden , ohne einen neuen Ramen zu erhalten, den fie verdient. 
Im untern Eifenoolith von Bubendorf bei Bafel. j 


A. estenulatus. 


Ficker, Oryctogr. Moscou 169. tb. 8. fig. 4; Revue des foss. de Moscou 
%.3. fig.1; Bullet. Moscou 1843. 107. tb. 3. fig. I-3. — v. Bud, Kar: 
i8 Schin 1842. XIII. 536; Bullet. nat. Moscou 1846. XIX. 246. — Frears, 
d 19, (0.6. fig.4. 5. — D’Orbigny, M.V.K. Russia a. Ural II, 435. tb. 34. 
‚8-13; Pal. stratogr. I. 351. — Bronn, Gef. d. Ratur IM. 36. — Quen: 
N, Petreftn. L 337. 

DE ſtark comprimirte Gehäufe zeigt in dem fehr engen Rabel die früheren 
jänge in großer Anzahl noch deutlich. Diefelben erheben ſich mit einer converen 
xifläche über die Naht und diefe biegt langfam zur Beitenflähe um. Die Sei⸗ 
find Rad} gewölbt und floßen im fcharflieligen Rüden zufammen. feine Eichel: 
m bedecken die Dberfläche, verſchwinden aber zuweilen in gleichfalls fichelförmig 
aufenden Wachsthumslinien. Die Mündung ift fehr ſchmal, Tanzettförmig. 
de Eremplare find gewöhnlich dicker, ihre Seiten gewölbter. Die Rahtlinie bil: 
änen viel breitern als tiefen MRüdenlappen mit wenig geneigten Endfingern. 
t Rülenfattel ift von derſelben Breite und ungleich getheilt. Der obere Seiten: 
den etwa ein Drittheil fo breit als der borfale und um Bieled Fürzer. Der 
Be Seitenfattel halb fo breit und ebenfo hoc) als der dorfale. Der untere Sei: 
appen fehr kurz und ſchmal. Dann folgen 3 ungeheuer breite Sättel, nur durch 
!Mpige Meine Hülfslappen voneinander gefchieben. 

‚ V’Drbigny verweift dieſe Art wegen des Verlaufs ihrer Rahtlinie zu den Cly⸗ 
"men neben A. discus, von der fie ſich Durch den weitern Nabel und durch den 
Apfern Mücken fchon genügend unterfcheibet. v. Buch feffelt fie dagegen an bie 
Nie der Sicheltraͤger wegen der Korm ihrer Rippen, die in d’Orbigny's Figur 
N ganz begeichnend erfcheinen. j 
Häufig bei Kharachova in der Gegend von Moskau. 
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A. Gevrilanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 139. tb. 43; Pal. stratogr. II. 63. — 
Bullet. soc. geol. 1846. IV. 137. — Bronn, Gef. d. Ratur IN. 8, - ii 
ftedt, Petrefld. I. 122. 

Das völlig glatte Gehäufe erreicht bis A Boll im Durchmeſſer und bir 
5 bis 6 Umgängen, die zur Hälfte ihrer Breite im Nabel frei liegen Di 
Rabelfläche erhebt fich fehief auf der Naht, und von der flumpfen Rab 
convergiren die ganz ebenen Seitenflächen bis zum fcharfen, Fielartigen Ruta 
breit pfeilförmige Mündung ift etwa boppelt fo hoch als breit. Die Rab 
bet einfach gefaltete oder ftumpfzadige Lappen und Sättel. Der Rldenlga 
nur durch feine weit getrennten Endfinger angegeigt, fo breit unb niemy d 
Der Rüdenfattel ift etwas breiter und mit einem breisadigen, mittelfläntigs 
lappen verfehben. Der obere Seitenlappen breit kegelförmig, tiefer als der 
Der obere Seitenfattel eine gefaltete Bogenlinie. Der untere Seitenlapra 
breit als der obere und ſehr kurz; von ihm Läuft die Nahtlinie mit vers 
ben Falten fort. 

Der weite Rabel, ber fcharfe Rüden, die hohe RXabelfläche, bie 7 
Mündung und die einfache Rahtlinie zeichnen biefen Ammoniten von de 
Arten aus. 

In eifenoolithifchen Schichten des Neocomien von Boucheraur bei IE 
Thale von Nozeroy und Mouthe. 


A. Marcouanus. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 65. 
D’DOrbigny führt diefe Art aus dem Reocomien von Woudderam im Je 
partement auf und unterfcheidet fie von voriger nur durch Höder am 
Da nähere Angaben noch fehlen, fo fchließen wir fie vorläufig ber vorige ba 


A. Bequienannıs, 


D’Orbigny, Terr, cretac. L 315, tb. 93; Pal. stratogr. IL 183. — I 
Bullet. soc. geol. 1846. III. 502. — Quenftedt, Petrefd. I. 122. — b:u 
Geſch. d. Ratur IN. 58. i 

Das comprimirt feheibenförmige Gehäufe mißt bis Y, Fuß im Durdades 
bat fajt gang involute Umgänge, denn nur ein fehr Eleiner Nabel bleibt ie 
Aus demfelben treten die Seiten mit geringer Converität hervor, wölben ie⸗ 
halb der Mitte ſchon am ftärkften und flofen dann in dem fcharfen Ride 
men. Die fehr ſchmal pfeilformige Mündung if drei bis vier mal hoha #8 
Schwache, undeutlihe Wellenrippen, im höhern Alter durch Breiterwerde lt 
dend, liegen auf den Seiten. Die Nabtlinie bildet heterophylliſche mp 
Sättel. Der Rüdenlappen breit, ſchiefwandig, mit fehr plumpen Ems iu 
Ruͤckenſattel von 3 unregelmäßigen Pebenlappen zerfpalten. Der obere Ei" 
breiter als der dorfale, faft nur aus 2 heterophylliſchen Armen und jederjas 
ebenfolchen ſchlanken Finger beftehend, fein Sattel ſchmal und niedrig. La 
Seitenlappen kaum ein Drittheil fo breit und kurz. 4 Eräftige Hülfkleme 

Die große Apnlichkeit des Gehäufes mit A. discus wird durch die hetren®- 
artige Nahtlinie auffallend geftört, und dennoch behauptet Quenſtedt, and * 
der Loben ſtimme volldemmen überein, aber einige Beilen weiter widernna 
vollkommene Übereinftimmung. | 

Im obern Grünfande (Iuronien) von Uhaur und Mondragen bei Lu 
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A. elypeilformis. 


Orbigny, Terr. crötac. I. 137, tb. 42, fig. 1. 2; Pal. stratogr. II. 69. — 
e, Bullet. soc. geol. 1846. IV. 138, — Quenftedt, Petreftn. I. 123. Sf. 8. 
. — Bronn, Seid. d. Ratur II. 37, 
mprimirt fheibenförmig, bis Fußgroͤße, fehr eng genabelt, vollfommen glatt 
it fharfem Rüden. Die Seiten erheben fih mit einer niedrigen, ziemlich 
Nabelfläche über die Naht, wölben fi) dann ein wenig und gehen min ganz 
m Rüden zufammen. Die Mündung drei mal höher ald breit. Die viel 
ge Rahtlinie hat einen kurzen Müdenloppen und fhmalen, völlig zerfpaltenen 
nfattel, einen breiten, auffallend tiefen, ſtark zweiäftigen obern Geifenlappen, 
ebenjo breiten, aber fehr niedrigen obern Seitenfattel, einen kurzen, breiten 

Scitenlappen und 3 bis 4 mäßige Hülfslappen. 

on A. discus weſentlich nur durch den Verlauf der Rahtlinie unterſchieden. 
ie Steinkerne liegen im wittleen Reocomien bei Escragnolle, bei Nozeroy, 
ı, Genjeau. 


A. Biva. 


orbes, Transact. geol, noc. 1845. VII. 110. tb. 7. &g.6. — D’Orbigny, Pal.” 
gr. U. 212. 

star? comprimirt, mit ſcharfem, ſchneidendem Rüden und volig involut, faft 
8. Die Geiten find unterhalb der Mitte am flärkften gewölbt, jenfeits der- 
völlig platt und gegen den fcharfen Rüden convergirend. Die pfeilförmige 
ung ift faft drei mal fo hoch als breit. Die Oberfläche fcheint vollkommen 
zu fein. Mährend diefe Korm des Gehäufes bis auf die völlige Involubilität 
\. elypeiformis übessinftimmt und Forbes deshalb den Ammoniten auch in bie 
le der Disken oder Elypeiformen ftelt, ift der Verlauf der Rabtlinie auf: 
de heterophylliſch. Die Saͤttel bilden nämlich nur fehr fchmale Kite mit 5 bis 
en doalen und kurz geftielten Blättern. Dem entiprechend haben die fehr 
alen Lappen flarke Arme mit breiten Yingern, 

Im Kreidegebirge von Pondicherry. 


A. Surya. 
Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 106. tb. 7. fig. 10. — D’Orbigny, 
stratogr. II. 213. 
Ein dreigölliger Ammonit mit engem Rabel und gleichmäßig converen Seiten, 
ıh im Rüden faft dachförmig verbinden. Wom Nabel Iaufen feine, fehr fanft 
gene Streifen bis zur Mittellinie des Rüdens, indem fie fi duch häufige 
lung vermehren. Forbes ftellt diefe Art zu den Heterophylien, allein die Ge- 
des Schänfes ſcheint cher für Elppeiformen zu fprechen. Die Rahtlinie ift 
z noch unbefannt und bleibt daher die nähere Berwandtichaft zweifelhaft. 
Im Kreidegebirge von Pondicherry. 


2. Wo. 

D’Orkigny, Terr. juraas. I. 545. tb.210; Pal. stratogr. II. 43. 

Auch diefe Art ſchließt fi nach der Geſtalt ihres Gehaͤuſes innig an A. ciy- 
ormis an, denn jle hat nur etwas dickere Umgänge im Werhältniß zu deren Höhe. 
Rohtlinie weicht jedoch wefentlidg von der ab, welche Quenfledt für isne Art 
het. Der Rückenlaypen ift naͤmlich fehr breit, jederſeits mit einem ſehr ent: 
Aten, ſenkrechten, vierfingerigen Gndernu. Der ebenfo breite Rüdenfattel wird 
d 2 iarze ungleiche Kebenlapyen in 3 gleich hohe Aſte gerfpalten. Der erſte 
tenlappen ift halb fe breit und nur ſehr wenig fiefer als der dorſale, und fein 
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kurzer Körper loſt ih) früh in 3 ſtarke Ape auf. Der obere Cetenfatk, m 


wenig fjchmäler und niedriger als der dorfale, wird durch einen mittelfäntie 


Rebenlappen in 2 gleiche Afte zerfpalten. Der zweite Geitenlappen und bie lny 


Rebe der Hülfslappen bietet nichts Eigenthümliches. 
Im Kimmeridgetbon von Mauvage. 


A. difficilis. 


DOrbigny, Terr. cretac. I. 135. tb. 41. fig. 1. 2; Pal. stratogr. IL. 8.- 


Bronn, Geſch. d. Ratur III. 40. — Quenftedt, Petrefld. L 345, 

Das ſcheibenfoͤrmige Gehäufe hat einen Durchmeſſer von 3 Zoll und einca nyı 
Nabel, in weldhem 3 bis 4 Umgänge treppenartig abgefegt find. Die Rebdlek 
ift nämlich eben, ſenkrecht auf der Naht errichtet und ſcharfkantig von der Ein 
fläche abgefeht. Diefe wölbt ſich mäßig und geht in den ſchmalen gerumdetrs Ki 
über. Die Mündung ift weit mehr als doppelt höher denn breit. Auf den bem 
liegen 8 bis 10 breite, flache, wellenförmig gebogene Rippen, die fich von ber Lue 
ante bis zum Rüden ausdehnen und undeutliche, ſchwache, parallel lauſende kein 
zwifchen fi) nehmen. Die Rahtlinie, von d'Orbigny nicht gefannt, if a nur 
Eremplare des Halliſchen Muſeums vielfach gezadt. 

Der abgerundete Rüden, die leicht gewölbten Seiten, die Beſchaffenheit id 
Nabels und die eigenthümlichen Rippen und Falten der Oberfläche unterfheite hei 
Art von den vorigen. 

Im untern Reocomien von Bareme, Caftellane, Robion und Eseragnek. 


A. nisus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 184. tb. 55. fig. 7—9; Pal. stratogr. I. I.- 


Bronn, Gef. d. Ratur IH. 52. — Quenftedt, Petreftd. I. 363. 
Bollgroß und völlig comprimirt, mit noch engerm Nabel als vorhin. Die Ra 





| 





fläche eben, etwas geneigt, Pantig abgefegt. Die Seitenfläche nicht geedt, 14 
und völlig glatt, von der Nabelkante biß zum Rüden convergirend. Data 


ſchmal, in ber Mittellinie Bielartig gehoben. Die Mündung breifeitig prelfem 
mindeftens drei mal fo hoch als breit. Die Rahtlinie in eigenthuͤmlichen Brisl 
Der Rüdenlappen fehr ſchmal, mit ſtark entwidelten, geneigten Enbermm, ca 
Sattel um mehr als das Doppelte breiter, von einem ſchlanken Rebenlapa Si 
gefpalten. Der obere Seitenlappen halb fo breit als der borfale, aber tie, © 
Sattel merklich breiter und höher als der Rückenſattel, ähnlich zeripatn de 


untere Seitenlappen ganz ſchmal, fo tief als ber borfale, fein Sattel breit wi" 


drig. 3 fehr breite und tiefe Hülfslappen. 


Der engere Nabel, die flachere Scheibenform des Gehäufes zeichnen dice zuu 


ten Steinferne von dem gerippten A. difficilis aus. 
Im obern Reocomien von Annot, Gargas, Carpentras, verfieh. 


A. bicurvatus. 


Michelin, Mem. soc. geol. II. 101. tb. 12. fig. 7. — Corsa, id 


IV. 259. — Leymerie, Dep. de PAube 165; Mem. aoc. göol. 1840. IV. 3” 
D’Orbigny, Terr. cretac. I. 286. tb. 84. fig. 3; Pal. stratogr. II. 113. — ge: 


Geſch. d. Ratur 1.33. — Quenftedt, Petreftd. I. 331. — Seinit, Def 


foftgeb. f. 4. Fig. 2. — Pictet, Moll. foss. gres verts I. 32. tb. 2. M 
Ammonites cleon. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 124. 


Meift nur einige Zoll im Durchmeſſer, aber Bruchſtücke deuten auf m 
fußgroße Eremplare. Die Umgänge find ſehr involut und im Rebel dm ET 


fünften Cpeie ihrer Breite fihtbar. Die Rabelflädpe fteht fentreht auf dr FF 
biegt in einer abgerundeten Kante zus Seitenflaͤche um, diefe wölbt fd etxen 
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jirt dann gegen ben fihmalen, Tielartigen, abgerundeten Rüden. Die Mün. 
t um drei Fünftheile höher als breit. In ber Jugend und im hoben Alter 
Gebhäufe vollig glatt, aber im ausgewachſenen Buftande ziert es ſich mit 
ippen. Diefelben geben ſchmal und ſchwach von der Rabelfante aus, bilden 
Seitenmitte ein flumpfes Knie und dann den Sichelbogen, in welchem fie 
ſehnlich verbreitern und dann zu beiden Seiten des Rückens verſchwinden. 
le gehen indeg von ber Rabelkante aus, ſondern mehre erfcheinen nur in 
um Geitenhälfte. Die Rahtlinie verläuft von einem breiten, tiefen Rüden. 
mit 2 Fräftigen Armen jederfeitt. Der Rüdenfattel ift Baum breiter und 
ungleiche Aſte zeripalten. Der obere Seitenlappen etwa Halb fo breit und 
als ter Rüdenlappen, fein Sattel halb fo breit und faft höher als der Rüden: 
ven entfprechender Form. Der untere Seitenlappen breit, aber fehr kurz, 
attel fehr niedrig. 9 Hülfslappen. 
on den vorigen Arten verfchieden durch die Dicke der Umgänge, ben kielarti⸗ 
Ibgerundeten Rüden, durch die Rippenbildung und das Verhältniß in ben 
eilen. 
Drbigny Hat neuerdings feine Figuren in ber Pal, frang. an 2 Arten ver 
indem er nur die den Jugendzuftand darftellende dem A. bicurvatus läßt, die 
mals A. cleon bezeichnet. Da eine fpecifiihe Differenz in den Abbildungen ° 
u erkennen, von d'Orbigny auch noch nicht nachgemiefen ift, fo nehme ich die 
mg noch nicht auf. Die Abbildung bei Geinig flimmt nicht genau und Laßt 
weommen in Deutſchland zweifelhaft. 
n Gault von Gaſty, Zroyes, Eroy, Rovion, Macheromenil, Perte du Rhone, 
ude, Dieuville, Gerodot; vielleicht auch im untern Pläner von Goppeln. 


A. Golombianus. 


POrbigny, Voyage Amer. Pal. 77. tb. 17. fig. I2 — 14. — Bronn, Geld. 
tx II. 37. 

Ein zelgroßes, feheibenförmiges, glattes Gehäufe mit faft ganz involuten Um⸗ 
n, inderen engem, triterförmigem Nabel die inneren Umgänge kaum noch 
terfgeiden find. Die Seiten find fehr ſchwach gewölbt, faft eben, und conver- 
den vor der Mitte allmählig zum Rüden hin. Der Rüden ift dennoch ver: 
mäßig breit, abgerundet und nicht gekielt oder Bielartig erhoben. Die Muͤn⸗ 
ft beinahe drei mal fo hoch als breit. Auf der Oberfläche erkennt man nur 
stmige, undeutlihe Wachsthumslinien. Der Verlauf der Rahtlinie zeichnet 
irch unregelmäßige , einfach gezadte Kormen aus. Der Rüdenlappen und 
fattel find ziemlich gleich breit und ſchiefwandig. Der obere Seitenlappen ift 
tlih breiter und tiefer als der dorſale, in 2 Burze, breite, dreifpigige Theile 
end. Sein Sattel Halb fo breit und fehr niedrig. Dem Heinen zweiten Sei» 
pen fhließen fi) 3 einfache Hülfslappen an. 

fer Ammonit hat große Ahnlichkeit mit A. dificilis, aber der engere Rabel 
er Mangel aller Rippen unterfcheiden ihn leicht. Die Rahtlinie verläuft fo 
als bei A. Gevrilanus, aber fihon die völlig abweichende Beftalt des obern 
lappens würde Feine Vereinigung geftatten. 

m Kreidegebirge des Thales San Iuan bei Santa Ihague in Bogota. 


9) Falciferi. 


Vie vorige ſtark comprimirt, ſchmalrückig, aber mit Sichelrippen ge» 
Die Umgänge find hoher als breit, meift noch fehr involut, doc 
) nur zue Hälfte und weniger, ja, wenn aud nur ausnahmemeife, 
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bleiben bei einzelnen bie ganzen Selten im Nabel frei. Die 
flach) oder fanft gemölbt, meift unterhalb der Mitte flärker als übe 
ben. Die Nabelfläche iſt conver oder flach, ſcharfkantig abgeſcht 
flumpfer Nabeltante, meift nur wenig geneigt. Die Geiten flofen = 
len, ſcharfen Rücken zufammen. Diefer trägt ſtets einen hohen 
oft deutlich abgefegt, auch wohl von ſeichten Binnen begleitet weh. 
Oberfläche zieren Sicheleippen ober Sichelfalten in Höchft mans 
Form und Anordnung. Iſt der Rüden ſchmal, fo reichen ihr Ei 
meiſt bis auf den Kiel Hinauf; ift aber dieſer abgefegt und ve 
begleitet, fo enden bie Spigen neben den Rinnen. Bei manden 
fhwinden die Rippen mit zunehmendem Witer völlig. In bei 
ift der Rückenlappen meift breit, tief und fchiefmanbig , ber 
ebenfalls fehr breit und Hoch, mit ſtarkem Nebenlappen, ber oben 
lappen ſchmaͤler, aber tiefer als der dorfale, dreiarmig endend, 
Seitenfattel von ber Höhe des dorfalen, aber fhmäler, alle folgende 
gleichmäßig abnehmend, ebenfo die Lappen. Die Zahl ber imme 
denen Hülfslappen ſchwankt zwiſchen 1 bis 4. Die Arten gehen 
Juragebirge an, nur einzelne fleigen ins Kreidegebirge hinauf. 



















A. radians. 


Schlotheim, Petreffv. 78. — Stahl, Verſteinr. Würtemb. 4. - 
ger, Urwelti. Raturgefch. I. 36. — Haan, Ammon. et Goniat. 112. — Hl 
treffd. 03. — Gr. Münfter, Verzeihn. Bayreuth 80. — Bieten, 
Wuͤrtemb. 5. If. 4. Fig. 3. — Mandelslok, Const. g6ogn. Alb. Würtsk 
Keferftein, Raturgei. II. 410. — 2, v. Bud), Ammoniten 11; übe I 
43. — Römer, Rorbdeutfihe Dolithgeb. 185, — Bronn, Leth. ge | 
tb. 22. ig.5; Dolithgeb. 321. — v. Aiberti, Rottweil. Jahrb. 188. ML 
— Collegno, Bullet. soo. géol. 1839. X. 247; 1844. I. 190; 1846. mM 
Bieten, Bergeichn. Petref. Würtemb. 90. — Blainville, Ammon. 3.- 
ner, Jahrb. 1842, 439. — Quenfiedt, Flöggeb. Würtemb. 270. 530.58 
— Morris, Catal. brit. foss. 175, — Portlook, Geol. Report Loniet I” 
D’Orbigny, Terr. jarası. I. 228. tb.59; Pal. stratogr. J. 245. — Let 
let. soo. geol. 1846. III. 337. — Marcow, ibid. 503. — Boweaslt, "ir 
IV. 711, — Pils, ibid. 1063. — Quen ſtedt, Petrefkd. I. 110. 2.10 
— Eſcher v. d. Linth, Jahrb. 1845. 555. — Brenn, Geld. Kt 
— Wiebel, Helgoland 116. — Lardy, Jahrb. 1847, 448. — STILE 
treffd. . — Hehl, Geogn. Würtemb. 913. 215. — Stodipeim, 
rein. 1848. U. 167. — Schafhäutl, Südbayr. Alpen 138. 

Nautilus radiane. Reinecke, Naut. et Argonauta il. tb. 4. AR 

Planites costatus. Haan, Ammon. et Gonist. 92. | 

Ammonites »tristulus. Sowerby, Mineral Conchol. 440, tb. Sl. u 
Phillips, Geol. Yorksh. II. 120. 169. — De la Beche, Geol. notes 61. 
ten, Berfteine. Würtemb. 19. Sf. 14. Fig. 6. — Keferftein, Raub 
— Williamson, Transact. geol. soc. 1887. V. 228.242; Lond. Edab- * 
gaz. 1834. V. 323. — Bieten, Verzeichn. Petref. Würtemb. 30. — — 
tal. brit. foss. 175. — Portiock, Geol. Report Londond. 105. — geh 
Bürtemb. 215. ze 

Ammonites undulatıs. Stahl, Serftrine. Kiärtemb. 49. zig IN. ©" 
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Börtemb. 13. If. 30. Yig.d. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 447. — 
n, Raturgeſch. IE. 415. — Hehl, Geogn. Würtemb. 215. 

ites Inentus. Bieten, Berfteine. Würtemb. 12. uf. 9. Fig. 7. — 
in, Raturgefch. II. 403. 
nites aalensis. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 371. Af. 28. Fig. 3. — 
‚ Const. g6ogn. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, Raturgef. IL 
&. Münfter, Jahrb. 1833. 325. — v. Alberti, Rottweil. Jahrb. 
.— Bieten, Petref. Würtemb. 30. — Hehl, Seogn. Würtemb. 215. 
say, Teer. jurass. I. 238; Pal. stratsgr. I. 245. — Quenftedt, Per 
114, æf. T. Fig. 7. 
ites amaltheus ammonius und A. approximatus. Schlotkeim, Collect. 
ites solaris. PAillips, Geol. Yorkah. I. 107. tb. 4. ig. 29. — Sie» 
ine. Würtemb. 19. If. 14. Fig. T. — Mandelsioh, Const. g6ogn. Alb. 
& 31.33. — Merris, Catal. brit. foas. 175. — D’Orbigey, Terr. jurass. 
.— Auenſtedt, Sahrb. 1845, 89. — Hehl, Berge. Würtemb. 216, — 
„Geſch. d. Natur III. 59. 
Wonites candidus. D’Orbigny, Terr. juırasa. I. tb. 63. 
wonites Levesquei. D’Orbigny, ibid, I. 230; Pal strategr, I. 245. 
monites Thouarsensis. D’Orbigny, Terr. jurasa. I. 222. tb. 57. — Co 
Bullet. soc. geol. 1845. II. 189. — Collegno, ibid. 1844. I 190; 1846. 
,— QDuenftedt, Jahrb. IB45. 89; Petzefto. I. 378. 
wmonites Normannianus. D’Ordiguy, Terr. jurams, I, 291. tb. 88; Pal. 
1.215. — Quenftedt, Sahrb. 1845. 89; Petreflv. L 385. 
wnonites Fowleri. Beckmann, Murchis. Geol. Chelteah. 80. 140, tb. 13, 








3 Gehäuſe bildet gewöhnlich 4 bis 6 Unmgänge und erreicht dabei hoöͤchſtens 
m Durchmeſſer, wmeift aber nur 2 bis 4 Beil. Die Inpeolubilität der Um 
Weoutt zwifchen Y, und Y,, am häuflgften ift fie 4. Die Geiten fkeigen 

nverem Bogen von der Nabt auf, breiten fih mit fanfter und gleich⸗ 
zer elbung gegen den Rücken hin und gehen in diefen mit etwas flacherm 
56 am Nabel über. Daher erfcheint ber Rüden in der Regel etwas com⸗ 
f In feiner Mittellinie erhebt ſich ſtets ein fchmaler und ſcharfer Kiel, Die 
ung iſt oval, immer höher als breit, indem dee Hoͤhendurchmeſſer den der 
mem bis drei Viertheile übertrifft. Die Wölbung der Seiten und die 
effion deg Rüͤckens ſchwankt innerhalb ziemlich "enger Graͤnzen. Die Sichel⸗ 
entfpringen unmittelbar über der Naht, bilden einen wenig ausgegeichneten, 
‚ Ruft gekrümmten Stiel, ber in eine ebenfalls mäßig gekrümvite Sichel über: 
Die auf dem Müdten des Gehäufes gelegene Sicheiſpitze ift ſtark vorwärts 
% Die Sicheln Löfen fi niemals in unbefkimmte Fadenbuͤſchel auf und auch 

u find gemeinlich von der Raht an getrennt, nur in einzelnen Gallen gehen 
'&ißelrippen von gemeinfchaftlicher Baſis aus. Die Zahl der Rippen ſchwankt 
4 effallenb. Man zählt auf dem legten Umgange Ad, öfter 50 und felbk 
‚ weiches die höchſte Anzahl fein dürfte. In frühefter Jugend fehlen die 
%, wie auch der Müdenliel, die Schale ift glatt, ber Kuͤcken gerundet. Mit 
erdortreten des Kieles zeigen fich zu beiden Beiten deſſelben auch bie Bippen, 
jeen fih dann ſchnell auf 4B und nehmen nun noch unbeftimmt me, in hoͤherm 
ae flachen fie fi wieder ab. Die Rahtlinie ber Kammerwaͤnde ſchreitet 

zur Atbidung fort, ſelbſt bei fehr alten Eremplaren. Der Bülenlappen 
* wenig tiefer als breit, feine plumpen Endfinger meiſt ſehr geneigt und bie 
N Wände nicht tief zerfpalten. Der Müdkenfattel if um ein Drittheil oder 

Doppelte breiter und durch einen plumpen @ecunbäslappen in 2 gleich 
dalften teſpalten, von denen bie dorſale ſtets niedriger, zuweilen auch etwas 
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ſchmaͤler ift als bie ventrale. Der obere Seitenlappen hat gemeinlih Inka 
des borfalen, ſenkrechte, kurz gefingerte Wände und feine wenig’ geiprrginis 
finger reihen viel weiter zurũck als die dorfalen. Der obere Geiteniani u 
an Höhe und Breite gewöhnlich dem ventralen Aſte des Rückenſattels ci * 
auch gemeinlich ein ſpaltender Secundaͤrlappen. Ber zweite Geitenkarye Ir 
halbe Breite und die Länge bes borfalen und endet mit 3 ungleichen Fragen &4 
Sattel ift immer fehr niedrig und ſchmal. Hülfslappen bitben ſich genikuik a 
2, welche Bein und oft auch unregehmäßig find. 

Bei der Häufigkeit und der weiten Verbreitung ber Exemplare läfe ui e: 
annehmen, daß dieſe Art ſchon früh bekannt war, indeß fehlt es doch ca mem 
Abbildungen und man Bann fie bei den Älteren Yaläontologen nicht mt ae 
ftimmtheit nachweiſen. Die erfte gute Abbildung lieferte Beinedde, wirder 
nung Schletheim aufnahm und zu allgemeiner Anerkennung bradhte, ud” 
ſelbſt fie zweifelnd für bie inneren Umgänge feines A. ammonius un Lu 
bielt. eine Exemplare von Altdorf und Banz fehen es jedoch aufer Zcd.u 
er den ächten A. radians vor fih hatte. Die unter A. amaltheus sans 
griffenen Eremplare von Gundershofen geboren gleichfalls hierher, aber da d 
proximatus ift eine ganz unbeflimmte Urt, inden einige Eremplare 
bierher und andere zu anderen Arten zu ziehen find. Stabls A. und. 
auch Bieten abbildet, unterfcheidet fih von Reinecke's Art nur durch etuu MB 
Rippen, und Bieten führt ihn feibft in feinem Verzeichniſſe von 1839 zb 
auf. Der von de Haan diagnofirte Pi. costatus aus der Schweiz liß it 
trennen , unb diefelbe Diagnofe paßt auch auf Sowerby's A. striateke z 
Robin Hoodsbai, der fchon frübzeitig identificirt worden ift, aber demmei = 
land getrennt wird. Er ift eine feinrippige Barietät und wird von Bieten a 
mündig abgebildet. Des Letztern A. lineatus hat diefelben feinen Kim. & 
flachere Seiten und eine niedrigere Mündung, worin er bem ädpten A sis 
glei. Der A. aalensis zeichnet ſich dadurch aus, daß ſich mehre Sichcher:? 
einen &ichelftiel anlehnen. Den A. solaris bin ich nicht im Stande ah e“ 
ren bei Phillips und Zieten zu unterfheiden, wiewohl Quenſtedt und Es " 
Erftern Figur ausbrüdtid bavon trennen. D’Orbigny hat in feinem A=r® 
eine ganze Reihe von Arten gefchaffen, bie bei firenger Prüfung mit da # 
zufammenfallen. Der A. candidus ift Bieten’s A. aalensis und im Ba 
Rahtlinie durch einen ſchmaͤlern Rüdenfattel, einen niedrigern Geitenfei #® 
langen Finger in ber Geitenwand bes Kückenlappens ausgezeichnet. Bez 
inbeß nur die Befchreibung ber Nahtlinie des A. radiens mit derſelbe * 


Auenſtedt und d'Drbigny, fo verſchwindet die Bedeutung der Eigentpinkdt 









. A. candidus. Der A. Levesquei, anfangs mit A. solaris ſchon wu s 


lange, dünne, faft ſenkrechte Endfinger im NRüdenlappen und eine ie SF 
Seitenlappen. Der A. Normannianus und A. Thouarsensis, beide ua“ 
geringfügige Eigenthümlichkeiten voneinander verfchieden, ſtimmen in je v 
mit dem ächten A. radians überein. Endlich ordne id; bier noch Dede!‘ 
Fowleri unter, der ſich nur durch den ſcharfen, hohen Rückenkiel und tuh #F 
tinge Anzahl der Rippen, 26 bei einem 2,zölligen Gremplare, von TA" 
A. Levesquei unterfceibet. Seine Rahtlinie ift inde noch nicht befamt 
Die Eremplare verbreiten fih zahlreich in den höheren und hochte 69" 
des Lias in Deutſchland: der Silbergrunb bei Polle, Hummerfen, Peteo⸗ 
Goslar, Stabtgraben bei Queblinburg, Altdorf, Bamberg, Bam, RE 
ningen, Wafferalfingen, Metzingen, Bol, Betzgenried, Göppingen; ferner do 
dershofen, Muͤhlhauſen, Uhrweiler, Dourban, Yir, Courcy, GSeverch, Et 
Rancy, Mende, Lyon, Charolles, Fontenay, Clapieu, Beſangon, Chaly* 
Meirent, Niort, Ehevile, St.⸗ Quentin, Briarne, Bayeur, Thiele: FF 


Ammonites. 509 


‚wobsbai, Cheltenham, Vorkſhire (Unteroofith), Bath, Lyme Regis; im 
E von Loferalme, am Monte Salto, Trescorre, Perugia, Corregna, La 
Toscana; Tatra. 


A. eostula, 


iz ger, Urweltl. Naturgeſch. L 27. — Blainville, Ammon. W. — Gr. Muͤn⸗ 
rwzeichn. Bayreuth 80. 
monites ellipticus. Sowerdy, Mineral Conchol, 140. tb. 92. fig. 4. — Haan, 
. et Goniat. 141. — Höninghaus, Sahrb. 1830. 405. — Keferftein, 
eſch. IL 400. — Biainville, Ammon. 33. — Morris, Catal. brit. foss. 172. 
Ammann, Moxon's Geologist 1843. 104. — Bronn, Gef. d. Ratur HI. 
Quenſtedt, Petrefld. I. 346, 
„monites nodosus. Sowerby, Mineral Conchol. 141. tb. 92. fig. 5. — Haan, 
et Goniat. 138. — Morris, Catal, brit. foss. 174. — Quenſtedt, Pe 
. 363. 
smonites costulatus. Schlotheim, Petrefld. 78. — Stahl, Verſteinr. 
b. 43. — Haan, Ammon. et Goniat. 140. — Holl, Petzefld. 207. — 
‚ Berfteinr. Würtemb. 10. 2.7. Sig.7. — Berger, Berfteinr. Coburg. 
1833. 226. — Keferftein, NRaturgefch. IL 398. — Mandelsioh, Const, 
Alb. Würtemb. 31. — 2. v. Bud, Ammon. 12. — Bieten, Berzeichn. 
Wuürtemb. 30. — Bronn, Gef. d. Ratur IL 39. — Hehl, Geogn. 
ib. 217. — Stodheim, Regensb. Sorrefp. 1847. L 143. 
amonites Haani. Holl, Petrefkd. 205. 
nmonites sigmifer. Phillips, Geol. Yorksh. I. 136. tb. 13. fig. 4. — Thir- 
‚em. soc. d’hist. nat. Strasbourg 1830. L. 4. — Hunton, 'Transact. geol. 
335. IV. 220. — De la Beche, Geolog. notes 62. — Morris, Catal. brit. 
75. — Bronn, Geld. d. Natur IH. 59. — Quenftedt, Petreftd. I. 373, 
nmonites vittatus. PAillips, Geol. Yorksh. I. 135. 169. tb. 13. fig. I. — 
a, Catal. brit. foss. 176. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 63. 
Ammonites radians costula. Quenſtedt, Petrefld. I. 113. 2. 7. Fig. 11. 
Ein Heiner Ammonit, deffen 4 Umgänge ein flaches Gehäufe von hoͤchſtens 2, 
nue I 300 im Durchmefler bilden. Die Umgänge wachfen ziemlich fchnell, 
ießen fich bis auf ein Drittheil oder weniger, haben gleihmäßig gewölbte 
ı, welche in den flumpf gelielten Rüden ganz allmählig übergeben, und eine 
ung , die bei ausgewachfenen Eremplaren faft doppelt jo hoch als breit iſt. 
jeradbe oder nur undeutlich und ſchwach gekruͤmmte Rippen bedecken die Seiten. 
ehlen in der Jugend völlig, erheben fi fpäter unmittelbar über bie Raht, 
‚einen ſtarken Sichelftiel, verfhwinden aber in dem ſchwachen Sichelbogen oft 
ſchnell. In ihrer Zahl und Anordnung variiren fie etwas. Reinecke und Zie⸗ 
ülden fie in ziemlich regelmäßiger Anordnung ab; bei Quenftebt und an ben 
taenden Eremplaren erfcheinen zumeilen 2 einander genähert und dadurch bie 
inde ungleich. Ihre Anzahl fteigt auf dem letzten Umgange nicht über 20 und 
nicht unter 16. In der Nahtlinie der Kammerwände erhebt fi der Rüden 
nit höher als der Seitenſattel und iſt in 2 faft gleiche Afte zerſpalten. Der 
mfattel ift nur um ein Geringes ſchmaͤler und gleichmäßig geblättert. Der 
Seitenlappen reicht nur mit dem großen fünfzadigen Mistelfinger über die dor⸗ 
hinaus. Der zweite Seitenlappen klein, einfach gezackt, ſein Sattel ebenfalls 
einfach blaͤtterig. 
Die immer geringere Größe, die ſtets ſehr kleine Anzahl der kaum ſichelfoͤrmi⸗ 
Rippen in Verbindung mit den Eigenthuͤmlichkeiten der Rahtlinie zeichnen dieſe 
von der vorigen aus. Sowerby befchreibt fie zuerft unter 2 Namen, bie fchon 
er vergeben worben find und daher dem Reinedle’fchen Platz machen müſſen. 
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Lestern wandelte Schlotheim ohne Grund in A. costulatus um und Nike im 
allgemeinere geworden. Indeß wird die Urt von Bronn und einigen Idase 
voriger identificirt, von Römer unbegreifliher Weife mit A. Murchismme m 
von Phillips aufgeftellte A. sigmifer bietet in ber einzig befannten Au & 
nen Unterfchied. Vielleicht gehört auch A. vittiger hierher, wenigſtent vu Gem 
plare ohne Köder, die ich in Kranz’ s Sammlung mit ben Hidatuute 
einigt fab. | 
Im obern Lias verfieft oder verfalßt bei Thurnau, Afchach, Kater, taz 
Wafferalfingen; bei Starborougb und Gheltenham. 


A. aetaeon. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 232, tb. 61. fig. 1-3; Pal strateg. 1 - 
Quenſtedt, Petreflo. I. 326. — Bronn, Geld. d. Ratur HIL 29. 
Ammonites Colesi. Buokmasnn, Murchis. Gool. Cheltenham 88, Ir. 


















2. ’ 

Bei derfelben Größe der vorigen Art befigt dieſe 1, felbfk 2 Umgang nis 
Diefelben find gewöhnlich etwas niedriger , ihre Seiten flärfer comver, 
Höhe der Mündung im Verhältniß zur Breite geringer als vorhin. Da 
gleichfalls ſtumpf. Die Seiten find mit gleichen, geraden, erſt gegen va MB 
hin vorwärts geſchwungenen, hier aber auch ſchnell verſchwindenden Kiemiili 
Man zählt auf dem lepten Umgange 28 bis U. Alle heile der Räa 
ſich durch einfache ftumpfe Baden aus. Der ungeheuer breite Rädenfattd. 
fo Hoch als ber Beitenfattel, ift unvolllommen getheilt. Der obere Ge 
mit dem dorfalen von gleicher Ziefe und der zweite breifpigige Geitenlapem ’e 
das Niveau des Siphonalfattels Hinabreichend. 

Durch die beträchtlichere Didde der Umgaͤnge, die größere Unzabl ber 
und die Rahtlinie Laßt fich diefe Art no genügend von ber vorigen fhrke 
vereinige mit ihr Buckmann's A. Colesi, der einen etwas [härfern State: # 
nur 20 Rippen auf bem legten Umgange breizölliger Eremplare trägt, m iu 
aber völlig übereinftinmt. 

Im mittlern Lias Frankreichs bei Eoutarbs, St.-Umand, Ranıy, Eherum : 
@ngland bei Swindon. 


A. aegliom, 


D’Orbigany, Terr. jurass. I. 234. tb, 61. fig. 4—6; Pal. strategr. LB- 
Bronn, Geld. d. Natur II 30. — Auenftedt, Petzefld. I. 377. 

Erreicht in der Regel nur 1 Bol im Durchmeſſer und hat eine ee 
volubilität, daß der folgende Umgang kaum mehr als den fumpfen Bihuid 8 

vorhergehenden umfchließt. Die Geiten find fehr flach und biegen fepabinie® 

Bogen zum Rüden über, als fie auf der Raht fidh erheben. Die ora RE 
ift faft doppelt jo hoch als breit. Die Rippen wie bei voriger Urt, de wm 
mäßig und nur bi6 22 auf dem legten Umgange. Der deutlich gefpaliee BP 
fattel der Rahtlinie etwas höher ala der gleichfalls getbeilte obere Eeisill 
Der obere Seitenlappen viel tiefer als der dorfale, der nur werig tiefer iR & ® 
zweite laterale. Die Wände aller Lappen einfach gezackt, nur der dorfale me f* 
Geitenlappen mit Fingern endend. 

Die auffallend geringe Involnbilität unb die fdmäleren Sättel ab iss 
Lappen genügen zur A unter höebung von voriger Urt. 

Selten im mittlern Lias Frankreichs bei St.-Umand. 
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A. Macdonelllil. 


'ortlock, Geol. Report Londond. 134. 7165. tb. 29 A. fig. 19. — Morris, 
brit. foss. 174. — Bronn, Geld. d. Ratur III 49, 

308 Gehäufe fehließt ſich durch feine zahlreichen, flach gewölbten, wenig invo⸗ 
Umgänge mit flumpf gekieltem Rüden dem A. actaeon fehr innig an. In 
ıgend trägt es zahlreiche, nur fehr wenig gekrümmte Rippen, mit zunehmen: 
Iktee rücken diefelben weiter auseinander unb verfchwinden jenfeits der Seiten» 
bad. Die eigenthümliche Nahtlinie bildet einen breiten, tiefen und etwas 
vandigen Ruͤckenlappen, einen ebenfo breiten Ruͤckenſattel, einen etwas ſchmaͤ⸗ 
und fat gleich tiefen obern Seitenlappen, beflen Sattel niedriger und halb fo 
als der dorfale ift, und einen kurzen, breiten, untern Geitenlappen. Wille find 


d gezadt. 
Im Lias in Londonderry. 


A. Eryx. 
dr. Münfter, Jahrb. 1834. 75. Af. 2. Fig. 10.— Quenſtedt, Petzefl. I. 
3.18, Fig. 2. . 
soniatites eryz. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. IV. 128. Zf.14, Fig. 9, 
tonn, Gef. d. Natur IH. 541. , 
soniatites Beaumonti. v. Klippftein, O ſtl. Alpen 136. If. 8. Fig.8, — 
in, Geſch. d. Ratur III. 540. 
äoniatites Bronni. v. Klippftein, ſtl. Alpen 141. If. 8, Fig. 18, — 
ın, Geſch. d. Ratur III. 540, , 
Soniatites Dufrenoyi. dv. Klippftein, Oſti. Alpen 142. If. 8. Fig 20. — 
an, Geſch. d. Natur II. 541. . 
Goniatites infrafurcatus. v. Klippftein, DOftl. Alpen 136. Af. 8. Fig.9. — 
10, Geſch. d. Natur III. 542. j 
Gonititen tenuissimus. dv. Klippftein, Oſtl. Alpen 143. If.8. Fig. 21. — 
oan, Geh. d. Rasur II. 545. 
Aguides eryx, A. Dufrenoyi, A. infrafurcatus, A. Beaumonti. D’Ordigny, 
#ratogr. I. 180. 
Bolgreße, aus etwa 4 Umgängen gewundene Gehäufe von mei fehr flacher 
ibenform und ſchmalem, in der Mitteltinie fehr ſchwach gekieltem Müden. Die 
m find ſlach ober fanft gewölbt und die Inuolubilität ſehr gering, hoͤchſtens 
drittheil der früheren Umgänge eingewidelt. Die Mündung ift elliptifch, bis 
mal höher als breit. Die Sichelrippen entfpringen unmittelbar an der Naht, 
n einen vorwärts geneigten Stiel und einen bald flachern, bald tiefen Eichel: 
a, defien Spige auf dem Rüden verſchwindet. Ihre Anordnung ift allermeiſt 
tegelmäßig, ihre Zahl auf dem legten Imgange über 40. Es gibt ſtark⸗ und 
Nppige Eremplare mit allen Bwifchenftufen und laſſen fidh die feineren, fteeifen 
gen Rippen nicht mehr zählen. Die Nahtlinie dee Kammerwände ohne alle 
Re und Baden, mit ganzrandigen Lappen und Bätteln. Der Rüdenlappın meift 
xlt fo breit als tief, mit fehr flachem Eiphonalfattel. Ber obere Seitenlappen 
u ſchmaͤler und tiefer oder von gleicher Ziefe, ber zweite Geitenlappen viel klei⸗ 
Per Seitenfattel gleich oder letzterer etwas Feiner. Nur ein ſchwa⸗ 
Die flache Scheibenform des Behäufes, der ſtumpf gekielte Küden und die 
9 zahnloſe Nahtlinie zeichnen dieſen Ammoniten unter allen Walciferen Leicht 
Gr. Münfter erkannte ihn zuerft und Quenſtedt widerlegte feine Goniatiten- 
® dur) die Anmwefenheit einer rings gefchloffenen Siphonaldute, die, wie bereits 
t, ehne foftemetifche Bebentung iſt v. Klippflein hat mehre Arten aufge: 
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ftellt, die auf unwefentliden Eharacteren zu beruhen feinen. Dex A. Bremz 
flimmt bis auf die Korm der Lappen und Sättel, welch’ letztere befonders u 
ter find, vollfommen überein. Der G. infrafurcatus ift flacher vnd ha 
regelmäßige Rippen. G. Dufrenoyi ift etwas gewölbter in den Seite v 
Rippen feiner, die Rahtlinie ganz wie bei G. Beaumonti. G. tenuisasu 
ganz platt und fein fidhelftreifig. Diefe feinen Streifen hat aud G. Bremi, 
etwas weiter involut ift als die übrigen und durd feine ſchmalen Bättd 
tiefen @Geitenlappen mehr als G. Beaumonti mit der Münfter'fchen %ı 
aber merkwürdig, fein Rüdenlappen ift ſchmal und ohne jede Spur rind 
ſattels, wovon jedoch die Befchreibung Nichts erwähnt. 
In den Schichten von St.-Eaffian. 


A. suprafurcatus. 
Goniatites suprafurcatus. v. Klippftein, Oft. Alpen 137. 268. 4 
Bronn, Geſch. d. Natur IH. 545. 
Aganides suprafurcatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 180. 
Eine nur ſehr fragmentäre und ungenügend bekannte Urt, von 
den ftumpfern Rüden, durd die fehr dien, zuweilen ſich gabelnden Ei 
und auffallend durd) die Rahtlinie unterfchieden. Diefelbe bildet nämlid « 
kurzen, breiten Rüdenlappen, der ſich zu einem Beinen Sattel jeder) 
Die Seitenwand diefes fällt fehr tief hinab, fo daß der übrigens fehr Ari 
lappen weit hinter dem Rüdenlappen liegt und fein niedriger Sattel ned 
ter dem Niveau deffelben bleibt. Der zweite Seitenfattel fleigt wieder ms 
binauf. 
In den Schichten von St.Caſſian. 


A. eingulatus. 
v. Klippftein, Of. Alpen 125. Tf. 7. Kig.6. — Bronn, Kt 
u. 37. | 
















Ammonites subceingulatus, D’Orbigny, Pal. stratogr.’ I. 182. 
Eine ebenfalls noch ungenügend befannte Art mit fehr involuten 
deren Seiten fanft gewölbt und deren Rüden flumpf gefielt. Mehr ten ® 
flache, fih gabelnde Sichelrippen liegen auf ben Seiten und floßen in ir > 
Mittellinie des Rüdens von beiden Geiten ber zufammen. Die Rapt 3 
kannt, aber die fehr große Involubilität fcheidet ihn von allen vorigen 
Bon St.Caſſian. 


A. opalinus. 


Krüger, Urweltl. Raturgefib. I. 3. — Boltz, Mineral. —X 
Jahrb. 1837. 305. — Mandelsiok, Const. göogn. Alb. Wärtemb. 4-8" 
fein, Raturgefh. U. 408. — Bronn, Sahrb. 1835. 149. 143; Lôö 
497. tb. 22. fig. 4; Dolithgeb. 325. — Pufch, Polens Pat. 154. Zi A 
— Quenftedt, Jahrb. 1839. 158; Floͤhgeb. Würtemb. 285 ; Petreftt. 1 I 
Af. 7. Fig. 10. — Bieten, Berzeichn. Petref. Würtemb. 30. — Blsimiik. ⸗ 
346. — Siemonda, Mem. accad. Torino 1842. IV. 88. — Leoahart. 
Heidelb. 50. — Beufchner, Petersb. Mineral. Gefelfd. 1847. 3. - 9” 
Geſch. d. Ratur III. 53. — Hehl, Geogn. Würtemb. 218. — Oyui«d 
Bullet. soc. g6ol. 1850. VII. 235. 

Nautilus opalinus. Reinecke, Naut. et Argonaut. 55. tb. I. &g. L2 

Nautilus maeandrus. Reinecke, ibid. 56. tb. 1. fig. 3. 4. 

Nautilus comptus. Reinecke, ibid. 57. tb. }. fig. 5. 6. f 

Amrmonltes carinatus. Haan, Ammon. et Goniat. 139. — Heil, per® 
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mmonites comutus. Haan, Ammon. et Goniat. 142.— De la Beche, Min. 
ol. 1833. I. 29. — Biainville, Ammon. 34. 


nmonites-maeandrus. Stahl, Verfteine. Würtemb. 45. — Krüger, Ur 
Raturgefih. I. 31. — Sieten, Verzeichn. Petref. Würtemb. 44. — Blain- 
Ammon. 34. 
zmonites primordialis. Stahl, Verſteinr. Würtemb. 36. — Krüger, Ur: 
Raturgeſch. I. 35. — Bieten, Berfleinr. Würtemb. 5. Tf. 4. Fig. 4. — 
tünfter, Bullet. soc. geol. 1831. I. 177. — Mandelsloh, Constit. geogn. 
Nürtemb. 31. — Keferftein, Raturgefch. II. 410. — D’Orbigny, Terr. 
1.235. tb. 62; Pal. stratogr. I. 245. — Lardy, Zahrb. 1847. 448. — 
‚ Geogn. Würtemb. 218, 
mmonites Szaflariensis, Puſch, Polens Pal. 154. If. 13. Fig. 29. 
a8 ziemlich flach fcheibenförmige Gehäufe befteht aus 4 bis 5 fehr fchnell an 
unehmenden Umgängen. Die Seiten derfelben büden eine bald flachere, bald 
Rabelflähe und eine fumpfe, abgerundete Nabelkante, über der fie mit fanf- 
bung gegen den ſchmalen Rüden convergiren. Diefer trägt ſtets einen ſchar⸗ 
Hl von veränderlicher Höhe. Bei dem fchnellen Wachsthum in die Höhe ift 
€ Involubilität fehr groß, denn der folgende Umgang fchließt den vorher: 
m oft bis zu zwei Drittheilen und ftetd Über die Hälfte ein. Die Höhe ber 
ing übertrifft die Breite mindeftens um dad Doppelte, zuweilen fogar um das 
de. Die Sichelrippen treten deutlich erft in der Nabelfante hervor, felten 
Aber fie find keine einfachen Rippen mehr, deren Anzahl für dad Erem: 
ne beftimmte Bedeutung hätte, fondern fie erfcheinen als zierlich fichelförmig 
imte Kaferbündel. Die Kafern drängen fih an der Rabelkante eng aufammen, 
hier auch wohl einen ſchwachen Knoten, theilen fih im Stiele einige male 
rümmen ſich dann zur Sichel, deren Spike bis an den Ruͤckenkiel binaufreicht 
hen früger verſchwindet. Die einzelnen Bündel dieſer Sichelſtreifen Laffen 
ad deutlich voneinander unterfcheiden, bald find fie ſchon auf der Seitenmitte 
miteinander verſchmolzen. Wo deutliche Bündel vorhanden find, erkennt man 
noch auf Steinkernen deren Erhöhung. Ber breite, kurze Ruͤckenlappen hat 
keigte, plumpe, zweifingerige Endarme; feinen breitern Sattel theilt ein 
Secundaͤrlappen in einen breiten und niedrigen Dorfals und einen Shmalen 
öhern Bentralaft. Der große Seitenlappen ift nur etwas ſchmaͤler als ber 
e, aber merklich tiefer, und trägt an den Geitenwänden mehre vielzackige 
. Sein Sattel erreicht die Höhe des Ruͤckenſattels und iſt durch einen mehr: 
m Seamdärlappen in 2 gleiche Afte zerfpalten, welche mit pagrigen Blättern 
Der zweite Seitenlappen bat die Länge des borfalen, ift aber noch ſchmaͤler 
© obere Lateral, fein Sattel ſchmal und niedrig. Die Zahl der Hülfslappen 
auf 4. 
Bie feinen Sichelftreifen, die große Involubilität und die fehr ſchmalen Lappen 
Sättel in der Nahtlinie characteriſiren befonders diefe Art. 
F8 ift nicht unmwahrfcheinlich, daß die Eremplare fehon längft bekannt find, in- 
ift fich keine der älteren Angaben mit Beftimmtheit auf unfere Urt deuten. 
aan hält den A. carinatus bei Bruguiere für diefelbe, allein die Beihreibung 
: Encyclopäbie, wenn man bie völlig abweichenden babei citirten Figuren nicht 
ſichtigen wid, paßt nicht. Reinecke begründete die Art zuerſt ſicher und ſchied 
I. maeandrus die Steinkerne ab. Deffelben N. comptus möchte id nad) der 
ubilität, Befchaffenheit der Rippen und des Rückenkieles cher hierher zichen 
u A. radians, mit dem er die Höhe der Umgänge heilt. Schlotheim's A. 
rdielis wurde von Stahl, Bieten und Anderen auf dieſe Art gedeutet, allein 
Bud) und Quenftebt haben Längft biefen Irrthum nachgewiefen und dennoch 
'tbel, Taune. Eephalopoden. 33 
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wird bis in bie neuefte Zeit von d’Drbigny und einigen Anderen ber ' 
primordialis für A. opalinus aufvecht erhalten. Es ift dies um fo aufjal 
d'Orbigny den wirklichen A. primordielis aus dem Devonifden nad 1. 
der das Schlotheim'ſche Driginaleremplar beſchreibt, gleichfalls aufgemsm 
Den A. Szaflariensis bin ich nicht im Stande zu unterjcheiden. 

In den jüngften Schichten des Liad und in den unterſten des brav 
die Quenſtedt diefes Vorkommens wegen Opalinusthone nennt. Die fm 
fi jedoch nicht mit genügender Sicherheit ſcheiden. Bei Solar, Dde 
heim, Quedlinburg, Wrisbergholzen, Banz, Langheim, Miftelgau, Schwar 
Wispoldingen, Billhaufen, Malſch, Mingolsheim; ferner bei Gunderth 
weiler, St.⸗Maixent, Beſançon, Gontenay, Charolles und im Ammoeni 
Zatra bei Szaflary und Zwierzynice, auch in Salzburg. Nach Coquand 
in Chili bei Jorquera. 


A. Hurehiſsonaco. 
Bowerby, Mineral Conchol. 573. tb. 550. — Murckison, Trans 
2. ser. II. 322. — Drehen, in Karſten's Archiv 1829, J. 56. — Br 
Philos. magaz. VIII. 44; Geolog. notes 83. — Bieten, Berftein:. ® 
3.6. Fig. 1-4; 91. Tf. 68. Fig. 2. — Zeuſchner, Jahrb. 1833. 5; 
1849. 429, 1847. 500; 1848. 608, — Mandelelok, Const. geogn. Ab 
W. — Keferftein, Naturgeſch. I. 487. — Römer, Jahrb. 1846. 3 
deutſche Oolithgeb. 184. — Bronn, Leth. geogn. I. 426. tb. 22. fie.3: 
324. — Puſch, Polens Pal. 152, Tf. 13. Fig. 4. 5. — 2. v. Bud, 
11; Über den Jura 52; Petrific. Amerique 21. — v. Alberti, 8 
1838. 471.— Studer, Mem. soc. géol. 1838. III. 399. — College, 
geol. 1839. X. 346. — Bieten, Berzeichn. Petref. Würtemb. 48. — 
Jahrb. 1839, 319; Flöggeb. Würtemb. 306. 388. 546; SPetreftb. L 
$ig. 12. — Blainville, Ammon. 34. — Sismonda, Mem. accad. Tor 
97. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1842. 17; 1813. 104; 
ham 9%. — Morris, Uatal. brit. foss. 174. — D'Orbigny, Terr. j 
tb. 120; Pal. stratogr. I. Bl. — ©. Leonhard, Geol. Heidelb. 49 
Jahrb. 1846. 714. — Bronn, Gelb. d. Ratur IH. 52. — Hehi, 
temb. 134. — Schafhäutl, Südbayr. Alpen 132. 
Ammonites ammonlas. Schlotheim, Betrefld. 63. — Krü 
Raturgeih. I. 19. — Quenftedt, Petreftd. I. 114. 
Ammonites depressus. Schlotheim, Petreftd. 50. 
Planites ammonius. Haan, Ammon. et Goniat. 91. — Holt, 
Ammonites cinguletus. /laan, Ammon. et Gontat. 119. — Holt, 
Ammonites laeviusculus. Sowerby, Mineral Conchol. 471. tb. 
— Krüger, Urmeltl. Raturgefh. I. 3. — D’Orbigny, Tabl. C 
De la Beche, Geolog. notes 62. — Keferftein, Raturgefch. IL 
ville, Ammon. 32. — Siemonda, Mem. accad. Torino 1842. IV. 
Catal, brit. foss. 173. — Buckmann, Murchis. Cheitenham SR. 
Ammonites oorragatus. Soweröy, Mineral Conchol, 471. u. 
Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 26.— De ia Biche, Geolog. ner 
dale, Philos. magaz. 1833. I. 300. — Somerby, Transact. geol 
297. 3239. tb. 23. ig. 12. — Keferftein, Naturgeſch. TI. 397. — 
mon. 32. — Morris, Catal. brit. foss. 172. — Buekmann, Murd 
Ammonites spiretus, A. bifurcatus, A. carinatus. $önir: 
1830. 450. 
Ammonites punctatus. Bieten, Verſteinr. Waͤrtemb. 13. 2 
Keferftein, NRaturgefch. IT. 409. — Blatnville, Ammon. 38. 
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Ammonites Edourdanus. D’Orbigay, Terr. jurass. I. 392. ib. 130. fig. 3-5; 
hl. stratogr. I. 202. — Quenftedt, Vetzeftd. L 117. 346. — Bronn, Seſch. 
Natur III. Al. 

Anınemites cultellns. Beckmann, Marchis. Cheitenh, 88, 103. tb. 12. fig. 4. 5. 

Ammonites orteıtalie. D’Orsigny, Pal. stratogr. I. 331. 

Das Gehäufe mißt gewöhnlich wer 3 bis 6 Bol, dech find auch Eremplare von 
ußgröße bekannt. Trotz dieſer verfchiedenen Größe ſieht man meift nur 4 Um⸗ 
inge im Rabel. Diefe nehmen an Höhe ſchnell zu und greifen daher über den vor: 
tbenden weit über, fo daß zwei Drittheile involut find. Dabei erheben ſich die 
keiten ziemlich fteil mit einer flachen, kantig abgefegten Nabelfiäche über Die Naht 
a breiten fi dann mit unbeftimmter, aber geringer Wölbeng und bad größerer, 
ald geringerer Convergenz gegen den Rüden hin. Diefer ift immer ſchmal, völlig 
mpriwirt ober flach gebrudt. Diefe senänderlihe Form des Müdens beftimmt 
ud die Zorn der Mündung, welche zumal bei jüngeren und dickrippigen Erempla- 
m trapegeibal, bei äfberen mit flacheren Rippen höher und herz: ober pfeilförmig 
f. Dee Kiel in der Mittellinie des Kückens ift ſtets fcharf, allermeift niebrig, wer 
“i flachen Seiten und Ichmalem Rüden bo. Die Sichelrippen auf den Seiten 
r Omgänge Haben in der Ingend große Apntichkeit mit den dickrippigen Barietä- 
m des A. radiams, indem Re auf der Mabellawte einzeln ober gu zweien entfpringen 
ad von einzelnen Stielen 2, felbft 3 Sichelbogen ausgehen. Mit zunehmendem 
Iter aber wird ihre Sichelform markicter, fie drängen fich engere ancinander, wer: 
m flacher und die Sichelſtiele verſchwinden mehr und mehr, aber die Sichelbogen 
kiben deutlich Die Sichelfpige zeichnet Ach im keiner Weife aus, weber durch auf 
ilende Schwingung nad) vorn, noch durch Länge oder Schärfe Den Rkdenkid 
reiht fie niemals und ift oft ſchon auf der Breite des Rückens verſchwunden. 
kenn auch Die Sichelbogen ſtets einfach find, fo ſchwankt ihre Anzahl doch in fo 
miangbreichen Graͤnzen, daB eine Zählung nicht erforderli if. Die Rahtlinie 
it flärker gertheilte Rappen mit längeren Armen ımd Fingern als bei den vori⸗ 
m kalaiferen. Der Rüden: und zweite Seitenlappen haben gleiche und ber obere 
ital eine beträdhtlächere Tiefe. Nach d'Orbigny's Zeichnung ift der Rüden und 
bere Geitmlappen gleich breit und der Rüdtenfattel in 2 glei breite Äſte zerſpal⸗ 
m, nöhrend nach Bieten der fpaltende Nebenlapyen ſchon von ber Wand des Rüdien- 
rend her den Sattel durchbricht und beide Mfte daher in Breite und Höhe um: 
eh find, Hier bei Bieten hat auch der obere Seitenlappen nur die halbe Breite 
6 korfalen. Kerner endet der große Seitenfattel bei d'Orbigay dreiaͤſtig, bei Bie 
rifter in 2 Afte gefpalten. Der untere Seitenfattel ift bei Jenem faft doppelt 
breit als bei Diefem, und ähnliche Unterfchiede gewähren die 2 bid 4 Hülfslap⸗ 
N, welche bis zur Naht Hin auftreten. 

Tie Verwandtſchaft mit der vorigen Art ift fo groß, daß beide häufig identifi⸗ 
t werden find, indeß laſſen filh doch mehre Eharartere zur Tpecififhen Zrennung 
führen, fo die platte Nabelflaͤche, die ſtarken Sichelrippen, Me ſich nie in Büfchel 
Abfen und deren Spitze nie auf den Rückenkiel hinaufteicht, der befonders in ber 
gend Diet breitere Rüden, die beträchtlichere Größe. 

Auch auf diefe Urt laͤßt fi) Feine der älteren Befchreibungen und Abbildungen 
tBeſtimmtheit deuten, fo taß der auch allgemeim angenommene Rame Sowerby's 
behalten werben muß. Quenſtedt will Schletheim’e A. ammonius als den geeiy: 
fen Romen für diefe und die vorige Art in Anwendung bringen, allein wenn 
h deſſen allgemeine Diagnofe diefe Annahme geftattet, fo ſprechen doch Schlot⸗ 
m's Driginaferempfare von Altdorf fehr dagegen, denn fie find breitrüdig und 
en dem ſtarken Kiele feicht gefurdht, ihre Rippen und der ganze Habitus fprechen 
Imehr für A. bifrons als für diefe Urt. Überdies identificirte Schiotheim felbft 
n A, ammonius mit A. Goodhalli. Der ebenfo unbeftimmt diagnofirte A. de- 
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pressus Schlotheim’s gehört nad) den Eremplaren minder zweiſelheſt Yınte : 
ebenfo feheint mir de Haan’ A. cingulatus hier feine rechte Stelle zu aba i 
werby’8 A. laeviusculus und A. corrugatus, deflen Borkommen in Jatıaı » 
d'Orbigny als fpecififch verſchieden bezeichnet wird, find ſchon längſt ai K:- 
zuftände identificirt worden, während ich die von d'Drbigny eingeführte me = 
Bronn aufgenommene Bereinigung des A. binus für fehr gewagt halte, u dee 
nur zu einem Drittheil involut ift und nach der Figur doch zu auffallen ara 
Zieten's A. punctatus ift ‘ein breitrüdiges und didrippiges Iugendercunia. 2 
d'Orbigny's A. Kdourdanus kann nur durch die einfachen Rippen, = 
fpecififche Bedeutung eingeräumt werden barf, unterfchieden werden. Buzz 
A. cultellus bietet Beinen einzigen beachtenswerthen Unterfdgied. Um aufckrr 
ift Römer’s Auffaffung diefer Art. 

Das heimathliche Lager de6 A. Murchisonae findet fih im brammen Is : 
den braunen erzführenden' Sandfteinen oder in den entiprechenden Kalk, := 
den indeß auch Eremplure aus höheren Schichten und gemeinſchaftlich mz i ® 
linus aus dem obern Lias angeführt. Letzteres ift der Fall bei Hilteifen 18 
lager, Zwerglöcher) und am Hüttenberg bei Ocker. Bei Quedlinburg jue* 
nicht, denn die von mir früher angeführten Eremplare gehören zu A. gain 
Bei Mesingen, Bayreuth, Miftelgau, Schwarzach, Kulmbach, Yitenbanı, Bir 
alfingen, Wispoldingen, Aalen, Hohenſtaufen; ferner bei Planplatte, SE 
Wladowize, Szaflari, Panke, Mtoszowa; bei Bayer, Moutiers, Dragriga ® 
Mairent, Niort, Fontenay; Allington, Gloucefter, Skye, Eleeve, Damir.. 2 
eliff; am Himalaya. Nach Zeuſchner auch mit A. Conybeari im Karpeter® 
und mit-A. bisulcatus in den Reufohler Alpen. 


A. Goupilanus. 


D’Orbigay, Terr. cretac. I. 317. tb. 84. fig. I—3; Pal. stratogr. U. N- 
Bronn, Geſch. d. Ratur II. 44. — Quenftedt, Petrefkd. I. 350. 

Es ftimmt diefe Urt gang auffallend mit voriger überein, denn bir aa” 
baren Unterfchiede find fo unweſentlich, daß man gerechten Zweifel an tar m” 
Differenz begt. Der Rückenkiel ift nämlich etwas flumpfer, die Nekiik # 
gewolbt, die Rippen breit und flach, nicht alle von der Nabelkante autahet 3 
mit zunehmendem Alter verſchwindend. In der Rahtlinie könnte vielinde x 
rechte Secundärlappen im Rüdenfattel angeführt werden und die große &$? 
legten beiden Hülfsfättel. 





A. serpentinus. 

Schlotheim, Petreftd. 64. — Stahl, Berfteine. Würtemb, 3 -* 
tullo, Zool. foss. 145. 184. 211. — TAlrria, Mem. soc. hist, nachts 
I. 4 — Gr. Münfter, Jahrb. 1833, 325, — Keferftein, Rama bE 
— Millet, Bullet. soc. géol. 1834. VI. 1775 1840. XI. 364; 185.2®. - 
Mandelsloh, Const. g6ogn. Alb. Würtemb. 31. — Römer, Notare DM 
geb. 185. — Bronn, Leth. geogn. I. 424; Dolithgeb. 318. — E. . 21 * 
den Jura 38. — Blainville, Ammon. 33. — Bieten, Berzeichn. Petr Bet 
29, — Quenftedt, Flöggeb. Würtemb. 258. 540; Petrefto. L 108. 31: x 
— Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 260. — D’Orbigny, Ter 7 
215. tb. 55; Pal. stratogr. I. 245. — Beufchner, Jahrb. 1844. 184: 17” 
Mineral. Geſellſch. 1847. 110. — Coguand, Bullet. soc. geol. 1946. MF 
Millet, ibid. 508. 612. — Pilla, ibid. 1847. IV. 1082. — Leonda:! ® 
Heidelb. 49. — Hehl, Geogn. Würtemb. 216. 

Argonauta serpentinus. Reinecke, Naut. et Argonaut. 86. tb. 13 & 
— Krüger, Urweltl. Raturgefd. I. 65. 
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Ammonites Strangewaysi. Sowerby, Mineral Conchol. 297. tb. 254. fig. 1. 3. 
wüger, Urmwelti. Raturgefh. I. 37. — 8. v. Buch, Abhandl. Berl. Akad. 
. 205. — Keferftein, Raturgeſch. II. 413. — De la Beche, Philos, magaz. 
43. — Gr. Münfter, Berzeichn. Bayreuth 80. — 2. v. Bud, Ammoniten 
— Römer, Rorbbeutfhe Dolithgeb. 185. — Bronn, Leth. geogn. I. 422. 
2. fig. 2. — Blainville, Ammon, 33. — Zieten, Berzeichn. Petref. Würtemb. 
— Morris, Catal. brit. foss. 176. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1843. 
Murchis. Cheltenham %. — Brodie, Quarterly journ. geol. 1845. I. 221. 
yehl, Geogn. Würtemb. 218. 
Ammonites falcifer. Sowerby, Mineral Conchol. 298. tb. 254. fig. 2. — Krü: 
Urwelti. Raturgefh. I. 29. — Michelin, Bullet. soc. geol. 1834. VI. 334. 
ela Beche, G&olog. notes 62. — Volts, Bullet. soc. geol. 1832. III. 89. — 
rftein, Naturgefch. II. 401. — Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 184. — 
ville, Ammon, 33. — Sismonda, Mem. accad. Torino 1842. 97. — Morris, 
brit. foss. 172. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 42. — Buckmann, Mur- 
Cheltenham 103. tb. 12. fig. 3. 
ımmonites Mulgravius. Young and Bird, Geolog. Survey tb. 13. fig.8. — 
ps, Geol. Yorksh. I. 136. 166. — De la Beche, Geolog. notes 62. — 
elsioh, Const. géogn. Alb. Wüärtemb. 31. — 2. v. Bud, Sahrb. 1832. 226, 
eferftein, Naturgeſch. I. 406. — Hunton, Transact. geol. soc. 1837. V. 
— Blainville, Ammon. 32. — Morris, Catal. brit. foss. 174. 
’janites serpentinus. Haar, Ammon. et Goniat. 89. — Holl, Petreftd. 195. 
ımmonites Iythensis falcatus. Quenftedt, Petrefkd. I. 107. 
I bis 6 Umgänge bilden das fcheibenförmige Gehaͤuſe und bleiben im weiten 
‚ zum größten Theile frei fihtbar, indem die Involubilität nur bis auf ein 
heil, meift weniger weit reiht. Die Höhenzunahme gefchieht nur fehr lang: 
Die Seitenflähe ſteht mit einer fteilen, völlig platten Nabelfläche auf der 
„bildet eine ſcharfe Nabelkante und breitet fi mit geringer Wölbung oder 
ganz ach gegen den Rüden hin, ja es dehnt ſich oft eine breite, fanfte Ein⸗ 
ng in der Mitte oder der Rabellante etwas näher gerüdt in der ganzen Länge 
Imganges bin, und dann ift der Über diefer flachen Furche gelegene Theil der 
nfläche ſtets ſtärker gewölbt als der darunter gelegene. Der Rüden ift immer 
btlich breit, durch abgerundete Kanten mit den Seiten verbunden und trägt 
ner Mittellinie einen ſchmalen, hoben, ftumpfen, niemals ſcharfen Kiel. Die 
ung ift nur um ein Drittheil höher als breit, abgerundet vierfeitig. Die 
n der Dberflähe haben eine ausgezeichnete Sichelform. Meift ſchon über ber 
ald feine Streifen entfpringend, bilden fie ven der Nabellante bis zur Sei: 
ke den nad vorn geneigten oder etwas gefrümmten Kiel. Wo die Einfenkung 
seiten am tiefften ift, knickt der Stiel in kurzem Knie zur Sichel un. Diefe 
wer ſtark gefrümmt und an der Rückenkante beginnt die Spitze, die, ſich auf: 
) nach vorn ziehend, biß zum Kiel binauffleigt. Einzelne Spigen verwifchen 
doch fehon an der Baſis des Kieles. Die Rippen haben übrigens nicht immer 
riche Stärke, bald find fie breit und flach, bald ſchmal und ſcharf, bald ein⸗ 
och durch feine Furchen getbeilt. Ihre Zahl ift ſehr veränderlich, immer aber 
end, auf dem legten Umgange wohl nicht unter 100. Mit zunehmendem 
verfchwinden die Rippen und fehr alte Eremplare find faft glatt. Die Lappen 
ahtlinie zeichnen fih durch ſchlanke Finger aus. Ruͤcken⸗ und zweiter Seiten: 
ı von gleicher Ziefe, erſterer mit faft fentrechten Wänden und hängenden Enb: 
ı. Der Rüdenfattel doppelt fo breit als der Rüdenlappen und durch einen- 
bärlappen von der Größe des zweiten Zateralen in 2 gleich breite Afte zer: 
I. Der obere Seitenlappen fehr tief und ſchiefwandig, fein Sattel etwas höher, 
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aber nur halb fo breit als der doufele, der untere Geitenlappen mut Regamr | 
paarigen Theilung, fein Sattel nur halb fo groß als der obere. Ein pille | 

Die geringe Involubilität, hie ſcharfe Rabellante, die zahlreichen kurz 
ſtark gebogenen &ichelfakten und bie eigenthümliche Form des Hüudkenfatkis, er 
die Höhe des Seitenſattels zeichnen diefen Kalciferen ſehr characteriſtiſch au 

Bei den älteren Schriftftellern fcheint dieſe Art mit der folgenden va s 
fein, und Reinecke dheracterifixte fie zuerft als eine Argonauta, von ber e iur 
beim unter die Ammoniten verſetzte. Faſt in berfelben Zeit bifdele Gemah m 
A. Strangewaysi aus dem Inferior Oolite ab, der fig durch Beinen besdiintr 
then Character unterfcheidet, und einen A. falcifer, ber bis zur Häl == 
Umgänge bat, im Übrigen ‚aber ebenfalls vollkommen übereinftimmmt. Sa ve tr 
der Synonymie fließt fih Brenn duch Yufnakme des A. caecilia, A. cam 
und A. Iythensis an d'Orbigny an, und Quenſtedt findet Beinen Uuswez je 
abweichende Deutung der Lagerftätten, bie ich für zu kühn Halte 

Im obern Lias von Goslar, „Hildesheim, Coburg, Bayreuth, Rumba; a 
den, Banz, Boll, in den bayerifchen Alpen, in ber Zatra bei Kescielick 
bei Thouars, Riort, Subles, Landes, Belley, Eruvellieres, im Zhale der fax 
Mullot, Verchon, Fontaine Etoupe, Eroifille, Yontenay, Cheville, Beuwre 3 
vedere, Milhau, Clapier, Ar; La Spezzia, Pian d’Erba; in England u IR 
Cheltenham und Itminfter im Unteroolith. 


A. bifrons. 


Brugiere, Encycl. method. VI. 40. Nr. 15. — Bose, Buffon de Deter: ! 
176. — Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. 35. — Krüger, mi 
turgefh. I. 23. — Haan, Ammon. et Goniar. 106. — Soll, Petreſte M- 
Höninghaus, Jahrb. 1830, 447. — Keferftein, Raturgefcp. IL. 38% — Ab 
lips, Geol. Yorksh. 1. 113. 166. tb. 6. fig. 18. — Bronn, Leth. gesga LE 
Dolithgeb. 319. — Blainville, Ammon. 31. — Willlmmson, "Tiransaet. giel = 
1841. VI. 147. 15%. — Morris, Catal. brit. foss. 170. — Buckman, Na 
Geol. Cheitenham 80. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 219. 1b. 56; Pal mr 
I. 245. — Marcou, Bullet. soc. geol. 1846. III. 509. — Beuecselt, ii N 
IV. TI. — Quenftedt, Jahrb. 1845. 89; Petreftd. I. 106. 2.7. Mg BD! 
— tBigno, Jahrb. 1847. 291. — Bronn, Geld. d. Ratur IE RB 

Cornu Ammonis. Lister, Hist. Auim. 205. tb. 6. fig. 3; Conchyl 
tb. 1041. fig. 20. — Rumphius, Thesaurus fb. 60. fig. A. D. — Baier, Ort 
noric. tb. 3. fig. 9. — Scheuchzer, Naturgeſch. Schmeigert. IIT. 309. 4 4- 
Walcot, "Bath Petrif. 32. fig. 41. — Knorr u. Wald, Merteintigl ı® 
ITa. 50. £f.A2, @ig.2. — Bertrand, Diet, foss. I. 136. — Gerät. ii 
Steine u. Berfteine. 1V. 326, 

Ophidioides. Mercati, Metalloth. 310. fig. 11. 

Ammonites Waleotti. Sowerby, Mineral Conchol. 158. tb. 1086. — Itti 
Urnweltt. Raturgefch. I. 40. — 2. v. Buch, Abhandl. Bert. Akad. 189. 3.” 
ben Jura 30. — Deshayes, Coq. caract. 33. tb. T. ng. — De ie ke. ® 
log. notes 62; Me&m. soc. geol. 1833, I. 39; Geol. Repert Commil 3 - 
Murchison, Philos, magaz. 1832. I. 721; Proceed. gesl. sos. 154.1 
Gr. Münfter, Verzeihn. Bayreuth 30. — Willlamson, Pixilos. magt m 
V. 393; Transact. geol. soc. 1837. V. 997. — Keferfein, Raturgeid 1 
— Phillips, Geol. Yorksh. I. 136. 369. — Hunter, Phüloe. mages 154 N 
497; Transact. geol. soc. 1837. V. 2320. — Collegne, Bullet. ses. gel 
K. 247; 1844, I. 190; 1846. IH. 308. 612. — Bieten, Berzeige. pin FF 
temb. 30. — Beaver, Bullet. acad. Bruxelles 1840, VII. 633. — Milk, w 
soc. göol. 18. XI. 364; 1845. II, 068. — Matheren, Catal. for. Brose 
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m 200. — Säemende, Mem. accad. Torino 1642. IV. 86. — Catnlio, Hist. 
m Alp. Venet. 9. tb. I. 2.3. — Buckmann, Moxen’s Geologist 1843. 164. 
zuenſtedt, Flötzgeb. Würtemb. 259. — Beufhner, Jahrb. 1846. 185; Ber 
‚, Mineral. Geſellſch. I047. 130. — Brodie, Quarterly journ. geol. 1845. I. 
— Pilla, Bullet. soc. géol. 1841. IV. 1098. — BSohenegger, Haidinger's 
Kte 1840. V. — Reuß, Efer’s Petref. 45.— — Hehl, Geogn. Würtemb. 216. 
Shafbäutl, @übbayr. Atpen 138, 

Ammonites ammonias. Schlotheim, Petrefld. &. 

Anmenites Hildensis. Young and Bird, Geol. Surv. Yorkah. tb, 12. fig. 1. 
Anmonites carisstus. Catelto, Zool. foss. 148. 

Amnmonites sulcatus. Catuliv, ibid. 147. 

Ba 3 bis 4 Boll gewöhnlichen Durchmeſſer zählt man meift 4 bis 5 Umgaͤnge. 
e ehmeen ganz allmählig an Umfang zu, noch langſamer als bei A. serpenti- 
und es dedeckt der folgende vom vorhergehenden den fechäten bis vierten Theil. 
der Raht erhebt fih die Seite mit einer geneigten, niemals ſenkrechten Flaͤche, 
t dann eine fanft abgerundete Kante, Tauft, kaum gewölbt, zum Rüden bin 
verbindet fi mit demfelben in einer ftumpfen Kante. Der Rüden, bald Brei 
bald ſchmaͤler, trägt einen hohen, abgerundeten Kiel, der jeberfeitd von einer 
en, flachen Rinne begleitet wird. Auf der Seitenflädhe, ſtets unter ihrer Mitte, 

eine breite Längsfurche entlang. Iſt diefelbe tief, dann erfcheint der unter 
jelegene Theil der Flaͤche ſtaͤrker gewoͤlbt als der obere Theil. Je mehr fie ſich 
ht bis zum Berſchwinden, deſto gleichmäßiger erfcheint die ganze Geitenflädhe, 
Mundbung tft höchſtens um ein Wiertheil höher als breit, zuweilen etwas nie 
w. Die Sichelrippen auf den Seiten treten nur über halb ber Laͤngsfurche, 
Bichelbegen ſtark und ſelbſtaͤndig entwidelt auf, indem fie, an der Furche noch 
mmenliegend, ſich mit zunehmender Stärke nad) hinten biegen und bei ihrer 
tung nad vorn die größte Stärde erreihen. Das ift ſchon nah an derzRücken⸗ 
e der Kal und auf diefer verfchwindet die Sichel völlig, fo daß eine ausgezogene 
heifpige gar nicht vorhanden ift. Die Zahl der Sichelbogen ſcheint auf dem letz⸗ 
Umgange je nach der Größe des Exemplarso großen Schwankungen unterworfen 
fein. Bronn gibt biefelbe auf 30 bis 35 an. Ebenſo viel zähle ich auf den 
aften vorliegenden Eremplaren. Die größeren haben ſchon AU bis SO und die 
rbigny'fche Abbildung zeigt etwa 78, fo daß man bie äußerſten Graͤnzen in 30 
80 fuchen kann. Der untere Theil der Seitenflüche, ber die Sichelftiele trägt, 
nsweilen völlig glatt. Sind abex die Stiele wirklich vorhanden, fo treten fie in 
Regel nur als far nach vorn geneigte, dünne Fäden auf: feines, wenn fie dicht 
üngt, ſtaͤrker, wenn fie weiter voneinander fichen. In der Längdfurche verſchwin⸗ 
fie wieder völlig oder ſtoßen in einem Eniefürmigen Bogen mit ber Sichel zu 
nen. Gremplare mit wohlerhaltener Schale zeigen außerdem feine Anwachs⸗ 
en. Bon dem breiten, gefurchten Rüden und den flachen Seiten läßt ſich fchon 
die Eigenthümlicheiten bes Rahtbildung fließen. Der Rüdenlappen ift ſchmal, 
fentredyte , einfach zackige Wände und ebenfoldye Arme, Gein Sattel ift um 
als das Doppelte breiter, durch einen kurzen Secundärlappen in 2 gleich hohe 
le gefpalten, von benen ber erfte gemeinlih etwas ſchmaͤler als ber zweite ifl. 
r Theil vandet fih zu paarigen Blättern aus. Der große Seitenlappen ift 
er als der Rüdenlappen und hängt mit feinen 3 fünfzadigen Fingern auch ties 
hinab als diefer. Sein Sattel, ebenſo hoch als der Nüdenfattel, erfcheint bei 
bigny auffallend ſchmal, auf ben Exemplaren von Withby ſehe ich ihn ebenfo 
t als den großen Geitenlappen. Der zweite Seitenlappen und die Hülfslappen 
Hein unb unregelmäßig. 

Der unterfheidende Character diefes Art liegt in ben für einen Sicheltraͤger 
würdigen Rüdenrinnen. Zu diefen gefellt fih dann die auf die Entwidelung 
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der Sichelrippen influirende Seitenfurche, bie verhältnißmäßige Dicke der Umginz 
mit fehr geringer Involubilität und die eben erwähnten Eigenthũmlichkeiten in de 
Rahtbildung. ' 

Schon früh erregte diefer Ammonit die Aufmerkſamkeit. Seit Lifter (1613) 
haben ihn die meiften Oryctographen, ald Mercati, Baier, Scheuchzer, Walt u. 1 
abgebildet und durch die Müdkenrinnen mit ben Sichelrippen kenntlich characteriürt 
Bruguiere benannte ihn zuerſt. Sowerby und Young bildeten ihn unter neuen Re 
men ab, von denen der Somwerby’fche die größte Aufnahme gefunden bat. Bir k: 
halten mit Bronn und d'Orbigny den älteften, gut characterifirten A. bifrens In 
Quenftedt betrachtet die Art nur als Varietät der vorigen und d'Orbigny verlamt 
Walch's Abbildung, indem er diefelbe auf vorige Art bezieht. Sch führe bier al 
den A. ammonius Schlotheim's als fononym auf, weil, wie fchon erwähnt, de 
Driginagleremplar deſſelben von Altdorf mehr mit A. bifrons als mit A. Murdi- 
sonae und jeder andern Art flimmt. Der breite Rüden mit dem flarken, von ink 
ten Rinnen begleiteten Kiele fprechen zu beutlih für diefe Stellung. Die Ehe 
ctere in der Befchaffenheit der Seiten find minder fcharf ausgeprägt, aber dod die 
fer Deutung nicht entgegen. 

Im obern Lias, vorzüglich in den Poſidonienſchiefern, ift die Heimath kirk 
Ammoniten. In Deutfchland wenig verbreitet, bei Miftelgau, Rürnberg, Baynt), 
Schömberg, Heiningen; in der Schweiz; bei La Spezzia, Pian d’Erba; bei Kar 
listo in der Tatra; Kammerkehralme; bei Eharolle, Yontaine Etoupe, Im, 
Subles, Eroifile, Landes, Mende, Kortunat, Pommiers, Fontenay, Cheville, &- 
Quentin, Belvedere, Zuchant, Elapier, Milhau, Freflac, Lacanau, Alais, Befaxrr, 
Muffy, St.:Rambert, Nancy; Withby, Hobin Hoodsbai, Redcar, ya Au, 
Grantham, Bath, Cardiff, Eoalbrookdale, Cheltenham (nad Buckmann, Al 
u. A. au im Unteroolith). 


A. complanatus. 


Bruguiere, Encyclop. method. VI. 38. Nr. 11. — Bosc, Buffon de Diwr- 
ville Nr. 11, — Roissy, Buffon de Sonnini V. 24. Nr. 10. — Has, me. 
et Goniat. 139. Nr. 88. — Krüger, Urmeltl. Raturgefh. I. 25. — Hell, ft 
treffd. 206. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 353. tb. 114; Pal. stratogr. L 36 - 
Quenſtedt, Petreftd. I. 109. — Bullet. soc. g6ol. 1846. INT. 613. 

Ammonites. Knorr u. Wald, Merkwürbigk. II. If. A 2. Fig. 2. 

Ammonites elegans. Sowerby, Mineral Conchol. 142. tb. 94. fig. I. - 1 
ger, Urweltl. Naturgeſch. I. 8. — Bieten, Berfteine. Würtemb. R 3 
Fig. 5.6.— Hartmann, Verfteinr. Würtemb. 19. — Mandelsioh, Con. gef} 
Alb. Würtemb. 31. — De la Beche, Geol. notes 62. — Gr. Münfer, 3. 
1833. 335. — Keferftein, Naturgeſch. II. 400. — Phällipe, Geol York 
136. 169, tb. 13. fig. 12. — Willlamson, Philos. magaz. 1834. V. 223; Tram 
geol. soc. 1837. V. 2%. 242. — Henter, Philos. magez. 1836. IX. 8. - 
Puſch, Polens Pat. 153. If. 13. Fig. 6. — v. Wiberti, Rottweil. Jaheb IP - 
Sieten, Verzeichn. Petref. Würtemb. 30. — Blainville, Ammon, 32 — Pr 
mann, Moxon’s Geologist 1843. 17; 1843. 1045 Murchis. Geol. Cheltenkan I 
— Morris, Catal. brit. foss. 172. — Portlock, Geol. Report Loaded. 76 - 
Collegno, Bullet. soc. g6ol. 1845. II. 668; 1846. III. 308. — Pille, fbil. Ds 
IV. 1063. — Hehl, Seogn. Würtemb. 216. 

Ammonites planatella. Lamark, Aniın. s. vert. VII. 640. — Brons, Oh 
d. Ratur III. 55. 

Ammonites bisarinatus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 21. If. 15. Ein.’ = 
Keferftein, Raturgefch. 11.393. — Bieten, Berzeichn. Petref. Wörtenb ! 
Quenftedt, Klöggeb. Würtemb. 272. | 


"Ammonites. | 521 


as flach fcheibenförmige Gehäufe erreicht bis 5 Zoll im Durchmeſſer, gewöhn- 
eniger. Es beftebt aus 3, hoͤchſtens 4 Umgängen, bie fo ſchnell an Höhe zu: 
n, daß der Iehte alle früheren bis auf einen fehr engen Rabel umfchlieht. 
nvolubilität beträgt % bis >/, des frühern Umganges. Über der Raht fteigt 
:ite ſenkrecht oder nur wenig geneigt auf, und hier an der Kante bat ber Um⸗ 
in der Megel die größte Breite, denn entweder wölben fi von nun an die 
ı nur noch ein Wenig oder fie nahern fich ganz allmählig bis zum Rücken hin. 
chmale Rüden ift in ber Sugend und bei didderen Exemplaren immer fcharf: 
ver als bei alten und fladhen. Bei jenen liegt neben dem hoben, fumpfen 
auch jederfeitß eine feichte Rinne, welche mit zunehmendem Alter, wo fich zu⸗ 
der Kiel mehr hebt, allmählig verfchwinden. Die größte Breite der Mün- 
beträgt nech nicht die Halfte ihrer Höhe, zuweilen nur ein Drittheil derſelben. 
Sihelrippen der Seiten find einfach, lang und dünn geftielt. Die Stiele ent: 
en dicht gedrängt an der Rabelkante, neigen fich ſtark nach vorn und biegen, 
auf der Mitte der Seiten, in fanftem Bogen zum fchlanten Sichelbogen um. 
sihelfpige ſchwingt fih auffallend nad vorn Über den Rüden hinweg und fucht 
riet zu erreihen. Wo indeg Rinnen vorhanden find, findet fie an diefen ihre 
ze. Ihre Zahl fteigt für den Ießten Umgang auf SO bis 100 und darüber. 
dũckenlappen ift kurz und fchmal, mit wenig geneigten Kingern verfehen. Der 
nfatte£ ſehr breit, durch einen auffallend großen Secundärlappen getheilt. Die 
wypen ift gekrümmt, ebenfo tief als der Mückenlappen und mit ſehr unregel« 
ven Fingern und Zaden verfehen. Die beiden Gatteltheile haben faft gleiche 
e, aber der vordere eine viel geringere Höhe. Ihre Blätter erjcheinen tief ge 
. Der große Seitenlappen,, breiter und etwas tiefer als der Rüdenlappen, 
ringsum ſchlanke, einfach zadige Finger. Sein Sattel erreicht nicht die Höhe 
Rüdenfattels. Der Pleine Seitenlappen und mehre Hülfblappen find ſehr un⸗ 
mäßig. 
Wenn auch durch bie Form des Ruͤckens dem A. bifrons und A. serpentinus 
id) und durch die Sichelrippen an A. Murchisonae erinnernd, unterfcheibet fi 
x Ummonit doch auffallend von allen vorigen durch das fehnelle Wachſen feiner 
jange und die große Snoolubilität. Die Nahtlinie hat eine überrafchende Ahn⸗ 
eit mit der des A. serpentinus und würde allein nicht zur ſpeciſiſchen Trennung 
'gen. 
Bruguiere befchreibt diefen Ammoniten zuerft nach zahlreichen Exemplaren in 
Parifer Sammlungen und bezieht auf ihn einige ältere Figuren von Arten aus 
ven Schichten, die wir nicht identificiven Tonnen. D’Orbigny hat nur neuer 
b diefen Btuguiere ſchen Namen wieder aufgenommen und daher behalte ich den- 
m ebenfalls bei. Daß Sowerby's A. elegans und Zieten’8 A. bicarinatus iden⸗ 
find, leidet wohl Faum noch einen Zweifel, und ich trage Bein Bedenken, beide 
vr dem A. complanafus zu laſſen. Quenſtedt zieht leztern zum A. radians, 
mn ſaͤmmtliche Synonyme gleichfalls, aber die Form des Gehäufes und der Ber- 
der Kahtlinie weichen Doch zu fehr ab, als daß dieſe Bereinigung gebilligt wer 
fönnte. D’Orbiany identificirt .Fälfchlich den A. opalinus. 
Der obere Lias birgt die Eremplare. In Deutfchland vielfach verfannt, find 
Fundorte nur fparfam angegeben, in Franken und Schwaben. In Frankreich 
Semur, Avalon, Charolles, St.-Duemtin, Bourgoin, Lyon, Curcy, Kontaine 
upe, Berfon, Ealvados, &t.:Rambert, Rancy, St-Amand, Milhau, Mende, 
Mac, Niort, Salins; Yorkfhire (im Lias und Unteroolith); am Comerſee; fin 
en bei Tenczinck, Szlary, Kromolow. 
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A. Sismondäsne. 


D’Orbigny, Terr. jarass. I. 309. tb. 97. fig. 1. 3; Pal. stratogr. 1.02 - 
Quenftedt, Petreftd. I. 373. — Pilla, Bullet. soc. geol. 1847. IV. 106. 

Ein flach ſcheibenfoörmiges Gehäuſe von nur Bolldurdgmeffer und fehr mm 
Rabel, mit faft ganz involuten Umgängen. Die Rabelfläche ſteht ſenkrecht anf der 
Naht und der fihmale Rüden ift abaeftumpft, glatt und eben, ohne Spur ven Kiel 
Die Mündung lanzettlich, über drei mal fo body als breit. Die Rippen unteiik, 
flach wellig gebogen, in der unteen Seitenhälfte verfchwindend. In der Rakliı 
ift der Rüdenlappen viel kürzer als der obere Seitenlappen, aber breiter. Shit 
fappen find vorhanden. 

Im untern Lias im Golf von Spezzia, der nad) Quenftedt oberer braune Im 
ift, daher derfelbe diefe Art auch ganz anders deutet. | 


A. concavus. 


Sowerby, Mineral Conchol. I. 142, tb. 94. fig, 2. — Krüger, umdt X 
turgefch. I. 26. — De la Beche, Geolog. notes 62; Mdm. soc. geol. 183.12 
— Keferftein, Raturgefch. IL 397, — Hunter, Philos, magaz. 183%. I. 8. 
Transact. geol. soc. 1837. V. 219. — Williemson, ibid. 243. — Becmm 
Moxon’s Geologist 1843. 104. — Morris, Catal. brit. foas, IT. — D’Oürkm. 
Terr. jurass. L 358. tb. 116; Pal. stratogr. I. 247. — Bronn, Gefd. t. Kam 
IN. 38. — Quenftedbt, Petreflv. I. 34 — Buckmern, BMurchis. Ges. Od 
tenham 850. 

Ammoeis Cornu spina eminente. Lange, Hist. lapid. 9, tb. 23. Semi 
sinistr. — Bourguet, Trait& Pesrif. tb. 38. fig. 261. 

Ammonites earinatus. Brugsicre, Encyclop. met. VL 37. Nr.6. — Ha 
Ausnon. et Ganiet. 140. — Holt, Pehreffo. 207. — Bisineille, Amm. H- 
Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 36. | 

Argonauta caecilin. Reinecke, Nant. et Argon. W. tb. 13. fg #..- 
Krüger, Urweltl. Naturgefch. 5 69. 

Ammonitea caecilia. Hasen, Ammon. et Gosist. 113. — Holl, Pets. E 
— Keferfkein, Raturgefh. IE 385. — Quenſtedt, Floͤtgeb. Würtmb. 2: 
Petreſtd. 1. 335. — Broun, Geſch. d. Ratur IH. 3. 

Ammonites Iythensis. Young and Bird, Geol. Surv. Yorksh. %i. - 
Nps, Geol. Yorksh. L 136. 168. tb. 13. fig.16. — De In Beche, Geig ma 
632. — Hunton, Transact. geol. soc. 1837. V. 2%. — L. v. Buch, Ya t 
marg. I. fig. 13. — Römer, Rorbdeutfche Oolithgeb. 185. — Bieter, BE 
geichn. Petref. Würtemb. 29. — Blainvilie, Ammon. 33. — Morris, Catal. be: 
foss. 113. — Quenftedt, Floͤtgeb. Würtemb. 357. — Hecht, Vu U 
temb. 247. 

Ammoniten exaratus. Young and Bird, Goel. Burr. Yorkak. ....— f# 
lies, Geol. Yorkah. I. 136. 168. tb. 13. fig.7. — De ia Beche, Geag. ® 
69. — Williameon, Philos. magas. 1834. V. 3%; Transact. geal. sec. 18. | 
226. 249. — Keferftein, Matwegefh. IL 4UO, — Hunton, Philos. magas NW 
IX. 497; Transact. geol. soo. 1837. V. 2%. — Morris, Catak brit. fon |: 

Amgnonites ovatus. Young and Bird, Geol. Surv. Yerkah. tb 13. 56! — 
Phillips, Goel. Yorkeh. I. 136. 168. tb. 13. Ag. 10. — De ie Birke, Colt 
notes 62. — Keferftein, Raturgeſch. U. 408. — Hunton, Philos, magas 
IX. 437; Transact. geol. soo. 1837. V. 222. — Willlemsen, ibid. 237. — Ir 
ris, Catal. brit. foss. 174. | 

Ammonites capellinus. Schlotheim, Petrefo. 65. — Krüger, bt 
Raturgefih. I. 25. — Keferftein, Raturgefh. IL 306. — Quenſtedt, uf 
I. 106. Af. 7. Fig. 2. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 36. 
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Immenites Hacdi. Schlotheim, Verzeichn. 34. — Bronn, Geh. d. Ratur 
4, 
inmonites falcifer. Bieten, Berfteinr. Würtenb. 9. I. 7. Fig. 4; Werzeichn. 
f. Würtemb. 41. — Hehl, Geogn. Würtemb. 216 
Der Durchmeſſer des flachen Gehäufes ſcheint nur felten über Zgoll zu fleigen. 

4 Unmgänge nehmen ſchnell an Höhe zu unb umſchließen fig mindeſtens auf 
Fünftheilen. Über der Naht exheden ſich bie Seiten ſenkrecht, um einen engen, 
enformig eingefentten Nabel zu bilden. Dann breiten fie fich über einer ſtum⸗ 
Kante aus, indem fie ſchnell ihre größte Wölbung erftreben und von dieſer fi 

almãhlig zum Rüden hin abflachen. Der Rüden ifk fehr ſchmal, von den 

m Baum abgefett, und trägt einen ziemlich hohen und ſcharfen Kiel. Die Höhe 
Dundung übertrifft bie größte Breite um etwas mehr als das Doppelte. Die 
Inppen entfpringen an dev Rabellante, wo ihre Stiele zuweilen vereinigt find. 
Sich elbogen verlängert fich ohne deufliches Knie aus dem Stiele, ift flach ge 
;, nimmt gegen den Rüden merklich an Breite zu und wendet fich auf diefem 
er ſchnell verwifhenden Spige nad) vorn. Jungen und ſehr alten Eremplaren 
; die Rippe und fie find glatt. Bei der betraͤchtlichen Breite der Seiten zählt 
zuweilen mehr Sicheln als Stiele, ba Iehtere zu wenig Raum Haben. Die ge 
liche Zahl für einen Umgang iſt 30 und mehr. Den female Rüdenlappen hat 
ihte Wände. Sein breiter Sattel wird durch einen faft ebenfo langen, ſchma⸗ 
Seeunbärlappen in ſehr ungleiche Theile getheilt, von denen ber erfle fehr nie 
und um Die Hälfte ſchmaͤler iſt als der zweite. Der große Seitenlappen if 
breit, Baum tiefer als ber Ruͤckenlappen. ein Sattel faft fo hack als ber 
mfettel. Der zweite Geitenlappen ſehr kurz, die Bülfslappen tief. Überbies 
ıen fich alle Sättel durch große Breite und paarige Blätter, alle Lappen durch 

: Baden aus. 

Ben A. oomplaustus wirb biefee immonit. durch die geringere Anzahl und bie 

ihenbe Form der Rippen, fewie des Rückens unterfähieben, von A. Murchisonze 

p den fdjmäleen Rücken und die größere Involubilität. Die Nahtlinie Fält mit 
der vorigen Arten zufammen. 

Bon Sewerby zuerf: ararterifiet, wurbe diefe Urt Bereits von de Haan mit 
guiere’$ A. carinatus ibentificist, allein e8 geht aus des Letztern Beſchreibung 
: mit Beftinnntheit hervor, daß die Sowerby'fche Art gemeimt fei. @benfo zwei⸗ 
ft ift die Deutung der älteren Figuren. Die 3 bei Phillips abgebildeten Arten 
nen vollkommen mit Sowerby's Figur des A. concavus überein, und ich bin 

‚im Stande, einen bemertbaren Unterſchied anzugeben. @6 ift übrigens wegen 
ühntichkeit der vorigen und folgenden Arten eine fo große Verwirrung in Be 
aller eingerifien, duß die Uingaben jet ſchwer zu fheiden find und der Knoten 
sinfachften durch die völlige Bereinigung gelöfl wird. Ich wage es indeß nicht, 
A. caecilia und A. faldifer Ziet. zu A. serpentinue zu fielen, und in gleicher 
je verhalten ſich andere Urten. Bei der obwaltenden Berwirrung if es nicht 
ih, das Borkommen genau anzugeben. 

Im oben Lias Deutjchlands bei Bell, Bahlingen, Boll, Heiningen u. a. D.; 
rankreich bei Bearne, Niort, Uhrweiler, Eheville, Salins, Eheronies, Milhaus 
ngland bie Young'ſchen Arten bei Withby und ber eigentliche A. concavus nach 
ris im Portland, nach de la Beche im Unteroolith. 


A. diseoliden. 
Bieten, Berfleint. Wöürtemb. 21. Af. 16. Big. hʒ Wergeichn. Petref. Wuͤrtemb. 41. 
deferſtein, Raturgefch, II. 400. — DOrbigny, Terr. jurass, I. 356. tb. 115; Pal. 


totr. I. 46. — Bronn, Gefch. d. Natur IHN 40: — u. Hauer, Eephalop. Satz 
wirg. 33; Haidinger’6 naturw. Abhandi. EL 38.— Hehl, Geogn. Würtenb. 919. 
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Ammonites depressus. 3ieten, Berfleine. Würtemb. 7. 25.3. is: - 
Keferftein, Raturgefh. I. 399. — Hehl, Geogn. Würtemb. 213. 

Ammonites capellinus jurensis. Quenſtedt, Petrefld. I. 106. 

Das Gehaufe mißt noch nicht 3 Boll im Durchmefler, gewöhnlich au I, = 
dabei nehmen die Windungen fo fohnel an Höhe zu und umfchliehen ſich i: i= 
daß bis auf einen fehr engen Nabel der letzte Umgang allein ſichtbar if. T:: 
volubilität beträgt fech8 Siebentheile. In dem Beinen Nabel ficht man 3. := 
ftens A Umgänge fich treppenartig einfenten. Die Weiten bed legten Umsz: 
beben fi mehr weniger ſenkrecht über die Naht, fuchen dann bald über der 17 
ihre größte Wölbung zu erreihen und nähern fi ganz allmählig, bis ea r 
fcharfen Ruͤckenkiele zuſammenſtoßen. Der Rüden ift daher durch Beine Ser 
den Seiten geſchieden, fondern fließt mit ihnen zufammen. Kaum ba te f- 
noch felbftändig hervorſteht. Die Mündung ift mindeftens um drei mal hie - 
ihre größte Breite. An der engen Rabelkante entfpringen dicht gedrängt SE 
feine Sichelftiele. Nur fanft gebogen, verlängern fie fidh in der Richtung ash =“ 
bis auf die Mitte der Seite, biegen hier rudwärts, um ben fladhen Eidell:e : 
bilden, der nach Eurzer Krümmung wieder vorwärts wendet unb mit der ra: ® 
an den Ruͤckenkiel reicht oder, wenn berfelbe undeutlich hervortritt, auf der I 
linie des Rückens mit der Gichelfpige der andern Seite unter fpigem Buak = 
fammenftößt. Immer jind die Rippen einfah, nur an ber Rabelkante fc ix 3 
fammengedrängt, daß einige ineinander fließen. Ihre Bahl ſchwankt auf tem! 
Umgange von 50 bis 90, fcheint 100 aber nicht zu erreichen. Der ick "- 
NRüdenlappen greift mit einem ſchlanken Finger jederſeits der Mittellinie ' 
hinab. Neben diefer breitet er ſich noch mit einem vier» bis fünffengeriger "= 
nach der Seite bin aus. Sein Sattel ift nicht viel breiter als er ſelbſt, wer 
theilende vielfingerige Secundärlappen beflelben kann wegen ber feitlichen 1:29 
nung bes Ruͤckenlappens keine befondere Tiefe erreichen. Beibe Theile dei BT 
fattelö find an Breite wenig berfchieden, aber an Höhe ift ber zweite betniheidr 
Der große Seitenlappen ift ſchmal, Baum fo tief als ber Büdenlappen mt =: 
zadigen Fingern verfehen. Sein Sattel ift von bderfelben Breite und fe bed : 
der Ruͤckenſattel. Der zweite Seitenlappen ift nur wenig Beiner als ba =* 
feine Finger faft größer. 6 Hülfslappen, allmählig an Größe abnehmen, we? 
felben Geftalt, folgen dem Bleinen Seitenlappen. Alle Sättel Löfen ſich x x= 
Blätter auf. 

Unter den vorigen Urten if A. concavus und A. complanatos am ss 
verwandt, aber beide durch den Verlauf der Rabtlinie und die Form dei 37? 
ebenfo auffallend verfhieden als durch den engen Rabel und die abweichende IT 

Bieten bat diefe Art von demielben Fundorte unter 2 verfchiedenn Ka £ 
gebildet. Erſt d'Orbigny hat ihren Character feftgeftellt,, freilich ind 
A. depressus bei Römer damit ibentificirt. Trotz ihrer Eigenthuͤmlichkeit sum 
fach verfannt, von Quenftedt mit A. radians, von Anderen mit A. deprmm =“ 
vereinigt worden. 

Im obern Lias von Reichenbach und Gammelshaufen, häufiger ıs du” 
bei Glapier, Milhau, Kontenay, Mende, &t.-Mairent, Niort, Gt.:Rambat. = 
weiler, Lyon, Saline. 


A. subradiatus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 441. tb. 421. fig. 2. — D’Orbiguy, Cab 
76, — Herbert, Gieaniugs in science Nr. 33; Bullet. soc. geol, 1333. II ’° - 
Keferftein, Naturgeſch. UI. 414. — Horner, Jahrb. 1838, 39, — Ban» 
Ammon. 33. — Morrie, Catal. brit. foss. 176. — Portiock, Geol. Repen ® 
dond. 765. — D’Orbigny, Text. jarase. I. 363. tb. 118; tb. 120. bg. 3; Pad. in 
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.1 351. — Quenftedt, Petreftd. I. 377. — Bronn, Gef. d. Natur TI. 
— Wiebel, Helgoland 116, 

Dos feheibenförmige Gehäuſe Hat im Allgemeinen große Ähnlichkeit mit vorigem 
) die geringe Anzahl der Umgänge, deren bebeutende Höhe und Involubilität, 
e durch den engen Nabel. Raher betrachtet, treten jedoch Eigenthümlichkeiten 
or, denen die fpecififhe Bedeutung nicht abgefprochen werden kann. Die eiten 
Umgange erheben fich ſenkrecht über der Naht und in ber flumpfen Rabelkante 
meiſt auch ſchon die größte Die der Umgänge. Bon ihr laufen die Beiten 
parallel oder mit äußerſt geringer Wölbung bis zur Mitte. Dann nähern fie 
mehr und mehr und ftoßen in dem ſchmalen, abgerundeten, allermeift kielloſen 
Een zufammen. Die Mündung bat daher nicht den geftredten, ſpitzwinkeligen 
if des vorigen, fondern erfcheint bei berfelben Höhe und Breite mehr abgerun: 
an allen Eden, plumper. Die Sichelrippen find fehr unvollftändig entwickelt. 
in der Jugend fieht man ſtark gebogene Sichelftiele, die in weit vorgefhhobenem, 
em Kniebogen auf der Mitte der Seiten zur Sichel fi) rückwärts wenden. Die 
elfpige Tiegt noch nicht fo weit nach vorn als das Knie und ift immer fehr mar: 

Die Zahl der Sichelftiele ift gering, über dem Knie entfpringen neue Sicheln 
zwifchen deren Spitzen Iegen ſich abermals neue ein, fo daß zwifchen je 2 voll: 
yig ausgebildeten Rippen etwa 3 bis 4 flieflofe Siheln und Spitzen gezaͤhlt 
en. Auf älteren Eremplaren verfchwimmen bie Rippen ganz und nur bie mar: 
n Sichelfpigen erhalten fi. Diefe ftoßen übrigens auf dem Rüden non beiden 
en her nicht unmittelbar zuſammen, fondern find durch die glatte Mitte des 
dend, durch den völlig abgerundeten, nicht hervorftehenden Kiel getrennt. Am 
'ien kann die Zahl der Rippen auf 100 fteigen, am Nabel ſchwankt dieſelbe zwi⸗ 
ı 20 bis 40. Der breite niedrige Ruͤckenlappen greift mit einem mehrfingerigen 
te nach der Seite hin. Sein Sattel ift Hein und durch 2 ſchlanke Afte in 3 
teihe heile zerlegt. Der erfte Seitenlappen hängt ſenkrecht und etwas tiefer 
der Rückenlappen hinab. Er endet breifingerig. Sein breiter Sattel überragt 
Rüdenfattel merklich und ift in 2 ungleiche Theile aufgelöft. Der zweite Sei⸗ 
lappen ift fo tief als der Ruͤckenlappen und ftredit feine ftärferen Yinger unter 
ı großen Seitenfattel aus. 6 allmählig abnehmende Hülfslappen von entfprechen: 
Zorm ſchließen ſich an. 

Für den untern Dolith Frankreichs und Englands characteriſtiſch; bei Moutiers, 
cy, St.:Bigor, Bayeur, St.Maixent, Niort, Fontenay, StRambert; Bath. 
h Gerhard au am Himalaya. 


A. subdiscus. 


D’Orbigny, Torr. jurass. I. 421. tb. 146; Pal. stratogr. L 296. — Quen: 
t, Vetrefld. L 3716. — Bronn, Geſch. d. Ratur III 60. 

Bei einem Durchmeſſer von etwa 4 Boll zeigt daB fiheibenförmige Gchäufe 3 
4 Umgänge, welche ſchnell an Höhe zunehmen und fi bis auf einen fehr engen 
el umfchließen. Aus diefem erheben fi die Seiten und wölben fi, ohne eine 
‚elkante zu bilden, fehnell zu ihrer größten Dicke. Dann nähern fie ſich bis zum 
fen bin wieder ganz almählig. Diefer ift fehr ſchmal, gewölbt und mit einem 
, V’Drbigny fehr ſchwachen, nad) Exemplaren in Krantz's Sammlung aber fehr 
en und fharfen, auf den Steinkernen nicht marlirten Kiele verfehen. Die Höhe 
Mündung beträgt etwas mehr als die doppelte größte Breite. Die Seiten er⸗ 
inen glatt, zeigen öfter aber Spuren einer mittlern Rängsrippe und über biefer 
eutliche, fparfame Sichelbogen. Im jugendlichen Buftande ift bie mittlere Langs⸗ 
e deutlicher, ihr parallel am Ruͤcken eine zweite ſichtbar und zwiſchen beiden lier 
etwa 12 flache Sichelbogen. Die Nähte zeichnen ſich durch niedrige, breite Sät⸗ 
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tel und female, ſchlanke, Iangfingerige Lappen aus. Rüden unb Geitfuiu 
gleich hoch. 

D'Orbigny erkannte diefe Art zuerſt und nähert fie dem A. disens Lmie 
identificirt jie mit A. aubradiatus. In der Ihat ift ihre Ahnlichkeit wi eg 
auch viel größer ald mit A. discus, aber eine Bereinigung beider fcheiet au ar 
wagt. Die Nähte fiimmen bis auf die angegebenen Cigenthümlichkrites wiki dr 
ein und würden allein Beine fpecififche Differenz bedingen. Da aber tu mx 
Umgänge zugleich eine andere Geftalt annehmen und fih mit ganz abaczıa 
Rippen fchmüden, fo muß bie Selbſtäͤndigkeit des A. subdiscus erhalten sea 

D'Orbigny fand fie im Großoolith bei Riort. 


A. biflexuosus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 422. tb. 147; Pal. stratogr. I 296. — > 
ftedt, Betreff. I. 332. — Bronn, Sec. d. Natur IIL 33. 

In Größe, Involubilität und Zahl der Umgänge der vorigen Urt geh, e 
die Seiten heben ſich mit viel ſtaͤrkerer Wölbung aus dem Rabel, verisietz 
in der untern Hälfte den Umgängen eine beträchtlichere Dicke. In der ebera SA 
nähern fie fih £rog biefer ſtarken Wölbung mehr und büden einen ſcherſen a 
Über dem Rabel entipringen flache Rippen, die fih bis zur Mitte bogenferm ul 
vorn wenden. Hier bilden fie ein Rumpfes Knie und fegen in je 2 flag heyi® 
migen, breiten Siheln fort. Durch Breiterwerden gegen den Rüden fin veiin® 
den bie Sicheln und Haben daher Feine Spigen. Die Sichelſftiele fehlen aM 
Jugend und bie untere Geitenhälfte ift alatt, die Sichelbogen find femäter mi 0 
.reiher. Der legte Umgang hat 13 bis 14 Btiele und die doppelt Uns 
Sicheln. Der breite Rüdenlappen endet jederfeits mit einem Burzen, fa In? 
ten Finger. Sein ebenfalls breiter Sattel ift durch einen ſchiefen Secindecc 
in 2 ſehr ungleiche heile getheilt, von denen der erfte fehr breit und wien. @ 
zweite ſchmal und hoch ifl. Der erſte Seitenlappen ift fo tief als der Aufart 
aber nur halb fo breit. Seine Finger find kurz, breit und wenig zedig fr? 
ihm gehörige Sattel fteht in demfelben Verhältnis zum NRüdenfattel, namih I 
boch und halb fo breit. Der Beine Geitenlappen mit ben 4 (5) Hälftlepe ’* 
nicht Eigenthümliches. 

Auch diefe Art vergleicht d'Drbigny mit A. discus, wiewohl fir um? 
radiatus viel ähnlicher ift, was Quenſtedt richtig hervorhebt. Ihr fpeciinee > 
racter liegt in den gabeligen Sichelrippen, in dem ſcharfen Rücken, der geje ko 
der untern Umgangsbhälfte und in der bezeichneten Rabhtbildung. 

Ebenfalls im Sroßoolith bei Riort und bei Ranville. 


A. Tessenanus, 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 392. tb. 120. fig. 1. 2; Pal. stratog..® — 
QDuenftebt, Petreſtd. I. 122. — Bronn, Seh. d. Ratur IH. 6l. . 

Bei derfeiben Größe und Involubifität ber vorigen Urt beſteht ta GE 
dleſer meiſt aus einem Umgange mehr. Sentrecht, mit ebener läge Kir” 
Seiten über die Raht empor, bilden eine ziemlich feharfe Rabelfante ut "=" 
ſich von diefer bis zum Rüden mit leichter Eonverität. Die größte Breite e 
gänge liegt daher an der Nabelkante. Der Rüden ift ganz fihmel und ti 
Hohen, fumpfen, deutlich hervorftehenden, ſelbſt durch eine feine Runde dex 23 
Kiel. Die Seiten find glatt, höchftens bemerkt man ſchwache Spuren ſamt «** 
ner Sichelxippen. Nähte unbefannt. 

Die ühnlichteit diefer Art mit vorigen, fowie durch den Kiel mit A, Ned 
sonae, wird durch ben treppenförmig eingefenkten, engen Nabel und dar fi? 
ten, rippenloſen Seiten geftört. D’Orbigny befchrich fie zuerſt aus dem Unter 
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ayeux. Quenſtebt fand ein einziges Eremmplar im beaunen Jura Schwabens 
etrachtet daſſeibe als Warietät von A. Aiscus, verſchieden nur durch 2 Ruben: 
im Rüdenettel. Der ſelbſtändige Ruckenkiel und bie ſcharfen Stufen im 
dürften aber, in Berbinbung mit ben blos bißcnsartigen Rähten, mehr als 
nt bedeuten, wenn anders das ſchwaͤbiſche Gremplar mit den franzoͤſtſchen 
ch iſt. 

A. depressus. 
. Buck, Petriße. rémarq. I. 3. tb. 1. fig. 1—3; Jahrb. 1831. 463; Ammmo- 
54. &f. 3. Fig. 2. — Bronn, Leth. geogn. J. 425. tb. 22. äg.7; Dolithgeb 
— Hömer, Roerddeutſche Dolithgeb. 136.— Wanger, Jahrb. 1332. 74. 75. 
ieten, Berzeihn. Petref. Bürtenb. 40. — Blatnville, Ammon. 33. — Quen⸗ 
Petreftd. L 344. — Bronn, Seid. d. Ratur IE 0. — Hehl, Beogn. 
emb. 218, 
immonites de Caen. Defrance, Diot. sc. nat. Ati. Coq. ta. 18. fig. 1. 
wnmonites. Knorr u. Walih, Merfiwärbigl. Nat. Ina. Zf.A. Fig. 18. 19. 
Nartilites angulites, N. pictus. Schlotheim, Petrefko. 84. 85, 
ımmonites Manchisouas. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 261. 
zei einigen Zoll Durchmefſer beſteht das fcheibenförmige Sehaͤuſe and 5 bis 6 
ngen , deren Tester um anderthalb mal an Höhe zunimmt und ner in einem 
Rabel bie früheren frei läßt. In dem Nabel liegen die Umgänge treppen- 
3 eingeſenkt, dena von der Raht erhebt ſich die Seite jedes Umganges ſenk⸗ 
zur Bildung einer feharflantigen Rabelflähe. Won der Rabellante aus ver- 
ı die Seiten mit geringer, gleihmäßiger Eonverität bis zum Rüden. Diefer 
n den Seiten nicht felbftändig abgelegt, fondern mit ihnen verfchmolzen, ſchmal, 
inem niedrigen, ftumpfen Siphonalkiele verfehen. Die größte Breite der Mün- 
beträgt no nicht die Haͤlfte ihrer Höhe. Unmittelbar an der Nabelkante ent: 
gen die Mippen, auf dem legten Umgange aubgewachlener Exemplare etwa 23, 
wenden fich in fanften Bogen art nad) vorn bis zur Mitte ber Seiten, bil 
bier ein ſtampfes Knie und beugen fi dann rüdıwärts in mehr weniger ſtarken 
elbogen,, deren vorwärts gerichtete Spien gegen ben Kiel Hin verſchwinden. 
on in der unteren Beitenhälfte, wo fich die Stiele voneinander entfernen, fegen 
neue Rippen ein, noch zahlreichere aber auf der Mitte der Seiten in ber Knie 
e und zwiſchen den Sichelbogen, To daß die Gefammtzahl diefer gegen den Mücken 
ih auf mindeftens 70 betäuft. Sie find von verfhiedener Stärke und fehlen 
über Jugend ganz. Der fee breite Rückenlappen bat ſchief zur Seite geneigte 
pfzadige Arme. Sein Sattel ift halb fo breit, durch einen langen Secundaͤr⸗ 
m vom Rücken ber und durch einen Bärzern von oben und der Bauchſeite ber 
eich geheilt. Der große Seitenlappen hat noch nicht die halbe Wreite des 
enlappens, greift aber mit feinen 3 flumpfzadigen Fengern viel weiter zurüd. 
1e Wände find won Pürgeren Fingern durchbrochen. Der große Seitenfattel hat 
he Höhe mit dem Rückenſattel und wird durch einen fangen, fenkrechten Serum 
appen in 3 gleich hohe, aber ungleich breite Afte getheilt. Der zweite Seiten: 
en, fo tief als der dorfale, zeichnet ſich durch feine Breite aus, ebenfo die 4 
lappen und die dazu gehörigen Sättel, welche gleihmäßig an Größe abnehmen. 
Mit dem A. subradiatus ſtimmt diefe Art überein in der allgemeinen Form 
Schäufes, als dem engen, ſcharfkantigen Rabel, der Eomverität der Seiten, dem 
alen Rüden und dem Berlauf der Rippen. Erfterer unterfcheidet fi aber durch 
er undeuflichere Sicyelftiele im ausgewachfenen Buftande und durch größere An⸗ 
der Sichelbogen. Außerdem iſt bei ihm Rückenſattel und großer Geitenlappen 
ter und kuͤrzer, der große Seitenfattel ungleich getheilt und beträchtlich höher, 
zweite Seitenfattel auffaltend Meiner, die Zahl der Hülfslappen größer. Mit 
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A. radians ift die Berwandtfchaft geringer, denn bei dieſem ift ſchon die Rabelllik: 
ſtark geneigt, der Nabel nicht gelantet, bie Rippen weniger gebogen, in den Rikts 
zwar die Lage der fecundären Lappen entiprechend, aber ber große Geitenlappen ü 
breit als der dorfale, der große Seitenfattel niedriger als der dorfale, und nur a 
Hülfslappen vorhanden. Der A. biflexuosus unterſcheidet ſich durch die Comeruä 
der Umgänge, die geringere Anzahl der Rippen und den viel breitern Rüdenfatid 
A. Murchisonae hat einen weitern, ftumpflantigen Rabel, breitern Rüdın m 
wefentlih andere Nähte. A. opalinus endlid wird bei der entſprechenden Kık- 
bildung leicht durch die Sichelbündel, durch dickere Umgänge und die gensigten Rebd: 
flächen unterfchieden. 

Seit Bruguiere wird eine große Anzahl wefentlich verſchiedener Ammenitea mi 
dem Namen A. depressus bezeichnet, allein bei der ungenügenben Characteriſtik uk 
fi erft der von 2. v. Buch unter diefer Benennung characterifirte Ummenit ca 
Art aufnehmen, und alle früheren müffen bei anderen Arten als meiſt frz 
Synonyme untergebracht werben. Indeß ift die Verwirrung im Gebrauch dei Rızı 
A. depressus bis auf die neuefte Beit fortgeführt, denn Römer, Quenſtedt ı 1 
haben den A. depressus wieder gänzlich verfannt. Im Floͤtgeb. Wirtab. 3: 
3. B. wird v. Buch's A. depressus mit ber ganz abweichenden Fig. 5. Z.lk x 
Bieten aus Lias zufammengeworfen, in ber Petrefld. Deutſchl. S. 116. u I. ee 
derfelbe zum A. Murchisonae acutus gemacht, mit A. aalensis vereinigt und u Kı 
braunen Jura verjeßt. 

Im Eifenoolith des braunen Jura an der Porta Westphalica, bei Betau ı- 
im Dttingenfchen; von Moutiers und Bayeur; in der Schweiz bei Bubeaer 
Woͤlfliswyl. 


A. hecticus. 


Krüger, Urweltl. Naturgeſch. L 30. — Hartmann, Berſteint. Bine 
31. — Bieten, Berjteinr. Würtemb. 14. If. 10. Fig.8. — Gr. Münfer, © 
zeichn. Bayreuth 57. — Mandelsioh, Const. geogn. Alb, Würtemb. 22. — II" 
Mem. soc. hist, nat. Strasb. 1830. 27; Zahrb. 1831. 453, — Keferkeis, * 
turgefch. II. 403. — Bronn, Leth, geogn. I. 429. tb. 22. fig. 9; Deiitit © 
— 2.9. Buch, Über den Jura 67; Jahrb. 1847. 243. — v. Alberti, See 
Jahrb. 1838. 473, — Fromherz, Jahrb. 1839. 694, — Zieten, Bmaı 
tref. Würtemb. 43. — Quenftedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 366, 385. 5.0 
Petreftd. I. 117. Af. 8. Fig. 1.5. — D’Orbigny, Terr. jurass. L 43181 - 
Bronn, Gef. d. Ratur II. 44. — Hehl, Geogn. Würtemb. 79. - Ei! 
beim, Regensb. Eorrefp. 1848. II. 166. 

Ammonites laevis. Lange, Hist. lapid. 9. tb. 23. fig. 2. 3. 4, — Chrıt 
zer, Raturgefch. Schweiz. II. 254. Fig.16. 19, — Derf., Muse dhr. u 
19. — Bowrguet, Traits Pötrif. tb. 48. fig. 310. 311. — Wald, De Ad 
1. 2.7. Big. 1-3. — Derf., Naturgeſch. Verſteinr. Ua. 48. ZA. 2 th 
17.). — Bruguiere, Encyclop. method. VI. 35. — &dhlotheim, Print " 
— Stahl, Verſteinr. Würtemb. 44. — Holl, Vetrefld. 200. — Has, I® 
et Goniat. 131. — Keferftein, Raturgefch. II. 405. — Quenftedt, peut | 
357. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 48. 

Nautilus parallelus. Reinecke, Naut. et Argonauta 67. tb.3. fig. 3} 2 

Nautilus laevigatus. Reinecke, ibid. 8. tb. 6. fig. 54. 55. 

Nautilus lunula. Reinecke, ibid. 69. tb. 4. fig. 35. 36. 

Nautilus hecticus. Reinecke, ibid. tb. 4. fig. 37. 38. 

Ammonites bipunctatus. Schlotheim, Petrefld. 74. — Krüger, U“ 
Raturgefih. I. 24. — Keferftein, Raturgefch. II. 396. 

Ammonites parallelus. /laan, Ammon. et Goniat. 113. — Krüger, MR 
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rgefch. 1. 3. — Holt, Petrefto. 211. — Keferftein, NRaturgefih. EL 408. 
Nainväille, Ammon. 38, 

Ammonites granulatss. Haan, Ammon. et Goniat. 113. — Holl, Petreflk. 
— Keferflein, Raturgefih. II. 402. 

Ammonites lunula. Srüger, Urweltl. Raturgefch. I. 3I. — Gr. Münfter, 
ꝛichn. Bayreuth 57. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 14. If. 10. Fig. Hi. — 
tmann, Berfleinr. Würtemb. 22. — Wanger, Jahrb. 1832. 75. — Täir- 
Mem. soc. hist. nat. Strasb. 1830. I. 18; Zahrb. 1831. 452. — Keferflein, 
wgefch. II. 406. — Fischer, Oryctogr. Moscoun 169. tb. 5. fig. 233 tb. 6. fig. 4. 
Römer, Rorbbeutihe Dolithgeb. Radıtr. 48. Af. M. Fig. 26. — Bieten, Ber 
n. Petref. Würtemb. 43 — D’Orbigay, Terr. jurass. I. 438. tb. 157; Pal. stratogr. 
39. — L. v. Buck, Bullet. nat. Moscou 1846. XIX. 249. — Hehl, Geogn. 
temb. 3321. — Stockheim, Regensb. Eorrefp-BL 1848. II. 167. 
Ammonites fonticola. v. Buch, Pötrißic. remarg. I. 5. tb. 2. fig. 4—6. — 
ingbaus, Sabhrb. 1830. 449. — Boig, ebend. 484; 1835. 62. — Wanger, 
. 1832. 74, — Gr. Rünfter, Verzeichn. Bayreuth 57. — Mandelsioh, 
t. geogn. Alb. Wärtemb. 17. 322. — Thirria, Möm. soc. hist. nat. Strasb. 
30. 18. — Keferftein, Raturgeſch. IE. 401. — Mömer, Norbdeutfche 
baeb. 187. — Puſch, Polens Pat. 153. Sf. 13. Fig. 8. — Bieten, Bergeichn. 
f. ®Würtemb, 43. — Matheron, Catal foss. Bouches du Rhöne 360. — Hehl, 
n. Würtemb. 220. 

Ammonites Brightii. Pratt, Aon. magaz. nat. hist. 1841. VIII. 164. tb. 4. 
. 4. — Pearce, ibid. 1842. IX. 578. — Morris, Catal. brit. foss. 171. — 
jigny, Murchis. Keys. Vern. Russl. IL 431. tb. 33. fig. 9— 13; Paleont. 
Homm. 4W. ' \ 
Ammonites Lonsdalei. Prati, Ann. magaz. nat. hist. 1841. VID. 164. tb. 4. 
. 
Ammonites hecticus, A. nodosus, A. lunula, A. parallelus, A. compressus. 
nftedt, Petrefto. I. 118. Af. B. Fig. IS. 

Ammosites canaliculatus .fuscus. Duenftedt, ebend. I. 119. &f.8. Fig. 7. 
Ammonites ignobilis. Sowerby, 'Transact. geol. soc. 1337. V. 32U, tb. 23, 
11. 

Ammonites Villersensis. D’Orbigny, Pal. strategr. L 331. 

Ein Heiner, zierlicher, meift verliefter Ammonit von weniger ald 1 Bol Durch 
r, felten größer bis 3 Boll Das Gehäufe ift flach, aus 2 bis 5 Umgängen 
nden. Diele nehmen bei einigen Eremplaren langfamer, bei anderen ſchneller 
mfang, zumal an Höhe zu. Daher ſchwankt auch die Involubilität von einem 
heil bis zur Hälfte. Die Geftalt der Umgänge ift in der Jugend fait eylin⸗ 
, kaum etwas comprimirt, mit zunehmendem Alter überwiegt aber der Höhen» 
meffer die Breite immer. Diefes Dimenfionsverhältniß ändert zwifchen 1:1 bis 
ab. In gleicher Schwankung bewegen ſich Seiten und Rüden der .Umgänge. 
der Naht fteigen die Seiten mit. einer mehr weniger geneigten, ebenen oder 
Ibten, aber niemals fenkrechten Fläche auf und breiten ſich dann mit allmählig 
jnender Wölbung weiter aus. Die ftärkfle Wölbung liegt bald der Seiten- 
, bald der abgerundeten Nabelkante näher. Buweilen fenten fie fi) gegen bie 
e bin etwas ein, vorzüglich bei folchen Eremplaren, wo fie in ber untern 
te durch Knotenbildung oder verdickte Sichelftiele übermäßig aufgetrieben find. 
der Mitte ab nähern fie ſich gegen den Rüden hin, fließen ganz unmerklich in 
fben oder floßen in einer abgerundeten Kante gegen ihn. Der Rüden iſt breit 
flach gewölbt, oder ſchmal und höher gewölbt. In feiner Mittellinie liegt ein 
iger, ftumpfer Kiel, der den Sipho einfchließt und nur auf ſchlecht erhaltenen 
nplaren fehlt. Bei vollftandigen Exemplaren fpringt der Rüdenkiel in ber 
tebel, Yaune. Gephalopoden. 34 
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Mündung etwas ver, vieh weiter noch dehnt ſich bie Mitte der Geier u 
indem biefelbe ein langes, am Ende wieder erweitertes Ohr bildet. Beet um 
die Seiten von Sichelrippen. Diele fehlen ſehr Pieinenefirempieren, ce e 
alten und fhlecht erhaltenen falt ganz, indem ſich aw ihnen nur leicht weilsixm 
Erhöhungen auf ber Schale noch wahrnehmen laflen. Wollftäubiger eniwikk = 
fpringen fie Über der Robelfante mit einem breiten, dicken, immer at cu 
geneigten Stiele. In ber Mitte der Seiten biegt der Stiel kaieformig mund m 
nimmt den flachen Scchelbogen auf. In ben meiſten Faͤllen übertrifft aber u 2 
der Sicheln die der vorhandenen Stiele bebeutend. Ban ſieht Stiele mit l.ıw 
4 Sichelbogen. Stehen die breiten Stiele in größeren Bwifchenräumeen, das = 
längert fig auch wohl ber Bogen zwiſchen fie, um einen felbflänbigen sh 
den, der aber niemals die Rabellante erreicht, fonbern früher verfwue fr 
Sichelbogen nd fhmal, niedrig, wenn ihre Bahl fehe groß if, beetmih 
wenn an Zahl geringer. Bis an den Büden nehmen fie an Stärke zu, mr 
wifchen fie, ohne eine deutliche Spige zu bilden. Solche Rippen zeigen wi 
alle Eremplare. Bei einigen fieht man gar Beine Sichelſtiele, die untere Hin" 
Seiten ift völlig platt, bei anderen haben die Stiele am Urſprunge Ihre größ: DR 
und flachen fi bis gum Knie Hin völlig ab, bei noch anderen erheben ir #8 
mählig und erreichen ihre größte Stärke am Knie ſelbſt. Bald erfcheinen fe m 
förmig, bald als fchiefe, ide Auoten. Das Knie ift fpiger oder ftumpfer, hisde 
vollig verwifcht, auch wohl durch eine flache Furche unterbrochen. Die Eh 
ändern mm an ihren Ende ab, indem fie ſchnell auf dem Btäden 
oder in der Ruückenkante gegen einen Knoten fiofen. Den Gipbonalfiel ermi 
niemals. Die Zahl biefer mannichfaltig geſtalteten Gichelsippen fchwenit. Im 
find nur die Stiele auf früheren Windungen fihtbar, nie die Bogen. Par ta 
ten Umgang finde ich die Gänge in der Anzahl dev Gtiele goiſchen 8 mr W * 
der Sicheln an der Ruͤckenkante zwifchen 30 und 60. Der Rüdenlappen, brars 
kurz, wirft fi mit einem mebrfingevigen Urme gegen die Seite. Gein Ge! 
ſchmal und endet mit dreiblätterigen Aſten. Der erſte Geitenlappen iſt mer u 
beträchtlich, breit, viel tiefer als ber Rückenlappen. Zu beiden Seiten iba » 
weit zurückgreifenden Mittelfinger fliehen mehre Finger von verſchiedene &t 
Der dazu gehörige Sattel ift ebenfo hoch, öfter. aber höher als der Rüdenieri = 
in diefem Falle auch durch fange Secundaͤrlappen mehrfach getheilt. Dur me’ 
Seitenlappen hängt fo tief als ber Rückenlappen hinab, aber feine Zinga i 
unregelmäßig, ebenfo fein @attel, A bis 8 breite und tiefe Hülfäfappen wun a 

Trotz der großen Mannichfaltigkeit feines Sehaͤuſes laͤßt fi diche A⸗ 
im ausgebildeten, wohlerhaltenen Zuſtande durch die Mippenform, bie Seuhblr 
und die eigenthümlicheu Nähte yon allen vorigen Leicht unterfdheiden. 

In der Beichichte dieſer rt herrſcht große Berwirrung, bie wohl Bud’ 
gelöft werden wird. Unter bem A. laevis der dlteren Shpriftfichter iſt a WR 
Brut anderer Arten verborgen, aber ohne Angabe des Fundortes und de Un 
dung ber Nähte laͤßt fich Hier nicht fihten. Schlotheim ziehe bie rim m 
A. lasvis in Bweifel, und Bronn unterfcheibet im Nomenclator 3 Urtm vl ® 
mens. Die wiederholte Prüfung der Dingnofen von Bruguiere, Günigert 
bat wir Bein günfliges Mefultat geliefert. Bei Teinecke iſt Die Urt viele a8 
4 Ramen aufgeführt. Ben diefen Bat A, heoticus bie größte Wcheutun; af 
Er mag daher auch verbleiben. A. lunula iſt die Gpielart mit Madden Gere "7 
tem Rüden und ſtielloſen Sichelrippen. A. lasvigetus if ber unbeftiasie: I 
laevis bee Witen, und A. parallelus fcheint burd feinen beeiten Süden ei k= 
vierfeitige Mündung verf@ieden, aber beide Gharastere werden von Quentut #7 
zeichnet, daß fie die ſpeciſiſche Bedeutung verlieren, ſtatt derfelben aber ram :== 
liculirten Rüden erhalten, wodurch der A. parallein⸗ ganz räthfelgaft uugah: 
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Bon Schlotheim's Urten laͤßt ſich außer der eben genannten Teine hierher 

wiewohl feine unter A. bipunctatus citirten Arten die Identität dieſes Na⸗ 
nit A. hoeticus vermutben laflen, die von V’Drbigny deshalb wirklich ange: 
n worden if. In feiner Sammlung liegt eine Anzahl fchöner Eremplare, 
yen Ramen fontioola aus Pyrmont eingelandt, und diefe haben ben A. fon- 
mit Menke's Autorität veranlagt, die alfo nur in Schlotheim's Sammlung 
ngitch eriftirte. Haan hat den A. grenulatus Brag. fälfhlih mit A. hesticus 
nengeworfen. Seine Unfiht hat aber nur bei Holl Unflang gefunden. Die 
eritit der Synonymie lieferte Bronn, indem er A. granulatus, A. lunula, 
sticola unter A. hecticus vereinigte Sm Romenclator fügte er, 3. Ib. auf 
tedt’6 Autorität, noch A. Iaevis, A. iaevigatus, A. Brightii, A. punotatus, 
rallelus, A. bipunctatus hinzu und in der neueften Auflage der Lethäa die 
owerby befchriebene indifche Art von 3 Zoll Durchmefler mit etwa 34 gabeli» 
ppen. Die von Pratt als neu befcgriebenen Arten A. Brightii und A. Lons- 
find von b’Drbigny zuerft und mit echt ibentificirt worden. Diefer trennt 
ohne genügende Gründe ben A. kectious und A. lunula wieder und will auch 
6 A. hections ausſcheiden. Der A. Villersensis wird ald A. lunula mit 
ı MRabel, weniger gebogenen Rippen und mit flarfem, fepneidendem Kiels be 
t. Raͤhere Ungaben fehlen noch. 
ie Lagerſtätte bilden die oberen Schichtreihen des braunen Jura (Kelloways⸗ 
nd Drfordtbon) aller Orten. In Deutſchland bei Geerzen, am Dreiſche bei 
‚ Soslar, Langbeim, &xheslig, Banıkerg, Thurnau, Rabenftein, Neuhauſen, 
elshauſen, Pfullingen, Dettingen, NReuffen, Göppingen, Bachzimmern, Fuͤrſten⸗ 
Gelfingen; in der Schweiz bei Solothurn, an ber Egg, Bafel, Porrentruy; 
inkreich: Lifol, Ehaument, Vefaignes, Taiſe, Duaron, Thouars, Riort, Ranı 
Baches Noires, Revers; Savoyen: &t.Rambert, Ehanar, Quenoche, Difelay, 
fiere, Memont, Rians, Boulte, Tournus, Pizieur, Lajard, Fontenay, Monfigny, 
6, Bap, Flogny; England: Chriſtian Malford (Wiltſhire); in Rußland bei 
ichova unfern Moskau und in der Krimm; in Polen bei Szaflari; Pepilani z 
Io 


A. eycleides. 


D’Orbigay, Terr. jurass. I. 3705 Pal. stratogr. I. 361. — Quenftebt, Pe: 
.L 113, — Bronn, Geſch. d. Ratır TIL 39. 
Immonites comensis. D’Orbigny, Terr. jurass. I. tb. 121. Sg. 1-6. 
'Ammonites pinguis. Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 186. Tf. 12. Fig. 13. 
uenftedt, Petreffkd. L 367. — Bronn, Geſch. d. Natur UIL 5%. 
Ein Heiner, aber hoͤchſt eigenthümlicher Sichelträger von 1 300 Durchmeſſer 
wenig größer, und mit 3 bis 4 Umgäangen. Diefe umſchließen ſich zur Hälfte 
wenn das Sehäufe faft fugelförmig aufſchwillt, zu ſechs Sichentheilen. Im 
n Balle erheben ſich die Seiten in flachem Bogen Üiber die Naht, bilden einen 
n, flachen Rabel, laufen mit gleichmäßigen, geringer Gonverität zum breiten 
n, der einen flumpfen Kiel trägt. Die Mündung hat dann einen quadrati⸗ 
Umfang mit abgerundeten Eden, und die @eiten werben von ziemlich regel⸗ 
en, zahlreichen (40) Sichelrippen bedeckt, weiche in der Stielgegend ſich zu⸗ 
endrängen und theilweife vereinigen. Iſt die Involubilität größer, der Kabel 
nger und tiefer, fo dehnt fich die Mündung in der Breite ungeheuer aus. Die 
e Dieke der Umgänge liegt in ihrer untern Hälfte, die Geiten laufen ſchneller 
den Rüden zufammen und fließen unmerklich in biefen über. Den flumpfen 
begleitet jederſeits eine feichte Rinne. Bugleich verringert fih die Zahl ber 
Irippen um bie Hälfte, fie werben breiter, in ben Stielen undeutlicher, auch 
in nrößere Buͤndel abgetheilt und ſtoßen mit dem breiten Ente gegen bie 
34 
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Nüdenrinnen. Die Nähte (ob bei beiden Formen gleich?) weichen in tes 
der Sättel merkwürdig von allen Sichelträgern ab. Der Rüdenlapea dw. 
fenkrecht, fein Sattel um das Doppelte breiter, durch einen kurzen Isilhr= 
ungleich getheilt; der große Seitenlappen fo breit und tief als der Ridzzr 
breifingerig, fein Sattel nur wenig niedriger als der Rückenfattel, ode 
als ein Drittheil breiter und ähnlich getheilt; der Heine Seitenlapre = 
Sattel fehr kurz und auffallend breit, ebenfo ter Hülfslappen. Alle ir 
blätterig, alle Lappen breitzadig. 

D’Drbigny befchreibt diefe Art aus dem Unteroolith oder Bathonien su te 
und Moutierd. Mömer characterifirt feinen A. pinguis aus den gleidyalten;m tt: 
ten vom Galgenberge bei Hildesheim mit benfelben Eigenthümlichleiten “4 x = 
nobelige &pielart des A. cycloides, doch find die Rippen bei Weiten nk:r 
fallend fihelförmig gefrümmt und ber große Seitenfattel nur halb fo us 
Ruͤckenfattel, der Meine Seitenlappen ſchmal, Übrigens die Nähte vollkemmr „3 
Da d'Orbigny über die Unterfchiede der Nähte in beiden Spielarten Ritt vw 
fo läßt fi über die Identität des A. pinguis und A. cycloides auch frin c@ 
des Urtheil fällen. Sollte fie ſich beftätigen, fo wird der Romer ſche Name, 4% 
ältere, vorgezogen werden müffen, bis dahin mag er hier zweifelhaft ca. 
bleiben. 


A. Sowerbyi. 


Sowerby, Mineral Conchol. 264. tb.213. — Krüger, Urweltl. Kıtzzll 
I. 37. — Haan, Ammon. et Goniat. 137. — De la Beche, Geolog. nn 
Keferftein, Naturgefch. II. 412. — Blainville, Ammon. 33. — Mems, 
brit. foss. 175. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 364. tb. 119; Pal anur | 
261. — Quenftedt, Petreftd. I. 374. — Bronn, Geld. d. Ratır IL 3 

Ammonites Brownii, Sowerby, Mineral Conchol. 304. tb. 363. fg.Li- 
Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 24. — Haan, Ammon. et Goniat — Hr“ ? 
treftd. 203.— De la Beche, Geol. notes 62. — Blainville, Ammon. 32 - ® 
ris, Catal. brit. foss. 171. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1843. IL 

Ein ebenfo eigenthümticher Sichelträger als vorige Art. Bei 4 Bed «r” 
lichen Durchmeſſers befteht daB Gehäufe aus 4 bis 5 Umgängen, bie wm d * 
peite an Höhe zunehmen und fi zur Hälfte umſchließen. Der Nabel ik se 
Seiten erheben fi mit fehr geneigter Fläche über die Naht, wölben WH* 
Mitte, wo der Umgang feine größte Dicke erhält, und nähern ſich dauer st #? 
gerer Sonverität gegen den Rüden hin. In diefem ftoßen fie zufammm mie“ 
felbe von ben Seiten gar nicht abgeſeht erfheint. In feiner Mitteliim ran Fe 
ein breiter, ſtumpfer Kiel, der bei dickeren Eremplaren von ſeichten Bin "=: 
wird. Die Mündung bat etiwa ein Drittheil mehr Höhe als Breite. Te &# 
rippen fehlen in frübefter Jugend, drängen fi) dann in großer Zahl nt = 
Krümmung zufammen und fladen ſich im fpäten Alter wieder zum Bers® 
ab. Im vollkommenſten Zuftande entfpringen fie Über der Nabelfläche a ;” 
Anzahl, verdicken ſich ſchnell bis zur Mitte und Löfen ſich bier in 2 Ka E#: 
bogen auf. Zwiſchen je 2 Sichelgabeln ftellt ſich noch ein Sichelbogen em X =" 
ftiellos in ber Mitte der Seiten verwifcht. Auf dem Rüden firchen v: Ei 
nad) vorn und verfdhwinden in der Nähe des Kieled. Der Stiel bite we” 
Theilung nicht felten dicke, aufgetriebene Knoten, die fi) fogar zu ſunpfe &@ 
erheben. Die Zahl der Rippen beträgt am Kabel des letzten Umganges 1! 
am Ruͤcken deffelben mindeftene das Dreifache. Der fehr breite Rüdmlsı X- 
mit einem breifingerigen Afte hinab und zwar ift der unterfte Ringer fra ’t 
den laͤngeren darüber greifen wagerecht Über die Seite bin. Über dieſen Ir?” 
noch ein fehr entwidelter, vielfingeriger Arm über die Seite hin in den Rd”! 
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nd ſtoͤßt gegen einen ähnlichen, aber noch Eräftigeen Arm des großen Seiten⸗ 
ı8, der feine langzackigen Finger gegen den Rüden und abwärts wendet. So 
inten völlig durchbrochen, wird der Rüdenfattel, von gleicher Breite wie fein 
ı, auch von oben ber durch einen mehrfingerigen, fchmalen &ecundärlappen 
it, fo jedoch, daß der vordere, abermals gefpaltene Rüden der höhere if. Der 
Seitenlappen ift kaum ein Viertheil fo breit als der Rückenlappen, hängt aber 
hinab als diefer. Außer dem erwähnten Arme an feiner Rüdenwand ſtreckt 
en Aft nad unten, deſſen 3 Endarme ſich bereits in Finger auflöfen. Der 
m gehörige Sattel ift etwas fchmäler und niedriger als der Ruͤckenſattel, durch 
ſchiefen Secundärlappen getheilt. Der zweite Seitenlappen hat gleiche Ziefe 
em Rüdenlappen, gleiche Breite mit dem erften Seitenlappen, aber feine feit- 
Finger find regelmäßiger, ebenfo auch fein Sattel. 3 Hülftlappen entſprechen 
n der Form. 

die eigenthümliche Wölbung der Seiten, fowie deren Knoten und die auffallend 
igen 2appen genügen, diefen Ammoniten von allen vorigen zu unterfcheiden. 
rby Hat Gehäufe und Steinkern diefer Urt unter 2 Ramen befchrieben,, die 
beibehalten, d'Orbigny aber redurirt bat. 

dach Quenftedt im mittlern braunen Jura Schwabens bei Giengen, Hohen: 
13 in Wranfreih im Unteroolith von Moutiers und St.» Mairent, Courcy, 
ix, Niort; in England bei Dundry im linteroolith. 


A. variabiiis. 


YOrbigny, Terr. jurase. I. 350. tb. 113; Pal. stratogr. I. 246. — Quen⸗ 
‚ Petreftd. L 381: — Bullet. soc. geol. 1846. III. 612. — Bronn, Geſch. 
tur IH. 69. 
kin flach ſcheibenföormiges Gehäufe, bis 8 Zoll Durchmeſſer, beftehend aus 5 
Umgängen, welche etwa ein Drittheil an Höhe wachen und bis zur Hälfte 
mfchließen, alfo einen breiten, flahen Nabel bilden. Mit fanften Bogen er» 
fig die Seiten über die Raht, wölben fi ein wenig und laufen dann mit 
geringer Eonverität zum Rüden, der von mäßiger Breite, mehr weniger ge⸗ 
t und mit einem ſtark vorfpringenden, ſtumpfen Siphonalkiele verfehen ift. 
Höhe der Mündung beträgt mehr als bie doppelte Breite. Jugendliche Erem⸗ 
von Zollgroͤße bieten in der Beftalt der Umgänge eine Mannichfaltigkeit, in- 
ei einigen die Umgänge ſtark comprimirt, flachfeitig und fchmalrüdig find, bei 
m dagegen Breite und Höhe fait gleich, der Rüden fehr breit if. D’Orbigny 
thet Geſchlechtsunterſchiede darin. Die Sichelrippen, in frübefter Jugend feh⸗ 
auch im fpätern Alter verfchtwimmend, haben einen über ber Rabelflaͤche ges 
n, ovalen Knoten als Stiel, von weichem je 2, häufiger je 3 fehe fanft ge 
e, erft gegen den Rüden merkliher nach vorn gekrümmte Sicheln ausgehen. 
spigen derfelben verflachen fi, bevor fie bie Bafis des Siphonalkieles erreichen. 
t Jugend geben nicht alle Rippen von Stielfnoten aus, es. drängt ſich eine 
uch zwei zwiſchen bie nebeneinander liegenden Knoten. In hoͤherm Alter ver: 
den die Knoten, die Sicheln krümmen fich mehr und laufen bis an die Kabel 
oder verſchwinden ſchon in der Mitte der Seiten. Ihre Stärke variirt, ebenfo 
abi. Junge Eremplare haben bei d'Orbigny am Nabel bes Ichten Umganges 
oten, am Rüden etwa 36 Rippen, ältere 35 theils freie, theils gefnotete am 
und bis 60 gegen den Rüden hin. Die Nähte zeigen entichiedene Kalciferen- 
tere. Der breite Rüdenlappen bat jederfeitd einen ungleich zadigen, etwas 
geneigten Finger. Der breitere Rückenſattel wird durch einen mäßigen Se⸗ 
rloppen in 2 faſt gleiche Hälften getheilt. Der große Seitenlappen ift kaum 
ler als der Rüdenlappen, merklich tiefer, und mit 3 fi in Finger auflöfenden 
n endend. Sein Sattel ift ſchmal, fo hoch als der Rüdenfattel, tief zerfchnit« 
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ten. Der Beine Beltenlappen greift auch faft tiefer als ber ihdlenlaya ze 
nen langen Fingern und ift halb fo breit ald der große. Sein Sattel dr 3: 
ſchnitten. 2 Hülfslappen, der erfte fehr groß und breit. 

In der Rippenbildung fteht diefe Urt dem A. Sowerbyi, dem A. san: 
und noch mehr dem A. hecticus nahe. Der erftere iſt indeß viel Didier, ui == 
ten ‚Seiten und auffallend ſchmalen, vieläftigen Lappen verfehen. A. ulm .. 
aud die aͤhnlichſte Scheibenform , ift aber verſchieden durch gleichmihig Be: 
der Seiten, durch ſchmalen Rüden mit feharfem Kiele und durch plump p2a:' 
breitblätterige Rähte. Won A. hecticus it es vorzliglich das tiefere Lagı =‘ 
ſtaͤrker erhabene Kiel, welche den A. variabilis unterfcheiden, die Rähte ia: 
ten nad) d'Orbigny's Zeichnung von A. lunula und A. variabilis Beim cr 
Eigenthümlichkeiten. 

D’Orbigny Eennt diefe Urt aus den jüngften Schichten des obern Gurk: 
vados, Charolles, Sheville, Brulon, Lyon, Zhouars, Riort, Pontens, T-- 
Mende, Rancy, Salins, &t.:Iean du Bruel, Rant, Latanau. Am UAdeuan: 
Goslar Eommen Eremplare von I bis 2 Boll Durchmeſſer vor, die ich zu #2 
Urt deuten Tann. 





A. comensis. | 


v. Buch, Petrific. remarg. 1.3. tb. 2. ig.1-I; Jahrb. 1831. 464. — 87: 
fein, Raturgefch. II. 396. — Quenſtedt, Petrefio. I. 339. — Bronx. | 
d. Ratur TIL 37. — Pilla, Bullet. soc. g6ol. 1847. IV. 1063. — Colicgm. & 
1844. I. 190; 1846. III. 308. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 343. 

Ein breitrüdiger Faleifer, deſſen Kiel von 2 Rinnen begleitet wird zu im 
Sichelfalten im untern Theile Baum fihtbar find. Diefe entfpringen gu je 3" 
aus einem Höder an der Rabellante, und man zählt 20 Hödker auf einem ai 
und 92 Falten am Rüden. Die Nahtlinie verläuft aͤcht falciferifch. 

Vom Pian D’Erba bei Como. 


A. canaliculatus, 

&t. Rünfter, Verzeichn. Bayreuth 53. — v. Buch, Pitrißc. reser 1° 
tb. 1. fig. 6-8; Jahrb. 1831. 464. — Wanger, ebend. 1832. ®. 72 -: 
ten, Berfteinr. Würtemb. 37. 5.238. Fig.6. — Mandeistoh, Coast. gap > 
Würtemb. 17. — Keferftein, Raturgefch. IL 395. — Brenn, Leih. gen - 
431. tb. 22. fig. 165 Dolithgeb. 329. — dv. Wiberti, Überf. Rottwei. I 
1838. 473. — Quenſtedt, Petrefld. J. 336. — D’Orbigny, Terr. jun L = 
tb. 198; Pal. stratogr. I. 30. 

Ammonites. Walch, Raturgefeh. Verzeichn. ILa. 51. Af. A. Big 

Ammonites canaliculatus albus. Quenftebt, Petrefld. L 130. 325 Ay! 

Ammonites Henrici. D’Ordigny, Terr. jurass. I. 522. tb. 19.414 P 
stratogr. I. 350. 

Ammonites Eucharis. D’Orbigny, Texr. juram. L 535. tb. 198. 6614” 
stratogr. I. 3A. 

Das fcheibenförmige Gehäufe von 2 Bol Durchmeſſer beftcht ud 3 ii !> 
gängen. &ie wachfen um das Doppelte und noch flärker, indem fie ih =? 
mindeftens auf vier Fuͤnftheile einfchliefen umd nur einen engen Rebel lafe T 
Rabelflädhe iſt fehr geneigt, von ben @eiten nicht abgefegt, bei Duni # 
fenkrecht und abgefegt. Über dem Nabel wölben ſich die Geiten langfem, =“ 
mäßig, erreichen ſchon vor der Mitte die größte Eonverität umd nähen ME 
allmäplig, bis fie in dem ſchmalen, fdparflantigen Bödten zufemmenfiofen: Li’ 
der Mündung übertrifft die Breite um mehr als das Doppelte. Yaf der Kr’: 
Seiten verläuft eine bald tiefere, bald feichtere Längsrinne. Über der Reiki 
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Bingen auf bem legten Umgange 20 bis 30 Bippen, melde, in fladhem Bogen 
dorwaͤrts geneigt, bis zur Laͤngsrinne laufen. In dieſer find fie theilß unter: 
en, theils fegen fie mit Kniebeugung ducch. Über der Rinne liegen 36 bis 50 
} @ichelbogen, deren wenig geſchwungene Spigen bis an den Siphonalkiel her 
ken, bei Bieten wohl irrthümlich auf demfelben zufommenftoßen. Der Rüden: 
mw it breit, mit wenig geneigtem Urme, fein breiter Sattel Dusch 3 lange Se⸗ 
irlappen ungleih vom Rüden ber durchbrochen; der große Geitenlappen ſehr 
u, vielarmig, fo tief als der Rüdenlappen, fein deppelt breiterer Sattel der 
ke, vielfady durchbrochen, der Beine Seitenlappen und 4 Hülfslappen mit allen 
kin von entfprechendeg Form. 

Durch die Seitenrinne und Bippenform mit gewiflen Spielarten bes A. hecti- 
verwandt, bie fi) aber dann durch geringere Compreſſion, durch breitere Zap: 
ftärker geneigte Urme am Rückeglappen und ganz andere Gerundärlappen un: 
yeiden laffen. 

Sr. Münfter erkannte biefen Ammoniten zuerft und 2. v. Buch ficherte feine 
tenz durch eine fcharfe Sharacteriftif. Bieten, Bronn u. I funden ihn wieder, 
Quenſtedt kann ihn von A. heeticus nicht trennen und findet ihn daher fdhon 
raunen Jura. D’Drbigny's A. Henrici wird bei firenger Kritik ſich nicht tren⸗ 
laffen und aud) defien A. Kucharis Bann fehr wohl als glatte Spielart unter: 
dnet werden. Zugleich identificirt d’Orbigny noch den A. opalinus, A. depres- 
und A. Murchisoni bei Puſch, deren Unterordnung ich zweifelhaft Lafle. 

Der einzige Sichelträger im weißen Sura bei Muggendorf, Donzdorf, Hunde» 
bei Bahlingen, und an der Wöfchnau bei Aarau; im Orford Frankreichs bei 
von, Eheiron, Eharron, Eroue, Sigondas, &t.-Mairent, Rians, Langres, Iſſou⸗ 
‚, Riort, Mortenu, Salind, Escragnolles, Beaupoir, Etivey, Clucy, St.Alban, 
ıngonz bielleiht auch in Yolen. 


A. BHersilia, 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 351. | 
Wird als dem A. Henrici fehr ähnlich bezeichnet, aber bilder, mit einem ſchar⸗ 
‚ hohen Kiele und dicken, abgerundeten Radialrippen. Im Drford von Salins 
) Aians. 


A. Harantanus. 
D’Orbigny, Terr. juraas. 553. tb. 207. fig. 3—5; Pal. atratogr. I. 351. 
Auch diefe Urt fchließt fi) dem A. canalioulatus innig an und kann wegen der 
alen, exft über der Geitenmitte fi gabeinden Rippen kaum getvennt werden. 
re felten im Drforb von Marans. 


A. Masseanun. 

DOrbigny, Terr. jurass. L 225. tb. 58; Pal. stratogr. I. 224. — Quen> 
t, Petreftd. I 90. Af. 5. Fig. 2. — Bronn, Gelb. d. Ratur MI. St. 
Ammonites Birchii inermis, Quenftedt, Blöggeb. Würtemb. 174. — Derf, 
eb. 1845, 88, 

Das omprimirt ſcheibenformige Gehaͤuſe zeigt bei einigen Zoll Durchmeſſer bis 
ngänge im Nabel, bie zu einem Drittheil involut find. Ihre niedrige convere 
elfläche ſteht faſt ſenkrecht auf der Naht und biegt ſtark zur Seitenfläche um, 
je ift flach gewoͤlbt und convergirt fehr fanft zu dem gewölbten Rüden, auf 
hem ein hoher, ſcharfer Kiel fteht. Die Mündung hat eine comprimirt ovalg 
alt, faſt doppelt fo hoch als breit. Über der Rabellante entfpringen in weiten 
ſchenraͤumen breite, flache Rippen, etwa 27 auf dem legten Umgange. Sie lau: 
‚ faft gar nicht oder nur ſchwach gekrümmt, über die Seiten und wenden fid 
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gegen ben Rüden bin ſtark nad vorn. Zugleich ſetzen fich hier zwiſchen sum 
3 bis A neue ein, fo daß der Rüden bis an die Baſis des glatten Kuld yz 
erfcheint. Die Rahtlinie zeichnet ſich durch vielfache Veräſtelung gang brfssıa 
Der Rüdlenlappen ift doppelt fo tief als breit, feine Finger [ehr plumy wi 
Der ungeheuer breite Rückenſattel wird durch einen fehr langen, ſenkrechte Inn 
lappen in 2 Theile gefpalten, deren jeder wieder dreiäftig iſt. Der geek &= 
lappen ift in feinem Körper halb fo breit und etwas Fürzer als ber beriat, = 
feine 2 fehr entwidelten Afte fenden ihre ſchlanken Arme und langfpikige ss= 
viel weiter zurũck, als der dorfale reicht. Der große Sattel ift etwas idmizr: 
niedriger als der Rückenſattel, von 2 fchiefen Rebenlapgen zerfpalten. Tr =7 
©eitenlappen kaum halb fo breit al& der erfte, aber ſehr lang, länger alt= = 
fale, etwas ſchief und zweiarmig endend. Der kleine Sattel fehr ſchief, m= 
langen Rebenlappen tief zerfpalten. 4 Träftige, aber fehr ſchiefliegende Hülkze 

Während diefer Ammonit in der Form des Gehäufes eine große Ahaldkr 
A. radians hat, zeichnet er fich doch ſchon durch feine entfernt ftebenden, S 
zaden Rippen mit deutlicher Kaltung am Nüden aus. Rod mehr ad e= 
weicht er aber von allen Sichelträgern ab durch feine vielfach veräftelte = = 
ineinander greifende Nahtlinie. 

Im mittlern Lias von Reutlingen und bei ©t.-Amanb. 


A. Guibalanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 259. tb. 73; Pal. stratogr. I. 335. — Ci 
ftedt, Jahrb. 1845. 89. — Derf., Petzefld. I. 351. — Bronn, Sch 2.E 
tur III. 44. 

Etwa 4 300 im Durchmefler, dick fcheibenförmig, mit engen: Nabel, 2 he! 
Umgänge gezählt werden, die nur zu einem Biertheil ihrer Breite fiber ie 
Die niedrig convere Rabelfläche fteht fenkredht auf der Naht und gebt bezaf=i 
in die gemwölbte Seitenfläche über, die gegen den ſchmalen, ftumpf Ficlartig ce 
mirten Rüden ſchon feit der Mitte convergirt. Ein felbftändig berverfichestet: 
tft nicht vorhanden. Die Mündung ift fchmal herföürmig, ihre größte Breite: 
mehr als die halbe Höhe. Won der Nabellante des legten Umganges gehes 4° 
20 flache Rippen in gerader, radialer Richtung über die Seiten. Wo ſich wi= 
Rüden comprimiren, biegen die Rippen auffallend nach vorn und neue, iii F 
fich faltenartig dazwifchen. Alle werben an der Kielhöhe des Rüdlens una 
Die Oberfläche der Schale zeigt feine Anwachsſtreifen, die auch über de Sm” 
Rücdens gehen. Die Rabhtlinie hat nur Fingerbildung. Ihr Rüdeniged® 
breit, mit ganz feitwärts geneigten, plumpen Endfingern. Der Rüdar ie 
ebenfo breit, mit zwei ſchiefen Rebenlappen. Der obere Geitenlappen br’: 
förmig, halb fo breit und viel Bürger als der borfale, ringsum mit dra:M5” 
fpisigen Fingern befegt. Der große Sattel dem botfalen ähnlich, nur nis 
Der untere Seitenlappen relativ breiter als der obere, aber merklich fe ® 
fingert. &ein Sattel unbedeutend, darunter 4 breite, ſtarke Hülftlappen ii 2" 
breiten Sätteln. 

Die geraden, entfernt ſtehenden Seitenrippen und die Rückenfalten rinus + 
baft an A. Masseanus, die Form des Gehäufes dagegen und der MWerlauf ta $# 
linie an A. biflexuosus, deſſen Rüden aber völig comprimirt ift und deſſe * 
theile andere Verhaͤltniſſe bieten. D’Drbigny betrachtet fie als vermittelades ·· 
zwiſchen A. foliaceus und A. cordatus, aber die Ahnlichkeit mit A. bier 
bei Weitem größer. 

Im mittleren Lias von Rancy und yon. 
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10) Amalthei. 


Die Form des Gehäufes gleicht noch ganz ber der Kalciferen, aber bie 
pen haben niemals bie ausgezeichnete Sichelgeftalt und der Rückenkiel 
zekerbt oder ſchuppig. Die Scheibenform des Gehäufes, durch bie große 
olubilität und die flachen Seiten der Umgänge bedingt, erleidet in ein- 
en Fällen Abänderungen, indem der Rüden breiter und die Involubili- 
geringer wird, oder indem die Seiten ſich aufblähen. So kann bie 
ft pfeil- oder berzfürmige Mündung eine vierfeitige Geftalt erhalten. 
Rückenkiel fpringt ſtets deutlich hervor und zeichnet ſich durch feine 
ben, die den Rippen oder Kalten gewöhnlich nicht entfprechen, ganz be 
ers aus. Un der Mündung fegt derfelbe gewöhnlich noch eine bedeu- 
e Strede fort, allein oder mit zungenförmiger Erweiterung. Der 
alenſchmuck befteht gemeinlih in Rippen, die über der Naht ober Nabel- 
e entfpringen und dann in ihrem fanft gebogenen Verlaufe ſich durch 
iltung ober Einſetzung neuer vermehren. Unterhalb der Seitenmitte ift 
Ausbildung fehr unbeftimmt, näher nach dem Rüden bin deutlich, und 
verfchwinden fie oft, bevor fie den Siphonalkiel erreichen. Die Naht 
bildet verhältnigmäßig kurze Lappen und Sättel. Der Rückenlappen 
meift breit, fchiefwandig und kürzer als der fchmälere obere Seitenlappen, 
‚ wie bee untere, dreifingerig endet. Der Nüdenfattel gewöhnlich ſehr 
t und höher als bie folgenden, welche gleichmäßig abnehmen. Die Zahl 
Hülfslappen ſchwankt zwifchen 1 bie 3. Die Arten gehören faſt aus- 
eßlich dem Lind und braunen Jura an, denn die in anderen Formatio⸗ 
vorkommenden weichen ſchon fehr von den typifchen Formen ab. 


A. spinatus. 


Scheuchzer, Museum diluv. Nr. 119— 129; Raturgefch. d. Schweizer. I. 
. Fig. )—52. — Bruguiere, Encyclop. method. VI. 40. — Bosc, Buffon de 
erv. V. 176. — Roisey, Hist. Moll. V. 25. — Haan, Ammon. et Goniat. 102, 
Holl, Petreftd. 199. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 447. 449. — Kefer: 
n, Raturgefd. II. 412. — Biainville, Ammon. 40. — D’Orbigny, Terr. jurass. 
99. tb. 52; Pal. stratogr. I. 223. — Buckmarn, Murchis. Cheitenham 90. — 
rcow, Bullet. soc. geol. 1846. 111. 303. — Brodie, Quarterly journ. geol. 1845. 
21. — Bronn, Leth. geogn. Dolithgeb. 334; Geſch. d. Ratur II. 59. 

Ammonis Cornu. Lachmund, Oryctogr. Hildesh. 49. 50, — Lister, Synops. 
schyl. tb. 1041. fig. 21; Hist. anim. Angl. tb. 6. fig. 3. — Leibnits, Proto- 
a 4l. tb.5. — Baier, Oryctogr. noric. 64. tb. 3. fig. 4. 5. — Museum Bes- 
anum tb. 34. — Bertrand, Dict. des foss. I. 159. — Wald, Steinreich 
T. Fig. 23 Raturgeſch. d. Verſteinr. II a. 50, Sf. A 2. Fig. 1. — Allioni, Ory- 
gr. pedem. spec. 52. — Bourguet, Traite Petrific. 41. tb. 272. 273. 

Ammonites franconicus. Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. 101. — 
enfledt, Jahrb. 1838. 150. 

Nautilus costatus. Reinecke, Naut. et Argonaut. 87. tb. 8. fig. 68. 69. 

Ammonites costatus. Schlotheim, Petrefld. 68. — Krüger, Urmweltl. Ra 
Bei. I. 26; Geſch. d. Urwelt I. 379. — Stahl, VBerfteine. Würtemb. 38. — 
eten, Berfleine. Würtemb. 5. If. 4, Fig. 7; Verzeichn. Petref. Würtemb. 30. — 
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Hartmann, Berfteine. Bürtemb. 30. — Er. Münſter, Verzeicha. Beyrenth 
— Höningbaus, Zahrb. 18. 457. — Klöden, ebend. 1832, 399; Berk: 
Mark Brandenb. 134. — Keferftein, Raturgefh. IL 397. — Miller, Bua 
soc. g6ol. 1835. VI. 177. — Mandelsioh, Const, g&ogn. Alb. Wäürtenb. 31, - 
Bronn, Sahrb. 1835. 142. 144; Leih. geogn. I. 436. tb. 22. fig. 13. — Kin, 
Rorddeutfche Dolithgeb. 188. — 2. v. Buch, Über den Iura W. — Coll, 
Bullet. soc. geol. 1339. X. 247. — Miület, ibid. 1840. XI. MA. — Blaiwuk. 
Ammon. 32. — Quenftedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 206. 340. 546; Jahrb. 185. %. 
Petrefkd. I. 95. Tf. 5. Fig. 10. — Boll, Geogn. d. Oftfeeländer 131. — Riaı. 
Jahrb. 1845. 190. — Eſcher v. d. Linth, cbend. 555. — Buckmann, Murds 
Cheltenham 89. — Pilla, Ballet. soc. geol. 1846. III. 308. 619. — Eichel, Di- 
sert. geogn. subherc. form. 19. — Emmrich, Geol. Zeitfhr. 1849. 1. 36. 

Ammonites Hawskerensis. Young and Bird, Geol. Burv. Yorke. iu IL 
fig. 6. — Phillips, Geol. Yorkab, 1. 136. 168. tb. 13. fig. & — De la Bei 
Geolog. notes 62. — W’illiamson, Philos. magez. 1834. V. 332; 18%. IA. 12: 
Transact. geol. soc. 1837. V. 218. 235. 242. — Morris, Catal. brit. fon, I 

Ammonites geometricus. PAillips, Geol. Yorksh. I. 135. 168. tb. 14 6.9 
— De la Beche, Geolog. notes 63. — Willlamson, Traneact. geol sec. I 
IV. 324. — Morris, Catal. brit. foss. 173. — Brenn, Geſch. d. Ratur IL 
— Quenſtedt, Petrefld. I. 350. 

Das Gehäufe mißt gewöhnlich 2 bis 3 Bol im Durchmeſſer, felten bis 93%, 
und zeigt dann 4 oder JUmgänge, bie faft gleihmäßig an Höhe und Brei mar 
men. &ie umfchließen fidy nur ſehr wenig, indem der folgende Umgang nidt ikı 
die Rückenkante des vorhergehenden hinwegreicht. Der Rabel ift daher kr 
fangsreih. Mit einer in der Jugend wenig, im ausgewachſenen Zuſtande Rat « 
neigten Rabelfläche erheben ſich die Seiten der Umgänge Über die Raht, bilden ca 
völlig abgerundete Rabelkante und laufen dann parallel, oder auch bad mit wi 
deutender Eonvergenz, bald mit eben nicht flärkerer Divergenz zum Rüde in 
Diefer ift breit und in der Mitte eingefentt. Ein ftarker, niemals fdarkı, i 
dern abgerundeter, immer deutlich geßerbter oder fhuppiger Kiel liegt in da # 
tellinie des Rũckens und theilt die. Einſenkung beffelben in 2 breite, ſlache Sr 
Die Mündung hat einen vierfeitigen, bald quadratifchen, bald etwas hohen & 
breiten, ober ſchwach trapezoidalen Umfang. Ginfache, ſtarke, radiale Aiwa ® 
decken in veränderlicher Zahl die Zeiten der Umgänge. Cie entiprinzen Ib ei 
der Naht, erheben fid) ſchnell und fichen auf der Rabellante ſchon ſcharf 
empor. Mit gleicher Schärfe und zunehmender Breite laufen fie in gan. ie 
Dialer Richtung oder auf der Seitenmitte Leicht ruckwaͤrts gebogen jur Ralıdası 
Shre dachfoͤrmig abfallenden Seiten find nicht immer gleich, auf 
Eremplaren neigt fi die hintere @eite ſteiler als die vordere umd aufeßeniet & 
etwas gebogenen als bei völlig geraden Rippen. An der Südenkante vertudt i 
jede Rippe merklich und ſchwillt, vom Rüden ber gefehen, zu einem wirkliden I* 
ten auf. Diefer verfchmälert fi in ber Sichtung nach vorn auf dem Sid = 
verſchwindet hier ebenfo fhnell, als die Rippe auf der Rabeiflähe ſich ah F 
Wllgemeinen find die Rippen fehr regelmäßig, indem fie auf jeden Umgany I" 
allmählig größer werden und in zunehmenden Ubftänden einander folgen, vo m 
es auch nicht an Alters» und individuellen Gigenthümlichleiten. Lettere yi® „ 
in der ungleihen Staͤrke ber Rippen und in ber Ungleichheit ihrer Builds“ 
Un einem vorliegenden Eremplare mit noch erhaltener Schale iſt cine Rip gen 
in der Mitte niebergebrüdt und fladht bis gegen die Müdenkante völlig eb, mÜR" 
die entfpredhende der andern Seite bier ebenfo biekfmotig hervorſteht als al #" 
gen. "Zugleich iſt die verfümmerte Rippe gegen die vorhergehende gelchat I 
Aitersunterſchiede Siegen in der Zahl und Stärke der Sippen. In früheſtt I 
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Ammonltes. 639 


das Gehäufe vollkonamen glatt, auch fein Süden rund gewölbt. Bald treten 
ge ſchwache Rippen auf, die mit zunehmender Zahl ftärker werben, aber noch 
t fcharf. Bel Gehäuſen von 2 bis 3 Linien Durchmeffer zählt man fihon 16 fol: 
Rippen. Sie fchärfen fich nun, werden höher und bilden vor ber Ruͤckenkante 
Urfprunge der Unfchwellung einen Burgen, fpigen Stachel, der die Involubilität 
änzt. Diefee Stachel bildet fi auf jeder neuen Rippe wieber bis ins hohe 
v des Thieres, oder er ift fhon bei 2 Bol Durchmefler des Gehäufes wieder 
chwunden. Dann find bie Rippen auch in der Hegel nicht mehr fo hoch und 
tf, während die flacheltragenden Eremplare zuweilen lamellenartig aufgerichtete 
pen haben. Die Zahl fleigt bei Halbzollgroßen Gehaͤuſen ſchon auf 20 für den 
ten Umgang und wird im ausgewachſenen Zuſtande zumellen bis auf 25 erhöht. 
mr gibt die höchfte Zahl auf 34 an, die ih an keinem Eremplare zähle Im 
m Alter Fönnen fi die Rippen wieder etwas verflachen und aud an Zahl um 
ige vermindern. Wo fich der Rüden gegen den Kiel hin einfenkt, verſchwinden 
Rippen völlig. Auf dem Kiele aber erfcheinen fie wieber als Heine Knoten oder 
ben, jedoch in viel größerer Anzahl, WO und mehr auf einem Umgange. Ge- 
alich find auch diefe Kielfnoten ſehr regelmäßig. Stellenweife drängen fie fich 
B zufammen und geben bem Kiele ein dickſchuppiges, raubes Anſehen. Bei volls 
men erhaltener Mündung reicht übrigens der Kiel zolllang über deren Geiten 
or und dieſe Berlängerung zeigt auch der Verlauf ber Anwachslinien auf der 
ale. Diefelben liegen nämlich auf den Seiten der Umgänge ziemlich in der Rich⸗ 
3 des Radius, wenden fidy aber auf dem Rüden mit den verfchmindenden Rippen 
wffallendes Berlängerung gerade nach vorn. Die fehr häufig erhaltene Schale 
von beträchtlicher Dicke, deſſenungeachtet treten auch auf Steinfernen Rippen 
Staheln oft mit großer Schärfe hervor. Die Nähte mit ſchlanken Fingern 
langen Baden. Rüden und erfter Seitenlappen glei breit, ihre Sättel faſt 
gleiher Höhe und gleicher Breite. Der NRüdenlappen mit 2 ſenkrechten End: 
een und einem in jeder Wand, der Sattel unregelmäßig durchbrochen. Der erfte 
tenlappen breifingerig,, ‚die Ringer tiefer greifend als am Nüdenlappen. Der 
ite Seitenlappen auffallend ſchmal, mit fangen Baden, ohne Finger, fo tief als 
Rüdenlappen, fein Sattel fchmal und niedrig. in einfingeriger Hülfslappen. 
Die vierfeitige Dründung, der von breiten Rinnen begleitete und geßerbte Kiel, 
äußerſt geringe Involubilität und die ganz beflimmte Rippenform unterjcheiden 
en Ammeniten ſchon von feinen naͤchſten Verwandten auffallend. 

Eben diefe charaeteriftifhe Form und die Häufigkeit feines Vorkommens erregte 
R au ſchon frühzeitig die Aufmerkſamkeit. Lachmund bildete ihn bereits 1669 
feiner Dryctographie in einer Ihoneifenfteingeode liegend ab. Leibnitz copirte 
e Abbildung in der Protogaͤa. Lifter lieferte 2 Abbildungen von ihm und Baier 
eine neue, ſehr deutliche Bigur, auch Scheuchzer mehrfach. Diefer. bezeichnete 
zuerft als A. spinatus. Bruguiere u. dv. U. behielten diefen Namen bei. Erf 
3. 1813 wandte Schlotheim einen neuen, A. franconicus, an, den er aber wie 
Anzog, als Reinecke 1818 ihn als A. costatus abbildete. Durch Schlotheim's 
tefaltentunde wurde letzterer in Deutfchland allgemein, er muß aber durch den 
‚Altern wieder verbrängt werben. Der A. Hawskerensis ift nad) Phillips’ Figur 
ig identiſch und A. Reinecki gleichfalls nur ein Synonym. Nicht alle in Schlot⸗ 
as Sammlung befindlichen Exemplare des letztern, mit dem auch A. approxi- 
cas identiſch fein fol nad der beiliegenden Etiquette, gehören indeß zu A. co- 
Ws; dagegen flimmen die Eremplare bed erſtern in Kranz'’s Sammlung mit 
mb Beſtimmung volltommen überein. Der A. geometrias ven. Withby bei 
ilips fimme fo vollkommen nach der Abbildung, daß man ihn ohne Bedenken 
atifciren Bann. In der neuern Kritik ift auffällig, daß dD’Orbigny den A. angu- 
us Schloth. als identiſch betrachtet. GSchlotheim's Beſchreibung deſſelben kann 
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diefen Irrtum nicht verantaßt haben, wohl aber deſſen @itate aͤlterer Gdräkk 
unter diefem Namen. 

Die Art lagert im mittlern Lias, in ben Amaltbeenthonen und Rena 
mergeln, bald in &Steinternen, bald mit perlmutterglänzender Schale, kl: x 
Eieft: bei Hannover (Zönnisberg), Winzenburg (MWefterberg), Helmfält, ki 
(Hüttenberg), Quedlinburg (Kley), Falkenhagen, Lauter, Grög, Bawar te, 
bei Altdorf, Unnersdorf bei Banz, Schwarzach, Muggendorf, Henne A 
Hechingen, Bahlingen, Achdorf, bei Bergen, am Hirſchbühl u. a. D. der ka 
Boralpen; in Frankreich bei Eurcy, Etoupe, Croifille, Evreus, Freſſat, a 
Miſſy, Billy (Calvados), Uvesnes, im Dep. der obern Saone, bei Bald. E- 
Amand, Salzbrunnen ; in England bei Cheltenham (Cotteswold Hi); v 
Spezzia, am Monte Eorno in den Abruzzen; auch in Befchieben der nerttaik 
Ebene. 





A. Razoumovskyi. 

Rouiller, Bullet. nat. Moscou 1849. II. 356. fig.W. 

Unterfcheidet fich leicht von vorigem durch den comprimirten Rüden, uw 
feitige Mündung und die in ber obern Beitenhäffte verdoppelten Rippen. Ki 
unbefannt. 

Im Dolith von Galiovo. 


A. foliaceus. 


Chrysammonites foliaceus. Aldrovandus, Museum metall. id. LA. ch 

Ammonis cornu. Baskin, Hist. font. Boll, 15. 2. — See, Trsw.l 
tb. 117. fig.6. 10—13. — Lange, Hist. lapid. 96. tb. 25. fig. 3. — Be 
Trait6 Petrific. tb. 47. ig. 296. — Walch, Naturgeſch. Verſteint. Da. 9.1. 
Fig. 9; Tf. AI. Fig. 3. | 

Amaltheus margaritatus. Montfort, Conchyl. syst. W. 

Ammonites acutus. Sowtröy, Mineral Conchol. 36. tb. 17. Sg. l. — Sri: 
Urweltl. Raturgefch. I. 21. — Haan, Ammon. et Goniat. 108. — Mars 
Transact. geol. 200. 1827. II. 322. — De la Beche, Geol. notes 63. - }!- 
Petreftd. 201. — Täirria, Mom. soo. Strasb. 1830. I. 4. — Mandelsich, (m 
geogn. Alb. Wärtemb. 31. — Keferftein, Raturgefch. II. 391. — Dual? 
Petrefkd. I. 327. 

Ammonites Stockesi. Sowerdy, Mineral Conchol. 240. tb. 191. — Deub* 
Philos. magaz. VHI. 43; Geolog. notes 63. — Gr. Münfter, Ber 9 
reuth 82. — Thirria, Mem. soc. Strasb. 1830. L 4. — Höninghar,* 
1830. 449. — Mandelsiok, Const. geogn. Alb. Würtemb. 31. — gt! 
KRaturgefch. II. 413. — Williamson, Philos. magaz. 1836. IX. 43; Te“ 
geol. soc. 1837. V. 225. 243. — Ylberti, Rottweil; Jahrb. 188. (1 
Morris, Catal. brit. foss. 175.— Buckmann, Moxon's Geologist 188. IM: B° 
chis. Cheltenbam 90. — Quenſtedt, Petrefld. I. 375. 

Nautilus rotula. Reinecke, Naut. et Argonaut. 56. tb. 1. fig.9. 10. 

Ammonites amaltheus. Schlothe im, Zafchenb. f. Mineral. 1813, VE M- 
Petreftd. 66. — Krüger, Urwelti. Raturgefch. I. 21. — Haan, Mo- 
Goniat. 105. — Stahl, Verfteine. Würtemb. 37. — Holl, Preis. ?* 
Höninghaus, Iahrb. 1830. 448, 454. — Bieten, Berfeine. BWürtemb. 1 
Big. 1. — Er. Münfter, Verzeihn. Bayreuth 83. — v. Bud, Inne“ 
Xf. 3. Fig.3. — Klöden, Verfeine. Mark Brandenb. 134. — Keferkit ° 
turgefh. IT. 391. — Bronn, Jahrb. 1835. 142. — Römer, 1 
geb. 189; Leth. geogn. I. 434. 1b. 32. fig. 13. — v. Buch, Über den Ja 
Bieten, Verzeichn. Petref. Würtemb. 30, — Blaimwille, Ammon. 3. — C” 
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dt, Fötzgeb. Würtemb. 2045 Petreftd. I. 93. 327. Af. 5. Big. 4. — Boll, 
ogn. Oftfeeländer 131. — Credner, Jahrb. 1842. 13. — Eſcher v. d. Linth, 
nd. 1845. 555. — Lardy, ebend. 1846. 210. — Pille, Bullet. soc. geol. 1847. 
‚1069, — Schafhäutl, Jahrb. 1847. 8045 Bayr. Alpen 133. Tf. 21. Fig. 28. 

Unger, Sahrb. 1848. 286. — Sismonda, ebend. 1848. 747. — Neuß, 
er's Petrefld. 45. — Hehl, Geogn. Würtemb. 215. 217. 

Ammonites amaltheus gibbosus. Schlotheim, Petreffkd. 66. — Stahl, 
riteine. Würtemb. 37. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 4. If. 4. Fig. 2. — 
utland, Geol. u. Mineral. Af. 37. Fig. 1. 

Ammorites clevelandicus. Young and Bird, Geol. Surv. Yorksh. tb. 31. fig. 7. 
. — Paillips, Geol. Yorksh. IL. 135. 168. tb. 14. fig.6. — De la Beche, Geo- 
‚. notes 62. — Willlamson, Philos. magaz. 1834. V. 222; Transact. geol. soc. 
37. V. 225. 42. — Keferftein, Raturgef. 1.306. — Hunton, Transact. 
L soc. 1837. V. 230. — Morris, Catal. brit. foss. 171. — Buckmann, Mur- 
s. Cheltenham 89. — Quenftedt, Petrefto. I. 308, 

Ammonites paradoxus. Stahl, Verfteine. Würtemb. 48, Fig. 7. — Bieten, 
feine. Würtemb. 15. Tf. 11. Fig. 65 Verzeichn. Petref. Würtemb. WM. — Kefer: 
in, Raturgefch. IL. 408. — Blainville, Ammon. 33. — Quenftedt, PYetreflv. 
365 


Ammonites rotula. Krüger, Urweltl. Raturgef. I. 36. — Haan, Ammon. 
Goniat. 106. — Keferftein, Raturgefh. FL 411. — Bieten, Berzelhn. Per 
. Bürtemb. 44. — Wiebet, Helgoland 116. — Quenſtedt, Petreftd. I. 371. 

Ammonites nodosus. Deskayes, Coq. caract. 242. tb. 6. fig. 6. 

Ammonites margaritatus. D’Orbigay, Terr. jurass.,I. 216. tb. 67. 68; Pal. 
atogr. I. 224. — Bullet. soc. geol. 1845. II. 666; 1846. III. 612. — Marcouw, 
1. 1846, IT. 503. — Buckmann, Murchis. Cheltenham 90. — Bronn, Leth. 
lithgeb. 332. 

Venn auch einzelne Eremplare einen Durdhmefler von 6 bis 8 Boll erreichen, 
werden doch die meiften nur 2 bis 3 Zoll groß gefunden. 4bis 5 flach gedruͤckte 
agänge, fehnell an Höhe zunehmend, bilden das fcheibenförmige Behäufe. Der 
ste Umgang wächft immer um etwas mehr ald dad Doppelte der Höhe und um⸗ 
lieft den vorletzten auch mindeflens um bie Hälfte, gewöhnlich noch ein Geringes 
dr. Die Seiten der Umgänge haben eine mehr weniger geneigte, zuweilen fogar 
krechte Rabelfläche, die von einer flumpfen Kante begrängt wird oder allmählig 
die Seite übergeht. Die Seitenfläche ſelbſt erreicht bald ihre größte Wölbungs 
ber, wenn die Rabelfläche fteilee und gekantet, fpäter, wenn dieſe fehr geneigt 
nicht abgefegt ift, immer aber fhon vor der Mitte. Dann nähern fi bie 
iten in flahem Bogen bis zum ſchmalen Rüden bin, der nicht von ihnen abge- 
tif. Der Rüden trägt einen hoben, flumpfen, breiten Kiel. Die Mündung ift 
zwei Drittheile höher als breit. So geftaltet erfcheinen jedoch nur die Umgänge 
außgewachfenen Eremplaren, anders in der Jugend. Sehr Heine Eremplare 
ven nämlich viel dicdere und nur um ein Viertheil involute Umgaͤnge. oͤhe und 
eite der Mündung unterfcheiden ſich dann nicht, fa die Breite Tann fogar bie 
he überwiegen. In letzterm Kalle treibt fi) die Mitte der Seiten gewöhnlich 
h dur Knoten auf und der Durchfchnitt eines ſolchen Umganges bat einen nur 
ch die Involubilitaͤt geſtörten, rhomboidalen Umriß. Dieſe Formenunterſchiede 
ichen ſich aber mit zunehmendem Alter aus. Über der Rabelfläche entſpringen 
de Rippen. &ie verdidten fi) ſchnell und fegen in der Richtung des Scheiben: 
ius, oder etwas mehr nach vorn geneigt, bis zur Mitte der Seiten fort. Hier 
den fie breiter und flacher, biegen ſich fanft rüdwärts und verſchwinden alsbald 
® wenden fich ſtark nach vorn und verfehwinken erſt in der Müdengegend. Bis 
in find fie immer einfach, niemals gegabelt oder getheilt. Auf dem Siphonal⸗ 
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kiele treten fie von Neuem hervor, bald ftärker, bald ſchwaͤcher, als Burg, ru 
vorn geneigte, ovale Knoten, die in der Mittellinie unter rechtem Binkel alam 
flogen. Der Kiel erfcheint daher ftetE gekerbt und, wenn bie Knoten iin 
e8 dad Anſehen, als bildeten fie allein den Kiel. Dabei if nun aber du iur 
Kiellnoten oder Winkelkerben immer um ein Beträchtliches größer als die Jdiiz 
feitlichen Rippen. Bei Bieten zähle ich 38 Rippen und 104 Kielkerben, k!: 
Bud 37 Rippen und 58 Kerben, bei Bronn 36 Rippen und BO Kerken, wii: 
bigny 38 Mippen und 90 Kerben, bei Quenſtedt 40 Rippen und 106 Kata. « 
einem vorliegenden Eremplare 23 Rippen und 53 Kerben, wenig abweichent Jar 
auf anderen Eremplaren für den Iehten Umgang. Danach überſteigt eife ix 5: 
der Kielkerben die der Rippen immer um mehr als das Doppelte, erreiht de‘ 
Dreifache derfeiben nicht. So verhält es fih bei ausgewachfenen Eremplaa 2 
der früheften Sugend fehlen die Rippen und Kerben, das Gehäufe ik delig 
Alsbald ſtellen fiih die Rippen unterhalb der Seitenmitte ein unb ber gelnieb 
bebt fi. Die Rippen bilden Anoten auf der Mitte, alle oder nur in Jede 
räumen von I bis 3. Bis zum Knoten ganz gerade, wenden fie ſich mit We& 
Verflachung nach vorn. Das Verhältniß der Kerben zu den Rippen ad z 
den vorliegenden Gremplaren wie im fpätern Alter, doch ſcheint bei TEE 
wenn anders die Zeichnung genau if, auf dem Eleinften Eremplare die 45 
Kerben auf daB Dreifache der Rippen zu fleigen. Die Kerben bes Kides, zei 
allermeift durch eine mehr weniger ebene Flaͤche von den Rippen getrennt, g® 
dennoch zu diefen. Auf Bleinen, gut erhaltenen Eremplaren ficht man yaiaı 
Rippen in der Rüdengegend fich deutlich theilen und fpäter zu den Kilhuma 
ſchwellen. Außer den radialen Rippen zeigen viele Gremplare noch fein pec® 
Pängslinien auf der obern Hälfte des Ieten Umganges. Sn ziemlich gleihen * 
ftänden laufen biefe gleich deutlichen Linien bis zum vordern Drittheil bei I" 
Umganges und fihneiden hier in fchiefer Richtung von der Mitte zum Kicle u - 
Sie liegen deutlich auf den Rippen und Kielfmoten auf, fallen bei der Pam" 
ab und laſſen fich auch leicht mit dem Meſſer abnehmen. Da fie nur after 
blößten , früher vom legten Umgange bedeckten Theile des vorlekten Img’ # 
funden werben, fo verdanken fie ihren Urfprung der natürlichen 

welche d'Orbigny auf einem ſehr großen, volkommen erhaltenen Exemplar si” 
nen Längblinien und mit diefen fi kreuzenden Querlinien zeichnet. Ye tat 
zeichnet fich der Müdenlappen ſogleich durch die Breite aus. Geln nei 
Arm neigt fi wenig feitlich. Über ihm ſtrecken ſich nach der Mittetine JB 
auß und nach der Seite bin ſchief ein Fraftiger Arm. Sein Sattel zum 
ſchmaͤler und durch 3 mehr weniger entwidelte Seeundaͤrlappen unglah 

Der große Seitenlappen ift von berfelben Breite als der Dorfalfattel, ir ins 
ſchlanken Mittelfinger, der oft als Arm entwidelt ift, weiter hinab als de Er 
lappen, während die beiden dußeren @ndfinger bald nur fo weit, bel 
weiter reichen als die Spite des Müdenlappens, Der große Geitenfattel id ⸗ 
etwas fihmäler als fein Lappen, meiſt auch etwas niedriger als der Ile 
doch auf kleineren Gremplaren oft ebenfo hoch als diefer. Bald yigt er N 
bald unpaare Theilung. Der Beine Geitenlappen bet mit feinem Sattei ra '® 
großen entiprechende Form, ift aber minbeftens um die Hälfte kleiner und ı®" 
tief hinab als der Rüdenlappen. 2 bis 3 Hülfslappen mit fepmalen ein? 
gen nad. 

Die erfte Abbildung diefes Ummoniten finde ich in Aldrovand's Aula * 
unter dem Namen Chrysammonites foliaceus. Die fpecififchen Charectere me 
angegeben in der Figur, und deshalb ift mit demſelben Rechte als aͤheliche > 
dius, Liſter u. U, der Name allen fpäteren vorgugichen. Liſter ſcheint ihn er 
kennt zu haben, dagegen bilden ihn die meiften Schriftſteller des IR Zabrhei” 
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Mit dem Unfange dieſes Jahrhunderts beginnt feine reihhaltige Romenclatur. 
Montfort erfcheint er als Amaltheus margaritatus. Amaltheus nahm Schlot⸗ 
‚als Speciesnamen, in feiner Sammlung auch marginatus auf, und fetden 
jener der gebräuchliche. Neuerdings bat d Drbigny denſelben aber durch A. 
raritus gu verdrängen geſucht. Sowerby bildet den Iugendzuftand als A. acu- 
deſſen Identität ſchon Schlotheim erkannte, und ein altes Eremplar als A. 
kesi ab. Den fiebenten Ramen, A. rotula, erhielt er don Reinecke, einen ad 
A. develandicus (gar nicht verfchieden nad Philips’ Figur und den von Bean 
. Kranz überlieferten Exemplaren) von Young und Bird. Die Inotige Spiel- 
hatte Schlotheim als var. gibbosus bezeichnet und Haan trennte dieſe ſpeciſiſch 
feinem A. amaltheus ab. Endlich wählte noch Stahl 1833 für ben verfräp: 
n Buftend einen neuen, auch von Bieten beibehaltenen Ramen, A. paradoxus, 
Deshayes einen A. nodosus. 

Für die oben Schichten des mittleren Lias bei der großen Verbreitung und ber 
en Erfennbarkeit eine vortrefflicde Leitmufchel, von Quenftedt auch zur Benen⸗ 
diefer Schichtreibe paflend gewählt. Gewöhnlich vertieft, fetten mit der Schafe: 
Neutfchland bei Willershaufen, Winzenburg, Quedlinburg, Sannover (Abnnis⸗ 
), im Siübergrund bei Kalkenhagen, Hummerfen, Goblar, am Mofeberg bei 
ah, Turnau, Reunkirchen, an der Theta, Unter⸗Herrieden, Ubſtadt, Wang, 
‚ Göppingen, Waldſtetten, Metzingen, am Breitenbach bei Betzingen, Waſſer⸗ 
jen, Heiningen, Großeißlingen, Gammelshaufen, Stuifenberg; auf Helgoland; 
tSchweiz: Solothurn, Ber; in Frankreich: Muͤhlhauſen, Salzbrunnen, Etoupe, 
x, Durfort, Landes, Eurcy, Bayeur, Rancıy, St.⸗Rambert, Lyon, Chevigny, 
rey, Pouilly, Meg, Gt.:AUmand, Mende, Glapier, Linay, Avallonz in England: 
w auf Sheppy, Bridport (Dorfetfpire), Robin Hoodsbai; im Golf von Spezzia; 
imalaya. 


A. Engelhardti. 

D’Orkigay, Terr. jurase. I. 245. tb. 66; Pal. strategr. L 234. 

Aumonites amaltheus gigas. Quenſtedt, Petreftod. L 94. Af. 5. Fig. dc. — 
dan, Geſch. d. Ratur HI. SO. 

Erriht bis 9 BoU im Durchmefler und befteht aus 4 Umgängen, deren letzter 
34 mal in der Höhe wächft und den vorhergehenden noch nicht zur Hälfte un 
H Die Rabeifläche tft fehr geneigt und an der Nabelkante liegt die größte 
e des Umganges. Bon ihr nähern fich die flachen Seiten, bis fie in dem ftumpf: 
in Rüden zufammenftoßen. Die Mündung ift drei mal höher als breit. Die 
m werden von etwa 24 ſchwachen Längsrippen bedeckt, welche, der Nabelkante 
lel, von diefer bis zum Müden bin in wenig verfchiebenen Abſtänden einander 
n. If die Schale erhalten, fo werben hiefe Rippen von feinen Querſtreifen 
Bachsthums durchkreuzt. Ein deutlich hervorſtehender Siphonalkiel fehlt, bie 
bie Rüdenkante iſt vollkonmmen glatt. Nähte unbekannt. 

DDebigny befchreibt dieſe Urt aus dem mittleren Liad von Salzbrunnen und 
ft von voriger für ſpecifiſch vexfchieben wegen der Zängsrippen, des Mangels 
dadialtippen und der glatten Rückenkaute, Charactere, die er auch an jungen 
iplaren beobachtete. Deſſenungeachtet versinigt fie Quenfledt mit voriger, in 
er jene Eigenthümlichkeiten lediglich dem Wlter zufchreibt. Das völlige Ber: 
nden der Radialrippen und Klelkerben iſt indeß an dem achtzölligen A. folia- 
d'ODrbigny's nicht zu fehen, ebenfo wenig die zierlichen Längsrippen. Wir 
t diefe Art in ihrer Selbſtaäͤndigkeit, bis die Auffindung der Nähte ihre Iden: 
oder nähere Berwandtfchaft, überhaupt die richtige Stellung erweifl. 
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Sowerby, Mineral Conchol. 287. tb. 242. fig. 1—4. — Has, hmmm « 
Goniat. 122. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 3l. — Phillips, Geol Yırka 
1. 94. 168. — Hartmann, Verfleine. Würtemb. 22. — Zieten, Bau 2 
temb. 36. Af. 38. Fig. I. — Holl, Petvefld. 208. — Höninghass, ii 
1830, 447. 448. 457. 463. — VBolg, ebend. 484. — De Is Beche, Ges. news 
63. — Thirria, Mem. soc. Strasb. 18%. I. 17. — Banger, Sa I 2 
75. 77. — Michelin, Bullet. soc. geol. 1834. VL 331. — Keferfein, Isa 
gefch. II. 405. — Bronn, Jahrb. 1835. 418; Leth. geogn. I. 438. . ig !. 
Dolithgeb. 338. — Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 191. — Frommierz, Kr 
1838. 28, — dv. Alberti, Rottweil; Jahrb. 1838. 472. — v. Bud, => 
Sura 675 GBebirgsform. Rußlands 77. 87. — Bieten, Verzeichn. Petre 5 
temb. 41. — Biainville, Ammon. 33. — Quenftedt, Flöpgeb. Würtmi. ð 
Petreftd. I. 97. If. 9. Big. 9. — Morris, Catal brit. foss. 173. — Pu-2 
Geol. Rep. Londond. 765. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 482. tb. 111. 6£ 
11, tb. 178; Pal. stratogr. I. 330. — Bronn, Geld. d. Rau I 8 - 
v. Buch, Bullet. nat. Moscou 1846. IL. tb. A. fig. 2. 5; 1848. L 2364 — Aa 
Bullet. soc. geol. 1847. IV. 1068. — Wiebel, Helgoland 116. — Yuertzt 
Jahrb. 1847.89. — Reuß, Eſer's Petreffd. — Hehl, Geogn. Würtemb. 211 3: 

Chrysammonites duplex. Aldrovandus, Mus. metall. 54. c. fig. 

Siderammonites duplex. Alu, dandws, ibid. 144. c. fig. 

Ammonites Leachi. Sowerby, Mineral Conchol. 287. tb. 242. 48.5. — bes 
Ammon. et Goniat. 122. — Krüger, Urweltl. Raturgefib. L 31. — Hesiu 
haus, Sahrb. 1830. 448. 457. — Holl, Petreftd. 213. — Täürie, Min a 
Strasb. 1830. I. 8. 9. — Mandelsloh, Const. g6ogn. Alb. Würtenb. IQ — :: 
ten, Berfteine. Würtemb. 21. If. 16. Fig. 2; Berzeichn. Petref. Würtenb. KU- 
Keferftein, Raturgefch. I. 405. — Römer, Norddeutſche Dolithgeb I8.- 
Blainville, Ammon. 24. — Poties et Michaud, Gal. Douai 16. — Merris. Un 
brit. foss. 173. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 48, 

Ammonites omphaloides. Sowerby, Mineral Conchol. 288. tb. 2 iger 
— Haan, Ammon. et Goniat. 136. — Krüger, Urweltl. Raturgeid. LS - 
Murchison, Transact. geol. soc. 1828. II. 367. — De la Beche, Geosiug = 
63. — Holl, Petrefld. 213. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 448. — AT 
ftein, Naturgeſch. II. 408. — Biatnville, Ammon. 93. — v. Buch, 
Rußlands 77. — Morris, Catal. brit. foss. 174. — Quenſte dt, et 
I. 364. 

Ammonites Bruguieri. Haan, Ammon. et Goniat. 106. — Hol, Yyeurfa # 

Ammonites angulatus. Stahl, Berfleinr. Würtemb. 40. 

Ammonites Southerlandiae. Murchison, Transact. geol. soc. 181.8» A 
— Sowerby, ibid. 587. tb. 563. — De la Beche, Geolag. notes 60. — Faln 
Geol. Yorkah. I. 107. 167. — Keferftein, Raturgefch. II. Aid. — Baum. 
Ammon. 34, — Williamson, Transact. geol. soc. 1841. VL 152. — I 
Catal. brit. foss. 176. — D’Orbigny, Terr. jarass. I. 479. tb. 176, 177.611 
Pal. stratogr. I. 330. — Bronn, Geld. d. Natur II. 61. 

Ammonites crenularis. Phillips, Geol. Yorksb. I. 135. 168. tb. 12 ie 1= 
— Morris, Catal. brit. foss, 173. — Bronn, Geld. d. Ratur IIL 39. — is” 
ſtedt, Petrefkd. I. 342, 

Ammonites flexicostatus. PAillips, Geol. Yorksh. 1. 113. ıb. 6. 4. * 
De la Beche, Geolog. notes 6l. — Williamsoen, Transacı. geol zec. IS! 
152. — Morris, Catal. brit. foss. 172. — Bronn, Gef. d. Rater UL E " 
Quenftedt, Petrefkd. I. 348. 
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Ammonites carinatus. Eickwald, Zool. Russ. II. 30. tb. 2. fig. 13; Litthauen 
— Puſch, Polens Pal. 160. 
Ammonites Arminüi. Schlotheim, Bergeihn. 22. — Bronn, Geſch. d. Ra: 
IL 31. 
Ammonites concavus. Römer, Rordbeutfche Dolithgeb. 190. Sf. 12; Fig. 13. 
Ammonites Lamberti pinguis. Quenftedt, Petrefld. I. 97. Xf. 5. Fig. 5. 
Ammonites Homberti. Marcow, Bullet. soc. g6ol. 1846. TI. 505. 
Im ausgewachſenen Zuftande mißt das fcheibenförmig flache Gehäufe gewoͤhn⸗ 
3 Bell im Durchmefler, erreicht aber im hohen Alter wohl ’% Buß Größe. Schon 
fehr Heinen, unter 1 Bol großen Eremplaren zählt man 4 Umgänge, bie fi 
er auf 6 vermehren. &ie wachfen viel fihneller in ber Höhe als in ber Breite; 
feste Umgang nimmt um das Doppelte an Höhe zu, während bas Wachsthum 
er Breite veränderlich ifl. Die Involubilität fteigert fi) ebenfalls mit zunch⸗ 
ven Alter. In frübefter Zugend bebedien ſich die Umgänge etwa um ein Bier⸗ 
‚ im außgewarbfenen Buftande zue Hälfte, im hohen Alter etwas mehr. Damit 
rt zugleid Umfang und Ziefe des Rabels ab. Die Seiten der Umgänge er 
s fich über der Naht mit einer allermeift fenfrechten oder nur wenig geneigten 
Aflaͤche, welche, völlig abgerundet, mit ber Seitenfläche verbunden iſt. Diefe 
t ſich ſchnell etwas, fo daß die größte Breite des Umganges ſchon vor, hoͤch⸗ 
in der Mitte der Seiten liegt. Bon der Mitte an nähern fi die Seiten in 
er Bogenlinie, bis fie im Rüden zuſammenſtoßen. Diefer iſt völlig comprimirt 
darf, ohne befonbers bervorftehenden, aufgewworfenen Kiel. Bei diefer Korm 
mgänge überwiegt die Höhe der Mündung deren größte Breite um ein Drittheil. 
verſchiedene Alter der Eremplare gewährt auch hier wieder Mannichfaltigkelt. 
ſehr jungen, nur wenige Linien großen Eremplaren ſah d'Orbigny die Seiten 
conver, im Kreißbogen mit dem breiten, gewölbten Rüden verbunden, fo daß 
Mündung breiter als hoch erfcheint. Die Eompreffion des Rückens und die 
chung der Seiten ftellt ſich fehnell ein, und bei einigen Boll im Durchmefler 
das Gehaͤuſe ſchon den hoͤchſten Grad der Eompreffion, den wir als den nor⸗ 
n bezeichneten. In diefee Größe finden ſich jedoch noch zahlreiche Eremplare, 
be merklicher gewölbte Seiten und eine etwas niedrigere Drünbung haben. Biel 
t befunden fie einen gefchlechtlicden Unterfchied. Wird das Thier alter und das 
iufe umfangreicher, fo flumpft fi der Ruͤcken wieder ab, wird rundlich, aber 
ſehr breit, und die größte Breite der Mündung entfernt fi) von ber Seiten» 
zur Rabeltante hin. Seitenrippen fehlen in früheſter Jugend ganz, die Ober: 
iſt vollkommen glatt. Alsbald zeigen fich ſchwache Rippen Über der Naht, 
n fanft gebogen zur Seitenmitte, wo fie ſich regelmäßig gabeln und dann, alfo 
ppeiter Bahl, von beiden Seiten her auf dem Rüden zufammenftoßen. Mit 
mendem Alter mehrt fi ihre Zahl, fie entfpringen auf oder über der Nabel 
, werden flärker, zuweilen fogar ſcharf, krümmen ſich ſchwach ſichelförmig oder 
nfachem Bogen über die Seiten, gabeln ſich wieder auf der Seitenmitte, aber 
alle, fondern einzelne laufen einfach fort und neue bon gleicher Stärke fehen 
wiſchen fie ein. Das Einfegen neuer Rippen, einer ober zweier, gefchieht nicht 
zwiſchen einfachen, fondern auch zwiſchen gabeligen. Alle find von gleicher 
fe und biegen fi ſtark nach vorn, bis fie wieder von beiden Seiten ber auf 
Rittellinie des Rückens zuſammenſtoßen. &o findet man bie Eremplare bis 1 
1% Sol groß. Ihre Zahl beträgt an ber Rabelfläche auf vorliegenden Exem⸗ 
n von unter Bollgröße für den lepten Umgang 18 bis 22, auf dem Rüden 36 
4, auf @remplaren bis 11, Zoll Durchmefler am Nabel 20 bie 25, auf bem 
n 70 bis 80. Im ausgewachienen Yuftande erfcheinen die Rippen in der un- 
Hälfte dick und abgerundet, meift gerade nach vorn gerichtet, krümmen ſich er 
er Babel merBliher, und die Zahl der neu eingeſetzten ſom⸗ ait zwiſchen 1 
ledel, Yaune. Gephalogoden. 
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bis 4. Un der RNabelfläche 3 Zoll großer Erempiare zähle ih 16 bis 20, aim 
Rüden 60 bis 70. Im Alter flachen fih die Wippen mehr und mehr ab, kii 
völlig verſchwinden und der legte Umgang großer Gehaͤuſe glatt if. Die Eremiz: 
mit convereren Seiten ſcheinen am Rabel zablreichere und daher weniger eingequ 
Kippen zu haben als bie mit flacheren Seiten. Jo den Nähten zeichnen ſih de 
Sättel durch Bielblaͤtterigkeit, die Lappen durch kraͤftige Arme und ſcharfe Erac 
aus. Der breite Rüdenlappen am Sipho mit einem zwei⸗ bis dreigadigen, han. 
fentrechten Finger und einem fchlanken, zweifiugerigen, feitwärts geneigten Im, 
über welchem ein ähnlicher, aber Heinerer flebt. Der ſchmale Rüͤckenſattel ſeht wi 
und durch fehmale Lappen unregelmäßig zerbläftert. Der große GSeitenlappen un 
deftens fo breit als der Nüdenfattel, oft noch breiter und ſtets tiefer als der Rule 
lappen, mit 3 zweifingerigen Armen, von beuen ber mittlere fehe kräftig iR Ce 
Sattel ebenfo hoch oder niedriger als der Rückenſattel, von gleicher ober gröhm 
Breite und ähnlicher Zheilung. Der kleine Seitenlappen fo tief als ber Nüte 
lappen, dem großen in ber Form entſprechend; fein Sattel ſehr breit mit rei 
großem, ſenkrechtem &ecundärloppen, ber vom erfien Hälfolappen nur wenig ie 
teoffen wird. I bis 3 Hülfblappen. Auf jungen Exremplaren fehe ich ben gehe 
Geitenlappen noch nicht tiefer herabhängen als deu Müdenlappen, den Hein & 
tenlappen ſehr kurz und den großen Geitenfattel jo hoch als den Rüdenfattd 
Die deutliche Gabelung der Rippen, der. völlige Mangel eines felbiliign 
gekerbten Ruͤckenkieles und Längsftreifung, ſowie die niemals vorkommen: Raps 
zur Knotenbildung genügen, diefe Art fogleih von A. felianens zu unterfäntt. 
Die älteren Abbilduggen diefer Urt find ſchwer zu deuten. Aldrovends ir: 
ammonites ſcheint gut zu pafien, weniger der Chrysammonites. Bei Lang, de 
guiere, Scheuchger u. A. finde ich jie nicht wit Beſtimmtheit heraus, ebenſo max 
bei Schlotheim, der ihn gewiß gekannt hat, vielleicht aber, wie Broun angit, & 
A. angulatus vereinigte. Nur den unbefchriebenen A. Arminli von Gladbeh m 
Bergifchen finde ich nach den Eremplaren feiner Sammlung übereinfisment. & 
werby's Rame muß daher als der erſte beibehalten werben. Deſſelben A. Lac 
und A. omphaloides find Spielarten, erfterer uur etwas dicker, der andere Iito 
Fundortes bleibt eine ſchwer zu beutende Art und wird von d’Orbiguy fragih = 
A. Southerlandiae, yon Anderen mit A. Lamberti vereinigt. Ciwaß'i 4. ar 
natus unterſcheidet ſich, bis auf den völligen Mengel der Involubitität, mh fa 
von Phillips abgebildete A. crenularis Bann nach der bloßen Figur mind milde 
den werden und ich ordne ihn hier unter, obgleich er aus dem Lind kann Pi 
Der A. Hlexicostatus hat, nach Eremplaren von Skarborough in Arm) GuM 
lung, mehr denn 20 ſcharfe Rippen auf dem letzten Umgange, bie ſich a2? 
theilen oder ebenfo viel neue aufnehmen, Der von Murchifon aufgefelit, I! 
von Sowerby und b’Drbigny abgebildete A. Sontherlandise iſt nad der Eitat 
ziftit des Leptern nicht fpecififch zu trennen. Nur die beträchtliche, wernie® 
ähnliche Gejtalt bleibt zweifelhaft, die Oberlärgenbefeheffenheit und tnöhefonder d 
Rahtlinie mit der Involubilität bieten Beine bemarkenswerthen Eigenthimihitt® 
Römer befchreibt einen A, eoneavus, der mit dee gleidmamigen Gowerbyibe TE 
gar nichts gemein hat, vielmehr dem A. Lambertä gleicht bis auf die Mit 
Rippen an der Müdenlante. In der neuern Kritik ift bei dOrbigny der A er 
natus nicht berückfichtigt, bei Quenſtedt der Character fo allgemein geſtelt, di 
wahre A. Lambertii nur ald Spielart pinguis erſcheint und andere Weten PER ©: 
neben finden, Bronn ordnet im Nomenclator nur d’Drbigny's A. Lenchä der | 
Lambertii unter und betrachtet. Sowerby's A. Leachil mit Bietens WR 
ebenfo mit A. omphaloides und A. carinatns als befondere Art. De Km" 
Marcou fcheint ein Drudfchler zu fein. 
Im obern braunen Jura oder den Drfordtikonen und Kellewayrudd mat“ 
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itete, meift veriche Urt. In Deutfchland bei Osnabrlick, am Lindnerberg bei 
nnover, bei Rabenflein, oberhalb Thurnau, Reichenbach und am Gtuifenberg, 
sgoldingen bei Göppingen, Sammelöhaufen ; in ber Schweiz bei Solothurn (Balm: 
I), Wölſliswyl im Aargau, Baſel; in Polen bei Popilani; ferner bei Jelatma 
der Okka unb bei Kharachova; in Frankreich: Villers, Marolles, Vaucluſe, Me 
it, im Thal ber Bene, Langres, Dives, Beſangon, Quenoche, Montbeliard; in 
land (im Lias, Drfordthon, Eoralrag, Portland und Speeton) um Weymouth, 
Portland, in Yorkfhires Self von Sperzia. 


A, Mariae. 


D’Orbigny, Tert. jurass. I. 486. kb. 170; Pal. strategr. I. S330. 

Ammonites Leadti. B’Orbigny, M. V. K. Russia a. Ural II. 438. tb. 35, 
7-9. 

Ammonites Lambertii Sowb. v. Buck, Bullet. nat. Moscou 1846. XIX. 247. 
Bronn, Gel, d. Ratur III. 48. 

Das Gehäufe erreicht 2 Zoll im Durchmeſſer ober einige Linien mehr und be 
: aus 4 bis 6 Uimgängen, welche in ber Jugend etwa gus Hälfte, fpäter etwas 
'er imvolut find und um bie doppelte Höhe wachen. Mit eine ſenkrechten 
efläche erheben fig die Seiten der Ilmgänge über die Naht, bilden eine völlig 
rundete Rabelfante und mwölben fi) unmittelbar Über dieſer am ſtaͤrkſten, dann 
n fie mit ſchneller Eonvergenz in dem fihmalen, abgerundeten, ſtets ſtumpfen 
ion zufammen. Die Mündung hat baher einen hergförmigen Umriß, meift von 
her Breite: und Höhe, oder nur wenig vericiedener. Im Nabel entfpringen 
he, Scharfe (18 bis 26) Rippen. Diefe theilen ſich meift in der Mitte der Sei⸗ 
felten früher oder fpäter, und laufen in einfachem oder filhelartigem Bogen bis 
te Mitte des Ruͤckens. Nicht alle theilen fich, einige laufen einfach fort und im 
r löſt ſich die Gabelrippe auf, fo daß die Vermehrung am Rüden nur duch 
chung einer neuen Rippe zwifchen je 2 vom Kabel herkommenden zu entftehen 
nt. Die Rippenzahl am Kücken ſchwankt zwifchen 36 und 52, alfo in der dop⸗ 
m Anzahl derer am Nabel, Die Nähte bieten nur infofern eine Eigenthümlich⸗ 
‚ als der große Seitenlappen von der Ziefe des Ruͤckenlappens und der zweite 
allend kurz und breit ift. 

D’Drbigny befchrieb diefe Art zuerft unter dem Namen A. Leachii aus Rufe 
‚ und v. Buch betrachtete fie nur als Varietät ber vorigen, aber im Jura. 
‚ge bat d'Orbigny von Neuem ihre fpecifiiche Selbftänbigkeit ald A. Mariae gu 
ınden verfucht. Er fügt diefelbe auf den ſtets weniger gefielten Rüden, ber 
auch im Alter nicht breiter wird, auf die niemals verſchwindenden, ſtarken 
en und auf die erwähnten Charactere der Rähte. Letztere find bon jungen 
plaren entlehnt und finde ich diefelben an jungen A. Lamberti Feineswegs 
itlich verfhieden, wie denn deren Rippenbildung ebenfalls übereinftimmt. Es 
t daher nur die ftarke Rippenform mit dem winkeligen Rüden als unterfchei- 
für außgewachfene &remplare Übrig, die alleiri aber die Exiſtenz einer Art fehr 
ich laſſen. | 
Sie begleitet die vorige im Calvabdos, dei Marolles; Tatarova bei Moskau 
am Unja im Gouvernement Tambot. 


A. eordatum, 
Sowerby, Mineral Conchol. 37. tb. 17. fig. 2. 4. — Haan, Ammon. et Go- 
105. — D’Orbigny, Tabl. Cephalop. 76. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. 
.— Boll, Yetreftb. 300. — Murchison, Transact. gesl. soe. 2. ser. 1827. 
18. — De la Beche, Geolog. notes Bl. — Lonsdale, Transact. geol. soc. 
. IM. 376, — Phillips, Geol. Yorksh. 131, — De la Bdehe, Philos. magan. 
35 * 
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vom. 4i. — Woodward ‚-Geol. Norfolk 35. — Täirria, Mea. nal. ki. im 
1830. I. 17. 38. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 463. — Banger, dat. 
7. — Keferftein, NRaturgefch. II. 397. — Römer, Jahrb. 1835. 18. - 
Münfter, ebend. 330. — Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 189. — Bram. la 
geogn. I. 437. tb. 22. fig. 14; Dolithgeb. 336. — Gresly, Jahrb. 1% 6-- 
Frommherz, ebend. 1838. 27; Juraformat. Breisgau; Jahrb. 18%. 30 - 
Blainville, Ammon. 34. — v. Bud, Gebirgsform. Rußlands 77. 101; Erin} 
Archiv 1842. XVI. 533. 537. — Fischer, Rev. foss. Moscou 11; Balkan 


1843. 108. — Morris, Catal. brit. foss. 172. — Keyferling, Beobadt. ik 
fand 323. Xf. 22. Fig. 1; Bullet. nat. Moscou 1846. IL tb. A. fig. 16; 185 
— D'Orbigny, M. K. V. Russia and Ural II. 432, 16.34. 8.15. - Cu: 
ftedt, Petreftd. I. 340. — Bronn, Geld. d. Ratur TIL 38. — Yim 
Terr. jurass. I. 514. tb. 193. 194. — Cotteas, Bullet. soc. geol. 1865. LN 
1846. III. 619. — Römer, Jahrb. 1845. 184. — Hehl, GBeogn. Bütm“- 
220. — Rouiller, Bullet. nat. Moscou 1849. II. 350. fig. 89, W. 

.  Ammonites quadratus. Sowerby, Mineral Conchol. 38. tb. 17. 2.1 -) 
la Beche, Philos. magaz. VIII. 43. — Haan, Ammon. et Goniat. 18. -1. 
ger, Urweltl. Raturgefch. I. 35. — De la Beche, Geolog. notes 63. — H:!! P 
treftd. 199. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 463. — Keferftein, Rat 
410. — Sr. Münfter, Sahrb. 1835. 330. — Blainville, Ammon. 32. — Cır 
ſtedt, Petreftd. L 369. 

Ammonites serratus. Sowerby, Mineral Conchol. 45. tb. 24. — Bea. u 
mon. et Goniat. 106. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 36. — Holt, te? 
201. — Keferftein, Raturgefch. IL 412. — Mandelsloh, Const. ges BD 
Würtemb. 28. — Blainville, Ammon. 33. — Bieten, Berzeichn. Petref &* 
42. — Bullet. soc. geol. 1846. IT. 619. | 

Ammorites vertebralis. Sowerby, Mineral Conchol. 218. tb. I8. - > 
Ammon. et Goniat. 123. — De la Beche, Geolog. notes 61. — Prülg:. 
Yorksh. L. 168. tb. 4. fig. 34. — Krüger, Urweltl. Raturgefh. L 0. —} 
Petreftd. 205. — Murchison, Transact. geol. soe. 2. ser. 1827. II. 318. - :* 
dgle, ibid. 2 ser. 1832. III. 276. — Keferftein, Naturgeſch. IL 416. - " 
hard, Gleanings in science Nr. 33; Bullet. soc. ge&ol. 1833. III 62. - }:* 
Geogn. Polen II. 2475 Polens Pal. 159. — Blaineille, Ammon. M. — Ir" 
Rev. foss. Moscou 17; Bullet. Moscou 1843, 114. — Morris, Catıl Ir * 
176. — Quenftedt, Petrefto. I. 382. 

Ammonites coronella. Lamark, Hist. anim. sans vert. VII. 460 

" Ammonites Scarburgensis. Young and Bird teste Bean. 

Ammonites Maltonensis. Young and Bird, Geol. Surv. Yorkab. b. 1: " 
— Quenſtedt, Petreffv. I. 360, 

Ammonites funiferus. Phillips, Geol. Yorksh. I. 113. 168, tb.6. 46% - 
De la Beche, Geolog. notes 61. — Keferftein, Naturgeſch. IT. WI. - >" 
Catal. brit. foss. 172. — Quenftedt, Petrefld. I. 349. 

Ammonites lenticularis. Phillips, Geol. Yorksb. I. 135. 18 6.6.4 #- 
De 1a Beche, Geolog. notes 61. — Keferftein, Raturgef. IL 5. F” 
Catal. brit. foss. 173. — Quenftedt, Petrefld. I. 358. 

Ammonites amaltbeus. Puſch, Polens Par. 154. Zf. 14. Fig 

Ammonites radians. Fischer, Oryctogr. Moscou 169. tb. 6. Ag.3i 

Ammonites biplex. Fischer, ibid. 169. tb. 6. fig.3 a. 

Ammenites exaratus. Michaud et Poties, Gal. Moll. Deuay 15. 1 # 

Ammonites Chamusseti. D’Orbigny, Terr. jurase. I. 437. tb. 135 — €: 
ftedt, Petrefld. I. 338, 
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Ammonites Lamberti. Quenftedt, Yetreffd. Tf. 5. Fig. 9. 

Ammonites Zieteni. Rouiller, Bullet. nat. Moscou 1849. II. 356. tb. 7. 
Meift nur 2 bis 3 Soll im Durchmeffer, boch erreichen einzelne Eremplare bis 
zuß und beftehen aus 4, höchſtens 5 Umgängen. Diefe wachfen in der Höhe 
das Doppelte, umfchließen ſich mindeſtens zur Hälfte, im böhern Alter aber 
| bis zu fünf Gechötheilen. Die Seiten erheben fich fenkrecht ober geneigt über 
Raht, bilden eine völlig abgerundete Rabelfante und haben ſchon in dieſer oder 
ittelbar darüber ihre größte Wölbung. Dann convergiren fie, um fo fchneller, 
ehr fie fih dem Rüden nähern. Diefer ift bei Bleineren Exemplaren immer 
‚ ziemlich breit, bei größeren aber völlig comprimirt, weil die fpäteren Umgänge 
allender in der Höhe als in der Breite wachen. In der Mittellinie erhebt fich 
tandig ein hoher, flumpfer Siphonalkiel, der gekerbt if. Die Mündung ift 
formig, in der Jugend breit und niedrig, im Alter höher, bis um ein Drittheil 
jrößte Breite überfleigend. Die Rippen treten fchon auf der Rabelfläche fehr 
irt hervor, find meift ſcharf und laufen in geraber Richtung oder fehr flachen 
en zur Seitenmitte. Bier werfen fie einen in der Jugend fcharfen, auf fpäteren 
ängen flumpfen, ovalen Knoten auf, der die Involubilität begränzt. Won dem 
ten läuft die Rippe zwei⸗ oder dreifah aus, aber nicht mit gleicher Stärke, 
ern flacher, feiner, ſtark vorwärts geneigt biß auf den Kiel, wo fie, mit der ent» 
ngefegten zufammenftoßend, die Kerbung erzeugt. Die feitlihen Knoten ver: 
inden mit zunehmendem Alter völlig, die Gabeln verdiden fi dann anfangs, 
en aber auf dem Rüden fogleih viel feiner. Endlich verfchwinden auch die 
en gänzlich und die Schale wird glatt. An einzelnen &tellen fehe ich die 
elrippen nicht unmittelbar vom Knoten oder vom Ende einer einfachen ausgeben, 
ern feitlih daneben liegen, fo daß auch eine wirkliche Einfegung der Rüden» 
en Statt findet. Für den legten Umgang der mir befannten Eremplare von 
hiedener Größe ſchwankt die Bahl der Rippen am Nabel von 14 bis 24, und 
Rücken von 40 bis 80. Der ungeheuer breite, fehr kurze Nüdenlappen endet 
einem ſchlanken, faft ſenkrechten Urme, der dreifingerig ift. Über diefem noch 
öhnlicher zweifingeriger. Dex ſchmale, hohe Rüdenfattel mit 2 gegeneinander 
eigten, kleinen Secundärlappen. . Der große Geitenlappen kurz und breit, mit 
hlanken Armen viel tiefer greifend als der Rüdenlappen, an der Rückenwand 
2 Präftigen, an der Bauchwand mit 2 ſchwachen Armen. Sein Sattel niedrig, 
2 fchiefen Rebenlappen. Der zweite Seitenlappen fehr breit, mit 2 großen, 
en, Divergirenden Endarmen; fein Sattel faft ebenfo breit, aber niedrig. 2 bis 
mliche Hülfslappen. Alle Lappen mit ſenkrechten Rüdenwänden und ſchiefen 
chwaänden. 

Die Kerbung des Kieles, die Gabelung der Rippen, deren Neigung zur Kno⸗ 
ildung ſtellen dieſen Ammoniten zum A. foliaceus, aber die größere Involubi⸗ 
‚ die zunehmende Dide im Alter, die ſchlanken Arme an ſchiefwandigen Sät⸗ 
unb Lappen, die auffallende Breite bes Bleinen Seitenlappens deuten zur Ges 
e auf fpecififche Differenz. Letztere Charactere nähern ihn mehr dem A. Lam- 
ji, aber fihon die Anwefenheit des Rüdenkieles, die häufige Knotenbildung ge: 
en Beine Verwechſelung mit diefem. 

Der von Sowerby aufgeftellte A. cordatus ift von den meiften Schriftftellern 
der angegebenen Characteriſtik gedeutet. Rur Quenftedt fieht in der einen Figur 
n A. Lamberti, in der andern einen A. alternans. Deffelben Autors A. qua- 
us und A. vertebralis weichen nicht wefentlich von dem A. cordatus ab, aber 
A. serratus Bann nur zweifelhaft bier untergeordnet werden. Quenftedt deutet 
A. vertebralis auf A. interruptus und den A. serratus auf A. feliaceus. So 
ifelhaft diefe legte Deutung ift, fo falfch ift gewiß Lie erſte. Die ungenügend 
ündeten A. coronella, A. Maltonensis pafien am beften noch auf den A. cor- 
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- fhief. Der Rüdenfattel hat meift diefelbe Breite und ver» 
‚en. Der erfte Seitenlappen iſt in der Regel halb fo breit 
18 fürzer, mit wenig entwidelten, unregelmäßigen Fingern. 
8 ändert mit der Eonverität der. Umgänge, bleibt aber im⸗ 
fattets zuruück. Die Höhe beider Sättel ſtimmt beffer mit: 
tenlappen nebft feinem Sattel ift ſehr kurz, ebenfo bie 

Bigen Hülfslappen. . 

m deB Gehäufes, der fcharfe Rüden, bie fehr große In: 
w ber Nähte in den Rammerwänden zeichnen biefen Am⸗ 
sen auffallend aus. ’ 

Art zuerft und zog zu ihr mit Berichtigung bed Fund: 
nten A. maeandrus Zieten. D’Orbigny chararterifirte 
ter. befonderen Namen, ohne den A. oxynotus zu er: 
sinen auf den erften Blick genügend unterſchieben zu 
ihrer ſpecifiſchen Charactere erregt indeß begründeten 
» führt zu einer Wereinigung mit A. oxynotus. Am 
em der A. Coynartii. Er ift, nad) d’Orbigny, völlig 
treten die Rippen noch deutlich genug hervor. Die 
urch die geringe Höhe des erften Seitenſattels. Der 
gerippt, unregelmäßig, auf dem Ruͤckenkiele gekerbt, 
iger comprimirt, mit niedrigerer Mündung verſehen 
in. So find diefe 4 Arten bei Weitem nicht fo auf: 
meinen Form des Gehäufes und der Rippen, als bie 
und A. Lamberti. Die Unterſchiede in den Nähten 
an die hierin zunädft feehenden Arieten A. bisuleatus 





































m . die Hauptlagesftätte; in Deutſchland bei Bahfingen, 
lingen, Schömberg an dev Schlihen; in Frankreich Bei 
ig, aber ſchon in den Arkuatenfchichten bei Semur; in Eng: 


IT 1 79 

ırass. I. 438. tb. 156. — Quenftedt, Petrefkd. I. 349. 
u Töllige Gehäuſe mit feinen ſtark involuten Umgaͤngen und 
Be zwifchen vorigen beiden die Mitte. Bon A. cordatus hat 
J undeten, fajt kielloſen und deutlich gekerbten Rüden und bie 
ame Rüden fih durch Einfegung neuer vermehrenden Rippen. 
eilt es die zufammengebrüdte, flachſeitige Scheibengeftalt, den 
„, bie ſchmalen Seiten: und zahlreichen Hülfslappen, von denen 
spen fich durch ihre Kürze auszeichnen. Ihm eigenthuͤmlich iſt 
ckenlappens. Neben bem Sipho hängt er jeberfeits 2 ſchmale 

Su der ſchiefen Wand bridt fich ein breiter Aſt hinab, der einen 

m ſenkrecht hinabfendet von der Ziefe des Seitenlappens und einen 
. - wärts ſtreckt. Beide Seitenlappen enden mit drei unregelmäßigen 
s- Becundärlappen in den Sätteln ſchlank, die zahlreichen Hülfslappen 
>: aus geneigt, einfach zackig. 
=. 197 befchreibt diefe Art als feltenes Vorkommen in ben unteren Orford⸗ 
Fellobien im Galvados (Vaches Noires), und hat ſie neuerdings mit 
- = - cordatus untergeordneten A. funiferus bei Phillips identifiecirt. 


“ 
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- datus, wie denn auch ber A.. amaltkens bei Puſch und ber A. radiens uub A 
plex bei Fiſcher nach. v. Buch in Karfien's Archiv XVL 537. nur bier uni 
nen find. Der A. lentioularis iſt ein knatenloſes Eremplar mit verfwinte': 
Rippen, A. funiferun etmas flacher mit flärker geferbten Rippen auß dem den 
von Skarborough, und A, excavatus ein flaches, dünnrippiges Gremplar. DT: 
bigny's A. Chamuseti tft ein altes, dickes Eremplar, das nur auf das gesemkilk 
Vorkommen ſpecifiſch getrennt ift. 

Sn den Orforbfhonen Englands bei Shotober, Dion, Laghtonbai, Starten. 
Cliff, Studley, Send, Seevenbeck, Marcham, Bath, Balton, Allem, Bar 
Pickering, Hackneß, Southerland; in Frankreich bei Dijon, Billecomte, Edw 
Niort, Rantua, Doray, Reuviſi, Billers, GSaftellane, Cazoilet, Rians, Laune, Is> 
ville, Ecomoy, Befangon, Gigondas; in Rußland bei Makarief, bei Kuidmrt 
&aratoff an der Wolga, bei Bronnitzi an der Mosfwa, Popilani in Eeziet: = 
Polen bei Tenezineck unfern Krzeszowiee; bei Woölfliswyl im Yarganu iin 
thurn; 2a Spezzia; bei Kandern, Geifingen, Halspach, Heerfum, WRinten, bis 
heim; Hintalapa. 


A. oxynotus, 

Duenftedt, Floͤtzgeb. Wuͤrtemb. 16k; Jahrb. 1845. 875 Petreffd LE #. 
Fig. I. — Bronn, Acc. d. Natur IL I. — Fraas, Würtenb. Zeberae 
1846, II. 206. 

Ammonites maeandsus. Bieten, Perfteine. Würtemb. 13. IE 9. i- 
Quenſtedt, Petreftd. I. 359. 

Ammonites Iynx. D’Orbigny, Terr. juraes. I. 388. tb.87. ig. Il; Par 
togr. I. 325. — Quenftedt, Peirefld. L 359. 

Ammonites Coysertädi. D’Orbigay, 'Terr. juxass, I. 290. IU 87. 65 5- 
Pal. stratogr. I. 225. — Quenftedt, Petrefto. I. Ja. | 

Ammonites Collenotä. D’Orbigny, Terr. jurase. I.. 305 th. 65. 6-1- 
Quenftedt, Petrefld. I. 339. | 

Das flach fcheibenfürmige Gehäufe Tann bis 5 Boll im Durdimefle am 
mißt aber gewöhnlich nur 2 Zoll und darunter. 4, feltener 5 Umgang it's 
lich fihtbar. Sie wachſen ſtets um mehr als dab Doppelte in dr Se mr 
fließen fih bei converen Geiten zu brei Viertheilen, aber bei ſehr 
Eremplaren bis zu ſechs Siebentheilen. Daher ifk ihr Nabel inner fer m 
bei dicken, tief bei comprimieten Formen. Im engen Kabel fteigen dx au® 
gerade auf und bilden eine abgerundete Rabelkante, im weitern Rabel Zei 
fläche ganz geneigt und geht in flachem Bogen zur Geitenfläche über. BE 
fih ſchon vor ihrer Mitte am ſtärkſten und Läuft daan flach oder ar FT 
Converität zum Rüden hin. Diefes ift ſtark comprimirt und in das 
fehe fcharfen Kiel ausgezogen. Bei fehr zufommengehrädten Erempizm 8 
der Kiel nicht befonders gehoben, bei dickeren erhebt er fi) jedoch mir bre 
allmählig, aber deutlich über den Rüden empor. Die ſchmale Röden 8 ®: 
bis drei mal fo hoch als breit. Wuf den Seiten liegen unregelmäßige, us F 
pen. Sie entfpringen am Rabel, häufig paarweife, laufen gerade in de IM 
des Scheibenradius fort und biegen ſich über der größten Wölbung der Bam - ' 
bald früher, bald, fpäter, in ziemlich ftarfem Bogen nad) vorn, inden u =" 
Einfegen neuer am Rüden oft bedeutend vermehren. Sie fleigen bis auf te 3° 
des Kieles und kerben dieſen fägenartig ein. Die Kaͤhte zeichnen ph dat ® 
befonders aus, daß fie von der Spige de Rüdtenlappens zum Barche bin s: 
Scheibenradius allmählig auffteigen.. Der Rückenlappen befigt eine bei 
Breite, welde der Tiefe gleichlommt oder dieſelbe noch übertrifft. Can! 
wenden ſich merklich feitwärts und feine Wände find je nach der Gessc- 
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mgänge mehr weniger fchief. Der Rüdenfattel bat meift diefelbe Breite und vers 
sberliche Serundärlappen. Der erfte Seitenlappen iſt in der Regel halb fo breit 
8 ber dorfale und etwas kuͤrzer, mit wenig entwickelten, unregelmaͤßigen Fingern. 
Ne Breite feines Sattels ändert mit der Cowvexitaͤt der Umgaͤnge, bleibt aber im: 
we hinter der des Ruͤckenſattels zuruͤck. Die Höhe beider Sättel ſtimmt beffer mit: 
nander. Der Beine Beitenlappen nebft feinem Sattel ift fehr kurz, ebenfo die 
chlreichen, ſehr unregelmäßigen Hülfslappen. 
Diie flache Scheibenform des Gehaͤuſes der ſcharfe Ruͤcken, die ſehr große In⸗ 
"Aubilität und der Verlauf dee Naͤhte in den Kammerwänden zeichnen diefen Am⸗ 
oniten unter allen Amaltheen auffallend aus. 
“ Duenfedt befhrieb die Urt zuerft und zog zu ihre mit Berichtigung des Rund: 
tes den irrthümlich benannten A. maeandrus Zieten. D’Orbigny characteriſirte 
: Sahr fyäter 3 Urten unter befonderen Namen, ohne den A. oxynotus zu er: 
hnen. Diefe 3 Arten feinen auf den erſten Blick genügend unterfchieben zu 
r Eine genaue Prüfung ihrer fpecififhen Charactere erregt indeß begründeten 
eifel an ihrer Eriftenz und führt zu einer Vereinigung mit A. oxynotus. Am 
teften entfernt fi) von diefem der A. Coynartii. Er ift, nad d'Orbigny, völlig 
kt, aber in der Zeichnung treten die Rippen noch deutlich genug hervor. Die 
„ste unterfcheiden fi nur durch die geringe Höhe des erften Geitenfatteld. Der 
hynx ift deutlich, aber fein gerippt, unregelmäßig, auf dem Ruͤckenkiele gekerbt, 
-, der A. Collenotüi iſt weniges comprimirt, mit niedrigerer Mündung verfebhen 
einfach zadigen Nahträndern. So find diefe 4 Arten bei Weitem nicht fo auf: 
“md verfchieden in der allgemeinen Form des Gehäufes und ber Rippen, als die 
elarten von A. foliaceus und A. Lamberti. Die Unterfchiede in den Nähten 
chwinden ganz, wenn wis an die hierin zunaͤchſt ſtehenden Arieten A. bisuleatus 

A. Conybearis denken. 

Der mittlere Las bildet die Hauptlagerftätte ; in Deutfhland bei Bahlingen, 
ævDingen, Metingen, Ehlingen, Schömberg an der Schlichen; in Frankreich bei 
Amand, der Collenotũ aber ſchon in den Arkuatenſchichten bei Semur; in Eng- 

bei Cheltenham. 


A. Galdrynus. 

: D’Orbigny, Terr. jurass. I. 438. tb. 156. — Quenftedt, Petreftd. I. 349, 
: Das vier: bis fünfzöllige Gehäufe mit feinen ſtark involuten Umgaͤngen und 
‚zengem Rabel hält zwiſchen vorigen Beiden die Mitte. Bon A. cordatus hat 
nm ſtumpfen, abgerundeten, faft kielloſen und deutlich gekerbten Rücken und bie 
- :mmten , flachen, am Rüden fi) durch @infegung neuer vernichrenden Rippen. 
: A. oxynotus theilt es die zufammengebrüdte, flachfeitige Scheibengeftalt, den 
5 Mischenlappen, die ſchmalen Seitens und zahlreichen Hülfslappen, von denen 
- giden Seitenlappen ſich ‚durch ihre Kürze auszeichnen. Ihm eigenthümtich ift 
- orm des Rüdenlappens. Neben dem Sipho hängt er jeberfeitd 2 fchmale 
ee hinab. Bon der ſchiefen Wand bricht fih ein breiter Aſt hinab, der einen 

„.ingerigen Arm ſenkrecht hinabfendet von der Tiefe des Seitenlappens und einen 
rn Arm feitwärts ſtreckt. Beide Seitenlappen enden mit drei unregelmäßigen 

ern. Die Serundärlappen in den Sätteln ſchlank, die zahlreichen HülfsIappen 
i ı den Radius geneigt, einfach zadig. 

. D’Orbigny befchreibt biefe Art als feltened Vorkommen in den unteren Orford: 
. sen oder Kellovien im Galvados (Baches Noires), und hat fie neuerdings mit 
‚„bem A. coordatus untergeordneten A. funiferus bei Phillips identificirt. 
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A. alternane. 


v. Buch, Petrific. remarg. L 14. tb.7. fig. 4; Jahrb. 1831. 468. — Kir 
fein, Raturgeſch. IL. 391. — Zeuſchner, Zahrh. 1833. 539. — 8. Uke:: 
Überf. Rottweil; Jahrb. 1838. 473. — Pufch, Polens Par. 155. I 13. 341 
— Bieten, VBerzeichn. Petref. Würtemb. 54. — v. Buch, Über den Sara 0, Bi 
let. nat. Moscou 1846. II. 249. tb. A. fig. 3. 4; 1848. I. 264. — Quiijtx⁊ 
Flößgeb. Würtemb. 399. 439, — Keyferling, Beobacht. im Perfchoralane 2 
Tf. 22. Fig. 2.— Quenftedt, Petrefto. 1. 96. If. 5. Fig. 7.8. — Brom, vi 
d. Natur II. 30. — B’Orbigny, Pal. stratogr. I. 349. — Reuß, Eſeri 
40. — Hehl, Geogn. Würtemb. 224. — Sharbäutt, Bayı. Alpe 12 - 
Rouiller, Bullet. nat. Moscou 1849. II. 356. fig. 88 

Ammonites varians. Schlotheim, Petreffb. 76. — Höninghent. im. 
1830. 457. — Keferftein, Raturgefh. II. 415. — Quenftedt, Petrel... 

Ammonites cordatus. Bieten, Berfteinr. Würtemb. 21. If. 15. Fi; 

Ammonites gracilis. Bieten, ebend. 9. If. 7. Fig. 2. — Keferfeis, X 
gefch. II. 402. — Biainville, Ammon. 34. — Buckmann, Murchis. Chess 
80. — Quenftedt, Petreftd. I. 351. 

Ammonites subcordatus. D’Orbigny, M.K.V. Russia a. Ural IL. 34. 04 
fig. 6. 7. 

Rur von Zollgröße und aus 3 bis Almgängen beftehend. Diefe wohla = 
etwas ſchneller an Höhe als an Breite und umſchließen ſich von einem Dritte :s 
zur Hälfte. Die Rabelfläche erhebt fich felten fenkreiht, in der Hegel etwei gas. 
bildet mit der Geitenfläche eine mehr weniger abgerundete Kante, wäh * 
mit leichter Wölbung gegen den Rüden bin fanft geneigt erfcheint. Dat 
ift immer fehr breit, flach oder etwas gewölbt, in der Mittellinie mit dam tz: 
ftumpfen, fein gekerbten Kiele verfehen. Die Mündung hat einen abgermit = 
dratiſchen oder trapezoidalen Umriß, wenn die größte Dice der Umgänge sern- 
der Seitenmitte liegt. In frühefter Sugend find die Seiten ſtark gemalt = 
Rüden rund, die Mündung fehr deprimirt. Auf der Rabelfläche erhebru 4 < 
reiche einfache Rippen, bie auf der Seite ftärker, oft fcharf werden, ya“ 
leicht gebogen verlaufen und, bevor fie bie Ruͤckenkante erreichen, meif jdm:- 
der Seitenmitte fi) gabeln und auf dem Rüden einen flach fichelfürmiga & 
nad vorn werfen. In der Nähe des Siphonalkieles verſchwinden pe =? 
fcheinen audy zu deſſen Kerben in Peiner Beziehung zu fliehen, benn die 2* 
ben übertrifft die der Rippen um das Doppelte bis Vierfache. Die 343% 
pen felbit ſchwankt fowohl am Nabel als am Rüden, indem fie bald ıe. © 
ftärker find und ſich unbeftimmt gabeln. Am Nabel zählt man Wii. 
Rüden etwa ein Drittheil mehr. Die Sättel der Nähte erniedrigen Ki?" 
Richtung des Scheibenradius. Der Rüdenlappen mit 2 geneigten, fıya we 
fein Sattel unregelmäßig durchbrochen; der große Geitenlappen ebenfs tr: ? 
merklich tiefer als der Rüdtenlappen, ftumpf breizgadig, fein Sattel wii = 
mit ſenkrechtem Secundaͤrlappen; der kleine Seitenlappen zweiſpitzig, von da 
des Ruückenlappens; ein Hülfslappen. Bei zollgroßen Eremplaren aikım“ 
Nähte nur einfach zadig, nicht gefingerk. 

v. Buch befchrieb diefe Art 1830 unter dem Ramen A. alternan m!” 
fie auf Schlotheim 8 A. varians, welcher Name bereits von Sowerby veryte⸗ 
und auf ein halbzölliges Exemplar mit vierfeitiger Mündung, dem Rufais Y 
A. spinatus und den Rippen des A. cordatus, aus der Schweiz ſich bezez ’ 
machte fie als A. gracilis und A. cordatus befaunt,, jene den 
die dickeren Spielarten, diefe die flacheren Exemplare umfafiend. Die * 
Abbildung, auf welche Zieten ſich bezieht, wird auch von Quenfedt ja ai 
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st, doch foricht nichts weiter alß bie Farbe der Figur dafir. D'Orbigny's A. 
wordatus bat einfache, fehr ſtarke Rippen, ift aber bald nad) feiner Geburt von 
9. Bu und v. Keyfesling mit diefer Urt identificirt worden. 

Das heimathliche Lager ift der weiße Jura, wo die Eremplare anfangs verkieft, 
n aber in größerer Zahl verkalkt vorkommen. Bei Muggendorf, Gtreitberg, 
dorf, am Lochen bei Bahlingen; in der Schweiz; bei Mtofowa unweit Krakau; 
Moskau und an den Ufern der Wolga bei Rnieshma. 


A. insignis. 

Zieten, Verſteinr. Würtemb. 20, Tf. 15. Fig. 2. — Keferftein, Naturgeſch. II. 
. — Mandelslok, Const. g6ogu. Alb. Würtemb. 24. 26. — Bieten, Ber 
‚n. Petref. Würtemb. 34. — Quenftedt, Flöggeb. Würtemb. 272. — D'Or- 
y, Tærr. jurass. I. 347. tb. 112; Pal. stratogr. I. 246. — Quenftedt, Pe 
d. J. 97. 2.15. Fig. 2. — Bronn, Geld. d. Ratur DIE. 47. — Collegno, 
et, soc. geol. 1844. I. 190; 1846. III. 308. — Marcow, ibid. 503. 

Bis 1 Fuß erreicht das Gehäufe im Durchmefler und zeigt im breiten, tiefen 
el 5 ober 6 Umgänge, welche nur mäßig an Umfang zunehmen und ſich bis zur 
te umfchließen. Die NRabelfläche ift fehief geneigt, in der Jugend conver, im 
re flach. Gtumpflantig verbindet fie fih mit der Seitenfläche, die von hier ab 
rößerer oder geringerer Wölbung zum Rüden bin convergirt. Daher ift ber 
ten nicht abgefept, bald völlig comprimirt, dachförmig, bald etwas breiter und 
bt. in flumpfer Kiel liegt in feiner Mittellinie. Die Mündung bat einen 
srmigen Umriß, die größte Breite in der Gegend der Nabellante und der Höhe 
y, größer ober geringer, je nach der Gonverität der Seiten. Auf der Nabel 
e erheben ſich einfache flarfe Rippen. Sie bilden auf der Nabelkante allermeift 
liche dicke Knoten und laufen von dieſer zwei⸗ ober dreifach mit gleicher Stärke 
eraber oder leicht gefrümmter Richtung über die Seiten, biegen fi auf dem 
en merPlich nach vorn und ftoßen gegen den Kiel, ohne fich zu verkleinern oder 
beiden @eiten ber zu verbinden. Ausgewachſene Eremplare fragen an der 
eifante des letzten Umganges durchſchnittlich JO Knoten, von denen bis 90 Rip⸗ 
gegen den Rücken ausgehen können. Das Alter der Eremplare übt indeß auf 
Yeftalt des Gehaͤuſes und auf die Rippen einen merklichen Einfluß. Bis 2 Linien 
chmeſſer ift das Gehaͤuſe glatt, fein Rüden gemölbt und kiellos. Dann treten 
er Nabelkante einige Erhöhungen auf. Bei 4 Linien erfheinen bereits beutliche 
en mit Rippen und ber Kiel auf dem Rüden. Der folgende Umgang bilbet 
14 Knoten mit mehr als 30 Rippen. So fteigt die Zahl beider, indem ſich 
ich die Seiten verflahen und der Müden verfihmälert. Wird das Eremplar 
alt, fo verſchwinden allmäplig die Knoten, dann auch die Rippen, bie Ober 
iſt glatt und der Kiel tritt nicht mehr aus dem comprimirten Rüden hervor. 
Räbte haben tiefgetheilte Sättel und ſchlanke Arme mit langzackigen Fingern 
n Lappen. Rücken⸗ und erfter Seitenlappen gleich breit, ebenfo ihre gleich 
ı Sättel von doppelter Breite. Die langen Arme bes Rüdenlappens fanft 
; Die @eiten geneigt. in langer Finger in jeder Wand. Der Rüdenfattel 
inem ebenfolden Finger in der Mitte und 2 Bürzeren gegen biefen geneigten. 
erfte Seitenlappen mit 3 gefingerten Endarmen, von denen der mittlere etwas 
e greift als die Finger bed Rüdenlappens, die beiden feitlihen frumm. ber 

in der Wand jederfeits ein Iangzadiger Singer. Der große Seitenfattel mit 

faſt fenkrechten Rebenlappen und dahinter mit 2 Pürzeren fchiefen. Der zweite 
sılappen auffallend ſchmal, mit 3 unregelmäßigen Endfingern von ber Tiefe der 
safinger und einem gegen ben großen Seitenlappen geftredten. Sein Sattel 
breit, niedrig, von 2 Eräftigen Secundärlappen durchbrochen. 2 dreifingerige 
>Lappen greifen ſchief auf bie Seiten und liegen tief. 


Sn 
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Bon Bieten zuerft unter Gchäbler’s Autorität abgebildet, wurde dieſe Urs 
Quenſtedt und d'Orbigny abermals 

Sie lagert in den jüngften Schichten bes obern Lias mit A. jurensis bi b 
ningen, Metzingen, Reichenbach, Hechingen; ferner bei Uhrweiler, Bela, &-: 


Mende, Biarne, Salins, Niort, Thouars, Eharolles und St.Quentin; am Sacı 


A. lenticularis. 


v. Buch, Explic. trois planches tb. 1. fig. 3. — Bronn, Geſch. ?.ier 


II. 48. 


Ammonites stermalis Buch. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 36. tb. Ill: fr 
stratogr. I. 246. - Auenſtedt, Petrefto. & 374. — Bullet. sec. gie I» 


HI. 503. 612. 
Das kugelig aufgetriebene Gehaͤuſe mißt 3 30H im Durchmefler und heiss 


faft ganz involuten Umgängen, die nur einen fehr Heinen Nabel frei laßen 3 
Seiten erheben ſich mit einer ſtark gewölbten Rabelflähe über die Naht m 
vergisen dann gegen den Rüden, der völlig comprimirt iſt. Es gibt Gie:- 
bei denen die @eiten flach find und weniger convergicen, der Rüden cine ir- 
Kiel trägt, andere haben einen fcharfen Rüden und noch andere eine ur 
Die Mündımg ift herzfoͤrmig, meift etwas breiter als hoch. Die Ebaak * 
Steinkerne ift glatt, die der Schale mit feinen Wellenſtreifen bededit, die um ': 
Mücken geben. Die Theile der Rahtlinie einfach gezadt, ohne Arme ua re 
Rüuͤcken⸗ und oberer Geitenlappen gleich breit, Iegtexer aber viel tiefer. Nude 
ſchmaͤler und höher als der Seitenfattel. Der untere Seitenlappen bei ta air 


den Größe der übrigen nur ein Zacken. 


Die Form ber Umgänge bat eine große Ähnlichkeit mit A. insignis, de > 
große Involubititat, die Beichnung der Oberfläche und Rahtlinie weichen auffaän: 2 
v. Buch bildete diefe Art zuerft ab unter dem Nanıen A. lonticularis. E37 
fer aber bereits von Phillips vergeben war, fo wandelte ihn D’Drbigny aufı Ad' 
Borfchlag in A. sternalis um. Ich habe mit Bronn's Nomenclator den dam! 
lenticularis beibehalten, da ber gleichnamige Ammonit von Yhilie mr 


worden ift. 


Im obern Lias von Riort, Belangen, Lyon, Dijon, Salins, ef, 13 


Mende, Allais, am Comerfce, und fußgroße Exemplare nach Quenſtedt 2 & 
berg gemeinſchaftlich mit A. insignis. 


A. Greenoughi. 


Sowerby, Mineral Eonchol. 182. tb. 132. — Haar, Ammon. et (es A 
Krüger, Urweltl. Raturgefh. L 30. — Holl, Petreftd. 9. — Ie® 
Transact. geol. aoc. 2. ser. 1832. II. 272. — De ia Beche, Mi. u @' 
33; Jahrb. 1835. 226. — Keferftein, Raturgefh. IL 402. — paſu.⸗ 

oe Pal. 159. — Biainville, Ammon. 34. — Morris, Catal. brit. foss. 113. - 
"mann, Murchis. Cheltenham 89. — Quenftedt, Petrefld. I. 35. — 8: 
Geſch. d. Ratur III. 44. — D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 347. — He. 
WBürtemb. 214. 

Ammonites’ Greenovii. De la Becher, Transact. geol. soc. 3. we. 1. &* 
H. 22. 38; Philos. magaz. VII. 435 Geolog. notes 63. — Weise.” 
opsis 34. 

Das Schäufe erreicht 5 bis 18 Zoll im Durchmeſſer und beſteht ans! ®' 
deutlichen Umgängen, bie zu zwei Drittheilen ihrer Breite involut find. I” 
vere, etwas geneigte Rabelfläche biegt fi) in einer völlig abgerunbeks Ka®’ 
Geitenfläche um und biefe convergirt mit geringer Wölbung bis zum H“ 
ſtumpf gekielten Rüden hin. Bei einzelnen Gremplaren erhebt fh die Ems " 


| 
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efehte Rabelfläcde unmittelbar an bes Raht und ber Ruͤcken erfcheint flumpfer. 
: Mündung ift elliptiſch, die Höhe beinahe der doppelten Breite gleich Stumpfe 
iale Rippen bebedien die Seiten der Umgaͤnge, in der Jugend dicker, dann fi 
lachend und im Alter völlig verſchwindend. Der legte Umgang ausgewachſener 
mplare trägt etwa IO Minpen, die auf dem Süden durch Macherwerben ver 
sinden. 

Die einfachen radialen Rippen, bie große Anzahl der Umgänge, deren Involu⸗ 
it und Mundform umterfcheiden diefe Art van ihren nächflen Verwandten. 

Bon Gowerby zuerſt beichrieben, murbe ber Rame irrthümtlich von de Ia Beche 
\ Greenorii umgerwanbelt. Ihrer Berwechfelung mit Falciferen it oben gebacht 
den. 

Im Lias von Lyme Regie und Bath, in Yorkſhire und bei Keinsham. Nach 
a Beche auch im Untervolith zu Bayeur, und nach Gr. Münfter im Orfoedthon 
kangheim. 


A. jugosus. 


Soweröy, Mineral Conchol. 139. tb. 92. fig. 1. — Haan, Asmmom et Goniat. 
— Holl, Netzen. 203. — Morris, Catal. brit. foss. 113 — Buchmann, 
this. Cheltenkam 80. — Bronn, Geſch. d. Ratur HI. 47. 

Eine compeimirte Art mit halb involsten Umgängen, bern flach gewoölbte Sei⸗ 
son der ſtumpfen Rabeltante bis gegen den ſchmalen Rüden, der auf Stein: 
n faft kiellos, auf der Schale aber ſcharf gekielt exfcheint. Etwa 36 gerade 
le Rippen gehen von der Rabelkante zum Mücken bin, find in ber untern 
e fehr ſchwach, Übrigens aber regelmäßig augeorönet und durch gleich breite 
henräume getsennt. 

Im Unteroolit$ von Ilminſter 


A. excavatus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 157. tb. 105. — Haan, Ammon. et Goniat. 138, 
Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 20. — Holl, Petrefkd. 206. — Höning- 
8, Jahrb. 1830. 448, — De la Beche, Geoleg. notes 63. — Keferftein, 
geld. II. 400. — Btainville, Ammen. 32. — Morris, Catal. brit. foss. 172. 
zronn, Geſch. d. Ratur II. 42. — Quenſtedt, Petrefld. I. 146. 347. 
Aumonites striatus. Schlotheim, Petreftd. 76. 

Das flach ſcheibenförmige Gehäufe beſteht aus 6 fehr involuten Umgängen, fo 
son den früheren nur ein fehr geringer Theil ihrer Breite im engen Rabel 
wi. Die Nabelflaͤche mird mit zunehmendem Alter fleiler und beutlicher von. 
Seitenfläche abgefegt. Diefe ift gleichmäßig conver und convergirt bis gegen 
tüeenkiel, von dem fie durch eine leichte Wertiefung abgefeht ift. Die Wün⸗ 
iſt ſchmal und Hoch, pfeifförmig. Einfache Rippen treten auf ber Rabellante 
& hervor umd Iaufen mit geringer Biegung nad) vorn bis auf ben Rücken, 
Kiel von ihnen gefaltet wird. In der Jugend find diefe Rippen ſtaͤrker, etwa 
f dem letzten Umgange, ſpaͤter verwiſchen fie ſich auf der Wolbung der Seiten, 
auch an der Nabelkante, fo daß fie nur noch über ber Seitenmitte ſichtbar 
2, zu 60 bis 70 auf dem legten Umgange. Nähte unbekannt. 

Die allgemeine Geftalt des Gehäufes erinnert lebhaft an. A. feliaceus, doch ges 
: die viel größere Involubilität, bie regelmäßigere Rippenbildung und ber Mangel 
treifung Esine Verwechſel 

Schlotheim beſchreibt nk striatus von Altdorf, ber mit diefer Sowerby⸗ 
Art zuſammenzufallen ſcheint. Der eingige Unterfchieb in ber Eharacteriſti ift, 
. striatus gabelartige Streifung, A. excavatus dagegen einfache Rippen bat. 
as Schlotheim’fche Exemplar durchgeſchnitten iſt, fo läßt ſich über die Be: 
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fchaffenheit des Kuͤckenkieles Nichts angeben, aber in ber deutlichen Rahtlini e. 
kennt man einen fihmalen, tiefen Rückenlappen, einen Eleinern breifingerigen cher 
und noch Bleinern untern Seitenlappen nebft 2 Hülfslappen. Die Sättel nehnn 
gleihmäßig an Höhe ab und find doppelt fo breit als bie Lappen, paarig gefpaltn. 
@in halbfüßiger A. excavatus von Starborougb in Kranz’s Sammlung hat ſteilih 
eine abweichende Rahtlinie, denn der Ruͤckenlappen ift doppelt fo breit al& der ober 
Geitenlappen, mit ſchlanken, geneigten Armen verfehen, der Rürdenfattel if ad 
breiter, tief und ungleich gefpalten, der obere Lateral etwas tiefer als der Deril, 
fein Sattel niedriger als der Rückenſattel, und bem breiten untern Geitenfattd 
folgen noch 3 bis 4 Hülfslappen. Auch loͤſt ſich jede Rippe in ber Geitenmitt: ir 
3 bis 4 auf. QDuenftebt vereinigt ben A. excavatus mit A. Parkinsonii, ohne Rif: 
fiht auf den gefalteten Rückenkiel. 

Aus dem Portlandkalk des Shotover bei Oxford und Skarborough; ned !: 
la Beche auch im Eoralrag und Lind und vielleicht bei Altdorf, im Kellodien ki 
Dives. 


A. angulatus. 

Schlotheim, Petreftd. 70, — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. L 32 - 
Römer, Rorddeutſche Dolithgeb. 191. — Auenftedt, Flötzgeb. Würtenb. 18: 
Petrefto. I. 74. Af. a4. Fig.2. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 30. 

Ammonis cornu. Lister, Hist. anim. Angl. 208, 

Ammonites colubratus. Bieten, Berfteine. Würtemb. 3. 25.3. Mg. !.- 
Keferftein, Naturgefh. II. 396. 


Bon einigen Zoll Durchmefler dehnt ſich das ſcheibenfoͤrmige Gehäufe bit Krb 
größe aus und laͤßt im Rabel 5 bis 7 Umgänge erfennen. Die Involsbilitit ir 
deckt die früheren Umgänge etwa zum Drittheile ihrer Breite. Die Seiten chin 
fi in der Jugend mit einer fteileen Rabelfläche ald im Alter, wo fie ganı gerat 


erfcheint. Die Nabelkante ift immer flach, abgerundet. Die Seitenflaͤchen, & de 


Jugend etwas ftärker gewölbt, im Alter flacher, convergiren immer gegen den Ki 


len, faft flachen oder völlig comprimirten Nüden hin. Die Mündung hat der: 
einen abgeftugt breifeitigen oder ovalen Umriß und ift doppelt fo had alt ku? 
Ihre größte Breite liegt ftetd unterhalb der Mitte. Un der Rabelfläde tuthrrix⸗ 
zahlreiche Rippen, die einfach in fanfter Krümmung bis auf den Mücken ları at 
in deſſen Mittellinie fharfwinkelig zufammenftoßen. Wenn fie auch zumal ne! 
unmittelbar fich verbinden, fo ift doch niemals eine eigentliche Rinne aa Fark 
vorhanden. Mit zunehmendem Alter werden die Rippen merklich fu m 
flacher, verfhwinden allmählig in der untern Geitenbälfte und erfcheinen sel! == 
no in ſchwachen Spuren in ber Nüdengegend. Gremplare von 2 308 
Bönnen 60 tippen auf dem Iehten Umgange haben, bei größeren nimmt die Ic 
durch Breiterwerben wieder allmählig ab. In der vielarmigen Rabtlinie bt da 
Rüdenlappen eine fehr beträchtliche Breite und feitwärts geneigte Endäſte © 
Sattel ift etwa um ein Drittheil ſchmaͤler und unregelmäßig zerfpalten. Der tdc 
Seitenlappen ift zwar nur halb fo breit al& ber dorſale, aber viel tiefer un '* 
Sattel ſchmaͤler, aber höher als ber Rückenſattel. Der untere Seitenlapper a 
fhmal und kuͤrzer als der Ruͤckenlappen. 4 female, durch breite Saͤttel gem! 
Hülfslappen nehmen bis zur Naht an Größe ab. 

Die Winkelrippen des Rüdens und das Berhältniß der Theile in ber Rat“ 


characteriſiren dieſe Urt, die fi in mancher Beziehung dem A. Parkimei @ 


anderen nähert, jebocy unter den Amaltheen ihre natürlichfte Stellung het. 
Rur auf diefe Urt ift Schlotheim's A. angulatus zu deuten, wie das Eressi£ 

feiner Sammlung beweift. Leider iſt aber in der Petrefaktenkunde ber Ehre“ 

nicht genũgend feftgeftellt und durch bie angeführten Gitate und Yunberte ein ut 
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rwirrung veranlaßt, in ber nur dad Vorkommen bed wahren A. angulatas in 
‚ älteften Schichten bes Lias ein filherer Führer bleibt. Wir fchließen daber alle 
gaben des A. angulatus im obern Lias und braunen Jura aus. Quenſtedt hat 
: Synonymie zum A. angulatus gegeben, in der die Involubilität und Rüden- 
n der Umgänge, die Rippenbilbung und der Berlauf der Rabtlinie nicht gewür: 
t, fondern lediglich das geognoftifche Vorkommen zur Entſcheidung gewählt wor: 
iſt. 

Im untern Lias am Ochſenkopfe bei Quedlinburg, bei Helmſtedt, Schoͤppenſtedt, 
Uerfee, Goslar, Efchershaufen, Hannover, Dubrod in Weftphalen, in Würtem- 
3 bei Bempflingen u. a. O. 


A. Brotianus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 290. tb. 85, fig. S—10; Pal. stratogr. II. — 
tet, Moll. foss. gres verts I. 85. tb.7. fig. 9-11. — Quenftedbt, Petreftd. 
90. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 35. 

Das aufgetriebene Gehaͤuſe erreiht bis 3 Zoll Durchmeſſer und zeigt deutlich 
3 Umgänge im Rabel. Bon biefen wächft der letzte ſtets um etwas mehr als 
Doppelte feiner Höhe und umfchließt den vorhergehenden kaum zur Hälfte In 
re oder weniger converer Bogenlinie erheben ſich die Seiten Über die Naht und 
m mit gleihmäßiger Eonverität oder Über der Mitte fi) abflachend im Rüden 
mmen. Der Durchſchnitt des Umganges bildet daher ein regelmäßiges Dval, 
n Breitenverhältniß zur Höhe bei älteren Eremplaren etwas Eleiner ift als bei 
erenz bei jenen nämlich wie 1:1,4, bei diefen wie 1:1,2. In der Mitte des 
t gewölbten Kückens erhebt fi ein Kiel, der auf dem legten Umgange aus 25 
30 Längli ovalen Knoten befteht. In der Rabelflähe erheben ſich vabiale 
pen, etwa 10 bis 16. Einige berfelben theilen fidh fogleidh in 2, andere erft 
der Seitenmitte, noch andere laufen einfach bis zum Ruͤcken bin und nehmen 
: zwifchen fidh, fo daß die Zahl am Rüden den Kiellnoten entipridht. In ihrem 
laufe find die Rippen gerade oder nur leicht gekrümmt, in ihrer Form nehmen 
gegen den Müden hin an Breite und Stärke zu. Noch bevor fie bie Kielknoten 
chen, brechen fie ab, wodurch eine ſchmale Bandfläche jeberfeits des Kieles ent 
t. In der Rahtlinie hat der Rückenlappen jederſeits einen ſchlanken, breifingeri- 
‚ wenig feitwärts geneigten Arm. Der NRüdenfattel von gleicher Breite wird 
b 2 fehr ungleige Serundärlappen gefpalten. Der obere Geitenlappen, etwas 
älter und tiefer als der borfale, hat einen fehr ſchlanken Endarm; fein Sattel 
ehr ſchmal, viel niedriger als der dorſale, mit Furzem, ſenkrechtem Nebenlappen, 
untere Seitenlappen, zwar fehr Furz, ift doch faft breiter als der obere, fein 
tel und 2 Hülfslappen von entfprechender Form. 

Die radialen Rippen und ber aus Knoten beftehende Kiel genügen, biefe Art 
den übrigen Amaltheen zu unterfcheiden. 

Im Grünfande der Perte du Rhone, bei Michaille und Saxonet. 


A. Itlieranus. 


D’Orbigny, Terr. erstac. I. 367. tb. 112. fig. 6. 7; Pal. stratogr. IL. — 
et, Moll. foss. gr&s verts. I. 84. tb. 7. fig. 8. — Quenſtedt, Petrefld. I. 
— Bronn, Geld. d. Ratur TIL 47. 

Rur 1 Zoll Durchmefier mit 3 Umgängen, deren legter um das Doppelte an 
: zunimmt und ben vorigen etwas mehr als zur Hälfte einfchließt. Die Seiten 
yen fi mit converer Rabelfläche Über die Naht, laufen dann geradlinig, pa⸗ 
I oder gar mit einiger Divergenz zum Rüden. Diefer ift breit und fanft ge⸗ 
t und trägt in feiner Mittellinie 15 bis 16 ſchmal ovald, fehr hohe Knoten. 
der Rabeifläche entfpringen einfache, regelmäßige Rippen, 15 bis 16 auf dem 
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fegten Umgange. In gerader Linie und mit zunehmender Stärke Lanien til 
zur ſtumpfen Rückenkante und brechen dann mit knotiger BVerdickung ab, je dar 
Rücken mit 3 Hoͤckerreihen geziert zu fein fiheint. Mündung mindeſtent kan‘ 
Hoch als breit, faft trapegoidal; Rahtlinie unbekannt. 

Bon voriger durch die flachen Seiten, ftärkere Involubilität und die air 
Radialrippen unterſchieden. Quenſtedt Hält fie für den Jugendzuſtand der wur 
worüber chne Kenntniß der Nähte nicht entfchieden werden Tann. 

Im Grünfand an ber Perte du Rhone und am Goleze bei Samemi. 


&. Balduri. 
Keyferling, Beobadt. Petſchoraland 321. IF. 19. Au iD. — kır 
Geſch. d. Natur III. 33, — Quenftedt, Petrefkd. I. 330. — Dfriim h 
stratogr. I. 352. 


Die Umgänge wachſen ſchnell in die Höhe und umſchließen ſich fo ſche, ii 
Kabel nur den fechsten Theil des Scheibendurchmeilers einnimmt. Die Sek 
gen mit einer geneigten, ſehr hohen Rabelfläche von der Rat, bilden un: de 
eundete Nabellante und convergiren von biefer laugfam gegen den breite, = 
den Mittelkiel dachfoͤrmig ſich erhebenden Rüden. Die comprimirte edige Rise. 
ift bei älteren Eremplaren vier Künftheile, bei jüngeren halb fo breit als had, = 
fhen den Rabellanten ſtets am breiteftien. Un der Rückenkante flehen jie‘> 
alternirende, längli zufammengebrücdte, fpige Knoten, bei größeren 13, ir 
neren bis 24 am letzten Umgange. Später entwideln ſich über der Rakiis:' 
immer ftärker werdende Höder, die fih endlid in dicke Falten autzichen Lie 
dem ziert fi die fchöne Perlmutterſchale mit feidenartigen , bogenigen Ei 
welche auf dem Rüden ſich weit nad vorn ftreden. Die Rahtlinie bildet ke 
brige, breite Sättel und ebenfolde Lappen. Am tiefften ift der obere katırı. © 
nur aus 3 Armen beftehend, ihm folgen bis zur Umgangsnabt noch 3 fa: E-& 
zweifingerige Lappen. Der kurze, breite Rüdenlappen bat 2 ſenkrechte ee 
Sein Sattel ift doppelt fo breit und durch einen ſchmalen, tiefen Rebenlapa © 
gleiche ‚Hälften geipalten. | 

Diefer prächtige Ammonit, aus braunjuraſſiſchen Schichten bei Yeldde: # 
der Petſchora, entfernt ſich durch den Verlauf feiner Rahtlinie und Hokerbite⸗ 
ber Rüdentante von allen Umaltbeen, um fih ben Nleruofen mb Dez? 
nähern. | 


11) Compressi. 


Flach ſcheibenförmige Gehaͤuſe mit fehr involuten Umgängen ei 
abgefegtem, flachem Rüden. Die Involubilität beträgt allermeiſ ar # 
die Hälfte, die Nabelfläche geht durch eine ſtets abgerundete Kat 2” 
Seite über, welche gegen ben ſchmalen Rüden convergiet. Die Rat 
iſt gewöhnlih um das Doppelte Höher als breit. Flache Rippe 
von ber Nabelfläche mit zunehmender Breite und durch Gufegum 

fi) um das Doppelte vermehrend,, in gerader ober fanft gebogen * 
tung über bie Seiten, kerben bie Rückenkante und legen ſich wit kre 
flache Bänder quer auf den Rüden. In der wenig veraͤſtellen RN 
find bie Lappen kurz, bie Sättel breit und niedrig, der obere Sei 
ber tiefſte, meift aber ſchmaͤler als ber dorſale, der zweite Geitenlapnee 
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v3, ber Müdenfattel höher als alle übrigen unb breiter. Die wenigen 
rten lagern im Kreidegebirge. 


A. pulchellus. 


D’Orbigay, Terr. crétac. I. 133. tb. 40. fig. 1.2. — Quenftebt, Petreftd. 
369, — Bronn, Gef. d. Ratur III. 369. 

Ammonites Dumasanus. D’Orbigny, Voyage Ame£rique Pal. 69. tb. 17. fig. 1. 
Pal. stratogr. II. 88. — Bronn, Geld. d. Ratur II. 41. 

Mist 4 Zoll im Durchmefler und ift flach fcheibenförmig , fat völlig involut. 
ie Eeiten erfcheinen vom Nabel bis zum Rüden gleihmäßig fanft gewölbt und 
r Rüden ſchmal, abgerundet, daher die Mündung einen elliptifchen, faft Doppelt 
hoben als breiten Umfang hat. Über der Nabelgegend erheben fih etwa 14 
he Rippen, welche in ber Seitenmitte je eine neue zwifchen fi nehmen und mit 
iuhmender Breite und Dicke über den Rücken geben, auf welchem fie wie ftarke 
wrleiften aufliegen. Die Rabtlinie, nur gezähnelt an den Seiten ber Lappen, die 
E Heinen Fingern enden, bildet einen faft ebenfo breiten als tiefen Ruͤckenlappen 
> einen gleihen Rüͤckenſattel mit Purzen, fchiefen Nebenlappen. Der obere Sei 
lappen ift viel länger ald der dorſale und etwas fehmäler, fein Sattel dem dor: 
m gleih, dagegen der zweite Seitenlappen nur ein fehe kleiner Finger, dem noch 
unfheinbarer Huülfslappen folgt. 

D’Drbigny hatte Diefe Art zum Typus einer eigenen Familie erhoben und fie 
terfin mit A. Dumasanus identificirt, den er mit den Ligaten verglih. Da nun 
Familie dee Pulchellen als eine ganz unnatürlich begründete aufgelöft werben 
d und bie Rahtlinie diefer Art nach vorliegenden Eremplaren weſentlich von ber 
: Rigaten abweicht, fo beginne ich mit berfelben die Famitie dee Eomprefien, mit 
r die Form des Gehäuſes überrafchente Ähnlichkeit bat, ja Quenftebt vereinigt fie 
yar mit der folgendem. 

Im Rescomien von Escragnolleß, Chamateuil, Zrigance, und zwiſchen Sube 
d San Gil in der Provinz Socorro. 


A. Buddha. 


Forbes, Trausact. geol. soc. 1845. VII. 112. tb. 14. fig. 3. — D’Orbigny, 
l. stratogr. IL 213. 
Erreicht nicht die Größe des vorigen und hat einen abgerundeten Rüden und 
eite, abgerundete, regelmäßige Rippen. 

Im Kreidegebirge von Verdachellum. 


A. galeatus. 


e. v. Bud, Monatöbericht Berl. Akad. 1838. 61; Pötrific, Amsrique 1839. 
"tb, 2. £g. 20, — D’Orbigny, Voyage Am6rique Pal. 73. tb. 17. fig. 3—7; 
al. stratogr. I. 98. — Auenftedt, Petrefkd. I. 349. — Bronn, Geh. b. 
afyr III. 43, 

Anmonites Tocaymensis. Les, Transact. amer. philos. soc. VII. tb. 8. fig. 2. 

Aumonites Sartousanus. D’Orbigny, Terr. eretac. L 319. tb. 9. fig. 4.5. — 
uenftedt, Petreffkd. I. 372. — Bronn, Geh. d. Ratur II. 58, 

‚ Ein treigögiger Ammonit, deffen Involubilität und Umgangsfeiten bem vorigen 
“ig And, deffen fchmaler Rüden aber Bantig abgefegt und flach ifl. Schon am 
del erheben fi die breiten, nur durch female Rinnen getrennten Rippen, neb: 
Mm auf der Mitte wiederum neue zwifchen fih und liegen als breite, flache Bän- 
* auf dem Büdten, deſſen Kanten fie Eerben. Ihre Anzahl beläuft ſich am Mücken 
18H, Die trennenden innen find in der Nabelgegend zuweilen ſchief umd 
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ſchneiden kleine Kalten von ben Rippen ab. Die Rabtlinie beginnt mit einem (dus 
len, tiefen Rüdenlappen, bem ein wohl drei mal breiterer, von einem fenkein 
Rebenlappen getheilter Rüdenfattel folgt. Der obere Seitenlappen ifk etwas be 
ter und tiefer als der dorfale, fehr Eurzfingerig, fein Sattel nur halb fo breit m 
etwas niedriger als der borfale, mit fehr kleinen Secundärlappen ; der untere Ex: 
tenlappen halb fo breit als ber obere und viel kuͤrzer; 3 Beine Hülfslappen mi 
breiten Sätteln ſchließen ſich an. 

Der kantige Rüden und die abweichenden Berhältniffe in der Rabtlinie eier 
ten Feine Verwechfelung mit voriger Art. D'Orbigny fehied früher einen A. Sar- 
tousanus davon, ben er aber in ber firatographifchen Paläentolegie ſelbſt ie 
ficirt bat. 

Im Reocomien von Escragnolles und zwifhen Sube und San Gil in ber fr 
vinz Socorro. 


A. provinelalis. . 
D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 99. 


Soll ſich durch eine tiefe Furche auf der Mitte bes Küͤckens von voriger unter 
fheiden ; im Reocomien von Escragnolles und Bareme. 


A. compressissimus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 210. tb. 61. fig. 4. 5; Pal. steatogr. IL 8. - 
Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Bronn, Geld. d. Raıtw IL 
38, — Quenftedt, Petreftd. I. 339. 

Stimmt bis auf den kantig abgefekten, flachen Rüden, der, nad d Dibizn 
nicht Folge der Abreibung oder fpäterer Einwirkung fein fol, vollkommen mt 4 
pulchellus überein und kann von A. galeatus nur durch Die flacheren Kirder 
welche an ber Rüdentante gar nicht bervorfpringen, unterſchieden werden. Baizt 
Unterfuhungen müflen bie Eriftenz diefer Urt noch beftätigen. 

Im obern Reocomien von Gseragnolles, &t.:Martin, Undou, Eomps, Ua 


A, Didayanus. 


D’Orbigny, Terr. eretac. I. 360. tb. 108. fig. 4. 5; Pal. stratogr. 1.8. - 
Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 262. — Bronn „Geſch. d. Kate DL 
40. — Quenftedt, Betrefld. L 345. 


Auch dieſer Ammonit fließt ih dem A. pulchellas und A. compredsins 
innig an. Bon legterm unterfeheidet er fi) nur durch einen deutlichen Rıkd, a 
welchem, wenn auch wenig, bie früheren Umgänge fichtbar find. So ik ci 28 
d’Drbigny’s Abbildung, die Beichreibung leugnet jedoch die Sichtbarkeit der nur 
Umgänge. Weitere Unterſchiede liegen in der größern Dicke des Gehaͤrſes mes 
ben Dimenfionsverhältniffen der Mündung. Während nämlich bei A. compremis 
mus die Mündung brei mal fo hoch als breit ift, iſt fie hier nur doppelt fe dee 
als breit. Dort find außerdem die Rippen nur durch feichte, radiale Zurda = 
gedeutet, bier treten fie viel flärker hervor, fchon an der Nabelkante, nehmt 3 
Breite zu und theilen fi bis zur Mitte in je 2 bis 3, bann biegen fie fi6 ns 
wärts, an ber Rückenkante wieder nad) vorn und geben quer ohne 
über ben Rüden, wo ihre Anzahl bis 28 beträgt. D’Drbigny vereinigt hiermit der 
A. Leai, der aber zu ben Dentaten gehört. 

Im untern Reocomien von Escragnolles und Gaftellane. 


A. catillus,. 


Soweröy, Mineral Conchol. 588. tb. 564. fig. 2. — Maxteli, Tramt. ge 
sac, 2. ger, 1829, II], 210, — Keferftein, Naturgeſch. IT. 396. — Fisten, Trar 
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geol. soc. 2. ser. 1835. IV. 156. 365. — Blainville, Ammon. 24. — D’Orbigny, 
. erdtac. I. 325. tb. 97. fig. 1.2; Pal. stratogr. II. 146. — Raslin, Trans- 
geol. soc. 1844. I. 173. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 36. — Quen⸗ 
, Petrefkd. I. 338. 

Ammonites Geslinanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 146. 

Erreicht Fuß im Durchmeffer, mit halb involuten Umgängen, deren 4 im 
I unterfchieden werden. In converer Bogenlinie fleigen die Seiten von der 
auf und verflachen fih dann allmählig bis zum ebenen, Pantig abgefepten 
m. Die Mündung ift doppelt fo hoch als breit. Breite, flache Rippen begin- 
am Robelrande, 10 bis 15 für den Tegten Umgang. Sie ftehen ziemlich nabe 
mmen und gabeln ſich fchon vor der Mitte, auf der Wohnkammer rüden fie 
r auseinander , und die Zheilung erfcheint nur als Einfegung neuer Rippen. 
erreichen in flach wellenförmigen Berlaufe die Rüdenkante, an der fie eine 
Anſchwellung bilden und dann, weniger markirt, Über den Rücken felbft gehen. 
Die Zeichnung d'Orbigny's ſtimmt mit den Angaben bei Sowerby in Betreff 
nvolubilität, der Rippen und ihrer Knoten nicht Hinlänglich überein, und läßt 
sch den vorliegenden Unterfuchungen bie Urt nicht mit genügender Schärfe feſt⸗ 
‚ Reuerdings bat d'Orbigny auch feinen A. catillus von dem Sowerby’fchen 
‚ Geslinanus fpecififh getrennt und dagegen den A. dispar, deflen zweifelhafte 
indtſchaft wir oben &. 418. ausfpradhen, mit demfelben identificirt. 

m Grünfand von Lamennais im Sarthe:Departement und in Buffer bei Peter 
Southbourn, Boughton. 


A. digitatuns. 

mmonites Vibrayeanus. Geinig, Berfleine. Kießlingew. 8. Tf. J. Fig. 8. 
mmonites Orbignyanus, Geinig, Quaderſoſtgeb. 114. If. 4. Fig. 1. — 
|, Pal. Jahresbericht 1849. 1209, — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 147. 
mmnonites Geinitzi. D’Orbigny, ibid. I. 213. 
a8 fheibenfürmige Gehäufe befteht aus fehr involuten Umgängen, welde 
ee als bei voriger Urt an Höhe zunehmen. Ihre Seiten fleigen mit einer 
n, hohen Kabelfläche auf und werden fchon unterhalb der Mitte flach. Der 
'e, Bantige Rüden ift flach, in der Mittellinie fanft gehoben. Un der abge: 
en Rabeltante fliehen 8 bis 10 Feine rundliche Knötchen, von welchen breite, 
Rippen in fihelartiger Krümmung auslaufen. Die Münbung ift doppelt fo 
(8 breit. Die Rabtlinie bildet faft gleich Hohe Sättel, von welchen der dor⸗ 
gleich, der obere feitliche und erfte Hülfsfattel paarig gefpalten find und der 
laterale ungetheilt if. Der Rüden» und bie 3 erſten Geitenlappen find 
ief und breit, ihre Burgen, plumpen Finger aber fehr verſchieden angeordnet. 
folgende Hülfstappen find kurz, allmählig abgerundet. 
zährend das Gehäufe mit den Eompreffen Übereinftimmt und nur durch bie 
Knoͤtchen und fehr flachen Rippen fi auszeichnet, erinnert der Verlauf der 
tie, in welcher 4 obere und 5 untere Lappen ſcharf gefchieben hervortreten, 
nb an die Multifobaten. Geinig vereinigte dieſe Art zuerft mit A. Vibrayea- 
d trennte fie fpäter unter einem ſchon von Verneuil vergebenen Namen. Lep, 
8 ihm felbft zu Ehren, führt d’Orbigny im Eenomanien auf, und für Geinitz's 
bbildung führt er aus Dankbarkeit den A. Geinitzi im Senonien auf. Alſo 

Denfelben Ammoniten unter 2 Namen in 2 Etagen! 
1 Plänermergel bei Quedlinburg und Kieslingswalda. 


A. Lafresnayeanus. 
Dräigny, Terr. cretac. I. 326. tb. 97. fig. 3—5; Pal. stratogr. II. 212. — 
„Geſch. d. Ratur II. 48. — Quenſtedt, Petreftd. I. 356. 
I, Yauns, CEcyphalopoden. 36 
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Noch nicht 3 Zell in Durchmeſſer erreichend, befteht diefer Umment as: 
involuten Umgängen mit flachen Geiten, ziemlich fteiler Rabelflächhe zu im 
Inotig gefantetem Rüden. Die Mündung if etwa um ein Dritiheil höher &= 
An der Rabellante entfpringen mit einer knotigen Berdidung ungefähr 13 I: 
Sie nehmen ſtark an Breite und Höhe zu, wenden ſich nad vorn und arale 
geringer unregelmäßiger Biegung bie Rüdenkante. Dabei verdoppeln fe je! 
zahl wie vorhin, anfangs durch Zheilung, fpäter durch Ginfehung menu. b' 
Rückenkante bilden fie in der Jugend je 3 comprimirte Rnoten, im Alter mim 
der ſich ftachelartig hebt. Der Rüden ift Übrigens glatt und die Kantenlm 
der Seiten ſtehen paarig oder alternirend. Die Rabhtlinie ſenkt einen mar.‘ 
fen Rüdenlappen mit fehr kurzen, plumpen Fingern ein. Der Rudi: 
defien boppelte Breite und erfcheint ungleich gefpalten. Dex große Geiteai ' 
breit Begelförmig und bat 2 fchlanfe, zweifingerige Endarme, die viel kuia :” 
als die des dorfalen. Der große GBeitenfattel etwas ſchmäler und niehrya 2° 
Rüdenfattel, unregelmäßig gezadt. Der zweite Seitenlappen fehr Piein, w'z 
sat. Ein Hulfslappen. 

Im obern Srünfande von Fresville bei Valognes. 


&. Feraudanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 324. tb. 96. fig. 4. 5; Pal. atratog. UN - 
Bronn, Gef. d. Ratur IH. 43. — Quenftedt, Petzeflo. I. 347. 

Wird 2 Bol groß und hat nur ein Drittheil involute Umgänge, du ki d 
ſenkrechter Rabelfläche über die Rabt erheben, aber in der Form der Cnir U 
NRüdens und der Mündung von voriger Art nicht unterſcheiden. Un ber Sa 
erheben ſich anfangs dicht gedrängt, fpäter in weiteren Beoifdhennimen * 
Nippen, die, einfach oder ſchon vor der Mitte getheilt, am Ende au tet 
fegung neuer vermehrt, in leichter Krümmung über die Seiten md mit 
Stärke ohne Rnotenbildung über den Rüden geben, wo man beren einig #=- 
Rahtlinie unbekannt. 

Im obern Reoconien von &t.:Martin, Andon, Bareme. 


A. quereifolius. 


D’Orbigay, Terr. erstac. I. W4. tb.83. fig. 4—8; Pal straisg. B U 
Bronn, Gef. d. Ratur II. 56. — Quenftedt, Pelzefld. L 3 _ 

Ammonites Gossianus. Pictet, Moll. foss, grös verts L 48. w.ik- 

Das Gehäufe hat die Größe des vorigen, aber feine Umgaͤnge mit 
zu zwei Drittheilen. Die Geiten derfelben heben ſich in converem Bay do dx 
Naht, find flärker gewölbt als vorhin und der flache Süden ifk ſehe id T 
abgeftumpft ovale Mündung ift beinahe doppelt fo hoch als breit. am Hier 
beginnen am Umfange des Nabels mit einer Enotigen Verdickeng. Gi nt“ 
fih bis zur Seitenmitte, indem ſich allermeift zwei, auch drei, feltener neue © 
fept, welch’ leßtere häufig als Babelaft von einer nebenliegenden abgeht MF 
lauf auf den Seiten ifk ſtark wellenförmig , an der RüdtenBante enden ie # I 
plöglih, denn der Rüden ift völlig eben ober nur fanft wellig. De Baer = 
Rahtlinie zeichnet fi aus durch fehr Eurze, plumpe Arme, mit fein Rain 
Der Rüdenlappen breit und Eurz, mit ſtarken Armen; der Raͤdenſetid we 
breiter und mit fehr unregelmäßigen Üftenz ber große Geitenlappen um a ν 
breiter als der dorfale, aber kaum Länger, feine Arme fehr ungleich ka &E 
breit, aber etwas niebriger als der Rüdenfattel und mit Burgem, breites 
lappen; ber untere Seitenlappen ſchmal und eimfadh gezackt. 5 plampt, mie 
Sättel getvennte Hülfslappen. 

Die ſtarken, von ber Rabelfante mit einem Hödter ausgepenben, anf ie PP 
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g abgeflachten, gebogenen Rippen unterfcheiben biefe Urt ſchon vom den vorigen. 
rbigny identificirt mit ihr ben A. Gossianus, befien Seiten gewölbter und beffen 
en mehr abgerundet iſt. Auch treten die Rippen jenſeits der Mitte nicht fo 
f hervor. Die Rahtlinie ſtimmt überein. 

Im Gault von Rovion, Elar, Martignes, Perte du Rhone. 


A. Largilliertanus. 


D’Orbigny, Torr. crötac. I. 330. tb. 95; Pal. stratogr. U. 146. — Bronn, 
). d. Ratur II. 48. — Quenſtedt, Petrefkd. I. 357, 
Wird Y, Fuß groß und bat fait völlig involute Umgänge, denn nur ein fehr 
er Rabel it geöffnet. Bon diefem find die Seiten bis zu ihrer Mitte ziemlich 
ex, dann flachen fie fi) gegen den Rüden bin merflih ab. Der Rüden ift 
ih ſchmal, kantig abgefegt und nad der Mitte zu erhöht. Die Höhe ber 
dung verhält fih zu deren Breite wie 5 gu 2. Die Oberfläche ber Steinkerne 
ig glatt, bie der Schale dagegen mit feinen, wachsthumsähnlichen Wellen 
en dicht bedeckt, weiche an ber Rückenkante .ein zierliches Knoͤtchen bilden und 
gerablistig über den Rüden gehen. Der Verlauf der Nahtlinie iſt hoͤchſt 
thũmlich. Der auffallend breit-Fegelfürmige und tiefe Rüdenlappen endet mit 
zen plumpen Fingern, über denen fich jeberfeits ein ſehr ſtark entwickelter, 
und tief ausgebehnter, gweiarmiger und flielfingeriger Aſt ausbreitet. Der 
minder große Ruͤckenſattel iſt vollig zerfpalten, ganz tief von einem langen 
nlappen in der Rüdenwand. Der große Seitenlappen ift au d ſchmal und 
kurz, er beſteht faſt nur aus ſchlankarmigen, unregelmäßigen Aſten. Der große 
mlattel iſt wieder breiter, feine Korm regelmäßiger. Dem unten ſchlankarmi⸗ 
Beitenlappen folgen noch 6 ähnliche Hülfslappen. 
Durch ihre faltenartigen Rippen und die Fleinen Knoͤtchen an ber RMuͤckenkaute, 
mehr aber durch den Werlauf ber Rahtlinie entfernt ſich diefe Art fchon ſehr 
den Compreſſen und nähert fich den Pleruofen und Dentaten. 
Eine feltene Art aus der chloritiſchen Kreide von St.⸗Catherine bei Rouen, in 
Zegend von Caſſis und La Marte. 


A. Beaumontanus. 


D’OrBigny, Terr. cretac. I. 328. tb. 98. fig. 1. 2; Pal stratogr. IL 146. — 
nn, Gef. d. Ratur IH. 32. — Quenftedt, Betreftd. I. 330, 

Das Gehäufe wird 3 Koll groß und feine Umgänge umſchlicßen ſich zu mehr 
drei Biertheilen. Die Seiten derfelben find im untern Deittheil ziemlich con: 
dann flachen fie ſich gegen den breiten, vollig flachen Rüden ab. Die Mün⸗ 
höhe überwiegt die Doppelte Breite merklich. Von der Naht aus gehen zahl: 
dicht gebrängte feine, aber ſehr marlirte Rippen, bie ich bis zur Seitenmitte 
fach theilen und in flachem Wellenverlauf die Rückenkante erreichen, an der fie 
zierlichen Knoten bilden und dann geradlinig Über ben Müden fegen. Man 
am Rüden 160 Rippen. Roptlinie unbekannt. 

Die Steinkerne finden ſich in der chloritifchen Kreide von Lamennais und bei 
e. 


12) Flexuosi. 


Ebenfalls meiſt flache, ſchmalruͤckige, ſehr involute Gehaͤuſe, aber ber 

en erſcheint gewöhnlich etwas gewoͤlbt, trägt im feiner Mittellinie einen 

ten ober geferbten Kiel und auch auf jeder Kante eine Reihe von 

wen, bie zumeilen als bloße Kerben auftreten. lache Rippen laufen 
36 * 
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vom Nabelrande aus, entmeber einfach und erft auf ber Grit 
gabelnd, oder gleich gabelig, oft mit einem Höcker beginnend. Ex sa 
fi) auf der Mitte Inieförmig nach vorn ober bilden einen flada Ei 
bogen. Jenſeits ber Rückenkante fegen fie noch fort und tra ı% 
Mittellinie des Nüdens zufammen, wenn ber Kiel nicht fcharf are: 
In der Nahtlinie ift der Rüdenlappen kürzer und ſchmäler als ke de 
GSeitenlappen, der NRüdenfattel breiter und meift ebenfo hoch all ice 
tenfattel. 1 bis 3 Hülfslappen entwideln fi. Die Arten gehen zi 
dem obern Jura und der untern Kreide an. | 





A. oculatus. 


Phillips, Geol. Yorksh. I. 109. tb. 5. fig. 16. — De Ia Beck. im 
notes 61. — Puſch, Polens Pal. 158. — Williamson, Transıt. gs» 
1841. VI. 149. — Morris, Catal. brit. foss. 174. — D’Orbigny, Terr. 1: | 
528. tb. 2. 201. fig. 1. 2; Pal. stratogr. I. 350. — Quenftedt, fer! 
360. — Bronn, Gefch. b. Natur II. 52; Leib. Dolithgeb. 362. — Heh:. 6: 
Würtemb. 223. — Reuß, Efer’s Petreftd. 40. 

Ammonites. Walch, Raturgefh. Verfteinr. Ola. SO. Af. A... | 

Nautilus discus. Reinecke, Naut. et Argonauta 60. tb.2. fg. 11.12 | 

Ammonites discus. Haan, Ammon. et Goniat. 113. — Holt, Year - 
— Bieten, Berfteine. Würtemb. 15. If. 11. Fig. 2. — Blainville, Anne 

Ammonites fiexuosus. Gr. Münfter, Berzeichn. Bayreuth 53. — !- 
P&trific. remarg. I. 18. tb. 8. ig.3. — Bieten, Berfleine. Wärtemb 3. 3 
Fig. 73 Verzeichn. Petref. Würtemb. 48. — Höninghaus, Jahrb. IM.®- 
Keferftein, Raturgefih. II. 401. — Mandelsiok, Const. geogn. Alb. Wi 
17. — Bronn, Leth. geogn. I. 463. tb. 23. fig. 17. — v. Alberti, = 
Jahrb. 1838. 473. — v. Buch, Über den Jura 75. — Quenſtedt, Fe 
temb. 441. 537. 5505 Petreftd. I. 125. &f.9, Big. 13. — Zeufgnr, # 
1847. 331. 500; 1848. 608. — Römer, ebend. 1847. 782. — Brem, 
d. Ratur II. 43. — Hecht, Seogn. Würtemb. 221. j 

Ammonites nautiloides. Schlotheim, Berzeihn. 25. — Brom. #® 
Ratur III. 52. 

Ammonites Iaevigatus. Gr. Münfter, Berzeihn. Bayreuth 9. 

Ammonites semistriatus, Gr. Münfter, ebend. 53, 

Ammonites subflexuosus. Gr. Münfter, ebend. 53. 

Ammonites parallelus. Puſch, Polens Pal 159. Zf. 14. Fig? 

Erreicht 4 goll im Durchmefler und befteht aus ſehr involuten pP ' 
daß von bem inneren in dem engen Rabel nur wenig frei und fihtbe WA * 
Seiten erheben ſich mit einer geneigten Rabelfläche über die Raht m ee 
über deren flumpfer Kante wenig, um bald, aber langfam gegen ben Sir P’ 
convergiven. Richt felten fehlt eine felbfändige Rabelfläche gang mi = #? 
fteigen allmählig von der Naht bis zur Mitte auf und fallen bann chat dat “ 
gegen den Rücken wieder ab. Der Rüden ift breit und Mach gemät IF 
dung ift doppelt fo hoch als breit und noch höher, ihre größte Sreitt es 
unterhalb der Mitte. Die flachen Rippen auf den Seiten bilden für zer 
der GSeitenmitte ein flumpfes, flaches Anie. Unter und über dem Kui ar 
in einfachem Bogen. Im Knie ſelbſt, bald aber auch ſchon unter, MR“ " 
demfelben gabeln fie fi unbeftimmt in 2 oder 3. Einzelne darantır BE? _ 
fach und zeichnen fi) gegen den Büden bin durch größere Gtärte ed t 
Rüdenkante enden die Rippen. Ginige Knoten treten in unbefliismie 
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im hervor und begrängen die entfprechenden Rippen unmittelbar ober entfprechen 
: Kippe. Auf dem Rüden felbft fegen die Rippen oft no in ſchwachen Fal⸗ 
we und theilen den früh wenigftens fehr deutlichen Siphonalkiel in einzelne 
m, fo daß dad Gehäufe, vom Rüden gefehen, mit 3 Knotenreihen geziert ift, 
mittlern mit Bleineren zahlreicheren, und zweien feitlichen mit größeren, ent- 
z ftehenden Knoten. Die Zahl der Rippen und Knoten varürt. 2. v. Bud 
sifelbe in der untern Seitenhälfte auf 24, in der obern auf 48 an, bie Zahl 
Rnoten in der Ruͤckenkante auf 24. Rah Bronn ift jede britte bis fünfte 
e eine ftärkere, 40 Nippen liegen auf ben @eiten und 50 bis 80 am Rüden, 
i6 24 Knoten in jeder Rückenkante. Reinecke's Figur zeigt etwa 17 Rippen 
ı und gegen 70 am Rüden; bei Bieten find 21 Rippen unten, 42 oben unb 
noten an der Kante, und in ber erften Figur gegen DO Rippen oben. In frü- 
Zugend follen die Rippen ganz fehlen, ebenfo verwifchen fie im hoͤhern Alter, 
auf der Wölbung der Seiten, oder werben allmählig breiter und fparfamer. 
ꝛx Rahtlinie erfcheint der Rüdenlappen breit und kurz, mit Eräftigen, geneig⸗ 
ndarmen. Der Nüdenfattel ift von ziemlich gleicher Breite und tief zerfpal- 
Der große Seitenlappen ift viel Länger, aber merklich (bis zur Hälfte) ſchmaͤ⸗ 
I der dorfale. Der große Geitenfattel ebenfo breit, aber beträchtlich höher 
er Rüdenfattel und fehr chief zerfpalten. Der untere Geitenlappen etwas 
ler als der obere, aber noch merklich tiefer als der dorfale; fein Sattel ſchmal 
aum fo hoch als ber Nüdenfattel. 2 bis 3 ſchlanke Hülfslappen. 
In der unbeftimmten Zheilung der Rippen und deren abmwechfelnder Stärke, in 
hwantenden Anorbnung der Knoten an der Ruͤckenkante und in dem angegebe 
3erlauf der Nahtlinie liegt der eigenthümliche Character diefer Art. 
Balch bildet ſchon ein eben nicht characteriftifches Eremplar ohne nähere Un: 
ab, und fie feheint auch Lange, Baier und anderen Schriftftellern des vorigen 
yunderts nicht unbelannt geweſen zu fein. Die erfte gute Abbildung und Cha⸗ 
iME lieferte Reinedde unter dem ſchon früher mehrfach verbrauchten Ramen 
sus, den fpäter Gr. Münfter durch den fehr bezeichnenden A. flexuosus er» 
‚ und diefer erhielt durch 2. v. Buch eine vollftändige Begründung und in 
ſchland allgemeine Aufnahme. Indeß ift doch der A. oculatus von Bean bei 
ip6 augenfcheinlich derfelbe und, wenn auch nicht durch eine fo vortreffliche Bes 
bung als ber deutfche Rame eingeführt, muß berfelbe dennoch als Älter vorge 
werden. Die übrigen Namen find ohne Berechtigung. Neuerdings haben 
ſtedt, d'Drbigny und Bronn noch eine Anzahl Arten mit dem A. oculatus ver: 
n, deren fpecififche Identität mir noch nicht genügend begründet zu fein fcheint, 
ich diefelben getrennt halte. 
im obern, nach Quenftebt mittleren weißen Jura von Streitberg, Muggendorf, 
hofen, Dongdorf, Urach, Ganslofen, Gruibingen, Möffingen, Metzingen, Hei 
rt, Söppingen, Jungingen, Bahlingen; am Manden, bei Bafel, Birmensdorf 
argau, Palenberg in Solothurn; in Frankreich im Oxford bei Reuvifi, Escra⸗ 
6, Bents, Niort, St-Mairent, Nantua, Gigondas, Rians, Memont, Iffoubun, 
%, Indre, Elucy, Biviers u. a. D.; in England bei Skarborough; im Klippen. 
on Rogoznik, bei Kralau, in den Karpathen. 


A. erenatus. 
truguiere, Encyclop. möthod. VI. 37. — Haan, Ammon. et Goniat. 107. 
oll, Petzefto. 198. — Wanger, Jahrb. 1832. 72. — Keferftein, Ratur: 
I. 398. — D'’Orbigny, Terr. jurass. I. 521. ib. 197. fig. 5. 6; Pal. stre- 
N 350. — Bronn, Geſch. d. Natur IT. 39. — Quenftedt, Petrefkd. 
Ammonis corau.. Lange; Hist. lapid. 82. tb.23. fig. 2. 93. tb. 23. fig.1. — 
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Scheuchzer, Naturgeſch. Schweizer. IH. 208. Fig. 44. — Bourgret, Tai N 
trif. tb. 39. fig. 258. 259. 

Nautilus dentatus. Reinecke, Naut. et Argonaut. 73. tb. 4. fg. 0. 4 

Ammonites cristatus Defranoe. Sowerby, Mineral Conchel. 441. tb. #21. kg 
— Höningbaus, Jahrb. 1830. 457. — Thirria, Mm. soc. hist. nat. Su 
1831. L; Jahrb. 1831. 452. — Wanger, ebend. 1832. 72, — Keferkein, % 
turgeſch. II. 398, 

Ammonites deatatus. Stahl, Berfleine. Würtemb. 46. — Krüger, Um 
Raturgeih. I. 27.— Bieten, Beriteinr. Würtemb. 17. &f. 13. ig. 3. — Hin: 
haus, Jahrb. 1830. 448. 463. — Keferftein, Naturgeſch. II. 39. — Du 
fledt, Flöggeb. Würtemb. 440; Petreftd. L 131. Zf.d. Big. 14. — Brom, I 
d. Ratur III. 40. — Hehl, Beogn. Würtemb. 222. 

Das fheibenformige Gehaͤuſe erreicht hoͤchſtens 1 Boll im Duchsufke, nd 
weniger, und zeigt im engen Nabel gewoͤhnlich 3 Umgänge. Die glatten rm 
derfelben find von ber Rat bis zum Rüden gleichmäßig ſchwach gewoͤlbt ut Is 
ſchmale rundliche Rüden trägt einen fiharfen,, hoben, fägezähmig gegakten Ari 
Die Bühne verſchwinden jedoch ſchon eine Strecke vor dem Mundrande un mi 
ihnen der Kiel, fo daß das Ende ber Wohnkammer einen abgerundeten Rüde ya 
Die Mündung ift hoch oval, um das Doppelte bis Dreifache höher als breit. I 
ie Rand vollftändig erhalten, fo ſtrece es jederfeits einen langen, fümalm, = 
Ende ohrförmig erweiterten Berfprung aus. In der Nähe des Randtandes = 
ſchwinden die Sägezähne des Auückenkieles. Die Seiten der limgänge Mad: 
glatt. Die vielzadige Rahtlinie bildet ſchmalkorperige Lappen , die ellmahli; I 
zum vierten und legten Hälfslappen an Liefe abnehmen. 

Die geringe Größe mit der vielgadigen Rahtlinie, dem ſagezaͤhnigen Hi 
und ben langen Ohren an ber Mündung zeichnen diefen weit verbreiteten Yun 
ten aus. Er war deshalb auch ſchon den älteren Schriftſtellern mit uiyse 
und wurde bereitö von Bruguiere A. crenatus genannt. Die diefem Ram hir 
fügte Characteriſtik iſt vortrefflicher als die von Reinecke für A. demtatus ui: 
Sowerby für A. oristatus entworfene, daher der Brugniere'fche Name in ar" 
ziehung ben Vorzug verbient vor dem in Deutſchland allgemein aufgenmmme 
A. dentatus. 

In ben unteren und mittleren Schichten bes weißen Jura bei Bangkin [8 
dorf, Heiningen, Hohenſtaufen; am Randen bei Gchaffhaufen, im Dykt ua 
reichs bei Ehalefewil, Belangen, Gap, Nantua, Rians, Rofureuz, El 1 IC 
Kiort, SH: Mairent, Salins; Weymouth. 


A. denticulatus. 


Sieten, Berfteine. Würtemb. 18. Zf. 13. Fig. 3. — Keferſteia, Rtayd 
IL 399. — Quenftedt, Floͤtggeb. Würtemb. 387. 

leicht dem vorigen in der Größe, iſt aber mehr indolut und dicke, N 
auch feine ovale Mündung kaum doppelt fo Hoch als breit iſt. Wußerdem ur" 
gen am Nabel des lezten Umganges 10 dicke Bippen , die fanft gefriiumt I s 
Mitte Laufen und hier mit je einem Knoten fich fehmüdten. Dinter demjiin ! 
fie fi) meift in je 3 ſchwaͤchere auf und laufen fo, bis auf 40 vermehrt, ® a 
mals fanftem Bogen auf den Rüden. Zu beiden Geiten des Rackenkleles ud“ 
den fie und nehmen Beinen Theil an der Bähnelung deſſelben. Die Saͤhne = J 
find nicht fo zahlreich als die Rippen, aber zahlreicher und Peiner ats bei ie | 

tatus. 

Bieten befchreibt dieſe Art zuerft und Quenftebt benugte fie im Mröggehus 
Typus feiner Bamilie der Denticulaten, indem er zugleich die erſte Ungabe bed ei 
kommens im Lias von Bol auf braunen Jura berichtigte. In bes j 
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127. wird fie dagegen unter der canaliculicten Spielart des A. flexuasus als 
ıonym aufgeführt. Die angeführten Eharactere fcheinen mir indeß wichtig ge⸗ 
zur Begründung einer eigenen Urt. 


A. calcar. 


Bieten, Berfleinr. Würtemb. 18. If. 13. Fig. 73 Berzeichn. Petref. Würtemb. 
— Keferftein, Raturgefb. II. 305. — Duenftedt, Klöpgeb. Würtemb. 
3 Petrefkd. I. 140. Zf. 10. Fig. 7. 

Etwas größer als vorige, aber mit demfelben Habitus der Umgänge und Mün- 
g. Der wefentlihe Unterfhied vom A. denticulatus liegt in der Oberflächen: 
haffenheit. Es entipringen nämlich dicht gedrängte Rippen an der Naht und 
n in ziemlid converem Bogen auf der Seite fort. Uber bevor fie noch bie 
tenmitte erreichen, werden fie von einer fehr markirten Längswulft durchbrochen, 
fie ftar® nach vorn zieht. Über diefer Wulſt fegen fie fich in flacherm Bogen 
vermehrt bis auf den Rüden fort und verſchwinden zu beiden Seiten bed Rüden: 
5, der in ſcharfe Sägezähne getheilt if. Zieten's Figur zeigt unterhalb der 
tenmitte des legten Umganges 27, über derfelben 56 Rippen und 28 Zähne am 
en. Die Rahtlinie ift undeutlih angegeben. Durch die Anordnung der Rippen 
Den Seiten erhält diefe Art eine täufchende Ahnlichkeit mit dem A. bicostatus, 

durch den einfach gezähnten Rüden ift fie doch auffallend verſchieden. Quen- 

nennt diefe abweichende Rüdenform eine verfrüppelte, krankhafte Erſcheinung. 

durch Krankheit Fann ein flacher, bandförmiger Rüden mit fcharf gelnoteten 
ten und flumpfem Siphonalkiele in einen gewölbten, weder gefanteten noch ge: 
sten, fondern mit fägezähnigem Kiele verfehenen Rüden übergehen. 

Im braunen Zura bei Guttenberg und bei Öfchingen. 


A. pietus: 
Quenſtedt, Petreftd. L 131. Zf. 9. Fig. 16. — Bronn, Gef. d. Ratur 
51. 


Nautilus pictus. Schlotheim, Petrefkd. — Holt, Petzefld. 232. — Kefer: 
n, Raturgeſch. II. 507. 

Ammonites serrulatus. Bieten, Berfteine. Würtemb. 21. £f.15. Fig.8; Ber 
n. Petref. Würtemb. 48. — Quenftebt, Floͤtzgeb. Würtemb. 442, 


Der von Schlotheim befchriebene Nautilus pictas follte im Habitus mit N. 
ıgularis übereinflimmen, aber wegen feiner zierlidhen, blätterförmigen Rabtlinie 
fpecififch eigenthümlich betradptet werden. Diefer Ichte Character läßt nicht 
feln, daB Schlotheim einen wahren Ammoniten wegen der fehr großen Involu⸗ 
it als Nautilus betrachtete. Schon Keferftein verweift ihn daher zu A. de- 
sus. Bieten bildet einen A. serrulatus aus dem Jurakalk von Böſchingen ab, 
2 foheibenförmiges Gehaͤuſe faft ganz involute Umgänge, auf deren Geiten dicht 
Ingte, zahlreiche Sichelrippen, auf dem Müden einen fägenartig gezähnten Kiel 
eine mehr denn doppelt fo hohe als breite Mündung hat. Diefer Name mit 
zieten ſchen Figur erfcheint in Quenſtedt's Klöbgebirge wieder mit näheren Bes 
nungen. Die Rabtlinie foll nämlich der des A. discus gleih, aber die Mün- 
: und bie Sichelrippen von Bieten falfch gezeichnet fein. Die Oberflächenbefchaffen- 
wird mit A. flexuosus verglichen. Auf ben Seiten fallen einige Hauptſtrahlen 
Al auf einem Umgange, die ſich in der Seitenmitte verbiden und am Rüden 
|, aber fehr marlirte Rippen zwifchen ſich nehmen. In der Petrefaktenkunde 
nun Quenftedt ben A. serrulatus als fynonym mit A. pictus Schloth. aufge⸗ 
t und 2 Spielarten dharacterifiet. Die erfte berfelben bat völlig glatte Stein: 
e und auf der Schale feine Gichelftreifen, Feine kerbenartigen Rippenftreifen an 


568 Tentaculifera. Ammoniadae. 


den Rüdenkanten. Die zweite auch abgebildete Gpielart befigt ſolthe keberae 
Rippen. Dazwifchen in weiten Abſtänden dickere Strahlen, die, zwei mine 
brochen, bis an die Naht reichen, fo daß jeder diefer Strahlen aus 3 Exidak 
ſteht: aus einem Naht» und NRüdenende von gleicher Länge und einem Rizir 
das wegen feiner Kürze faft einem länglidden Knoten gleicht. Hiernath jüc re 
der im Floͤtzgebirge ausgeſprochene Vorwurf zurüdigenommen zu fein a «> 
ten’fche Art als befondere Warietät Aufnahme gefunden zu haben. Ude 
als falfch dargeftellte Mündung wird durch Feine Abbildung berichtigt. Beier 
Sieten auch die diden, zwei mal durchbrochenen Rippen in zahlreiche fix Ei 


fteeifen verwandeln? Die zweite Spielart mit eben dieſen dharacterifliihe ie 


ift weder Schlotheim’8 A. pictus, noch Zieten's A. serrulatus, und in di #r 
Berlegenheit bringt den Syſtematiker die Behauptung, daB die Rahtln« ei 
discus übereinftimme. Welcher discus — Quenftebt hat naͤmlich diefen Ka’ 
2 Arten angewandt — gemeint fei, ift nicht gefagt, auch gleichviel, tem k- 
Nahtlinien weichen nach Quenſtedt's Zeichnungen von der bes A. pictus fr af“ 
ab, als überhaupt die Rahtlinien zwifchen 2 im äußern Habitus ähnlichen Isz- 
niten verfchieben fein können. Seder einzelne Lappen und Sattel und das Bek= 
niß aller untereinander bietet die auffallendften Differenzen. Bei fo witerimte 
den Angaben ift es ohne Kenntniß der Driginaleremplare nicht mögid, de tr 
foftematifch zu beftimmen. Wahrſcheinlich ift, daß der Quenſtedt'ſche A. paz 
den A. oculatus in feinem Vorkommen begleitet, ein von A. serrulatas het 
verfchiedener Ammonit if. D’Orbigny und, biefem folgend, aud Brem ı" 
neuen Auflage der Lethäa identificiren fowohl den A. serrulatus ala ash ta! 
pictus mit A. flexuosus, 


A. lingulatus. 


Quenſtedt, Petrefkd. I. 129. 3.9. Fig. 11—13. 17. — Brons, Gh 
Ratur IIL 49, 

Unter diefem Ramen begreift Quenftebt eine Formenreihe aus ben verkiie 
Schichten des weißen Jura Schwabens (Hechingen, Bahlingen), vie fi zu !4 
bie zungenförmigen GEndigungen am Lippenfaume der Wohnkammer 
Übrigens find fie ungefähr bis zur Hälfte involut, meift in irgend einem Tick? 
drückt, und haben bald deutliche, bald weniger deutliche Rippen. 4 Joma# 


näher bezeichnet. Bei der erften treten Rippen, als feine Streifen nur mteD® 


gegend auf und der Vorfprung am Mundſaume befteht jederſeits aus ein i 
len, tiefgefurchten Stiele mit Löffelartiger Erweiterung. Die Erempları jahr 3 
durchmeſſer. Bei der zweiten fehlt die Erweiterung und es ift nur da # 
Stiel vorhanden, vielleicht jüngeres Alter, in dem ſich die Löffelartige En? 
noch nicht ausgebildet hat. Jene erfte in den Kalkbaͤnken bed unten che 
Formation, diefe in den jüngften Schichten bei Ulm von breiviertchähft er 
In der dritten Form trägt der Rüden einen fadenförmigen Kanal, de RE” 
der legten Kammerwand abfchneidet und die Wohnkammer nicht autzeicct » 
guter Erhaltung Andeutung von Zähnen, völlig glatt, Über %, Boll; br HR“ 
penfaum mit den Obhrenrändern aufgeſtuͤlptz im mittlern weißen Jura un de 
u. a. D. Die legte Form (Fig. 8.) erreicht mehre Zoll im Durdmeilt, vr 
Habitus von A. oculatus mit abwechſelnd verdickten Rippen und Knela 9° 
Rüdenkanten, aber ven Rüdenkiel ſteis glatt. Rur eine @pempları mi ER 
die großen niemals. Die Rabtiinie ebenfalls dem A. oculatun äpafih, HF 
relativ größerm erſten Geitenlappen und viel Bleinerm zweiten, dem 3 
folgen. Im mittlern weißen Jura am Bosler bei Heiningen. Ohne ga” 


alei hung der Eremplare ift e8 auch bier nicht möglig, die Gpicartn Bu! 


gehörigen Orts einzureihen ; fo viel geht aber aus den Ungaben Dem: J 








Ammonites, 569 


adeſtens zweien verſchiedenen Arten angehören. Die eine berfelben wirb von vr 
my und Bronn gleichfalls mit A. oculatus ibentificirt. 


A. eryptoceras. 


D’Orbigay, Terr. cretac. I. 106. tb. 24; Pal. stratogr. II. 63. — Marcou, 
llet. soc. géol. 1846. IV. 138. — Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 
l.— Quenftedt, Petrefkd. I. 158. — Bronn,' Geſch. d. Ratur IIL 39. — 
Hauer, Bullet, soc. geol. 1847. V. 89, 

Etwas Bleiner als vorige Art, flacher und weniger involut, denn die Seiten der 
agänge liegen im Nabel völlig frei und nur der Ruͤcken iſt verdeckt. Die Rabel- 
he ift eben und ſenkrecht auf der Raht errichtet, nur in der Jugend gewölbt. 
m der Rabellante, die ſchwach abgerundet ift, convergiren die flachen Seiten bis 
n Rüden, ber kantig abgefegt und faft ganz flach iſt. Die Mündung hat baber 
e mal trapezoidale Geftalt, doppelt fo hoch als breit. Un der Nabellante des 
ten Umganges erheben fi) etwa 25 Rippen, die Iamellenartig gegen den Rabel 
ipringen. Sie laufen in gerader Richtung auf die Seite, werden aber fchnell 
driger und nehmen auch fehr bald je eine neue Rippe zwifchen fi). In der obern 
ifte der Geitenflähe bilden fie Sichelbogen, indem fi abermals je ein neuer 
iſchen zweien einfeht, fo daß die Bahl an der Rückenkante auf 100 fleigt. Un 
fer liegen fie nun gedrängt beifammen und bilden Kerben, die auch auf der 
Wenfläche anfangs noch fihtbar find, in deren Mitte aber völlig verfchwinben. 
e Rabtlinie hat wiederum einen ſchmalen und tiefen, vielfingerigen Rüdienlappen 
d einen drei mal fo breiten, aber von einem mittelftändigen Nebenlappen getheil 
Rückenſattel. Der obere Seitenlappen ift nur zwei mal fo breit als ber borfale 
b mit 3 urzen, breiten Armen verfehben, von denen der mittlere den Rũckenlappen 
ragt. Der große Seitenfattel kaum fo hoch und nur halb fo breit als der bor» 
e, dreiäftig endend. Der zweite Seitenlappen halb fo breit als der erfte und halb 
lang. Ein Hülfslappen. 

Die geringe Involubilität, die Hoch trapezoidale Mündung, die regelmäßige An» 
nung ber Seitenrippen- mit ihrem lamellenartigen Anfange und ihrem obern 
ichelbogen und die Form des großen Seitenlappens und @eitenfattels zeichnen die 
mAm moniten fpecifilh aus. 

Im untern Reocomien von Bareme, Caftellane, Esrragnolkes, Graſſe, Alais, 
ignon, Nozeroy, Mieges, Cenſeau. 


A. Moutonanus. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 64. 

Bird als dem vorigen ähnlich bezeichnet, unterfcheibet ſich aber durch einen 
zern Kabel, durch die geringere Bahl der Höder am Nabelrande, durch dicke, 
ſchel cartige Rippen und 5 bis 6 ſchiefe ſtarke Querfurchen. 

Ien Reocomien des Bar-Departements. 


A. hellacus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 108. tb. 25. fig. 1. 2; Pal. stratogr. II. 98. — 
ronn, Gef. d. Natur IIL 45. — Quenſtedt, Petreftb. I. 352. 

Das fcheibenförmige Gehäufe mißt kaum mehr als 2 Zoll im Durchmeſſer und 
ſteht aus ein Drittheil involuten Umgängen. Diefe heben fih mit einer ſenkrech⸗ 
ı Rabelfläche fiber die Naht und haben faft flache, convergirende Seiten, bie im 
ne gewölbten Rüden zufammenfließen. Die Mündung ift weit über das Doppelte 
ber als breit. An der Rabellante des Iehten Umganges treten etwa 30 ſchwach 
rdickte Rippen hervor, die in der erften Hälfte mit fanfter Wellenbiegung und 
mlich regelmäßiger Babelung in der Mitte bis auf den Müden laufen und biefen 
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felbft nody ſchwach burchbredden. Mehr nad vorn hin werben bie Skipper pre 
die Gabelung undeutlicher, bis in der Räbe der Mündung mu einfade, m 
Rippen vorhanden find, die zu beiden Seiten des glatten Rüdms enden. Rir- 
unbelannt. 

Scließt fi) dem vorigen an, ift aber flacher, etwas mehr invelmi zu be 
andere Unorbnung der Rippen unterfchieben. | 


A. Castellanensis. 


D'Orbigay, Terr. cretac. I. 109. tb. 25. fig. 3. 4; Pal. strategr. IX - 
Matheron, Catal. foss. Bouches da Rhöne 261. — Bronn, Sch. d. Ru 
36. — Quenftedt, Petreftd. L 337. 

Kleiner als vorige Urt, aber merklich didier und mit zwei Drittheilen uk | 
ten Umgängen, bie eben nur durch größere Dicke von vorigen fi unterſcheda = 
Mündung ift noch nicht doppelt fo hoch als breit. Am Rabel des legten Umgsze 
entfpringen mit einer leichten Berdickung etwa 20 Rippen, die in ſtarken Bdo 
bogen über die Seiten geben, in deren Mitte aber anfangs zwei, fpätr mu 
neue zwifchen fid nehmen. Alle verfchwinden am glatten, gewölbten Suda 3 
mählig. Die Rahtlinie ſcheint der des A. oryptoceras ähnlich, iſt aber ml x 
nügend befannt. | 

Quenftebt hält die vorige Art nur für ein verdrüdtes Eremplar dieſet. B 
foldye Verdruͤckung hätte alfo nicht blos die Umgänge flacher und höher gefalttt, > 
been zugleich auch bie Involubilität um ein Drittheil verringert, die Zahl der Sem 
vermehrt, deren ſtarken Wellenbogen bis zur rabialen Linie geſtreckt un u @ 
fegung neuer Rippen anders georbnet. D’DOrbigny ibentificirt mit ife san 
feinen A. flexisulcatus, den wir noch unter den Ligaten &. 419. aufgess 





| 


Sm Reocomien von Eaftellane. 


A. radiatus. 


Bruguiere, Encyclop. method. VI. 42. — Bosc, Bufloen de Diternk I 
21. — Roissy, Buffon de Sonnini V. 27. — Krüger, Urweltl. Retupil - 
33. — Holl, Petreftv. 310. — D’Orbigny, Terr. crtac. I. 110. ıb.8; h 
“ stratogr. II. 69. — Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne Bl. — Kı:1: 
Geſch. d. Ratur II. 57. 

Ammonis cornu. Bourguet, Traits Petrific. 72. tb. 39. fig. 362; d 6 
fig. 280. — Bertrand, Diction. oryct. 159. Nr. 18. — Scheuch zer, Raul 
Schweizerl. III. 265. Fig. 39. 

Simplogades colubratus. Montfort, Conchyl. I. 83. 

Ammonites colubratus. Schlotheim, Petreflv. 76. — Haan, im“ 
Goniat. 128. 

Ceratites radiatus. Haan, ibid. 156. 

Ammonites asper Merian. v. Buch, Ann. sc. nat. XIX. tb. 5. Se. I: 
trific. remarg. tb. 3. fig. 4-6; Ammoniten 55. Tf. 5. Fig. Il; Zapıb IM 
— Bol, ebend. 1835. 62. — Keferftein, NRaturgefch. II. 392. — Mena 
Mem. eoc. sc. nat. Neufchatel 1835. I. 49; Zahrb. 1837. 82. — Kimer, Ir 
beutfche Kreidegeb. 90, — Leymerie, Mem. soc. göol. 1840. IV. 30. 32, 
geel. de l’Aube 192; Bullet. soc. geol. 1838. IX. 381. — Quenſtebt, yad 
L 157. xf. 10. Big. 16. 

Ammonites Leopoldinus. D’Ordigny, Terr. orstac. L 104, 16.23. 3; N 
stratogr. il. 63. — Marcou, Bullet. soc. geol. 1846. IV, 138. — Aueakıtt. 
— 358, — Leymerie, Btatist. geol, de l’Aube 165; Mia. ae, m 
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Ammonites Remauxanus. D’Orbigay, Terr. oretac. I. 113. 350. tb. 27; Pal, 
ıtogr. II. 145. — Raulin, Transact, geol. soc. 1844. I. 173. 

Bei einem Durchmeſſer von mehr denn 1 Fuß befigt diefer Ammonit immer 
h eine beträchtlihe Dide. Seine wenigen Umgänge büllen fi etwa zu einem 
ittheile ein und heben ſich mit einer geneigten, converen Nabelflaͤche über bie 
bt. Die Nabelkanten, die größte Dicke der Umgaͤnge bezeichnend, find völlig ab⸗ 
undet und die gewolbten Seiten convergiren ſtark gegen den Rüden. Diefer ift 
haͤltnißmaͤßig ſchmal, deutlich abgefeht, ganz flach oder nur fanft gewölbt. Die 
indung hat eine abgeflugt berzförmige Geſtalt, ebenfo hoch als breit, oder nur 
nig höher. Über ber Nabelfläche des legten Umganges beginnen mit einer Enoten- 
igen Anfchwellung 10 bis 16 Rippen. Sie liegen als breite, abgerundete Radien 
weiten Zwifchenräumen auf der Seite und enden in deren oberm Drittheil mit 
er knotigen Verdidung Die Ruͤckenkanten tragen flache, breite Knoten, in der 
gend zahlreicher, im Alter nur 2 bis 4 auf dem Raume zwifchen 2 Seitenrippen. 
efe Knoten ziehen fih als wellige Erhebungen über den Ruͤcken und bogenförmig 
h hinten auch über das obere Drittheil der Seitenfläche und erfcheinen bier bei 
geren Eremplaren als mehrfache Sabeläfte der Seitenrippen. Dies find fie auch 
der That, denn nach den ſchönen Eremplaren in Ewald's Sammlung gehört auch 
A. Renauzanus hierher , deſſen Rippen von einer Anfchiwellung an der Rabel 
te gu zweien oder breien ausgeben, und der A. Leopoldinus, bei welchem nur 
Höder in der Rabelgegend und bie Bähne an der Rückenkante fihtbar bleiben, 
Geitenmitte dagegen glatt iſt; einige Steinkerne haben jede Spur von Bippen 
d Hoden verloren. Die Rabtlinie bildet einen ſchmalen, Turzen NRüdkenlappen 
t jehr breiten Fingern. Der Rüdenfattel if dreifach breiter, unregelmäßig zer 
ten. Der erfte Seitenlappen nur wenig breiter als der Rückenlappen, aber feine 
tegelmäßigen Arme beträchtlich tiefer als am Iegtern. Sein Sattel faft fo hoch 
I der dorfale, etwas fhmäler und unregelmäßig geftaltet. Der zweite Seiten⸗ 
en erreicht bisw eilen die Breite des erften und ift dabei tiefer als der Rücken⸗ 
pen. Ein Hülfslappen auf der NRabt. 

Die diden Seitenrippen mit ihren Knoten, die Knoten der Rüdentanten, bie 
‘de dee Umgäange und das eigenthlimliche Werhältniß des untern Geitenlappens 
fonderd zum Müchenlappen zeichnen diefen Ammoniten vor feinen Berwandten aus. 

Schon Bourguet und Scheuchzer bilden bdiefen Ammoniten fehr kenntlich ab und 
ruguiere befcehrieb ihn als A. radiatus, unter welchem Namen er fortgeführt wer- 
a muß. Schlotheim's A. colubratus ift nad den Exemplaren feiner Sammlung, 
e Quenftebt behauptet, berfelbe. v. Buch fand die Eremplare in der Schweiz mit 
asper bezeichnet, und durch ihn hat diefe Benennung eine weitere Verbreitung 
6 bie ältere A. radiatus gefunden. Der A. Renauxanus bei d’Orbigny weicht 
Ber der oben angeführten Rippenbildung noch durch den fanft gemölbten Rüden 
' und dee A. Leopoldinus durch eine flachere Form und einen kleinern untern 
titnlappen. Diefe Eigenthuͤmlichkeiten find indeß zu geringfügig und durch viel 
che Übergänge mit dem ächten A. radiatus verbunden, fo daß die fpecififde Tren⸗ 
ing unnatürlich erfcheint. 

Im norbbeutfchen Hilsthon bei Bredenbeck und im Reocomien von Reuenburg. 
R den Iepteren Schichten auch bei Vendeupre, Gaftellane, Escragnolles, Graffe, 
dorteau, Fontenay, Nismes, Bentour. 


A. fornix. 
Sowerby, "Transact. geol. 200. 1840. V. 719. fig. 13. — Bronn, Geſch. d. 
tatur II. 44. — Quenftedt, Petrefkd. I. 349. 
‚Ein zweizölliger, flach fheibenförmiger Ammonit mit der Involubilität des 
rigen, aber mit viel fhmälerm Rüden und faft völlig flachen Seiten. Die feinen 
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. Rippen bilden auf ber Seitenmitte win auffallend ſtarkes Knie nach vom um 

ſich unter unb über derfelben ſtark bogenfürmig. Un der Rückenkante fan 

Höckerchen. Quenftebt hält diefe Art für eine Barietät des A. hectica, 
Im Eutch nördli von Booj. 


A. Germari. 

Neuß, Geogn. Skizze II. 295; Böhm. Kreidegeb. I. 22. Sf.7. 95 R- 
Bronn, Geh. d. Ratur II. 

Ein zweizölliges, flach fcheibenförmiges Gehaͤuſe, deſſen Umgänge fan gcı= 
Drittheil involut find. Die Rabelfläche ift niedrig und fteil, die Beiten ad = 
kantig abgeſetzte Rüden trägt einen fein gelerbten, von 2 Rinnen begleitte E 
Die vierfeitige Mündung ift um ein Drittheil höher als breit. Un der Retcies 
entfpringen 30 bis 40 fcharfe, einfache Falten, zwifchen welche ſich ſpaͤter = 
neue einfchieben. Sie laufen bis in bie Nähe der Rückenkante radial, dam ker 
fie fich faft vorwärts, indem fie zugleich einen Hoͤcker aufwerfen, der tern; E 
verlängert. Auf dem Rüden bildet jede Kalte noch einen kleinern Höder. I 
linie unbekannt. 

Im Plänermergel Böhmens. 


A. Egertoni. 


Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 108. tb. 9. g. 1. — POMM. h 
stratogr. I. 213. 

Ein vierzoͤlliges Gehäufe, feiner Geftalt nach im Allgemeinen mit A. ni 
übereinftimmend, aber mit abgerundetem, völlig glatten Rüden und mit afıt 
ftehenden, ſehr markirten Rabdialfurchen auf der untern Geitenfläde. Die Riss 
iſt rundlich dreifeitig.” In der Rahtlinie nehmen die paarig gefpaltenen Gätt:l ir 
fam an Höhe und Breite ab. Der Rüdenlappen ift nur halb fo lang als da !k 
ſchmale, zweifingerige, obere Lateral, und feine Endfinger neigen fid faſt ee 
Der zweite Seitenlappen ift ebenfalls noch fehr lang und 2 Bleine Hülle 
fließen fi an. 

D’Orbigny ift geneigt, diefe Art für eine Barietät des A. Chrimsa leꝝ 
allein der ſtark comprimirte, vollig glatte Rüden geftattet wohl Feine Bere: 
wiewohl derfelbe gerade die Einreihung unter die Fleruofen fehr gewagt ejgenı $ 

Im Kreidegebirge von Pondiderry. 


A. constrictus. 


Puſch, Polens Pal. 159. Zf.14. Fig. 3. 

Das flache Gehaͤuſe befteht aus faft gänzlich involuten Umgängen, 4 #° 
dem Beinen Nabel die früheren Umgänge nicht deutlich zu erkennen fiat. & & 
ten dehnen fi vom Nabel bis zum Rüden flach aus, ftehen faſt parakl 9°" 
ander und biegen ſchnell zum breiten, gewölbten Rüden zufammen. Dem 
&remplaren ift der Rüden fymäler und comprimirt. Die Mündung bei, ar 
von der tief außgebuchteten Bauchfeite, eine abgerundet vierfeitige, um er DD 
höhere als breite Geftalt. Vom Nabel Iaufen bicht gedrängt flache Ar “a 
gehen in flacher Biegung und mit unbeftimmter Theilung über die Seite ua be 
auf der Mittellinie des Rückens in flachem Winkel zufammen. Bu beiden * 
bes Ruͤckens treten laͤnglich ovale Höder auf, die aber nur auf einem IN 
legten Umganges beobachtet worden find. Rabtlinie unbekannt. 

Puſch identificirte diefe Art mit Gowerby’s A. constrictus, der ven Doz 
unter die Skaphiten verfeht worden iſt. 2. v. Much bezeichnet fie daeges o⸗ 
eigenthümliche, dem A. flexuosus naheftehende Urt. en 

Schr häufig in der Kreide bei Bamose, Udricza, Kadzimirz und anderra 
der Lubliner Woiwodſchaft. 
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A. eurvinoduas. . 

Phillips, Geol. Yorkeh. I. 168. tb. 2. fig. 50. — Morris, Catal. brit. foss. 
?. — Römer, Rorbdeutfche Kreidegeb. |}. — Bronn, Gef. d. Ratur IH. 

— Quenftedt, Petreffv. L 342. — Geinitz, Quaberfbftgeb. 114. — D’Or- 
ry, Pal. stratogr. II. 114. 

Diefe Art gründet fi) auf ein noch nicht einen halben Umgang bdarftellendes 
igment und ift daher fehr zweifelhaft. Kleruofenartige Kalten, von denen ftärkere 
größeren Abftänben einen ovalen Höder an der abgerundeten Rüdenkante auf 
efen, zieren die Oberfläche. Der Rüden fcheint gerundet, mit den von den Sei⸗ 
kommenden Kalten bedeckt, und die Involubilität wohl noch nicht die Hälfte bes 
gend. Alles Übrige unbekannt. 

Sm Hilsthon von Bredenbeck und bei Speeton. 


A. bidorsatus. 

Römer, Rorddeutfche Kreidegeb. 88. If. 13. Fig. 5. — Bronn, Geſch. d. 
tur II. 33. — Geinig, Quaderfdftgeb. 

Ein fcheibenförmiger, eng genabelter Ammonit, deffen 2 bis 3 Umgänge fehr 
nel an Höhe zunehmen. An der Rabellante über dem fteil einfallenden Rabel 
fpringen etwa 20 fchwache Kalten, welche ſtark vorwärts gerichtet find und ſchon 
untern Biertheil ber Seite einen Beinen länglichen Höder aufwerfen. Die mei- 
r diefer Falten verfchwinden alsbald, nur acht laufen bis zur Ruͤckenkante fort 
b treffen bier an einen länglichen ovalen Höder. Der Rüden ift ſehr fchmal, 
itig abgefeht und concav, ohne Rippen, die Seiten flach gemwölbt, die größte Dicke 
: Umgänge zwifchen den Rabelfanten,, die breifeitige Mündung um ein Drittheil 
her als breit. Nahtlinie unbekannt. 

Im obern Kreidemergel bei Dülmen und Blankenburg. 


13) Dentati. 


Somprimirte, eng genabelte, gerippte Gehäufe mit ſchmalem concaven 
tüßen und einer Reihe Höder jeberfeits beffelben. Die Dentaten find 
Iermeift Meine Ammoniten, böchftens von mittlere Größe, und ihre Um- 
inge nehmen bald fihneller, bald langfamer an Höhe zu, je nachdem fie 
h mehr oder weniger einfchließen. Im Allgemeinen beträgt die Involu- 
lität mehr als bie Hälfte, doch erreicht fie bei einer nicht unbeträchtlichen 
nzahl von Arten biefen Grab noch nit. Die Seiten find flad oder 
irter gemölbt, ber Rüden verfehmälert, kantig abgefegt und vollig flach, 
tufiger aber concan ober mit einer befondern Siphonalrinne. Daher wer- 
n, wenn fie fehlt, die Kanten des Rückens jederfeits von einer Reihe runder 
öder oder ovaler Zähne begleitet. Gemöhnlich liegt auch noch an ber 
'abelkante eine Höderreihe, von welcher bie Rippen ausgehen. Diefe find 
eift gabelig, ſelten nur einfach, und verlaufen in ſtarker Wellenbiegung 
ber die Seiten bis an die Zähne des Rückens. Auf ben Seiten tragen 
e bei vielen Arten noch befondere Höderreihen, bie 10 und darüber, und 
; ftehen diefe bisweilen mit der Spaltung der Rippen in näherer Bezie- 
ung. Bei ben comprimirten Arten find bie Höder ftetd klein, bei den 
ideren dagegen erfcheinen fie größer, felbft ftachelartig. Die Nahtlinie ift 
venig zerfchnitten, oft nur einfach gezähnt oder in Finger getheill. Der 
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Nüdenlappen ift breiter als der erſte feitliche, aber in der Megel und ms 
kürzer. Die Sättel find glei ober nur wenig an Breite und ik 
fhieden. Hülfslappen fehlen entweber ganz ober es tritt nur eine, k 
anderen 3, böchftens 4 auf, welche dann fehr ſchlank find. Die Aren w 
breiten fich in der alpinen Formation, im braunen Jura und in be Ik 


zahlreich. 


A. Parkinseni, 


Sowerby, Mineral Conchol. 344. tb. 307. — De la Beöche, Gel wen 
— Bieten, Berfteine. Würtemb. 14. If. 10. Fig.7T. — Gr. Muͤnſter, E 
1830. 430, — Mandelslor, Const. géogn. Alb. Würtemb. 24. — Bout, n 
1833. 63. — Zeuſchner, ebend. 541. — Leonhard, 1834. 14. — Hi 
ſtein, NRaturgefh. IL. 408. — Schuſter, Jahrb. 1835. 143. 38, — Siut 
Norddeutfhe Dolithgeb. 198. — Puſch, Polens Pal. 156. Sf. 14. gigl. x 
ſten's Archiv 1839. XII. 172. — Bieten, Verzeichn. Petref. Würtenb. II. - 
Blainville, Ammon. 28. — Morris, Catal, brit. foss. 174. — Quenſtedt, && 
geb. Würtemb. 360. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1843, 104; Murdis (ie 
tenham 80. — D’Orbigny, Terr. jurass. L 374, tb. 122. — Römer, 
1845. 183. — Bigno, ebend. 1847. 155. — Coguand, Bullet. soc. ge M 
II. 182. — Lycett, Quarterly journ. geol. 1848. IV. 191. — Quasniett, fi 
treftd. L 142. If. 11. Fig. 15. — Bronn, Geld. d. Natur II. 51 — bir 
Bullet. oc. geol. 1847. IV. 1126. — Reuß, Efer's Sammlung 42. — dl 
Geogn. Würtemb. 213. 

Ammonis cornu. Lange, Hist. lapid. 98. tb. 23. fig.5. — Lister, Hit ua 
Angl. tb.6. fig. 1; Synops. Conchyl. tb. 1041. fig. 19. — Bourguet, Tnii > 
trific. tb. 45. fig. 278. — Scheuchzer, Raturgefch. Schweizerl. II. 81.5: 
er Ammonites interruptus. Bruguiere, Encyclop. method, VI. 41. — le 
Ammon. et Goniat. 110. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 361. 

Ammonites dubius. Schlotheim, Petreftd. 69. — Stahl, Berian ir 
temb. AD. — Krüger, Urweltl. Raturgefh. IL. 28. — Bolg, Jahrb. IL 
— Blainville, Ammon. 21. 26. — Bieten, Berzeichn. Petref. Würtend. U 

Ammonites biforcatus. Schlotheim, Petrefkd. 73. — Stahl, &* 
Würtemb. 41. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 23. 

Planites Parkinsonii. Haan, Ammon. et Goniat, 89. — Hell, ya® “ 

Ammonites aurifer. Schlotheim, Berzeichn. 

Ammonites callisto. D’Orbigny, Terr. juraas, L 551. tb.213. 6, 1° 

Das feibenförmige, dickſchalige Gehäufe erreicht über 1 Fuß im Lac 
meift aber nur einige Boll, und zeigt im flachen Nabel 8 Umgänge basti, =? 
wöhnli zum britten Theile involut find. Die Seiten heben fi in commerem "ph 
eine geneigte Rabelfläche bildend , über die Naht, find dann flad ste =? 
wölbt und convergiren gegen den Rüden bin. Diefer ift ſchmal und Hat r 
Mündung hat eine ovale, meift aber im oberen heile verengte Gefslt, m ® 
Biertheil bis ein Deittheil höher als breit. Bei zollgroßen Gremplacen fa: # 
die Umgänge noch nicht fo ſtark comprimirt. Ihre Rabelfläche ſteht fat init 
und neigt fih ollmählig mit zunehmender Größe. Die Seiten find fie, ws 
nicht gegen den Rücken convergirend; dieſer daher auch viel breiter, gend: F 
breiter, ſlacher Siphonalrinne verſehen; die Mündung vierfeitig, faſt sd ⸗ 
als hoch. Bei alten Exemplaren laͤßt ſich die allmäplige Fornwerwentierz a” 
einzeinen Umgaͤngen verfolgen. Rippen find immer verkazben, in der Seh? 
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ſonders bei biden. Eremplaren ſcharf unb Hoc, fpäter flacher und abgerundet. 
nfangs erheben fie fih unmittelbar auf der Naht, fpäter und auf Steinkernen im: 
rc erft auf der Rabellante deutlih. Einfach und nad vorn geneigt, in der Jugend 
üft gerade, im ausgewachfenen Alter meift etwas gebogen, ziehen fie bis Über bie 
fitenmitte. Dann gabeln fie fi in ziemlich gleicher Höhe. Einzelne laufen ein: 
h fort, ohne Babelung, ausnahmsweiſe Löft fih auch wohl eine in drei auf. Un 
: Zheilungöftelle liegt in der Jugend gewöhnlich ein Pleiner Knoten, ber bald 
ber, bald fpäter verfchwindet und alten Eremplaren ftets fehlt. Gleich nach der 
tbelung nehmen die Rippen wieder an Stärke zu und gehen in vermehrter Rich: 
ng nad vorn auf den Rüden. Hier nähern fie ſich von beiden Seiten fehr, ſtoßen 
er niemals zufammen, fondern bleiben durch eine breite, flache, glatte Rinne ger 
nnt, die fie mit ihren verdichten Enden von rechts und links unregelmäßig alter: 
end begränzen. Ihre Anzahl variirt. D’Orbigny legt die Gränze der einfachen 
ſchen 35 und 50. Seine Bleinere, noch nicht zollgroße Figur Hat auf dem letzten 
gange 33, auf dem vorletzten 26, auf dem brittlegten 18; die des ausgewachſenen 
emplares dagegen auf den einzelnen Umgängen von außen nach innen 47, 4], 

25, 18. in vorliegendes, 3%, Zoll großes, aber unvoliftändiges Eremplar bat 
‚40, 32, 26, 20, ein breizolliged 48, 42, 32, ein vierzölliges 46, 43, 36, ein 
eres 94, 46, 42 und ein drittes 54, 44, 36, ein viertes 52, 40, 32, ein. ſuß⸗ 
fes 523, 48; die Zieten’fche Figur zeigt 42, 33, 16, wobei die legte Abnahme 

die Hälfte wohl nur fehlerhafte Zeichnung iſt. Sowerby bildet 46, 44, 34, 
‚ 18 ab. Quenftebt gibt feinem zweizölligen Eremplare Fig. 2. auf dem letzten 
gange 34 und auf dem vorlekten über 40, und Fig. 3. haben die legten beiden 
gänge gleich viel. An Beinem Exemplare finde ich diefe Verhaͤltniſſe wieder, auch 
den mir bekannten Ubbildungen nit. Sind die Figuren naturgetreu oder hat 

Zeichner die Rippen nah Willfür gezogen? Die Rahtlinie beginnt mit einem 
iten, Burgen, fchiefwandigen Rüdenlappen, deflen kurze plumpe Endarme einen 
eiformigen Siphonalfattel begrängen. Dee mindeftend um das Doppelte breitere 
denfattel wird durch einen ſenkrechten mäßigen Rebenlappen in 2 faft gleiche 
täftige Theile gefpalten. Der große Seitenlappen ift merklich ſchmaͤler als ber 
ale, aber bedeutend tiefer, denn das Enbe feines Körpers Tann in bad Niveau 

: Auferften Fingerfpigen des dorfalen hinabfinken. Seine 3 Endarme find ſchlank. 
r große Seitenſattel ift ebenfo hoch oder etwas höher als der Rüdenfattel, nur 
b fo breit und fein ſenkrechter Rebenlappen fpaltet ihn in einen ein⸗ und zwei⸗ 
gen Theil. Der zweite Seitenlappen tft höchſtens halb fo breit als ber große, 
ner etwas fchief und erreicht mit feiner Endipike das Niveau bes Siphonalkegels. 
chlanke, faſt liegende Hülfsiappen. Roͤmer verlegt ben untern Geitenlappen an 
Naht und verlängert ihn unter den obern, fo daß für Hülftlappen Fein Raum 
bt. 

Die ſpecifiſchen Charactere des A. Parkinsoni liegen in der Hachen Scheiben⸗ 
m des Gehaͤuſes mit einem Drittheil involuten Umgängen, Im der Unorbnung der 
pen, der Form des Müdens, in dem fehr beitimmten Berlaufe der Rahtlinie. 

Den älteren Schriftſtellern war diefer Ammonit nicht unbekannt, aber fie ver- 
gten denfelben mit anderen, die gleichfalls Gabelrippen und Rückenrinne befigen, 
er bleiben die Deutungen ihrer Figuren oft zweifelhaft. Selbſt Schlotheim hat 

nicht ſcharf gefchieden, wie die Characteriftil feines A. dubius und A. bifurca- 

beweift. Weide find auch fpäter auf die verſchiedenſten Urten gedeutet, der A. 
ırcatus 3. B. von Stahl und Römer für einen wahren A. Parkinsoni, von 2. 
Buch für einen Planulaten neben A. biplex ausgegeben worben. Erſt Sowerby 
hrieb 1831 den A. Parkinsoni als felbftändige Art, deren Graͤnzen Quenftebt 
der ins Unbeftimmie erweitert bat. 

Im wntern Dolith nach Römer am Galgenberge bei Hildesheim, an ber Hafer 
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Eoft bei Dörshelf, bei Holtenfen, im Brabforbthone bei Geerzen, in ben jaje 
Schichten des braunen Jura nad) Quenftedt bei Reutlingen, Widgoldingen, &ua 
Seiningen, am Stuifen und bei Panki, Sanla, Prausta, Ezenftohen, Keſte: 
Holen; in der Schweiz am Lägerberg und im Canton Glarus; in Frankadt a 
teroolith bei Moutierd, Bayeur, Conli (Sarthe), Semur, Rantua, Zhiemd. & 
Mairent, Riort, Rancy, Air, Vezelay; in England bei Dundry, Shete, fx 
Cheltenham. 


A. subfurcatus. 


Bieten, Beriteine. Würtemb. 10. Tf. 7. Fig. 6. — Keferftein, Ruft 
II. 413. — Mandelstoh, Const. geogn. Alb. Würtemb. 32. — Rönt, = 
beutfche Dolithgeb. Nachtr. 49. — Bieten, Verzeichn. Petref. Würtenb 2 - 
Hehl, Geogn. Würtemb. 218. 

Ammonites bifurcatus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 4. If. 3. &- 
Keferftein, Naturgefch. II. 393. — Mandelsloh, Const. geogn. Alb. Wir 
25. — Römer, Rorddeutfche Dolithgeb. 198. — Bieten, Verzeichn. Pal Er 
temb. 41 — Blainville, Ammon. 36. — Hehl, Geogn. Würtemb. 218. 

Ammonites Parkinsoni. Quenftedt, Ylöggeb. Würtemb. 362; Petr | 
147. Sf. 11. Fig. s—I1. — Bronn, Geld. d. Ratur II. 5. 

Ammonites niortensis. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 372. tb. 121. fg.-* 
Pal. stratogr. I. 261. 


Erreicht gewöhnlih nur 2 bis 3 Zoll im Durchmefier, niemals die Kira 
Größe des vorigen, und zeigt im Nabel hoͤchſtens 5 Umgänge deutlich, die #* 
zur Hälfte oder weniger umfchließen. Die Rabelfläche fteht fehr fleil auf br $= 
ift meift gewölbt und biegt in rundlicher Kante zur Seitenflaͤche um Zi? 
gleichmäßig conver und der Rüden breit gewölbt, in ber Mitte eingfak & 
ovale Mündung hat gewöhnlich gleiche Höhe und Breite und jeberfeits an a 
Ohr. Unmittelbar von der Naht gehen bie fharfen Rippen aus. Sie bug 1 
ſchwach und laufen einfach bis zur @eitenmitte. Hier werfen fie einen pa 
ten auf. Hinter demfelben fegen fie in unbeflimmter Abwechſelung geek! F 
Eremplare, wie d'Orbigny's A. niortensis, find nur mit einfachen Rippen xchie 
die deutfehen haben dagegen meift mehr Gabelrippen als einfache. Yuf ua B# 
endet jede mit einem fpigen Knoten, fo daß die breite glatte Kücentint = 
Knotenreihen begrängt wird, deren Knoten paarig einander gegenäberkte © 
Zahl ber einfachen Rippen bes legten Umganges beträgt 26 bis 36. Ai 
finie zeichnet fi der NRüdenlappen durch feine geringe Breite und geek IN ® 
Er Hat 2 ſchlanke, faft fenkrechte Finger. Der Rüdenfattel ift meift brain tt 
ungleihmäßig zerfpalten. Der große @eitenlappen ift ebenfo breit, de Ew# 
der borfale, höchftens von gleicher Länge. Der große Seitenſattel dA? 
aber kaum ſchmaͤler als der Rüdenfattel. Der Heine Geitenlappen kein ® 
breit, fenktrecht oder etwas geneigt. Ein breiter fchiefer Hülfslappen. 

Steht dem A. Parkinsoni nahe, aber die größere Dicke der Umgang, 4 * 
längere Dhr am Mundrande, bie fehärferen, fpig gefnoteten, unbeftimumt MP 
ten Rippen und ber völlig abweichende Verlauf der Rahtlinie laſſen fan —* 
uͤber die Differenz. 

Bieten bildet dieſe Wet unter Schlothein's Autorität als A. subfuram # 
und die Eremplare in des Letztern Sammlung flimmen damit überein fF E 
A. bifarcatas gedeutete Steinkern mit ftumpfen , Enotenlofen Rippen Ih * 
hier am geeignetften zu ſtehen. Quenſtedt vereinigte im Plöggebirge ſhes & 
entfernt Parkinsoni ähnliche Formen unter einem Ramen und hat au dek # 
Petrefaktentunde als A, Parkinsoni abgebildet. D’'Orbigny's A. rierten⸗ 
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r infofern ab, als bie Rippen fi bios ausnahmsweiſe gabeln und nur 23 Höder 
Nücken ftehen. 

Im Unteroolith bei Dörshelf und Holtenfen, bei Coverden im Weferthale, nad 
mer, im obern braunen Jura am Stuifen, Silwang, Dettingen, Sungingen, 
mmelöhaufen, Jebenhaufen, Plafingen, Wafleralfingen, Reutlingen, Möffingen, 
weit Bol; im Unteroolith bei Moutiers, Riort, Longwy. 


A. Garantanus. 

DOrbigny, Terr. jurass. I. 377. tb. 123; Pal. stratogr. I. 261. 

Ammonites Parkinsoni dubius. Quenſtedt, Petrefkd. I. 148. 

Das di fcheibenförmige Gehäuſe kann bis 6 Zoll im Durchmeffer erreichen 
d beſteht aus 5 Umgängen, die noch nicht zur Hälfte involut find. Ihre Seiten 
b von der Naht bid zum Rüden gleihmäßig gewölbt und der Rüden breit con⸗ 

mit breiter Rinne. Die Mündung ift oval, um ein Sechstheil höher als breit, 
der Jugend aber merklich breiter. Die Rippen laufen von der flachen Rabel: 
te aus, zu 34 bis 48 am letzten Umgange, find ſcharf und gabeln fi in größter 
zelmäßigkeit auf der Seitenmitte. Sn der Jugend tragen fie bier einen Knoten, 

aber bald verfchwindet. Mit zunehmender Schärfe und in fanfter Biegung 
en fie bis zur breiten Rüdenrinne und begränzen diefe jederfeitS mit einer Kno⸗ 
reihe, Die Knoten paarig gegenüberftehend. Die Nahtlinie bildet einen breiten, 
en Rüdenlappen mit fehr langen, fentrechten Fingern. Der Rüdenfattel hoͤch⸗ 
6 um ein Drittheil breiter, mit breitem, faft mittelftändigem Rebenlappen. Der 
re Seitenlappen halb fo breit als der dorfale, viel Fürzer, mit plumpen, unregel: 
Bigen Fingern, fein Sattel kaum ein Drittheil fo breit als der dorfale, auch nie: 
jer, aber mit einem ähnlichen Rebenlappen. Der untere Öeitenlappen nur wenig 
näler und Pürzer als der obere, aber ſchief. 2 fehr ſchiefe Hülfslappen. 

Diefe durch d'Orbigny von A. Parkinsoni gefhiedene Art zeichnet ſich nicht 
B durch den eigentbümlichen Verlauf der Nabtlinie, fondern auch durch regel: 
Bige Anordnung ihrer Rippen und den Mangel von Ohren an der erweiterten 
indung auß. 

Im Unteroolith von Moutiers, &t.:Vigor, Bayeur, &t.:Mairent, Niort, Kon: 
ne en Duesnois, Longwy, Dignes, und nach Quenftebt auch bei Bönningen und 
hambach in Franken. 


A. Caumonti. 

D’Orbigay, Terr. jurass. I. 406. tb. 138. fig. 3. 4; Pal. stratogr. I. 262. — 
onn, Geſch. d. Ratur IT. 36. — Quenftedt, Petreftd. I. 338. 

Das Gehäufe befteht bei 1%, Bol Durchmeſſer aus 6 deutlichen Umgängen mit 
: geringer Involubilität, die noch nicht einmal den ganzen Rüden ergreift. Die 
‚ten bilden von der Naht bis zur Mitte einen converen Bogen, find dann flach, 

parallel, der Rüden baber breit, etwas gewölbt, mit mittlerer Rinne. Die 
mödung abgerundet vierfeitig, ebenfo hoch als breit. Auf ber Nabelkante bes letz⸗ 

Umganges entipringen 42 ftarfe Rippen, welche einfach bis zur Ruͤckenkante 
fen, hier einen fpigen Knoten bilden und hinter demfelben, in je 2 oder 3 Bei. 
e fcharfe aufgelöft, zur Ruͤckenrinne gehen, die fie mit parallel ftehenden Knötchen 
ränzen. Rahtlinie unbekannt. 

Die zahlreichen, wenig involuten, vierſeitigen Umgaͤnge des einzig bekannten 
mplares laſſen vermuthen, daß daſſelbe einer eigenthümlichen Art angehöre. 

Im Unteroolith von Etterville im Calvados. 


A. eontrarius. 
D’Orbigny, Terr. jurass. I. 418. tb. 145. fig. I—5; Pal, stratogr. I. 297. — 


enſtedt, Petrefkd. I. 340. , 
Biebel, Sauna. Gephalopoben. 37 
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Bei 3 300 Durchmeſſer treten 5 bis 6 Umgänge im Habe deutlich mar 
fih nur am Rüden bedecken. Ihre Seiten erheben fi) mit einer comwern In 
fläche und find gewölbt, ber Rüden ſchmal, mit breiter Sinne, die Bintay de 
breit als hoch, mit vorfpringenden Eden. Gleich über der Naht entipring: En 
40 ſchmale, hohe Rippen. Einfach und etwas gebogen, bedecken fie die uk = 
Drittheile der Seiten und enden mit einem Knoten, der öfter, zumal ala Im 
plaren, fehlt. Hinter diefem Knoten geben fie, plöglich ſtark rudwmäris gi 
einfach fort und enden mit zunehmender Höhe, oft auch mit einem fpigı Be 
an der glatten, tiefen Rüdenrinne, paarig einander gegenüberftchend, Tu is 
linie erfcheint einfach ftumpfzadig, ohne Arme und Finger. Der Rüdenlgpeir 
tief, fhiefwandig, der Rüdkenfattel mindeftens um das Doppelte breiter, ae” 
obere Seitenlappen ſchmaͤler und kürzer als der dorſale. Es folgen no 3a 
Baden, durch breite Sättel getrennt. 

°. ft dem A. subfurcatus fehr nahe verwandt, aber durch bie einfaga BE 
tippen, ben breiten Rüdenlappen und den Wellenverlauf der Rahtlinie wa u 
Seitenfattel an auffallend verfchieben. Quenſtedt vereinigt beide Arten 8 = 

bie Unterfchiede durch unnatürliche Zeichnung, aber fie find auch in der Deiierkn 
aufgeführt. 

Im Großoslith von Riort. 


A. bicostatus. 


Stahl, Verfteine. Würtemb. 49. Fig. 9. — Keferftein, Raturgefg. LE 
— Bronn, Geld. d. Ratur IL 32. — Hehl, Geogn. Würtemb. 111. 

Ammonites bipartitus. Sieten, Berfleinr. Würtemb. 18. Zf. 13, dig. 6; & 
zeichn. Petref. Würtemb. 45. — Keferftein, Raturgefch. II. 393. — Duat“, 
Flöggeb. Würtemb. 380. — D’Orbigay, Terr. jurass. I. 443. tb. 158 fg. 1-1. 
Pal. stratogr. I. 330. — Quenftedt, Petrefkd. L 130, Af. 10.558 

Das fheibenförmige Gehäufe ift gewöhnlich nur zollgroß, ſeltener bu 3. 
im Durchmeffer, und befteht aus 9 Windungen, von denen im engn RAS 
wenig ſichtbar ifl. Die Nabelflaͤche ſteht allermeift ſenkrecht auf der Rat = ” 
der abgerundeten Rabeltante an convergiren die flach gewölbten Geitenflähe 
und almählig gegen den Rüden hin. Diefer ift fhmal, flach und glatt, © = 
Mitte mit einem niedrigen, rundlichen Siphonalkiele verfehen und an beta K= 
je eine Reihe Länglicher, comprimirter, ftarker, wechfeltänbiger Aust Di 
und unten abgeflugte Mündung ift um mehr benn ein Drittheil beeitır 8 Web 
Die Seitenfläche wird durch eine marlirte, in ber Sugend vertiefte, is B>® 
babene, glatte oder ſchwach geknotete, im hoͤchſten Alter verſchwindena af” 
in eine obere und untere Hälfte gefchieden. Won der Nabelfante bis a mt 
die fi übrigens am Mundrande jeberfeits in einen langen fpigen Bader 2’ 
zieht, dehnen fi) ſchwache, gebogene, einfache Bippen aus, die oft fa fh "* 
daß die Oberfläche faft glatt erſcheint. Ieber diefer Rippen entjprahe di 
Längslinie 2 ähnlich gebogene, beutlichere Rippen, die paarweiſe gegen a ⸗ 
in der Ruͤckenk ante ftoßen und damit enden. Wuch fie Machen fi im hie U* 
aber fpäter als die unteren, mehr und mehr ab. Die Zahl der unterer berg 
den legten Umgang WU bis 25. Die Rahtlinie bildet einen faſt nur au? 
ten, ſchlanken Fingern beftehenden Büdenlappen. Der Brüdtenfattel ig a 
Ruͤckenkante, iſt ebenfo breit als der Lappen und vom einem kurzen, j 
Rebenlappen gefpalten. Der obere @eitenlappen ift kaum beeiter, eb rd” 
als der torfale, fein Sattel höher und fehmäler als der Ruͤckenſattel. De er 
Geitenlappen etwa halb fo breit und merklich kuͤrzer als der obere. IHEM” 

Die große Involubilität, die markirte Längslinie auf den Seiten, de NS” 

Rippen darüber, die wechfelftändigen Knoten ber Rüdtenfanten und der Bunt F 
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bem bandförmigen Hüdm gewähren diefem Ammoniten bie ſpeeiſiſche Eigen⸗ 
nlichkeit. 

Die erſte Abildung lieſerte Stahl 1834. Darauf Bisten unter einem neuen 
nen, der fpäter von b’Orbigny und Quenſtedt aufgenommen wurde. Bronn bat 
gen im Romendator bem Altern Stahl'ſchen Ramen ben verdienten Borzug 
ben. 

Im obern brasmen Jura Yon Böppingen, Sammeshaufen, Guttenberg, Strei⸗ 
bei Bahlingen; in Branfreich bei Ahouars, Riort, Pizieur, Gaftellane, Willers, 
nont, &t.-Rambert. 


A. Baugierl. 
D’Orbigny, Terr. jurass. I. 445. tb. 158, ig. 5-—7; Pal, stratogr. I. 330, — 
‚nn, Geſch. d. Ratue II. 32. — Quenftebt, Petreftd. L 330, 
Ammonites bideutstus. Quenſtedt, Petreffd. L 140. If. 10, Fig. 6. — 
ınn, Geſch. d. Ratur IL 33. 
Höchftens von 1 Bol Durchmeſſer, noch etwas flacher und etwas weniger in» 
t als vorige Urt, der dieſer Ammonit fehr nah verwandt if. Der Mangel 
3 Kieles auf dem abgerundeten Rüden unterfcheibet ihn aber fogleih. Außer 
erheben ſich gu beiden Seiten bes Müdens hohe, fpigkegelfürmige, wechſelſtaͤn⸗ 
Höcker, die in der Nähe der Mündung verfchwinden. ine Löngdlinie theilt 
Hier die flache Seitenfläche in eine obere und untere Hälfte. Kehtere ift jedoch 
er glatt, und in ber abern find die paarigen Rippen nur angedeutet, deren 
nende Furchen auf den Köder binaufiteigen. Die Rabtlinie bietet einfach ge 
e, vwellig gerandete Lappen und Bättel, von denen ber obere Seitenfattel etwas 
riger als der Ruͤckenlappen iſt. Nur ein Hülfslappen. 
Des d'ODrbigny'ſche Rame ift um ein Jahr älter als der Quenſtedt'ſche und 
w vorzuziehen. In Dronn's Momenclator find beibe felbftändig aufgeführt. 
Im obern braun Jura von Jungingen unweit Hechingen, und bei Gaftellane 
Kiort. 

A. aon. 


Gr. Münfter, Jahrb. 1834. 131. If. 1. Fig. 4. 5; Beitr. 3. Petreflb. IV. 
. Af. 15. Big. 27. — Emmerich, Jahrb. 1844. 798. — Quenſtedt, Petrefkd. 
34. £f. 18. Big. 5—9. — Bronn, Gef. d. Natur II. 31. — v. Hauer, 
Yinger’s naturw. Ubhandi. L 272. If. 9. Fig. 7—11; UL 8. Af. 4. Fig. S—12; 
3. Gig. 4-6. — D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 181. — v. Hauer, Foffilien d. 
etianee Alpen 13. 

Ammonites furcatus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreffb. IV. 137. &f. 15. Zig. 29. 
Ammonites Brotheus. Gr. Münfter, Sahrb. 1834. 13. If.2. Fig. 65 Beitr. 
etreftd. IV. 137. &f. 15. Fig. 38. — Bronn, Gef. d. Ratur IL 35. 
Ammonitea Humboldti. Klipftein, Hſtl. Alpen 112. f. 5. Fig. 5. — Bronn, 
9. d. Ratur IIL 46. i 
Ammonites apinulosasostatus. Klipftein, Dfl. Alpen 112. If. 5. Big.6. — 
ınn, Geſch. d, Ketur IL 60. 

Ammonites Oredaeri. Klipftein, DRL Alpen 119. 2f. 6. Fig. 10. — Bronn, 
h. d. Ratue II. 39. — v. Hauer, Haidinger's naturw. Abhandl. I. 275. Sf. 9. 
10-13, 

Aumonites aequinodosus, Klipftein, Dfl, Alpen 121. If. 7. Fig. 1. — 
‚nn, Geſch. d. Ratur IIL 30. 

Ammonites nodulosocostatus. Klipftein, Öfl. Alpen 123. &f.7. Fig. 5. — 
Inn, Beh. d. Ratur II. 52. — v. Hauer, Haidinger's naturw. Abhandl. 
12. 
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Ammonites Veltheimi. Klipftein, Oftt. Alpen 122. 2.7. Fig. 2. — Vren, 
Gef. d. Ratur II. 63. 

Ammonites nodocostatus. Klipftein, ſtl. Alpen 120. 2f. 6. Fi. 3. - 
Bronn, Geld. d. Ratur IN. 52. , 

Ammonites Rüppeli. Klipftein, Oftl. Alpen Zf.9. Fig. 3. 

Ammonites armatocingulatus. Klipftein, ebend. 128. &f. 7. Fig. - 
Bronn, Gef. d. Ratur II. 31. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 182. 

Ceratites Zeuschneri. Klipftein, Oftt. Alpen 131. Af. 8. %ig.2. — Iren 
Gef. d. Ratur III. 259. 

Mäßig comprimirte Gehäufe von einigen Boll Durchmeſſer und fahleryr. 
mehr als zu zwei Drittheilen involuten Umgängen. Die Seiten bilden ein: er. 
wenig geneigte conbere Nabelflähe und find über ber völlig abgerumbeten Rate 
Bante fanft conver oder flach, indem fie allermeift almählig gegen den Rudm ca 
vergiren. Diefer ift ſchmal und in der Mitte concav. In der Jugend find die le 
gänge beträchtlich dicker, die Seiten gewölbter, wenig oder gar nicht centwrxre: 
der Rüden breit gewölbt mit fanft eingefenkter Mitte Die Mündung it tr 
rundlich, ebenfo breit ald hoch. Aber bei der ſchnellen Höhenzunahme der Unze 
wird fie bald ſchmaͤler und ihre Höhe überwiegt die Breite alsdann um ts} De 
pelte. Die Oberflaͤche ift in allen Altern mit hödertragenden Rippen geriet It 
zeigen diefelben eine mannichfaltige Anordnung. In der Jugend find die u 
gerade, ziemlich di und mit bald regelmäßig geordneten, bald unrgdminye 
Hödern befeht. Darauf werden bie Rippen ſchwächer, zahlreicher, dichter gettus 
und flach gebogen. Die Höder ordnen fi in regelmäßige Neihen, find rund, Hr 
th, vom Rabel bis zum Rüden der Breite der Rippen entfprechend, an Diet a | 
nehmend. Man zählt meift 5 Längsreihen vom Nabel biß zum Kücken. Ex@ 
werden die Rippen noch viel ſchwächer und zahlreicher, fie haben am Rabtzt 
nicht alle Platz, fondern löſen fich meift unterhalb der Mitte in 2, 3, ſelbſt 18 
oder nehmen auch neue zwiſchen fih, am Rüden find fie indeß wieder ale gi 
Die Höder nehmen in gleichem Verhaͤltniß an Umfang ab, mehren fi ber U # 
12 Längsreihen. Diefe Reihen enthalten nicht alle gleich fkarke Hole, rulas: | 
wechſeln ftärkere und ſchwaͤchere miteinander ab, auch folgen die Reihen aidra 
gleichen Abftänden, einige find einander genähert, andere entfernter. An de Km 
vertieften Mittellinie des Rüdens enden die Rippen gewöhnlich mit da Br“ 
Hoͤckern. Die Rabtlinie zeichnet ſich durch fehr geringe, oft nur in cufaher dꝛꝛ 
nelung beftehbende Theilung der Lappen und Sättel aus. Der Rütalme 1 
meift trichterförmig und etwas breiter als tief. Sein Sattel nur halb fe Kt =: 
Fegelförmig. Der teichterförmige erfte Seitenlappen bat nur die halbe Knie de 
borfalen, ift aber etwas tiefer. Sein Sattel gleicht dem borfalen, ober if ine 
etwas Peiner. Der zweite Seitenlappen ift merklich ſchmäler und kuͤrzer DPF" 
und es folgt ihm gemeinlich noch ein Burger, aber breiter Hülfslappen. 

Die comprimirten, fehr involuten Umgänge, die concave Mittellinie dad Ber 
mit ihren marlirten Hoͤckerreihen, die zahlreichen gebogenen Rippen mit Dt: 
lichen, der Länge nach geordneten Hödern zeichnen diefen Ammoniten vertrefld = 

Gr. Münfter erkannte ihn zuerft, ſchied aber zugleich die dicken jur." 
Eremplare mit geraden Rippen und dicken Hödern als A. Brotheus rat: " 
von und fpäter noch einen ebenfalls Meinen A. furcatus mit diden, faſt mit" 
gabeligen Rippen und einem den Nüdenfattel an Breite und Hoͤbe md :“ 
treffenden erften Seitenfattel. Quenſtedt fand den Brotheus als innert In 
in dem größern ächten Aon innefigend, daher die Bereinigung wohl nidt wer © 
zweifelt werden barf. ine ähnliche Metamorphofe bieten auch andere Une 
felben Lagerftätte. Gleich nach Gr. Münfter befchrieb Klipſtein eine nit * 
traͤchtliche Anzahl von Arten, denen bei näherer Vergleichung die fpeciiiden * 
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mlichkeiten fehlen. Dem A. armatocingulatus zunaͤchſt ift.ber jugenblie Bro- 
us. Auch erkannte Klipftein, wie Gr. Münfter, an demſelben Eremplare diefer 
; die unmittelbare Verwandelung in den ächten Aon, ohne jedoch den Species⸗ 
nen zurüdtzubalten. Der A. Humboldti wird durch fchärfere, fehmälere, etwas 
iger fichelformig. gefrümmte Rippen vom Aon geſchieden und trägt auf jeder 
„pe 20 Höderhen, während Gr. Münfter ‚bei Aon. nur 8 bis 10 zählte. Die 
zahl der Rippen auf dem Ichten Umgange beträgt bei. beiden 50. Der A. spi- 
osocostatus bat zwar nur geringe Größe und noch die dicken Umgänge des Bro- 
us, allein er trägt fhon 30 bis AU fcharfe, gekrümmte, dichotome Rippen mit je 
bis 11 ſpitzen Höderhen. Doc find diefe an der Rüdenrinne ſchon überwiegend 
t. A. Credneri berubt auf .einem Fragment eines [ehr großen Umganges mit 
Zeren Rippen als bei Aon und dennoch zahlreicheren, zugleich find die Höder an 
Nabelkante ftärler. A. nodocostatus trägt nur 7 Höder auf jeber Rippe, alle 
ftärfer als bei Münſter's Aon. Der A. aequinodosus bat auf den breiten, 
ft einfachen Rippen je 6 große Höder in gleichen Zwiſchenräumen. Am A. no- 
»socostatus erfennt man außer den nad) ber Zeichnung ſchmaͤleren Rüdenlappen 
en beachtenswertben Unterfchied, und A. Velthemi bat die dicken Umgänge bes 
theus mit den Rippen des Aon. A. Rüppeli beruft nur auf ber Verwechſelung 
r zweiten Figur des A. nodulosocostatus. A, Zeuschneri endlich ift der junge, 
enreiche Brotheus mit ceratitifcher Nahtlinie. Wer nur irgend die fpecififchen 
ractere der Ammoniten einer gründlichen Prüfung unferwarf, wirb auf ben 
n Blick die Identität der eben bezeichneten, oft nur auf Fragmenten beruhenden 
m erkennen. Reuerdings unterfuchte v. Hauer fhone Eremplare des Aon, die 
manche beachtenswerthe Eigenthümlichfeit bieten. Anfangs trennte derfelbe noch 
A. nodulosocostatus und A. Credneri, letztern durch bie feineren Rippen aus: 
mend. Später vereinigte er diefe und andere Kormen, deren Trennung und 
ı fehe gewagt erfcheint. Als bloße Varietät des Aon wird ein noch flärker in: 
ter Ammonit mit fenkrechter flacher Nabelfläche, ſcharfer Nabelkante und völlig 
rundetem Rüden betrachtet, defien äußerer Schmud in regelmäßig parallelen, 
ten und Seiten bededienden Längsfalten und in etwa 20 einfachen, faft geraden, 
tem Rüden nicht unterbrochenen, regelmäßigen Rippen mit ſchwachen Hödern 
eht. ine zweite Barietät ift gleichfalls faft ganz involut, ſtark comprimirt, der 
en ſchmal bandförmig, Fantig abgefegt, mit 2 Reihen dicht gebrängter Kleiner, 
ter Höckerchen neben der Rinne, denen ſich eine ähnliche auf den Seiten anfchließt, 
übrigen zahlreichen Seitenreihen enthalten runde Höder, die Rippen treten ganz 
ick und der Rüdenlappen in der Rahtlinie ift auffallend breit. Faſt ſcheint uns 
Bereinigung biefer beiden Varietäten mit Aon zu gewaltfam, und wird vielleicht 
forgfältige Prüfung zahlreiher Eremplare noch die fpecififhe Bedeutung der 
enthũmlichkeiten heraudftellen. 

Bei St.⸗Caffian und Hallftadt. 


A. dichotomus. 

Ceratites Busiris. Gr. Münfter, Jahrb. 1834. 12, If. I. Fig. 35 Beitr. ;. 
ed. IV. 130. Sf. 14. Big. 15. — Bronn, Geld. d. Natur TIL 259. — 
rdigny, Pal. stratogr. I. 181. 

Ceratites Basileus. Gr. Münfter, Jahrb. 1834. 13; Beitr. 3. Petrefkd. IV. 
xf. 14. Fig. 16. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 257. — D’Orbigny, Pal, 
togr. I. 181. - 

Goniatites furcatus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. -IV. 128. If. 14. Fig. 
— Bronn, Sch. d. Ratur III. 542, 

Ceratites dichotomus. . Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreſtd. IV. 132. Af. 14. 
18, — Bronn, Gefch. d. Ratur II. 258.— D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 181. 
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Cerstites bipwnetatus. Gr. Mänfter, Beltr. 3. Peirefld. IV. 131, qu 
Big. 17. — Bronn, Geſch. d. Ratue II. 257. — D’Orbigey, Pal, etrategr. LM 

Ammeonites subdeaticulstus. Klipftein, Hſti. Alpen 125. 27.7. Pig. 1. - 
Bronn, Geld. d. Natur IIL 00. 

Ammonites aon punctatus. Quenſtedt, Petrefüb. I. 336. zf. 18. Size, 

Ceratites Jaegeri. Klipfkein, Sf. Alpen 133. Xf. 8. Big. 4. — Brom, 
Geſch. d. Ratur IT. 258. 

Ammonites Busiris. Muenftedt, Petreftd. I. 333. Zf. 18. Big. 3. 


Ammonites striatofaleatus. 9. Hauer, Haibinger’s naturw. Ubhenel. L IA 


zf.9. Fig. 7—I0. 

Aganides furcatus. D’Orbigny, Pal. strategr. I. 180. 

Kleine, fehr wenig Involute Gehäufe, der Sugendgeftalt der vorigen Yrt kk 
&pnlich, mit Mach gewölbten Umgangsfeiten, mit concaver Mitte des breitm Ridal 


und ovaler Mündung. Staͤrkere oder fhwächere Rippen geben vom Rabel ad, 


gabeln fi) alsbald meift regelmäßig und laufen dann in fichelfärmiger Bieguy ki 
an die Soncavität des Ruͤckens, wo fle mit einem runden oder ovalen Hd ada 
Zuweilen tragen fie an der Ruͤckenkante noch einen zweiten ähnlichen Höder, fe ij 


überhaupt 4 Höderreipen auf dem Rüden Tiegen, während die Seiten ſtets hie 


108 find. Die Rahtlinie bildet ganzrandige, faft gleich hohe und breite Sitti, N 
2appen dagegen find im Grunde gezähnt, der borfale breit und kurz, der afe iz 


terale ſchmaͤler und etwas Länger; mit dem zweiten &eitenfattel erreicht die kat 


fon die Umgangsnaht. 





Der Unterfhied diefer Art von der vorigen llegt in der geringern Seife, dea 
langfamern Höhenzunahme, dem beftändigen Mangel der ſeitlichen Hoͤcerreihen de 
conftantern Form und Anordnung ter Rippen und In dem ſteten Manz cd 
Hülfslappens. Gr. Münfter hat fie zuerft beſchrieben, aber in mehre Arten zei, 
zu benen Klipftein noch einige binzufügte. Quenſtedt identificht alle mit Am, = | 
welchem ich fie wegen der angeführten allgemeinen und conftanten Eigentpänliäie 
ten getrennt halte. Die geringfügigen Unterfehiede der Synonyme liegen in is 


werhfelnden Stärke und Gabelung ber Rippen, in der Involubilität und de ko 
pelten oder vierfachen Höcerreihen. Leptere, alfo 4 Höderreiben, hat der fehr ex 
A. bipunctatus mit nicht gegabelten Rippen, und ber A. subdenticalm x! 
Sabelrippen. A. Jaegeri unterfheidet fi) davon nur durch die untegeimäfe Er 
belung ber Rippen. A. furcatus hat dickere, weniger zahlreiche Rippe, fe * 
faft regelmäßig auf der Seitenmitte gabeln, und ift minder involut, wi 
Busiris und C. Basileus, beide mit dicht gedrängten, ſchief ovalen Hödm a de 
Dorfalrinne ; jener mit unregelmäßig getheilten Rippen und nur 3 Sin = 
Grunde der Seitenlappen, biefer mit meift einfachen Rippen und 5 Zähnen a da 
Rappen. Der A. striatofalcatus ift der größte von allen, in der obern Cxitrahift 
ſtaͤrker comprimirt, mit unregelmäßig gegabelten Rippen und den dit gern? 
ovalen Hödern an der Büdenrinne. Diefe Eigenthümlichkeiten find bi Ben 
nicht fo auffallend als die der unter Aon angeführten Synonpwe und dürfen NM 
noch weniger Anſpruch auf eigene foftematifhe Namen machen, 
Bei St.-Eaffian und Auffee. 


A, Boetus, 


Ceratites Boetus. Gr. Münfter, Jahrb. 1834. 12. cf. 1. Fig. 3; u 
Petreſtd. IV. 139. Zf. 14. ig. 14. — Bronn, Geld. d. Ratus TIL 357. — V 
bigny, Pal. stratogr. I. 181. 


Ceratites Karsteni. Klipftein, DRL. Alpen 132. ZE8. Wig.3 — Brot 
Gel. d. Natur IIL 258. 
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Ammosites bidesstionlatus., Klipfkein, Oft. Lpen 143, &f. 2 Al 1. - 
onn, Gef. d. Ratur IT. 33. — D’Orbigay, Pal. strategr. 1. 

Halbzoöllige, flach fcheibenförmige und auffallend weitnabelige Seine ‚ deren 
gänge langfam an Höhe zunehmen und im unten Drittheil ihre größte Dice 
ben. Die flach conderen Selten convergiren gegen den ſchmalen Rüden, Un ber 
zerundeten Rabellante entipringen 18 bis 23 Rippen, welche ſich auf der Seiten- 
tte ſichelförmig biegen und dann amaltheenartig in feine Streifen fi) auflöfen. 
ı Rüden ftehen dicht gedrängt neben der fchmalen Rinne Heine, ſtumpfe, kerben⸗ 
ige Zähne. In der einfach zadigen Rahtlinie ift der Rüdlenlappen boppelt fo 
it und merklich Länger als ber obere Geitenlappen, der felbft noch kürzer als der 
site feitliche ifl. Dagegen iſt der obere Seitenfattel höher als der dorfale. Gin 
iter Hülfslappen. 

Die Unterfipiede von voriger Art find auffallend genug, dennoch vereinigt Quen- 
t diefen Ammoniten mit Busiris, den er allein von der vorigen Synonymie auf: 
t Hält, während er die übrigen mit Aon vereinigt. 

Bei St.-Eafflan. 


A. Mandelslohl. 


Klipftein, Oft. Alpen 115. Tf. 6. Fig.?. — Bronn, Geſch. d. Natur I. 
— D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 182. 

Ammesites aon inflatus. Duenftedt, Petrefld. I. 238. £f. 18. Fig.9. 
Wird 1300 groß, mit ſehr involuten und flachfeitigen Umgängen, deren Quer: 
itt faft rechtedig if. Etwa 20 Rippen geben an ber Nabelkante von Beinen 
ben Hödern aus, zieren fich alsbald mit einem zweiten, etwas flärkern Hoͤcker, 
von diefem aus gabeln fi abwechfelnd einige. In gerabliniger, radialer Rich⸗ 
9 laufen fie nun bis in die Nähe der Ruͤckenkante, verfehen fih mit einem drit⸗ 
Höder und biegen hinter diefem winkelig nach vorn. An der Rüdenkante tra: 
‚ fie ben vierten Höder und enden mit einem fpigen dornartigen neben der brei» 
‚ lagen Dorfalrinne. Rabtlinie unbelannt. 

Bei St.Caſſian. 


A. Klipsteini. 


Müller, Verhandl. Verein preuß. Rheinl. 1843. V. 154. 

Ammonites Decheni. Klipftein, Oftl. Alpen 118. If. 6, Fig. 6. — Bronn, 
ch. d. Ratur II 40. 

Sehr eng und tief genabelt, mit fcharfer Nabelkante und flachen Seiten, welde 
breiten, bochgewölbten Rüden zufammenlaufen. Etwa 40 Rippen entipringen 
t gedrängt an ber Rabeltante, theilen ſich unregelmäßig, laufen mit ſchnell zu- 
mender Breite und fehr geringer Biegung über die Seiten und enden neben der 
ttellinie des Rũckens mit einem Beinen Höder. MRüden: und oberer Seitenlap⸗ 
. find faft von gleicher Breite, letzterer merkli tiefer und fein Sattel etwas 
ver, unterer Lateral kurz und breit; ein Hülfslappen. 

Die nächſte VBerwandtichaft zeigt biefer Ammonit mit A. dichotomus, inbeß die 
fallend größere Involubilität, bie ſchnellere Höhenzunahme, die fehr breiten, wenig 
rümmten Rippen unb die etwas abweichende Nahtlinie nöthigen zu der fpecifi: 
n Zrennung. 

Bei St.-Kaffien. 


A. Marcus. 
Goniatites bidorsatus. Klipftein, Dftl. Alpen 140. Sf. 8. Fig. 16. — 


onn, Gef. d. Ratur IH. 540. 
Aganides bidorsatus, D’Orbigny, Pal. stratogr, 1. 180. 
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Wie vorige Art noch nicht zollgroß, aber weiter genabelt, mit fehe geneigte 
Nabelfläche und breitem, flach gewölbtem Rüden, daher bie Mündung rundlich tie 
feitig und ebenfo breit als hoch if. Schwache Rippen gehen in geringer Ur:h 
vom Rabel aus und Iaufen mit GSichelbiegung Über die Seiten. Un der Kader 
Tante ftehen dicht gebrängt fpige Höder und über diefe hinaus gehen hie Rüya 
nit. Die ganzrandige Rahtlinie bildet einen glodenförmigen Rüdeniappen ua 
einen viel Fürzern, flach welligen @eitenlappen mit niedrigem, flachem Gattd, te 
an die Umgangsnaht reicht. 

Bei St.-Eaffian. 


A. venustus. 

Ceratites venustus. Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. 133. Zf. 15. fig. 2. 
— Bronn, Geld. d. Ratur II. 259, — Quenftedt, Petreftd. I. 381.— DO- 
bigny, Pal. stratogr. I. 181. 

Ein ebenfalls fehr kleiner Ammonit, befien Umgänge fi) nur am Rücen ke 
rühren. Diefer trägt jederfeits der Rinne eine Reihe Bleiner Höder und an ia 
Seitenkante eine zweite Reihe größerer, welche fi auf die Seite hin verlingn. 
Statt der Rippen find die Seiten nur mit Linien geziert.  Rabtlinie ubekamt 

Bei St.Caſſian. 

A. bicrenatus. 


v. Hauer, Cephalop. Salzkammerg. 29. Zf.9. Fig. 6-8; Heidinger’s natıra 
Abhandl. TIL 25. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 183. 


Bis 3 ol Durchmeffer, flach fcheibenförmig und völlig involut, die Seiten n⸗ 
ber untern Hälfte conver, dann flach und gegen den Rüden convergivend, vet 
ſehr fchmal, Tantig abgefeht, concav. Etwa MW Bippen, breit und flad, fan 


fanftee Krümmung vom Nabel aus, tragen in zwei Wünftheilen der Bänze cm 


Heinen Zahn, gabeln ſich an dieſem regelmäßig, Erümmen ſich num zugleich rüdeit 


biß zu vier Fünftheilen ihrer Länge, wo fie einen zweiten Zahn bilden, ınt fl 
winfelig nach vorn gerichtet zur Rüdenkante, die fie jederfeits in 40 breite Kerber 
zerlegen. Jede Kerbe ift ungefähr mit 6 ſehr feinen und zierlichen Bühwen detſcha 
Die einfach zadige Nahtlinie bildet einen fehr breiten und ſchiefwandigen Ride: 
lappen, einen nur halb fo breiten, aber viel tiefen obern Geitenlappen, ein x 
Beinern untern, dem noch ein Hülfslappen folgt. Die Sättel ſtehen Ihe = 
nehmen vom bdorfalen an Höhe ab. 

Unterjcheidet fi) vom A. Mandelslohi durch die ſtarke Compreſſion, ve DUx 
Involubilität, die regelmäßige Rippen» und Zahnbildung und durch bie ga? 
lien Kerben der Ruͤckenkanten. 

Bom Sommeraukogel bei Halftadt. 


A. RBüppeli. 

Klipftein, Öſti. Alpen 130. — Bronn, Geh. d. Katur UL SS. - ' 
Hauer, Haidinger’s naturw. Abhandl. III. 14. Zf. 3. Fig. 7-9. — Dre 
Pal. stratogr. I. 182. 

Ammonites nodulosocostatus. Klipftein, Bft. Alpen Zf.9. Big. 2 

Bon der Größe des vorigen, aber die Umgänge nur zu einem Drittheil mi 
mit ſenkrechter Rabelfläche, mäßig converen @eiten und comprimirtem, Mas" 
Rüden. Die Mündung ift faft oval. 25 bis 30 Rippen beginmen am KA“ 
gabeln ſich auf der Seitenmitte unregelmäßig und laufen in ſtarkem Eichelbeo 
bis an die Dorſalrinne, neben der fie mit einem ſtarken Sahne enden. I⸗ * 
Rahtlinie nehmen die Sättel und Lappen vom borfalen an Umfang ab, tm!" 
gerundet, ungezähnt, diefe im Grunde yezähnt. Hülfslappen fehlen. 

Bei St.:Eaffian und Hallſtadt. 
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v. Hauer, Hafdinger’s naturw. Abhandi. II. 12. If. 3. Fig. 46. 

Bon der Größe, Geſtalt und Involubilität bes vorigen, doch find die Seiten 
Umgänge noch flacher, der Rüden breiter und gewölbt. Letzterer bat eine ſchmale 
itteleinne, welche jederſeits von einem gerundeten, ſchwach gekerbten Kiele begleitet 
d. An der Rabellante liegen etwa 25 große runde Höder, von welchen meift 
d fehe breite, flache, ungleiche Rippen audgehen. Diefe krümmen fich nur wenig, 
fen an der Rüdenfante einen ovalen Höder auf und wenden fi} dann ſtark nach 
n bis zum gekerbten Kiel. Rabtlinie wie bei voriger rk. 

Im Marmor von Halftadt. 


A. Jason. 


Stahl, Berfteine. Würtemb. 45. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 30. — 
ten, Berfteinr. Bürtemb. 5. 2f. 4. Big. 6. — Er. Münfter, Verzeichn. Bay⸗ 
55. — Hartmann, Berfteine. Würtemb. 21. — Höninghaus, Jahrb. 
0. 449. 450. — WBanger, ebend. 1832. 74. 75. — v. Bud, ebend. 1832. 

— Keferftein, Raturgefch. II. 403. — Römer, Rorbbeutfche Dolithgeb. 

— Fiſcher, Oryctogr. Moskau 172. If. 5. Big. 7. — Bronn, Leth. geögn. 
58. tb. 233. fig. 14; Oolithgeb. 367. — v. Bud, Über den Jura 63. 85. — 
ımmberz, Jahrb. 1838. 28. — Quenftebt, ebend. 1838. 153. — Potiez et 
kaud, Gal. de Douai I. 15. — Bieten, Verzeichn. Petref. Würtemb. 43. — 
inville, Ammon. 238. — d. Bud, Gebiradform. in Rußland 76. 87. 99, Kars 
8 Archiv XVI. 532; Jahrb. 1847. 243. — Quenftedt, Floͤttzgeb. Würtemb. 
.„— D’Orbigny, M. V. Russia II. 442, tb. 36. fig. 9—15; Terr. jurass. I. 446. 
150. 160; Pal. stratogr. I. 330. — Quenftedt, Petreftb. I. 140. xf. 10. 
4.5. — Keyferling, Beobacht. Petſchoraland 324. Tf. 19. Fig. 10. 13. — 
san a d. Ratur I. 46. — Bockſch, Jahrb. 1844. 855. — Auerbach, 

. 1847. 89. — Hehl, Geogn. Würtemb. 220. — Reuß, Efer's Sammlung 

— Römer, Jahrb. 1850. 405. 

Nautilites. Baier, Oryctogr. noric. 60. tb. 2. fig. 2; tb. 6. fig. 8. 

Nantilus Jason. Reinecke, Naut. et Argonaut. 62. tb. 3. fig. 15—17. 

Nautilus Hylas. Reinecke, ibid. 60. tb. 3. fig. 24—26. 

Ammonites ornatus. Schlotheim, Petreffd. 75. — Haan, Ammon. et Go- 
. 124. — Holl, petrefkod. 221. — Keferftein, Raturgefh. I. 408. — 
enftedt, Flöggeb. Würtemb. 378; Petreflv. I. 132. 

Ammonites Guillelmii. Sowerby, Mineral Conchol. 347. tb.31l. — Haan, 
non. et Gonlat. 111. — Holl, Petreftb. 218. — De la Beche, Philos. magasz. 
[. 44; Geolog. notes 63. — Bieten, Berfleinr. Würtemb. 19. Zf. 14. Fig. 4. 
Höninghaus, Jahrb. 1830. 463. — Klöden, Jahrb. 1832. 393, Verſteinr. 
r& Brandenb. 139. — Lonsdale, Transact. geol. soc. 9. ser. 1832. IIL 275. 
Keferftein, NRaturgef. IL. 402. — Fitton, Transact. geol. soc. 2. ser. 
6. IV. 302. H6. — Römer, Rordbeutiche Oclithgeb. 205. — Morris, Catal. 
. foss. 173. — Biainville, Ammon. 27. — Fischer, Bullet. nat. Moscou 1843. 
. — Buckmann, Murchis. Cheitenham M. 

Ammonites Rowistonensis. Young and Bird, Geol. Surv. tb. 13. fig. 10. 
Ammonites lautus. Haan, Ammon. et Goniat. 117, — Holl, Petreftd. 220, 
Ammonites hylas. Krüger, Urweltl. Raturgefih. I. 30. — v. Bud, Abhandl. 
1. Akad. 1897. 205; Jahrb. 1834. 435. — Hartmann, Verſteinr. Würtemb. 
— Keferflein, Raturgefh. IL 403. — Quenftedt, Yetreftd. I. 353. — 
inville, Ammon. 38. 

Ammonites Dunceni, PAlllips, Geol. Yorksh. I. 113. 167. tb. 6. fig. 16. 

Ammonlitds gemmatus. Pklilipe, ibid. I. 113. 167, tb. 6. fg. 17. — De la 
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Beche, Geolog. notes 6l. — Keferftein, Naturgeſch. I. DR. -— William, 


Transact. geol. soc. 1841. VI. 159. — Morris, Catal. brit. fss. IT. — Dun 


ftedt, Petreftd. L 350. 
Ammonites Argouis. Bichweld, Zoolog. cpocial. II. W. tb. 2. fg. 10; Ju. 


1832, 123, — Puſch, Polens Pal. 160. — Eihwald, Litthauen 336. — Kufın 


ſte in, Naturgeſch. I. 392. — Quenftedt, Petreflo. I. 320, 


Ammonites nericus. Klöden, Berfteins, Mark Braondenb. 138, — tEtafi, 


Berfteine. Würtemb. 43. 


Ammonites Elizabethae. Pratt, Ann. magas, nat. hist. 1842. VILI@ 3 


fg. 1—4. — Morris, Catal. brit. foss. 1172. — Quenftebt, Petrefld. L 34. 
Ammonites Stutchburii. Pratt, Ann. magaz. nat. hist. 1842. VIII. 162. &.2 
fig. 2. 3. — Quenftedt, Petrefkd. I. 375. 
Ammonites Sedgwickii, Prett, Ann. magez. nat. hist, 1842. VIIL 162. 1b. 
fig. l. — Morris, Catal, brit, foss, 175, — Quenftebt, Petreftd. L IN. 
Ammonites Comptonü. Pratt, Anu. magas. nat. hist. 1842. VIIL tb.3. 1 
— Morris, Catal. brit. foss. 171. — Quenftedt, Petrefld. I. 340. 
Eine nah dem Alter in ber äußern Form variicende Art. Uusgewadke 


Gremplare meſſen 2 bis 3 Zoll im Durchmeſſer, größere find felten, Pleinere hisfgr 
Im Nabel zäplt man 4 Umgänge deutlich, die um die Hälfte, gewoͤhnlich in 


drei Wiertheilen involut find. &ie heben fi) mit einer wenig geneigten bu hab 
rechten, leicht converen Rabelflaͤche über bie Rabt, biegen dann in einer abge 


beten Kante die Seitenfläche um und diefe wölbt ſich flach, oberhalb der Bike 
gen den Rüden convergivend. Der Rüden iſt ſchmal, kantig abgefegt ud ieh 


bandförmig. Die Mündung verfchmälert fi) gegen ben Rüden und iſt hier get 
abgeftußt, gegen den Bauch hin erweitert fie ſich, if aber gleichfalls mehr went 
flumpf und tief ausgebuchtet. Wenn die Schale erhalten ift, bat die Kin 
iederfeitö ein ſchmales, fehr langes Ohr. Ihre Höhe überwiegt die größte, kr 
halb der Mitte gelegene Breite um das Doppelte, bei dickeren GSremploren nur m 
ein Drittheil. Unmittelbar Über der Naht entfpringen Btippen, die ſich bis ai ix 





Rabelkante ſchon merklich erhöhen, von biefer in radialer Michtung oder lafır 
krümmt Über das untere Drittheil der Seitenflaͤche laufen und bier ann Km 


Knoten aufiwerfen. Hinter dem Knoten Iöft ſich jede Rippe fogleich in 3 ar? 
glei ſtarke auf und alle laufen nun in fanft wellenförmiger Sticdtung I) = 
Ruͤckenkante, wo fie abermals in einem Knoten ſich verbieten , fo daf ie Ziin 
durch 2 Reihen Bähne begrängt exfcheint. Auf dem Hüden flachen fie ik 16 wa 
vönigen Verſchwinden ab oder fegen ununterbrochen und deutlich in geraa I 
tung fiber ihn weg. Bei anderen Eremplaren erheben ſich die Rippen er af 
Nabelkante und zwar fogleich wit einem ſcharfen, ovalen Eneten, werfen ca IE 
Sheilungsftelle ebenfalls einen bald ſtaͤrkern, bald ſchwaͤchern Knoten auf, WR 
einen ziemlich fpigen an ber Rüdenlante und fehlen auf dem Btüdten meif gu 


Rippen nicht regelmaͤßig ein, fonbern früher oder fpäter. Auf einem I Bei ar“ 
&remplare zähle ih an der Rabelfläche bes Iegten Umganges 43 Btippen und am Räh 
110, auf einem ähnlichen am Kabel nur 33, am Müden 70, auf einem fu 
großen am Nabel 28, am Rüden 60; Quenſtedt's große Ubbiibung zeigt aM Kid 
27, am Rüͤcken 110; v. Buch gählte an der Habt 3 BoB guaßer Erampları 3 = 
Rüden 139; Broun laͤßt bie Babl am Rabel zwiſchen 18 bis D4 und besäbe, 
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den zwiſchen 0 und 72 wechſeln. Die niedrigſte Anzahl auf ben vorliegenden 
emplaren gibt mir ein 4 Linien großes, welches am Nabel 33, am Rüden 54 
. Die Ungaben Quenſtedt's und v. Buch's deuten auf mehr als dreifache Thei⸗ 
g der Rippen oder auch Einfegung neuer oberhalb der Zhellung, wovon mir bie 
liegenden ECremplare Bein Beiſpiel geigen. — In fräbefter Jugend find die Um⸗ 
ıge dicker, ſogar breiten als Hoch, zugleich auf den Seiten ſcharfe, Hohe Rippen. 
B nimmt aber bis Höhe zu und in dem Grade werben bie Rippen niebriger, 
im fih und bilden ihre Knoten. Bei 4 Linien Durchmeſſer iſt die Mündung 
m um ein Künftheit höher als breit und bie Bippenbifdung vollſtaͤndig. Im 
em Alter werben die Rippen undentlich, bie Knoten an der Rabelkante dicker, 

der Rüdenkante verſchwinden und der flache, Lantige Rüden rundet fih ab. 

Nahtlinie bildet breite, einfach gezackte Ufte. Ihr Müdkenlappen iſt breiter als 
‚ mit ſchief auffteigenden Wänden verfehen, und feine kurzen Arme Liegen ent 
ex, fanft geneigt, ſchon jenfeitE der Rüdenkante, ober fie hängen fenkrecht herab 
‚liegen afymmetrifch auf den Kuͤckenkanten, fo daß der rechte Arm ganz auf dem 
hen Rüden fi) ausbreitet und ber linke auf oder jenfeitd ber Kante liegt. So 
igftens ſehe ich e8 deutlich bei einzelnen Eremplaren. Der Rüdenfattel ift von 
eben Breite ober flhmäler und durch 2 bald gleiche, bald verfchiedene Reben» 
sen gefpalten. Der obere Beitenlappen iſt Halb fo breit als der dorfale, ebenfo 

oder etwas tiefer, nach dv. Bud um Wieles tiefer. Er endet mit 3 Baden oder 
npfzackigen Fingern. Gein Sattel hat diefelbe Breite und einen fentrechten 
venlappen,, gleiche ober geringere Höhe als ber dorſale. Mber er ift merklich 
nöler als fein Lappen, breiblätterig und höher als der borfale. Der zweite Sei⸗ 
appen ift etwa ein Drittbeil fo groß als der exfte. Einfache Hülfszadien folgen 
in geringer Zahl. 

Baier bildet in feiner Oryctographie dieſe Urt mit ben Kammernauͤhten ab und 
t fie wegen der goldglaͤngenden Oberflaͤche für das cormu Hammonis bei Plinius 
st, nat. lib. 37. co. 10.). Mehr denn 100 Sabre fpäter beichrieb fie Meinede 
«2 Ramen, Nautilus Jason und N, Hylas, Iehtern für ben weniger compri⸗ 
ten Jugendzuftand , wie aus Abbildung und Diagnoſe erhellt. Stahl verfegte 
feiner Überficht der Verſteinerungen Würtembergs den Jason 1834 zuerft unter 
moriten. Im Jahre 1830 machte Schlotheim feinen A. ornatus bekannt, deffen 
araetet fo allgemein gefaßt war, daß er diefe und andere Arten umfaßte und eine 
it geringe Berwirrung in der Synonymie veranlaßt hat. Den vierten Ramen 
ielt Jasen 1821.von Sowerby, nämlich A. Guillelmis den fünften, Rowlstonen- 
‚ don Yoımg 1823. Haan verkannte deu Character bes Jasen ganz, denn er 
tt in unter A. Guillelmi, A, lautus und A. ornatus auf. Im Sabre 1830 ers 
int der Jason bei Phillips ald A. Duncani und A. gemmatus, bie Figuren von 
den in der Geologie von Yorkfhire laſſen an ber Ibentität Baum einigen Bweifel. 
va gemmatus ift ein fehr großes Eremplar, deflen Zähne an ber Rückenkante 
der Wohnkammer fehr ſtark hervortreten, während bie Knoten auf ben Seiten 
ſchwinden. Bieten und Hartmann behalten die Sowerby ſchen und Beinede’fchen 
men als ſelbſtaͤndige Arten bei, Denen Eichwald nach einen neuen, A. Argonis, 
Mfügt. Bei Klöden ift die Ramenwerwirrung groß, benn Jason und A. Duncani 
heinen als A. nerions Sehloth., neben welchem der A, Ghalllelmi ſelbſtaͤndig er» 
ten wird, Nicht klarer ift es bei Mbmer, der den A. Calloviensis Sewb. und 
Iautos Park. unter Jason ſteckt. Bronn's Synonymie in der Lechaͤa iſt bie erfte 
er begründete und darauf löfte 2. v. Buch in der Abhandiung Über das Sura⸗ 
ge die Ramewwerwirrung, die b’Drbigny in feinem Juragebirge ebenfo wenig 
die der Lethäa beriickfichtigt Hat, daher ex denn uch ben A. Oastor und A. 
Inx gang irrthümlich mit Jason ibentificit. Im Jahre 1841 vermehrte Yratt, 
auſcht durch die von Steinkernen abweichende Schalenoberfläche und bie verſchie⸗ 
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denen Alter&zuftünbe, die Synonymie des Jason noch um 4 neue Ramın, x: 
Quenſtedt und d’Drbigny aber ſchon wieder eingezogen worden find. 

Die Eremplare bes Jason, meift verlieft mit golbglänzendem Übers, = 
mit woblerhaltener, farbenfpielender Schale, liegen fo weit verbreitet un k ı= 
in ben oberen mergeligen Schichten des braunen Sura, daß fie für eine da nz. 
ſten Leitmufcheln derfelben gelten Fonnen. In Deutſchland bei Dorspii, Ger. 
Hannover am Lindnerberg , Langheim, Gtaffelftein, Röſchlaub, Gummi 
Sönningen, Pfullingen, Reuffen, Heiningen; auf fecwndärer Bagerätte =: 
Sandgrube am Kreuzberge bei Berlin, auf ben Feldern von Potstem, ima 
und Güftrow; in Litthauen bei Popilani an der Windau; in Nufland bei Lerrice 
Tartarowa bei Ielatma an der Da, an der Berbänka füblid) von Dersku;: : 
ber Schweiz an der Egg und bei Wölfliswyl im Aargau; der Hylas bei Yintta | 
in Frankreich bei Turnus, bei Riort, Deur Sevres, Boöges, St. Ramkıt, 1i 
Salins, Chaumont, Lifol; in Savoyen; in England bei Chriſtian Ralfet ze 
eben, Keloway, Bath, Hackneß, Skarborough, Trowbridge, Stat, & 

ire. 





A. apertus. 

v. Buch, Beitr. Gebirgsf. Rußlands 100. — Quenftedt, Petret. 12 

Ammonites Kirghisensis. D’Orbigny, M. V. K. Russia and Unl ü 
tb. 33. fig. 6. 7. — v. Buch, Bullet. nat. Moscou 1846. IL 249. 

„Iſt dem Jason fehr nah verwandt, doch unterfeheidet er ſich weſentlich et 
fem dadurch , daß mehr als brei Wiertheile der Windung von ber nähfkla® 
unbededit bleibt, und auch das Anwachſen der Winbungen ift weit weniget Kr 
Die Höhe der Windungen verhält fi zum Durchmeſſer wie 33:10, Bee 
iſt die Windungshöhe die Hälfte des Durchmeſſers. Sonſt find bie Gala“ 
Suturkante ebenfo hoch und zurüdkgefchlagen, und aud bie Theilung gut = 
gleiche Art. Bei einem Stüd von 2% Bol Durchmefler ſtehen in innam Be 
dungen 22 Falten, dann nach außen hin wieder 223; dann 32 Falten. Ba % 
moniten finden ſich doch nebeneinander.’ 

v. Buch hararterifirt diefe im weißlichgrauen Jurakalk von Drenburg gie“ 
Art mit den angeführten Worten. : D’Orbigny betrachtet fie als fonouym nz > 
Duncani und Bronn mit Jason. Den von d’Orbigny aufgeftellten A. Lcꝶ⸗ 
hätt v. Buch für identifch mit feinem A. apertus. Das comprimirte Schar” 
felben hat auf der abgerundeten Nabelkante des Isgten Umganges 19, bei me! 
etwa 16 comprimiste Knoten, deren jeder ſich in 4 bis 5 breite abgerunit: EM 
auftöft. Diefe laufen in fanfter Krümnmmg über den Rüden und enden ar 
winteliger Kante. . Die Mitte des Rückens ift eben und bandförmig. Die IE# 
unbelannt. Ws Fundort führt d'Orbigny Saragula bei Drenburg an. 


A. Duncani. 


Sowerby, Mineral Conchol. 210. tb. 157. — Haan, Ammen. et Gens. 11 
— Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 28.— Holl, Petzeftd. 309. — Bolt, 3 
1830. 484. — De la Beche, Geolog. notes Gl. — Täirria, Min di" 
Steasb. I. 17. — Keferftein, Raturgefh. IE. 400. — v. Buch, Ummei® 
xp. 5. Fig. 9. — Bronn; Leth. geogn. I. 460. tb. 23. fig. 13; Dolithgeh. I.” 
Fischer, Oryctogr. Mosoou 172. tb. 5. fig. 5; tb. 6. fg. 6.7.9 — 
Ammon. 37. — Cellegno, Bullet. soo. g6ol. 1830. X. 247. — Williansen, I 
aot, geol. aoc. 1841. VL 147. 152, — Fischer, Bullet. nat. Moscoa 13 m 
— Morris, Catal. brit. foss. 172. — D’Orbigny, Teer. jures. I 1. D 
163. fg. 1—9; Pal. stratogr. L 330. — Quenftedt, Petzefto. 1.36. — 2!" 
Geſch. d. Rate II. 41. 
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Ammonis Cornu. Baier, Oryctogr. noric. tb. 3. fig. 9. 10. — Kundmaan, 
. nat. et art. tb. 4. fig. 6. — Scheuchzser, Museum diluv. Nr. 71. 72; Ro 
eſch. d. Schweizer. UI. 261. 262. — Wald, Raturgefch. Verfteine. IIb. 48. 
A. Fig. 5. 6. 

Nautilus Castor. Reinecke, Naut. et Argon. 63. tb. 3. fg. 18-—2%0. 

Nautilus Pollux. Reinecke, ibid. 64. tb. 3. fig. 21 - 23. 

Ammonites ornatus. Schlotheim, Petreffd. 75. — Haan, Ammon, et Go- 
„124. — Holt, Petrefld. 221. — Höninghaus, Sahrb. 1830. 449. — 
f&, Polens Pal. 158, — Quenſtedt, Flöggeb. Würtemb. 378; Petrefkd. 1. 
.%7.9. Fig. 18. 19. 

Ammonites Castor. Krüger, Urweltl. Raturgeſch. I. 24. — Bieten, Ber 
w. Würtemb. 15. 1If. 11. Fig. 4. — Gr. Münfter, Berzeichn. Bayreuth 55. 
Höninghaus, Jahrb. 1830. 450. — Mandelsioh, Const. göogn. Alb. Wür- 
b. 22. — Keferftein, Raturgeſch. IL. 385. — Bieten, Verzeichn. Petref. 
rtemb. 45. — Biainville, Ammon. 28. 

Ammonites Pollax. Krüger, Urwelti. Raturgefih. J. 34. — Bieten, Ber. 
w. ®ürtemb. 15. Zf. 11. Big. 3. — Bronn, Jahrb. 1829. 74. — v. Buch, 
fific. remarg. DI. fig. 3. — Mandelsloh, Const. g6ogn. Alb. Würtemb. 22. — 
ferftein, Raturgefeh. U. 410. — Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 206. — 
Buch, Beitr. Sebirgsform. Rußlands 76. — Bieten, Berzeichn. Petref. Wür⸗ 
b. 45. — Blainvllle, Ammon. 28. 

Ammonites bifarcatus. Haar, Ammon. et Goniat. 125. — Holl, Petreftd. 211. 

Ammonites quadriseriatus. Haan, Ammon. et Goniat. 124. 

Ammonites spinosus. Sowerby, Mineral Conchol, 565. tb. 540. fig. 3-5. — 
ferftein, Raturgefch. II. 412. — Biainville, Ammon. 29. 

Ammonites aculeatus. Zichwald, Zool. special. II. 29. tb.2. fig.9; Jahrb. 
2,123; Litthauen 2236. — Keferflein, Raturgefch. U. 390. — Puſch, Polens 
L 160, 


Ammonites decomatus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 18. If. 13. Big. 5. — 
ferftein, Raturgefch. II. 389. 

Eine noch mehr. als Jason varlicende Art. In frühefter Jugend, bis das Ges 
ufe eine Linie im Durchmeffer hält, find feine Umgänge vollkommen glatt und rund. 
bon bei 2 Linien Durchmefler erheben fih auf ber Mitte und zu beiden Seiten 
Sipho Knoten. Die feitlihe Reihe enthält 6, vermehrt fich bei.dem folgenden 
gange auf 8 und dann auf 12. Diefe Knoten der Steinkerne waren in ber 
yale wirkliche Stacheln, die fi in die Bauchfeite des folgenden Umganges eins 
tten und die Involubilität begränzten. Der Umgang waͤchſt nunmehr in bie 
he ſtaͤrker, die Mündung wird durch bie Knoten der Seiten und des Rückens 
g. Es entftchen jegt auf der Raht ſcharfe Rippen, die, in geſchwungener Bogen: 
ie über die ſtark convere Rabelfläche laufend, an den erften Knoten floßen. Hin» 
demſelben theiten fie fich in je 3 oder 3 und gehen bis zur Siphonalknotenreihe, 
en Zahl um ebenfo viel größer ift. Mit dem fechöten Umgange hat das Gehäufe 
t 3 Binien im Durchmeffer, einen tiefen Rabel, und ſchon 14 Rippen und ebenfo 
I Knoten auf der untern @eitenhälfte, 30 bis 36 auf der obern. Durch den 
jenden Umgang fleigt dee Durchmefier auf 7 bis O Linien und ed macht fi) nun 
 Unterfhied von converen und comprimirten &xemplaren bemerklich, der auf Ger 
lechtsverſchiedenheit deuten Bann. Ich zähle auf einem converen Eremplare in der 
tlichen Knotenreihe 16, in ber RKückenreihe 35, auf einem compeimirten. auf der 
ite 18, am Rüden 37 Knoten. Die Mündung hat einen fechsfeitigen Umfang 
d iſt am Rüden am fehmälften. Der Rüden ſelbſt ift zwifchen beiden Knoten 
den vollkommen glatt und die Knoten fcheinen nur auf comprimirten Eremplaren. 
ander zu entfprechen, auf ben dickeren bagegen unregelmäßig zu alterniren. Neben. 


590 Tentaculifera. Ammoniadae. 


diefen beiben Formen gibt es noch eine beitte ebenfo Häufige, bie ſich dur ii 
Rippenbildung auffallend unterſcheidet, in allem Ubrigen aber vollkemmen übern 
flimmt und daher als bloße Spielart hier angefügt wird. Die Hippen erſcheinn 
bei ihr nämlich gleich in viel größerer Anzahl auf der RNabelflaͤche, ftoßen zu can 
oder zweien an ben verbältnißmäßig flärkern Knoten dee Geitenmitte, währen «> 
bere, je 2 bis 3 außerdem zwiſchen ben Knoten ımunterbrodgen burlaufen. Hat 
der Knotenveihe Loft fi jede Rippe ebenfalls in 2 bis 3 auf, da aber die Auıtm 
in ben Ruͤckenreihen ebenfalls weniger zahlreich find als bie Rippen, fo brethen vu 
tippen neben bem Sipho auf dem Mücken plöplich ab, ohne durch Knoten begring 


zu fein. Auf dem legten Umgange eines 4 Linien großen Gremplares zähle 8 


dichtgebrängte Rippen auf ber Rabeifläe, 13 in unregelmäßigen Beoifdpenziumn 
fiehende Anoten in der feitlichen Reihe, mehe denn 6D Rippen darüber und 9 Sie 





feitlichen Reihe, 80 Rippen darüber und 24 Aneten in ber Biädkenreie. am 


deres Eremplar geigt die Knoten der Rückenreihen immer zu je 3 Paaren, alle ! 


nah beifammen und von dem nächftfolgenden Doppelpaare durch einen groſern e 


fhenraum getrennt. Mit zunehmendem Wachsthum, von 2 Bis 6 Zoll Dura 


verſchwinden die eben bezeichneten Unterfchiede in der Knoten⸗ und Bipprabiibug 
der Jugendzuſtaͤnde. Die Knoten der Seitenreihe flachen ſich allmählig gan 4 
und die Rippen laufen einfach in fanfter Bogenlinie bis zur Geltenmitte. di 
gabeln fich die meiften und nur wenige bleiben einfach. Wiederum fenfl 
gehen fie dann zur Rückenkante, wo fie alle eine leichte Unfehwellung bi 
quer liber den fchmalen, flachen Rüden ohne irgend eine Unterbrechung 
Shre Zahl ſchwankt an ber Rabelflähe zwiſchen 40 bis 60, am 
80 bis 100, Die Seiten ber ſpaͤteren Umgänge erheben fidh mit 
und gewölbten Rabelläche und convergiren über der ſtark gewölbten 
auffallend gegen den ſchmalen, Tantig abgefegten Rüden. Die Mündung if 


T 
ul 


mehr herzfoͤrmig ald oval, am Rücken abgeftumpft, bei eomperimirten Euparı 


beinahe um ein Drittheil höher als breit, bei dicken dagegen kaum um ein Gche 
tHeil. In den Nähten nimmt ber ſchiefwandige Büdlenlanpen den fadın Rifn 
ein und fenkt feine kurzen Endarme ſenkrecht auf denfelben hinab, nur des ſecuhe 
Dreitere Arm greift über die Rädenkante hinweg. Der Rückenſattel if du we 
doppelter Breite und von 3 kurzen, fehizfen Mebeniappen geſpolten. Der a @ 
tenlappen ift merklich ſchmaͤler als ber dorfale, aber um ein Meträchtigd ti, 
denn feine 3 Endarme gehen erſt hinter den Spiten des Rüdenlappens ven KM 
ab. Ber große Sattel bat Die boppelte Breite ſeines Lappens, iſt meiſt von aM 
Bräftigen Mebenlappen zerfpalten, feltener unregelmäßig. Dee kleine Gi 

bat mit dem borfalen gleiche Tiefe, fein Bastel mit dem großen gleiche Hal @" 
ift um MWeniges höher. Ein ſchiefer Hälfslappen Liegt auf der Rebdkähe. F 
diefee Form finde ich die Rahtlinie ſchon bei Eremplaren non 4 und 5 Linien Dat 
meffer,, um Beinen Baden vermehrt an ben Fingern bei fehr großen Greuplam 
Der eingige Unterfchieb im höhern Alter iſt bie welatin größere Tiefe db ade 
Geitenlappens. . 

Die näcfte Verwandtſchaft hat disfe Urt mit Jason, umteriheibet 4 d® 
ſchon von dem Alter an, wo überhaupt ein ſpeeiſiſcher Unterfipieb hernectsitt, I) 
ins ſpaͤteſte ftet durch größere Dicke, durch ben fieten Mangel einer Ans 
auf der Rabellante, die bei Jason fehr entwickelt ift, und vorzuͤglich durch die Ka 
linie, zumal im WBerhältniß bes erfien Geitenlappend sum 

Die ältefte Abbildung des A. Duncani laßt fich nidgt mit Wepkimmthet er 
teln. Baiers citirte Abbildungen geftatten Beine zuverläffige Deutung 


| 


ĩ 


wenig Scheuchzer's Angaben. Dagegen darf man Sundmann's und * | 
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€ Gewißheit Welch'S Figuren hierherziehen. Bruguiere hat biefe Art nit um» 
bieden und wahrſcheinlich unter A. bifurcatas mitbegriffen. Erſt bei Sowerby 
T finden wir fie wieber in nicht befonbers gutem Buftande als A. Duncani ab« 
Det. chen ein Jahr fpäter bildete Reinecke bie comprimirten unb biden 
endauftände als Castor und Pollux ab, welche Namen von Bieten beibehalten 
‚zumal der letztere, in Deutichland geößern Beifall gefunden Haben. Allerdings 
er durch die Ubbildung eine weniger zweifelhafte Deutung geftattet als der 
verby ſche, aber da dieſer das auögewachfene Alter bezeichnet, fo ift er, als der 
ere, doch mit Recht allgemeiner geworden und für die Art au zu bewahren. 
lotheim s A. ornatus muß, ald zu unbeflimmt dharacterifirt und jedenfalls mehr 
2 Arten im Sinne der neuern Beit umfaflend, auch abgefehben von ber Priorität 
A. Duncani, eingezogen werben. Quenflebt allein bat ihn bis in bie neuefte 
angewandt. Haan hat bier, wie bei Jason, die Kormen und Ramen verwirrt 
noch neue Kamen hinzugefügt. Gowerby’s fpät erſchienener A. spinnsus Iäßt 
nicht nady den angegebenen Characteren trennen, bie als Gruͤnſand bezeichnete 
icht ift wohl juraſſiſch. Eichwald's A. aculentus ift ein ſchoͤnes Eremplar mit 
en, ſpitzen Stacheln an ber Rückenkante, und Bisten’8 A. deooratus bezeichnet 
son Reineckt als Caster und Pollux unterfchiedbenen Jugendzuſtaͤnde. Unter den 
wen Schriftftellern bat Romer irrthũmlich Delius A. clavatus mit Pellax 
lifcirt. Bronn.und v. Buch haben zuerfi eine fergfältige Kritik geliefert, die 
d'Orbigny wieder mit der Synonymie des Jason verwirrt worden if. 

Die Exemplare lagern ebenfalls verkieſt in Begleitung bes Jason. Beutfchland: 
nerberg bei Hannover, Marienhagen in ber Hildmulde, k* Goslar, Thurnau, 
fenberg, Rabenſtein, Gutenberg, Neuhauſen, Pfullingen, Reuffen, Gammels- 
en, Retzingen, Zungingen; im Yargau, Solothurn; Litthauen: bei Popilani an 
Bindau; Frankreich: Gigny, St.⸗Rambert, Esſscragnolles, Bap, Ehaumont, Be: 
m, Deur Sevred, La Fauche, Zonnerre, Riort, Ahouars, Dive; England: 
nei, St⸗Neots, Weymouth. 


A. Calloviensia, 


Soweriy, Mineral Oonchel 156. tb. 104, — Haan, Ammon, et Geniat. 116, 
Kröger, Urweltf. Raturgeſch. I. 24. — De ia Beche, Göslog. notes 61. — 
ps, Geol. Yorkab. I, 113. 166. tb. 6. fig. 15. - Holt, vetreſto. A. — 
ningbaus, Jahrb. I830. 448 — Wanger, ebenb. 18. 74. 750. — Lons- 
', Transact, geol. son. 2. ser. 1832. IIL 375. — Keferftein, Raturgeſch. II. 
— Brom, Leth. gerogn. L 459, tb. 15. fig. 145 Dolithgeb. 360. v. Bud, 
: den Jura 64. — Morris, Oatal. brit. foss. 171. — Biainville, Ammon. 28. 
Williamson, Transacı. geol. soc. 1841. VI. 147. 152. — D’Orbigny, Terr. 
u. 1. 455. tb. 162. fig. 10. 11; Pal. stratogr. I. 331. — Quenftebt, Per 
d. 1.141. — Bronn, Gel. d. Ratur II. 38. 

In dem tiefen Rabel 2 bis 3 Zoll großer Exemplare zähle mar 7 Umgänge, 
bis zu drei Wiertheilen involut find: Schon bei einer Linie Durchmeſſer, wenn 
Umgänge noch kreisrund find, zählt man auf dem letten berfelben 12 ſcharfe, 
aͤngt ftehende Rippen. Wird das Gehäufe größer, fo erhebt ſich jede Kippe 
der Rabelkante, im untern Drittheil der Geitenflädhe, mit einem Stachel, der 
der großen Involubilität der Umgänge noch In die Bauchſeite bes folgenden ein 
ft und die ſenkrecht auffteigende Rabelfläche kerbt. Hinter diefem Stachel Iäfen 
die Rippen auf, in je 3 bis 3, und Laufen ummterbrodhen über ben ſchon flach 
denen Rüden weg. Bei 6 Linien Durchmeſſer ift bie Bahl ber Rippen am 
el des Iegten Umganges fon auf 24 gefliegen. Ihre Stachein werben ungleich, 
einzelnen Rippen gleichen fie nur noch Knoten. Ihre Sheilung wird auf der 
almoberfläche unvegelmäßiger , bleibt aber auf ben Steinkernen noch beftimmt. 
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Der Rüden ift völlig flach und an feiner Kante verbickt ſich jebe Rippe, cher ge: 
zabe einen wirklichen Knoten zu bilden. Bei 1 BoU Durchmefler find die Ctades 
verfchwunden und haben nicht einmal mehr Knoten zurüdgelafen. Die Risa 
löfen fi in Bündel fehr .fcharfer, unbeftimmt vieler Streifen auf, die an der Lau 
des flachen Ruckens noch die leichte Anſchwellung bilden. Bei 2 300 Ducchntha 
zählt man am Nabel 24 bis 3U fehr flarke Rippen, die wieder diefelbe unbeiimaz 
Auflöfung haben und am Rüden auf 110 vermehrt find. Oberhalb der Geiteamun 
kommt jedoch Feine Theilung mehr vor. Der bis dahin ganz flache, kantig aıy: 
fegte Rüden tritt in Folge ber vergrößerten Wölbung der Geiten nicht ek I: 
deutlich hervor, aber die leichte Anfchwellung der Rippen an den Kanten bankın 
ebenſowohl als die in querer Richtung darauf. liegenden. Rippen feine Aubdchum; 
Die Mündung ift bei 1 Boll Durchmeſſer fo hoch als unterhalb der Mitte breit, ke 
2 Zoll Durchmeſſer dagegen ſchon um ein Biertheil breiter als hoch. Bon daR 
ten fagt d'Orbigny nur, daß der Rüdenlappen kürzer als ber erſte Seitenlne 
fei. Eine Zeichnung ber Rahtlinie ift mir nicht bekannt. 2 Eremplare im herz 
Mufeum, leider ohne Angabe des Fundortes, aber unzweifelhaft dem A. Callovie 
sis angehörend, zeigen einen tiefen Rüdenlappen, deſſen Wände auf ber Rudınlaz 
liegen und deflen kurze Endarme ſenkrecht hinabhängen wie bei Jason. De Kite 
fattel ift doppelt fo breit und von einem Eräftigen Rebenlappen, mehr neh te 
Bauchſeite bin, geſpalten; Pleinere fchiefe Rebenlappen. dringen in beide Ihax. 
Der erfte Seitenlappen ift Halb fo breit unb bebeutend kürzer als ber borfal. Ler 
feinen 3 Endfingern liegt die Spige des mittlern um ben Raum von Kipren != 
der Spitze des Müdteninppens. Der große Geitenfattel ift um mehr als die Hi: 
ſchmaͤler, aber von gleicher oder felbft größerer Höhe als der dorſale. 3 bis Ifıry 
Rebenlappen fpalten ihn von oben her. Der zweite Seitenlappen if fehr Erz 
kurz, aber relativ breit, auf der Theilung der Rippen gelegen. Sein Gatied Id 
breit. Ein deutlicher Hülfslappen. 

Bon Sowerby zuerft erkannt, ift diefe Art vielfach mit A. Duncasi und sat: 
verwechfelt worden. Sie gleicht dem A. Duncani nur in der Theilung der Iır® 
und deren Kortfegung über den flachen Rüden. Ihre Involubilität iſt viel gem 
denn bei A. Duncani beträgt fie nur die Hälfte der Umgänge und weniger. 3 
ausgewachfenen Buftande hat fie viel diddere Umgänge und in der Jugend nidi da 
dickknotigen Rüden. Ihre Rahtlinie zeichnet fie noch befonders aus. 

In gleihalterigen Schichten mit A. Duncani und Jason nur in Enge, Zr 
vizes, Chatley, Kelloway Bridge, Starborougb, South Cave, Hackneß, we ſciere 
in Frankreich bei Cottinghem und St.⸗Waaß. Die Angaben für Dadjgiar = 
die Schweiz bedürfen der nähern Beflätigung; Popilani; Drenburg. 


A. asperrimus. 


D’Orbigny, Terr. oretac. I. 206. tb. 60, fig. 4-6; Pal. stratogr. Il. 61 - 
Studer, Verhandl. Schweiz. Geſellſch. 1842. 177. — Auenſtedt, Panik ! 
329. — Bronn, Geſch. b. Ratur II. 32. 

Ammonites Camelinus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 100. 

Ein kleiner Ammonit von böchftens 1 Zoll Durchmeſſer und mit 4 Umxe2 
im Nabel, zu je zwei Drittheilen ihrer Breite deutlich ſichtbar. Mit can '* 
ebenen Rabelfläche erheben fi die Seiten der Umgänge über ihre Rabt, x“ 
dann eine abgerundete Kante und dehnen ſich bis zur Mitte aus, converzirmn 
derfelben bis zum Rücken, der Eantig abgefegt und in der Mitte leicht eingekab " 
ſcheint. Die Mündung hat einen fechsfeitigen Umfang, kaum etwas beat = 
hoch. Auf den Geiten wechſeln einfache und gabelige Rippen, beide von der X 
Tante ausgehend. Die Gabelrippen, 9 bis 11 auf dem letzten Umgange, bit = 
der Geitenmitte, wo die Dicke am größten ift, einen Knoten und theilen ſich ber 
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nſelben in 3 gleich ſtarke. Die einfachen, etwa 20 auf dem letzten Umgange, 
fpringen zuweilen etwas fpäter, felbft erft auf der Mitte der Seiten, und laufen 
ın in gleicher wellenförmiger Biegung wie die Babelrippen auf den Rüden, wo 
e die feichte Einſenkung der Mittellinie begränzen und durch dieſe vor einem Zu⸗ 
nmenftoß bewahrt werden. Die Rähte find fparfam:, aber langzadig. Der 
(denlappen boppelt fo tief ald breit, mit geneigten, kurzen Fingern. Sein Sattel 
ppelt fo breit, mit fchmalem, ſenkrechtem Rebenlappen. Der große Seitenlappen 
rad fehmäler als der dorfale, aber tiefer, mit 3 Fingern. Der große Geitenfattel 
n dorſalen gleich. Der Meine Seitenlappen kurz, aber fehr breit. 2 fchiefe Huͤlfs⸗ 
‚pen. 

Die Form der Mündung, die eigenthümliche Rippenbildung und ber Werlauf 
Raptlinie laffen diefe Art nicht verkennen. D’Orbigny hat neuerdings noch eine 
tliche Art, A. Camelinus, aus dem obern Reocomien von St.⸗Martin namhaft ge 
cht, welche fich durch fehr dicke, ftumpfe Knoten mit je 3 ſtarken Rippen unter: 
idet. 

Im untern Neocomien von Genez und Cheiron, bei Caſtellane verkieſt; in der 
weiz am Faulhorn. 


A. Tollotanua. 


Pietet, Moll. foss. grès verts I. 109. tb. 10. fig.5. — D’Orbigny, Pal. stra- 
r. I. 10. 

Ein foheibenförmiges, flaches Gehäuſe, deſſen Umgänge bis zu zwei Drittheilen 
olut find. Die Seiten find in der untern Hälfte conver, über ber Mitte plög- 
und ſtark comprimirt. Der ſchmale, fiharflantige Rüden bebt fi flach dach⸗ 
nig, fo daB au die Mittellinie Fantig hervorfteht. Auf der völlig abgerundeten 
beltante entfpringen von etwa 15 Meinen Hödern meift gabelige, feltener ein⸗ 
je Rippen, welche in ſtarker Sichelkrümmung über die Seiten laufen und auf ber 
ckenkante mit je einem ausgezeichneten, geftrediten Bahne enden. Die Rahtlinie 
bentatenartig. 

Das einzige Eremplar im Grünfande von Lefler (Faucigny). 


A. sinuosus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 204. tb. 60. fig. I—3. — Quenftedt, Petreftd. 
373. — Bronn, Geſch. d. Natur II. 59. 

Bon der Größe des vorigen, mit ein Biertheil involuten Umgängen, deren 
ten fich mit einer fat ſenkrechten Nabelflähe erheben, ſtark conver find und ber 
indung einen rundlich fechsfeitigen Umriß geben von gleicher Höhe und Breite 
re etwas breiter. Auf der Nabelfläche des legten Umganges erheben fi etwa 
Rippen, zwiſchen denen fich glei) noch einige neue einfegen oder durch undeut⸗ 
e Gabelung ablöfen, fo daß auf der Seitenmitte etwa 34 liegen. Alle gehen in 
gerader, radialer Richtung auf den Rüden, wo fie durch einen ſchmalen, tiefen 
nal der Mittellinie unterbrochen werden. Die Rahtlinie bildet verhältnißmäßig 
zale, oben zugefpigte Sättel und breite Lappen, die beide vom Rüden zum 
che an Höhe und Ziefe abnehmen. Ein breiter Hülfslappen liegt auf ber Naht. 

Der Mangel an Knoten und der fehmale, tiefe Ruͤckenkanal unterfeiden biefe 
auffallender von den vorigen als die Rahtlinie. 

Im Reocomien von Gap. 


A. Michelinanus, 


D’Orbigny, Terr. erötac. I. 242. tb.69. fig. 3—5; Pal. stratogr. II. 123. — 
enftebt, Petreſtd. I. 360. — Bronn, Geld. b. Natur III. 51. 
Biebel, Yauna, Gephelopoden. 38 
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Ammonites Archiacanus. D’Orbigng, Terr. er&tac. I. 244. tb. 10; Pal. m- 
togr. IL 123. — Quenftedt, Petreflo. I. 329, — Bronn, Geld. d. Rz 
DL 31. 

Bis 3 300 im Durchmeffer, mit etwa zur Hälfte involuten Umgängen de 
Nabelflaͤche, bald flach, bald Leicht gewölbt, fteigt ſchief über die Naht auf un? me 
ber abgerundeten Nabelkante an convergiren bie Seiten bis gegen den in der Kim 
eingefenkten Rüden. Die Mündung hat einen vierfeitigen Umfang, mit der greſin 
Breite unterhalb der Mitte und bald merklich breiter ala hoch, bald in beiten fi 
menfionen glei. Die feitlichen Rippen beginnen erft auf der Rabelkante und ınz 
als quer ovale Knoten, 10 bis 12 für den legten Umgang. Sie verflachen fid NR 
ganz und treten an der Rückenkante mit etwas bebeutenderer Stärke herver, mız 
fie gegen die Mitte des Rückens wieder ebenfo allmählig ſich abflachen als auf ir 
Seiten. Zugleich vermehren fie fih Hier an der Kückenkante um 2 bis 6, auf rt 
beren Umgängen noch um mehr, was auf eine Babelung deutet, wenn fie ale: 
menhängende Rippen wären. In ben Nähten ift der Rüdenlappen nur wenig hr 
als breit, feine Endarme faft ſenkrecht. Der Nüdenfattel doppelt fo breit, mit Ir 
rechtem, ziemlich mittelfländigem Rebenlappen. Der erfte Seitenlappen wohl mer 
ih fchmäler als der dorfale, aber bebeutend tiefer, mit 3 hängenden Endlurmr 
Sein Sattel um das Doppelte breiter, mit ſchiefem Rebenlappen und in der Fix 
dem borfalen gleich. Der Beine Seitenlappen beinahe fo tief als der Rüdenları 
3 fchiefe Hülfslappen. 

Diefe durch ihre Knoten» und Rahtbildung genügend characterifirte Urt if: 
d'Orbigny unter 2 Ramen befchrieben, indem er die comprimirten und die tıdr 
Eremplare für fpecififch verfchieden hält. In der Rahtlinie, der Involubilisit st 
allen übrigen Gharacteren Bann ich Beinen nennenswerthen Unterfchied finden, iM 
ih den A. Archiacanus und A. Michelinanus höchſtens für ferucli verſchieden dit 

Im Gault oder untern Grünfand bei Rovion, Macheromenil, Anden. 


A. regularis. 


Brugiere, Encycl. method. VI. 42. — Bosc, Buffon de Deterr. V. IS: - 
Roissy, Buffon de Sonnini, Moll. V. 26. — Haan, Ammon. et Goniat. IN - 
Holt, Petreftd. 212. — Keferftein, Raturgeſch. II. 411. — Biainrilie, Anm 
29, — D’Orbigny, Terr. cretac. I. 245. tb. TI. ig. 1—3; Pal. stratogr. I 13 
— Bronn, Gef. d. Ratur I. 57. — Pictet, Moll. foss. gres wru L -! 
tb. 7. fig. 3. 

Ammonis cornu. Baier, Oryctogr. nor. 65. tb. 3. fig. 8. — Large. Ust 
lapid. 95. tb. 23. fig. 3. — Bourguet, Traite Petrific. tb. 42. 8% - 
Scheuchser, Mus. diluv. Nr. 83; Raturgefch. Schweizerl. III. 285. Fig. 2. 

Ammonites canteriatus Defrance. Brongniart, Envir. de Paris. ®. B 
fig. 7.— Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 24. — Robert, Bullet. soc. géol | 
IV. 312. — Michelin, Mém. soc. geol. 1838. IH. 100. — Archisc, wid M 
310.— Quenftedt, Petreftd. I. 152. — Cornuel, Mem. soc. geol. 1840. 1V.°* 

Mist höchſtens 2 Zoll im Durchmeffer, meift weniger, und hat zu ein Buck 
involute Umgänge. Die Rabelfläche fteigt fchief Über die Naht, und wo K F 
Seite umbiegt, bat der Umgang feine größte Die. Denn von der Radeln “ 
convergiren Die ebenen Seitenflähen bis gegen den Rüden hin, der ſich Be '“ 
Mittellinie einfentt. Die Mündung ift vierfeitig und etwas höher ald breit ” 
der Nabelfläche des Ichten Umganges erheben fih 15 bis 30 Rippen in uE= 
regelmäßigen Abftänten. In der Jugend bis zur Geitenmitte, bei ausgemad'”” 
Cremplaren nur bis auf die Rabelfante, find die Rippen fehr ſchmal. Dann &-“" 
fie aber je einen mit fortſchreitendem Wachsthum an Gtärke abnchementen I’? 
und werden hinter demfelben merklich breiter, fo breit, daß fid ihre Dberflid "" 
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‚ jede Rippe eine Rinne trägt. Un der Müdendante ziehen fie ſich wieder zu⸗ 
nen, die Rinne verſchwindet und fie erheben fich auf der Kante felbft zu beden⸗ 
r Höhe. Gegen die Mittellinie des Kückens hin verfchwinden fie fehr ſchnell. 
fehr jugendlichen Eremplaren find die Rippen zahlreicher, fchärfer und ohne 
e. Die Rabhtlinie bildet kurze, plumpe Finger und ebenſolche Baden. Der 
enlappen ift doppelt fo tief als breit, feine Enbfinger faft ſenkrecht. Dee 
enfattel faft von boppelter Breite, mit ungleich theilendem, kurzem Rebenlappen. 
erfte Seitenlappen merklich breiter, aber kaum tiefer als der dorſale, mit Saum 
ortretenden Fingern. Gein Sattel etwa halb fo breit, niedriger als der dorfale, 
faft mittelftändigen NRebenlappen. Der zweite Seitenlappen wiederum auffallend 
: und fo fang al& der Körper des dorfalen. Ein Beiner Hülfslappen. 
In den verfhwindenden und auf der Seitenfläde herabrüdenden Knoten, in 
gefurchten Rippen und den auffallend breiten Geitenlappen hat diefe Art Cha» 
ve, durch welche fie fi von den vorigen fehr leicht unterfcheibet. 
Die älteren Abbildungen von Baier bis Scheuchzer find ungenligend. Baier’s 
ET. gehört nicht hierher und wird von d'Drbigny faͤlſchlich citirt, denn fie zeigt 
gekieit⸗ Art an in uͤbereinftimmung mit dem Texte. Bruguiere beſchrieb fie 
dem Ramen A. regularis 1789, für welchen Defrance 1822 einen neuen ein⸗ 
e. Beide ſind ſpäter in Anwendung gekommen. 
Im untern Gruͤnſande Frankreichs bei Novion, Macheromenil, Varennes, Ervy, 
e du Rhone, am Fiz, Saxonet, Repoſoir; bei Reufchatel. 


A. tardefurcatus. 


Leyinerie, Mém. soc. geol. IV. 320; V. 16. tb. 18. fig. 3; Statist. dep. de 
ve 165. — D’Orbigny, Terr. orstac. I. 248. tb. TI. fig. 4. 5; Pal. stratogr. 
23. — Pietet, Moll. foss. grès verts I. 76. tb. 7. fig. 4. 
Ammonites canteriatus nudus. Quenftedt, Petreftv. I. 152, If. 10. Fig. 13. 
Bronn, Geld. d. Natur IU. 57, 
Dem vorigen ähnlich, mit comprimirten Umgängen, die zu zwei Drittheilen 
: Breite im Nabel fichtbar find. Die Rabelfläche fteht fentrecht auf der Naht 
die leicht converen Seitenflächen convergiren wenig bis zur Rückenkante. Die 
ndung ift ſchmal und hoch, mindeftens um ein Drittheil höher als breit. Auf 
Naht des legten Umganges entfteben 35 bis 40 ſchmale Rippen, welche in leich⸗ 
Bellenbiegung Über die Geiten geben, auf diefen aber von ber Mitte bis zur 
enkante an Breite zunehmen und wiederum den Längseindrud wie bei voriger 
zeigen. Ihre Höhe auf der Rüdenkante tritt nicht befonder® hervor. Auf dem 
ien verfchwinden fie gegen die eingeſenkte Mitte bin. 
Duenftedt vereinigt diefe Art mit der vorigen, indem er die äußeren Formen⸗ 
rſchiede als Spielarten betrachtet und die Rahtlinie von d'Orbigny's A. regu- 
als falſch gezeichnet darſtellt. Da jedoch die Befchreibung der Iegtern mit ber 
‚nung übereinftimmt , fo beweift dies um fo mehr, daß Quenſtedt's Eremplar 
viel fchmäleren Lappen und ſymmetriſchem, fehe Iangfingerigem erften Seiten» 
en nicht A. regularis,, fondern der wirklich abweichende A. tardefurcatus ift, 
fi) außer der Rahtlinie noch durch ſtets Inotenlofe, flärker gebogene, zahlrei⸗ 
Rippen, größere Involubilität und auffallende Compreffion der Umgänge von 
egularis unterfcheidet. 
Im untern Grünfande von Varennes, Eroy, Perte du Rhone, Fiz, Saronet, 
soir. 


A. Leali. 


Forbes, Quarterly journ. geol. 1845. I. 178. c. fig. 
Das Gehäufe befteht aus ſehr inboluten, eng genabelten Umgängen, beren Sei⸗ 
38 * 





596 "Tentacnlifera. Ammoniadae. 


ten fi) bis gegen die Mitte hin wölben und dann, flach werbend, gegen der ſin 
len Rüden hin convergiren. Diefer iſt concav. Die Ründung bat eine lag 
fechsfeitige Seflalt, etwa doppelt fo hoch als breit. Die untere Hälfte der Exer 
ift glatt, auf ihrer höchſten Wölbung beginnen Rippen in fehr betraͤchtlicher Ank 
und laufen in fanfter Bogenfrümmung bis an die Rückenkante, der fie ein gehe 
tes Anſehen geben. Gegen die Müntung bin werben fie breiter, flaher, mt m 
ſchwinden. Nahtlinie unbefannt. Es ift unbegreiflich, wie d'Orbigny dief Ir: s2 
feinem A. Didayanus identificiren kann, da fie mit dem vorigen und folgenten tı 
größte Ahnlichkeit Hat und fi nur durch die viel größere Involubilität und die mi 
auf der Seitenmitte beginnenden Rippen unterſcheidet. 
Im Kreidegebirge von Santa YE de Bogota. 


A. neocomiensis. 


D’Orbigny, Terr. ceretac. I. 202. tb. 50. fig. S-10; Pal. stratogr. IL 61. - 
Quenftedt, Petrefld. I. 159. — Bronn, Gefd. d. Ratur II. 52. — Kt 
&fer’8 Sammlung 28. — Zigno, Bullet. soc. ge6ol. 1350. VII. 30. 

Ammonites Roubaudanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 64. 

Rur 1 300 im Durchmeſſer, mit ſtark comprimirten, bis zu drei Künftbei= 
involuten Umgängen. Die Rabelfläche, leicht gewölbt, ſteht ſenkrecht auf der X: 
bildet eine flumpfe Kante gegen die Seitenfläche und dieſe neigt ſich ganz alla; 
mit fanfter Wölbung gegen den flachen ober etwas eingefenkten kantigen Rüdr 
Die Mündung ift um das Doppelte höher als breit, in der obern Hälfte res 
ſchmaͤler als in der untern, am Rüden gerade abgeftumpft. Um Nabel des lau: 
Umganges liegen 16 bis 24 verdickte Rippen, bie fich entweder ſogleich in 2 :-' 
löfen ober erft gegen die &eitenmitte hin, andere feßen ſich bier als neue Are 
ein, fo daß die Anzahl in der obern Hälfte der Seiten auf 70 bis 74 ſteigt &e 
ihrem Berlaufe bilden fie eine nach vorn geneigte flache Sichel. Auf der Rita 
Tante ſchwellen fie fämmtlich etwas an, fo daß der Rüden von 2 gezähetes cr 
gekerbten Kanten begränzt erfcheint. Auf die bandförmige Rückenfloͤche ſeſer * 
nicht fort, diefe iſt vielmehr eben. Die Rahtlinie zieht einen doppelt fo tiefe * 
breiten Rüdenlappen mit fehr kurzen, fentrechten Endfingern und 2 ähnfide © 
jeder Wand. Der Rüdenfattel wirb durch 2 ſchiefe Rebenlappen von obs bi 
fehe ungleiche Afte zerfpalten und ift von relativ geringer Breite, dem da ack 
Seitenlappen überwiegt ihn in dieſer Dimenfion, während derſelbe a m It 
kaum den Rüdenlappen übertrifft. Der große Seitenfattel bat die gern Br! 
und fehiefe Berfpaltung bes borfalen, ift aber feheinbar höher. Der Beim Betr: 
lappen halb fo groß als der erſte. 2 Hütfslappen hängen ſenkrecht hineb. 

Zſt dem A. Jason täufchend ähnlich, äußerlich eigentlich nur durch den Bas 
der Knoten auf der Seite und durch die abweichende Theilung der Rippen are: 
den. Die Rahtlinie bildet einen ſchmaͤlern Rüdenlappen und durch geringer Bi! 
und wnregelmäßigere Form abweichende Sättel. D'Orbigny unterfdeidet nam ! 
Roubaudanus durch dickere Rippen und Kurden. 

Die verkieften Eremplare verlegt d Drbigny in das untere Reocomien den ke 
nez, Eaftellane und Garpentras. Quenftedt fand fie bei Bareme in Sdigten, 
er lieber für juraffifch als neocomienfifh Hält. In den Euganeen. 


A. Bufrenoyi. 

D’Orbigny, Terr. cretac. I. 200. tb. 33. fig. 4—6; Pal. atratogr. I. il - 
Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Quenftebt, Petrefft. I 15 
Sf. 10. Big. 10. — Bronn, Gef. d. Ratur M. 41. — Ewald, Deut a 
Beitfgrift 1850, IL. 467. BE 

Wird nur wenig größer als vorige Art und die comprimirten Umgan! u 
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älfte involut. Die convere Rabelkächhe biegt fanft zur GSeitenfläge um, und 
wigt fich wieder ganz allmahlig und ſchwach gegen die Rüdenkante. Der kan⸗ 
yefegte Rüden ift flach oder fanft eingefenft. Die Mündung wie bei voriger. 
tabel des legten Umganges entfpringen 18 bis 20 ziemlich breite Rippen, bie 
mehmender Breite als flache Sicheln bis zur Rückenkante laufen. Auf ber 
mitte fegt fih, meift regelmäßig zwifchen je zweien, eine neue Rippe ein, To 
re Anzahl auf das Doppelte fleigt, wenn fie nicht geringer if. Un ber 
ıtante fehwellen fie alle gleichmäßig etwas an, fo daß dieſelbe geknotet erfcheint. 
mmen indeß auch ganz flache Eremplare mit zahlreichen feineren unb gleichen 
n vor. In den Rähten ift der Rüdenlappen ebenjo breit als tief, feine End» 
kurz und ſenkrecht. Der KRüdenfattel bat mindeftens die doppelte Breite, 
mittelftändigen Nebenlappen, der ihn in gleiche, abermals paarig gefpaltene ' 
heilt. Der erfte Seitenlappen hat mit dem dorfalen gleiche Breite, aber die 
: feines ſchlanken Mitteloemes greifen weiter zurüd. Der dazu gehörige Sat⸗ 
halb fo breit und niedriger als der dorfale, ungleichmäßig zerfpalten. Dem 
ı zweiten Seitenlappen fteht ein breiter Sattel zur Seite, an welchen fi 2 
appen anfchließen. 
Benn auch die allgemeine Geftalt des Gchäufes mit A. neocomiensis und A. 
übereinftimmt, fo unterfcheibet ich diefer Ammonit doch von beiden durch feine 
en, regelmäßigen, Enotenlofen Rippen und buch den breiten regelmäßigen 
ıfattel ſchon weſentlich. 
Yie verkieſten Exemplare find nur aus den Aptmergeln von Gargas und Car⸗ 
8 bekannt. 


A. splendens. 


owerby, Mineral Conchol. 155. tb. 103. — Parkinson, 'Transact. geol. soc. 
V. 57. — Mantell, Geol, Sussex 89. tb.21. fig. 13. 17; Transact. geol.. 
829. IH. 211. — Haan, Ammon. et Goniat. Ill. — Krüger, Urwelt!. 
geſch. L 37.— Holt, Petreflv. 219. — Höninghaus, Zahrb. 1830. 463, 
eferftein, Naturgeſch. II. 422. — Passy, Descr. géol. Seine inf6rieure 
— De la Beche, Geol. notes 63; Mem. soc. géol. 1833. I. 29. — Robert, . 
t. soe. g6ol. 1834. IV. 312. — Phillips, Geol. Yorksh. IL. 167. — Fitton, 
sact. geol. soc. 1835. IV. 112. 152. 23P. 366. — Archiac, Me&m. soc. geol. 
ID. 101. 307, — Leymerie, ibid, 1840. IV. 320; Statist. de l’Aube 165. 
ırnwel, Mem. soc. g6ol. 1840. IV. 259. — Biainville, Ammon. 28. — Mor- 
Catal. brit, foss. 175. — Puſch, Polens Pat. 158. — D’Orbigny, Terr. 
„ I. 222. tb. 63; Pal. stratogr. IL 122. — Reuß, Böhm. Kreidegeb. 22. 
ruckmann, Jahrb. 1846. TIT. — Bronn, Gef. d. Ratur TIL 0. — 
, Moll, foss. gres verts 1. 71. tb.6. fig.6. — Geinig, Quaderföftgeb. 114. 
ımmonis cornu. Bourguet, Traité Pötrifhic. 74. tb. 48. fig. 312. 

immonites subplanus. Parkinson, Transact. geol. soc. 1818, V. 27. — Ar- 
, Mem. soc. g6ol. 1839. TI. 101. 

ımmonites planus. Mantell, Geol. Sussex W. tb. 21. fig. 3; Transact. geol. 
839. III. 211. — Phillips, Geol. Yorksh, I. 167. tb. 2. fig. 42. — Fitton, 
act. geol. soc. 1835. IV. 258. 366. — Keferftein, Naturgefh. I. 409. — 
ac, Mém. soc. géol. 1839. III. 101. — Leymerie, ibid. 1840. IV. 320. — 
wel, ibid. 259. — Roͤmer, Rorddeutſche Kreidegeb. 86. — Morris, Catal. 
foss. 175. 

Immonites crenatus. Sowerby, 'Fransact. geol. soc. 1835. IV. 337. tb. 11. 
I. — Arckiac, Mem. soc. geol. 1839. IH. 307. 

Immonites Fittoni. Archiac, ibid. 1839. IH. 307. — D’Orbigny, Terr. cré- 
. 225. tb. 64, fig. 1. 2. — Quenftedt, Petrefkd. I. 156. 348, 
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Ammonites gracilicssta. Michelin, Mé m. soc. géol. 1835. TI. 10. — (r- 
nuel, ibid. 1840. IV. 250. 

Ammonites norieus. Römer, Rorbdeutfge Kreidegeb. 89. Af. 18. Figt- 
Geinitz, Charact. fächf. Kreidegeb. 67; Kieslingsw. 8. — D’Orbiemy, Plun 
togr. II. 64. — Römer, Jahrb. 1850. 393. 

Scaphites Hilsi. Geinitz, Gharact. fähf. Kreidegeb. 41. Sf 13, Fig}. 

Ammonites Deluci nudus. Quenftebt, Petreffv. I 156. 

Ammonites Pietetanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 125. 

Erreicht bis 5 Zoll, meift aber nur 3 Boll im Durdhmefler und die Kadın a 
gänge bilden einen fo engen Rabel, daß man nur ben vierten, hoͤchſtens ben trita 
Theil ihrer Breite darin ſichtbar findet. Die ebene Rabelflaͤche ſteht ſenkreht «i 
ber Raht und bricht in einer rechtwinkeligen Kante zur Geitenkäge wm. Dirk # 
Fach gewölbt und neigt fi) gegen den Rüden ganz allmäblig. Der kastia dr 
ſehte Rüden ift eben und glatt. Die Mänbung ift oben und unten ebgeiumt. 
nad) dem Nüden allmählig verfchmälert, ſtets um mehr als ein Drittheil, mei te 
doppelt fo hoch als breit. Un der Nabellante bes letzten Umganges liegen IM 
18 Knoten, von denen je eine biß drei Rippen unmittelbar ausgehen. Dr 
allermeift bis gur Geitenmitte gerade, nad) vorn geneigt, dann biegen fe fd md 
ftärker nach vorn. In umbeflimmten Gegenden ber Geitenfläche gaben ſich a; 
fo daß die Anzahl der Rippen an der Rüdenfante die der Rabellnoten cha un 3 
Bierfache übertrifft. Knoten und Rippen koͤnnen indeß auf der untern Beitnbet, 
bis zum Verſchwinden flach werben. Dagegen bleiben fie gegen den Rilaı 
immer deutlicher, verdicken fi) auf ber Rüdenkante zu ſchmalen Knoten, ſe Het. 
daß fie von beiden Seiten bee alterniren und, vom Rüden gefehen, fih nätn 
rallel einander gegenüberftehen. Mit diefen Knoten hören fie völlig auf. Luetie 
haben einen ſchmalen, tiefen Rüdenlappen mit fentrecht hängenden Uns. Te 
Rüdenfattel um das Doppelte breiter, mit ungleich ſpaltendem, ſenktechten Km 
lappen. Der erfte Seitenlappen ift etwas breiter und merklich tiefer als mit 
fale, feine Fräftigen Arme fehr verzerrt. Der große Sattel ebenfo hob, abi = 
halb fo breit als der borfale, fchief zerfpalten. Der Heine Geitenlappen fa hi 
fo groß als der erſte, etwas fchief. 4 fehr fchiefe Hülfstappen. Der Rilalzt 
it zuweilen afommetrif auf der Mittellinie des Rüdene. 

Das Berfihwinden der Rippen, ihre Zheilung am Rabelfnoten uud ir Mi 
nirende &tellung der Knoten an beiden Rüdenkanten zeichnen biefe Er m! 
neooomiensis und A. Dufrenoyi ſchon genügend aus. Die Nahtlinie wit ker 
ders in den Sätteln ab. 

Sowerby citiet zu diefer von ihm zuerft benannten Urt eine Abbildanz Pat 
guet's, die von Bruguiere bei A. depressus angeführt wird. Es iſt im * 
den älteren Angaben diefe Art zu erfenmen, fie ift mit feheibenfürmigen, acid 
gerippten Kormen des Suragebirges vielfach verwechfelt und vereinigt werh®. is 
noch in fpäterer Zeit. Daher die unguverläffigen Fundorte 3. B. von Bolt x* 
1830. 484.) mit A. hecticus gemeinſchaftlich, von de la Beche (Phil au“ 
1839. VIEH. 208. und Me. soc. g6ol. I. 23.) mit A. diseus wa) A. ma“ 
aemeinſchaftlich. Dagegen ift die von Parkinfon gegebene Beſcheeibeng hir \ 
subplanus beftimmt auf diefe Urt zu deuten. Der A. planun bei Matt mi 
auf Eremplaren ohne Rabelfnoten. Den A. splendens mit A. Deluci Brust = 
identificieen, wie Quenftedt will, ift ganz wmflatthaft. Das einzige Ermis " 
von Archiac und d'Orbigny geſchiedenen A. Fittoni unterſcheidet fid mer verh '” 
Streifen anftatt der Rippen, der A. Piotetanus nur durch betraoͤchtlichere Di 
A. crenatus durch etwas geringere Involubilität. .. 

Im Gault von Soulaines, Maurepaire, Racines, Bittenende, GI“ 
Wiſſant, an der Perte du Rhone und bei Saronet; in England bei Kaffee 
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Suffer, Deopnfhire, Survey, Blethingley, Crokerton; in Deutichland im Hils 
klligſer Brinkes, auf Helgoland, Bredenbedi, im Plaͤner bei Quedlinburg, Streh⸗ 
Rathen, Ofterfeld, Iburg, Böhmen. 


A. serratus. 


Parkinson, Tranaact. geol. soc. 1818. V. 57. — Keferjtein, Raturgeſch. 
12. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1842. 21. tb. 2. fig. 3. 
Ammonis cornu? Bourguet, Traité Petrif. tb. 45. fig. 218. 
Ammonites interruptus. Bruguiere, Encycl. meth. VI. 41. — Bose, Buffon 
Deterv. V. 177. — Haan, Ammon. et Goniat. 110. — Holl, Petreftd. 212. 
Höninghaus, Jahrb. 1830. 263. — Keferftein, Raturgeih. II. 404. — 
keron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Biainville, Ammon. 238. — 
bigay, Terr. cretac. I. 211. tb.31. 32. — Bullet. soc. geol. 1846. IH. 618. 
”jctet, Mell. foss. grès verts L 65. tb,6. fig. 1.2. — Bronn, Geld. d. Ratur 
47. — Geinig, Quaderfdfigeb. 114. — Römer, Jahrb. 1850. 400, 
Ammonites noricus. Schlotheim, Petreftd. 77. — Haan, Ammon. et Go- 
117. — Boll, Petrefkd. 212. — Keferftein, Naturgeſch. II. 408.— Auen: 
, Petreftd. I. 369. 
Ammonites dentioulatus. Lamark, Anim. sans vert. VII. 640. 
Ammonites dentatus, Sowerby, Mineral Conchol. 344. tb. 308. fig. 1-3, — 
'hison, Transact. geol. soc. 1829. II. 100. — De ia Beche, Mem. soc. geol. 
. I. 29; Geol. Report Coraw. 211. — Keferftein, Raturgefh. II. 399. — 
m, Transact. geol. soc. 1835. IV. 112. 152. 157. 239. 258. 267. 316, 366. 
\rckiac, Mem. soc. geol. 1839. III. 307. — Morris, Catal. brit. foss. 172. 
lainville, Ammon. 27. — Leymerie, Mem, soc. gsol. 1840. IV. 3%; Statäst. 
de l’Aube 165. — Raulin, Bullet. soc. geol. 1844. I. 172. — Quenftedt, 
eftd. I. 153. Af. 10. Fig. 11. 
Ammonites parvus. Sowerby, Mineral Conchol. 469. tb. 449. &g. 2—4. — 
ger, Urmwelti. Naturgeſch. I. 33. — Phillips, Geol. Yorkeh. 123. tb. 11. 
6. — Keferflein, Raturgefch. II. 408. — Archiac, Mém. soc. geol. 1839, 
307.— Morris, Catal. brit. foss. 174. — Quenftedt, Petrefkd. I. 366. 
Ammonites Benettanus. Soweröy, Mineral Conchol. 564. tb. 539. — Kefer: 
a, Raturgefch. II. 393. — Blainville, Ammon. 29. — Leymerie, Mom. soc, 
1840. IV. 320; Statist. dep. de l’Aube 165. — Raulin, Bullet. soc. ęéol. 
. 1. 173. — Quenftedt, Petrefkd. I. 154. If. 10. Fig. 12, 
Ammonites denarius. Sowerdy, Mineral Conchol. 565. tb. 540. fig. 1.2. — 
:t. soc, géol. 1831. UI. 6. — Keferftein, Naturgefch. IL 399. — Robert, 
at. soc. géol. 1834. IV. 312. — Fitton, Trausact. geol. soc. 1835. IV. 239. 
— De ia Beche, Geol. Report Cornw. 247. — Blainville, Ammon. 27. — 
wel, Mem. soc. g&ol. 1840. IV. 259. — D’Orbigny, Terr. cretac. L 219. 
2; Pal. stratogr. II. 124. — Bronn, Geſch. d. Katur IH. 40. — Morris, 
l. brit. foss. 172. 
Ammonites Deluci. Brengniart, Envir. Paris 95. tb. 6. ig. 4. — Haan, Am- 
et Goniat. 125. — Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 27. — Holl, Pe 
3. 220. — Passy, Descr. géol. Beine infsrieure 142. 334. — Robert, Bullet. 
géol. 1831. IL. 6; 1834. IV. 312, — Michelin, Mem. soc. géol. 1838. II. 
— Römer, Jahrb. 1839. 431. — Biainville, Ammon, 27. — Leymerie, 
. soc. geol. 1840. IV. 320; Statist. dep. de l’Aube 165. — Raulin, Bullet. 
geol. 1844. I. 172. — Quenftedt, Petrefkd. L 155. Zf. 10. Fig. 15. — 
:, Moll. foss. gres verts. I. 63, tb. 6. fig. 3—5. 
Ammonites margisates. Phillips, Geol. Yorksh. I. 95. 167. tb. 2. üg. 41. — 
erſteia, Naturgeſch. IL 406. — Römer, Rorddeutſche Kreibegeb. 86. — 
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Morris, Catal. brit. foss. 174. — Leymerie, Statist. dep. de TAche 16 - 
Quenftedt, Petreftb. I. 360. — D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 114, 

Ammonites nucleus. PAillips, Geol. Yorksh. I. 167. tb. 2. fig. 63. — Schr: 
ftein, Raturgefh. IL 408. — Römer, Rorbbeutfche Kreidegeb. 88. Zf.13. dig 
— Morris, Catal. brit. foss. 174, — Quenftedt, Petreftd. I. 3. 

Ammonites Benettiae. Fitton, Transact. geol. soc. 1835. IV. 112.38. %. 
— Morris, Catal. brit. foss. 1710. 

Ammonites Chabreyanus. Pictet, Mell. foss. grès verts I. 61 1.7. fg 1. 

Gewöhnlid nur 2 Zoll, feltener 3 oder mehr im Durchmeſſer, mit veriste: 
lien Umgängen, die, bald dicker, bald flacher, auch einen verfchiebenen Grat de 
Snvolubilität Haben. Bei fehr converen Eremplaren umſchließen ſich die Unzinz 
zur Hälfte, bei fehr flachen zu zwei Drittheilen. Die Nabelflähe neigt ſich zei 
ſtark Über die Naht, ift Macher bei comprimirten, gewölbter bei diden Gremla 
Zwiſchen den ftumpfen Rabellanten liegt die größte Dicke der Uimgänge, dem :e 
ihr an convergiren die ebenen oder leicht gewölbten Geitenfläcdhen biö zum Nike 
bin. Der Rüden ift glatt und ſtets etwas concav. Rach diefer verſchiebenen kom 
ber Umgänge variirt die Form der Mündung. Ihre größte Breite liegt mn = 
terhalb der Mitte und ift bei ganz flachen Eremplaren nur der halben Höhe aid 
bei fehr dicken dagegen überwiegt fie die Höhe noch um den vierten Theil. Bez 
veränberlidh find die Rippen. Sie beginnen auf der Rabellante mit einen der 
Knoten, der bei comprimirten Umgängen ſchwächer, bei converen dicker iR Br 
jedem Knoten laufen unmittelbar 3, feltener 3 Rippen aus. Es gibt nf tx 
Fäle, wo nur eine-Rippe vom Knoten ausgeht und die Vermehrung ber Ric 
duch @infegung neuer geſchleht. In mehr weniger ſtarkem Bogen laufen be In 
pen mit zunehmender Dicke auf den Rüden, befien Seiten fie Eastig vide: 
Durch die concave Mitte des Rückens werben fie vor einer Bereiniqung von ber 
Seiten her bewahrt. Gin folher Zuſammenfluß ift überdies auch dadurch erklec“ 
daß die Rippen der rechten &eite mit benen ber linken auf dem Rüden diem 
Dean zählt am Nabel des Iekten Umganges 8 bis 12 Knoten und SED Ir 
wöhnlich 30) Rippen am Rüden. In früher Jugend und im fpäten Ltr khla 
nad d’DOrbigny, die Rippen. Die Rabtlinie Läuft nicht immer fommetrifh um 
Umgänge herum. Häufig wird nämlich der Müdenlappen von der Ritieller !4 
Rüdens afymmetriſch getheilt, und diefe verfehränkte Lage übt einen ger Exil 
aus auf die Breite des Müdtenfattels, ber die Aſymmetrie für die folgte Zeit 
wieder auszugleichen fucht. Im normalen Zuftande ift der Büdkenlappen dus Dr 
fer als breit, mit kurzem, zweifingerigem Arme jederfeits. ein Gattel it vch⸗ 
breiter, mit fentrechtem Rebenlappen. Der erfte Geitenlappen etwas halt =" 
tiefer als der dorfale. eine 3 vielzackigen Arme fehr ungleihmäfig FM er 
Seitenfattel etwas fchmäler, aber ebenfo hoch als der dorfale. Dem Bein ket⸗ 
lappen folgen noch 4 fchiefe Hülfslappen. 

Zur Verlauf der Rahtlinie weicht diefe Wet don voriger nur infofern ab. = 
ihre Arme mit zablreicheren Fingern und diefe mit zahlreicheren ſcharfen En“ 5 
ſehen find und der Rückenlappen häufig eine verſchraͤnkte Lage hat. Auffekerd: 
Dagegen der Unterfchied von A. spiendens, der in den viel dickeren Mayen, ©“ 
geringern Involubilität und in der Veraͤnderlichkeit der Umgänge liegt. 

Bruguiere befchreibt einen A. interruptus, über beffen wahre Gträm: mi 
Gewißheit erlangt werden kann, beffenungeachtet wurbe fie ven fpäterer er 
ſtellern aufgenommen und von d'Orbigny und Pictet zuerſt durch eine gemaa! u 
ſchreibung und Abbildung beftimmt gedeutet. Erſterer hat jedoch mewerdinge ®" 
ſtratographiſchen Paläontologie den Brugriere ſchen Ramen auf den A. Parka” 
übertragen und feinen A. interruptus nad) Brongniart A. Deluci genmst * 
Bruguiere iſt die erſte zuverlaͤſſige Characieriſtik ber Art die von Parkinier. ©" 
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m von uns beibehaltenen Ramen, der bisher den wenigften Beifall gefunden hat, 
elmehr überall ald Synonym einer der fpäteren betrachtet worden iſt. Schlot⸗ 
im’8 A. noricus, deflen Eremplare vom Elligſer Brink wohl hierher gehören, ift 
st ſchaͤrfer characterifirt als die Bruguiere’fche Art und es laſſen fi) darin bes 
immt andere als diefe erkennen, daher ber Name völlig unterdrüdt werden muß, 
venfo der Lamark'ſche. Sowerby bildet mehre Urten ab, deren Unterfchiede zu ge 
ngfügig find, als daß man befondere Ramen dafür einführen könnte. Den A. 
entatus hält er für die Achte Parkinfon’fche Urt und ändert den Ramen, weil er 
un ihm felbft fchon früher an einen mit A. cordatus identifchen Ammoniten ver: 
eben war. Davon unterfcheidet er einen A. parvus, der fehr Plein ift und wohl 
veifelSohne nur einen Jugendzuſtand darftellt, nach d Drbigny von diefer Art, wel 
er Anfıht au Morris beipflichtet. Der A. Benettanus, von Fitton in A. Be- 
ettiae umgeändert, ift weniger involut als die erflere Form und bat viel flärkere, 
here Rippen, die zu dicken Knoten anfchwellen, welche dem A. dentatus völlig 
bien, dem Parkinſon'ſchen A. serratus jedod nicht. Der A. denarius endlich ift 
ieder etwas mehr involut, unterfcheidet ſich aber ebenfalls durch ftärfere Rippen 
ın dem A. dentatus. Die Identität der beiden von Phillips aufgeftellten und von 
ömer beibehaltenen Beinen, fehr dicden Arten bedarf Feines fpeciellern Rachweifes. 
ee von Brongniart abgebildete A. Deluci ſtimmt mit A. denarius zunaͤchſt über« 
n und darf, wie Pictet nach Unterfuchung des Driginaleremplars verfichert, nicht 
it bem A. dentatus vereinigt werden, wenn überhaupt eine Trennung geftattet ifl. 
"Drbigny unterjceidet feinen A. denarius von dem A. interruptus oder fpäter 
- Deluci durch die geringere Anzahl der Höder, durch die dreifach größere Anzahl 
er Rippen, durch die Theilung diefer an den Hödern und durch die fchiefe Lage 
6 Rücdenlappens. Die Zahl der Hoͤcker ſchwankt meift um 6, bei einzelnen Exem⸗ 
laren des A. interruptus um dad Doppelte der urfprünglicdden Zahl, fo daß die 
Sränzen zwiſchen 10 und 20 fallen. Die Theilung der Rippen zu würdigen, ges 
ügt ein Bli auf die vorhandenen Abbildungen, und die fchiefe Lage des Rüden» 
wpens ift abnorm und bedingt bei der Ahnlichkeit aller anderen Charactere noch 
eine fpecififhe Differenz. Quenſtedt will diefelbe jedoch bei dem Mangel anderer 
Interjhiebe beachtet wiflen, und doch vereinigt er den viel auffallender verſchiedenen 
\. spiendens mit A. Deluci. Pictet hat nun nicht blos die beiden d'Orbigny'ſchen 
Arten beibehalten, fondern fogar noch einen A. Chabreyanus getrennt, deſſen Rips 
en nicht ganz regelmäßig georbnet find. Alle dieſe Unterfchiede erfcheinen mir nad 
sederholter Prüfung zur Begründung eigenthümlicher Arten zu ungenügend, daher 
5 diefelben vereinige. 

In Deutfhland nur im Hils von Bredenbeck, in Frankreih im Gault von 
Biffent, St.-Pot, Havre, Varennes, Ervy, Maurepaire, Le Gaty, Courcelles, Dieu: 
ille, Gafty, Troyes, Pogain, Lufigny, Brevonne, Raves, Avocourt, Macheromenil, 
Fscragnolles, Repofoir, iz, Saronet, Eriou, Perte du Rhone; in England bei War» 
ninfter, Kolkftone, Blackdown, Wefterham, Eroferton, Devizes, Norfolk. 


A. Camatteanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 241. tb. 69. fig. I. 2; Pal. stratogr. II. 123. — 
Auenftedt, Petreftd. I. 139. — Bronn, Geſch. d. Natur IH. 36. 

Ammonites Senebieranus. Pictet, Moll, foss. grès verts I. 73. tb. 6. fig. 7. 
— D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 125. 

Nur 1 Bol im Durchmeſſer oder wenig größer, mit faft halb involuten Um⸗ 
jängen, deren convere Nabelfläche ſtark geneigt ift und deren Seiten erſt über der 
Mitte eine geringe Eonvergenz gegen den Rüden zeigen. Diefer hat eine relativ 
große Breite und ift flach gewölbt. Die Höhe der vierfeitigen Mündung überwiegt 
‘Cem Breite nur um ein Geringe. Auf der Seite liegen 13 bis 14 gerade Rippen, 
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die vom Rabel bis zur Seitenmitte auffallend, felbft knotenartig verbit find, a 
ber obern Beitenhälfte dagegen flach und niedrig, an der Rüdenkante gun 
einen Zahn floßen. Die Zähne beider Seiten alterniren. Naptlinie unbeien 
Pictet befchreibt jedoch einen A. Senebieranus nad einem Gremplare, weiber md 
fpecififch abweicht, denn Rippen, Zähne, Form der Umgänge flimmen überein, wi 
bei diefem if die Nahtlinie kurzzackig, der Rüdenlappen breit und Eürzer als da 
Geitenlappen, der Rüdenfattel ebenfo hoch und boppelt fo breit als der groß Ser 
tenfattel. Dem tiefen zweiten Geitenlappen folgen 4 Beine Hülfslappen. Ein Em 
plar in Kranz's Sammlung befigt allmählig an Höhe abnehmende Sättel, ind 
breite Seitenfättel und allmählig fi) verkleinernde Lappen. 
Im Gault bei Srafle, Escragnolles und Repoſoir. 


A. retiformis. 

Ammonites verrucosus. D’Orbigny, Terr. crétac. I. 191. tb. 58, 6g.1-): | 
Pal. stratogr. II. 64. — Quenftedt, Petreftd. I. 136. Af. 10. Fig.9.— Bren:, 
Geſch. d. Ratur III. 59, | 

Ammonites simplus. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 308. tb. 60. fx. 7-9. - 
Bronn, Geh. d. Ratur IM. 59. 

Kur zollgroß und aus zwei Drittheilen involuten Umgängen gewunden Te 
Rabelfläche ift fehr niedrig und biegt ſich zur Seitenfläche um, welche, hoch gewellt, 
durch eine Knotenreihe auf ihrer Mitte faft winkelig geftaltet, in einer Kante ya 
den ſchmalen, flachen Rüden ftößt. Die fechsfeitige Mündung iſt etwas breite di 
bo. Auf der Seitenmitte des legten Umganges liegt eine Reihe von 13 frite 
Knoten, an der Rüdenkante eine gleiche, deren Knoten aber mit denen der Zeit 
alterniren. Auch die Knoten an beiden Rückenkanten alterniren miteinanter. ct 
jedem Knoten der Seite gehen 2 ſchwache, gerade Rippen aus, welche in den Inte: 
entfprechenden Knoten der Rüdenkante enden, fo daß wiederum eine Zichaii: 
entſteht. Ebenfo find die Rüdentnoten durch je 2 Rippen zickzackartig mitene 
verbunden. Der Verlauf der Nahtlinie ift fehr einförmig. Der Nldenlappen cher: 
breit als tief, mit Purzen, fentrejten Fingern. Der Rüdenfattel mehr ald derndt 
fo breit, nur mit 2 kurzen, breiten Einfhnitten. Der große &eitenlappen nt 
fhmäler und Pürzer als der dorfale, mit 3 fehr kurzen Saden. Der große Sci 
fattel ftelt eine wellige Bogenlinie von der Höhe und Breite des dorfelm a. 
Der Beine Seiten: und einzige Hülfslappen nebft Sattel dem großen entimme? 

Die regelmäßige Form der Zickzackrippen, die große Involubilität at Fıf 
der Umgänge, ber einfache Verlauf der Rahtlinie verleihen diefer Art ira at: 
thümlichen Character. Die Zeichnung der Nahtlinie bei d'Orbigny ift, nad Eur 
ftedt, fehr unnatürlich; Leider gibt Quenftedt die natürliche aber nit an. da 
völlig glatten, Tnoten» und rippenlofen A. simplus mit derſelben Rahtlmie de 
d'Orbigny felbft identificirt. Der urfprünglie Name war bereits von Bir ® 
eine fehr gut charackerifirte Art vergeben worden, daher die Einführung eines ai 
nöthig wurde. 

Die verkieften Eremplare felten im untern Reocomien von Bene. 


.„ A. Mosenais. 

D’Orbigny, Terr. crétac. I. 331. tb. 67. 4g.5—7; Pal. strategr. D IA- 
Quenftedt, Petrefid. I. 364, — Bronn, Gef. d. Ratur UI. 51. 

Eine nur fragmentariſch befannte Art, deren letzter Umgang etwa 1 Bol bed 
ik und den vorlegten nur bis zu einem Wiertheil feiner Breite einhült. Der Eu? 
ſchnitt Der Umgänge ift oval, um ein Drittheil Höher als breit. Auf den Cote 
liegen flache, wellenförmige, unregeimäßige Riypen, bie gu beiden Geiten Ib # 
weibten Rüdens alternirende Erhabenbeiten bilden. Der Herlauf ber Rahlimt # 
noch eigenthümlicyer als bei voriger Urt. Sie erfcheint nämlich in allen Cap“ 
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b Satteln einfach faltenartig gebogen und bildet weber Arme noch Finger. Bu: 
Rh find Lappen und Sättel ſehr niedrig und breit, Wellenbogen gleih. Am breis 
ben ift Rüdlenlappen und Sattel, der große Seitenfattel auffallend ſchmal und 
a ihm an die Theilung unregelmäßig, aber der Meine Seitenlappen mit feinem 
attel noch deutlich begränzt. Auch die Zeichnung dieſer Rahtlinie, welche d'Or⸗ 
imy liefert, wind von Quenftedt als unnatürlich bezeichnet, ohne daß derfelbe das 
iginaleremplar kennt und irgend einen Grund feines Vorwurfes beibringt. 
Im Gault von Barennes. 


A. nodosocestatus. 


D’Orbigny, Terr. cr&tac. I. 258. tb. 75. fig. 1-4; Pal. ratoer. on. 193. — 
uenftedt, Petreftb. I. 363. — Bronn, Gef. d. Natur MI. — Ewald, 
utſche geol. Zeitfährift 1850. II. 462. 

Ammonites pretiosus. MOrbigny, Terr. cretac. I. 193. tb. 58. fig. 4—6; 
J. stratogr. II. 112. — Quenftedt, Petreftd. T. 163. — Bronn, Geſch. d. 
tur II. 56. 

Ammonites Goaduasensus. D’Orbigny, Pal. stratogr. TI. 99. 

Das Gehäufe feheint noch nicht 2 Zoll im Durchmefler zu erreihen und beſteht 
z didden, auf ein Drittheil involuten Umgängen. Die Seiten derſelben erheben 
) mit einer ebenen, ziemlich hohen Rabelflähe über die Naht und wenden ſich 
nn in ſtarkem Bogen, der durch Knoten gefnidt erfcheint, zum ſchmalen, ebenen 
iden. Die Mündımg Hat einen fechsfeitigen Umfang und ift etwas breiter als 
ch. Die Rabelfläche ift meift völlig glatt, die Rippen erheben ſich erft auf ihrer 
mte und zwar mit ſchwachen Anoten, etwa 11 bis 14 für den Tegten Umgang. 
iefe Rippen laufen in fanfter Krümmung über die Seiten, in deren Mitte fie 
ermals einen Knoten aufwerfen, zur Rückenkante, wo fie den dritten und ſtaͤrkſten 
noten tragen. Sie ſetzen über den Rüden fort, verflachen fi) aber in deflen Mitte 
erklich. Zwiſchen diefen knotigen Rippen Tiegen je 2 bis 3 einfache, knotenloſe, 
wegelmäßige Rippen, die erft jenſeits der Rabelkante entipringen und ohne Unter 
chung über den Rüden laufen. Überall ftellen fi die knotenloſen Rippen nicht 
n, ja e8 gibt Exemplare, denen fie völlig zu fehlen fiheinen. Die langzadigen, 
tfingerten Nähte bilden einen ebenfo tiefen als breiten Rüdtenlappen mit ſenkrech⸗ 
n Fingern, ımd einen nur um ein Drittheil breitera Kückenſattel mat ſenkrechtem 
ebenlappen. Der große Seitenlappen hat die Breite und Tiefe des borfalen, fein 
attel zwar diefelbe Höhe, aber etwas geringere Breite als der Müdenfattel. Der 
eite Seitenlappen auffallend klein und ſchief. Ein fehe Fleiner Hülfslappen an 
r Rad. 

In der eben beichriebenen Rabtlinie, in den 6 Längstnotenreihen and der durch 
fe veranlaften fechsfeitigen Yorm der Umgänge, in ben abwechſelnd Enotigen und 
afachen Rippen befist diefer Ammonit Eharaetere, die ihn leicht von ſeinen Ber: 
andten unterfcheiden. Indeß find nach Ewald's Uinterfuhungen nicht alle Eren- 
are fo ſcharf hararterifirt. Es kommen vielmehe foldhe mit ſchwachen, eng ge: 
‚üten, einfachen oder an der Nabelkante gegabelten, faft gieidgen Rippen ver, die 
am eine Spur von Hoͤckerbildung zeigen. Ihre Anzahl belaͤuft fig auf einige 90. 
ei anderen verfchwinden die ſchwachen Rippen gang zwilden den flarlen höcker⸗ 
agenden, deren Zahl fich dann auf 12 bis 15 beläuft, Diefe Seuteren bilden d’De« 
gny's A. pretiosus, bee alfo, durch Übergänge innig verbunden, tre feiner Eigen« 
ũmlichkeiten nicht getzennt werben barf. 

Im Gault des Bromebepartements bei Bergons und Meouille. 
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A. mamillatus. 


Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. VIL. 111. — U’Orkigm, Ir 
cretac. I. 249, tb. 72. 73; Pal. stratogr. II. 123. — Forbes, Quarterly m 
geol. 1845. I. 353. tb.5. fig. 3. — Bronn, Gel. d. Ratur IL W. - Ar 
Moll. foss. grès verts I. 77. tb. 7. ig.5. — Geinig, Quaderföflge. IL - 
Ewald, Deutſche geol. Zeitfchrift 1850. II. 464. 

Ammonit. Walch, Raturforfer I. 196. &f.2. Fig. 1—. 

Ammonites monile. Sowerby, Mineral Conchol. 171. tb. 117. — Heu, is 
mon. et Goniat. 115. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 32. — Wore | 
Synops. 35. — Holt, Petreffd. 220. — Höninghaus, Zahrb. 10 - 
— Passy, Descr. géol. Seine inferieure 334. — v. Bud, Ammoniten 1). - 
Keferftein, Naturgeſch. II. 406. — Michelin, Bullet. soc. geol, 184. \L | 
— Robert, ibid. 312. — Fitton, Transact. geol. soc. 1835. IV. 11.3.8 
— Bronn, Leth. geogn. I. 724. tb. 33. fig.5. — Michelin, Mem. soc. gel IX 
II. 101. — Archiae, ibid. 279. 310. — Cornuel, ibid. 1840. IV. 359. — im | 
merie, ibid. 320; Statist. de l’Aube 165. — Bisinville, Ammon. 9. — Her 
ron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Römer, Norddeutſche Kratzt 
88. — Quenftedt, Petreftd. I. 137. Zf. 10. Fig.1. 2. | 

Ammonites clavatus. Brongniart, Envir. Paris 99. tb. 6. fig. H. - ti: 
ger, Urweltl. Raturgeſch. L 25. — Passy, Descr. geol. Seine inferieure W.- 
Keferftein, Raturgeich. II. 396. — Leymerie, Mem. soc. geol. 1840. IV. ®. 
Statist. de l’Aube 165. 

Ammonites tuberculifera.. Lamark, Anim. sans vert. VIL 639. — &ıft: 
ftein, Naturgeſch. II. 415. 

Ammonites Martini. D’Urbigny, Terr. cretac. I. 194. tb. 58. ig. 10; Hh 
stratogr. II. 113. — Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Lit: 
ſtedt, Petreflo. I. 136. 360. — Bronn, Geld. d. Ratur IN. 50. — r. Bit 
Deutfche geol. Zeitſchrift 1851. III. 22. 

Diefer außgezeichnete Ummonit mißt böchftens 3 Zoll im Durchmeſſer wi I 
ſteht aus etwa 5 fehr dicken, von Rippen reifartig umgürteten Umgängen, de i 
auf zwei Deittheile ober etwas weniger umbüllen. Die convere RNabeifleche i 
meift etwas geneigt, feltener faft ſenkrecht über der Naht, biegt in einer mai 
Kante zur Seitenfläche um und diefe gebt in converem Bogen unmerklich pa" 
ten, gewölbten Rüden über. Die Mündung erfcheint daher rund, an va Ft 
feite tief außgebuchtet, meift merklich beprimirt, bis ein Viertheil breite #4 I 
Die vide, perimutterartig glänzende Schale ift mit Enotigen und ſtacheliza Ft 
geziert. Diefelben haben eine Bantige, erhabene Form, entftehen auf der Rad 
gehen mit zunehmender Breite und Höhe in radialer Richtung Über die Erin * 
ununterbrochen über den Rüden, auf deffen Mittellinie fie merklich depriakt F 
fo daß dieſelbe mehr weniger concav erſcheint. Ihre Anzahl ſchwankt für de 
Umgang zwiſchen 16 bis 30. Ihrer Größe nach find fie entweder gun gleihe 
oder es wechfeln 1 bis 2 Bleinere mit einer größern ab. Im erftern Malle eat“? 
gen alle ſchon auf der Nabelflähe oder nur eingelne Über derfeiben, auf de E” 
mitte, die aber bald die Staͤrke ber übrigen erreichen. Sind fie von derſhete 
Dicke und Breite, fo treten die größeren gewöhnlich unmittelbar an der Rah W 
vor, von den Peineren nur einzelne, andere erft höher auf der Mabeikädr Id F 
Geitenmitte. Nahe an ihrem Urfprunge, auf der Rabelflädhe ober Kautt, 1 
fie einen Bleinen, fpigfegelförmigen Höder, höher hinauf, etwa in der 
einen ftarklegelförmigen, ftumpffpigigen Stachel. Wo bie Geite zum Rudm ® 
biegt, ift jede Bippe dann durch 3 bis 5 breite Querfurchen in female, bett 
Höler zerſchnitten. Wie die Stacheln durch regelmäßige Unordnung 8 
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’ den Seiten der Umgänge bilden, fo auch die Querfurchen, bie für den Umgang 
ttere oder fihmälere Längsrinnen barftellen. Die vielfingerigen Rammernäbte 
sen einen drei mal tiefern ald breiten Rückenlappen mit etwas geneigten oder 
reiten Endarmen. Der Rüdenfattel ift doppelt fo breit, von 3 kurzen Reben- 
pen oben getheilt. Der große Seitenlappen überwiegt den borfalen mindeftens 
ein Drittheil in der Breite, aber gar nicht in der Ziefe. Bon feinen 3 End: 
nen ift der nad dem Ruͤcken gewandte fehr hoch gelegen. Der große Seitenfattel 
um die Hälfte fihmäler und bedeutend niedriger als der dorfale, von 2 kurzen 
benlappen getbeilt. Der fchmale Pleine Seitenlappen ift etwas kürzer als der 
‚Be und fein Sattel zwar niedriger, aber merklich breiter als der große Seiten⸗ 
el. Ein ſenkrechter Eräftiger Hülfslappen. 

Sie beiden Stachelreiben auf den Seiten, die zahnartige Theilung der Rippen 
dbeem concaven Rüden; die Form der Rippen felbft und das gegenfeitige Ver 
mig$ der Lappen und Sättel in den Kammernähten zeichnen diefe Art ſehr cha⸗ 
erũ ſtiſch aus. 

Walch Hat dieſen Ammoniten zuerſt abgebildet, um daran bie Beſchaffenheit 
&Sipho zu zeigen, und Schlotheim gab ihm 1813 den Namen A. mammillaris. 
vewby, unbefannt mit diefer Benennung, bildet ihn 1816 als A. monile ab, unb 
2 erhält er in Frankreich noch 2 neue Ramen von Lamark und Deluc. Haan 
i&pn fälfchlid mit A. ornatus identificirt. Der Sowerby’fche Name ift bis auf 
ne ueſte Zeit der gebräuchlichfte gewefen, er muß aber, wie d’Drbigny ſchon be: 
tt, dem ältern Schlotheim’fchen weichen. D'Orbigny identificirt mit ihm neuer: 
96 auch feinen A. clementinus. Defielben A. Martini unter den Angulicoftaten 
Ewald als Jugendzuftand des A. mammillatus erkannt. 

Eine vortreffliche Leitmufchel für den Gault Savoyens, Frankreichs und Eng: 
ds. Am Fiz, Perte du Rhone, Repofoir, Saronet, Lufigny, Gaſty, Gourcelle, 
iurepaire, Ervy, St.⸗Florentin, Rovion, Macheromenil, Barennes, Marc, Mau: 
con, Dieppe, Brienon, Thal der Vence, Avecourt, Escragnolles, Morteau, Wiſ⸗ 
t, im Dromedepartement und der obern Saone; Kolkftone, Eroferton, im Bar: 
that. Römer erwähnt ihn von Eſſen und Haan von Seefenz Angaben, bie 
ch einer nähern Beftätigung bebürfen. 


A. syrtalis. 

Morton, Synops. cret. foss. Unit. St. 4. tb. 16. fig. 4. — Bronn, Geld. d. 
tur II. 61. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 212. 

Ein comprimirtes, enggenabeltes Gehäufe, mit breiten, flachen, einfachen oder 
heilten Rippen, welche an Hödern auf der Nabelkante entfpringen und auf dem 
en wiederum Höder tragen. Jederſeits der bandförmigen, ſchmalen Mitte des 
end liegt eine Bahnreihe. Die Rahtlinie zeichnet Morton in zahlreichen Wellen: 
en, fo jedoch, daß eine genauere Einſicht in ihren wahren Verlauf nicht gewon- 
; werden Pann. 

In der Kreide Alabama’s. 


A. Cunliffel. 


Forbes, 'Transact. geol. soc. 1845. VII. 108. tb. 8. ig.2.— D’Orbigny, Pal. 
atogr. II. 213. 

Ammonites Pavana Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VIL 110. tb.7. fig. 5. 

Ebenfalls comprimirt, enggenabelt, mit ſchmalem, glattem Rücken, deflen Kan» 
mit entfernt ftebenden Hödern befegt find. Cine zweite Höderreihe ziert die 
belfante. Die zweite Art, A. Pavana, hält d’Orbigny für den Jugendzuſtand. 
bebarf diefe, fowie die vorige Art noch der nähern Beftätigung. 

Im Kreibegebirge von Pondicherry. 
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A. tuberculatus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 348, ıb. 310. üg. 1—3.— Maztell, Geel. jr. 
93. — Haan, Ammon. et Goniat, 120. — Mantell, Transact. geel. sc iz 
1820. II. 211.— Holt, Petreftd. 229. — Höninghaus, Zayıh. IN N- 
Keferftein, Raturgeſch. U. 415. — Fitton, Transact. geol. soc. 183. 11. IE 
152. 239, 258. 366. — Archiac, Mem. soc. géol. 1839. IIL 306. — Dürm 
Terr. cretac. I. 232. tb.66; Pal. stratogr. IL 123. — Morris, Catal bi m 
176. — Bilainville, Ammon. 37. — Quenftebt, Petrefld. LIU. — Brm 
Geld. d. Ratur IH. 63. — Ibbetsor, Isle of Wight 22. 

Ammonites proboscideus. Sowerby, Mineral Conchol, 347. tb. 310. f.Li 
— Haan, Ammon. et Goniat. 134. — Boll, Petreflo. 210. — Kelch: 
KRaturgefch. II. 410, — Fitton, Transact, geol. soc. 2. ser. 1836, IV. IL = 
— Morris, Catal. brit, foss. 175. — Bisinvile, Ammen. 29. 

Das knotig kantige Gehäufe mißt höchſtens 2 Zoll im Durchmefler u x 
4 Umgänge. Diefe nehmen gleihmäßig und allmählig an Umfang zu, inden = 
der folgende den vorhergehenden etwa bis zur Hälfte umſchließt. Uber u Ss 
erheben ſich Die Umgänge mit einer gegen den Scheibendurchſchnitt chws wur! 
Grad geneigten, ebenen ober etwas concaven Nabelflädye. Dieſe bricht in ar: 
gerundeten Kante zur Geitenfläche um, welche nach einer beträchtlichen Griz= 
gerade zur Müdenkante auffteigt. Der breite Rüden fenkt ſich von beita &3 
ber je nach dem Alter mehr weniger ein und trägt in der Mittellinie au = 
tiefe, am Grunde concave Rinne Die Mündung bat einen ſecheſeitizu == 
mit vorfpringenden abgerundeten Eden und größter Breite in ber un &2 
Auf der Seitenmitte erheben ſich, allermeift in gleichmäßig” zunehmenden Ike” 
8 His 16 bald fpige, bald ftumpfe Knoten. Won denfelben geben in ber je 
und im mittlern Alter je 2 bis 3 Rippen aus, oder es entfpringen und == 
Rippen in ihren Bwilchenräumen. Wlle fleigen in der Richtung nah xt» 
Rüdenkante auf und ftoßen an diefer wieter an je einen kräftigen Kam 9 
Knoten ſtehen daher gedrängter als die auf der Seite, und ihre Zahl ſcen 
15 bis 30. Mit zunehmendem Alter flachen die Rippen fih ab wem 
endlich ganz, zugleich aber verdiden ſich die Knoten der Seite und BE 
werden beträchtlich hoher und ftumpf. Auf dem Rüden fehen bie Sie =” 
zur Rinne fort, fo lange fie fich nicht verwifchen. Junge Erempları je 
men glatt, erſt bei 3 biß 4 Linien Durchmeffer erfgeinen die Höder. 8 
der Nähte find langarmig, die Gättel vieiblätterig. Der Rüdeniapm di” 
mal tiefer als breit, mit fenfrechten, unvegelmäßig gezadten Wände #'E 
kurzen, plumpen Fingern. Der Rüdenfattel etwas höher als breit u | 
fünf mal breiter als der Rüdtenlappen. 9 Eurze, convergirende Rebel # 
brechen ihn oben, und zwiſchen biefen hängen noch 3 fehr kurze Lappen be} 7 
ber Bauchfeite her dringt dann ein fehr Fräftiger, fünffingeriger Um = 7° 
Der große Seitenlappen ift etwas breiter und tiefer ald der Rüdmine J 
endet mit 3 ſtarken, ungleichfingerigen Armen und bat an der Bauchwan =: ? 
obern, fehr Langen Finger. Sein Sattel ift halb fo breit als der B* 
etwas niedriger, und wird durch einen faft fenkrechten, langen Gender 
theilt. Der zweite Geitenlappen ift ſehr kurz, mit 5 unregelmäßigen fe 
Fingern. Sein Sattel dem großen entiprechend, ebenfo die 3 Hälfsiappes E 
Stein. Der Nüdenfattel und der große @eitenfattel liegen auf den = 
Behäufes. 

Die Exemplare finden fih im untern Gault bei St.⸗Pol und BR 


Boulogne; in England bei Folkſtone und in @uffer bei Ringmer, bei 
Eroferton, in Devonſhire. 
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A. auritus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 183. tb. 134. — Parkinson, Transact. geol. soc. 
19. V. 57. — Mantell, Geol. Sussex 9; Transact. geol. soc. 1829. III. 211. 
Haan, Ammon. et Goniat. 115. — Krüger, Urweltl, Raturgefch. I. 23. — 
oll, Petreftd. 219. — Höninghaus, Sahrb. 1830. 462. — Pasey, Descr. géol. 
ine inferieure 334, — Keferftein, Naturgeſch. II. 392. — Fitton, Trausact. 
ol. soc. 1835. IV. 112. 239. 258. 365. — Archiac, Men. soc. géol. 1839. II. 
1.— De la Beche, Geol. Report Cornw. 247. — D’Orbigny, Terr. crétac. 
221. tb. 65; Pal. stratogr. IL. 123. — Biainville, Ammon. 27. — Morris, 
tal, brit. foss. 170. — Quenftedt, Petreflo. L 153. xf. 10. Fig. 14. — 
:onn, Gef. d. Natur IIL 32. 

Ammonites lautus. Parkinson, 'Trausact. geol. soc. 1819. V. 58. — Sowerby, 
ıeral Comchol. 345. tb. 309. — Mantel, Geol. Sussex 91. tb. 21. Gig. 11; 
insact. geol, soc. 1829, IIL. 211. — Haar, Ammon. et Goniat. 113. — Holl, 
reffd. 220. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 463. — Fitton, Transact. geol, 

1835. IV. 112. 152. 239. 258, 296. 316. 366. — Keferftein, Naturgeſch. 
399. — Buckland, Geol. u. Mineral. If. 37. Fig. T. — De la Beche, Geol. 
„ Cornw. 2471. — Archiac, Mém. soc. geol. 1839. III. 306. — Biainville, 
non. 28. — Morris, Catal. brit. foss. 173. — D’Orbigny, Terr. cretac. I. 

tb. 64. ig. 35; Pal stratogr. U. 123. — Pictet, Moll. foss. gres verts I. 
tb. 5. fig.6. 

Ammonites biplicatus. Mantell, Geol. Sussex 91. tb. 22. fig. 63 Transact. 
.soc. 1829, HI. 211. — Keferftein, Raturgeich. IL. 393. — Archiae, Mem. 
geol. 1839. III. 307. — Morris, Catal. brit. foss. 171. 

Ammonites Guersauti. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 235. tb. 67. fig. 1-4, — 
mftedt, Petrefkd. I. 352. — Pictet, Moll. foss. grès verts I. 62. tb. 5. fig.7. 
Ammonites Raulinanus. D’Orbigny, Terr. cretac. I. 238. tb. 68; Pal. stra- 
‚IL 123. — Quenftedt, Petrefkd. L 370. — Pictet, Moll. foss. grès verts 
. tb. 7. fig. 2. 

Ammonites Raulianus. Bronn, Geſch. d. Ratur IIL 97. 

3 308 im Durchmeſſer und aus 3, höchftens 4 im Nabel fihtbaren Umgängen 
yend, die fich von zwei Künftheilen bis zur Hälfte umfchließen und bald gleich- 
3 an Umfang zunehmen, bald überwiegend in der Höhe. Die Nabelfläche fleigt 
erfelben Reigung wie bei voriger Urt auf, erfcheint aber nicht immer flach, 
:n bei höheren Umgängen conver, und dann auch nicht ftumpfe, fondern abge- 
t gekantet gegen die Seitenflädhe. Diefe, eben oder leicht conver, convergirt 
r gegen den Rüden bin, wenn aud in geringem Grade. Die Rüdenkanten 
en ſtets ſchaͤrfer vor als die Nabellante, und von ihnen ſenkt fih der breite 
n ein. Die Mitte des Rückens ift durch eine Rinne ausgehöhlt, wie vorhin, 
gleihmäßig concav,, ohne befondere Rinne. Die Mündung bat ihre größte 
e immer über der Rabellante, verliert aber mit zunehmender Höhe und durch 
ndung der Rabeltante den fechsjeitigen Umriß. Höhe und Breite find gleich 
die erftere überwiegt bis ein Dritthell. Die Breite an der Rabels und Rüden: 

ändert in entfprechender Weiſe ab, denn die erftere kann die fegtere von dem 
eiten bis zum Drittheile übertreffen. Die Rippen entwidkeln fi auf den Sei⸗ 
nmer, bieten aber Mannichfaltigkeit in ihrer Anordnung. Über der Nabel: 

erhebt fi eine Reihe allermeift ziemlich fpikfegelförmiger Knoten, etwa 10 
> auf dem legten Umgange ausgewachfener Eremplare. Won diefen Knoten 

je eine bis drei Rippen aus, welche in flachem oder fanft converem Bogen 
die Seiten zur Kückenkante eilen. Sie find ſcharf und Hoch, oder ftumpf und 

Richt alle gehen unmittelbar von Knoten aus, fondern einzelne entipringen 
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erft gegen die Seitenmitte hin, ſetzen ſich alfo wirklich ein. Ihre Ctick im 

auf demfelben Umgange gleichmäßig fort und ihre Zahl ſchwankt in der Rio 

ſchen 35 bis 45, doch gibt es Spielarten mit 20 und fogar mit 60 Kipa z 

bemfelben Umgange. An der Rückenkante erheben ſich comprimirte Kucız, te 
Zahl der Rippengahl in der Jugend und, wenn bie Rippen einfad ed via 
an ber Rabelkante nicht bündelweife zufammenftoßen, auch noch im Alter urıex 
In den meiften Fällen aber ift diefe Knotenzahl wieder geringer als die der Age 
immer größer als die der Knoten am Nabel, nämlid 20 bis 3. Ben Hikık 
trachtet, ftehen die Knoten auf beiden Kanten einander nicht gerade gegemibe, ie 
bern alterniren. &ind die Seiten mit fcharfen Rippen bebedt, fo erſcheiaen tee 
ben auch Hinter den Knoten auf dem Rücken wieder , jeboch fdhwäder, uat khs 
bier ganz, wenn die Geitenrippen flach find. 

Es unterfcheidet fih diefe Art von A. tuberculatus durch die geringer: &s 
widelung der Knoten und die ftärkere der Rippen, durch bie abweihend: Ir 
nung beider und durch die veränberliche Form, zumal die Höhe der Umgang f- 
Naͤhte ftimmen nach d'Orbigny vollfommen miteinander überein. 

Sowerby befchrieb diefe Urt 1816 unter dem Namen A. auritus Demr 
terſchied Parkinfon 1818 den A. lautus, mit didteren Knoten an der Ridaiz 
und mit breiteren Rippen. Sowerby bebielt auch diefe Urt bei und Mastıl ze 
fhied 182% die doppelrippige Abänderung als A. biplicatus. Haan warf tal 
lautus mit dem völlig verfchiedenen, juraſſiſchen A. Jason zufammen, und GA“ 
Irrthum aufnehmend, verwirrte die Spnonymie noch mehr, indem er den 4 ib 
catus mit A. Gentoni vereinigte. D’Orbigny bält den A. lautus und A. sie 
für fpecififch verfchieden, weil bei jenem die Rüdtenrinne noch deutlich einge ° 
bei diefem nit. Es fehlt indeß nicht an Eremplaren, wo ſich die Kine dar 
verflacht, daher wir diefem Character bei der völligen Übereinftimmung alet =” 
Eigenthümlichkeiten die fpecififche Bedeutung verfagen müffen. Außertem utrtr 
bet d'Orbigny noch eine neue Art als A. Guersanti, die er neuerdings miti Rs 


linanus vereinigt bat. Sie hat zuweilen nur einfache Rippen und dam ae 5° 


Knoten an ber Rabelkante. Doc ift zugleich ein Brucftüd mit der nc= 
des A. auritus abgebildet worden. Der wefentliche Unterfchied fol de = = 


Kähten liegen. Der Rüdenfattel hat nämlich einen ſenkrechten Geambilame e 


der Rüdenlappen ift im Berhältniß feiner Tiefe etwas breiter, der get E 
fattel etwas höher. Wir haben bereits größere Unterſchiede in den Rilte == 
fiedenen Eremplaren berfelben Urt erwähnt und koͤnnen daher für ik ar 
fügigen Eeinen neuen Speciesnamen zugeftehen. 

Die Eremplare birgt der Gault Frankreichs bei Varennes, Kein, Mt 
und Englands bei Folkftone, Ringmer, Wefterham, Tetsworth, er 
Perton, Cambridge, Devonfhire; der Grünſand an der Perte du Daten, de he 
und Saxonet. 


A. falcatus. 
Manteil, Geol. Sussex 117. tb. 21. Gg. 6. 12; Transact. geel me 9 D 


209. — Sowerdy, Mineral Conchol, 606. tb.579. fig. 1. 3. — gift BP 


turgefcd. II. 401. — Fitton, Transact. geol. soc. 1835. IV. 239. 96. — F- 
Beche, Geolog. notes 63; Geol. Report Coraw. 247. — Beuf, Ba Fe 
156. — Römer, Rorbdeutfche Kreidegeb. 88.— D’Ordigny, Tea 
tb. 99; Pal. stratogr. II. 146. — Morris, Catal. brit. foss. 173. — Bucafıt- 
Petreftd. I. 347.— Bronn, Geld. d. Ratur III. 42. — Pieter, Mel Te 7" 
vorte I. 59. tb.5. ig.5. — Geinig, Quaderföfgeb. 119. — air), Ra’ 
naturw. Wbhandi. UI b, 204. 


| 
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Ammonites curvatus. Mantell, Geol. Sussex 118, tb. 21. fig. 185 Transact, 
»l. soc. 2. ser. 1829. III. 209. — Soweröy, Mineral Conchol. 607. tb. 579. 
. 3. — Keferfiein, Raturgefch. II. 398. — Quenſtedt, Petzeftd. L 342. — 
ömer, Rordbeutfche Kreidegeb. 89. — Morris, Catal. brit. foss. 172. 

Bon der EBröße bes vorigen und mit derfelben Involubilität ber Umgänge, bie 
t diefee Ammonit eine gleiche Mannichfaltigkeit feiner ſpeciſiſchen Eharactere. Die 
abelfläche ift wenig geneigt, ftumpflantig mit der Seitenflaͤche verbunden; dieſe 
ndergirt mit mäßiger Wölbung gegen ben Rüden hin. Der Rüden fcharflantig 
geſezt, breit, nad der Mitte zu fehr fanft eingefenkt und in ber Mittellinie mit 
eiter, tiefer Rinne verfehen. Die Mündung vierfeitig, die Seiten gewölbt, mit 
öfter Breite etwa in der Mitte ober wenig tiefer, und um das Doppelte höher 
5 breit. Es gibt Eremplare, deren Mündung nur ebenfo boch als breit if. Bei 
ıen tritt die Nabelkante ftärker hervor und die anfangs geraden Seiten brechen 
mpfrintelig gegen den Rüden ein, fo daß die Mündung einen ungleich fechsfei- 
en Umfang erhält. Breite, flache Faltenrippen, nur durch ſchmale Furchen ge 
nnt, bededen in großer Anzahl die Seiten. Sie entfpringen dicht gedrängt an 
: Rabellante, eingeln, vereinigt oder au von Knoten ausgehend, wenden fi in 
r fanfter Krümmung ſtark nad vorn bis zur Mitte der Seiten, indem fich hier 
d da noch neue einfegen. In der Geitenmitte wenden fie plöglich rückwärts, ein 
ie bildend, und laufen nun in flahem Sichelbogen zur Rückenkante. Schon vor 
fer ſchmelzen 2, auch 3 zu einer breiten, flachen Kalte zufammen, indem fie zu» 
ich bei jungen und biden Gremplaren einen comprimirten Knoten aufwerfen. 
efe Kalten fegen ſich mit Verfladhung auf dem Rüden bis zur Rinne fort. Raͤhte 
bekannt. 

Die Korm der Seiten mit ihren eigenthümlichen Sichelrippen unterfcheiden diefe 
t genügend von den vorigen beiden. 

Im Plaͤnermergel bei Langeldheim, Waterlappe, Pirna, Lemberg; ferner bei 
mennais, im Thal von Thorenne, bei Auxon, am Fiz; bei Middieham und Hamfey. 


14) Angulicostati, 


Eine Heine Familie, beren Mitglieder in den auf den Seiten ſich ver- 
drenden, quer auf dem Nüden liegenden, an bdeffen Kanten etwas ver- 
ten und in deffen Mitte deprimirten, meift flarfen Rippen einen aus⸗ 
eichneten Character haben. Das Gehäufe ift ziemlich did, die Umgänge 
ift zur Hälfte involut, mit breitem, flahem Rüden, beffen Kanten, wenn 
h flumpf, doch marlirt find. An der abgerundeten Nabeltante beginnen 
Rippen einfach oder gabelig, oft mit einem Höder. In der Nabtlinie 
der Rüdenlappen kürzer als der obere feitliche, bie wenigen Hülfslappen 
ef, alle Lappen unpaar getheil. Die Arten gehören ausſchließlich dem 
ridegebirge an. . 


A. angulicostatus. 


DOrbigny, Terr. crétac. I. 146. tb. 46. fig. 3. 4; Pal. stratogr. II. 98. — 
enftedt, Petreftd. I. 161. 328. — Bronn, Gef. d. Natur II. 31. 

Bei 2 Bol Durchmeffer befteht das Gehäuſe aus 4 Umgängen, die fi bis ein 
ittheil umfchließen. Ihre Seiten, nur mit einer niedrigen Flaͤche in ben weiten 
bet hinabgebogen, wölben fi von diefem bis zur Rückenkante fanft und gleich⸗ 
Big. Die Ruͤckenkante ift flumpf und der breite Rüden Baum fanft gewölbt, faft 
Bicbel, Sauna. Gephalopoden. 39 
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flach. Die Mundung daher vierfeitig, mit bauchigen Geiten und nur un mis 
ges höher als breit. In unregelmäßigen Ubftänden entfpringen auf ber Rat ie 
Rippen, 25 bis 30 für den letzten Umgang. Sie laufen in Leicht gebogen Bi 
linie in der Richtung nad vorn über die Seiten unb ununterbroden quer fbe n 
Rüden. Über der Seitenmitte, aber immer unterhalb der Stüdenfante, e k 
je eine, zwei, ſehr felten auch wohl drei neue ein, von denen zwei and) mail am 
gemeinfchaftlichen Urfprung haben. Auf dem Rücken haben alle gleiche Eric ww 
man zählt hier auf dem lebten Umgange 60 bis 70. Naͤhte unbelanat. 

Bon d’Orbigny aus den unteren Schichten des Reocomien bei Gafdie: r 
ſchrieben. 


A. Deshayesi. 


Leymerie, Mem. soc. g6ol. IV. 320; V. 15. tb. 17, Sg. 17; Statise dr # 
l’Aube 165. — D’Orbigny, Terr. cretac. I. 288. tb, 85. fig. 14. — Im 
Catal. brit. foss. 172, — Forbes, Quarterly journ. geol. 1845. I. 19. N- 
Quenſtedt, Petreftd. I. 844. — Bronn, Gef. d. Ratur IIL WM. — In 
Deutfche geol. Beitfchrift 1850. U. 476. — 8. v. Bud, ebend. 1851. IL AL 

Ammonites costellatus. Leymerie, Mem. soc. géol. V. 15. tb. 171.6 lo 

Ammonites consobrinus. D’Orbigny, 'Terr. arötac. I. 147. tb. 41. — Die 
ftedt, Petrefld. I. 340. — Bronn, Geld. d. Ratur II. 38. — Zigeo, Bak 
soc. geol. 1847. IV. 1102. — Matkeron, Catal. foss. Bouches du Rhia: N 

Ammonites Acostae. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 99. 

Erreicht noch nicht die Größe des vorigen und ift fcheibenfürmiger, das n 
Seiten feiner etwas mehr als zur Hälfte involuten Umgänge erheben fih mi 5 
mäßiger Eonverität von der Naht bis unterhalb ihrer Mitte, dann renvergem € 
merklich bis zum Rüden. Diefer ift völlig flach und fchmäler als voche F 
Mündung hat daher auch ftärker convere Seiten, iſt fihmäler und höher, > 
Doppelte ihrer größten Breite. Schmale hohe Rippen entfpringen auch hir > 
Naht, aber unregelmäßiger, laufen in derfelben Wellenlinie über die Cam, : 
beren Mitte zwifchen je zweien eine neue ſich einfeßt, und fließen ohne Unterbere 
auf dem Rüden von beiden Seiten ber zufammen. Bei jungen GEremplare !c: 
ren fie an Stärke auf dem Rüden und flachen fih in ber Mittellinie bi gt > 
terbrehung ab. Der Rüdenlappen faft fo breit als tief, mit fehr Aura ba 
zadigen Fingern; der dazu gehörige Sattel mehr als doppelt fo breit, mi !bf 
rechten Secundärlappen. Der große Seitenlappen von ber Breite des barjak He 
beträchtlich tiefer, mit 3 breiten, gefpreizten Fingern, die fi zu Armen zu suma 
ſcheinen. Sein Sattel Baum fo breit, von der Höhe des Rückenfattels, ww 
tehtem Secundärlappen. Der ſchmale zweite Geitenlappen, noch fir 3 = 
Nüdenlappen, einfach zadig. Sein Sattel und der Hülfslappen oje Art 
lichkeiten. 

Die größere Involubilitaͤt und Compreſſion der Umgaͤnge, verbuaa mi 
regelmäßigen Mippenbildung ſcheiden diefe Art von der vorigen. 

In den unteren Mergeln bed Gault bei Villeneuve, Waffp, am ltr 2? 
der Yonne und bei Ervy; auf der Infel Wight; in den Venetianer Upen; Mat⸗ 


A. Alexandrinus. 


D’Orbigny, Voyage Amer. Pal. 75. tb. 17. 6g.8—11; Pal. strategr. I P 
Bronn, Gef. d. Natur UL MW. — Quenftedt, Petrefo. I. M. 

Ammonites oocidentalis. Les, Transact. americ. philoe. sec. 3 st. \ 
tb.8. fig. 4. 

Ammonites Vanuxemensis. Lea, ibid. VII. tb. 8, fig. 5. 

Ein zweizoͤlliger Ammonit mit halb involuten Umgängen , deren Rod &* 
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mit geneigter Rabelfläche über die Naht erheben. Der Rüden ift ziemlich breit 
d gewölbt, die Mündung oval oder rundlich vierfeitig, faſt um ein Drittheil 
ber als breit. Unmittelbar an der Rabt bed legten Umganges treten ſchon 25 
ppen hervor. Einige berfelben theilen ſich gleich, andere biß zur Mitte und noch 
bere bleiben einfach. Über der Geitenmitte zählt man 38 bis 40, alle gleich breit 
d durch ebenfo breite Zwifchenräume getrennt. Auf der Seite biegen fie fid 
vas wellig, über den Rücken geben fie quer weg ohne Auszeichnung. Rahtlinie 
bekannt. 

Dieſen dem vorigen aͤhnlichen, aber durch die Anordnung der Rippen und die 
undform verſchiedenen Ammoniten beſchreibt d Drbigny aus dem Kreidegebirge 
m Bio Velez in ber Provinz Socorro, und zieht fraglich 2 von Lea ſchlecht abge⸗ 
Dete Arten dazu. 


A, gargasensis. 

D’Orkigny, Terr. cretac. 1. 199. tb. 59. ig. >—7; Pal. stratogr. I. 113. — 
senftedt, Petreffd. L 349. — Bronn, Gef. d. Natur II. 43. — Ewald, 
ut ſche geol. Zeitfcheift 1850. II. 464. 

Bon Zollgröße mit 4 halb involuten Ummgängen, deren convere Rabelfläche un: 
reich in die Seitenflaͤche, wie diefe in den Rüden übergeht. Die Mündung er- 
irat daher abgerundet vierfeitig, quabratifch oder fanft deprimirt. Auf der Rabels 
he erheben ſich 30 bis 40 nicht gleichmäßig ſtarke Rippen und Taufen, nach vorn 
erst, in fanftem Wellenbogen Über die Seiten zum Rüden, auf deffen Mitte fie 
Igedrückt, bis zum Berfchwinden erfcheinen. Über der Seitenmitte gabeln ſich 
ige, oder es fegen ſich überhaupt zwifchen je zweien eine biß drei neue ein, welche, 
geringerer Höhe und Stärke als jene, auf dem Rüden doch diefelbe Verflachung 
gen und bier die Anzahl auf 70 fleigern. Die Nähte haben einen tiefen, ſchief—⸗ 
nd igen Ruͤckenlappen mit langen, faft ſenkrechten Endfingern. Der NRüdenfattel 

doppelt fo breit und durch einen ſenkrechten Nebenlappen faft gleich getheilt. 
er erfte Seitenlappen, etwas breiter, aber Baum tiefer als der Rüdenlappen, hat 
ven dreifingerigen, ſenkrechten Arm, über welchem ein breifpigiger Finger in bie 
ückenwand und ein etwas Pleinerer in die Bauchwand greift. Der fihmale Sattel 
etwas niebriger als der Rüdenfattel, aber von entfprechender Form. Der zweite 
eitenlappen auffallend kurz und fchmal. 

Bon A. Deshayesi unterfcheidet fi biefer Ammonit durch feine viel dickeren, 
drigeren Umgänge, durch die zahlreicheren Rippen, durch die größere Tiefe bes 
ickenlappens und durch den zweirückigen Rüdenfattel. Die Rippenbildung nähert 
| mehr dem A. angulicostatus, defien Rüden aber die Rippen in gleicher Stärke 

; die Seiten trägt. Außerdem ift deffen Mündung fhmäler. Die Bermuthung 

ı einer Identität beider Fann ihre Beftätigung erft durch die Übereinftimmung 

: Nähte erhalten, welche von A. angulicostatus noch nicht bekannt find. 

D’Orbigny befchreibt diefe Art aus den Aptmergeln von Gargas. 


A. erassiceostatus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 197. tb. 59. fig. 1-4; Pal. stratogr. II. 113. — 
ıtheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 262. — Quenftedt, Petreftd. I. 341. 
Bronn, Geld. d. Ratur II. 39. — Ewald, Deutfche geol. Beitfchrift 1850. 

461. 


Bon ber Groͤße des vorigen, aber mit höheren und weniger involuten Umgängen. 

Seiten erheben fi nämlich mit geringerer Eonverität Über die Naht, erreichen 

t (bon vor der Mitte ihre größte Wölbung und neigen fi) dann allmählig 

en den Näden. Diefer ift ſtumpfkantig, breit und flach. Die Mündung bat 

ver Ühre größte Breite in der untern Hälfte und ift bei ausgewachſenen Erem- 
39 * 
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plaren etwas höher als breit, nur in der Jugend in beiben Dimenfionen zieih E 
Snvolubilität begreift nur ein Drittheil des frühern Umganges. Yuf der Ri 
fläche entfpringen Fammartig erhöhte, fiharfe Rippen, etwa 20 für den lehter ia 
gang. Sie nehmen ſchnell an Breite und Dicke zu und dehnen ſich mit ihre io 
tigen Form gerabe über die Seiten und ununterbrochen über ben breiten Su 
Einige von ihnen gabeln fi) bald nach ihrem Urfprunge, oft von einem beim 
Höder aus, oder es feßt fi) eine neue auf der Seitenmitte zwiſchen fie, ſo hit 
Zahl am Rüden auf 30 und höher fleigt. Es wechleln daher unbeftiaumt az 
zwei einfache mit ebenfo viel Gabelrippen ab. Die Stärke der einzelnm Fine’ 
nicht übereinftimmiend. Die Nähte zeichnen fi) von vorigen durch rdatio gie 
Breite, durch geringere Höhe und Tiefe der einzelnen Theile aus. Beſenden & 
racteriſtiſch tritt die beträchtliche Breite des großen Seitenfattels und bie Zi: 
Heinen Seitenlappens hervor. 

Das Sehäufe ftimmt in feiner allgemeinen Geſtalt am meiften mit A. ar 
costatus überein, aber bie eigenthümliche Rippenbilbung geftattet feine Bart 
felung. Ewald vermuthet, daß die Borm der Rippen durch Übergänge mit be 
A. Milletanus verbunden werden koͤnnte und dann beide Arten in eine pi 
fallen würden. 

Wie vorige im Aptmergel und Gault von Gargas, Escragnolles und ad 


A. RSasicostatus. 


Phillips, Geol. Yorksh. I. 95. 167. tb. 2. ig. 49. — Keferftein, Ru 
II. 401.— D’Orbigny, Terr. cretac. I. 261. tb.76. — Morris, Catal brit is 
172. — Quenftedt, Petreftd. I. 348. — Bronn, Geld. d. Natur IL &- 
Pictet, Moll. foss. gr&s verts I. 53. tb. 5. fig. 2. — 2. v. Bud, Deut x2 
geitfehrift 1851. 11. 23. 

Ammonites venustus. Phillips, Geol. Yorksh. I. 94. 167. tb.2. 6.8 - 
Keferftein, Naturgefch. II. 416. — Römer, Rorddeutſche Kreibegeb. — I 
Catal. brit. foss. 176. — Quenftedt, Petreffd. I. 381. — D’Orbigny, Pıl m 
togr. I. 114. 

Ammonites concinnus. Phillips, Geol. Yorksh. L 94. 167. tbh. t. - 
Keferftein, Naturgeſch. II. 397. — Römer, Rorddeutfche Kreidezch 3 - 
Quenftedt, Petreftv. I. 340. — D’Orbigny, Pal. stratogr. H. 11. 

Ammonites Dutempleanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 123. 

Bei veränderlicher Dicke der Umgänge erreicht das Gehäufe bis 3 Zol set 
mefler. Die Umgänge bedecken fi) von der Hälfte bis zu zwei Dritiee S 
Seiten fteigen in fehr geneigter Bogenlinie über der Rabt auf, erreiga WW F 
größte MWölbung und fallen dann ſchnell dem Nüden zu. Diefer ik ke. Y 
dicken Eremplaren flach, deprimirt, bei comprimirten dagegen gewöfbt wi :” N 
Seiten gar nicht abgefegt. Jene haben eine abgerundet fechsfeitige Muntıı ” 
Biertheil bis ein Künftheil breiter als hoch, diefe Dagegen eine ovale, pi aa 77 
hoͤher als breit. Auf der geneigten Rabelfläche treten einfache Rippen ungirde® 
hervor, über derſelben ſchwellen fie merflid) an und bilden fogar Mustm *" 
jedem Knoten geben 2, nur ausnahmsweiſe 3 dicke, Leicht rüdhwärts oder m? 
bogene Rippen über die Seiten und ununterbrochen über den Süden wu F 
dem legten Umgange zählt man am Nabel 14 bis 16, am Rüden W 65 #. I 
und dicke Eremplare haben in der Regel weniger Rippen als Ne cur” 
Die Nähte haben breit und Eurzblätterige Sättel, gefingerte, viel: a * 
sadige Urme an den Lappen. Der Rüdenlappen ift ſehr breit, mit 2 fee Ki 
vielfingerigen Armen verfehen. Der Rückenſattel ebenfo breit, mit 
Rebenlappen und paarigen Blättern. Der große Seitenlappen um die Hält: 
ler, aber beträchtlich tiefer als der borfale. Er endet mit 3 Armen, uhr M*" 
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Finger fliehen. Sein Sattel, etwas niebriger ald der Rückenſattel, hat 3 kurze, 
geneinander geneigte Secundärlappen. Der zweite Geitenlappen fehr Eur; und 
mal, fein Sattel dem Mückenfattel in der Form entfprechend. 3 bis 4 Präftige 
ülfslappen. 

Die Sabelform der Rippen und die vielfach gezackten Raͤhte unterfcheiden diefe 
t Leicht von den verwandten Formen. 

Phillips bildet diefen Ammoniten unter 3 verfchiebenen Ramen ab, indem ex 
ers⸗ und individuelle Eigenthümlichkeiten für weſentliche Eharactere hielt. Sein 
fissicostatus ift der größte, mit breiten, flachen Rippen, bie von der Naht in 
ift em Wellenbogen gegen den Rüden ziehen, indem ihre Anzahl auf dem legten 
ıgange von etwa 20 auf 40 fleigt. Die anderen beiden find um die Hälfte klei⸗ 
, mit ftärkeren Rippen, bie bei A. venustus Neigung zur Höderbildung haben, 
A. concinnus ſich unbeflimmt gabeln. D’Orbigny vereinigte diefe Ramen unter 
fissicostatus , trennte aber neuerdings die franzöfiichen Eremplare ſpecifiſch da» 
ı und führt außerdem alle 3 Arten von Phillips felbfländig auf. 

Im Gault von Maceromenil, Rovion, Varennes, Elar bei Escragnolles, bei 
rteau, Wiſſant, an der Perte du Rhone, im Hilsthbon von Bredenbed unb auf 
Igoland. In England nah Phillips und Morris im Speetenclay und Gault; 
ngeftan. 


A. Milletanus. 


D’Orbigny, Terr. crétao. I. 163. tb. 77; Pal. stratogr. II. 123. — Quen⸗ 
dt, Petrefkd. I. 360. — Bronn, Geld. d. Ratur IT. 51. — Pictet, Moll. 
s. gres verts I. 52. th. 5. g. T. — Ewald, Deutfche geol. Zeitſchrift 1850. 
460. — 8. v. Buch, ebend. 1851. III. 21. 

In der Regel nur wenige Boll im Durchmeſſer baltend, find doch auch Exem⸗ 
xe von 6, ja 12 300 und darüber beobachtet worden. Die 4 bis 5 Umgänge 
fen gleichmäßig an Höhe und involviren fi nur zum britten Theile, fo daß 
it zwei Drittheile eines jeden Umganges in dem weiten Rabel fihtbar bleiben. 
it mehr weniger gemwölbter Rabelflähe erheben ſich die Seiten der Umgänge über 
Raht, bilden alsbald ihre größte Converität und fallen dann allmählig,, flach 
er fanft gewölbt, dem Rüden zu. Diefer ift breit, flach oder nach der Mitte hin 
pad eingefentt, rundlich gefantet. Die Mündung hat eine abgerundet vierfeitige 
em, mit größter Breite in der untern Hälfte. Das Verhältniß ihrer Breite und 
be fchwanft. Bei Weiten die meiften haben gleiche Höhe und Breite, anbere 
) comprimigter, ihre Mündung daher auch etwas höher ald breit. Schon auf der 
belflaͤche ober gleich über derfelben entipringen die Rippen, einfach, in ungleichen 
Händen, und bald alle glei, bald abwechlelnd ftärker. Sie laufen in gerader 
ie oder unregelmäßig leicht gekrümmt, allermeift etwas nach vorn geneigt, über 
Seiten und mit zunehmender Stärke auch über den Rüden hinweg, in beflen 
tte fie jedoch etwas flacher werden. Man zählt folder Rippen auf dem lehten 
gange audgewachfener Exemplare 16 bis 20. Vor der Seitenmitte ober gleich 
r diefer ſetzt fi regelmäßig zwifchen je zweien eine neue ein, die ſchon an der 
ckenkante biefelbe Stärke hat. Sind die einfachen Rippen unregelmäßig in ihrem 
lauf und ihren Abftänden, fo erfcheint auch bie Einfehung der neuen willkürlich, 
em 2, 3, felbft 4 ganze Rippen beieinander liegen und durch Beine eingelegten 
rennt werden. Der Jugendzuftand bietet noch andere Mannichfaltigkeit. Die 
„pen verdiden ſich Über der Rabelfläche Enotenartig, gabeln ſich dann häufig und 

der Mitte fhieben fi dennoch neue ein. Dadurd wird die Gefammtzahl der 
»pen auf dem legten Umgange viel größer und Tann über 50 fteigen. In ben 
hten breitet fih der Rüdenlappen in der Tiefe aus. Beine Endfinger find kurz, 
t, feeitwärts geneigt. Der NRüdenfattel, kaum breiter, durch einen fentrechten 
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Secundaͤrlappen in faft gleiche Auücken gekheill. Der große Seitenloppen, tried 
ber dorfale, mit einem breifingerigen Arme und einem Eräftigen Finger in = 
Wand. Sein Sattel, etwas niebriger ald der Rüdenfattel, duch 3 nda 
Nebenlappen zerblättert. Der zweite Seitenlappen fehr Elein und, wie fin da: 
unregelmäßig. Ein Heiner Hülfslappen. 

Mit A. crassicostatus theilt diefer Ammonit bie allgemeine Geſtalt de a 
gänge, unterfcheidet fi) aber fogleich durch feine Rippen: und Rabtbildung Ya 
@remplare erinnern durch bie Gabelrippen an A. fissicostatus,, den abtt n= 
fhmälere erfte Seitenlappen und die größere Zahl der Hülfslappen, fowie dx 6 
ftalt bes Rüden genügend auszeichnet. A. Deshayesi nähert fich ebenfll, & 
der ſchmale Rüden, die hohe Mündung, ber Heine Rüdenlappen und grofe Ki 
fattel genügen ſchon zur Unterfcheidung. 

Die Eremplare lagern, nach d’Orbigny, bem wir bie erfte Kenntaif dice? 
verdanken, im Bault bei &t.-Yaul Kenouillet, Hieges, Blieur, Riveſalte, Bari 
Rovion, Elanfayes, Saronet, Mepofoir, Eriou, am Fig und an der Perte du Ihr 
Ddageftan. 


A. Puzosanus. 


D’Orbigny, Terr. cr6tac. I. 265. tb. 78; Pal. stratogr. II. 193. — !ı:r 
Geld. d. Natur IN. 56. — Quenftebt, Petrefkd. I. 369. 

Ammonites Brongniartanus. Pictet, Moll. foss. gr&s verts I. 54. tb.3.4: 

Bon der Größe des vorigen, find die einzelnen Umgänge dieſes Ammonita i 
etwas dicker und mehr involut, über bie Hälfte. Die convere Rabeikäk: Mb 
unter einer rundlicden Kante gegen bie Seitenflähhe und in diefer Kante w: 
größte Breite der Umgänge. Die Seiten convergiren von ihr bis zum Ruin 
immer eine beträchtliche Breite hat und gegen die Mittellinie hin ſich einfat. D 
Mündung bat einen abgerundet fechsfeitigen Umfang mit größter Breite z !se® 
teen Hälfte. Bei jungen Eremplaren ift die Breite beträchtlicder als bie he ® 
zunehmendem Alter gewinnt bie Höhe und bleibt nur wenig hinter [ber I? 
rũck ober übertrifft diefelbe um ein Geringes, je nach dem Geſchlecht. Die iA 
bilden auf der Nabelkante einen flumpfen Knoten und laufen von biefem as? 
gabelig mit fanfter Bogenlinie und zunehmender Dice zur Kückenkante, ir! 
fie die größte Stärke erreihen. Dann flachen fie fi bi zur Mittdie? 
Rüdens ab, ohne jedoch ganz zu verfhwinden. Außer der Babelung P 
fi die Rippen, zumal auf comprimirten Exemplaren, noch durch Einfag? 
gegen ben Rüden bin. Ihre Zahl ſchwankt am Kabel bed letzten umge? 
fhen 12 bis 18, am Nüden zwiſchen 24 und 44. 

Die Berwandtfchaft diefer Art mit der vorigen in ber Rippenbifbun; g® 
der Umgänge wirb noch durch bie große Übereinftimmung der Nähte erhäg 
liche Unterfchiede bieten fie nicht, der große Seitenlappen ift etwas fjchmäln ff 
Zahl bee Hülfslappen arößer. Außerdem löfen fih die herabhaͤngenden 5! 
Rüdenlappens in ungleiche Finger auf, ebenfo die beiden feitlichen des griie ® 
tenlappens und bie unregelmäßigen bes kleinen. 

D’'Drbigny unterſcheidet diefe Art von der vorigen und Pictet von bad‘? 
A. Brongniartanus, uns erſcheinen bie angeführten Charactere nicht genug 
fpecififcden Differen,. Wir laſſen indeB aus Mangel an Driginalerempları =’ 
den d'Orbigny'ſchen Namen noch nebeneinander beftehen und ziehen mur du 
fhe Art ein, die zu wenig Eigenthuͤmliches bietet, um erhalten werden w 

Im Gault von Macheromenil. 
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A. planidorsatun. 


D’Orbigny, Voyage Amer. Pal. 72. tb. 16. fig. 6-9; Pal. stratogr. TI. 100. 
Bronn, Gef. d. Natur III. 55. 

Diefe Urt begründete d'Orbigny auf ein noch nicht eine Kammer umfafiendes 
agment aus Santa WE de Bogota zwifchen Tina und Toeayma. Daſſelbe deutet 
F einen Ammoniten mit gewölbten @eiten, die erft am Rüden fi nähern. Der 
den ift breit und flach. Breite, flache Rippen liegen in größeren Bwifchenräus 
n auf den Seiten und verdidien fi an ber Rüdenkante in einen fhumpfen Knoten, 
t dem fie enden, fo daß der Rüden völlig glatt iſt. In der Nahllinie ift der 
ickenlappen ſchmaͤler als der obere Seitenlappen unb ber Rüdenfattel um ein 
ittheil breiter als diefer. Nach allen dieſen Merkmalen fchließt fi der Ammenit 

vorigen an, wiewohl feine wahre Stellung erft durch vollſtaͤndige Eremplare er⸗ 
telt werden Bann. 


A. Cornuelanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 364. tb. 112. fig. 1.2; Pal. stratogr. U. 113. — 
enftedt, Petreftd. I. 137. 341. — Bronn, Geld. d. Ratur II. 39. — Pietet, 
1. fons. gres verts I. 55. th. 9. Ag. 4. 

Bei 3 Zoll Durchmeſſer befigt das Gehaͤufe ſchon eine betraͤchtliche Dicke und 
t 4 Umgänge im Nabel, etwa zur Hälfte ihrer Breite frei. Die Rabelflaͤche hebt 
ſenkrecht oder nur wenig geneigt über die Naht, bildet mit ber Seitenfläche eine 
pfe Kante, während diefe, bald mehr, bald weniger conver, gegen den Rüden 
fanft convergirt. Der Rüden ift von beträchtlicher Breite, meift flah. Die 
ung bat einen rundlich vierfeitigen Umfang, der immer breiter als hoch bis 
Berhältniß von 3:2 if. Unmittelbar Über der Raht erheben fi auf dem letz⸗ 
Imgange fihon etwa 8 bis 10 Rippen und bilden auf ber Nabelkante dicke Kno- 

Hinter diefen verbiden fie ſich allmählig und werfen auf der mittlern Gegenb 
Zeitenfläche abermals je einen, aber noch viel ſtaͤrkern Knoten auf und theilen 
dann in je 2 dicke und breite Rippen, welche ohne Unterbrechung über den 
en laufen. Zwiſchen diefen Enstentragenden Gabelrippen liegen je eine bis zwei 
che, welche bald ſchon auf ber Rabelfläche, bald erft über dieſer entftchen, aber 

r Rückengegend biefelbe Stärke als jene erreihen. Wan zählt daher an der 

(Bante etwa 20 bis 30, am Nüden 20 bis 40 Rippen. Raͤhte unbekannt. 
Die dicken Rippen erinnern in ihrer Anordnung an A. crassicostatus, bem 

yie Knoten fehlen und defien Rippen Eantig find. Die Knotenbildung würde 
Gr A. Puzosanus ſprechen, allein Diefem kommt nur eine Knotenreihe jeberfeits 

d auf der Mittellinie des Ruͤckens flachen ſich Die Rippen ab. 

D’DOrbigny fand die Eremplare im jüngften Reocomien bei Louvemont unweit 
» md bei St.⸗Paul trois Ghateaur, Pictet im Grünfande von Saxonet unb 

erte du Rhone. 


15) Pianulati. 


Die Planulaten haben ein fcheibenförmiges Gehäufe, deſſen zahlreiche 
Inge zum größten Theil ihrer Breite im Nabel fichtbar bleiben, ſehr 
big an Umfang zunehmen und einen völlig abgerundeten Rüden haben. 
Fnvolubilität beträgt meift nur ein Drittheil und weniger, der Quer- 
t Der Umgänge erfcheint rund, abgerundet vierfeitig, öfter comprimirt 
eprimitt, hoch oval, und bie Münbung zeigt bei ausgewachfenen Erem- 
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plaren kragenartige Einfhnürungen und ſeitliche Ohren ober Ban 
Die Oberfläche bedecken Rippen, welche, bald ftumpf, bald ſcharf, un x 
fohiedener Die und Zahl am Nabel einfach beginnen, gerade om ız 
fanft gekrümmt über die Seite geben, fich früher oder fpäter, beſtinm:x 
unbeftinnnt, in 2 bis 5 auflöfen und in dieſer Bermehrung quer har Is 
zeichnung auf dem Rüden liegen. Die Gabeläfte der rechten und Iık 
Seite entfprechen einander nicht immer genau. Nur felten if m 
preffion der Rippen in der Mittellinie des Rückens bemerklich, ebenf 'in 
treten Stacheln jeberfeits des Rückens ober unbedeutende Höder mie 
Nabeltante hervor. Zuweilen verbiden fich die Rippen im hohen Alte m 
verlieren die Gabelung. Die Nahtlinie zeichnet fich durch einen ick Im 
ten unb hohen Rüdenlappen aus, durch einen fehmalen und tiefen se 
Seitenlappen, der mindeſtens fo tief, meift aber tiefer als ber Rüdenlırc 
ift, und den gewöhnlich auffallend Beinen untern Seitenlappen, biste! 
chem 2 bis 4 chief geneigte bis horizontal liegende Hülfslappen folgn, * 
mit den entiprechenden an ber Innenfeite ben großen Nahtlappes hie 
Die Arten beginnen im obern Lias und erreidhen ihr Marimum im 32 
bes weißen Jura, mo ihre Formen fo vielfach ineinander laufen, di} 
foftematifche Trennung derfelben mit der größten Schwierigkeit verfuct* 
Die legten Repräfentanten, ſchon weiter von den tupifchen Geflle = 
entfernend, finden fich im Kreidegebirge. 


A. communis. 


Sowerby, Mineral Conchol. 159. tb. 107. ig.2.3. — Young und Bd. u 
Surv. Yorksh. tb. 12. fig.3. — Krüger, Urweltt. Naturgeſch. I. 3. — fer 
Geol. Yorksh. I. 135. 167. — De la Böche, Philos. magaz. VII. B; m 
notes 61; Geol. Report Cornw. 224; Transact. geol. soc. 1839. L &. u? 
Mém. soc. géol. 1833. I. 29. — Murckison, ibid. UL. 367. — Tiätrrie, Min | 
hist. nat. Strasb. 1830. I. 18. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 9. 2.‘ 
Verzeichn. Petref. Würtemb. 31. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 40. 
Bullet. soc. géol. 1831. II. 52; Mdm. soc. geol. 1839. III. 398. — 4." 
Jahrb. 1832. 393; 1834, 3225 Verſteinr. Mark Brandenb. 136. — srl 
Naturgeſch. I. 396. — Mandelsioh, Const. geogn. Alb. Wärtemb. T.- N" 
lismson, Philos. magaz. 1834. V. 292; Transact. geol. soc. 1837. v.# X 
— Hunton, ibid. 1837. V. 210. — Bronn, Leth. geogn. I. 443. b.D.*' 
Dolithgeb. 345. — Murchison, Silur. Syst. 583. not. — D’Orbigny, Ten. 
I. 336. tb. 108; Pal. stratogr. I. 246. — Seufchner, Jahrb. 1941.26” 
Morris, Catal. brit. foss. 170. — Buckmann, Moxon’s Geologist 184. 21; N 
104; Murchis. Cheltenham 89, — Bullet. soc. g6ol. 1845. IL. 068. — Ne“ 
Catal. foss. Bouches du Rhöne 261. — Boll, Geogn. Oftfeeländer 131. — E* 
ſtedt, Petreftd. I. 179. Tf. 13. ig. 8. — Bronn, Geſch. d. Ratır LT" 
Hehl, Geogn. Würtemb. 312. 216. 219. I. 391. — Reuf, ai &® 
lung 45. 

Ammonis Cornu. Lister, Hist. anim. Angl. 209. tb. 6. fig.5; Syaopı (9 

® chyl. tb. 1042. fig. 22. 23. — Bourguet, Traits Pötrific. tb. 42. fg 9 
Scheuchzer, Raturgefch. Schweizer. IT. 260. — Walch, Raturgeſch Beh 
I. <f. 37. Fig. I. 3; Ha. 53, Sf. la. Big. 3. - 

Ammonites angulatus. Sowerby, Mineral Comahol. 158. tb. 107. 4 
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tüger, Urweltl. Raturgefä. I. 22. — PAillips, Geol. Yorksh. I. 135. 167. — 
e la Beche, Geolog. notes 6l. — Keferftein, Naturgeſch. II. 301. — Hun- 
n, Transact, geol. soc. 1837. V. 219. — Biainville, Ammon. 23. — Morris, 
ıtal. brit. foss. 170. 

Ammonites annulatus. Sowerby, Mineral Conchol. 273. tb. 222, — Schlot⸗ 
im, Petreffd. 613 Nachtr. ZF.9. Fig. J. — Krüger, Urweltl. Raturgefih. I. 22. 
Bieten, Berfleine. Würtemb. 12. Tf. 9. Fig. 2; Werzeichn. Petref. Würtemb. 
. — Höninghbaus, Jahrb. 1830. 448. — De la Beche, Geolog. notes 61. — 
onsdale, Transact. geol. soc. 1832. III. 273. 176. — Gr. Münfter, Berzeichn. 
ayreuth BI. — Keferftein, Naturgeſch. I. 391. — Phillips, Geol. Yorksh. 
135. 167. — Williamson, Philos. magaz. 1834. V. 222; Transact. geol. soc. 
37. V. 225. 242. — Hunton, ibid. 1835. IV. 219. — 2. v. Buch, Über den 
ta 44. — Biainville, Ammon. 21. — Dreves, Zahrb. 1841. 555. — Auen: 
dt, Flößgeb. Würtemb. 260. 5405 Petreflv. I. 173. 3f. 13. Fig. 11. — DO 
ny, Terr. jurass. I. 265. tb. 76. fig. 1. 2; Pal. stratogr. I. 245. — Buck- 
inn, Moxon’s Geologist 1843. 104. — Bullet. soc. geol. 1845. II. 668; 1846. 
612. — Schafhäutl, Jahrb. 1845. 493, 1847. 8065 Bayr. Alpen 138. — 
odie, Quarterly journ. geol. 1845. I. 221. — Morris, Catal. brit. foss. 170. 
Zigno, Jahrb. 1847. 155. 294. — Hehl, Geogn. Würtemb. 212. 214. 216, 
I, — Reuß, Eſer's Sammlung 45. 

Argonauta anguina. Reinecke, Nautil. et Argonaut. 89. tb. 12. fig.73. — 
'üger, Urweltl. Maturgefch. I. 65. 

Pianites bifidus. Haan, Ammon. et Goniat. 86. — Holt, Petreftp. 193. 
Planites anguinus. Haan, Ammon. et Goniat. 89. — Holt, Petreflp. 193. 
Planites angula@us. Haan, Ammon. et Goniat. 86. — Holl, petrefkd. 193. 

Ammonites angeinus. Keferftein, Beitfchrift f. Geogn. 1820. VIII. 95 Ras 
cgeſch. II. 391. — Höninghaus, Sahrb. 1830. 447. — Römer, Norbdeutfche 
fithgeb. 195. — Stockheim, Regensb. Eorrefpondenzbt. 1848. II. 167. 

Ammonites aequistriatus. Bieten, Berfteinr. Würtemb. 16. If. 12. Fig. 5. — 
tferftein, Naturgefch. IL. 391. — Mandelsloh, Const, g&ogn. Alb. Würtemb. 
— Hehl, Seogn. Würtemb. 217. 

Scaphites bifurcatus. Zieten, Berfteine. Wuͤrtemb. 223. If. 16. Fig. 8; Ber: 
An. Petref. Würtemb. 33. — Keferftein, Naturgefch. II. 549. 

Ammonites tenuicostatus. Gr. Münfter, Berzeichn. Bayreuth 29.— Bronn, 
ſch. d. Ratur TU. 61. 

Ammonites Holandrei. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 320. tb. 105. fig. 8; Pal. 
atogr. I, 246. 
Ammonites allegatus Bean, 


Dos ſcheibenformige Gehaͤuſe ift gewöhnlich 2 bis 3 Boll groß, felten 4 und 
über, und befteht aus 5 bis 7 deutlich fichtbaren Umgängen, die fich zum vierten 
file bebedden. Bon ber Raht bis zum Müden find bie Seiten der Umgänge 
mäßig conver, zuweilen etwas flacher ober auch gegen den Rüden bin fanft 
iprimirt. Der Müden ift ziemlich breit, bald mehr, bald weniger gewölbt. Die 
indung hat einen ovalen Umfang, etwa um ein Künftheil höher als breit, oder 
heint fanft deprimirt, von gleicher Höhe und Breite. Gleich an ber Naht oder, 
m eine Beine fleile Rabelflaͤche vorhanden, über biefer beginnen einfache, zahl⸗ 
be, allermeift leicht gebogene, feltener ganz gerabe Rippen, die ſich gern in ziem⸗ 
gleiher Höhe nahe am Rüden gabeln und fo über denfelben in vermehrter An 
U und ohne Unterbrechung fortlaufen. Sie umgeben die cylindriſchen Umgänge 
ichſam vingförmig. Die Theilungsftelle liegt gewöhnlich da, wo bie Seitenflaͤche 
Wolbung des Rüdens fih umbiegt, und nur ausnahmsweiſe erfolgt bie Thei⸗ 
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lung einzelner etwas früher oder fpäter, fo daß immerhin die Theilung au cur 
ftimmte betrachtet werden darf. Sind nun die Rippen im geringer Anzahl ıcde 
den und durch weitere Bwifhenräume getrennt, fo ift zu ihrer Bermehrug is 
Rüden Raum genug vorhanden und alle, ohne Ausnahme, gabeln ſich in 2 we: 
ja es feht fih bin und wieder auch wohl eine neue ein. Stehen fie dag : 
brängter, in großer Anzahl beifammen, fo laufen viele einfach, ohne Gabi; ix 
ben Rüden, andere theilen fi in 2, aber 3 Gabeln haben felten eder ın= 
Platz. Die Iheilung ift keineswegs immer ſymmetriſch auf beiden Seiten derd 
gänge, denn man fieht nicht felten die von einer Rippe der rechten Geite uzijke 
den Gabelzinken an 2 nebeneinander liegende Rippen der linken Geite gehen I 
Anzahl der Rippen variirt nach Alter und individuellen Eigenthümlichkeitn We: 
deutend. Sie erfcheinen ſchon fehr frühzeitig und vermehren ſich bei der lan 
Bergroͤßerung der Umgänge fehr ſchnell. Schon bei 1 Boll Durchmeſſer zit m 
auf dem letzten Umgange mindeftens 36, bie am BMRüden auf 76 fi vemie 
Bei älteren Sremplaren fteigt die Anzahl und fiheint für den legten Umgam;ız 
unter 40 zu fteben, gewöhnlich zwifchen 50, 60 und höher zu liegen, welche ib: 
am Rüden auf 100 bis 130 fleigen. An einem bdreizölligen Gremplare ji: t 
auf den einzelnen Umgängen von außen nach innen 70, 52, 40, 3, wika 
Rüden meift gabelig, feltener einfach find; an einem zweizoͤlligen von Liter A 
48, 50, an einem gleichen 50, 63, 50, an einem dritten 48, 56, 47, an max 
ten auf ben 4 letzten Umgängen fogar je 44; an einem breizölligen A. gu 
44 und 40, und an einem zweizölligen A. tenulcostatus 64 und 40 mei gie 
Aber all’ biefe Bablen findet man nur bei fparfam rippigen Eremplarn. & := 
andere mit 100 und mehr einfachen Rippen auf den Seiten des legten Una 
die aber dann nicht in gleichem Maße auf dem Bücken fich vermehren, fan = 
um ein Drittheil ober etwas mehr, nämli 150 bis 180. So ineidare 
zweizölligen A. annulatus ſchon 136, 96, 70, meift 2 einfache mit einer zhe= 
wechfelnd, an einem breigölligen 126, 92, 64, 56. 2. v. Buch zählte ac 
dreigölligen 125 und am Rüden fogar 352 und dann nach innen 88, 6l, Sl. != 
Berlauf der Rahtlinie bildet kurze, plumpe Finger und Baden, und first a! 
Bildung der Lappen und Sättel zu ſchwanken. D’Drbigny zeichnet den Kies 
pen breit, fhiefwandig, mit fanft geneigten Bingern, den Rüdenfattel nn m 29 
breiter, fchief zerfpalten von 2 Rebenlappen, den obern Geitenlappen fie 7 
fpigig, von ziemlich gleicher Tiefe mit dem dorfalen, den obern Geitenfatz * 
und ſchmal, den untern Geitenlappen nur mit 3 Baden und fehr fchief, u? 
pen Hülfslappen. Bei Bronn ift der Müdenlappen merklich breiter, te E& 
fentrecht,, die Nebenlappen des Ruͤckenſattels anders, der obere Geitnier © 
teächtlich tiefer als der dorfale, der Sattel deſſelben relativ höher, 3 fr} 
Hülfsfappen, von benen die legten beiden unter bem Niveau des grofe Er 
lappens liegen. v. Buch gibt den Dorfallappen tiefer als den obern Ga 
an und laͤßt ſchon die untere Wand des untern Geitenfattels ſich in der X‘? 
bergen, fo daß ein Hülfslappen gar nicht vorhanden if. Rad Due 2% 
HRüdenlappen fogar viel länger und breiter als der obere Geitenlappen zu 8 
in feiner Abbildung eines englifchen Exemplares wicht zu erkennen, wohl da. 2 
ber untere Geitenlappen ſehr entwickeit und ein Hülfbiappen vorfenten HF 
fo auffallend widerfprechenden Angaben muß man bem Merlaufe der Reh ® 
peeifiſche Bedeutung abſprechen, wenn man ber Bunerläffigfeit der Beobades * 
zu nahe treten will. (ine neue nicht minder abweichende Form ber Rummrn#® 
gibt und d'Drbigny's im Übrigen nicht fpecififh verſchiedener A. Holsadre. ” 
welchem ſchmal · und breiträdige Eremplare vorkommen. Meäprend bie BE? 
vom Rüden zum Bauche Yin bei den vorigen abfällt, ſteigt fie hier aufwänk f | 
Nüdenlappen iſt relativ ſchmaler als bei deſſen A. commmunis, ber Sthdenieil 
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‚von doppelter Breite, ber große Geitenlappen noch nicht fo tief als der dorfale, 
r Sattel dazu höher als ber dorſale. Bei diefen abweichenden Verhältniſſen ftime 
n aber die Formen ber einzelnen Theile weſentlich überein mit der Zeichnung von 
communis. 

Die ältefte Abbildung bdiefed Ammoniten bat Liſter geliefert und zwar fowohl 
a der fparfams als der gebrängt-rippigen Spielart. Die anderen Eitate der älte 
ı Schriftfteller find weniger zuverläffig. Weber die Figuren bei Lange noch bei 
heuchzer beziehen ſich auf dieſe liafinifhe Form, wiewohl Letzterer bas fränkifche 
xtommen, auf ben Achten A. communis geftügt, angibt. Haan vermutbet viel 
ht mit Recht, dap Bruguiere diefen Ammoniten unter feinen A. bifidus verſteckt 
t. In diefem Jahrhundert bat Sowerby bie erfte deutbare Characteriſtik der Art 
ter A. communis geliefert, zugleich aber einen A. annulatus und A. angulatus 
geftelt, die fich beide nicht erhalten Laflen. Der letztere ift nur unterfchleben 
ch eine deutlich abgefehte Rabelflähe und ber erftere aus dem Inferior :Dolith 
& zahlzeichere, gebrängtere Rippen, derfelbe Unterfchied, den ſchon Lifter zeichnet. 
mplare beider Arten liegen auch in Schlotheim’8 Sammlung und find von dem 
en nach Sowerby beftimmt. Es läßt fi die grabuelle Steigerung ber Rippen» 
L von 36 bis 100 an einzelnen Eremplaren nachweiſen, daher bei dem angel 
erer Charactere diefer höhern Rippenzahl Feine ſpeciſiſche Bedeutung beigelegt 
den Tann. In Deutſchland bildete Reinecke den feinrippigen A. communis zuerſt 
unter Argonauts anguinus. Schlotheim vereinigte mit ihm A. annulatus, deſſen 
wacter er nach ben Exemplaren feiner Sammlung ganz allgemein faßte, indem 
jugleich noch A. biplex, A. polyploccus, A. anguinus darunter begriff. Darauf 
Bieten für A. communis und A. annulatus neue Abbildungen geliefert und noch 
n Abdrud von A. aequistriatus mit mehr denn 100 Rippen hinzugefügt. Die 
ig &f.9. hat in der Anordnung unb Babelung der Rippen eine täufchende Ahn⸗ 
kit mit- dem oberjuraffifchen A. bifidus, aber die Form ber Rippen läßt fi 
noch als unterfcheibend erfennen. Auch der|Scaphites bifurcatus Bieten’s aus 
Lias von Göppingen fol, nach Quenftebt, nur ein oft vorfommender verdrück⸗ 
A, communis fein. Die Rippen ſprechen bafür, aber Bann bie Verbrüdung 
ih jene Form erzeugen, die Zieten's Figur bietet? v. Buch Hat zuerft bie 
tität von A. annulatus, A. communis und A. anguinus ausgeſprochen, aber 
er der fpätern Benennung A. annulatus, bie wir zugleich wegen ber mehrfachen 
vendung der Altern allgemeinen nachſezen. Bronn lieferte in ber Lethäa eine 
t ganz zu vechtfertigende Kritik, indem er 3. DB. den Sowerby'ſchen A. annula- 
ald von bem gleichnamigen Schlotheim’fchen verſchieden ausſchloß, ben A. an- 
us nit erwähnt und den A, colubrinus und A. biplex fraglich herbeizieht. 
Romenclator und in ber neuen Auflage der Lethäa ift dieſe Synonymie nad 
nſtedt's Kritik berichtigt. Bei d'Orbigny erfchelnt ber A. communis wieder un- 
3 Romen, zugleich mit Verwirrung der Spnonymie. Dem A. communis wird 
lich Reinecke's und Zieten's A. annularis aus dem braunen Jura, alfo ganz 
n die eifrig dverfochtene Senberung nach ben Kormationen, ibentificirt, wiewohl 
aſtedt fchon im Flötzgebirge bemfelben bie richtige Stelle angewiefen. Der A. 
latus erfcheint wegen feiner Wielrinpigkeit als felbitändige Art, und als neu 
A. Holandrei aufgeführt, beffen Riten bald etwas breiter (nach vorliegenden 
nplaren), bald etwas fchmäler und beffen Rippen etwas gebogen und segelmäßig 
tom (40 bis 60 auf der @eite) find. Die Rahtlinie flimmt bis auf ihre ab» 
yend radiale Richtung überein. Duenftebt hatte im Floͤtgebirge bereit den A. 
ılatus mit A. communis nad) v. Buch's Borgange vereinigt, aber in feiner Pe: 
Mtentunbe läßt er fid) durch die doppelte Anzahl der Rippen wieder verleiten 
A. annulatus zu trennen und wirft in gewohnter Rüdfichtöiofigkeit andere Arten 
Haͤtte er v. Buch's Beſchreibung gelsfen, fo konnte er ber Rippengahl die 


620 Tentaculifere, Ammoniadae. 


ſpeciſiſche Bedeutung nicht beilegen. Auch Bronn Hat, der Petrefaltenkent his 
fihließend, den A. bollensis mit A. subarmatus identificirt. 

Die Eremplare verbreiten fi) umfangsreich in dem Schichtenfuftem vd = 
Lind. Deutichland: Zwerglöcher bei Hildesheim, Bayreuth, Altdorf, Diraz. 
Wethen, Banz, Kirchahorn, Miftelgau, Langenbrüden (Heidelberg), Wiens: : 
Bafel, Schwarzach bei Culmbach, Boll, Zell, Ohmden, Waldenbuch; im Rai 
Alpenkalk bei Hermanetz, Ultgebirge, Herrengrund; Schweiz: Bafel, Intz. 
Erzeck; Frankreich: St.»Amand, Nancy, Meg, Billefranche, Kontenay, usa, 6 
Berneuil, Brulon, Eheville, Avallon, Mühlhaufen, Evrecy, im Ealvabos; Ense 
Withby, Weymouth. Auf ſecundaͤrer Lagerflätte in der norbbeutihen Ge: : 
Königöberg, und nad) de la Beche im Kalk von La Speszia. Auf Kerne: 
an der weftafritanifchen Küfte. Die Angaben in höheren Juraſchichten berakc = 
Verwechſelung mit einigen folgenden Arten. 


A. annularis, 


Schlotheim, Petrefld. 73. — Stahl, Berfteine. Würtemb. 49. — kt. 
ger, Urweltl. Naturgefh. I. 22. — Bieten, Verſteinr. Würtemb. 14. ii! 
Fig. 10; Verzeichn. Petref. Würtemb. 44. — Studer, Bullet, soc. geol. INi.. 
52. — Gr. Münfter, Verzeihn. Bayreuth 58. — Klöden, Zahrb. 182° 
Verſteinr. Mark Brandenb. 137. — v. Leonhard, Jahrb. 1834, 134. — Kr 
fein, Naturgefch. IT. 391. — Mandelsioh, Const, g6ogn. Alb. Würtemb. | - 
Studer, Jahrb. 1836. 332; Mem. soc. geol. 1839. III. 398. — Brom, ir: 
geogn. I. 451. tb. 23. fig. 9. — Römer, Rorbbeutfhe Dnlithgeb. 18. — br 
ville, Ammon. 22. — Fischer, Bullet. nat. Moscou 1843. 112. — 21.3. 
Gebirgsform. Rußlands 77. 86. — Quenſtedt, Wlöggeb. Würtemb. 383; Ta 
L 191. Af. 16. &ig.6. — Zeuſchner, Jahrb. 1844. 326; Verhandl. Fark: 
Mineral. Geſellſch. 1847. 103. — Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhe * 
— Boll, Seogn. Oftfeeländer 134. — Bronn, Geld. d. Ratur IL 31. — }4 
Geogn. Würtemb. 230. 221. 222. — Neuß, Efer’s Sammlung 42. 

Cornu Ammonis ferreum. Museum Beslerianum 95. tb. 33. fig. sap. +» 

Nautilus annularis. Reinecke, Naut. et Argonaat. 79. tb.6. ig.% 

Ammonites convolutus. Schlotheim, Petrefld. 69. — Stahl, Kr 
Würtemb. 39. — Haan, Ammon. et Goniat. 136. — Holl, Petrefl. 
Höninghaus, Zahrb. 1830, 448. 449. 450. — Keferflein, Raturgeie IF 
— Puſch, Seogn. Polen II. 247. 313; Karften’s Archiv 1839. 173. - zu 
ftedt, Flöggeb. Würtemb. 3823 Petreftd. L 168. Zf. 13. Fig. 1. — Brons,®? 
d. Ratur II. 38; Dolithgeb. 352. — Hehl, Geogn. Würtemb. 312. — I: 
Eſer's Sammlung 42. 

Ammonites interruptus. Schlotheim, Petrefld. 79. — Stahl, IR: 
Würtemb. 44, — Holl, Petreftd. 218. — Bieten, Verſteinr. Würtenb. F - 
15. Fig. 3; Verzeichn. Petref. Würtemb. 32. 44. — Höninghaus, Jat N 
441. 449. 457. 463. — Tiirria, Möm. soc. hist. nat. Strasb. 1330. L | 
Keferftein, Raturgefch. II. 404. — Mandelsioh, Const. geogn. Alb. Wi 
17. 33. — Römer, Rorddeutſche Dolithgeb. 193. — Auenftedt, Jahrb. INA? 

Ammonites bifurcatus. Schlotheim, Petrefkd. 73. 

Ammonites rotella. Lamark, Anim. sans verts VIL 640. 

Ammonites annulatus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 12. zf.9. Zi ! 

Ammonites rotula. Bieten, ebend. 20. If. 15. Big. 5. 

Ammonites sulcatus. Zieten, ebend. 6. If. 5. Fig. 3. 

Ein kleiner, meiſt nur 1 bi6 14 Boll im Durchmeſſer haltendır Ss 
deſſen 4 bis 5 Umgänge fich faft nur am Mücken umfihließen. Die Geiten 1 
find von der Naht bis zum Rüden, in welchem fie fi) wölben, meiſt Rei- 
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weilen etwas convergirend ober divergirend, fehr felten ſlacher. Die Mündung 
daher Freisförmig , aber bald auch etwas höher als breit, bald in ber Breite 
erwiegend ausgebehnt. Rippen, von der Raht ausgehend, etwas gebogen, vor 
rtö gerichtet, bededien in großer Anzahl die Seitenfläcdhe ber Uimgänge und thei- 
fih bald früher, bald fpäter gegen den Rüden bin in 2 bi& 3, welche quer über 
: Rüden laufen. Am böufigften ift die Theilung in 2, feltener die in 3 Nippen, 
r der Kal, daß eine Rippe ohne Zheilung einfach Über Seiten unb Rüden geht. 
re Anzahl ift fehr betraͤchtlich. v. Buch zählte bei Eremplaren von 3 Bol Durch 
ſer auf den Seiten bed legten Umganges 35, auf dem Rüden 85, ich finde auf 
era halb fo großen für die Seite 60, für den Rüden 115, für die Geite des vor» 
tera Umganges 50. Die Abbildung bei Reinede zeigt 34 auf dem letzten lim: 
ge, die fih auf dem Rücken verdoppeln. Bronn gibt die Graͤnzen ber vorkom⸗ 
den Zahlen zwiſchen 25 und 50 an, dieſe geringfte Anzahl ift mir durch eigene 
heng nicht befannt, wohl aber mehr als 50, fo daß ich dieſe Bränze auf 60 
ers möchte. Außer den Rippen werden die Umgänge, befonders der letzte, noch 
h periodiſche, 3 bis 5 Einfchnürungen characterifirt. Diefe find den Rippen 
allel, fehlen aber manchen Eremplaren ganz und haben lediglich eine individuelle 
eutung. Die Rahtlinie bildet einen fehr breiten Rüden» und Geitenfattel und 
' female Lappen, von benen bie unteren fchief find. 
Bon A. communis unterfcheibet fich diefe Art durch ſtets geringere Größe, durch 
geringere Anzahl von Umgängen, durch die ſtark gewölbten Seiten berfelben, 
H die mehr kreisförmige Mündung, durch die Krümmung der Rippen und durch 
unbeftändig vorkommenden Einfhnürungen. Sie ftimmt aber mit der vorigen 
überein in der ſchwankenden Anzahl der Rippen und in der unbeftimmten Thei⸗ 
derſelben. 
Reinecke characterifirt diefen Ammoniten unter der Benennung A. annularis, 
von Schlotheim und Anberen mit Recht als die erfte beibehalten worden iſt. 
lotheim hat außer dem A. annularis no 2 neue Namen angewandt, deren 
wacteriftit eine Beibehaltung nicht geftattel. Seinen A. convolutus nähert er 
A. coronatus, bezeichnet ihn als gleichfam Tnaulförmig zufammengewidelt unb 
e alle Dornen. Die dazu citirten Abbildungen deuten auf diddere Gehäufe. Da 
r zugleich der Schlotheim’fche A. coronatus fehr verſchiedene Arten enthält, fo 
: fi) der A. convolutus daraus nicht näher beflimmen und wird in der Bedeu 
j, die ihm fpätere Schriftfteller beigelegt Haben, am beften hier untergeordnet. 
nfo verhält es fi mit A. interruptus, ber nicht mit dem gleichnamigen von 
guiere verwechſelt werden darf. ' Schlotheim ſtellt ihn neben A. radians und gibt 
als Character die Einfpnürungen der Umgänge. Rad) ben Eremplaren feiner 
umlung ift A. interruptus von A. convolutus nicht zu unterfcheiden, von beiden 
fein» und grobrippige vorhanden, von letzteren auch ſolche mit Hödern am 
elrande. Die Eremplare des A. annularis feinen mit zunehmendem Alter höher 
verden als A. convolutus, im Übrigen gewähren fie keinen beadhtenswerthen 
efchied. Einige als A. dabius und A. bifarcatus beflimmte Eremplare gehören 
hfalls Hierher. Lamark's A. rotella ift eine nicht minder ſchwierig zu enträth 
ve Urt, die von vielen Schriftftellern mit A. annularis identifieirt wird. Bei 
3aan werden unter Schlotheim’s A. convolutus die verſchiedenſten Formen auf 
hrt, fo daß deſſen Beftimmung ganz werthlos ift. Bieten bilbet den A. annu- 
; Tehr gut ab, hat ihn zugleich aber auch unter A. annulatus aus bem Lias und 
A. communis identiſch, und unter A. interruptus ein Eremplar mit Einſchnuͤ⸗ 
ven, unter A. rotula ein kleines, ähnliches, aber mit deprimirter Mündung, und 
r A. suleatus ein durch eine tiefe Siphonalrinne unterſchiedenes abgebildet. 
ere drei identificirt Quenſtedt mit A. convolutus,, indem er die Rinne des A. 
tue durch Auswitterung des Sipho erflärt. Bronn hat in ber Lethäa den A. 
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annularis von vorftehender Characteriſtik etwas abweichend befchrieben. Ex gur 
nämlich nur einfache ober nie mehr als ein mal gegabelte Rippen mit zmeil«e 
tretenden Knoten an der Theilungsſtelle. Letzteres ift gewöhnlich der Fall bei h 
plaren mit wenigen Rippen, die allein auch breigabelig werden Tonnen. Amex 
ben A. annularis im Rorddeutfchen Dolithgebirge befchrieben und unter A. tcı 
den A. anceps und A. convolutus vereinigt, eine Synonymie, die fih Twain: 
gründen laſſen möchte. Quenſtedt trennt ſchon im Klößgebirge ben A. conca 
als felbftändige Urt von A. annularis. Bei erfterm fol die Mündung imer: 
deutend breiter als hoch fein, bie periodifchen Einihnürungen niemals fein, > 
terer dagegen ift entfchieden weniger involut, Einſchnurungen find nicht ver 
und in der Übrigens gleihen Nahtlinie ift der auf der Umgangdnaßt Liegak 
pen fehr unfommetrifh. In der Petrefaktenkunde find diefe Urten anders gme- 
Die Mündung des A. convolutus iſt nur ein wenig breiter als hoch ww = 
NRücken ift eine flache Furche entflanden, bie mit dem Sipho nichts geur x 
3 Spielarten werben aufgezählt, von welchen A. parabolis eine höhere as r= 
Mündung und Knoten hat und A. interruptus nur an der Mündung er 
il. Der A. annularis behält feine geringere Involubilität und den afganııı 
Rahtlappen, bekommt aber Neigung zu vierediger Mündung und beftins: zı 
tene Rippen, während v. Bud ſchon die unbeſtimmte Theilung der Riwe I 
characteriſtiſch hervorhebt. Wenn fon durch bie fih mwiberfprechenten %-| 
biefe Diagnofen einer nähern Erörterung ſich entziehen, fo wird eine feld 3 
die herbeigezogene Synonymie unmoͤglich. Wir haben uns nicht —— 
dag A. annularis und A. convolutus fpecifif voneinander verſchieden fint. > 
neuen Lethän bat indeß Bronn feinen frübern A. annularis theilweiſe zu != 
convolutus umgeftaltet und ben Reſt befjelben nah Quenftedt als felbftäx- 
beibehalten. 

Die Eremplare birgt die obere Schichtenreihe des braunen Jura. Ia dei 
and: bei Geerzen im Bradfordthon nad) Römer, Hohnftein in Sachfen, va 
Dying, Ihurnau, Sammelshaufen, am Gtuifenberg bei Bisgoldingen, au d 
zollern; Schweiz: Solothurn, Aargau, Oltſchenen, Unterheid, Erzeck; Ar 
Meziered, Moutiers; Rußland: am Ufer der Dkka und bei Kolimsßoie Fr 
Sibirien unter 64 Grab Breite; bei Rogommil. 


A. Koenigfl. 

Sowerby, Mineral Conchol. 33. tb.263. fig.1.3. — Haan, Ammud 
niat. 199, — Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 31. — De In Börde, WB 
geol. soo. 1820. II. 38; Geolog. notes 61. — Murchison, Tranaacı. re® 
1829. II. 321. 339. — Holl, petreftd. 215. — Höningbaus, In 
457. — v. Dech en, Karften’s Archiv 1899. I. 66. — Lonsdele, Trasm= 
soc. 1833. IL. 375. — 2. v. Bud, Jahrb. 1834. 533, Über den Iurs l 
birgsform. Rußlands 85. 104, — Keferftein, Raturgeih. IE. 484. — ? 
herz, Jahrb. 1838. 27. — Mandelsloh, Const. geogn. Alb. Wärten: ° 
v. Alberti, Überf. Rottweil, Jahrb. 1838. 473. — Bisinville, Ammon > 
Wiliamson, Transact. geol. soc. 1841. VI. 147. 153. — Pearee, Ana.ı 
1842. IX. 579. — Girard, Sahrb. 1843. 477. — Morris, Catal. te 
173. — FahrenkoAl, Bullet. nat. Moscou 1844. 778. — Römer, Isıt= 
184. — Quenftedt, Petreftd. I. 170. 356. — Bronn, Gelb. d. Rat & 

Theilt den breiten gerundeten Müden und die gewölbten Seiten m2 " 
Urt, if aber viel weiter involut und feine Bippen zeigen eine abweichen: 
nung. Sie find nämlich in der unteren Seitenfläche ſtark verbidt, vert-t 
merPlich gleich über der Mitte, wo ihre Theilung liegt, und füwellen = ' 
Sipho Hin wieder etwas an. Die Shellung ift zwei⸗ oder dreifach Syer - 
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gt nach 2. v. Buch bei einem breizälligen Gremplare 35 am Kabel und 85 am 
en, ich zähle an einem gleich großen 36 am Kabel und faft 100 am Ruͤcken. 
merby’6 größere Abbildung bat viel weniger, die beiden Pleinexen mehr. Quen⸗ 
t vermuthet, daß biefe Abbildungen verſchiedenen Arten angehören, und identifieirt 
legtere mit feinem A. convolutus parabolis, bie erſte (Fig. 3.) mit A. flexi- 
tatus. Diefe fol auch aus dem Lias, jeme aus dem Kellowayrod ſtammen. 
». Buch bat den A. Koenigi im Jura characteriſtrt und nimmt Sowerby's drei 
uren auf, fowie Zieten's A. annularis If. 10. Fig. 11. Gpäter erkannte er ihn 
h in Rußland als Leltmufchel für die zunächſt unter bem Orforbthon auftretenden 
ihten des braunen Jura. 


A. triplicatus. 


Soweröy, Mineral Conchol. 139. tb. 92. &g.2. — Krüger, Urweltl. Natur⸗ 
.139. — Haan, Ammon. et Goniat. 136. — De la Böche, Geolog. notes 
— Thirris, Mem. soc. d’hist. nat. Btrasb. I. 9. — Deskayes, Coq. caract, 
tb. 10, üg.1. — v. Buch, Ammoniten 54, If.4. Fig. 53 Jahrb. 1834. 533; 
sgöform. Rußlands 77. — Keferftein, Naturgefh. I. Ald. — Phillips, 
. Yorkah. I 102. 167. — Römer, Jahrb. 1835. 1855 Rorddeutſche Dolith« 
1%. — Studer, Mem. soc. geol. 1839. II. 398. — Biainville, Ammon. 21, 
forrie, Catal. brit. foss. 176. — Schimper, Jahrb. 1840. 338. — Geinip, 
Schf. 110. — Quenſtedt, Flöngeb. Würtemb. 3645 Yetreflo. I. 162. 171. 
2. Fig. 1; 2.13. Kig.T. — Bronn, Geh. d. Natur IN. 62. — Hehl, 
'n. Würtemb. 215. 
'Ammonites trifidus. Soweröy, Mineral Conchol, 331. tb. 292, 293. fig. 4. 
immonites colubzinus major. Schlotheim, Petrefld. 62. 
‚Mlanites triplicatus. Haan, Ammon, et Gomiat. 88. — Holl, Petreflv. 194. 
\mmonites mutzabilis. Schlotheim, Sammlung. 
Ammonites longidorsalis Buch t. Quenstedt. 
'\nmonites Martiusi. D’Orbigny, Teer. jurass. L 381. tb. 125; Pal. stra- 
IL iI. 
krreicht bis 1 Fuß im Durchmeſſer. Im flachen Nabel liegen 6 bis 7 Um⸗ 
frei mit den Seiten, indem fie fi nur am Rüden einhällen. Die convere 
Rache biegt fich, ohne eine hervortretende Kante zu bilden, zur flach gewoͤlbten 
um und biefe geht ebenfo bogenig in den hochgewoͤlbten Rüden über. Die 
mg iſt oval, in der untern Hälfte etwas breiter als in der obern, um em 
es böher als breit. Auf der Rabelflaͤche erheben fich ziemlich breite Bippen, 
:Imäßig, 40 bis 60 für den Iekten Umgang. Auf den Seiten wenden fie fi 
on, meift mit geringer Krümmung. ber der Seitenmitte theilen fie fich 
Imäßig, allermeift in je 3, einzelne auch nur in 2, und laufen, an Zahl zwar 
" ti vermehrt, an Breite aber vermindert, ohne Unterbrechung quer über den 
. Die vielzadige und vielfingerige Nahtlinie wird mannichfaltig gezeichnet. 
: Igemeinen erſcheint der Rüdenlappen breit, der obere Seitenlappen kaum halb 
„8% oder ſehr ſchmal, die kraͤftigen Hülfslappen faft Horizontal unter dem klei⸗ 
- atenlappen ausgebreitet. 
med, bie breiten, unbeftimmt, meift dreifach getheilten Rippen und bie viel- 
Rahtlinie unterfcheidet fi diefer Ammonit ſogleich von ben vorigen beiben. 
: zuerft von Sowerby erfannt und abgebildet in einem Pleinen undeutlichen 
»erne aus dem weißen Jura der Infel Portland als A. triplicatus. Später 
-" Sowerby no die Figuren eines Eremplares aus dem Korallenkalk von 
.n in Yorkfhire und eines zweiten von Shotover unter dem Namen A. tri- 
Wiewohl die erfte Abbildung weniger characteriſtiſch ift als bie legtere, iſt 
‚7 ber Name jener allgemein in Anwendung gebracht und Debhayes meint ſo⸗ 


. 
a 
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gar, Sowerby hätte zum zweiten male ben Namen A. trifdus irrtbiumäch azı 
triplicatus gebraucht. Schlotheim hat dieſe Urt gekannt nah Duenfkiti = 
fiderung,, denn fein A. colubrinus major von Yarau foll der A. tripliaie in 
und in der Sammlung findet fih ein A. mutabilis mit Ipentificirung dei A « 
ploccus, der aber hierher gehört. Quenſtedt ibentificirt in der Petzefakteatzi > 
gleih noch einen A. longidorsalis v. Buch's: einen Namen ohne Eitat, ter: 
nirgends finden. Es wird nun allgemein ber A. triplicatus, wie urfprünzit ct 
von Sowerby gefhehen, in den weißen Jura, den Korallenkalk, verlegt. in 
weicht Auenftedt ab. Derfelbe verweift ihn in den groblörnigen Eifenceini = 
braunen Sura in die Geſellſchaft des A. macrocephalus am &tuifen bei Bar. 
dingen, Achdorf an der Wutach, Yarau, Moutiers u. f. w. und citirt dazu Ec- 
xf. 292. und 293. Außerdem wird diefelbe If. 292. auch unter einem zeazı 
triplicatus citirt, der im weißen Jura. vorkommt und mit A. polygyratus dc: 
fein fol, wozu noch Bieten's A. colubrinus major Zf. 9. Fig. 3. und kefkke . 
plicatilis Zf. 7. Fig. 1. al& fononym angeführt werden. Bon diefem weiß 
A. triplicatus zeichnet Quenftedt die Rabhtlinie, welche mit v. Bud’ Iaker 
eined Eremplares vom Randen bis auf die Länge des obern Geitenlappens ze= 
flimmend, durch Fürzere Nebenlappen, alfo weniger tief zerfpaltene Sätrd, = 
fanft geneigte Endarme bes Rüdenlappens und durch einen doppelt brei 
Seitenlappen von feinem erſten A. triphcatus verfdieben if. Römer's Sms 
aus dem Korallentalt von Heerfum, Hannover unb Hobeneggelfen zeichnen 35:3 
ben Baum fo tief als der Rüdenlappen berabhängenden obern Geitenlapm: 3 
Nur auf unbeftimmte Einfchnürungen ber Umgänge und auf dichotomiſche I::% 
der Rippen gründet d’Orbigny feinen A. Martiusi (Bsjocensis), der bi dea 
Moutiers, Niort, St.» Mairent und Draguignan gefunden wird. Das az: 
Eremplar zeigt ein großes Ohr an der Seite des Mundrandes. Bei der Tas 
aller übrigen Charactere find wir nicht im Stande, diefe Art in ihrer Et=. 
Beit anzuerfennen. Es ift ſchwierig, diefe verfchiedenen Ungaben für die Ee 
richtig zu deuten. Quenſtedt's A. triplicatus aus dem braunen Jura wi!- 
bigny’6 A. Martiusi aus dem Unteroolith würden durch die Kürze und Eta® 
des großen Geitenlappens, fowie durch die fenfrechten Urme des Rüdenlapx 
den geringen Umfang bes zweiten Seitenlappens fi) von Quenſtedt's weißem > 
plicatus und nad der Eharacteriftit v. Buch's wohl ſcheiden laſſen, abe v2 
Gremplare aus dem Korallenkalk bieten denfelben Rahtverlauf wie die in za 
Zura und verbinden baber das Vorkommen in beiden Kormationen auf ==" 
Spftematifer haltbare Innigkeit. Ich füge nur noch hinzu, daß der A. 112% 
auch bei Popilani und Hohnſtein gefunden wird. 


A. polygyratus. 


Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 34. — Gr. Münfter, Verzeichn ft 
55. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 457. — Keferftein, Raturgeid F* 
— Mandelsloh, Const. geogn. Alb. Würtemb. 17. — Gotta, —— NN 
— v. Buch, Pötrific. Americ. 21; Über den Jura 745 Gebirgsform. Ruf: 
87. — Yuld, Polens Pal. 156. — Bieten, Verzeichn. Petref. Würtent | 
Geinitz, oc 110. — Quenftedt, Plöggeb. Würtemb. 444; Yen : 
xf. 12. Fig. 3. 4. — Bronn, Gef. d. Katur III. 55. — Bullet. oe. ve" 
Do. 60. — Beufner, Karften’s Urhiv XIX. 605. — Schafhärtt“ 
Yipen 138. — Csapski, Bullet, nat. Moscou 1850. IL 466. tb. & ig. 1-:" 
Zeuschner,, ibid. 582. 

Corau Ammonis. Museum Beslerianum 95. tb. 33. fig. med. siaistr. - ” 
Hist. lapid. figurat. 96. tb. 27. fig. 8. 

Nautilus polygyratus. Reinecke, Nautil. et Argon. 73, b. ig. & ' 
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:Ammonites planulatus vulgaris. Schlotheim, Petreftd. 60. — Stahl, Ber: 
x. Bürtemb. 35. — Mandelslok, Constit. geogn. Alb, Würtemb. 17. — Puſch, 
on. Polens II. 245. — Römer, Norbdeutfche Dolithgeb. 195. 
Ammonites annulatus colubrinus major. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 12. 
9. Fig. 33 Berzeichn. Petref. Würtemb. 48. — Mandelslok, Constit. geogn. 
Würtemb. 17. 
Der vorigen in der Größe und allgemeinen Korm gleich, aber die Involubilität 
mas geringer, der Rüden breiter bei verfelben hoben Wölbung und die Rabel« 
e weniger conver, fehr geneigt. Iſt die Mündung erhalten, fo erfheint ihr 
d wulftig aufgeworfen, mit feitlichen, nicht fehr großen Ohren verfehen. Zahl⸗ 
e Rippen bededen die Seiten, 4U bi6 50 auf dem Iehten Umgange. Sie ent: 
n unmittelbar an der Raht oder etwas über derfelben und biegen ſich fanft 
parts. Über der GSeitenmitte liegt wieder die Iheilungsftele. Die Xheilung 
geſchieht gewöhnlih in 2, bald durch wirkliche Gabelung, bald durch Ein- 
ig des neuen Armed. Nur einzelne Rippen fpalten ſich in 3. Alle dieſe zahl: 
wen, fchmäleren Rippen ftreidhen quer Über den Rüden weg. Der im Nabel 
are Theil der Seitenfläche früherer Umgänge zeigt nur einfache Rippen, weil 
Involubilität fi) bis zur Spaltungsftelle erftredt. Die vielzadige Rahtlinie 
t einen fehr tiefen Rüdenlappen mit fanft geneigten, faft fenfrechten Armen. 
Nüdenfattel ift von doppelter Breite und mit ſenkrechtem, mittelftändigen 
nlappen verſehen. Der Seitenlappen ift ſchmal, etwas breiter als die Hälfte 
orfalen und nicht fo tief als tiefer. Der obere Geitenfattel ift Halb fo breit 
er borfale, etwas niedriger, und der mittelftändige Rebenlappen auffallend Eurz. 
zweite Seitenlappen Mein, etwas ſchief, die 3 Hülfslappen horizontal darunter, 
von mäßiger Länge, fo daß ihre äußerften Spigen bie äußerfte des Fleinen 
miappens nicht erreichen. j 
Es Laßt ih diefe Art nur in gut erhaltenen Eremplaren von voriger unter: 
en. Reinecke benannte fie zuerft und feine Abbildung zeigt auf dem legten Um: 
: 40 Rippen, die fih in der Nähe des Rückens, meift durch Einfegung neuer, 
a8 Dreifache vermehren. Die undeutlih angegebene Nahtlinie zeigt den ſchma⸗ 
bern Seitenlappen mit fchlanfen, fperrigen Armen, den Rüden» und obern 
enfattel von beträchtliher Breite, den Beinen &eitenlappen im angegebenen 
aͤltniß. Schlotheim unterfchied den A. polygyratus nur als Varietaͤt von fei- 
A. planulatus, während Zieten ihn mit dem A. colubrinus major und A. an- 
us übereinftimmend findet und daher auch mit beiden Ramen benennt. In fei: 
deutſchen Sura befchreibt ihn v. Bud und macht auf die Verwechſelung mit 
plicatus aufmerffam. Quenſtedt betrachtet die gleichalterigen Rormen des letz⸗ 
als identifch mit diefer Art. 
In den unteren Schichten des weißen Jura bei Streitberg, Wilibalbeburg, 
lingen, Spaichingen, Böhringen, Sanslofen, Berchtesgaden, Aarau, Solothurn. 
olen bei Czenſtochau, Wielun, Slochowice, Wiſoca, Kromolow, Pobdgorze, 
zowa, Inowlodz; in den Lombarbifchen Alpen. 


Ar Quenstedti. 
Rowiller, Bullet. nat. Moscou- 1849, II. 356. tb. L. fig. 87. — Giebel, Pal. 
‚Sbericht 1849. 198, 
Ein Planulat mit falciferiſcher Rahtlinie der Kammertvände und mit 8 bis ® 
nürenden Kurden, zwifchen denen je 9 bis 11 faltenähnlihe, fich theilende 
m liegen; von Kharachova. 


tbei, Sauna. Gephelopoben. 40 
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A. polyploccus. | 


Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 35. — Haan, Ammon. et Getiu. 1ä- 
Holl, Petreffd. 213. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 457. — Gr. Kirk: 
Verzeichn. Bayreuth 55. — v. Bud, Sahrb. 1834. 534. — Keferſteit, kz 
gefch. II. 410. — Bronn, Leth. geogn. I. 445. tb. 23. fig. 3; Delitiget. H. - 
Puſch, Polens Pat. 156. — Frommberz, Zahrb. 1838. 33. — v. Bıh, > 
den Jura 73. — Bieten, Verzeichn. Petref. Würtemb. 47. — Bisiwille, m 
2. — Geinitz, Gaͤa Sachſ. 110. — Duenftedt, Floͤtzgeb. Würtenb. 15. 
treftd. I. 160. &f. 12. Big. 2.— Seufchner, Jahrb. 1842. 430; peteib Kar 
Geſellſch. 1847. 103. — Fischer, Bullet, nat. Moscou 1843. 108. — Sir 
Geſch. d. Ratur II. 56. — Eichwald, Zahrb. 1850. 2237. — Hehl, ir 
Würtemb. 221. 233. — Schafhäutl, Bayr. Alpen 138. 

Nautilus polyploccus. Reinecke, Naut. et Argon. 61. tb.2 fig. 13. U 

Nautilus striolaris, Reinecke, ibid. 75. tb. 6. fig. 52. 53. 

Ammonites decipiens. Sowerby, Mineral Conchol. 333. tb. 91. — & 
Ammon, et Goniat. 128. — De la Beche, Ge&olog. notes 63. — Fittaa, Tr 
act. geol. soc. 1835. IV. 66. — Keferftein, Raturgefch. II. 495. — Bier 
Ammon. 24. — Morris, Catal. brit. foss.-172, — D’Orbigay, Terr. jens 
547. tb. 211; Pal, stratogr. II. 43. 

Ammonites planulatus. Schlotheim, Petreffd. 59. — Stahl, Ket: 
Würtemb. 35. — Bieten, Verſteinr. Würtemb. 10. If. 8 Fig. 1.49.” 
Höninghaus, Zahrb. 1830. 457. — Gr. Münfter, ebend. 1831. 0 - 
Wanger, ebend. 1832. 70. 72. 75. — Zeuſchner, ebend. 183.58. - 
v. Leonhard, ebend. 1834. 133. — v. Bud, ebend. 1834. 333. — Keittr-- 
Raturgefch. II. 4009. — Desiongchamp, Bullet. soc. g&ol. 1835. VI. 191. -3 
mer, Norddeutſche Dolithgeb. 195. — Puſch, Geogn. Polens I. M. - 1: 
Geogn. Würtemb. 221. 

Ammonites striolaris. Stahl, Berfteine. Würtemb. 46. — Krüger, > 
Naturgeſch. I. 38. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 12. If. 9. Fig. I; ı-? 
Petref. Würtemb. 48. — Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth 56. — Kit 
Raturgefch. II. 413. — Mandelsloh, Const. geogn. Alb. Würtemb. 17. — 8: 
Geld. d. Ratur IN. 60. — Hehl, Seogn. Würtemb. 222, 

Ammonites abruptus. Stahl, Verſteint. Würtemb. 47. Fig. ð6. 
Berſteint. Würtemb. 13 If. 10, Fig. 2. — Keferſtein, Naturgeſch. LP 
Mandeislok, Const. geogn. Alb. Würtemb. 17. — Biainville, Ammmi" 
Bronn, Gef. d. Ratur I. 29. — Quenftedt, Petrefto. L 36 - 
Geogn. Würtemb. 218, 

Planites planulatus. Haan, Ammon. et Goniat. 85. — Holl, pen 

Pacudammonites. Ruͤppell, Verſteinr. Solenhofen 6. 

Ammonites triplex. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 10. If. & Big. I: Br” 
Petref. Würtemb. 48. — Keferftein, Naturgeſch. II. 415. — Grehle. 3° 
1836. 670. — Puſch, Polens Pal. 156. — Zeuſchner, Peicrch Rau ! 
fellſch. 1847. 73. 

Ammonites planulatus ellipticus. Bieten, Xerfteinr. Würtemb. 42 
Fig. 1; Verzeichn Vetref. Würtemb. 47. — Mandelsloi, Const. gung Ab" 
temb. 17. — Zeuſchner, Jahrb. 1833. 535, — Bronn, Gef. d. Ras b* 

Ammonites Eupalus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 555, tb. 217; Pa uud 
I. 44. 

Asmmonites Eumelus. D’Orbigny, Terr. jurass, I. 554. tb 216. M 
Pal. stratogr. II. 44, 
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. Ammonites Erinus. D’Orbigny, Terr. jaress. L 549. tb. 212; Pal, stratogr. 
. 4. 

Ein flaches Gehäufe von 2 bis 4 Zoll im Durchmefler und mit hoͤchſtens 5 im 
ıhen Nabel deutlich fichtbaren Umgängen, die fi) von einem Drittheil bis zur 
älfte umfchließen. Die Seiten ber Umgänge erheben ſich über die Naht mit einer 
je niedrigen, aber ziemlich fteil geftellten Rabelflähe, find flach oder nur unbe: 
utend gewölbt, gegen den Rüden etwas convergirend, und biegen in demſelben, 
e mehr weniger hoch gewoͤlbt ift, zufammen. Die Mündung hat ihre größte 
eite in der abgerundeten Rabelfante und verfchmäfert fih allmählig gegen den 
den bin. Das Verhältniß ihrer Höhe und Breite varürt, bei den dickſten Erem- 
aren überwiegt die Höhe nur um ein Drittheil die Breite, bei ganz flachgedrück 
ı dagegen beträgt bie Höhe fo viel als die vierfache Breite. Da die verkalkten 
'emplare meift in einem fchlechten Zuftande ſich finden, fo ift noch nicht bekannt, 
der Mundrand etwa verdidt oder auch mit feitlichen Ohren verfehen ifl. Auf 
: niedrigen Rabelfläche, meift unmittelbar über der Naht, entftehen einfache Rip: 
n, die ſich auf der Nabelkante ſchon auffallend verdict haben. Mit zunehmender 
:eite und merfliher Krümmung gehen fie bis zur Seitenmitte und von bier be- 
nt ihre Theilung ganz unbeftinmt. Einige fpalten fi) bald über der Mitte, 
bere erft im obern Drittheil der Seitenfläche, andere noch fpäter. Die Spaltung 
ft iſt büfchelartig,, indem die breite Rippe in 3 bis 8 Falten ſich auflöſt. Die 
flöfung in 4 alten ſcheint fehr Häufig, aber ein conftantes Geſet iſt nirgends zu 
ennen. Die Falten gehen nicht immer unmittelbar von ber Rippe aus, einzelne, 
peifen felbft die meiften, fegen fich felbftändig ein. Alle aber gehen ohne befon- 
e Auszeichnung über den Rüden. Die Zahl der Rippen variirt. Die geringfte 
zahl ſcheint für den legten Umgang 24 zu betragen und die hoͤchſte 44, die ge 
hnliche Uiegt zwifchen IVO und 48. Noch mehr ſchwankt natürlich die Anzahl der 
denfalten. Die inneren Umgänge befigen in der Megel eine hößere Kippenzahl 
der legte. So häufig auch die Eremplare vorkommen, fo ift dennoch der Mer: 
f der Rahtlinie nicht befannt. Hoͤchſtens zeigen fih einzelne Baden und Finger 
felben. 

Die große Involubilität, die anfangs ſtarken und ſehr gefrummten Rippen unb 
en völlig unbeftimmte, büfdpelartige Uuflöfung unterfcheiden biefen Uimmoniten 
rügend von den dorigen. 

Reinecke bildet ihn zuerſt kenntlich ab als A. polyploecus. Zugleich aber ſcheint 
eiben A. striolaris damit vereinigt werben zu müflen. Es bat diefer nur 10 
pen und ziemlich dicke Umgänge, ſtimmt in allen übrigen Eharacteren aber völlig 
rein. Er ift von Bieten abermals abgebildet unb mit 20 etwas ftärker gekruͤmm⸗ 
Rippen und rundlich vierfeitiger, kaum höhern als breiten Mündung. Gomerby’s 
decipiens hat eine fo ähnliche Geſtalt, daB man ihn identificicen muß, Schlot⸗ 
n vereinigt al: Planulaten mit unbeflimmter Theilung der Bippen unter dem 
nen A. planulatus und bezeichnet diefe Art als A. planulatus nodosus wegen 
Anſchwellung der Nippen auf ber Rabelkante. Später bat er ben A. planu- 
s comprimates felbft ſchon mit A. polypleceus ibentificitt. Bieten bildet bie 
chiedenen Gpielarten Schlotheim's ab und nennt bie Eremplare mit nur beeifals 
x Rippenfpaltung A. triplex. Wuf bie völlig verbrüdten Solenhofener rem: 
:e gründete Stüppell die Gattung Pseudoammonites. Ebenſo dürfte Gtuhl's A. 
uptus, den auch Bieten hat, nur in einem abweichenden Erhaltungszuftende be 
zt fein. Gr unterſcheidet fi) nämlich durch die Unterbrechung der Rippen auf 
Seite an der Stelle, bis wohin die Involubilität reicht. Später iſt ber A, 
yploccus von Broms, v. Bud, Duenftedt abermals beichrieben worden. 

Eine characteriſtiſche Form in ben mittleren Schichten des weißen Iura vorzlige 
Deutſchlands bei Streitberg, Tremersdorf, Langheim, Gtaffeifein, Amberg, 
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Kammerfehralme, Wilzburg, Weißenburg, Donzborf, Urach, Ze, Eybeh, de 
Sanshaufen ; auch in Polen bei Dembrid; in ber Schweiz bei Bald, Ic; 
Shaffhaufen; bei Hohnftein in Sachſen; im Kalk der Tatra. 


A. plicatilis. 


Sowerby, Mineral Conchol. 219. tb. 166. — Krüger, Umeltl Kata; 
I. 34. — Phillips, Geol. Yorksh. I. 113. 167.— De la Beche, Ges. wa} 
— Bolg, Sahrb. 1830. 484. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 9. Zf.7. Fig h- 
Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth 53. — MandelsloA, Const. geoen. ih.Fe 
temb. 15. — Thirria, Mem. soc. nat. Strasb. 1830. L 17. — Wanget, ir 
1832. 72. — Karſten's Ardiv 1831. III. 537. — Keferftein, Retutzes 
409. — De la Beche, Philos. magaz. VIII. 41; Mem. soc. geol. I. 3. - bei 
Leth. geogn. I. 446; Dolithgeb. 349. — Puſch, Polens Pat. 156. — Bun: 
Ammon. 22. — Millet, Bullet. soc. geol. 1840. XI. 364. — Blöte, % 
1841. 540, — Morris, Catal. brit. foss. 175. — Quenftedt, Flöggeh. Birz 
547; Petreftv. I. 165. — Dubois, Voy. Caucase VI. 53. — D’Orbign. Tr 
jurass. I. 509; Pal. stratogr. I. 349. — Bronn, Gefch. d. Ratur IIL5.- 
Hehl, Seogn. Würtemb. 221. 

Planites plicatilis. Haan, Ammon. et Goniat. 87. — Holl, Petri. 3 

Planites tenuicostatus. Haan, Ammon. et Goniat. 88, 

Ammonites cymodoce. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 534. tb... Q.% 
Pal, stratogr. Il. 43. 

Ammonites suprajurensis. D'Orbigny, Terr. jurass. I. 563. tb. 223; Pıc 
togr. I. 57. 

Dem vorigen ähnlich, aber beinahe 1 Fuß im Durchmeſſer erreichen, m 
7 Umgängen im Nabel, bie fi zu mehr denn einem Drittheil umſchliche 
niedrige Nabelfläche ift conver, ziemlich fteil und ‚biegt in einer vollig abe 
Kante zur Seitenflä_he um. Diefe ift flach, felten fehr unbedeutend gewit: | 
Rüden mölbt fi ziemlid Hoch und erfcheint in der Mittellinie etwas de 
Die Mündung hat einen flafeitig ovalen Umfang, nur wenig höher als be | 
der Nabelfante beginnen in meift regelmäßigen Abftänden flache, in ta 
fharfe Rippen, die in gerader, radialer Richtung Über bie Seiten laufen w! ; 
den Rüden Hin in 2, ausnahmeweife in 3, oder gar nicht ſich theilen. % 
Rüden felbft werden fie gegen bie Mittellinie Hin merklich flacher, niedrige: 
jedoch undeutlich zu ericheinen. Ihre Anzahl beläuft fih ſchon auf fruber 
gängen über 40 und fleigt etwa auf MM. Die Nahtlinie bildet einen tickr 
Lappen, einen ſchmaͤlern kuͤrzern obern Geitenlappen und noch Bürgern unter. 
fehe großen erſten Hülfslappen. Bon den Sätteln ift der dorfale ter grik: 
fentrechtem Rebenlappen, ber obere Seitenfattel halb fo breit‘, der win: 
ſchmal. 

Von A. polyploccus unterſcheidet ſich dieſer Ammonit leicht durch die 
meiſt gabelig getheilten Rippen, während die Involubilitaͤt und Form der 
eine nahe Verwandtſchaft befunden. Die Theilung der Rippen erinnert = ı 
Iygyratus, aber bei biefem find die Rippen ſchon etwas gekrümmt, Kakız ®: 
dem Rüden nicht ab und Korm und Involubilität der Umgänge characte: 
ebenfalls. D’Drbigny betrachtet diefe Art als bie wichtigfte im Orford =: 
ihr die deutſchen A. polygyratus, A. planulatus, A. annulatus, A. bipler. » 
plicatus und A. convolutus unter. 

Im weisen Sura, vorzüglich im Korallenkalk und den Drfordſche 
Deutſchland bei Streitberg, Muggendorf, Etubenthal bei Heidenheim, 5: 
Uradhs ferner bei’ Yarauz Pernau le Grand an ber obern Saone, Dane: 
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r, Roder, Ruelle, und in England bei Malton, Dswaldslirk, Itminfter, Mar: 
1, Dry Gandford, bei Aldaniel; im Klippenkalk von Szaflary. 

A. planula. 
3ieten, Berfleint. Würtemb. 9. If. 7. Fig I; Werzeichn. Petref. Würtemb. 
— Keferfkein, Naturgeſch. IL 408. — Quenftebt, Petrefld. I. 164. Zf. 12. 


8. — Bronn, Geſch. d. Ratur DI. 55; 
Ammonites planulatus comprimatus. Bieten, Berfteinr. Bürtemb. 11. Af. 8. 
6 


Das flachgedrüdte Gehaͤuſe beftcht aus 5 bis 6 Winbungen, welche die Invo- 
ität unb Größe des vorigen erreichen. Die Rabelfläche ift hier etwas ftärfer 
igt al& vorhin, völlig flach und gefantet, die Seitenflächen ebenfo wenig gewölbt, 
gegen den Rüden hin merklich convergirend, diefer bei derfelben Wölbung um 
3 ſchmäler. Die Mündung bat ihre größte Breite in den Rabelkanten und 
hmalert fi) allmählig gegen den Rüden hin. Ihre Höhe überwiegt die Breite 
eftens um das Doppelte. Bei voliftändig erhaltenen Eremplaren ift der Mund» 
deutlich verdickt und mit Burgen, lippenartigen, feitlichen Ohren verfehen. Auf 
Rabelfante entfpringen Inotig verdidte Rippen in ungleichen Zwiſchenräumen. 
kruͤmmen ſich fogleih etwas, theilen fih von der Geitenmitte an unregelmäßig, 
früher, bald fpäter, in 2, öfter in 3, und alle diefe biegen fi) dann gegen die 
linie des Rüdens bin ſtark nach vorn. Auf der Mittellinie felbft find fie 
brochen, aber nicht durch eine ifelbfländige Siphonalrinne, denn an einzelnen 
en findet diefe Unterbrechung nicht Statt, fondern nur durch Depreffion. Ihre 
i beträgt für den legten Umgang unterhalb der Geitenmitte höchftens 40 und 
t im böhern Alter wieder ab, am Rüden 60 bis 70, Bon der Rabtlinie er: 
t Quenſtedt nur, daß der erfte Seitenlappen fehr groß fei. 
In der Anordnung der Rippen auf bem Rüden nähert fih A. planula auffal- 
dem A. plicatilis, aber die Gompreffion ber Umgänge, bie Höhe der Mündung, 
liegung der Rippen geftatten Beine Berwechfelung. Die Berdidung der Rip» 
n der Rabellante ftellt unfern Ammoniten neben A. polyploccus, von bem er 
ber wie von allen übrigen Berwanbten durch die Krümmung und unbeftändige 
brechung der Rippen auf dem Rüden trennt. 
jieten hat diefe Art zuerft erkannt, aber fie ift, wie vor ihm fo auch fpäter, 
. polyploccus oder vielmehr dem Schlotheim'ſchen A. planulatus verwechſelt. 
löggebirge Hat fie Quenftedt noch nicht berückſichtigt, in feiner Petrefakten⸗ 
erfcheint fie jedoch als felbftändige Art. Die Bieten’fche comprimirte Spielart 
. planalatus wird wohl mit Recht hier untergeorbnet. D’Drbigny hat den 
iden A. planula falfch gedeutet, denn die von ihm befchriebene Urt weicht 
in den wefentliden Characteren ab. 
n den unteren Regionen bes weißen Jura bei Donzdorf, Gruibingen, der Alp 
chingen u. a. D. 


A. trifarcatus.. 
rüger, Urweltf. Naturgeſch. I. 38. — Haan, Ammon. et Goniat. 126. — 
Petreftd. 221. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 4. If. 3. Fig. 45 Berzeichn. 
Würtemb. 47. — Keferftein, Raturgeſch. IL. 414. — Quenſtedt, Floͤtz⸗ 
Zürtemb. 444; petreftd. I. 164. — Biainville, Ammon. 22. — Bronn, 
d. Ratur III. 62. 
autilus trifurcatus. Reinecke, Nautil. et Argon. 75. tb. 5. fig. 49. SO. 
a8 die Gehäufe zeigt im tiefen Rabel nur 5 Umgänge, die fih mehr als 
I fte umfchließen, daher ber Kabel fehr eng iſt. Mit einer ſehr geneigten 
mche erheben fid) die Seiten der Umgänge über die Raht, bilden eine ftumpfe 
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Nabelkante und fegen dann mit größerer oder geringerer Wölbung und Gence 
gegen den Rüden fort, der felbft breit gewötbt if. Da es dide und flade fin 
plare gibt, fo ſchwankt das Höhen» und Breitenverhältnig der Mündunz, ir: 
Graͤnzen zwifchen der um ein Biertheil größern und Heinern Höhe als tie Br 
liegen. Breite, dicke Rippen erheben fih auf der Rabelfläche, 12 bis 16 am in- 
Umgange. Schon bis zur Seitenmitte theilt fi) jede Rippe in 3 (nad Dewiz 
unbeftimmt in 3 bis 8), hier und da mit einer neu eintretenden. Alle gehen u 
befondere Auszeichnung und mit ziemlich regelmäßiger Breite und Dicke übe de 
Rüden. Nähte unbekannt. 

Im weißen Jura am Staffelberg und bei Böhringen. 


A. axrbustigerus. 

D’Orbigny, 'Terr. jurass. I. 414. tb. 143; Pal. stratogr. I. 2%. — Duı 
ftedt, Petreftd. I. 329, — Bronn, Gef. d. Natur IIL 31. 

Ammonites planula. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 416. tb. 144. — Quit 
ftedt, Petreftv. I. 367. 

Bei 4 Boll Durchmeſſer zählt man Im engen, tiefen Rabel bis 6 Umginz, } 
ſich wie vorhin über die Hälfte einfchließen. Ihre Seiten ſteigen von der Iık“ 
ziemlich ſtarkem Bogen auf, ohne eine felbfländige Nabelfläche zu bilden, at 
vergiren dann bi zum Rücken, der zwar ſchmal, aber ſtark gewoͤlbt if. ZuS> 
dung hat eine abgerundet dreifeitige ober, in Ruͤckſicht auf die concane Bester 
eine Hersförmige Geſtalt. Ihre Höhe überwiegt die Breite bei flachen Eremmer 
bei dicden dagegen feheint die Breite etwas betraͤchtlicher als die Höhe zu fir © 
Nabel entfpringen 18 bis 24 Rippen, bie auf dicken Exemplaren ſeht Rat = 
eomprimirten dagegen fehr flach find. Schon im untern Drittheil, wo die is 
ihre größte Dicke haben, beginnen fie fih unregelmäßig in je 3 zu theilen m 
fen fo, bebeutend vermehrt, ohne Unterbredgung über den Rüden. GSie aa 
in gerader, radialer Richtung, fondeen in leichter, unbeftimmter Arümmay N 
Rahtlinie bietet einen ebenfo breiten als tiefen NRüdlenlappen mit fanft az” 
Bänden und kurzen ſenkrechten Gndarmen. Der Rückenſattel ir ven ter? 
Breite und dur einen größern Rebenlappen ungleichmäßig gefpalten. Mr 
Seitenlappen ift fehr ſchmal, noch nicht von der halben Breite des terfein, *" 
etwas tiefer, feine Arme lang und dünn. Der große Beitenfattel iſt ma” 
Drittheil fehmäler als der dorfale, niedriger, und von 2 fchief bauhwäri ut 
Rebenlappen gefpalten. Der Meine Seitenlappen ift relativ ſehr breit, 
fein Sattel fehr breit. 3 dis 4 Eräftige, geneigte Hülfsiappen folgen wwi 

Diefe Art ift der vorigen fo nah verwandt, daß man fie vereinign if 
wenn nicht das jüngere Witer der vorigen und die Unbelanntfchaft ifer de 
davor warnte. D'Orbigny hat biefe Vereinigung theilweife vollzogen, iaben @:- 
ten's A. planula mit deffen A. trifurcatus identificirt, aber Meinedie's A. tr 
tus audfchließt und außerdem einen A. arbustigerus aufſtellt. D’Drbigmi 1” 
aula weit aber in der Unordnung der Rippen fo entſchieden von der we“ 
lichen Urt diefes Namens ab, daß wir diefelbe nicht dabei laſſen koͤnnen. Ex 3 
vielmehr mit dem A. arbustigerus fiberein in allen weſentlichen Charecurn 
daß die Rippen am Rabel etwas flacher, das Gehäufe felbft etwas —X 
wird gewiß nicht zur ſpeciſiſchen Trennung genügen. Da der Rame dei 4? 
nula der länger bekannten Art angehört, fo behalten wir für diefe den A. ae“ 
gerus bei. 

Im Großoclith Frankreichs bei Ranville, Banfigny, St. Mai. ? 
Culloz und Chanaʒ. 
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A. modestus. 


8, v. Buch, Sahrb. 1848. 85. — v. Hauer, Haidinger's naturw. Abhandl. 
L7. 2.3. Fig. 1-3. 

Bon der Größe des vorigen, aber die Umgänge bededien fih nur am Rüden, 
r breit und gewölbt ift, während die Seiten flad und parallel find. Die Mün: 
ing hat daher eine abgerundet vierfeitige, etivad höhere als breite Geftalt. Etwa 
) breite, Hacke Rippen geben von der Rabelfante ziemlich ſtark bogenig über die 
eite und gabeln fi in der Nähe des Nüdens oder nehmen eine neue zwifchen 
b. Die Rabtlinie bietet fehr einfache Kormen. Die Sättel find abgerundet, völlig 
hrados, der borfale und laterale gleich, die Lappen mit breitem, einfach gezähntem 
unde, der dorſale etwas fihmäler und Fürzer ald der laterale. Hülfslappen fehlen. 

Sm Ammonitenkalk von Hallftadt und Roviglianaz. 


A. involutus. 


Duenftebt, Petrefld. I. 165. Af. 12. Fig. 9. — Bronn, Geld. d. Ratur 
‚47. 

Das comprimirte Gehäufe läßt im engen Nabel 4 bis 5 Umgänge zählen, die 
zu drei Biertheilen involut find. Ihre Seiten heben fi ſenkrecht über die Naht 
: einer ebenen Rabelfläche, daher der Nabel treppenförmig eingefentt, biegen in 
er ftumpfen Rabeltante zur Seitenflähe um und diefe geht mit mäßiger Woͤl⸗ 
g unmerflid in den eonveren Rüden über. Die Mündung hat einen ovalen 
fang, in ber Rüdenhälfte verfihmälert, unten abgeflugt, um ein Viertheil bie 
Fünftheil höher ald breit. Auf der Nabelkante des lekten Umganges entipringen 
lich regelmäßig etwa 20 verdidte Rippen, die auf der Wölbungshöhe der Sei⸗ 
fih bis zum Berfhwinden abflachen, über der Geitenmitte aber wieder markirt 
9ortreten, und zwar in je 3 bis 4 und mehr getheilt, und fo vermehrt quer über 
Rücken geben. Man zählt am Müden bis 0 Rippen. In der Rabhtlinie er- 
int der Kückenlappen kurz und breit, mit fanft geneigten Endarmen. Der Rücken⸗ 
et wird von einem tiefen fenfrechten Rebenlappen ungleich gefpalten, fo jedoch, 
der obere Aſt niedriger als der untere ifl. Der obere Geitenlappen ift halb fo 
it und etwas tiefer als der dorfale, feine 3 Endarme fehr Präftig. Der obere 
tenfattel ift halb fo breit, aber von derfelben Höhe ald der dorfale. Der untere 
tenlappen ift ſehr ſchmal, ſchlank, etwa fo tief als der Körper des großen Sei⸗ 
ıppens, fein Sattel mit breitem Nebenlappen. 2 fehiefe Hülfölappen. 

Wenn auch im Habitus der vorigen Art ähnlich, zeichnet fich diefe doch durch 
ere Involubilität, durch zahlreichere Iheilung der Rippen und durch einen ab» 
genden Berlauf der Rahtlinie aus. 

Sm mittleren Schichtenfpfleme des weißen Jura Würtembergs 3.3. am Heuberg. 


A. oolithus. 


D’ Orbigny, Terr. jurass. I. 383. tb, 126. fig. 1-4; Pal. stratogr. I. 261. — 
ınftedt, Petreftd. I. 364. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL 53, 
Ammonites Ersto. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 531. tb. 1. fig. 3. 4, 

Ein Höhft merkwũrdiger Planulat von der Form des vorigen, etwas: weniger 
ut, aber mit gang abweichender Zeichnung der Dberflähe und Nahtlinie, die 
aum in dieſer Familie geftatten. Die Oberfläche ift nämlich mit keinen Rippen 
et, fondern glatt, nur filhel: oder wellenförmige Streifen ziehen von ber völlig 
rundeten Nabeldante mehr weniger deutlich) über die Seite und‘ den Rüden. 
Mohtlinie Hat einen ebenfo auffallend breiten als Burgen Rüdenlappen, mit ſehr 
er, feitwärts geftrediten Endfingern. Der Rüdenfattel ift nur wenig breiter 
ebenfo niedrig. Der obere Seitenlappen ift von berfeiben Breite und bedeutend 
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tiefer als der dorfale, mit ſchmalen Endfingern. Der obere Seitenſattu ha m 
. lich diefelbe Breite, aber eine viel beträchtlichere Höhe als der dorfale. Da za 
Seitenlappen ift ebenfall8 breit, tiefer als der dorfale und ſenkrecht. Em de 
fehr Hein. 3 fenkrechte Hülfslappen reichen mit ihren Spigen nod tiefer hast & 
der dorſale. 

D'Orbigny erkannte dieſe eigenthümliche Art im Unteroolith bei Bner = 
Moutierd. Der wohl nicht unterfcheidbare A. Erato wird aus bem Drke m 
Escragnolles, Neuvifi, Vens, Salins, Gap, Gigondas, Rians, Ifeubun, Ir 
St.-Mairent, Memont erwähnt. 


A. Braunanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 327. tb. 104. fig. I—3; Pal strategr. 1 4 - 
Quenſtedt, Jahrb. 1845. 89; Petrefkd. I. 175. — Bronn, Geh. d. Rıtı E 
35. — Pilla, Bullet. soc. geol, 1847. IV. 1082. 

Ein fheibenförmiges,, kaum 2 Bol im Durchmeſſer haltendes Gehisk, E 
5 biß 6 Umgänge fi) kaum am ganzen Rüden umſchließen und mit ihrn > 
in flachen Nabel ganz frei liegen. Die Seiten felbft bilden von der Naht ww 
gewölbten Rüden einen gleichmäßigen Bogen, daher die Mündung ein hi!“ 
darftellt, deffen in der Mitte gelegene größte Breite um ein Drittheil gerige > 
die Höhe ift. Über der Naht entfpringen 38 bis 64 einfache Rippen, ſchaus ® 
ihre Smifchenräume , gerade und radial fiber die Seiten laufend. Be u Em 
in den Rüden umbiegen, verdickt fidh jede Rippe in ein Köthen und IR iii 
ter demfelben in 2 auf, welche, quer über den Rüden gehend, in dem Antda® 
andern Seite zufammentreffen.” &chon in früher Zugend erfcheinen die Aapa w 
reich, aber auf Steinkernen find fie nur auf den Seiten deutlich und de $& 
völlig glatt. Der Verlauf der Rahtlinie bietet unregelmäßige Formen. Dei 
lappen ift breit und tief, mit kurzen, fanft geneigten Fingern. Der Rüdısier ' 
ebenfo breit, feine Bauchwand ſchief, ebenfo der theilende Nebenlappen fe 
Seitenlappen um ein Drittheit ſchmäler und etwas tiefer als der derfik. FE 
Sattel fehr ſchmal, niedriger als der Müdenfattel, einfach, aber tief guet * 
zweite Seitenlappen Eurz, ſchmal, ſchief, 2 lange Baden als Hulfslewer 

In der Form des Gchäufeß erinnert dieſer Ammonit an A. cammım. # 
feine regelmäßigen Radialrippen mit dem Knoͤtchen und der Berboppeiu ar 7 
Rüden genügen fchon, ihn zu unterfcheiden. . 

Nach d'Orbigny im obern Lias von Clapier im Aveyron und bi 34. “ 
Spezzia. 


A. mucronatus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 328. tb. 104. Ag. 4-8; Pal. stratoge. 138 
Quenſtedt, Zahrb. 1845. 89; Petrefld. I. 175. — Bronn, Geſch duLaa 
51. — Bullet. soc. geol. 1846. III. 612. 

Das zollgroße Gehäufe hat Umgänge ebenfo wenig involut ala das art" 
mit flaheren Seiten und flaherm Rüden, daher die Mündung vierſeiig 81 
converen Seiten, Baum merklich höher als breit. Die an der Raht —R 
Rippen ſtehen weiter voneinander entfernt als vorhin, find weniger zahited* 
22 bis 30 auf einem Umgange. Sie biegen ſich merklich auf den Cake. * | 
an ber Ruͤckenkante ein ſpitzes Anötchen auf und theilen ſich hinter beuddi ©" 
oder 3. Auf der Mittellinie des Rüdens verläuft eine lineare * | 
auf den Rippen und deren Bwifchenräumen deutlich fichtbar if. Die Nie” 
tet auffallende Unterfchiede von voriger Art, doch nicht auffallender al 4 * 
drei von A. communis. Der Rüdenlappen bat nur ſchlankere King, IT — 
ſattel iſt merklich breiter. Der obere Geitenlappen iſt halb fe bet m? | 
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ef als ber Körper des Rüdenlappens; er endet mit 3 fperrigen Baden. Der dazw 
choͤrige Sattel iſt nur ein Drittheil ſchmaͤler als ber derfale, aber von gleicher 
öhe, einfach gezackt. Der untere GSeitenlappen ſchief, zweizackig, ein Peiner Baden 
8 Hülfslappen. 

Diefe Art unterfcheidet fi durdy Die angegebenen Charactere zu auffallend von 
. Braunanus, al& daß wir fie mit bemfelben, wie Quenfledt es gethan, vereinigen 
mnien. Ihre Exemplare birgt der obere Lias von Salins, Dijon, Mouſſy, Eyon, 
#.:Rambert, Mende, Kant, Freſſae, Nancy und der Comerſee. 


A. Baquinanus. 


D’Orbigay, Terr. jurass. I. 332. tb. 106; Pal. stratogr. L 246. — Quen: 
edt, Petrefkd. I. 330. — Bronn, Geh. d. Ratur DIL 57. — Bullet. soc. 
&ol, 1846. II. 612. 

Das Gehäufe erreicht 3 bis 4 Zoll im Durchmeſſer und feine 6 fihtbaren Um⸗ 
inge find fehr did, rundlich und etwas mehr involut als vorhin. Ihre Seiten 
Iden von der Naht bis zum breit gerwölbten Rüden einen flarf converen Bogen, 
ı daß die Mündung einen vollig abgerundeten Umfang hat. Sie ift indeß nicht 
eisförmig, fondern quer elliptifch, etwas deprimirt, um ein Biertheil breiter als 
x. Schmale, hohe Rippen gehen in radialer Richtung von der Raht bis zur 
ichſten Wölbung dee Geiten. Über derfelben enden fie mit einem Knoten und 
ben dahinter ohne Auszeichnung gabelig fort über den Rüden. Rur ausnahms⸗ 
eife fegt eine Rippe einfach hinter dem Knoten fort, oder dreifach, wobei auch der 
al beobachtet wird, daß die dritte Rippe nicht unmittelbar vom Knoten ausgeht, 
mdern neu eingelegt iſt. D’Orbigny gibt die Zahl ber einfachen Rippen für den 
dten Umgang zwifchen 22 und 40 an, aber feine Abbildung zählt 50 einfache 
lippen, die fi am Rüden auf 94 vermehren, indem einige einfach, Feine einzige 
teifach getheitt if. Diefe dreifache Theilung ift auf dem jüngern Eremplare häu- 
ger, denn bei diefem find 23 einfade Rippen gezeichnet, die am Rüden auf 84 
ermehrt find. Ich zähle an einem Eremplare 40 auf der Seite und vermiſſe bei 
Steindernen den Hocker. Die Rahtlinie bildet einen doppelt fo tiefen als breiten 
Rüdenlappen mit kurzen fenkrechten Fingern. Der Rüdenfattel Baum breiter, ſehr 
vb, mit 2 kurzen Rebenlappen. Der obere Geitenlappen halb fo breit, aber 
benfo tief al& der dorfale, Eurzfingerig. Der obere Geitenfattel fo breit als ber 
tücenfattel, aber viel niedriger, mit mittelländigem NRebenlappen. Ihm folgen 3 
verrige Baden, die zufammen den untern Seitenlappen zu bilden feinen. 

Die ſtärker gewölbten Umgänge, die kürzeren Radialrippen, beren fchnellere 
Heilung und der eigenthümlihe Verlauf der Nahtlinie unterfpeiden dieſe Art fo- 
leich von den vorigen beiden. Daß Bronn dieſen Ammoniten im Nomenclator mit 
. insignis identifitirt, ſcheint auf einem Irrthum, vieleicht nur in einem Schreib⸗ 
bler zu beruhen. 

Im obern Lias von Charolles, St.-Mairent, Riort, Kant, St.Jean de Bruel, 
reflac, Lyon, Mende, Air, &t.-Umand, im Calvados, Dijon, Salins, Brand Ber: 
tuil; am Comerſee. 


A. Desplacei. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 334. tb. 107; Pal. stratogr. I. 246. — Quen: 
tedt, Petrefkd. 1. 344. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 40. — Bullet, soc. geol, 
SL 668; 1846. III. 612. 

Bon der Größe, Zahl und Korm der Umgänge ded vorigen, nur etwas weniger 
nvolut und die Mündung um ein Drittheil breiter als hoch. Auffallendere Unter: 
chiede liegen in der Zeichnung der Oberfläche und der Rahtlinie. 70 bis 80 Rip 
en gehen von der Rabelfläche einfach, radial bis zur Wölbungshöhe der Seiten 
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Hier werben je zwei mit einer abwechfelnd durch einen Knoten vereinigt. Das 
fachen zwifchentiegenden Rippen fehlen die Anoten immer und ausnahemänck is 
man auch wohl 3 Rippen in einem Knoten ſich vereinigen. Die vereinigten Sams 
geben hinter dem Knoten dreifach, äußerft felten wiederum zweifach, alfe zit æ 
mehrt, fort, die einfachen gabeln ſich regelmäßig in ber Höhe des nebenheeke 
Knotens. Alle laufen ohne Unterbrechung und Auszeichnung über den Rad. Es 
unterhalb der Knoten die Zwifchenraume zwiſchen den Rippen nicht gleikmih; u 
fo auch auf dem Rüden, wo überdies die Gabeläfte des rechten Kuctens ut » 
mer in den entfprechenden der linken Seite zufammentreffen, ſondern hiet uude 
an 2 nebeneinander liegende fi vertheilen. Auf Steinkernen find die Rirpa 
cher, die Knoten flumpfer, auf der wohlerhaltenen Schale diefe fpiner, ſtihaci 
jene höher und fchärfer. Die Rahtlinie unterfcheidet fi) ven A. Raquinsses tet 
zierlichere Kinger, tiefere und ſchlankere Nebenlappen in den Gätteln. Ysjeta 
ift der obere Seitenlappen fo breit als ber Rüdenlappen, feine feitlihen Eatix 
Präftig entwidelt. Der große Settenfattel Hat gleiche Breite mit dem berielı m 
3 fchiefe Nebenlappen. Der untere Seitenlappen ift breit und tief, weine. 
in dreizadiger Hulfslappen. 

Im obern Lias Frankreichs, den A. serpentinus begleitend, bei Freſſee, er 
Zhouars und im Ealvados. 


A. acanthus. 


D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 225. 

Wird als ben vorigen beiden zunädhft verwandt bezeichnet, aber von A. Dr 
placei durch feine einfach gabelige Knoten tragenden Rippen, und von & Ba-- 
nanus durch die viel gedrängteren, regelmäßig gabeligen Rippen mit Kuetın m 
ſchieden. 

Im mittlern Lias von Avallon. 


A. subarmatus. 


Young and Bird, Geol. Yorksh. 250. tb. 13. fig. 3. — Sowerbg, Mas 
Conchol. AR. tb. 407. fig. 1.2. — D’Orbigny, Cephalop. 6. — Philip, ſ 
Yorksh. I. 135. 167. — Murchison, Philos. magaz. 1832. L 231. — ı !ı2 
Abhandl. Berl. Akad. 1827. 205. — Keferftein, Raturgef. II. 413. — Be 
ville, Ammon. 27. — Morris, Catal. brit, foss. 175. — D’Orbigay, Tex ww 
I. 208. tb. 77; Pal. stratogr. I. 224. — Quenftedt, Petrefld. L 17138 
fig. 11; Jahrb. 1845. 89, — Hehl, Geogn. Würtemb. 219.' 

Ammonis cornu. Lister, Hist. anim. Angl. 210. tb. 6. fig. 7. 

Ammonites fibulatus, Sowerdy, Mineral Conchol, 4236. tb. 407. Sg.& 1- 
Pkillipe, Geol. Yorksh. I. 135. 167. — Keferflein, Naturgeſch IL a 
Hunter, Philos. magaz. 1836. IX. 497; Transact. geol. soc. 18371. 7 3 
Williamson, ibid. 1837. V. 237. 242. — Blainville, Ammon. 3. — DB 
Catal. brit. foss. 172, — Collegno, Bullet. soc. g6ol 1846. TIE IR. 

Planites subarmatus. Haar, Ammon. et Goniat. 84. — Holt, Yetrs® | 

Planites fibulatus. Haan, Ammon. et Goniat. 84. — Holl, per? N 

Ammonites bollensis. Zieten, Berfteinr. Würtemb. 10 xf. 12. Zu ° 
Sr. Münfter, Jahrb. 1833. 325. — Keferftein, Raturgefh. II. WM. — S: 
ftedt, Plöngeb. Würtemb. 2615 Petreftd. I. 174. Af. 13. Fig. IR — > 
Seogn. Würtemb. 216. 

Ammonites acanthopsis. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 347. 

Das ſcheibenfoͤrmige Gehaͤuſe ift 3 Zoll groß und zeigt im Madden Kal °" 
8 Umgänge mit der ganzen Seite entblößt, da die Involubilität nur den Auf" ' 
greift. Die Form der Umgänge variiert. In der zierlichften Geftalt find m: 6? 
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der Naht bis zum breiten, flach gewölbten Rüden, gleichmäßig und flark con- 
die Mündung daher rundlich vierfeitig, ebenfo hoch als breit. Bei anderen bi, 
iren die converen Seiten gegen den Rüden und biefer ift merklich breiter und 
er, die Mündung etwas breiter al8 hoch, ihre größte Breite Über der Mitte. 
dritte Korm bietet daB umgekehrte Verhaͤltniß. Die Selten find flach, conver- 
t gegen ben Rüden und biefer ift ſchmal, gewölbt, die Mündung hat daher ihre 
te Breite unterhalb der Mitte und ift merklich höher als breit. Iſt die Schale 
tändig erhalten, fo hat die Mündung einen vorfpringenden Saum. Zahlreiche, 
0 auf dem legten Umgange (bei einem Eremplare von außen nach innen 72, 
42), etwas gebogene, durch ungleiche Zwiſchenraͤume getrennte Rippen bebedien 
Briten. An der Rüdentante ftehen lange Stacheln, durch eine oder zwei Rip» 
getrennt und je zwei dazwifchen liegende Rippen vereinigend. Diefe vereinigten 
en löfen fi auf dem Rüden zwifchen den entfprechenden Stacheln beider Kan⸗ 
jewoͤhnlich in drei auf, die ſtachelloſen Rippen dagegen geben einfach über den 
en oder gabeln fich in der Höhe der Stacheln. Die Rahtlinie weicht, nad 
ıftedt, nicht wefentlich von ber de8 A. communis ab, wiewohl beffen unvoll: 
ige Zeichnung einen auffallend breitern, ander& geftalteten obern Seitenfattel, 
merklich breitern großen und einen viel ſchlankern Meinen Seitenlappen zeigt. 
bigny zeichnet nur den auffallend breiten, im Körper fehr kurzen, obern Sei⸗ 
ppen, der faft nur aus 3 fenkrechten, Eräftigen Armen befteht. Der Seiten⸗ 
iſt auch Hier fo breit als fein Lappen und von einem ſenkrechten Rebenlappen 
ten. Der untere Seitenlappen tft zwar fo lang als der Quenſtedt'ſche, aber 
iht etwas ſchmaͤler. 

Die geringere Involubilität der Umgänge, die höheren Seltenrippen mit den 
n Stacheln an der Rüdenkante und die Geftalt der Mündung unterfcheiden 
Urt von der vorigen. 

Young und Bird haben diefe Art zuerft benannt, aber die ältefte Abbildung 
ifter ſchon ſehr characteriftifch gezeihnet. Darauf ift fie von Somerby und 
ips aufgenommen , Erfterer glaubte aber einen A. fibulatus durch die abwei⸗ 
e Form der Umgänge davon trennen zu müflen und fdheint bei der Betrach⸗ 
der äußern Geftalt den Character des A. subarmatus auch im Berhältniß 
A. armatus nicht genügend beftlimmt zu haben. Die Eremplare des A. fibu- 
von Bean ſtimmen vollfommen überein, während Sowerby's Angaben auf viel 
re Seiten, einen ſehr hohen Rüden und ſtark nah vom gebogene Rippen deu» 
Reuerdings ift von Quenftebt die Art mit großer Unbeftimmtheit eingereibt 
. communis und A. annulatus als ftachelige Barietät. Beide find nämlich in 
etrefaktenkunde felbftändig gefchieden gegen die Annahme im Floͤtzgebirge. Der 
barmatus wird nun aus dem A. annulatus durch allmählige Entwickelung ber 
n erzeugt, die in der Jugend noch nicht vorhanden find, daher auch Sowerby's 
Orbigny's Figuren falfch fein follen. Die NRahtlinie des A. subarmatus foll 
\. communis nicht abweichen. &o wenig wir diefer Kritit unfern Beifall 
m Tönnen, um fo mehr theilen wir Quenſtedt's Anſicht binfichtlich des ftet# 
ickten, nur in Abdrüden bekannten A. bollensis. Derfelbe wurde von Bieten 
tet und ftimmt in der Involubilität und Anordnung der Rippen völlig mit 
barmatus überein. Form ber Umgänge, der Mündung, Verlauf der Rahtlinie 
ndere Eharactere find nicht befannt. Es fpricht gegen diefe Vereinigung nur 
zorkommen des A. bollensis in dem obern Liad oder den Pofidonienfdiefern. 
Die Eremplare verlegt d’Orbigny in den mittlern Lias von Rancy und Muffy. 
nglifhen kommen an der Yorkfhireküfte bei Withby im obern Lias vor und 
gleichalterig wäre das des A. bollensis bei Bol in ben Pofidonienſchiefern. 
omerſee. 
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A. virgatus. 


v. Buch, Explic. trois planches d’Amm. tb. 2. fig. 1; Beitr. 5. Bei. Sy 
form. Rußl. 69.— Fischer, Revue foss. Moscou 13; Bullet. Moscen SL. Ir 
— D'Orbigny, M. V. Keyserl. Russia II. 426. tb. 31. fig. 6—12; Pal sinug ı 
351. — Bronn, Gef. d. Natur IU. 63. 

Das comprimirte Gehäufe zeigt 3 bis 4 Umgänge deutlich und mift haix 
Zoll im Durchmeſſer. Die Umgänge umfchließen ſich etwa zu einem Drittel © 
ibre Seiten heben jih mit einer mehr weniger ſenkrechten Nabelfläche über tw 54 
find über der abgerundeten Nabelkante fehr flach gewölbt und convergire ne 
oder faft gar nicht gegen den Rüden hin. Diefer ift bei den Eremplarıı ir 
vergivenden Seiten ſchmal, flach und deutlich, faft Fantig abgefegt; bei der uxr 
mirteren Eremplaren mit nicht convergirenden Seiten breiter, gewölbt m! = 
deutlich abgeſetzt. Bei legteren ift die Mündung hoch oval, faft um das Exc 
höher als breit, bei den erfteren liegt die größte Breite ber Mündung zweite 
Nabelkanten und ift kaum um ein Viertheil geringer als die Höhe. Etwa Sir 
Mippen erheben ſich bald über der Naht und gehen, ſchwach gekrümmt, ke: 
Seiten und ohne Unterbrehung auch über den Rüden. Bei den um 
Exemplaren drängen ſich ſchon an der Nabellante ſchwächere Rippen yaldı 
und andere geben in verfchiedener Höhe auf den Geiten davon ab, fo def wir 
je 2 ganzen Rippen noch 4 bis 6 Fürzere liegen. Alle haben auf bem Rils- 
felbe Stärke. Bei den dideren Eremplaren mit fladhem Rüden vereinigen "=! 
fürzeren mit je einer ganzen Rippe zu einem gemeinfchaftlichen Rippenbare © 
diefe einzelnen Bündel find durch etwas größere Zwifchenräume voneinander z= 
als die Abftände der einzelnen Rippen find, wenigftens bei ausgewachſente E> 
plaren. Die NRahtlinie ſenkt fih in einem breiten, ſchwach fchiefwantiga I= 
Iappen hinab, deſſen Endfinger faft fenkreht hängen. Der Rückenſattel ik &= 
breiter und ungleich gefpalten. Der obere Geitenlappen ift Halb fo beit &° 
dorſale und von feinen 3 Endarmen reicht der mittlere weiter zurück ald Ir S 
fappen, Der obere Seitenfattel hat nur die halbe Breite des dorfalen zu # 
regelmäßiger gefpalten zu fein. Der zweite Seitenlappen ift ſehr ſchmal at 
noch als der Rüdenlappen. Sein breiter Sattel ift ſchief und 2 ſchlanke (Et 
pen greifen faft wagerecht unter ihn. 

Trotz der variabeln Kormen bed Gehäufes läßt ſich dieſe Art durd di % 
nung der Rippen und den Berlauf der Rabtlinie gut erkennen. 

In den fandig-thonigen Drfordfchichten der Gegend um Moskau, verst! 
den Ufern der Moskowa bei Korofhovo. 


A. bifidus. 


Bruguiere, Encycl. meth. VI. 42. — Bose, Conchyl. V. 178. — & 
heim, Zafchend. f. Mineral. 1813. 51. — Keferftein, Raturgeſch. U. X 
Blainville, Ammon. 22. 

Ammonis cornu. Lister, Synops. Conchyl. tb. 1042. fig. 22. tb. 10% 
anim. Angl, tb. 6. fig. 5a. — Lange, Hist. lapid. figur. 96. 3.61 
Muralt, Ephem. german. fig. 10. — Scheuchzer, Raturgefh. deu 
260. Fig. 10. — Bourguet, Traits Petrific. 74. fig. 276. — Wald, Ra! 
Verfteinr. II a. 46. If. 1. Fig. 2. 

Nautilus colubrinus. Reinecke, Naut. et Argon. 88, tb. 12. fg. 2 

Ammonites giganteus. Sowerby, Mineral Conchol. 178. tb, 136, — 8::- 
Urweltl. Raturgefch. I. 29. — Höninghaus, Zahrb. 1830. 400. — Firma P 
soc. nat, Strasb. 1830. J. 11. — Wanger, Zahrb. 1832. 70. — Kir? 
Raturgelh. IL 401. — Gemmellaro, Zahrb. 1836. 300. — De ia Birk " 
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»s 62. — Deskayes, Mém. soc. geol. 1838. IIL 28. — Fitton, Transact. 
. soc. 1835. IV. 20. 231. 366. — Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 195. — 
„ville, Ammon. 21. — Morris, Catal. brit. foss. 173. — Portlock, Geol. 
ort Londond. — Bronn, Geld. d. Ratur II. 44. — Quenſtedt, Petreflo. 
66. — D’Orbigay, Terr. jurass. I. tb. 221; Pal. stratogr. II. 57. 

Ammonites biplex. Sowerby, Mineral Conchol, 332. tb. 293. fig. 1.3. — 
iger, Urweltl. Raturgefh. L 24. — Murchison, Transact. geol. soc. 1829. II. 
— De la Beche, Geol. notes 63. — Thirrie, Mém. soc. nat. Strasb. 1830. 
— Mandelsloh, Const. geogn. Alb. Würtemb. 17. — Meyen, Nov. act. 
yold. 1835. XVII. 647. tb. 47. fig. 1.3. — Fitton, Transact. geol. soc. 
. IV. 260. 268. 299. 302. 368. — Keferkzin, Raturgefch. IL 303. — Bols, 
b. 1835. 32. — Greßly, ebend. 1836. 670. — Römer, Rorddeutfche Dolith» 
16. — Puſch, Geogn. Polens II. 295; Polens Pal. 156. Zf. 13. Fig. 10. — 
s et Michaud, Gal. Douai I. 13. — 2. v. Buch, Über den Jura 74; Ge 
form. Ruflande 92. 94. 101. — Bieten, Berzeichn. Petref. Würtemb. 47. 
ainville, Ammon. 21. — Morris, Catal. brit. foss. 171. — D’Orbigny, Mur- 
Keys. Vern. Russia a. Ural IL 445. tb. 37. fig. 3. 4; Terr. jurass. I. tb. 191. 
— Beufäner, Iahrb. 1842. 430; 1846. 1745 Petersb. Mineral. Seſellſch. 
73. — Leymerie, Statist. Dep. de l’Aube 230. — Matheron, Catal. foss. 
ıes du Rhöne 260. — Itier, Bullet. soc. g£ol. 1843. XIV. 229. — Gr. 
erling, Beobacht. Petfhoraland 327. — Quenſtedt, Flöggeb. Würtemb. 
Detreftd. I. 162. Zf. 12. Fig. 6. 7. II. — Geinitz, Sia Sachſens 110. — 
r, Bullet. soc. ge6ol. 1846. IH. 619; 1847. IV. 1126. — Bigne, Jahrb. 
155. 296. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 33. — Hehl, Geogn. Wür: 
2321. 322, — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 57. — Tohihatcheff, Bullet. soc. 
1850. VII. 397. — Reuß, Efer’d Sammlung 40, 

samonites rotundus. Sowerby, Mineral Conchol. 332. tb. 283. fig. 3. — 
er, Urweltl. Naturgeſch. I. 36. — De la Beche, Geol. notes 63. — Biain- 
Ammon. -21.— Morris, Catal. brit. foss. 175. — Quenftedt, Petrefld. I. 
— Bronn, Geld. d. Ratur II. 58. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 558, 
L; Pal. stratogr. II. 97. 

mmonites planulatus vulgaris. Schlothbeim, Sammlung. 

ammonites annulatus. Schlotheim, Petrefld. 61. — Stahl, Berfteinr. 
mb. 35. — Schafhäutl, Bayr. Alpen 138. 

mamonites colubrinus. Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 24. — Thirria, 
soc. nat. Strasb. 1830. I. 17. — Keferftein, Raturgefch- IL. 396. — 
ft edt, Floͤtzgeb. Würtemb. 4455 Petreftd. I. 163. Zf. 12, Fig. 10. 

lanites cingulatos. Haan, Ammon. et Goniat. 93. — Holt, Petrefkd. 197. 
lanites bifidus. Haan, Ammon. et Goniat. 86. — Holl, Vetreftd. 193. 
anites giganteus. Haan, Ammon. et Goniat. 88. — Holl, Betreftp. 195. 
mmonites duplicatus. Zichwald, Zoolog. spec. II. 29. tb.2. fig. 11; Jahrb. 
123; Litthauen 226. — Keferftein, Raturgeſch. II. 400. — Puſch, Polens 
60 


nmonites annulatus vulgaris. Bieten, Berfleinr. Würtemb. 12. Tf. 9. Fig. 1. 
uſchner, Jahrb. 1833. 535. — Puſch, Polens Pal. 156. 

amonites eiean. Bieten, Berfleine. Würtemb. 17. af 13. Sig. 1; Verzeichn. 
WBürtemb. 48. — Keferftein, Naturgeſch. U. 402. — Studer, Jahrb. 
30. — Quenftedt, Flötzgeb. Würtemb. 441; Pelreftd. I. 167. — D’Or- 
Terr. jurass. I. 560. tb. 220; Pal. stratogr. IL 56. — Bronn, Bed. 
ir TU. 44. — Hecht, Geogn. Würtemb. 223. — Roxiiler, Bullet. nat. 

1849. II. 356. tb. K. fig. 85. tb. L. fig. 86. 
ımonites alternans, Fischer, Oryetogr, Moscou 171. tb. 8. fig. 2: 
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Assmonites bifarcatas. 2. d. Bud, Über den Jura 75. — Ducıkeit ie 
geb. Würtemb. 444. 

Ammonites variicostatus. Budland, Mineral. u. Geol. IL 2.12. u .- 
Morris, Catal. brit. foss. 176. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 8. 

Ammonites Pallasanus. D’Orbigey, Murch. Vern. Keyserl. Bus ı {1 
I. 427, tb. 32. ig. 1—3; Pal. stratogr. I, 351. — v. Buch, Bullet. au. Has 
1846. TI. 248. 

Ammonites bipedalis. Quenſtedt, Petreffv. I. 168. — Brom, &%: 
Ratur IH. 33. 

Assmonites plicatilis. D’Orbigny, Terr. jurass. 3. 509; Pal. strategr. L +2 

Ammonites Achilles. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 540. tb. 206. 0. ig |: 
Pal. stratogr. II. 1. 

Ammonites irius. D’Orbigny, Terz. jurass. I. 562. tb. 222; Pal any 
I. 57. 

Ammonites Grevesanus. D’Orbigey, Terr. jurass, I. 559. (b. 219; Pal cs 
togr. I. 57. 

Ammonites orthocera. D’Orbigny, Terr. jurass, L tb. 218; Pal ung 
u. 44. 

Ein in Größe und Form ber Umgänge mehrfach variicender Ummmt E 
geößten Eremplare follen 4 Fuß im Durchmeſſer erreichen. Die Zahl der in i 
Kabel fihtbaren Umgänge beträgt 5 bis 7. Die Involubilität derſelben d 5 
gering, denn ber folgende Umgang bedeckt nur wenig mehr als den Rudıa td= 
bergebenden. Die Seiten erheben ſich mit einer niedrigen, gewölbten, meh pa= 
ſteilen Rabelfläde über die Naht. Die Nabellante iſt immer völlig et 
Bon ihr gehen die Seiten parallel, convergirend ober divergirend gegen der Ik’ 
bin. Aud die Wölbung der Geiten bietet eine entſprechende MennigiirE 
Allermeiſt flach convex, finden fi die allmähligen Übergänge doch bis m Is 
Bogen. Der Rüden ift flach gewoͤlbt, breit bei divergirenden, ſchmalet ta c=r 
girenden Seiten, höher gewölbt bei fehr converen Seiten. Im leptern zul: !# 
die Mündung foft Freisrund werden, häufiger iſt fie jedoch abgecundet Sar= 
bei breitem Rüden deprimirt, um ein Künftheil oder Eechötheil berite di b 
und die größte Breite über der Seitenmitte gelegen, bei converzigenden dein - 
ſchmalem Rüden liegt die größte Breite Dagegen in oder unterhalb der Au: 
die Höhe überwiegt die Breite um ein Künftheil oder Viertheil. Di Bar“ 
den Geiten find meiſt ſcharf und hoch, gewöhnlich ſchmaler als ihre bein ER" 
Bwifcdenräume. Sie entfpringen unmittelbar. über der Raht, laufen mi de" 
bender Stärke in fanft gefrümmter, aber niemals gerabliniger Riding &° Du 
Seiten bis an bie gerundete Rüdlenkante. Auf diefer gabeln fi cd a + 
Gegend und gehen fo, um das Doppelte vermehrt und zugleich merkisde sd“ 
gebogen, ohne Auszeichnung Über ben Btüden. Als individuelle Cizcchcce 
muß man es betrachten, wenn eine Rippe ausnahmsweiſe ohne Gabun en 
über den Nüden gebt, oder die Spattung etwas früher als bei tra 
oder, was äußerft felten vorkommt, trihotom if. Die Mippen erſchein He" 
früher Jugend zahlreich und Erimmen ſich in diefer Beit and etwas Bike #" 
Seiten als fpäter. Bei fehr alten Epemplaren werben fie decch aufielat #” 
ungleiche Zwiſchenraͤume getrennt, unregelmäßig flach und verlieren die - 
am Rüden Die früheren Umgänge zeigen baun beftimmt bie weht et 
Die herrſchende Anzahl für ben Ichten Umgang ausgewachſener Errupss 3 
Bei einem vierplligen zähle ih auf den Umgängen von aufen nad un a3" 
54, 40, 30, am Süden 72, 63, 46, ie finkt oft auf 44 hinab, mil Kies” 
auf 32, und fleigt ebenfo felten auf 6 ingelne Gremplare haben, pn" 
früheren Umgängen, periodiſche Einfpmärungen, ben meiften fehlen dd 9" 
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az. Die vielgadige Nahtlinie bildet einen viel tiefern, bis doppelt fo tiefen als 
iten Nüdenlappen , deſſen ſchlanke Endarme faft ſenkrecht herabhängen. Der 
ıdenfattet if um ein Drittheil breiter als der Rüdenlappen und fein ſchlanker 
benlappen fpaltet das untere Drittheil als Aſt ſchief ab. Der obere Gectenlap- 
ı ift halb fo breit als der dorſale. Nach d'Orbigny reicht er nicht fo tief hinab 
der des Rückens, nach Quenftedt etwas tiefer. Der obere Seitenſattel ift fehr 
nol und unregelmäßig, von kurzen Rebenlappen zeripalten. Der untere Seiten: 
pen hat die halbe Breite des obern und ftredit fich fchief gegen die Spitze des 
lihen Armes von jenem. Sein Sattel iſt auffallend breit, von einem ſtarken 
benlappen getheilt, und ein großer, ſtarker Hülfslappen greift fchräg unter ihn. 
7 zweite Hülfslappen ift ſehr Mein, aber ebenfalls fihief von der Raht gewandt. 

Der A. bifidus unterfcheibet jih von den vorigen Planulaten mit beſtimmt ge: 
Itenen Rippen durch feine bedeutende Größe, durch feine veränderliche Mundform, 
ich feine ſtets Enotenlofen, aber fcharfen, hohen Rippen und durch den eigenthũm⸗ 
ven Verlauf der Rabtlinie Die Form des Schäufes erinnert noch an die älteren 
ten, wie A. commanis, A. annularis u. a., aber die beflimmte Dichotomie ber 
spen und die Rabtlinie geftatten die Verwechſelung gut erhaltener Eremplare nicht. 

Schon den älteren Schriftftelern war der A. bifidus nicht unbefannt. Unter 
en Abbildungen laflen die von Lange, Kifter, Scheuchzer, Walch gegebenen kaum 
eifel. Den erftien Namen gab Bruguiere. Ich behalte benfelben bei, weil bie 
u gegebene Diagnofe und Beſchreibung bdeutli genug auf diefe Art Hinweift, 
ın man auch vermuthen kann, daß Bruguiere noch andere Ammoniten Darunter 
riff. Reinecke's A. colubrinus ift der zweite, um faft 30 Jahre jüngere Rame, 
; Schlotheim mit feinem A. annulatus faͤlſchlich identificirte. Diefen Irrthum 
ven Bieten, Stahl, Puſch u. U. aufgenommen, und er wurde dadurch nod ver: 
ßert, daß Schlotheim den ädhten A. biplex unter A. planulatas begriff. So⸗ 
by fand die Eremplare in Diluvialgeröllen und befehrieb fie als A. biplex, ein 
me, der überall Beifall gefunden hat, wiewohl er fpäter als jene if. Außerbem 
Ite aber Sowerby noch einen A. giganteus auf, den ich ebenfo wenig als ben 
rotundes zu unterſcheiden im Stande bin. Haan bat zuerſt verfucht, den A. bi- 
us in Aufnahme zu bringen, leider aber eine Synonymie dazu gegeben, tie auf 
nen Beifall Anfpruh machen konnte, um fo weniger, da Sowerby's A. biplax 
son ausgeſchloſſen war und Die Verwechſelung mit A. commsunis und A. anmula- 
zu fehr in die Augen fällt. Den Planites ciagulatus, auf Lifter's If. 1046. 
ründet, glaube ich nicht trennen zu bürfen. Später erwähnt Brom in der Les 
a den A. biplex unter A. communis, und feine Abbildung diefes zeigt fo beſtimmte 
ıpentheilung, daß fie v. Buch für A. biplex citirt, wogegen aber Bronn's eige⸗ 
Citat im Nomenclator fpridt. v. Buch beſchreibt außer dem A. biplex im 
tſchen Jura noch einen A. bifurcates unter Schlotheim’s Autoritaͤt. Schlotheim 
eibt aber feinem A. bifurcatus flache Knoten an der Sabelrippe und eine Rücken⸗ 
ne zu, die v. Buch's Urt fehlen. Da biefe nur durch die geringe Zahl der Rip- 
, 25 bei 2 Zoll Durchmefler, von A. Hilidus verfihieden if, fo kann fie Gier un⸗ 
geordnet werben. Eichwald's A. dupllcatus iſt vollkommen identiſch, Bieten’s 
cigas auf fehr alte Tremplare begründet, und Buckland's A. veriocoztatus ein 
es neunzölliged Eremplar, deſſen lebte Rippen umeegelmäßig geworden find. In 
mer's Beſchreibung des A. biplex wird ‚ber untere Seitenlappen viel Sänger ge 
icht als ber obere, wenn es nicht blos ein Schreibfehler ft. Ich kann Queuſtedt's 
ficht, daß der A. crenatus bei Reinede nur ein junger A. oolabrinus fei, nidt 
lm. Fiſcher hatte den A. bifidus anfangs als A. alternans in feiner Orycto⸗ 
aphie befkimmt und d’Orbigny denfelben unter dem neuen Namen A. Pallasienus 
ſchrieben. Wuf die Ipentität diefes mit dem A. bifidus Bat v. Much bereits hin⸗ 
Piefen und in ber That können auch die Sigenthuͤmlichkeiten, weiche KDOrbigny 
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in feiner Befhreibung und Ubbildung angibt, wie einzelne ungefpaltene Rise, in 
breitere Rüdenfattel u. f. w., für nicht mehr als individuell gehalten werten. % 
der unter A. biplex gegebenen Synonymie können wir die Anführung ven A u 
plicatus nicht rechtfertigen. 

Die Eremplare verbreiten fi in umfangreichen geographiſchen Grünen is ia 
untern und mittleren Schichtenſyſtem des weißen Sura. Römer fand birfelber ı 
dem untern Korallenkalk bei Heerfum, Hannover, an ber Porta Westphein 2 
obern Korallenkalk bei Hobeneggelfen und am Galgenberge bei Hildesheim. Sc 
erwähnt fie von Hohnftein in Sachſen. Häufiger werden fie ermwähet ven Eir 
berg, vom Lochenberge bei Bahlingen, Oberrathöhaufen, Spaichingen, Hear, = 
ftenberg, Beiningen, Eybach, Donzdorf, Bruibingen, Geislingen, Burglenzetier 
in der Schweiz auf dem Randen, im Canton Glarus; in Polen bei Ef 
Sanka, Mloszowa, im Kalt der Tatra bei Rogoznid, dem Brik u. a D.; hoe 
bei Moskau, an den Ufern der Okka, an der Wolga bei Kineshma, bei Salut 
bei DOrenburg, im Petfchoralande; in Frankreich: Nant, Lacanau, Et: Ku! 
Bruel; in England im Drfordthon von Hawnes bei Bedford und auf feier 
Lagerftätte in Suffolk. Auch am Vulcan Maipu in Südamerika hat Rem :. 
Eremplare gefammelt. 


A. Defrancei. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 339, tb. 129. 6.78; Pal stratogr. L* 
(false zigzac.) — Quenſtedt, Petrefld. I. 343. — Bronn, Gefd. 2. Te 
UI. M. 

Nur von Bollgröße und doch fihon 5 bis 6 Umgänge zeigend, deren Ex 
conver , deren Rüden ſchmal und gewölbt und beren Rabelflädde fehr ga: ? 
Die Mündung hat einen ovalen Umriß, nur um ein Geringes höher als bra = 
an der Bauchfeite nur wenig außgerandet, da die Involubilitat der Umyiex # 
ring if. Der Rand der Mündung erfcheint etwas aufgeworfen und if jd«t? 
mit einem zungenförmigen Obre verfehen. Die Rippen ber Umgänge gehn e m‘ 
radialer, geraber Richtung von ber Nabelfläche über die Geite und gabe ſi x 
über deren Mitte, um in doppelter Anzahl, aber ohne andere Ausgehen; © 
Rüden zu bedecken. Cie find flach, durch ungleiche Zwiſchenräume geims = 
gehen höchſt felten ohne Babelung über den Rüden. Ihre Anzahl für der ie 
Umgang beträgt einige 40. Periodifche Einfchnürungen, 3 bis 4 in nn iut 
und ſchief nach vorn gerichtet, fcheinen gewöhnlich zu fein. Nähte unkeue 

Sft dem A. bifidus wohl zunächſt verwandt, aber durch Lie breitere ges. 
weniger regelmäßigen Rippen verfchieden. Bei der Unbekanntſchaft mi da Kt 
linie muß indeß die natürliche Stellung noch zweifelhaft bleiben. 

Bon b’Drbigny im Unteroolith bei Bayer aufgeführt. 


A. Mosquensis. 

Fischer, Revue foss. Moscou 13, tb. 3. fig. *—7; Bullet. nat. Masse | 
110, tb. 3. hg. 4. 5. — Gr. Keyferling, Beobacht. Petjeereiand 36 2° 
Fig. 8. — Bronn, Gef. d. Ratur DL 51. — Quenftedt, Petri. 1? 
— D’Orbigny, Pal. stratogr I. 352. 

Ammonites communis. Fischer, Oryctogr. Moscou 170. tb.8. Sg. |. 

Ammonites Fischeranus. D’Orbigny, M.V.K. Russia a. Ural IL 411. &3 
fig. 4—8; Pal. stratogr. I. 351, 

Das feheibenförmige Gehäufe erreicht 4 bis 5 Bol Durchmeſſer web of ® 
weiten, lachen Kabel bis 5 Umgänge deutlich. Die Seiten berfeiben hebe #' 
kurzem, converem Bogen über die Rabt, find flach gewölbt, faſt parallel, mi © 
bogenförwig in den gerundeten Rüden über. Die Mündung it hoch edel * 
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m ber Naht erheben fih gegen 48 Rippen auf einem Umgange und biegen fid 
llenformig über bie Seiten, in der Rähe bes Rüdens fanft nach hinten. Ihre 
ordnung ift fehr unregelmäßig; in ungleihen Abſtaͤnden entfpringend , bleiben 
ige einfach, andere gabeln fi) in ober Über ber @eitenmitte, und noch andere 
men in biefer Gegend eine neue zwiſchen fih. In Bwifchenräumen von 4 bis 6 
einigen ſich je 2 jederfeits des Müdens in einem flach gedrückten, hakenartigen 
der. Auf der Mittellinie des Rüdens find alle ohne Ausnahme durchbrochen. 
e Rahtlinie fenkt ihren breiten, Purgfingerigen Müdenlappen in der ganzen Breite 
 Rüdens hinab, fo daß bie Enbfinger noch außerhalb der Rippenhöder fallen. 
r Rüdenfattel iſt faft Doppelt fo breit und durch einen mäßigen Rebenlappen un» 
ich getheilt. Der obere Geitenlappen halb fo breit als der borfale, von gleicher 
fe und dreifingerig. Der große Sattel ebenfalls von der halben Breite bes dor 
n und etwas niedriger. Der untere Seitenlappen ſchmal, kurz und ſehr fchief 
ı Sattel gleichfalls ſehr Bein und ſchief. Ein Hülfslappen. ’ 

An den Ufern der Okka bei Ielatma, in der Nähe von Moskau bei Koroſhowo, 
ber Syſſola bei Wotfche. 


A. macllentus. 


D’Orbigny, Terr. crétac. I. 138. tb. 42. fig. 3.-4; Pal. strategr. IL. 64. — 
onn, Geld. d. Ratur DIE 50. — Quenftedt, Petrefkd. J. 161..359. 

Kaum 2 Boll groß, aus 4 bis 5 Umgängen zu einem ganz flach fcheibenförmi- 

Gehäufe gewunden. Die Seiten heben fi) an der Raht ein wenig, find dann 
3 flach und der Rüden fehr ſchmal. Die Höhe ber Mündung beträgt mehr als 
: dreifache Breite. Jederſeits dev Mündung iſt ein langer, zungenförmiger Bor: 
ing. Die Involubilität greift nur wenig über den Rüden hinweg und die Rip⸗ 
‚ etwa 40, biegen fi) auf den Seiten und nehmen auf dem Ruͤcken noch je eine 
e zwifchen fih. Rahtlinie unbefannt. 

Sm Reocomien von Eheiron und in den Benetianer Alpen. 

A. Bostherni. 

Goniatites Rosthorni. Klipftein, Of. Alpen 142. &f. 8, Fig. 19, — Bronn, 
ſch. d. Ratur III. 344, 

Aganides Rosthomi. D’Orbigay, Pal. stratogr. I. 180. 

Ein fehr Bleines, fiheibenförmiges Behäufe mit fi nur am Rüden bebedienden 
gängen, deren Mündung rund, nur um ein Geringes höher als breit if. Etwa 
Rippen laufen vom Rabel in radialer Richtung über die Seiten, vermehren fid 
n und wenden fi auf dem Rüden ſtark nad vorn. Die Rahtlinie ift völlig 
nlos, Lappen und Saͤttel ganzrandig, der Rüdenlappen doppelt fo breit als der 
:e feitliche, aber nur wenig tiefer, der Rückenſattel fo breit ald der obere Sei⸗ 
'attel und etwas höher. 

Bei St.-Gofflen. 


A. Seranoniz. 


D’Orbigny, Terr. crétac. I. 361. tb. 108, fig. 4. 5. — Bronn, Gef. d. 
tur II. 59. — Quenftedf, Petrefltd. I. 372. 

Der Durchmeſſer des flachen Gchäufes beträgt nur wenig über 1 Boll und im 
bei erfcheinen nur 4 Umgänge deutlich, zum vierten Theile ihrer Breite involut. 
Seiten find am Rabel und Rüden ziemlich gleichmäßig conder und ber Rüden 
öfbt. Die Mündung bildet daher ein fhönes Dval, doppelt fo hoch als breit. 
regelmäßigen engen Zwiſchenraͤumen entfpringen zahlreiche Rippen, etwa 70 auf 
u Iehten Umgange, an ber Raht, und geben anfangs ziemlich gerade über bie 
iten, dann aber, im obern Drittheil ber Geitenfläche ſtark nach vorn gebogen, 
Biedel, Yauna, Gephalopoden. 41 
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kaufen fie ofme Theilung, einfach und ohne Auszeichnung über den Rüden. lie 
den Rippen befigt jeder Umgang noch etwa 4 tiefe Einſchnuͤrungen, duch eufk 
U Rippen voneinander getrennt, Übrigens aber ber Richtung der Rippen gro 
ſprechend. Rahtlinie unbekannt. 

Die zaͤhlreichen einfachen, niemals getheilten Rippen mit ihrer werklhe Ir 
gung nad) vorn in dev. Müdengegend geignen dieſen Ummeniten water ls fe 
nuloten aus. 

Ya unten Reocomien von Ghafteuil fühlih von Caſtellane. 


A. calvas, 

Sowerby, Transact. geol. aoc. 1840. V. 719. tb. 61. fig.9. — D’Orkim n 
stretogr. 1. 331. 
lach ſchelbbenfermig, mit ein Deittheil involuten Umgängen, deren Rıbelib 
geneigt und deren flache Geiten gegen den ſchmalen, gerundeten Büden cam 
Die Rippen entfpringen an der Nabellante, etwa 30 auf dem legten Ummy 
werden am Rüden fmäler und nehmen je 2 bis 3 neue zwifchen ſich. 

Im Kallovien von Cutch. 


A.P ettingerl. on 
Sowerby, 'Transact, geol, soc. 1840. V. 719. fig. 10. — D’Orbigny, Pl 
togr. L 329. 
Ammonites Chauvinanus. IPOrbigny, Terr. jurass. I. 460. ib. 16%. 
Umgänge viel niebriger und dicker als bei voriger Urt, weniger indekut, HE 
bveiter. al8 die Seiten, daher auch die Mündung breiter als bed. Em F= 


mehr ſcharfe, hohe Bippen gehen vom Kabel des Ichten Umganges aus m) A 


ſich an der abgerundeten Kückenkante in je 3, zu denen oft noch eine ame r= 
binzutommt. Bei d'Orbigny's A. Chauvinanus, ber identiſch ift, ſiad Die I 
auf der Mittellinie bes Kückens durchbrochen und bie Gabelaͤſte der rechtes m 3 
Een Seite entſprechen einander nicht. In der Rahtlinie ift der Rüdenlape = 





und ſchiefwandig, mit fanft geneigten Endarmen verfehen, der Mäüdenfattdiru@ 


felben Breite und von kurzen Rebenlappen unregelmäßig zerſpalten; ber dem ẽ 
tenlappen ebenfo breit, aber merklich tiefer als der dorfale, mit feplanten, Pew? 
Armen; der obere Sattel fehr unvegelmäßig, ſchief, niedriger als ber der: = 


untere Seitenlappen fehr ſchmal, kurz und ſchief; ein ſehr Langer, fe mi“ 


Hülfslappen. 
Im Kallovien von Dives, Pizieux, Chaument, Rantua und Exth. 


A. Bssus. 

Sowerby, Transact, geol. soc. 1840. V. 719. fig. 11. — YOritm. 
stratogr. I. 331. 

Dem vorigen fehr ähnlich, aber die Umgänge fehneller an Höfe zunchma." 
Rippen breiter, ftumpf, etwas gebogen, gegabelt oder einfach und mit HM“ 
einer neuen. 

Im Kallevien von Gutd). 


A. torquatus. 


Sawerby, Transact. geol. soc. 1840. V. 719. fig. 12. — D’Orbigng, Pa 


togr. I. 331, 

Ammosites Himalayen. D’Orbigny; Pal. stratogr. I. 332. 

Ebenfalls dem A. Pattiageri fehr ähnlich, aber die Bkippen zahlcrider, UF 
dem letten Umgange, etwas gekrümmt, am Rüden gegabelt oder einfeh- 

Im Kallovien von Eutch, IOOD Metres über dem Meeresipiegel 
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A. arduenensis. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 500. tb. 185. fig. 4—7; Pal, stratogr. I. 349. 

Ammonites Constanti. D’Ordbigny, Terr. jurass. I. 502. tb. I86; Pal. stra- 
gr. I. 350. 

Das ſcheibenfoͤrmige Gehaͤuſe zeigt im weiten, flachen Nabel 6 bis 7 Umgänge 
r am Rüden eingewidelt. Die ſenkrechte Rabelfläche biegt ſich kurz zur Hacken 
rite um und ebenfo biefe in den flachen Müden. Die Mündung ift vierfeitig und 
t jederfeits ein ſchmales, langes Ohr. Auf der Nabelfläche entftchen etwa 40 
ppen, die fi) alternirend oder überhaupt unbeftimmt ſchon Über der Rabellante 
bein und dann mit zunehmender Stärke und fehr geringer Biegung über Seiten 
d Rüden gehen, wo fi ihre Anzahl auf einige 60 beläuft. Die Eremplare mit 
rdickten Rippen an der Rüdenkante find von d'Orbigny fpecififch gefihieden. 

Im Drford von Biller, Zrouville, Reuvifi, Ecomoy, Befangon, Salins, ir, 
ort, Erue, Gigondas, Etivay, Soumeyras. 


A. Toucasanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 508. tb. 190; Pal. stratogr. I. 350, 

Hat die allgemeine Geftalt des vorigen, aber feine Mündung iſt trapegoidal 
d die Mippen biegen ſich auf den Geiten ſtark rüdhvärts. 

Im Drford von Eouffol, Gigondas, Niort, St. Marc de Rians, Erue, Langres. 


A. radisensis. 


D’Orbigny, 'Terr. jurass. I. 536. tb. 203. fig. 2. 9; Pal. stratogr. II. 1, 
Ebenfalls von der Geftalt des A. arduenensis, aber an der Rabelfante mit 
fpigen Hödern, von welhen Kaltenbüfchel ausgehen. 

Sm Korallien von Loir. 


A. altenensis. 


DOrbigny, Terr. jurass. I. 537. tb. 204; Pal. stratogr. II. 1. 

Bon vorigem durch viel größere Involubilität und einen hochgewölbten Rüden 
iterſchieden. 

Im Korallien von La Rochelle und Bauvoir. 


16) Macrocephali. 


Sehr dide, eng und tief genabelte Bchäufe mit breitem, gewölbtem, 
n quexen Rippen bedecktem Rüden. Der wefentlihe Unterfchied der Ma⸗ 
ocephalen von ben Planulaten liegt in der ſchnellen Dreitenzunahme und 
ößern Involubilität der Umgänge, welche meift viel mehr ale die Hälfte 
trägt. Durch die fchnelle Zunahme der Dide wird die Nabelfläche auf- 
end body, und Rüden und Seiten bilden ein breites, auf den Nabel 
nten ruhendes Gewölbe. Die Mündung iſt gewöhnlich viel breiter als 
‚ch, nur bei den comprimirten, planulatenähnlihen Mitgliedern höher als 
eit. Ihr Rand erfcheint oft Eragenartig verengt und erweitert, am Rüden 
ppenartig vorgefchlagen. ine ganz befondere Eigenthümlichkeit bieten 
nige Arten in der Verkleinerung ihrer Wohntammer, welche beprimirter 
E als die früheren Umgänge und biefelben viel weniger umfaßt, fo daß fie 
egen diefe gedrückt zu fein fcheint und zugleich den Nabel weiter öffnet. 

41* 
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Man könnte diefe Gigenthümlichkeit zum Typus einer beſondern Cca 
unter dem Namen ber Bullaten erheben. Alle Macrocephalen haben fe: 
Rippen nad) Art der P lanulaten, doch meift in geringerer Anzahl m a 
der Nabeltante verbidt, höderartig und dann unbeſtimmt getheilt, gab 
drei» und mehrfach. Sie liegen quer auf dem Rüden ohne irgend dk 
Auszeichnung. Die Nahtlinie bildet breite Sättel und ſchmale tie km 
Auf der hohen Rabelfläche liegt meift nur ein Hülfslappen und ber um 
Seitenlappen nimmt noch über der Nabellante Pag Der Bandiım 
ift fehr groß und mit 2 großen Armen verfehen. Die typiſchen Gem 
gehören dem braunen Jura an, bie älteren und jüngeren entfernen ſih ad 
und mehr von bemfelben. 


A. princeps. 


Schlotbeim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. 111. 

De Koninck, Anim. foss. carbon. Belgique 579. tb. 51. fig. 2. 3. 

Ellipsolithes funatus. Sowerby, Mineral Conchol. I. 81. tb. 32. — Kt3j" 
Urweitt. Raturgefd I. 251. 

Nautilus funatus. Flemming, Brit. anim. 32. — Weaver, Treat 
soc. 1825. V. 22. 

Goniatites princeps. De Koninck, Omalius Géolog. 515. — Brona, Kt 
d. Ratur III. 549. 

Aganides princeps. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 116. 

Das Gehäufe ift ſtark comprimirt, die Umgänge fehr involut, mit flohe I* 
rechter Rabelfläche, abgerundeter Nabelkante und flachen, gegen den fm #7 
rundeten Rüden convergirenden Seiten. Die Mündung ift abgerundet drei 
höher als breit. Won ber Nabelkante laufen 40 bis 45 dicke Rippen mit mi 
mender Stärke über die Seiten und biegen fid) auf dem Rüden etwas nad Il 
Die ungegähnte Rahtlinie bildet einen breiten Ruͤckenlappen und einen ehr Me 
len, etwas tiefern, trichterförmigen @eitenlappen , deſſen breiter bogenizt S#- 
fhon die Rabelkante erreicht. 

Im Kohlenkalk von Tournay und Cork in Ireland. 


&. macrocephalus. 


Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813. VII. 705 Petrefto. 70- Ei! 
Berfteine. Würtemb. 40. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. L 33. — SU 
Berſteinr. Würtemb. 6. Xf.5. Big. 1. A; Verzeichn. Petref. Würtemb. &.- 9 
mann, Verſteinr. Würtemb. 22. — Höninghaus, Jahrb 183. 46.0. — 
Wanger, ebend. 1832. 72, — Zeuſchner, ebend. 1833, 541. — Kıhrtt! 
Naturgeſch. IT. 406. — Frommherz, Jahrb. 1838. 23. — Duenkitt, $* 
1839. 319; Flöggeb. Würtemb. 363. 547. 548; Petreftt. I. 182 2.15.85! ° 
— Blainville, Ammon. 23. — Römer, Jahrb. 1845. 185. — art, 28 
1846. 209, — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 430. tb. 151; Pal. strategr. 
328. — Rowillier, Bullet. nat. Moscou 1846. IT. tb. B. fig. 5; 1848 1 9 - 
Escher, Bullet, soc. geol. 1847. IV. 1126. — Bronn, Gef d. Katz I 
Leth. Dolithgeb. 356. If. 23. Big. 11. — Hehl, Geogn. Würtemb. 219. - I 
Efer’d Sammlung 42. — Morris, Moll. Great Oolit. 12. tb. 25.3 . 
Ammonis cornu. Lister , Synops, Conchyl. tb. 1040. — Baier, Orx® 
nor. 63. tb. 6. fig. 7; ?suppl. tb. 19. fig.8. — Scheuchzer, R Si 
gert. m. 261. 264, ig. 30. 33. 36. — Bourguet, Traits Pöil 0. 6 
— Bald), Raturgeſch. Berfkeine. II a. 45. 46. Ef. 1. Pig. 4. afla Bel 
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Pelagus lobiserratus. Montfort, Conch. syst. I. 82. 

Nautilus tumidus. Reinecke, Nautil. et Argon. 74. tb. 5. fig. 47. 48. 

Nautilus platystoraus. Reinecke, ibid. 81. tb. 7. fig. 60. . 

Nautlius opalinus. Schlotheim, Sammlung. 

Ammonites tumidus. Stahl, Berfteine. Würtemb. 40, — Krüger, Urwelti. 
Baturgefch. J. 39. — v. Buck, Petrific. Amerique 14. — Bieten, Berfteine. 
Bürtemb. 7. If. 5. Jig. T. — Wanger, Jahrb. 1832. 72. 75. — Keferftein, 
taturgefch. II. 415. — Mandelstoh, Const. geogn. Alb. Würtemb. 22. — Römer, 
torbdeutfche Dolithgeb. 202. — Puſch, Polens Pal. 159; Karfien’s Archiv 1839. 
II. 173. — Frommherz, Sahrb. 1839. 694. — Bieten, Berzeichn. Petreſ. 
Bürtemb. 48. — v. Bud, Über den Sura 68. — Bilainville, Ammon. 25. — 
”"Orbigay, Terr. jurass. I. 470. tb. 1713 Pal. stratogr. I. 329. — Coguand, 
ullet. soc. g6ol. 1845. II. 182. — Hehl, Beogn. Würtemb. 214. — Reuß, 
fer's Sammlung 43. 

Ammonites platystomus. Krüger, Urweltl. Raturgefh. I. 34. — ſefer— 
ein, Naturgeſch. II. 409. a 

Globites macrocephalus. Haan, Ammon. et Goniat. 146. 

Globites tumidus. Haan, ibid. 146. — Holl, Yetrefld. 224. 

Ammonites Herveyi. Sowerby, Mineral Conchol. 245. tb. 195. — Krüger, 
weltl. Raturgeſch. I. 30. — Haan, Ammon. et Goniat. 143. — De la Beche, 
eolog. notes 61. — Holl, Petrefld. 216. — Bieten, Verfteine. Würtemb. 19. 
f. 14. Fig. 3.— Wanger, Jahrb. 1832. 72. — Klöden, ebend. 303. — Kefer: 
ein, Raturgefh. II. 403. — Phillips, Geol. Yorksh. 116. 167. — Bronn, 
»t-h. geogn. I. 455. tb. 23, fig. 11. — v. Buch, Über den Jura 68. — Fromm: 
cr 3, Jahrb. 1838. 23; 1839. 694. — Puſch, Polens Pal. II. 108. 372. — 
‚eten, Berzeihn. Petref. Würtemb. 44. — Biainville, Ammon. 23. — Morris, 
atal. brit. foss. 173. — Grant, Jahrb. 1842. 804. — D’Orbigny, Terr. jurnss. 
4238. tb. 150; Pal. stratogr. I. 297. 328. — Rouillier, Bullet. nat. Moscou 
46. IT. tb.B. fig.2; 1848. I. 265. — Zeuſchner, Jahrb. 1847. 500; 1848, 
8. — Hehl, Seogn. Würtemb. 223. — Reuß, Eſer's Sammlung 42. 

Ammonites Bernouillii. v. Buch, Ann. sc. nat. 1829. X VIII. 422. — Höning: 
us, Jahrb. 1830. 454, — Keferftein, Raturgefch. II. 393, 

Ammonites terebratus. Phillips, Geol. Yorksh. I. 116.167. — De ia Beche, 
eol. notes 61. — Williamson, Transact. geol. soc. 1841. VI. 145. 152. — 
rris, Catal. brit. foss. 176. — Bronn, Gef. d. Ratur IL. 61. 

Ammonites formosus. Sowerby, Transact. geol. soc. 1837. V. 329. tb. 23, 
.1. 

Ammonites lamellosus. Sowerby, ibid. 1837. V. 320. tb. 23. fig. 8. 

Ammonites Maya. Sowerby, ibid. 1840. V. 719. tb. 61. fig. 8. 

Ammonites Ischmae. Keyferling, Beobadht. Petfchoraland 327. If. W. 

8—-1V. 

” Ammonites Hector. D’Orbigny, Terr. jurass. I. tb. 215; Pal. stratogr. I. 350. 

Das kugelige Gehäufe erreicht bis 1 Fuß im Durchmeſſer, meift jedoch nur 
nige Zoll. Die Umgänge umfchliegen ſich fehr weit, fo daß ein enger und tiefer 
bei gebildet wird, in welchem die früheren nur theilweife oder gar nicht erkannt 
-den Eönnen. Die NRabelfläche ift meift fanft gewölbt und fteil auf der Raht 
yend, die Rabelkante flumpf oder völlig abgerundet. Die Seiten geben ohne 
end eine Bränze in den Rüden über und je nad) der größern oder geringern 
mpreffion des Gehaͤuſes ändert die Breite und Höhe des Rüdend ab, von der 
bPreisförmigen bis zu der hoch hyperboliſchen. Danach variirt au die Mün- 
ig zwiſchen der quer balbmondförmigen und ſchmal und abgerundet dreifeitigen, 
ern als breiten Form, deren größte Breite ſtets zwifchen den NRabelfanten Liegt. 
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Auf diefer beginnen bei den bickeren Eremplaren 30 5i5 30 abgermmbeh: Nik r 
den comprimirten 40 6is GD hohe und ſcharfe Aippen, welche ſich belı früher. u 
etwas fpäter über der Nabelkante in 2 oder I’auflöfen, fo daß Die ieh dr 
Rüden mindeftens um das Doppelte höher ats am Kabel if. ZJa der Rakeimı i 
der Rückenlappen fchiefwandig, ſchmal und tief, der Kückenſattel mıindefleni us 'ı 
Doppelte breiter und von 3 Rebenlappen ungleichmäßig zerfpalten, ber ee: de 
tenlappen ſtets ſchmaͤler als der dorſale und von derfelben oder mar wıng des 
hender Tiefe, der obere Seitenſattel ebenfalls ſchmaͤler und meift auch nid 
der Rückenſattel, der untere Seitenlappen im Verhältniß feiner geringen Linz ver 
ſchief und die ihm folgenden 2 Hülfsiappen von entipreddenber Forn md ei 
Stellung. 

Der breitere Rüden, bie ſtets zablreicheren Rippen und das eiyaihunik 
Berhältniß der Kalten in der Rahtlinie unterfeheiden diefen Ammenitn has 
Genüge von vorigem. 

Schon Lifter bildet biefe characteriftifhe Yorm ab und bald nah ke = 
Boier. Des Leptern Figur citirt Schlotheim aus den Guppiementen gar Lan 
graphie If. 13. Fig. 8., und diefes Gitat wird von Späteren wieberhelt; die * 
meiner Ausgabe find nur 3 Gupplementtafeln, auf bie ſich auch der Zurt kat 
und Feine Figur derfelben paßt auf unfere Urt. Wohl aber laäßt die Fig 1. im! 
Zafel der Dryctographie Beinen Bweifel. Nach Baier mehren fi die Uhien 
aber die erfte fuftematifche Benennung rührt von Gchlotheim her, deſſen Eırmiz 
auf bie Art in dem angegebenen Umfange beten. Reinecke führte ba milr 
einen zweiten und britten ein, und zwar foll der A. tumidus bie kediatı# 
Eremplare und der A. platystomus die deprimirten bezeichnen. Uber fin it 
von Reinecke felbft cikirten Figuren Walch's geht daB hervor, daß der A. ie 
ebenfo varüirte als der Schlotheim'ſche A. macrocephalas. Sowerby führt ıt 
einen neuen Ramen ein, den Bieten verfannte und 2. d. Buch zum Das 
D’'DOrbigny bat nun neuerdingd jene drei: A. macrecephalus, A. tnmida 1 
Herveyi, als felbftändige Arten beibehalten und es if Dies auch mehcheh xı E 
deren geſchehen; allein die amf der Anzahl und Form der Wippen, auf da &® 
preffion und Depreffion, ſowie auf der Involubitität der Umgänge benuhade = 
ſchiede find 3. Ih. fo geringfügig, 3. Ih. fo innig durch Zwifchenfiufen meinem 
verbunden, daß wir ihnen, wie e8 aud) Bronn in ber neueften Wrjlage ke !% 
gethan, Beine fpecififche Bedeutung zufihreiben koͤnnen. Mon den übrige de? 
men wäre noch Phillips’ A. terebratus aus dem Cornbrath gi erwäßen di 
als dem A. Herveyi ähnlich bezeichnet, aber nicht näher diagnefirt dr dub?“ 
wird. Die von Sowerby aufgeftellten indiſchen Arten weichen nur wa Acn 
ander ab und Haben fämmtlich die weſentlichen Eharactere bed 7 a ı 
macrocephalus. Der A. Ischmae begreift enggenabelte, comprimirte ud MET!“ 
Eremplare. 

In den oberen Regionen des braunen Jura an der weftphälifcen Pet: * 
Hildesheim, Langheim, Wafleralfingen, Tübingen, Wiuniberg, Beiingn, IF" 
Donzdorf, Beicenbah, Göppingen, Bräfenberg, Gcheßlig, Wahlingen, an in E* 
fel, bei Dſtrawiec, in Rußland an der Iſchma und bei Riazan; ferner be k 
im Aargau, Glarus, und bei Lifol, Niort, Pizieur, Deur Genres, Manhyt ⸗ 
Rambert, Ain, Viveras, Dives, Marolles, Boiron, Chauffour, Gpenumt, Biel 
Chamay, ir; in England bei Bradford, Spalden, Ccarborongb, ihn 
in Vorkſhire und im Delta des Indus. 


A, elephantinus. 


Sowerdy, Transact. geol. soc. 1837. V. 320. tb. 23, fg.6, — Biel: 9 
d. Ratur III. al. - Quenſtedt, Petreftd. L 346, — D’Orbigny, Pal. ante" 
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IA den beyaimistan, kugeligen, ſehr enggennbeiten Erewplaren Der vorigen U 
aͤhnlich, daß er wahrfcheinlich nicht davan getrennt werben darf. Die Rabelflaͤche 
fehr bed, ſtark geneigt und flach conver, die Nabellante abgerundet, ber Rüden 

se breit und mäßig gewolbt, die Gabelzippen fehr ſtark. 

Im Jura von Gut. 


A. Tscheffkini. 

D’Orbigny, M. V. K. Russia a. Ural Il. 439. tb. 35. fig. 10—153 Pal. stra- 
gr. L 351. — Keyferling, Beobacht. Petſchoraland 329, If. 20. Fig. 6. Af. 22. 
g.11. 12. — vo. Buck, Bullet. Moscou 1846. XIX. 248. — Bronn, Geld. d. 
atur III. 62. . ' 

Ammonites Gowerianus. Fischer, Oryctegr. Moscou 171. tb.5. fig.®6. 

Ammonites sublaevis. Fischer, Bullet. nat. Moscou 1843, 112, 

Das aufgetriebene Gehaͤuſe hat einen tiefen und engen Nabel, in welchem die 
iberen Umgaͤnge nur wenig fichtbar find. Die Seiten der Umgänge fteigen mit 
ex ſehr hohen, leicht gewölbten, faft fenkrechten Rabelfläche über bie Naht auf, 
gen dann in einer winkeligen Rabelkante um und wölben fh in dem breiten und 
Ken Rücken zuſammen. Die Mündung ift unten abgeſtutzt und tief ausgebuchtet 
Ech die Jwolubilitaͤt, oben hoch gewölbt, ihre größte Breite liegt zwiſchen den 
zbellanten. Die Oberkäde ift faſt glatt, denn nur auf ben Rabelfanten und auf 
e Höhe des Nückens treten unregelmäßige Wacsthumsftreifen hervor. In ber 
1Igend weichen die Exemplare von ber eben bezeichneten Form ab. Diefelben find 
zzulih ſchr flach, die Rabelfläche auffallend niedrig, zur fanft gewölbten Seiten: 
he umbiegend, die Mündung hoch oval, in der untern Hälfte Jedoch fchon etwas 
eäter, und bie Oberfläche mit Rippen gegiert, welche, auf der Rabelfläde ent⸗ 
cängend, in fanfter Wellenbiegung über bie @eiten gehen und bier ſich anfangs 
Xch unbefimmte Spaltung, fpäter durch Einfegung neuer vermehren. . Die Raht⸗ 
s5c ſenkt einen ſchmalen, tiefen Rüdenlappen mit ſchlanken, geneigten Endfingern 
=_ Der Rücdenfattel ift um bas Doppelte breiter und unvegelmäßig zerfpalten. 
ew obere Beitenlappen bem bosfalen an Breite und Tiefe gleich, dreifingerig en: 
&ud. Der obere Geitenfattel Halb fo breit, aber von berfelben Höhe als der dor 
Le, mit ſenkrechtem Nebenlappen. Der zweite Geitenlappen ſchmal und kurz, fein 
onttel breit und niedrig. 2 flarde, fanft geneigte Hülfslappen. 

In der Jugend bem A. Lambert fehr ähnlich und nur durch den breiten 
iz den, den engern Nabel und die ſchwaͤcheren Rippen verſchieden. Ausgewachſen 
Hert fie fi in eben dem Grabe dem A. modiolaris, von ben fie außer der ab⸗ 
üchenden Nahtlinie indeß auch die Form noch unterſcheidet. 

Fiſcher verwechſelte dieſen Ammoniten anfangs mit A. Gowerianus und fpäter 
& A. sublaevis. Erſt d'Orbigny erkannte die ſpetiſiſchen Eigenthuͤmlichkeiten und 

Buch beftätigte diefelben. 
Bei Selatma an der Okka im Drford. 


A. Okaensais. 

PPOrdigny, M. K. V. Russia a. Ural II. 430. tb. 24. fig. 13—175 Pal, stra- 

.I. 231. — Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 59. 

Das Sehäufe iſt comprimirt und enggenabelt. Die Seiten der Umgänge bil⸗ 
‚ eine ſenktechte und convere Nabelfläche mit völlig abgerundetes Rabelkante, find 
ch gemwölbt und convergiven gegen den ſchmalen, hoch gewoͤlbten Rüden. Die 
ündung ift etwas Höher als breit. So gleicht bie Geſtalt den comprimirten und 
ifmabeligen &pielarten des typiſchen Macrocephalus. ber die Rippen beginnen 
t jenfeit6 der Seitenmitte und liegen als quere Bänder auf dem Rüden, und 
h auffallender weicht die Rahtlinie mit ihren Burzfingerigen Lappen ab. Der 
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tüdenlappen ift der breitefte und tieffte, mit ſtarken, ſenkrechten Eabfagn. 
obere Geitenlappen erreicht nicht bie gleiche Länge, iſt aber faſt ebene keit u 
ſchiefwandig, der zweite Geitenlappen ift Halb fo groß. Rüuͤcken⸗ und ebere fm 
fattel haben gleiche Höhe, aber ber erftere bie boppelte Wreite des legten, ih 
find wenig und unregelmäßig gefpalten. Der zweite Geitenfattel iſt etwal niry 
aber von der Breite des dorfalen, mit mittelfländigem Nebenlappen. Im fiye 
fihmaler, fchiefer Hülfslappen und biefem noch 2 Bleinere, alle 3 mit ſche keren 
paarig getheilten Sätteln. 
Sm DOrford bei Jelatma an ber Okka. 


A. uralensis. 


D’Orbigny, M. K. V. Russia a. Ural If. 429. tb. 27. fig.6--10; Pıl 
togr. I. 352. — Bronn, Geld. d. Natur III. 63. 

Biel weniger involut als vorige, die Umgänge beutlich im weiten Rabd ik 
bar und mit geneigter, eonverer Rabelflähe, über deren abgerundet Kaz & 
flachen Seiten ftark gegen den flach gewölbten Rüden convergiven. Die Riız 
hat eine abgerundet trapezoibale Geftalt, ebenfo breit als hoc. Auf der Rıklas 
liegen verdickte Rippen, welche ſich fogleich in 2 bis A auflöfen und dam uik 
Ruͤcken geben, in deffen Mitte fie ſtark deprimirt find. Hierdurch, ſewie varb is 
abgefiachten Rücken felbft erinnert das Gehäufe an Dentaten. Die Raptiaz has 
im Wefentlichen mit voriger überein, doch liegen bie Hülfslappen werklich (id 

Im Orford von Kineshbma an der Wolga. 


A. polyptychus. 


Gr. Keyferling, Beobacht. Petſchoraland 327. Af. 2. Big 1-3. I.° 
Fig. 9. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL 56. — Quenftedt, Perf. LR.- 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 352. 

Erreicht mehre Boll Durchmeffer und entfprechende Dice. Die Umgiag, ? 
zwei Drittheilen involut, treten mit faft ſenkrechter Rabelfläche herver un WR 
in der Jugend etwas abgeplattete Seiten und einen breiten, flach gewölkte Kt 
im ausgewachſenen Alter convergiren bie Geiten mehr und der Rüden iM 
byperbolifh. Die Mündung erhält eine abgerundet dreifeitige Gehalt, m? 
breiter als hoch. Schon in früher Jugend zeigen ſich an der Raht die Ip = 
dem letzten Umgange 15 biß 20. Sie verdiden fi auf ber Rabelkante Kutihr 
artig und löfen fi dann büfchelartig unbeftimmt in 3 bis 5 auf, fo jan WR 
ſtets als dichotome Afte der untern verbieten Hälfte erfcheinen. Sn I Pi 
nehmen bie Lappen vom borfalen an Länge ab, alle find ſchmal und für, a 
gefpalten, die Sättel etwas breiter, ungleich zerfpalten. 

Im Orford an der Mündung der Uffa und an ber untern Petfhers 


A. diptychus. 


Gr. Keyferling, Beobacht. Petfhoraland 329. If. W. Fig. 4.5.43 ® 
10, — Bronn, Geh. d. Natur II. 40. — Quenftedt, Petref. 138 
Unterfcheidet fi von voriger Urt buch größere Dice und ſtärker — 
fo daß Seiten und Rüden als halbkreisförmiges Gewölbe auf den markitnau $* 
Banten ruhen. Die Rabelfläche flach und geneigt, die Mündung nur a 
fo Hoch als breit. Die Rippen anfangs nur dichotom, fpäter yolptom, — 
Spaltung in gleicher Höhe. Nahtlinie nicht verſchieden. 
Bielleicht nur Varietaͤt der vorigen, mit ber fie das Vorkonmen Mel 
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A. mutabilis. 

Sowerby, Mineral Conchol. 424. tb. 405. — Haan, Ammon. et Goniat. 124. 

- Holt, Yetreftd. 332. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 448, — Wanger, 
mb. 1833. 74. — Keferftein, NRaturgef. TI. 403. — Blainville, Ammon. 27. 
-2. v. Bud, Beltr. Gebirgsform. Rußlands 84. — Quenſtedt, Flöggeb. Wür⸗ 
mb. 365; Petreftd. I. 362. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. tb. 115; Pal. stra- 
gr. H. 44. — Buckmann, Murchis. Cheltenham ®0. 

Ammonites Panderi. Eihwald, Urwelt Rußlands I. 103. 2f. 4. gig. T. — 
’Or&igny, Russia a. Ural IE 430. tb. 33. fig. 1—5; Pal. stratogr. I. 351. — 

Basch, Bullet. nat. Moscon 1846. II. 248. 

Sat eine große Ahnlichfeit mit den comprimirten Eremplaren des äcdhten Ma- 
vcegphalus und unterfheibet fi nur durch eine entfdhiedene Annäherung an bie 
lanıslaten. Diefe befteht in ber weit geringern Involubilität, in den höderartig 
rdicEten, weniger zahlreichen Rippen auf der untern Geitenhälfte, deren Auflöfung 
jer Ber Seitenmitte, und in dem Verſchwinden der Rippen mit dem Alter, wobei 
h zmigleih ber Rüden comprimirt. Die Rabelflähe ift glatt und die Bahl der 
ippeen beträgt an der Nabelkante eines zweizölligen Eremplares nad 2. v. Bud 
), am Rüden mehr als drei mal fo viel. 

Bowerby haracterifirte biefen Ammoniten zuerft, dann fpäter 2. v. Bud, und 
Drb igny, meift wird er aber mit A. Koenigl, fo bei Morris u. A., vereinigt. 

Mas Borkommen wird in den Orforbthon von Horncaftle, in Rußland an ber 
aiſchaa und Selatma, in Frankreich in den Kimmeridgethon von Mauvage, Bois 
ubert, Herourt, Tonnerre verlegt. 


A. Frearsii. 


D’Orbigny, M. V. K. Russia a. Ural II. 444. tb. 37. fig. 1. 2; Pal, stra- 
er. I. 351. — Bronn, Gel. d. Ratur II. 

Das die, kaum 3 Bol große Gehäufe zeigt im tiefen Nabel bis 5 Umgänge 
utlich, die filh mehr denn zur Hälfte umfchliegen. Ihre Seiten heben fi mit 
ner ſehr hoben, fanft geneigten und leicht gewoͤlbten NRabelfläche über die Raht, 
gen dann in einer ſtumpfen Rabeltante um, convergiven ſchwach gewölbt in ben 
sh gewölbten Rüden, ber nicht von ihnen abgefegt iſt. Die Mündung ift faſt 
reifeitig, breiter als hoch, die größte Breite zwifchen den Rabeltanten. Über der 
aht erheben fi) etwa 22 Rippen für den Umgang, in ber Jugend deutlicher als 
ı Alter, und fleigen ſenkrecht zur Nabelkante auf. Über derfelben theilen fie fidh 
eift in je 3, feltener in je 2, und geben mit merPliher Reigung nad) vorn ohne 
uszeichnung über den Rüden. Rahtlinie unbekannt. 

Dem A. Tscheffkini am nächften verwandt, unterſcheidet fich dieſe Art durch 
n weitern Rabel und bie viel flärkeren, gleich über der Naht entfpringenden 
ippen. 

Bei Korofhovo in der Nähe von Moskau. 


A. Gollathus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 519. tb. 195. 196; Pal. stratogr. I. 350. 
Ammonites Hermione. D’Orbigny, Pal. atratogr. I. 351. 
Das Fugelige, beprimirte Gehäufe hat einen fehr engen, trihterfürmigen Rabel, 
welchem man hoͤchſtens 5 Umgänge zählt. Die Rabelflähe fleigt in flach con: 
rem Bogen fteil und hoch auf, und bricht in einer rundlichen, bei alten Eremplas 
n mehr winteligen Kante zur Rüdenfläde um. Diefe ift von beiden @eiten her 
ich gewölbt, in der Mitte converer. Die Mündung bat, abgefehen von ber tief 
iſsgeſchnittenen Bauchfeite, eine völlig abgerundet breifeitige Geftalt, um mehr als 
ı Drittpeil breiter als hoch. Auf ber Rabelfläche fon angedeutet, treten auf ber 
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Nabelkante für ben legten Umgang 16 verbidte, Tnotenartige Riypen'ime, k 
fi fogleih in 2, Häufiger in 3 flachere auflöfen und, fo vermehrt, u im 
Bogenlinie bis gegen die Höhe des Rückens Laufen, wo fie fich merklicher afıe 
wenden. Mit zunehmendem Alter fladgen fidy die Rippen mehr und mck d,w 
ſchwinden allmählig ganz, auf der Rabelfante zulept. Die Rahtlinie File ms 


tiefen, ſchmalen Rüdenlappen mit ſehr langen Armen. Der Rüdeufettd Ihm | 


breiter und tief und unregelmäßig gefpalten. Der obere Geitenlappen faR zu Is 
felben Breite als der dorfale, ebenfo tief, mit fehr unregelmäßigen Yrmen ud ex! 
fhief. Sein Sattel um Vieles niedriger als der dorfale, aber kaum jhmile, u 
ſenkrecht ſpaltendem, langem Rebenlappen. Der untere Seiteniappen fe bert u 
tief als der obere, mit noch ungleicheren Armen, indem ber obere ganz vefiaz 
und noch f&hiefer. Sein Sattel um das Doppelte breiter, auffallend niedrig, ® 
langem NRebenlappen, ber einem Hülfßlappen gleicht. 2 fehr breite haltima 
durch einen ebenfo breiten Sattel getrennt. 

In den Orfordfchichten von Creue, Bomprigard, Neuviſi, Villers, ka fak 
Trouvilles, Langres, Morteau. Die Hermione bei d'Orbigny Tann nad den ga 
Rippen und engerm Nabel noch nicht unterfchiedben werben. 


A. opis. 


Sowerby, Transact. geol. soc. 1837. V. 329. 1b. 23. ig. 9.— Brenn, 64 
d. Natur II. 53. — Quenftedt, Petreftd. I. 364. — D’Orkiy, Pas 
togr. ]J. 33l. 

Ein vierzölliger,, ſtark comprimirter Ummonit mit halb inveluien Img 
und Rippen, die fi) gegen den Rüden hin in 2 oder 3 auflöfen. Die hd "4 
Mündung und bie geringe Involubilität unterfcheiden diefe Art zwar von da _ 
gen, indeß bedarf ihre Gelbftändigkeit und ihre ſyſtematiſche Gtekung md ? 
nähern Unterfuchung. 

Im Jura von Eutdh. 


A. Lalandeanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 477. tb. 175; Pal. stratogr. L 3%. — Li 
ftedt, Petrefo. I. 357. — Lycett, Quarteriy joura. geol 186, IV. IM. 

Das Gehäufe Hat die Größe und comprimiete Geſtalt des vorigen. Di Ä* 
Mabelfläche ſteht ſenkrecht auf der Naht, die Nabelkante ift völlig ahnt = 
der Müden fhmal, aber hoch gewölbt. So bei außgewachfenen Erales. © 
jüngeren von 1 Bol Durchmeffer ift das Gehaͤuſe Fugeliger, viel dider, u P# 


dung um ein Drittheif breiter als hoch, hoch halbmondfoͤrmig, währen ku 


noch um ein Geringes höher als breit werden Bann. Der Rabe weit, mid 


rechten MRabelflächen. Die Rippen fehlen noch an ber Nabelkante. ErcH® 


erft hoch über derfelben, find breit, flach, abgerundet, einfach, und ziche M 
zunehmender Breite in gerader, radialer Richtung Über Geiten und Rita F 
Baht beläuft fih für den legten Umgang auf 43. Die Raptlinie fett — 
einem auffallend breiten, ſchiefwandigen Rückenlappen ein, deſſen kurze Era 

recht hängen. Der Rüdenfattel ift ebenfo breit, fehr hoch, mit 2 fehr Din 
fen Nebenlappen geziert. Der obere Seitenlappen halb fo breit als dr MT“ 


fein ſehr Eurger Körper fendet 3 eine ſchlanke Arme aus, welche die Licke u 


folen gu uͤberſtreben feinen. Der große Geitenfattel kaum fe Imcit als Ma! 


pen und nur halb fo hoch als der dorfale.. Der untere Seitenlappen ee 


breifingerig, fehief, der Sattel bazu von der Breite des großen, aber u ' 


bo. Der Hülfslappen einfach zadig. 


Die Eremplare find nux aus dem Kallodien im Calbados, ber Bett: PP 


elufe, von Riort und Maroliss bekannt. . 


4 











Aminonites. 651 


A. eadomensis. 


Defrance, Dict. sc. nat. Atl. Moll. tb. 21. fig. I. — D’Orbigny, 'Terr. jurass. 
388, tb. 129. fig. 4-6; Pal. stratogr. I. 262. — Bronn, Geld. d. Ratur UL 
— Quenftedt, Petreſtd. I. 335. 

Ein kaum 1 300 großes Gehäufe,, deflen legter Umgang die Spirale verläßt, 
ı Kabel erweitert und dem Gehäufe eine elliptifche Geftalt gibt. Die ovale Mün⸗ 
ng ift um ein Drittheil höher als breit, ihr Rand mit langen, erweiterten, feit- 
en Ohren und einem langen Borfprunge am Rüden verfehen. Die Umgänge find 
Nig glatt, nur in der Rabe der Mündung auf dem Rüden tief gefaltet. Raht⸗ 
ie unbefannt. 

Im Unteroolith von Bayeux. 


A. bullatus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 412. tb. 142. fig. I. 2; Pal. stratogr. I. 297. 

Ammonites platystomus. Quenftebt, Petrefkd. L 184. If. 15. Fig. 3. — 
ronn, Gef. d. Ratur II. 55. 

Ein unregelmäßiges, bis 4 Zoll im Durchmeſſer erreichendes Gehaͤuſe mit engem 
abel, der ſich durch die plögliche Werengung des legten Umganges und durch deſſen 
astreten aus der fpiraligen Windung auffallend erweitert. Das Gehäufe waͤchſt 
mlich, wie andere Macrocephalen, mit weit umfafienden Umgaͤngen, verengt fich 
nn aber ſtark und zieht ſich dadurch aus der früheren Spiralwindung heraus, im 
m ex fi} gegen diefelbe drüdt. librigens ik das Behäufe von betraͤchtlicher Dide, 
e condere Rabelfläche fehr geneigt, die gewölbten Geiten gegen den Rüden ge 
igt und dieſer breit, niedrig gewölbt. Der Mundfaum verengt fi bei ausge⸗ 
achfenen Eremplaren ſtark, fpringt dann am Rücken merklich ver, indem er fi 
igleich an den Seiten tief ausfchweift. Die Mündung iſt breiter als hoch. Von 
T Robelfläche fleigen in breiten Bwifchenräumen flache Rippen empor und auf der 
eitenmitte fegen fi anfangs 2 bis 3, fpäter nur eine neue zwiſchen je zweien ein. 
n ihrem Berlaufe auf dem Rüden bieten fie nichts Bemerkenswerthes. Quenſtedt 
det ein vollkommen glattes Eremplar ab, an dem die Rabtlinie fichtbar iſt. Da⸗ 
ach ſenkt ſich der obere Seitenlappen viel tiefer hinab als der Ruͤckenlappen und, 
enn aud im Körper etwas ſchmaͤler als dieſer, wird er dech durch feine fehr ent» 
idelten Afte viel umfangreicher. Die Endarme des borfalen find geneigt. Der 
peite Seitenlappen ift Hein, die Hülfslappen wenig entwidelt und alle Sättel dur 
nge Rebenlappen völlig zerfpalten. 

D’Drbigny befchreibt diefe Art zuerft unter den Namen A. bullatua. Darauf 
at fie Quenſtedt in Deutſchland aufgefunden und auf Reinecke's A. platystomus 
ezogen. Aber weder deſſen Abbiltung noch Beſchreibung geftatten diefe Deutung, 
aber wir den erfien Ramen beibehalten. 

In den höheren Schichten des braunen Jura an ber Lochen bei Bahlingen und 
Frankreichs Großoolith bei St.» Mairent, Riort, Manfigny, Rantua, Bezelay. 
luch in der Provinz Coquimbo in Sübamerifa nad einem Exemplare im biefigen 
Rufeum. 


A. Sauzei. 
D’Orbigny, Terr. jurass. 1. 407. tb. 139; Pal. stratogr. I. 263. — Bronn, 
zeſch. d. Ratur III. 59. — Quenſtedt, Petreflo. I. 372. 
Roh nicht 3 Bol im Durchmefler, aus 4 bis 5 Umgängen beftehend, bie ſich 
u mehr denn der Hälfte umfchließen, aber in der Nähe der Mündung diefe große 
uwolubilitaͤt allmählig und merklich verringern. Die Seiten der Umgänge fteigen 
nit einer geneigten converen Rabelfläche über die Raht und wölben Aber der Kabel: 
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Tante den breiten Rüden zufammen. Die Mündung ift quer oval, very, n 
langem, zungenförmigem Borfprunge jederfeits verfehen. Schon auf ta Ya 
fläche zeigen fih etwa 18 bis 20 Rippen am legten Umgange. Auf der Yıbdz 
treten fie mit fpigen Knoten hervor und gehen hinter denfelben, zwei: bit fie 
gefpalten, breit und did, über den Nüden. Die Knoten der beiden Gain r 
ſprechen einander nicht. Die Rahtlinie ſenkt einen breiten, fdyiefmendiga E 
Iappen mit fchlanten, wenig geneigten Endfingern hinab. Der Aüdeniti ü 
ebenfo breit, ungleihmäßig zerfpaltens der obere Seitenlappen halb fe ie c 
ebenfo tief als der dorfale, ſchlankarmig, fein Sattel etwas niedriger unt Küni: 
als der Rückenſattel, ähnlich getheilt. Der untere Seitenlappen fehr brat wi’ 
tief als der obere, fein Sattel beinahe fo breit, aber nur halb fo hoch ald ter Auks 
fattel, mit 2 fenkrechten Rebenlappen. 2 breite kurze Hülfslappen. 

Die deprimirte, verengte Mündung , die zurüdgezogene Involubilitit che 
deren Nähe, die Unordnung der Rippen und der Verlauf der Rahtlinie vide 
diefem Ammoniten feine fpecififche Eigenthümlichkeit. 

Im Unteroolith von Moutiers, Bayer, Riort, St.» Mairent, Fontess. 2 
Coͤte d’Dr. 


A. microstoma. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 413. tb. 142. fig. 3. 4; Pal. sirstegr.L 3 
— Bronn, Geſch. d. Ratur IH. 51. — Quenſtedt, Petreffo. J. 185. 21 
Fig. 9. 

Ammonites nux. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 381. 

Ammonites Aeropus. D’Orbigny, ibid. I. 330. 

Höchſtens 2 Bol im Durchmefler und flacher als vorige, ebenfalls in der urn 
Wohnkammer verengt und gegen die Spirale gebrüdt. Die Mündung ik jadlıı 
förmig, ihre Saum aufgeworfen und jeberfeits mit einem Tippenförmigen Becſyra. 
Die Rippen beginnen ebenfalls am Mabel, find aber zahlreicher umd gebränger = 
vorhin und theilen fid) in gang ungleicher Höhe, bald unter, bald über der SE: 
in 3 oder 3, weiche alle in gleicher Staͤrke Über den Kuͤcken gehen. Pie az ie 
Anzahl auf 70, bei voriger Urt noch nicht auf 50. Rahtlinie unbekannt 

Mit dem A. bullatus gemeinfhaftli an der Lochen bei Bahlingen, abe ai 
im Neidlinger Thal, in Frankreich bei Niort und Manfigny. 


A. subbullatus. 


v. Hauer, Haidinger's naturw. Abhandl. IH. 19. ZE 4. Fig 1-1 

Die allgemeine Beftalt des Gehäufes gleicht ganz ben vorigen Yrim, * 
engt ſich die Wohnkammer nach der Mündung bin noch ſtaͤrker und = de sr 
des gewölbten Müdens liegt ein erhabener, jeberfeits von einer jeden Ri: " 
gleitetee Kiel, der fi auf der Wohnfammer abflacht und gegen die Rules u" 
völlig verſchwindet. Die Rippen find flach, nach vorn gebogen, an der Re 
mit ſchwachen Knötchen, zu etwa 35, am Rücken doppelt fo viel, Rehlink vet 
gegadt, einfach, Küden- und erfter Beitenlappen, ebenfo die dazu gehtagn EM 
faft gleich, der zweite Geitenlappen ein Heiner ſchlanker Baden, and tee e⸗ 
ſehr Bein, Huͤlfslappen fehlen. 

Bon Halſtadt. 


A. semiplicatus. 
v. Hauer, Haidinger's natur. Abhandl. IH. 20, If. 6, Fig 6-8 
Das Gehäufe ift ſtark comprimirt, ſcheibenformig, die Seiten [ek Nah. '* 
Nabel eng, bis auf die ſich verengende Wohnkanuner, ber Rüden coupe. 
alattem Siphonalkiel, ber nach der Mündung hin verfcwindet, indem pyen 
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ken fi etwas abrundet. Einzelne unbeutlicde Rippen entfliehen an der Rabel- 
te, die meiften erft über der Geitenmitte, breit und flach, bis zu SO am Rüden. 
KRahtlinie voriger ähnlich, doch der obere Seitenlappen fchmäler als der dor⸗ 
, fein Sattel viel niedriger, und zahnartige Hülfslappen. 
Bon Hallftabt. 


A. dimorphus. 


DPOrbigny, Terr. jurass. I. 410. tb. 141; Pal. stratogr. I. 262. — Bronn, 
dh. d. Ratur IT 40. 

Etwas größer als vorige, aber von derfelben Geftalt. In der Jugend iſt das 
yaufe Eugelig, mit balbmondförmiger Mündung verfehen und vollig involut. 
[d aber comprimirt es fi und erweitert den Rabel durch Zurückziehen der In⸗ 
ıbilität. Die Mündung hat einen verengten Saum und eine hoch ovale Form. 
? Zeit zu Beit fihnürt fich jeder Umgang, überhaupt zwei bis vier mal, tief ein. 
ſchen den dadurch entfiehenden Querfurchen Liegen Rippen, unabhängig von den⸗ 
en und nicht fo fchief nad vorn gebogen. Die Rippen entfpringen einfah am 
bel und theilen fi in der Seitenmitte in 2, öfter in 3. In ber Jugend find 
fhmäler und zahlreicher, im Alter breiter. Der legte Umgang ausgewachſener 
smplare bat etwa 70 am Rüden. Rahtlinie unbekannt, daher auch das Verhaͤlt⸗ 
zur vorigen Urt fehr zweifelhaft. 

Selten im untern Dolith bei Bayeur. 


A. Br ongnilarti. 

Sowerby, Mineral Conchol. 234. tb. 184 a. fig. 2. — Defrance, Dict, sc. nat. 
‚Moll. ‘fg. 5. — Krüger, Urmeltl. Raturgeih. I. 24. — Höninghaus, 
jtb. 1830. 448, — De la Beche, Geolog. notes 63. — Keferftein, Natur⸗ 
&. II. 394. — Quenftedt, Petrefkd. I. 186. 2.15. Fig. 9. 

Globites Brongniarti. Haan, Ammon. et Goniat. 148. — Soll, Petreftd. 226, 

Ammonites Gervillei. Deshayes, Coq. caract. 238. tb. 7. fig. 1.2. — Ma- 
ron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 260. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 409. 
140; Pal. stratogr. I. 262. — Bronn, Gef. db. Ratur III. 43. 

Gewoͤhnlich nur 1 bis 2 Zoll im Durchmeſſer, felten 4, in ber Geſtalt dem 
igen aͤhnlich, aber merklich didder. Junge Eremplare find völlig involut, aber 
ausgewachſenen tritt ſchon ber vorlegte Umgang merklich aus der Spirale und 
feent ſich durch Zurückziehen der Imvolubilität bis zur letzten Wohnkammer mehr 
mehr, fo daß ein weit geöffneter Nabel entſteht. Die Mündung hat eine halb⸗ 
adförmige Geftalt, ſchnürt fi) etwas ein und bildet dann einen vorfpringenben, 
genartigen Saum. Die Rippen entfpringen dicht gedrängt auf der völlig abge⸗ 
deten Rabellante, jind ſcharf auf der Schale, etwas flacher auf Steinkernen, 
laufen in radialer, Mur in ber Nahe der Mündung ſtark vorwärts geneigter 
hung einfach bis zur hoͤchſten Wölbung der Seiten. Hier theilen fih alle in 
her Höhe in 2 oder 3 etwas Pleinere Rippen, die unverändert über ben Rüden 
en. Am Rabel des legten Umganges zählt man biß 50, die am Rüden bis 
8 Dreifadhe vermehrt werden koͤnnen. in balbzölliged Eremplar im biefigen 
feum hat am Nabel 30 Wippen, die ſich faft alle gabeln. Un der Babelungs- . 
le find fie auf der einen Seite durch eine flache Furche unterbrochen, die fi aber 
der vordeen Hälfte des Umganges verliert. Außerdem tritt auf dem erften 
ittheile des Ruͤckens diefes Umganges unter ber eingefchnürten Mündung eine 
ite, die Rippen ebenfalls unterbrechende Ruͤckenrinne auf, in welcher der Sipho 
deutlich erhabene Linie liegt. Sie verfchwindet plöglih. Un einem anderthalb: 
ligen Eremplare fehe ich den Berlauf der Rahtlinie nur theilweife und zwar am 
fange des Iegten Umganges, den Rüden: und obern Beitenfattel, beide Seiten: 
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lappen und einzadige Hülfslappen. Rücken⸗ und Beitenfattel find wa ;jie 
Breite, jener durch 2 kurze Rebenlappen in 3 gleiche Theile gefpalten, diem 
mäßig gezadt find, der etwaß höhere Geitenfattel wird von 3 kurzen RKcheicx 
in gleiche Xheile gefpalten. Der obere Seitenlappen ift auffallend fm, s= s 
Drittheil fo breit als fein Sattel, feine kurzen Finger plump. Der unten ber 
lappen ift kuͤrzer, merPlich breiter und endet mit 3 fperrigen Baden. 

Es unterfcheibet fih diefe Art von A. dimorphus dur) den Mangel te fe 
ſchnuͤrungen, durch die regelmäßigere Theilung ber Rippen und größere Dih I 
größere Breite der Mündung geftattet ferner keine Verwechſelung mit A. mirmm 
und A. bullatus, die beide noch durch fladhere breite Rippen, auffallender tab !: 
Mundrand gefchieden find. 

Quenftedt macht mit Recht darauf aufmerffam, ba D’Orbigny, aber fee Tr 
ber auch Deshayes , diefe von Sowerby zuerſt befchriebene Urt mit der ſelente 
verwechfelt habe. Den Unterſchied im Rabel und der Mündung beider kim ide 
Sowerby's Figuren deutlich erfennen. Das Übrige gibt der Text an. Din 
Synonymie bat Bronn im Nomenclator aufgenommen. 

Im Unteroolith von Bayeur, Etterville, Riort. 


A. Gervillei. 


Sowerby, Mineral Conchol. 235. tb. 284 a. fig.3. — Krüger, Um. © 
turgefch. I. 29. — Haan, Ammon. et Goniat. 133. — De la Beche, Ge xv 





63. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 449. — Keferftein, Raturgeſch IL AU- | 


Blainville, Ammon. 23. — Quenftedt, Petreffd. I. 187. Zf.15. Fig. ll. 
Ammonites Brocchii. Sowerby, Mineral Conchol. 351. tb. 02 — fti;: 
Urweltl. Raturgefch. I. 24. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 448. 454 — Tir« 


Mem. hist. nat. Strasb. 1830. I. 1; Zahrb. 1831. 449. — Keferkein, fs 


gefch. II. 394. — v. Buch, Gebirgsform. Rußlands 93. — Measheron, Caul is 
Bouches du Rhöhe 260. — Buekmann, Murchis. Cheltenham 80. — Bier: 
Ammon. 26. — Morris, Catal. brit. foss. 171. 

Ammonites Brongniarti. D’Ordigny, Terr. jurass. I. 403. tb. 137; Pl © 
togr. I. 262. — Bronn, Geld. d. Ratur IH. 35. 

Wird etwas größer als vorige und ift nur in der Jugend fo did, ia! 
merklich comprimirt. Der Rabel ift ſchon von früher Jugend an weit gie 
mur am Ende, in der Rähe der Mündung, verläßt der Umgang zuweis v e 
vale. Die Mündung ift oval, nur wenig breiter als hoch, verengt. I 
treten wieder auf ber Nabelkante hervor, find in der Jugend zahfeeih mM F 
drängt, bis 30 am letzten Umgange, und bald gegabelt ober triotemit, us 
gewachfenen Exemplaren erfcheinen fie dagegen breiter, 25 bis 13 min? 
gange, erſt in der Geitenmitte aufgelöft und zwar in 3 bis 3, zwiſches hen 
noch eine neue felbftändig einfegt, fo daß die Zahl am Aücken uiid a 
Dreifache, gewoͤhnlich auf das Bierfache fleigt. Vor der Theilung ſiud DI 
immer ziemlich ſcharf, nach derſelben flach und abgerundet. 

Durch den weiten Rabel und die Unordnung der Rippen läßt kb diee ð 
monit von den vorigen unterſcheiden. 

Sowerby beſchreibt ein kleines vollſtaͤndiges Exemplar unter der Bew 
A. Gervillii, ein größeres, dem ber Iehte Theu fehlt, ois A. Brocchi, mm" 
iſt in den Abbildungen und Wefchreibungen kein fpecififcher Unterſchicd ia 
Den erftern Ramen haben, wie ſchon erwähnt, d'Orbigny und Defemt e: 
Brongnlarti derwechſelt und ben letztern hat v. Buch aufgenommen. 

Im Unteroolith bei Gimbirst, in Würtemberg, bei Bayıur, Mae P* 
ville, Niort, &t.-Mairent, Draguignan, Sherborn und Dundry. 


“ Ammonites. 655 


A. refractus. 


Stahl, Verfteinr. Würtemb. 46. — Krüger, Urmeltl. Raturgefch. I. 36. — 
san, Ammon. et Goniat, 132. — Bieten, ‚Berfteinr. Würtemb. 14. If. 10. 
.9. — Hartmann, Berfleine. Würtemb. 24. — Keferſtein, Naturgeſch. I. 
I. — Quenftedt, Flößgeb. Würtemb. 381. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 473. 
172. fig. 3—7; Pal. stratogr. L 331. — Quenftebt, Petrefto. I. 150, zf. 
Fig. 31. 

Nautilus refractus. Reinecke, Naut. et Argonaut. 66. tb. 3. fig. 27-30. 
Scaphites refractus. Gr. Münfter, Jahrb. 1829. 74. — Höninghaus, 
nd, 1830. 450. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 1119. 
Das kugelige Gehaͤuſe hat faft gang involute Umgänge und bei ausgewachfenen 
mplaren von Zollgröße knickt der äußere Umgang mit der legten Wohnkammer 
3 gegen feine erfte Hälfte ein, fo daß das Behäufe der Mündung gegenüber eine 
e bildet. Die lebte Wohnkammer ift zugleih ſtark comprimirt und bat eine 
b breitere, bald ſchmaͤlere, rundlich dreifeitige Mündung. Der Rand derſelben 
rürt ſich ein, bildet einen ſchmalen feitlichen Vorſprung und am Rüden eine hoch 
vorftehende, Fappenförmige Erweiterung. Vom engen Rabel geben dicht gebrängt 
liche Rippen aus und theilen ſich auf der Seitenmitte in 2, feltener 3. Dann 
en fie auf ben Rüden und laſſen fi von einer fehmalen, glatten Siphonalrinne 
ig durchbrechen. In der Nähe des Mundrandss verſchwinden fie. Die Naht: 
e verläuft einfach gezackt in ungeheuer breiten Saͤtteln und fehr ſchmalen Lap⸗ 
‚ die vom Rüden zum Bauche an Höhe und Tiefe abnehmen. 

Die völlige Depreffion des letzten Umganges und die hoͤchſt eigenthiumliche Ge⸗ 
tung ber Mündung zeichnen biefen Ammoniten vor allen übrigen aus. Ben 
nede zuerſt erfannt, wurde er von Gr. Münfter für einen Skaphiten gehalten, 
de Deutung v. Buch bald widerlegte. 

Verkieſt bei Uzing, Thurnan, Donzdorf, Sammelshaufen, und in Frankreich bei 
rt im obern braunen Jura. 


A. Astieranus. 

D’Orbigny, Terr. cretac. I. 115. tb. 28; Pal. stratogr. II. 63. — Matkeron, 
tal. foss. Bouches du Rhone 261. — Quenftedt, Petrefld. I. 181.— Bronn, 
&.d. Ratur II. 32.— Zigno, Bullet. soc. g6ol. 1847. IV. 1102. — p. Hauer, 
. V. 89. 

Ammonites. Raspail, Ann. sc. observ. III. tb. 12. fig. 13; IV. tb. 1. fig. 18. 
2, fig. 22. 

Ammonites Mitreanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 65. 

Bei 3 bis 4 Zoll Durchmefler des Gehaͤuſes find 4 Umgänge im Rabel gu un: 
Heiden, die fih zu zwei Drittheilen einfließen. Die Rabelflaͤche iſt ſtark con⸗ 
und ſteht ſenkrecht auf der Naht. Über der abgerundeten Rabelfante exfcheinen 
Seitenflaͤchen bald mäßig, bald fehr ſtark gewölbt mb convergiven dann gegen 
converen Rüden. Die als männliche und weibliche unterfchiedenen, didden und 
‚en Exemplare haben natürlich auch eine verſchiedene Mündung, die bei den 
n fait halbmondfoͤrmig, um ein Biertheil breiter als hoch, bei ben flachen da⸗ 
n merftich höher als breit ifl. Bor dem Rande ift die Mündung eingefchnürt. 
uittelbar auf der Raht des legten Umganges entipringen 18 bis 22 Rippen, Die 
der Nabelkante eine Inotenartige Verdickung darftellen und binter derfelben fich 
e 4 bis 6 fchmale, ſcharfe Rippen theilen. Diefe gehen in gerader Richtung 
af Giber die Seiten und quer über den Rüden. Rabtlinie unbekannt. 

Die geringe Involubilität und die bündelartige Vereinigung ber ſcharfen, ge: 
n Rippen am Rabel trennen diefe Art von ben vorigen. 
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Im Reocomien von Escragnolles, Gaftellane, Sommieres, Dxpim, Us 
Lagne, Eauffol, Marfeille, Genf, Reuenburg; Benetianer Alpen. 


A. Boussingaulti. 


D’Orbigny, Voyage Amer. Pal. 69. tb. 16. fig. 1.2; Pal. stratogr. IL ®#.- 
Bronn, Gef. d. Ratur IT. 34. — Quenftedt, Petreftd. L 334, 

Bon der Größe des vorigen, aber mit zahlreicheren, weniger imelıta ut 
dickeren Umgängen, die im Rabel zur Hälfte ihrer Breite frei liegen. Zi ih 
gewölbte Rabelfläche erhebt fich ſchief über die Naht und geht durch eint Kid 
gerundete Rabelfante in die Seitenflächen Über, welche fogleidh gegen den ed + 
wölbten Ruͤcken convergiren. Die Mündung if breiter als hoch, die größte Br 
unterhalb der Mitte gelegen. Die Rabelfläche ift glatt, und auf der had 
bung ber Seiten ftchen 15, Begelförmige, ſtumpfe, runde Höder, die uch fie 
"inneren Umgängen frei im Nabel liegen. 5 bis 6 breite Rippen gehen hata m 
neben jedem Knoten aus, laufen parallel Über den Rüden, um am Anta las 
dern Seite aufzuhören. Bor dem Mundrande bilden ſich 2 dide, ringfürmig Bi 
Die Rahtlinie unbebannt. 

In ſchwarzen Mergelfchichten des Kreidegebirges von Santa FE de Dept: 


A. fascicularis. 


D’Orbigny, Terr. cretac. IL. 117. tb. 28. fig. 1. 2; Pal. strategr. LE - 
Bronn, Gel. d. Ratur II. 42. — Quenftedt, Yetrefid. L 37. 

Das ſcheibenförmige Gehäufe erreicht über 4 Boll Durchmeſſer md pie ® 
flachen Nabel 5 Umgänge, mit zwei Drittheilen ihrer Breite entblöft Ti id 
condere Rabelfläche Liegt fehr geneigt gegen die Naht, gebt fanft in die Ei Fe 
und diefe etwas fchneller in den fchmalen Rüden. Die Mündung ik mi, © 
minbdeftens ein Drittheil höher als breit. Un der Raht erfcheinen die Aigen 38 
83 am Ichten Umgange. Auf der Rabelfante bilden fie breite, dide Rue, = 
fi gewoͤhnlich in je 4 breite Rippen auflöfen. Diefe gehen in farfter Irimms 
über die Geiten biß gegen die Mitte des Rückens, wo fie von einer breite, Kae 
Sinne durchbrochen werden und nur auf deren Grunde undeutlich fd ch 
Nahtlinie unbekannt. 

Durch die Unordnung der Rippen der vorigen Art aͤhnlich, aber derth di ieh 








Compreſſion des Gehaͤuſes, durch ben viel weitern Rabel und bie breite Habt 


ſogleich zu unterſcheiden. 
Im Reocomien bei Caſſis. 


A. Theodosia., 


: Deshayes, Me. soc. g6ol. 1838. III. 32. tb. 5. fig. 23. 4. — Brenn, &@ 

d. Rotur IIL 62. — Quenftedt, Petrefld. I. 378. 
Das Gehäufe ift ſtark comprimict und zeigt im weiten, fladjen Kahl 5 
gänge. Die Seiten berfelben erheben ſich von der Naht in converem Boya: ” 
flach und ftoßen im abgerundeten, dachförmigen Rüden zuſammen. 1s da 3# 


de legten Umganges .ftehen etwa 24 ovale Höder, von benen je 2a I 


ausgehen, und zwifchen biefen fegen fidh auf ber @eitenmitte hier und da sh "" 
ein, fo daB man auf dem Rüden, in deſſen Mittellinie fie winkelig " 
mehr denn 80 zaͤhlt. Alle biegen fi) auf ber Seite ſchwach nad vom. SH 
der Kammerwände unbekannt. 

Im obern Jura der Krimm unweit Theodoſia. 
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A. Jeannoti, 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 183. tb. 56. fig. 3—5; Pal. stratogr. II, 64. — 
nn, Seh. d. Ratur II. 46. — Quenftedt, Petrefkd. I. 356. 

Das zweizöllige Gchäufe befteht auß 5 Umgängen, die zu drei Viertheilen in- 
t find und einen engen Nabel bilden. Ihre Seiten find von der Naht bis zum 
ion gleichmäßig fanft gewölbt und die Mündung hat eine ovale, beinahe doppelt 
obe als breite Geftalt. Nach Eremplaren in Ewald's Sammlung find die Um⸗ 
je viel niedriger und dider, als d’Drbiggy angibt, und die Mündung ebenfo 
: als Hoch und vielleicht noch breiter. Am flachen Nabel entfpringen gegen 38 
fe Rippen, die ſich aber fogleich gabeln und dann auch noch neu eingefeßte zwi⸗ 
ı fi nehmen, fo daß die Zahl weit Über 100 fleigt. Alle find gleich ſtark und 
f, biegen fi) auf den Seiten fehr fanft und laufen -dann Über den Rüden. In 
Rabtlinie bat der ebenfo breite als tiefe Ruͤckenlappen fehr fchiefe, Fürzere End: 
Seitenfinger. Der Rüdenfattel ift um ein Drittheil breiter, in drei große und 
n Heinen Aſt zerfpalten. Der obere Seitenlappen viel breiter und tiefer als 
dorfale, feine Arme fehr breit, fein Sattel von dee Höhe des dorfalen, aber 
aler, zweiaftig. Der untere Geitenlappen etwa halb fo breit und ebenfo tief 
der Rüdenlappen, dreifingerig. Der Sattel dazu halb fo groß als der obere 
tenfattel, von derfelben Form. Ein ftarfer fchiefer Hülfslappen. 

Die fchmalen, ſcharfen Rippen erinnern an A. Astieranus, die Compreſſion bes 
äufes an A. fascicularis, aber ſchon die auffallende Involubilitaͤt unterfcheidet 
A, Jeannoti von beiden. 

Im Reocomien bed Departements der Hautes Alpes. 


&. bidichotomus. 


Leymerie, Mem. soc. geol. IV. 342; V. 15. tb. 18. fig. 2. — D’Orbigny, 
rt. cretac. I. IW. tb, 57. fig. 3. 4; Pal, stratogr. IL. 64. 

Erreicht bie 1% Fuß im Durchmeffer und zeigt im Nabel 6 Umgänge, aber 
zu zwei Siebentheilen ihrer Breite. Die Form der Umgänge fiimmt mit A. 
eranus überein, doch find fie hier noch merklich flacher und die Müntung bei- 
e doppelt fo hoch als breit. An der Nabelkante des letzten Umganges liegen 20 
e Rippen. Jede derſelben theilt fi alsbald in 2 oder 3, die dadurch entftan- 
n 60 Rippen gabeln fi) über der Seitenmitte nochmals, fo daß am Rüden, 
ale in gleicher Stärke bedecken, bis 120 gezählt werben. Rad jeder Theilung 
die Rippen ſchmaͤler und ſchaͤrfer. Rabtlinie unbekannt. 

Quenſtedt vereinigt diefe von Leymerie und d’Drbigny charackerifirfe Art mit 
ıstieranus, ohne die abweichende Snvolubilität, die viel Flachere Korm, die etwas 
genen und zwei mal getheilten, merBlid breiteren Rippen zu berüdfichtigen. 
Im Reocomien ded Meufe: und YubesDepartements. 


A. Hambrovi. 

Forbes, Quarterly journ. geol. 1845. I. 354. tb. 5. fig. 4.— Bronn, Geh. 
Ratur III. 44. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 113. . 

Ein faft kugeliges Sehäufe, deffen Umgänge, zu zwei Drittheilen involut, mit 
r ſenkrechten Rabelfläche über die Naht ſich erheben, ſtark gewölbte Seiten und 
n fehr breiten, gewölbten Rüden haben. Die Mündung ift quer oval, um ein 
ttheil breiter als hoch, die größte Breite in der Beitenmitte. Über der Nabel: 
ye liegen dicke Höder, von welchen je 2 oder 3 Rippen ausgehen und zwiſchen 
m fich meift noch eine neue einfeht. Die Rippen find bit, gerundet, von un» 
cher Größe und geben ohne Auszeichnung quer über den Rüden. Am auffallend: 

verläuft die Nahtlinie. Ihr NRückenlappen ift fehr ſchmal und kief, mit ſenk⸗ 
Birbel, Sauna, Eephalopoden. 423 


458 Tentaculifera. Ammoniadae. 


rechten Endfingern. Der NRüdenfattel, wohl brei mal fo breit, wird von Peine, 
ſchmalen NRebenlappen mehrfach getheilt und der obere Geitenlappen ift faum mn 
lich größer als diefe feeundären, ebenfo der untere feitliche, beider Sättel find Hex, 
abgerundet, von gleichem Umfange, ihnen folgen 2 ſchmale Hülfsiappen und eatlıs 
ein fehe breiter, flacher, nezadter Sattel. . 

Im Grünfande von Atherfteld. 


A. polymorphus. 

D’Orbigny, Terr. jurass. I. 37% tb. 124; Pal, atratogr. I. 361. 

Ammonites Parkinsonii inflatus. QDuenfledt, Petreffd. L 145. Xf. 11. ig. 6° 

Bei hoͤchſtens 3 Zoll Durchmeſſer find faum 4 Umgänge im engen Rabel teut 
lich zu unterfheiden, die fi zu mindeftens drei Biertheilen umfchliefen. Ihre Ca: 
ten heben ſich mit einer feilen, converen Rabelfläche Über die Raht umb connera- 
ren über ter rundlichen Nabelkante mit flacher Wölbung zum ſchmalen, rundliche 
Rüden. Die Mündung ift faft halbmondförmig oder, abgefehen von der tief aa 
gebuchteten Bauchfeite, abgerundet breifeitig, ihre Höhe und Breite gleich oder erfiex 
etwas überwiegend. Die Umgänge haben 3 Bis 6 periodifche tiefe Einfchrürmn 
in ſtark nach vorn gerichteten Wurden, bie fi) mit dem Alter zu verlieren fdhrian 
Zwifchen denjelben liegen bicht gedrängte flumpfe Wellenrippen, bie ſich Bald frübe, 
bald fpäter gabeln und, bei geringerer Reigung nach vorn, aud auf den Karte 
3 Th. aufftehen. Auf der Mittellinie des Rüdens werben alle von einer fchm:lr 
Siphonalrinne ſcharf durchbrochen und begränzen diefe, bon rechts und Links unk 
flimmt alternirend. Die Rahtlinie bildet einen breiten, tiefen Rückenlappen ei 
. fanft geneigten Endfingern. Der Rüdenfattel ik um ein Drittheil fipemäler, idw 
gefpalten; der obere Seitenlappen halb fo breit und ebenfo tief als der keri:: 
fein Sattel merklich ſchmaͤler und niedriger als der Rüdtenfattel; der untere Er: 
Iappen halb fo breit und ebenfo tief als der obere. 2 ſenkrechte Hülfslapgen = 
breiten Sätteln ſtehen ebenfalld mit ihren Spigen auf dem Radius des Gehixie 

Die Erifteng diefer Urt erregt in ihrer Eharacterifiif gerechten Bweiel For 
bigny befchreibt die jungen Eremplare als dick kugelig, entfchieben marrenmb::r 
artig, fehr eng genabeit, die alten dagegen al& fehr weit genabeit, flach gehrs® 
planulatenartig, bei beiden tritt aber ſtets die Rüdenrinne des A. Parkinsen 
Quenftebt führt fie daher euch nur als aufgefrichene Varietaͤt des Iekterm auf ze 
ſcheidet die älteren Eremplare d’Drbigny’& aus. . In der That haben die inmrer 
Umgänge diefer in der Abbildung auch wenig ühnlichkeit mit den jüngeren, inden 
von dem engen Rabel bei ihnen gar nichts zu fehen ift. Dhne natürtiche Eremmları 
bin ich außer Stande, die Art genügend zu beurtheilen. 

DDrbigny erwähnt die Exemplare aus dem lUnteroolith von Wayenr , Rier 


Fr Air, Duenfiedt aus den jüngeren Schichten des braunen Jura den Seuffen x2: 
Dingen. 


A. Santafeinus. 


DW’Orbigny, Voyage Amdr. Pal. 70. tb. 16. fg. 3. 4; Pal. straiogr. IL he 
— Bronn, Geld. d. Natux IIL 58. 

Gin bides, 2 Bol großes Gehaͤuſe mit fehr involuten Umgängen, bie im aa: 
Nabel nur wenig fihtbar find. Die Seiten find von ber Raht bis zum brazır 
Ruͤcken gleichmaͤßig gewoͤlbt, daher auch die Muͤndung bis auf die tief aus gebuce- 
Bauchfeite regelmäßig oval, nur wenig höher als breit. Am Nabel des legees Ir 
ganges erheben ſich 16 bis 18 flarke, etwas rüdwärts gebogene Rispen, aber ib= 
weit unterhalb ber Seitenmifte erreichen fie ihre größte Stärke und ffeilen eb ab 
in je 3, felten in nur 2 fhmälere, welche ſich auf dem Rüden gleihwißig fertige 
und hier von einst ſchmalen Siphonalrinne völlig durchbrochen wertm Sie Ber 
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der Seiten alterniren an der Rinne. Rahtlinie in 4 Lappen jeberfeits verlaufend, 
en Kormen aber unbefannt find. ' 

Die große Involubilität, die ovale Mündung, die Unordnung ber Rippen auf 
Seiten und ihre alternirende Stellung an einer Siphonalrinne verleihen diefem 
moniten bie fpecififche Selbftändigkeit. 

Im Kreidegebirge zwiſchen Tina und Tocayma, bei Santa BE de Bogota und 
Rio Sube, einem Nebenfluß des Magbalenenftromes. 


A. Tucuyensis. 

8. v. Bud, Deutfche geol. Beitfchrift 1850. II. 342. If. 10. 

Das Sehäufe befteht aus fehr dicken, zur Halfte involuten Umgängen, deren 
beifläche fteil auffteigt, deren Seiten flach gewölbt und deren Ruͤcken hoch conver 

Die Mündung ift etwas oval, faft fo breit als hoch. Erſt über der Nabel 
te entfpringen ohne Höder und ohne Anſchwellung etwa 16 Mippen, die ge 
mmt über die Seite gehen und in der Nähe bes Rüdens ſich unbeſtimmt theilen, 
daß ihre Zahl am Müden auf 40 fteigt. Die beigefügte Abbildung zeigt, abwei⸗ 
nd von der Befchreibung, mehr als die doppelte Anzahl von Bippen. NRahtlinie 
befannt. 

In der Kreide der Anden in Benezuela. 


17) Coronarii. 


Sehr die, eng gemabelte Gehäufe, deren Umgänge meiſt ſchneller in 
Breite als in ber Höhe wachfen und eine große Neigung zu Tantigen 
men zeigen. Der Rüden ift fehr breit, ganz flach oder nur mäßig ge- 
(ft, die Seiten niedriger und an ber Nabelkante fowohl als an ber 
ickenkante mit einer Reihe fpiger Knoten. Diefe find durch einfache ober 
pelte, gewöhnlich abgerunbete ober flache Rippen verbunden, welche hin- 
dem obern Knoten in 2 bis 5 Afte ſich auflöfen und quer über ben 
ıden legen. Die untere Snotenreihe iſt indeß nicht immer beutlih, fa 
verſchwindet bei einigen ganz, indem bie Seiten felbft in ihrer ganzen 
sbehnung bie Nabelfläche bilden. Die Mündung hat eine fechöfeitige bis 
t ovale Beftalt. Die Nahtlinie bildet meift einen langen Rüdenlappen, 
obere Seitenlappen liegt gewöhnlich über, ber untere unter der Knoten⸗ 
je, doch kommen in biefer Hinſicht individuelle Eigenthümlichkeiten vor. 
e Hülfslappen find in geringer Anzahl vorhanden und meift noch fchief. 
t Arten gehören ausfchlieglih dem Juragebirge an. 


A. Humphresianun. 


Sowerby, Mineral Conchol. 523. tb. 500. fig. 1—3. — De la Beche, Geoleg. 
es 63; Philos. magaz. VIII. 44. — Bieten, Verſteinr. Würtemb. 89. Zf. 67. 
. 3; Berzeiche. Petref. Würtemb. 41. — Er. Münfter, Berzeihn. Bayreuth 
— Keferftein, Naturgefch. II. 403. — Mandelsioh, Const. geogn. Alb. Wür- 
ıb. 24. — Bronn, Leth. geogn. I. 448, tb. 23, fig. 8; Bolithgeb. 350. — 
mer, Rorddeutfche Dolithgeb. 200. — Collegno, Bullet. soc. geol. 1837. X. 

— Blainville, Ammon. 26. — Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 

. — Morris, Catal. brit. foss. 173. — Buckmann, Murchis. Chelteah. 80. — 

initz, Gäa Sachſens 110. — Quenftedt, Klöpgeb. Würtemb. 327; Petreftd. 
42 * 
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I. 180. If. 14. Fig. T. 11. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 398. eb. 133-144! 
Pal. stratogr. I. 262. — Zeuſchner, Jahrb. 1844. 3236. — Filippi, db 
— Lardy, ebend. 1946. 210. — Bronn, Gefch. d. Ratur IL 4 - Hi 
Seogn. Würtemb. 219. — Reuß, Eſer's Sammlung 42. 

Ammonites coronatus. Schlotheim, Petreftd. 68, 

Ammonites contractus. Sowerby, Mineral Gonchol. 5233. 1.500. ig} - 
De la Beche, Geolog. notes 62. — Passy, Descr. géol. Seine iaftrieun N- 
Keferftein, Naturgefch. II. 397. — Puſch, Polens Pat. 157; Karat th: | 
1839. XII. 173. — v. Buch, Gebirgsform. Rußlands 77. — Zirten, Bay: 
Petref. Würtemb. 41. — Blainville, Ammon. 25. — Coguand, Bulet wc gs 
1845. II. 182. — Seuſchner, Jahrb. 1846. 174, 

Ammonites Goweranus. Sowerby, Mineral Conchol. 573. tb.59.ig.11- 
Murchison, 'Transact. geol. soc. 1827. II. 320. — De la Beche, Geskg som 
61. — Keferftein, Raturgefch. II. 400. — Phillips, Geol. Yorkık. 1. I. K 
tb. 6. fig. 21. — Cotta, Iahrb. 1836. 571.— Quenftedt, ebend, 188. 3.- 
Blainville, Ammon. 26. — Williamson, Transact. geol. soc. 1841. V - 
Morris, Catal. brit. foss. 173. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 4. 

Ammonites perspectivus, Eichwald, Zoolog. special. I. 9... 
Litthauen 226. — Puſch, Polens Pal. 160. 

Ammonites Herweyi. Sowerby, Transact. geol. soc. 1837. V. 32%. tb.6.ir 

Ammonites arthriticus. Sowerdy, ibid. fig. 10, 

Gewoͤhnlich nur einige Bol im Durchmeſſer, feltener 6, fogar 9 Zol Kir 
Im Nabel fieht man meift nur 5 Umgänge deutlich, ift aber der Rabel fute.‘: 
Gehaͤuſe ſcheibenfoͤrmig, fo zahlt man 8 Umgänge noch deutlich. &e im 
bie und ſcheibenfoͤrmige -Eremplare unterſcheiden, deren Involubilität ar ;X 
ift, nämli noch nicht den dritten Theil erreicht. Bei den erſteren erhet X: 
Seitenfläche geneigt über die Naht bis zum Drittheil der Umgangthehe ur 1“ 
noch etwas mehr, und biegt ji dann um, um den auffallend breitm Kida : 
wölben. Diefer ift daher um ein Beträchtliches breiter als die Seiten. Drt® 
bung quer oval, mit ſchwach ausgebuchteter Bauchfeite, um zwei Fuͤnfthell 14 X 
nahe doppelt breiter als hoch. Un diefe häufig vorkommende Form fdide * 
unmerkliche Übergänge zum andern Ertrem, der ſcheibenartigen Varietat & ke® 
fi) naͤmlich die Seiten in ber größten Dide der Umgänge allmählig ». —8 
entſteht eine ſteile Nabelflaͤche und der Rüden verliert die ſtarke Bülkz * 
zunehmender Abplattung der Seiten wird der Ruͤcken ſchmaͤler und die .L 
niedrig convex. Dieſe Veraͤnderung geht fo weit, daß die Mündung ca Aut 
det vierfeitigen Umfang erhält, befien Höhe, wenn auch nur wenig, die Brit bor 
überwiegt. Die Schale bildet bei ausgewachſenen Erempfaren einen [gif == 
auch wohl verdidten Saum an der Mündung. Meift unmittelbar anf ta 8 
zuweilen erft etwas über derfelben, entfpringen ſcharfe, hohe Rippen, die m? 
ter oder ſtaͤrkerer Krümmung bis zur hödften Wölbung der Seiten einſe 7 
theilt fortlaufen. Dann werfen fie einen Knoten auf und gehen hinter ehr 
zivei« biß vierfach getheilt, wohl noch ebenfo fharf, aber fmälr, ur u. # 
Unterbrechung über den Rüden hinweg. Die Knoten Eönnen fh ige 
erheben, allermeift aber find fie ftumpf und ſcheinen bei einzelnen Qeurlac 4 
zu verfhwinden. D’Drbigny bildet als pathologifche Erſcheinung eis 
bei welchem in ber legten Hälfte des äußern Umganges die Rippen an der = 
Iungsftele fogar unterbroden find. Die Theilung der Rippen geſchicht ya * 
ſtimmt, indem bald 2, 3 oder 4 Rippen unmittelbar vom Knoten A 
aber nur 2 oder 3, und 1 oder 2 neue fi) in demfelben Niveau jehRunta 7 
fegen. Ihre Anzahl ift auf diden Eremplaren geringer als auf | 5 
Dei erſteren finde ich die Grängen für den letten Umgang zwifden 0 9“ 
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h am Rüden auf 70 bis 124 vermehren; bei den fiheibenförmigen fleigert fich die 
nzahl auf 60, die am Rüden in 180 auseinander gehen. Die auffallend lang: 
migen Räbte "bilden einen fchiefwandigen Rüdenlappen, beflen Endarme ſenkrecht 
abhängen. Der Rüdenfattel ift von doppelter Breite und von fehr veränder- 


her Korm. Der noch Über den Rippenknoten gelegene große Seitenlappen ift faum - 


ılb fo breit al& der dorſale, aber ebenfo tief oder ferbft tiefer. Bon feinen Armen 
nd die den Rüdenfattel durchbrechenden Eräftiger als die in der Bauchwand. Der 
roße Geitenfattel ift etwas niedriger als der Rüdtenfattel und von veränderlicher 
reite und Korm. Der ſchmale kleine Seitenlappen greift horizontal unter ihm weg 
nd ſtreckt feine Spigen bis an die des großen Lappens. 2, auch 3 Hülfslappen 
egen unter dem kleinen Lappen. 

Bis Schlotheim ift diefer Ammonit mit A. coronatus und ähnlichen Formen 
ewehlelt. Erſt Somwerby bat ihn unter A. Humphresianus als felbfländige Urt 
aracterifirt, zugleich aber die didften Eremplare ald A. contractus davon geſchie⸗ 
n. Puſch bildet unter diefer Benennung glatte, comprimirte Steinterne ab, welche 

®. Bud zu A. Murchisonae verweift. Eine dritte Urt bei Somwerby, A. Gowe- 
amens, ift nach den Angaben in der Befchreibung und in der Abbildung nicht zu 
texrfheiden. Später bat Eichwald die ruffifcden Eremplare unter einem neuen 
'arzsıen, A. perspectivus, befannt gemacht und der jüngere Sowerby die vom Ca⸗ 
tain Grant in Aſien gefammelten ald A. Herweyi und A. arthriticus beftimmt, 
elch legterer jedoch nur 12 fehr dicke und breite Hoͤcker auf dem legten Umgange 
id, wie A. Goweranus, cine runde Mündung bat. 

Zahlreich und weit verbreitet im mittleren braunen Jura, wo bie Trigonia co- 
atm auftritt, vorzüglich in den mit Brauneifenkörnern erfüllten Kalten. Deutſch⸗ 
nd= Haverkoſt bei Dörshelf, ẽ Micyelfeld in Kranken, Wisgaldingen, Warrenberg 
i DRöffingen unweit Zübingen; Schweiz: Oberblaigiſee an der Bechialp in Glarus, 
der Provinz Como; Frankreich: Bayeur, Alys, Moutierd, Etterville, Port en 
efimı, Bretteville, Riort, St.-Mairent, Meg; England: Dundry, Sherborn, im 
ellondayrocks von Hackneß, Skarborough, Newtondale; endli bei Popilani und 
ı Eutch an der Mündung bes Indus. 


A. linguiferus. 

D’Orbigny, Terr. jurass. I. 402. tb. 136; Pal. stratogr. I. 286. — Quen: 
edt, Petrefkd. I. 358. — Bronn, Gef. d. Natur III. 40. 

Ammonites. Defrance, Dict. des sc. nat. atl. Conchyl. tb. 17. fig. 3. 

Ammonites crassus. Young and Bird, Geol. Surv. Yorksh. — Phillips, Geol. 
orksh. I. 167. tb. 12. ig. 15. — Morris, Catal. brit. foss. 172, — Bronn, 
eſch. d. Ratur IIT. 39. 

Bon der Größe des vorigen und aus 5 deutlich ſichtbaren Umgängen mit der: 
den Involubilität beflehend. Die fanft converen Seiten fleigen über bie Naht bis 
r mittlern Höhe des Umganges auf und wölben darüber den breiten, hohen Rüden. 
ie Mündung ift daher quer oval, um ein Drittheil breiter ald hoch. Bei Erem- 
aren mit wohlerhaltener Schale ift die Mündung jederfeitd mit einem ziemlich 
ıgen Ohre verfehen. Bald über der Naht entfpringen einfache Rippen, die, vor⸗ 
£t6 gebogen, bis zur Seitenmitte laufen, hier mit einem ſtarken Knoten bewaffnet 
’ und hinter demfelben unbeftimmt in 3 bis 5 fchmälere, ſcharfe, über den Rücken 
ende Rippen ſich auflöfen. Für ben legten Umgang beträgt die Anzahl der 
den in der untern Seitenhälfte 40 bis 45, am Rüden etwa 130. Die Raht⸗ 
\e der Kammerwaͤnde bildet einen breiten, tiefen Rüdenlappen mit Purzen, faft 
akrechten Endarmen, einen Baum breitern, unregelmäßig durchbrochenen Rüden: 
tel. Der obere Seitenlappen iſt etwas ſchmaͤler, aber ebenfo tief als der borfale, 
n feinen 3 Endarmen der in ber Bauchwand ſtark entwidelt. Der obere Seiten⸗ 
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fattel viel niebriger als der darſale. Bon den folgenden 3 faſt farkehte ze 
ift der mittlere der Fürgefte uud wird von d’Orbigny für den untern Crane 
gehalten, der erſte für den Rebenlappen bes großen Satteld und ber keit ie 
Hülfslappen. 

Diefe Art fteht der vorigen fo nahe, daß fie Auenflebt ohne Weitere mie 
felben identifieirt, allein die merklich beträchtlichere Involubilität der Umgiag. x 
ungefüumte, aber mit Ohren verfehene Mundrand und noch auffallender de as 


thümfiche Berlauf der Rahtlinie zeichnen fie fpecififh aus. Der A aum.m 


wohl aus dem Lias herrührend, flimmt nach Eremplaren in Kranz Gemini 
bis auf die Rahtlinie, welche bei der wohlerhaltenen Schale nit ſichtbat 4, 
kommen überein. 

Sie findet fi im Unteroolitb von Lugon in ber Bender, bei Baen = 
Withby. 


A. Deslongchampsl. 


Defrance, Diet. des se. nat. atl. Conchyl. tb. 17. fig. 4. — Bleimwille, Is 


mon. 26. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 405. tb. 138, fig. 1. 2; Pal muwg: 


1. 262. — De la Beche, Geolog. notes 63. — Quenſtedt, Perf. LM- | 


Bronn, Selb. d. Ratur III. 40. 
Erreicht beinahe 4 Bol im Durchmeſſer bei der Involubilität der verign E 


Die untere Hälfte der Seitenfläche ift weniger gewölbt und ftärker genagt 4 


voriger, und in demfelben Grade hat die Gonverität des Rückens algmeama 
Die quer ovale Mündung ift beinahe um ein Drittheil breiter als hech w® 
volftändig erhaltenen Eremplaren mit der Pragenartigen Auftreibung dei A Em 
phresianus verfeben, Ginfache, fcharfe Rippen bedecken, etwa 4 für da ae 
Umgeng, die unteren zwei Drittheile der Seitenfläche. Sie enden mit man BF 
Stachel und theilen ſich hinter demfelben in 3, öfter noch in 4 und 3 ſeht Ihe- 
Rippen, die fi) in ihrem ununterbrochenen Berlaufe über den Rüden deerth = 
allen vorigen Arten unterfcheiden, daß fie merklich nach vorn gerichtet fu. B* 
ift der Verlauf der Nahtlinie völlig unbefannt, fo daß das verwandtigailik FF 
haͤltniß zu den vorigen Arten nicht ganz genügend beftimmt werben kau 
Im Unteroolitb von Bayeur und Etterville. 


A. coronatus. 


Bruguiere, Encyclop, method. VI. 43. — Schlot heim, Pan? &- 
Stahl, Verſteinr. Würtemb. 38, — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. Li 
ia Beche, Geolog. notes 63. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 448. 8. - 3 
ten, Berfteine. Würtemb. 1. If. 1. Fig. 1.— Hartmann, Berftein. Se 
20. — Täirria, Memo. soc. nat. Strasb. 1830. I. 33. — Wanger, Zich IN: 
12, — Reonhard, ebend. 1834. 72. — Keferftein, Raturgeſh I #- 
Poties, Gal. Moll. Douai I. 14. — Quenftedt, Petzeffo. L 175. IL E:! 
4. — D’Orbigny, Terr. jurase. I. 465. tb. 168. 169; Russia aod Ural 
tb. 36. fig. 13; Pal. atratogr. I. 329. — Gr. Keyferling, Beobetht I” 
land 232. If. 20. Fig. 11. 12. — Bronn, Gef. d. Ratur IL 39. — I 
Geogn. Würtemb. 212, — Reuf, Eſer's Sammlung 42. — Lycaı, Qu 
journ. geol. 1848. IV. 191. 

Anmonites. Baier, Oryctogr. noric. tb. 2. fig. 16. — Lange Hin me 
figur. 9. tb. 26. fig. 3. 4. — Bourguet, Traits Pötrifie. tb. 35. ig d ° 
— Scheudzer, Raturgefch. Schweizerl, II. 364. Fig. 37. — Wald, Kar 
Berfteine. a. 53, Sf.AV. Fig. 1. 

Ammonites trifasciatus. Bruguiere, Encyclop. method. Vi. 41. 

Nautilus crenatus. Reinecke, Nautil. et Argon. 80. tb. 6. fg 58 
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Ammonites Banksi. Soweröy, Mineral Conchol. 380. tb. 300. — Krüger, 
veitl. Raturgefh. I. 23. — De la Beche, Geol. notes 62. — Keferftein, 
turgefeh. II. 382. — Blainville, Ammon. 26.— Morrie, Catal. brit. foss. 170, 
Buckmann, Murchis. Cheltenham 104. — Bronn, Gefch. d. Ratur IH. 32. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 331, 

Ammonites Blagdeni. Sowerdy, Mineral Conchol. 251. tb. 204. — Krüger, 
veitt. Raturgeſch. I. 24. — De la Béehe, Geol. notes 61. — Mandelsioh, 
nst. geogn. Alb. Würtemb. 24. — PAillips, Geol. Yorksh. 1. 124. 167. — 
ferftein, Raturgefch. II. 394. — Klöden, Karften’s Archiv 1837. X. 635; 
tt. Studien TIL 1. — Römer, Rorbdeutfihe Dolithgeb. 201. — Bieten, Ber: 
hn. Petref. Würtemb. 41. — Biainville, Ammon. 26. — Morris, Catal. brit. 
s. 171. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 306. tb. 1323 Pal. stratogr. I. 202. — 
:onn, Geld. d. Ratur III. 34. — Hecht, Seogn. Würtemb. 219. — Reuß, 
85 Sammlung 42. 

Ammonites crenatus. Stahl, Berfteine. Würtemb. 39. — Krüger, Urwelt. 
turgeföh. I. 27. — Gr. Münfter, Berzeichn. Bayreuth 56. — Höninghaus, 
brb. 1830. 448, — Keferftein, Naturgeſch. IL. 308. — Römer, Rorddeuffche 
lithgeb. 201. — Bieten, Berzeichn. Petref. Würtemb. 32. — Blainville, Am- 
n. W. — Quenftedt, Petrefld. I. 178. — Hehl, Geogn. Würtemb. 215. 

Planites coronatus. Haan, Ammon. et Goniat. 83. — Holt, Petreftd. 191. 

Planites Banksi. Haan, 1. c. 85. — Holt, a. a O. 192. 

P’lanites Blagdeni. Haan, I. 0. 82. — Holl, a. a. D. 190. 

P’lanites crenatus. Haan, 1. c. 83. — Holl, a. a. D. 192. 

A mmonites coronarius. v. Buch, Ann. sc. nat. 18239. X VIII. AR. 

A.mmonites anceps. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 1. Zf. 1. Fig. 3; Verzeichn. 
tref. Würtemb. 44. — Duenftedt, Flöggeb. Würtemb. 3655 Petrefld. I. 177. 
‚14. Big. 3. 

Das faft Fugelförmige Gehäufe mißt gewöhnlich 3 bis 4 Boll im Durchmeſſer, 
ın aber 14 Zoll erreichen mit 8 Soll Dide, und hat einen tiefen Rabel, in wel: 
m die Umgänge trichter⸗ oder treppenarfig eingefenkt liegen. Die Geiten ber 
ngänge erheben ſich fchief über die Naht und bilden eine flache oder leicht ge: 
ihte, ſehr hohe Rabelfläche, und über diefer woͤlben fie ſich gu dem breiten, hohen 
iden zufammen. Je mehr die Nabelfläche geneigt ift und je umfangreicher da⸗ 
rch der Nabel erfcheint, defto breiter und flacher wird der Rüden. Die Mün- 
ng ift fehe niedrig, bis zwei Drittheife breiter als hoch, mit winkeligen Seiten. 
f der Rabelfläche liegen breite, flache Rippen, die in der Zugend deutlicher und 
rker als im ausgemwachfenen Zuftande find und im ſpätern Alter faſt ganz ver- 
winden. ine jede biefer Rippen bildet an der Rabellante einen ftarfen Knoten 
r nur eine runbliche Anſchwellung, Hinter welcher fih die Rippe gewöhnlich in 2, 
4 oder 3 auflöft. Diefe zahlreicheren Rüdenrippen find ebenfalls breit und flach, 
der Mittellinie am niebrigften und nicht fommetrifh in den Knotenreihen bei⸗ 
Kabelkanten angeordnet, fo nämlih, daß die von einem Knoten ber rechten 
ite audgehenden Rippen in 2 Knoten der finten Seite fioßen. Die Anzahl 
Knoten variirt von 15 bis 20, die der Rüdenrippen von 30 bis 70 und dar» 
tr. D’Orbigny bildet eine Anzahl von Eremplaren des verfchiedenften Alters ab. 
nach iſt in der Jugend ber Müden viel breiter und flacher, die Mündung nur 
Viertheil fo Hoch als breit, und im Höchften Alter ift der Rüden und bie Rabel⸗ 
he vollkommen glatt, nur bie dicken, runden Rnoten der Rabelkante noch vor: 
nden und die Mündung faft Breißrund geworden. Die Nahtlinie variirt in ihrem 
rlauf ebenfo ehr, als Yorm und Rippenbildung der Umgänge. Der Rüdenlappen 
immer viel (ein Drittheil bis doppelt) tiefer als breit, mit meift ſenkrechten 
men und Wänden, ober mit geneigten. Der Rüdenfattel ift ſtets etwas breiter 
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und unregelmäßig tief zerfpalten. Der große Seitenlappen hat gleiche Dern a 

nur die Hälfte derfelben bes dorfalen, und greift bald weiter, bald nicht fa sur 

rüd. Sein Sattel ift etwas ſchmaͤler als der dorfale, auch niedriger. Data 
@eitenlappen ift ſtark entwickelt, wenn er über der Rabelkante, ſehr fümwed, se 
er auf der Rabelflähhe liegt. Meift ein fchiefer Hülfslappen und ein zwei: = 
der Naht der Umgänge. 

Durch die auffallende Dicke der Umgänge und durch die breiten, Kader Aue 
unterfcheidet fich diefe Urt fogleih von den früheren. 

Der A. coronatus ift durch feine Größe und eigenthümliche Form ihr = 
älteren Paläontologen aufgefallen, aber die Abbildungen, welche Bein, : 
Scheuchzer u. U. geliefert haben, find nicht deutlich genug, um mit Zeveruntt 
auf ihn bezogen werden zu können. Die von Wald im Knorr'ſchen Verke pie 
Figur läßt Feinen Zweifel und ift daher bie erfte gut ausgeführte Bauza: :. 
racterificte den A. coronatus mit genügenber Schärfe, weshalb diefe von ie u3 
gegebene Benennung beibehalten werden muß. Außerdem befihreibt derſelbe Br 
graph noch einen -A. trifasciatus mit 30 bis 40 Rippen, der mir wit mie 
ronatus identifch zu fein fcheint, von Quenftebt aber für einen Planulaten ai: 
geben wird. Im S. 1818 erhielt unfere Art 3 neue Namen, die mit ta ver 
tigen Anwendung des urfprünglichen Namens von Schlotheim eine [hwa a 
Verwirrung in bie Synonymie gebracht haben. Reinecke befchreibt ihn nizte - 
Nautilus crenatus, unter welchem Ramen Bieten und wahrſcheinlich ass S=’ 
eine andere Urt begreifen. Sowerby's A. Banksi und A. Blagdeni ustrir” 
fi beide dadurch voneinander, daß erfterer einen converen Rüden und ak” 
Seiten beflelben nur 10 große ftumpfe Höder hat, während der andere ası == 
converen Rüden und 22 Knoten mit je 4 bis 5 Rückenrippen befigt. Bak 
von bedeutender Größe und dem A. Banksi fehlen auf der legten Bat" 
Rippen. Ich Tann in diefen Unterfchieden ebenfo wenig eine fpecififhe Bes 
finden als in benen, welche d'Orbigny's fpätere Unterfuchung beider Urter ke 
hebt. Schlotheim’s A. coronatus vereinigt mehre Arten in fi, die ia © 
im Würtembergifdyen Eorrefpondenzblatte ausſchied und den A. coronatus =’ 
Walch'ſche Figur ganz richtig befchränkte. Freilich deutete er Neinede's 4 am" 
ebenfo falſch als Zieten. Diefer bildete den A. coronatus fehr gut dm F 
Recht bezieht Quenſtedt ſchon im Plöpgebirge auf dieſe Figur Sowerbpi s Ir 
deni. D’DOrbigny dagegen trennt den A. Blagdeni wieder von A. coromin @9 
er fih auf den flachern Rüden, die höhere Nabelflaͤche, die zahlreicherr Der! 
Rippen und auf die abweichende Rahtlinie fügt. Die erften Unterſchick Ca 
flimmen die auf If. 168, abgebildeten kleinen Eremplare des A. cars Ti 
mit A. Blagdeni überein und wir fahen bei den übrigen weit verbreiten ET 
rien diefelde Mannicfaltigkeit in der Form der Umgänge und der Apadt”- 
Über den Verlauf der Rahtlinie belehrt mich ein Eremplar unbelanste Re” 
im biefigen Mufeum. Doffelbe ſtimmt in der Wölbung des Bküdens, u da @ 
der Rippen und der Umgänge überhaupt ganz mit D’Orbigny'’s Ungaben mı b? 
ronatus überein, dagegen iſt bie Rahtlinie 5. Ih. diefem, z Ah. dem a Be 
gleich. Der Müdenlappen gleicht nämlich durch feine ſenkrechten Wink wie 
dem A. Blagdeni, die Rebenlappen in den Wänden dagegen dem A. caremtzr Re 
Rüdenfattel gleicht mehr A. Blagdeni als A. coronatus. Der grohe Ei® 
ift fo breit als der dorjale, alfo A. ooronatus ähnlicher als A. Biagdeni, 4 
iſt er kürzer und flimmt hierin mit legterm überein. Der obere Cetaiii" 
body als bei eben diefem, feine Korm weicht aber von d Drbigny's beiden abe: | 
gen ab. Der untere Seitenlappen liegt überall noch über den Kst, 

d Drbigny diefelben auf den obern Beitenfattel legt. Er ift ſehr bt m F 
tief als der Körper des Rüdenlappens, alfo im erftern Kalle dem A. crew 
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bern dem A. Blagdeni glei. Die Lappen ber Rabelkäche flimmen mit letzterm. 
rgleihen wir mit diefen 3 Nabtlinien noch die von Quenftedt auf Tf. 14. Fig. I. 
jebene, in welcher der auffallend ſchmale, alfo A. Blagdeni gleiche, obere Seiten: 
‚pen dennoch tiefer ald der Rüdenlappen ift, die Sättel viel tiefer zerfpalten und 
: untere GSeitenlappen auf den Knoten liegt, fo verlieren die von d'Orbigny als 
tifiſch wichtig bervorgehobenen Charactere alle foftematifche Bebeutung und zwin⸗ 
r uns, dem A. coronatus eine ebenfo große individuelle Mannichfaltigkeit zuzu⸗ 
reiben als dem A. Humphresianus. Ob d’Orbigny mit Medht auch Zieten’s A. 
ceps mit A. coronatus identificirt, vermögen wir nicht zu entfcheiden. 

Die Eremplare verbreiten ſich weit durch den braunen Jura, vorzüglich in deffen 
ttlerer Schichtenreihe. Deutichland: bei Güſtrow in Pommern nad Klöden, im 
tern Dolith am Galgenberge bei Hildesheim, der Haverkoft bei Dörshelf, bei 
iverftadt unweit Minden, am Hohnftein in Sachſen (nach Leonhard, nad Cotta 
e& bier aber A. Humphresianus), Ehmingen, Zuttlingen, Reichenbach, Stuifen: 
rg bei Goßbach, Deggingen, Neuffen; in der Schweiz bei Bafel, Solothurn, War: 
u; in Frankreich im Kellovien bei Salins, Lafare, Rians, Zeantey, Boulais, 
ignes, Gap, Dun le Roi, Pizieur, Beaumont, Marolles, Revers, Riort, Chau⸗ 
ont, Lifol, Voulte, Baches noires, im Unteroolith von Moutiers, Bayeur, Riort, 
t.:Mairent, Semur, Fontenay; in England bei Sherborn und Withe Rab; in 
ıfland bei Selatma an ber Okka. 


A. corona. 


Quenftedbt, Petreftd. I. 178. zf. 14. Fig. d. — Bronn, Gef. d. Natur 
. 39. 

Ein zierlicher, zollgroßer Ummonit mit far converen Geiten und flach ge 
zibtem Rüden, woburd die Mündung einen quer ovalen, faſt drei mal fo breiten 
5 hohen Umfang erhält. Ganz beſonders zeichnet er ſich aus durch die 3 Linien 
ngen, comprimirten Stadyeln, deren man 20 an jeder @eite des breiten Rüdens 
bit und die fih auf früheren Umgängen bis in die Ziefe des Nabels verfolgen 
fen, ba fie ſchon früh erfcheinen und fortwährend die Inoolubilität begränzen. 
ie Rippen find ganz flach, undeutlich, ftreifenartig und an den Stacheln aufftei- 
nd. Bon der dur Zeichnung noch nicht befannten Rabhtlinie liegt Rüdlenlappen 
ıd Sattel auf dem breiten Rüden und ber Geitenlappen auf ben Stacheln. 

Quenftebt fand das einzig befannte Eremplar im mittlern weißen Sura der 
wäbifchen Up. — 


A. pettos. 


Duenftedt, Klöpgeb. Würtemb. 178; Jahrb. 1845. 885 Petrefkd. I. 179. 
14. Fig. 8. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 54. 

Ammonites crenatus. Zieten, Berfteinr. Würtemb. 1. If. 1. Fig. 4. 

Ammonites centaurus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 266. tb. 76. ig. 3-6; Pal. 
atogr. I. 224.— Quenftedt, Petrefkd. I. 179. Af. 13. Fig. 9. 

Ammonites Grenouillouxi. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 307. tb.96; Pal. stra- 
gr. I. 225. 

Meift nur 1, felten 2 Zoll im Durchmeſſer erreichend und im weiten, tiefen 
ibel bis 6 Umgänge deutlich zeigend. Der Querſchnitt derfelben ift vierfeitig, 
ıpezoidal, indem ihre flachen oder fanft gewölbten Seiten mehr weniger divergiren 
n der Naht bis zur Rückenkante. Der Rüden ift immer beträchtlich breiter als 
: Bauchfeite und mäßig gewolbt. Die quere Mündung ift nicht ganz zwei Drittheile 
eiter als hoch, zuweilen relativ höher. Bon ber Naht bis zur Rückenkante laufen 
dDiale Rippen, 16 bis 36, meift 20 bis 25 für den legten Umgang. Un der 
ickenkante find diefelben mit Stacheln bewaflnet, die auf verkieften Steinkernen 
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ſtumpfe Hörer bilden. Auf dem Rüden Löft fi jede Rippe in 2 im 
Streifen auf, die ſich merklich nach vorn biegen. In der Rahtlinie ik Aida 
und Sattel von gleicher Breite, der erftere fehr tief. Der große Geiteniıme) 
fhmäler, Bürger oder ebenfo lang als der dorfale, fein Sattel wieder beeitz, u 
ben Stacheln gelegen. Der zweite Beitenlappen unbedeutend. 

In der allgemeinen Rorm bat diefer Ummonit große Ahnlichkeit mit A un 
natus, aber die Rüdenftreifen und Rahtlinie entfeenen ihn doc weit ven teuide 
Durch die Form der Rüdenftreifen unterfcheidet er fi) auch von A. Desioupchuss 
alfo dem nädften Verwandten. 

Bieten hat diefe Urt unter dem ſchon von Bruguiere und Reinede verfäete- 
Arten beigelegten Namen abgebildet, daher Ihe Quenftedt, der fie zuaf im c 
gebirge characterifirt, den Ramen A. pettos gibt. D’Orbigny, der eutign ax 
unkundig, berüdfichtigt diefe Benennung nit, fondern befchreibt die Urt me: 
neuen Namen, wenigftens find die den A. centaurus und A. Grenoutllewi er 
fheidenden Eharactere von Peiner fpecififden Wedeutung und die Erempisr er 
auch von derfelben Lagerftätte. 

Berkieft im mittlern Liad von Dfterdingen, Gammelshaufen und Entzt! = 
Eher-Departement. 


A. modiolaris. | 


De la Beche, Geol. notes 63. — Morris, Catal. brit. foss. 174. — 9" 
bigny, Terr. jurass. I. 468. tb. 170; Pal. stratogr. I. 339. — Bronn, 6: 
Ratur III. 515 Leth. Dolithgeb. 354. 

Nautilus modiolaris. Luidius, Litbophyl. Brit. 19. tb. 6. fig. 392 

Ammonites sublaevis. Sowerdy, Minerel Conchol. 84. tb. 54. — ri;: 
Urweltl. NRaturgefch. I. 38. — PAillips, Geol. Yorksh. I. 113. 167. 8.6. ie 
— De la Beche, Geol. notes W; Transact. geol. soc. 2. ser. I. ıS; Piis 
magaz. VIII. 4l. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 37. xf. W. Fig. 5; But 
Petref. Würtemb. 44. — 8, v. Buch, Iahrb. 1832. 223; Ummoniten SS 
ig. 7; Über den Jura 66; Gebirgeform. Rußlands SI. 83. 87. 08. — Lwir 
Transact. geol. soc. 1839. III. 273. 275. — Mandelsioh, Const. gesge 
Würtemb. 22. — Wanger, Jahrb. 1832. 72. — Keferftein, Retwuck 9 
414. — Bronn, Leth. geogn. I. 453, tb. 3. fig. 10. — Römer, Alt 
Dolithgeb. 203. — Frommherz, Yahrb. 133%. 006. — Collegno, But = 
geol. 1839. X. 247. — Biainville, Ammon. 25. — Williamson, Tram Fi 
soc. 1841. VI. 147. 152. — Pearce, Ann. magaz. nat. hist, 1842. 113% - 
Fitippi, Sahrb. 1844. 865. — Quenftedt, Flöggeb. Würtemb. 6; ar” 
1. 177. cf. 14. Fig. 6. — Hehl, Geogn. Würtemb. 221. 332, 323. 

Pelagus lobiserratus. Montfort, Conchyl. I. 62. c. fig. 

Orbulites crassa. Lamark, Hist. anim. sans vert. VII. 642. 

Globites sublaevis. Haan, Ammon. et Goniat. 143. — Holl, Peine. >? 

Die Eremplare erreichen Y, Fuß im Durchmefier und find kugelſorniz ad? 
tet. Der Nabel ſenkt fich trichterförmig ein, denn die Seiten ber Umgänge e*@ 
fi ziemlich fteit Über die Naht und Biegen in einer Kante zum breiten, bei -" 
wölbten Müden um. Bis zu dieſer Kante reicht die Involubilität, fo dab fi: = 
gänge im Rabel nicht abgeſetzt erfcheinen und der äußere Rand des Rah Br 
ift. In diefer Nabelfante Liegt zugleich die größte Breite der Umginge. De I= 
dung bat einen faft Hafbmondförmigen Umfang, beinahe um zwei Dritideit F7* 
als hoch. In der Jugend bededien deutliche Rippen die Seiten, aber fen m * 
gewachfenen Zuftande find diefelben verflacht und an Baht verringert, ie er 
Alter verſchwinden fie ganz und die Schale ift glatt. Bei ausgewethfener r 
plaren fieht man auf ber NRabelfläche des Iehten Umganges die Rippen med ” 
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: wellenformige Erhabenheiten, die an der Nabelkante mehr weniger markirte 
ten bilden, 17 bis 30. Hinter diefen Knoten theilt fih jede Bippe in 3 oder 
:e Beinere, die in rückwärts gefrümmtem Bogen ohne Unterbrechung über ben 
en laufen. Die Rahtlinie der Kammerwände zeichnet breite Lappen mit ſchlan⸗ 
Armen. Rüden: und oberer Seitenlappen von ziemlich gleicher Breite, letzterer 
wenig tiefer. Die tief gefpaltenen Sättel find ebenfalls breiter als ihre Lappen 
der obere Seitenfattel niedriger als der borfale. In der Jugend liegt-der zweite 
enlappen unterhalb der Rabellante,, aber mit zunehmendem Alter rüdt er all: 
(ig auf die geknotete Kante und gewinnt endlidy auf dem breiten Rüden ganz Platz. 
Die auffallende Depreffion der Umgänge, die balbmonbförmige Mündung, die 
hterform bes Nabels, das frühzeitige Verſchwinden ber Rippen und die Höder 
Rabelkante zeichnen diefe Art vor ihren Verwandten aus. 

Lhmyd bildete fon 1699 diefen Ammoniten als Nautilus modiolaris ziemlich 
tlih ab. Dann ſcheint er bis in diefes Jahrhundert mit den verwandten Arten 
vechjelt zu fein. Montfort's Pelagieus wird von mehren Schriftftelleen als iden⸗ 
citirt, doch kann ich mich aus deſſen Befchreibung und Abbildung nicht von ber 
heit überzeugen. Sowerby's A. aublaevis von 1814 liefert die erfte Characte⸗ 
E und unter diefem Namen ift die Art fpäter allgemein befannt geworben, es 
derfeibe aber bem viel ältern weichen. Ob übrigens die fpäter als A. sublaevis 
rb. aufgeführten Arten alle zum A. modiolaris gehören, ift ſehr zweifelhaft unb 
fih aus den Ungaben nicht mit genügender Sicherheit ermitteln. 

Die Lagerftätte ift die obere Schichtenreihe ded braunen Jura in Deutſchland 
Geerzen, Beggingen, Bela bei Fürſtenberg, Gönningen, Pfullingen, Offingen, 
tingen, Achdorf, Urach; im Yargaus in Frankreich bei Marolles, Pizieur, Me: 
85 in England bei Hackneß, Malton, Bathford Hill, Malford, Kellowaybridge; 
Rıs$land an ben Ufern der Da und Unfcha, bei Selatma, Simbirsk. 


A. Henleyi. 


Sowerby, Mineral Conchol. 223. th. 172. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 
— Haan, Ammon. et Goniat. 134, — De la Beche, Transact. geol. soc. 
. 1. 28; Geol. notes 61. — PAilips, Geol. Yorkah, I. 135. 167.— Holt, 
ef td. 223. — Keferftein, Raturgefch. II. 403. — Bieinville, Ammon. 26. — 
ries, Catal. brit. fosa. 173. — Buckmann, Murchis. Cheltenbam 90, — D’Or- 
y, Terr. jurass. I. 280. tb. 83; Pal. stratogr. I. 224. — Quenftedt, Jahrb. 
». 88; Petrefkd. I. 135. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 45; Leth. Dolithgeb. 
373. — Bullet. nat, Moscou 1846. IL tb. A. fig.7; 1848. I. 264. 

Nautilus striatus. Reinecke, Nautil. et Argon. 85. tb. 3. fig. 68. 66. 
Ammonites Bechei. Sowerdy, Mineral Conchel. 317. tb. 280. — Krüger, 
eltl. Raturgeih. I. 23. — De la Beche, Transact. geol. soo, 1829. II. 22, 
Philos. magaz. VIIL 43; Geolog. notes 63. — Bieten, Verfieinr. Würtemb. - 
Zf. 28, Fig. 45 Verzeichn. Petref. Würtemb. 32. — Er. Münfter, Berzeichn. 
reuth 57. — Mandelsioh, Const. geogn. Alb. Würtemb. 31. — Keferftein, 
urgefch. II. 392. — 2. v. Buch, Über den Jura 37. — Biainville, Ammon. 
— Morris, Catal. brit. foss. 170, — D’Orbigny, Terr. jurass, L. 278. tb. 82; 
stratogr. I. 224. — Quenftedt, Floͤtgeb. Würtemb. 177; Zahrb. 1845. 88; 
seftd. I. 135. — Bullet. soc. géol. 1846. II. 609. — Hehl, Geogn. Wuͤr⸗ 
). 220. 

Ammonites ornatus. Schlotheim, Petrefld. 75. — Stahl, Berfteine. Wür⸗ 
b. 4, 

Ammonites coronatus. Schlotheim, Petreflo. 68 

Ammonites heptangularis. Young and Bird, Geol. Surv. Yorksl. t. Morris. 
Ammonites striatus. Stahl, Verſteinr. Würtemb. 43. — Krüger, Urweltl. 
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Raturgeſch. I. 37. — Bieten, Berfleine. Würtemb. 7. Z£.5. Fig 6. - tu: 
flein, Raturgeſch. IL. 413. — Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 19. - Im 
Leth. geogn. L. 449. tb. 23. fig. 7. — Blainville, Ammon. 37. — Auıkz 
Klöpgeb. Würtemb. 177; Petreftd. I. 135. If. 9. Fig. 25. — Hehl, Sp & 
temb. 2320. 

Globites atriatus. Haan, Ammon. et Goniat. 145. — Holl, Petrik. 1 

Ammonites globosus. Zieten, Berfleine. Würtemb. 37. Tf. B. ui% 
zeichn. Petref. Würtemb. 44. — Mandelsiok, Constit. geogn. Alb. Würte: ® 
— Keferftein, Raturgefch. II. 402. — Quenftedt, Floͤtgeb. Kirtent. IN 
Petreftd. I. 188. Sf. 15. Fig. 8. — Bronn, Geſch. d. Ratur II. 44. 

Ammonites Cheltensis. Murchison, Silur. Syst. 19, — Morris, Catal \r. 
foss. 111. 

Erreicht 1 Fuß im Durchmeſſer, gewöhnlich aber nur 2 bis 3 Zoll. Duke 
zu zwei Drittheilen oder mehr involuten Umgänge erheben fi) mit einer gacht 
Rabelfläche fchief geneigt, bei mehr involuten faft ſenkrecht über die Naht, kr 
flache , fehr fanft convergirende Seitenflaͤchen und einen mehr weniger bıatn r 
gewälbten Rüden. Im tiefen Rabel erfcheinen die früheren Umgänge per 
abgefept,, find an ben meiften Eremplaren aber ſchlecht erhalten. Die R= 
bat einen fechefeitigen Umfang, etwa um ein Drittheil breiter als hoch bei ces 
mirten Eremplaren jedoch oval und etwas höher als breit. Gleich übe der E 
erheben fi) ſchwache Rippen in gleichmäßigen Ubftänden oder zu 2 bis 4 zuir 
bündelmweife. Im erflern Kalle bildet jede einzelne Rippe einen bien Auen - 
der Rabellante, im andern jedes Bündel einen ſolchen Knoten. Bon bie :F 
die Rippen einfach, gegabelt oder wiederum bündelweife, d. h. in einfahe & 
doppeltem Bündel, Über die Geitenfläche und ſtoßen an der Rückenkaute ga = 
zweiten dicken Knoten. Die Anzahl diefer Knoten ift immer beträdtäiger & 
der Rüdenkante und in ihm vereinigen fich je 2 bis 3 Rüdenrippn. Di 1= 
einfacher Rippen auf der Rabelfläche de legten Umganges und die der Rute” 
beläuft fich auf 15 bis 20, die der Rückenkantenknoten auf etwa 3, die a E= 
rippen auf 50 bis 72. Iſt die Schale vollkommen erhalten, fo fieht ma! 
Oberfläche, die Rippen und deren Bwifchenräume, von feinen, parallel i 
Dicht bedeckt. Auf Steinkernen fehlen biefelben völlig. Die Nabtiinie der JE 
wände bildet einen breiten, in feinem Körper kurzen, aber mit den fenkui: c 
dennoch fehr tiefen Rüdenlappen. Der Rüdenfattel ift Baum merklih a7 * 
2 langen NRebenlappen tief und fchief geipalten. Der obere Seitenlage 44" 
nem Körper etwas fihmäler und kürzer als der dorfale, aber von ja le 
Endarmen reicht der mittlere doch noch weiter zurück als der dei DW te 
große Seitenfattel ift etwas ſchmaͤler und niedriger als der borfale, mi MET 
Rebenlappen verfehen. Der untere Beitenlappen iſt relativ breit, zumih wi 
ſchief, fein Sattel breit, dreiäftig, von einem Eräftigen Hülfslappen beit 

Die doppelte Knotenreihe an den Geiten der Umgänge, die Hamtazi ” 
Rippen zwiſchen denfelben und auf dem Rüden, die feine Längsftreifung det b 
oberfläche machen diefe Art unter ihren Bamilienmitgliebern leicht bunt 

Bon Somwerby zuerft befchrieben als A. Henieyi, nannte Reincdt Dei 3 
ein Jahr fpäter A. striatus. Schlotheim ordnete 1820 diefe leſtere fein 1" 
ronatus und A. ornatus unter; ein Irrthum, den ſchon Stabi berichtigt, ai 39 
den richtigen Ramen in Anwendung zu bringen. Sowerby ſtellte nad =! a 
Urt auf, A. Bechei, welche die comprimirten, enggemabelten Eremplate uk ® 
unter ten Goronaten benfelben Bormenkreis für A. Henleyi fepaft, ad de" 
crocephalus in feiner Familie darftellt. Außer der allgemeinen Geſtelt mes = 
gens der aͤchte A. Bechei von A. Henleyi noch durch den tiefen Gritenlamt®" 
die Anweſenheit von 4 fchiefen Hülfslappen ab, und beshasb werden belt so | 
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wirklich verſchiedene Arten aufgeführt. Da aber alle Übrigen Unterfchiebe durch 
reihe Übergänge vermittelt werden und die fpecififche Bedeutung verlieren , fo 
eße ich mich Quenſtedt's und Bronn’s Beftimmung an, welche beide die Iden⸗ 
t als unzweifelhaft darflellen. Quenſtedt wählt fälfchlih den jüngern Ramen 
Reinede, der überdies eine mehrfache Anwendung gefunden hat. Bon ben übri- 
Synonymen verdient nur noch Bieten’8 A. globosus Beachtung, der ein Meines 
liges Gehäuſe mit: wenig audgebildeter ceratitifher Rahtlinie bezeichnet und 
licher Weife nur Zugendzuftand diefer Urt if. Der A. heptangularis und A. 
Itensis find, nah Morris, nicht verfchieden. 

Die Eremplare lagern im mittlern Lias Deutichlands bei Markolbendorf, Fal⸗ 
agen, Schöppenftedt, Willershaufen, Kahlefeld, Rieſchenau, Gräfenberg, Rott 
‚ Bahlingen, Boll, Groß: Eislingen; Frankreichs: Avallon, Benaray, Semur, 
illy, Mühlhaufen, Breur, Landes, Eurcy, Groifilles, Kontaine-@toupe, Your, 
Amand; Englands: Lyme Regis, Withby, Warwickſhire, Yorkfhires Simbirsk. 


A. anceps. 


Stahl, Berfteine. Würtemb. 39. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 21. — 
enftedt, Klöggeb. Würtemb. 365. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 462. tb. 166. 
I. 2; Pal. stratogr. I. 320. — Quenftebt, Petrefid. I. 176. Zf. 14. Fig. 2. 
Bronn, Gef. d.Ratur II. 30. — Zigno, Bullet. soc. geol. 1847. IV. 1102. 
Hehl, Geogn. Würtemb. 222, 
Nautilus anceps. Rrinecke, Naut. et Argon. 82, tb.7. fig.61. 
Nautilus ellipticus. Reinecke, ibid. tb. 7. fig. 62. 
Ammonites coronatus. Schlotheim, Petreftd. 68. 
Ammonites elliptions. Stahl, Verfteine. Würtemb. 47. — Haan, Ammen. 
soniat. 132. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 32. — Holl, Petrefkd. 216. 
Keferftein, Naturgeſch. II. 400. — Hehl, Seogn. Würtemb. 223, 
Ammonites dubius. Bieten, Berfteinr. Würtemb. 1. If. 1. Kig.2. — Kefer- 
n, Raturgefch. II. 400. — Mömer, Norddeutſche Dolithgeb. 200. 
Diefer niebliche Ammonit wird bei uns felten 1 Bol groß und ſchon bei Y, Boll 
Durchmeſſer laffen fih 6 Umgänge im Nabel zählen. Die convere Rabelfläche 
t ziemlich ſteil auf der Naht und bildet allein die @eite ded Umganges, denn 
n don ihrer winteligen Kante an beginnt ber auffallend breite, flach gewoͤlbte 
ten. Die Mündung ift quer oval, mit winfeligen @eiten, doppelt fo breit als 
. Über der Raht entfpringen deutliche Rippen in gleihmäßigen Abftänden, die 
twas vorwärts geneigter Richtung einfach bis zur Rabeltante laufen. Auf die 
wirft faft jede einen fpigen Knoten auf, und nur ausnahmsweife geht eine kno⸗ 
»s über die Nabelkante und ungetheilt auf den Rüden. Jeder Knoten vereinigt 
ıltener 2 oder 4 gerade, quere Rüdenrippen in fi. Die Bahl der Knoten und 
elflächenrippen beläuft fiy auf 15 bis 20, die der Aüdenrippen auf 50 bis 60. 
3 befonders fallen bei einzelnen Eremplaren quere Einfchnürungen der Umgänge 
Man fieht deren A bis 5 in ziemlich gleichmäßigen Bivifchenräumen auf dem 
n Umgange, und den diefelben begrängenden Rippen fehlt in der Regel der 
ten auf der Kabellante. Während diefe Eigenthümlichkeit nicht allen Erempla- 
zutommt, tritt eine andere als ganz allgemein und characteriflifh hervor. Es 
E nämlich in der Mittellinie des Ruͤckens eine ſchmale, ſeichte Siphonalrinne ent 
„ welche alle Rüdenrippen durchbricht. Die Eremplare find nun in der Regel 
ieft, und fehr felten ift ihre Schale erhalten. Diefe Hat nach Quenſtedt's Be⸗ 
htungen anftatt der Furche einen Beinen Kiel. An einem vor mir liegenden, 
Zoll großen Kiesterne find am Anfange de legten Umganges bie Rippen ber 
m Seite neben der Furche durch einen fadenförmigen Kiel miteinander verbun⸗ 
, ber aber bald verſchwindet. Die Rahtlinie bildet breite und kurze Lappen. 
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Der Rückenlappen iſt etwa fo breit als tief, mit kurzen, ſenkrechten Yma, sc 
Rüdenfattel von berfeiben Breite, mit fchiefem Nebenlappen, der große Ceiteniora 
ebenfo breit, aber etwas kuͤrzer als der Rüdlenlappen , der obere Geitenfattzl Ik 
von derfelben Höhe als der dorfale, auf den Kantenknoten gelegen, der water Sn 
tenlapyen relativ fehr breit, aber Furz und ſenkrecht auf der Nabelflühe hangert 
der erfte Hülfslappen ſchmal, lang, ſchief. 

In der allgemeinen Form des Gchäufes flimmt dieſe Art wit A. coramatm 
und A, pettos überein, unterfcheidet fi aber fchon durch die Anordnung der iz 
fen Rippen und Stadheln von beiden, nod mehr aber von allen vorigen durch de 
die Rippen unterbrechende Siphonalrinne und durch die Burzen, breiten Lapıı = 
der Rabtlinie. 

Reinecke befchrieb dieſe Urt zuerft als N. anceps, bat aber in ber Ybkilm: 
die Siphonalrinne nicht angegeben, während er fie in der Beichreibung witz 
Gleich daneben ſtellt ex einen N. ellipticas, von dem ſchon Stahl vermutet, tzi 
er ein verdrücktes Gehäufe ift, wie nachher allgemein angenommen wurde. Ei: 
beim hat den A. anceps als Barietät unter feinen A. coronatus gebracht, mc: 
ihn Stahl wieder trennt und zuerft als A. anceps bezeichnet. Bieten bildet # 
unter Schlotheim’8 A. dubius ab, weldder Name einer andern Familie angeber 
Außerdem gibt Sieten auf Zf. 1. Fig. 3. feines Werkes noch einen A. anceps, de 
mit Reinecke's Abbildung übereinftimmt in Dem Mangel dee Siphonalrinne. v. Et. 
Bronn, Auenſtedt u. U. beziehen denfelben auch auf den wahren A. anceps: fr: 
ee aber nicht beffer als ein junger A. coronatus gedeutet werden könnent Rx 
dings bat d'Orbigny die Synonymie und den Character von Reinecke's rt, aitzk 
auf die Unterfuchung einiger 1U0 GEremplare, fo fehr erweitert, daß der army 
liche A. anceps darin ganz verfchwindet. Er läßt ihn nämlich bis auf U ME 
meter, alfo über Fußdurchmeſſer wachen und dann ganz eomprimirt, fGeibeiren 
werden, auch die Form und Unordnung der Rippen ändert er auffallend. Tu ba 
gleichung diefer Formen und der dazu gezeichneten Rehtlinie mit unferen Gremir 
vom eigentlihen A. anceps Rein. erlaubt uns nit, die großartige Umgities 
der Art anzuerkennen. Sobald alle Eharactere des Gehäufes eine weſentliche 
wanbelung erleiden, wie es d' Drbigny hier annimmt, denn nur in der Unterhreius; 
der Rippen durch die Siphonalrinne flimmen nod junge und alte Gremplar at 
ein, müflen wir auch eine fpecififche Differenz zugefteben. 

In den jüngeren Schichten des braunen Jura Deutſchlands und Krasimät ba 
Using, Shurnau, Gammelshaufen;, Ehaument, Dun le Roi, Konten, Arm, 
Rantua, St..Rambert, Riort, Pizieur, Caſtellane, Rians, Cucy, Lifel, Yastın. 
Tournus; Benetianer Alpen. 


A. cupidus. 


Ammonites hybridus,. D’Orbigay, Terr. jurass. I. 285. tb. 85; Pal. stntest 
I. 225. — Bronn, Geb. d. Ratur IE. 40. — Quenſtedt, Petreſtd. J W. 
Jahrb. 1845. 88. — Bullet. soc. g6ol. 1845. II. 666. 

Bei 3 Boll Durchmeſſer zeigt das Gehäufe im weit geöffneten Rab 3 °2 
gaͤnge wit völlig freien Geiten. Diefe erheben ſich in converem Bogen ui‘ 
Raht, um eine geneigte große Nebelläche gu bilden, find dann flach ad fi * 
sallel und biegen in einer finmpfen Rante um, um ben breiten Rüden Joh E 
ben. Die Mündung hat einen fechsfeitigen Umfang, faft ebenfo hoch als berit 3 
Jugendzuſtande ſol indeß die Witte des gewölbten Rüdens etwas eingefait = 
die Nebelfläche Heiner fein, fo daß auch die Mündung einen mehr Birrfatign 
fang hat. Auf der Rabelflaͤche erfcheinen die Rippen undeutiic, auf der Rıkle® 
treten fie beflimmter hervor, mit Reigung zur Anotenbildung. Die Seiten Nie® 
fie umgetheilt in radialer Richtung, verbieten ſich an der Rürdtenfante wich ſcoci 
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Inotenartig und geben nun, etwaß gefcbwädht, quer Über den Rüden, wo ihre Zwi⸗ 
fhenräume gefaltet find. Auf den Seiten des legten Umganges zählt man 20 Rip: 
pen. In der Rahtlinie erfcheinen Rüden» und oberer Geitenlappen von gleicher 
Breite und Tiefe. Die Tiefe ift durch den auffallenb langen Endarm an beiden 
ſehr bedeutend. Rüden: und oberer Geitenfattel bieten dad Berhältnig von A. Hien- 
leyi, dagegen zeichnet fih der untere Seitenlappen durch feine auffallende Kürze 
und Schmalheit aus. 2 einzadige, fperrige Hulfslappen. 

Dem A. Henleyi ſehr ähnlich, aber durch geringere Snvolubilität, durch den 
hochgewoͤlbten Rücken, durch die mefentlidd andere Anordnung der Rippen und Kno⸗ 
ten, fowie durch abweichenden Verlauf der Nahtlinie dennoch verfchieden, fo daß 
Quenſtedt's Behauptung: „flimmt faft genau mit Henleyi’, unbegreiftich ift. 

Im mittlern Lias von Staffelegg, Pouilly und im Calvados. 


18) Armati. 


Meift wenig involute Ammoniten mit vierfeitigen Umgaͤngen, beren 
Rücken breit unb flach oder nur fanft canver ift und jeberfeits eine Reihe 
Höhe oder Stacheln trägt. Auch bie Seiten find flach, mit einfachen ober 
ich gabelnden radialen Rippen bebedit, bie gemeinlich an ber Naht oder 
gen die Mitte hin eine Höderreihe tragen. Die Nahtlinie bildet fchmale 
md tiefe Lappen, von welchen ber erfte feitlihe ber Längfte ift und ber 
weäge laterale bei den typiſchen Formen menigftens auffallend Bein ift. 
die menigen Hülfslappen liegen ſchief. Die Sättel haben gemeinlich eine 
ehr bedeutende Breite und der erſte Taterafe ift nur wenig vom borfalen 
erſcchieden. Die Mitglieder lagern befonders in den Orforbfchichten und 
en nächft jüngeren, höhere und tiefere weichen ſchon mehrfah von dem 
tſpreünglichen Typus ab. 


A. athleta. 


Phillips, Geol. Yorksh. I. 113. 168. tb.6. fig. 19. — De la Beche, Geol. 
otes Gl. — Keferftein, Raturgeſch. II. 392. — Duenftebt, Ylöpgeb. Wuͤr⸗ 
mb. 384. — Willlamson, Transact. geol. soc. 1841. VI. 147. 152. — Morris, 
atal. brit. foss. 170. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 457. tb. 163. 164; Pal. stra- 
er. L 32. — Quenftedt, Petrefkd. I. 189. Af. 16. Fig. I—4. — Bronn, 
eib. d. Ratur IH. 33. — Zigno, Bullet. aoc. gel. 1847. IV. 1102. 

Ammonites perarmatus. Dunkler und Koh, Beitr. Rorddeutſche Dolithgeb. 
3. Af. 3. Fig. 16. 

Ammonites armiger. Sewerby, Transact. geol soc. 1837. V. 329, tb. 29, 
3. 13. 

Das Sehäufe kann Fußgröße erreichen, ändert aber in den verfchiedenen Alters⸗ 
Händen die Form feiner Umgänge und beren äußern Schmud auffallend. Kleine 
gendliche Exemplare haben sunde, cylindriſche Umgänge, auf denen fdharfe Rippen 

großer Anzahl hervortreten. Einige diefer Rippen gehen einfach von der Naht 
ver Seiten und Riten, andere, mit biefen ganz unbeftimmt wechfelnd, gabeln fick 
ter» ober inner» oder oberhalb der Seitenmitte. Mit zunehmendem Alter, fchon 
i 1 300 Durchmeſſer, feltener noch bei größeren Gremplaren, verliert ſich die Ga⸗ 
lung der tippen, biefe werden breiter, einfach vom Nabel bis zur BRüdenkante, 
d werfen Hier einen Knoten auf. In diefem Alter ändert ſich zugleih auch bie 
rm der Rimgänge, indem diefe nur an ber Bauch» oder vielmehr Mabelfläcdhe ihre 
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ſtark gewölbte Yorm erhalten, bie Seiten find viel flacher, parallel, und foie x 

gen den breiten, ebenfalls flach gewölbten Rüden. Auf dem Rüden hat ih w 

dahin bie Korm ber Rippen meift noch erhalten, denn fie find noch zahlreicher w 

ſchmaͤler und floßen zu 3 und 4 jeberfeits in einem Knoten auf der Rüdenkartı % 
fammen. Bergrößert fih das Gehäufe noch mehr, fo werden die Rippen mit w 
nehmender Dice noch fparfamer, die Zahl von AO bis 50 auf dem letzten Umgunzy 
zolgroßer Eremplare finft bei halber Fußgroͤße nun auf 16 Hinab. Zugleich se: 
dicken fie ſich über der Nabelfläche und an der Ruͤckenkante ganz bedeutend un! ti 
Pleineren auf dem Rüden ſchmelzen in eine von entfprechender Größe zulımna, 
welche nur noch durch eine feichte Querfurde in 2 getheilt erfcheint, fo daf allcter 
Rüden die doppelte Anzahl der Seitenrippen trägt. &o auf Gteinkernen. IA tı 
dicke Schale mit ihren zahlreichen queren Wachöthumsäftreifen erhalten, fo erſcheiace 
die Knoten der Rüdenkante als Stacheln und auch die Verdickung an der Reder 
ante trägt einen Stachel. Die Stacheln werden im Alter ſtumpf und did. Li 
Wölbung des Rüdens verfhwindet mit der eben bezeichneten Umwantelung de 
Rippen, er wird flach, ſenkt fi fogar zwifchen den knotig verdidten Kanten em 
ein. Die Mündung hat einen vierfeitigen Umfang erhalten, von faft gleiher Hebe 
und Breite. Un den größten Eremplaren zählt man 6 bis 7 Umgänge, derm Er 
ten im Rabel ganz frei liegen. Die vielzgadige Rahtlinie bildet einen bdeppelt i: 
tiefen als breiten Rüdenlappen mit faft ſenkrechten Armen. Der Rüdenfattd ıt 
drei mal breiter und von einem kurzen, mebhrarmigen Rebenlappen in eine hit 
Rüden» und niedrigere Bauchhälfte getheilt, deren jede wieber vielfach in Er x 
fpalten wird. Der erfle Seitenlappen ift höchſtens halb fo breit als der dr: 
ebenfo tief oder etwas tiefer, mit 3 Endarmen. Sein Sattel ift ſchmal, etmı ter 
pelt fo breit als er und niedrig, in ber Berfpaltung dem dorſalen entfpreddent. Te 
zweite &eitenlappen ſehr untergeordnet, dagegen der Hülfslappen auf der Rah x" 
der Tiefe des dorfalen und mit kurzer Spige über und viel größerer unter di 
Raht. Die Knoten der Rückenkante liegen auf der Mitte des Rüdenfattels. 

Junge Eremplare find von A. annulatus im Lias ihrer Geſtalt nad rıdi : 
unterfcheiden. Mit zunehmendem Alter verſchwindet diefe Ahnlichkeit gänzlid. Ti 
gleicht der Ammonit den folgenden höher liegenden Urten. 

Bon Phillips zuerft benannt, wurde der A. athleta von anderen &dritide- 
mehrfach falſch gedeutet. Dunker und Koch haben ihn für A. perarmatas bist 
D’Orbigny berichtigt diefen Irrthum, identificirt aber fälfchlich Bieten’s A. zpke 
aus dem Liad damit. 

Die Eremplare lagern in ben jüngften Schichten bed braunen Jura, ven Üt 
ford und Kellovien, in Deutfchland am Zönnisberge bei Hannover, am Etuſe mt 
Lochen, bei Göppingen, im Linfengraben bei Megingen; in der Gchweig; in rs 
reich bei Dived, Beuzeval, Zaife, Boiron, St.-Mairent, Niort, Marofes, Exihl=: 
Kantua, Ehaumont, Salins, Memont; in Yorkihire (Hackneß) und ned Zum = 
Tyroler, Bicentinifhen und Pabuenfifchen rothen Ammonitenkallen. 


A. perarmatus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 383. tb. 352. — Murchison, Transact. geei x 
1827. IIb. 318. — De la Beche, Geol. notes 60. — Pkillipe, Geol. Yarksı | 
113. 168. — Lonsdale, 'Transact. geol. soc. 1832. III. 376. — WBanger, 3# 
1832. 77. — v. Buch, Ammoniten 55. Tf. 8. Fig.8. — Keferfkein, Katze 
H. 408. — Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 204. — Klöden, Karen 13° 
18371. X. 635. — v. Bud, Über den Zura 69. — Deshayes, Mem. sec f* 
1838. III. 31. — Bisinville, Ammon. 27. — Morris, Catal. brit. fees. IL - 
Buckmann, Murchis. Cheltenham 8S0O. — Marcow, Bullet. soc. geel. 136. 
505. 619. — Leymeric, Statist. geol. de l’Aube 238. — Gir ard, Zah. I) 
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7. — Quenftebt, Floͤtgeb. Würtemb. 384. 443; Petreftv. I. 103. If. 16. Fig. 
. — Bronn, Geld. d. Natur IM. 54; Leth. Dolithgeb. 365. — Beufchner, 
brb. 1847. 4908. — Gatullo, ebend. 1849. 188. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 
3. tb, 184. 185. ig. 1—3; Pal. stratogr. L. 349. 

Ammonis Cornu. Baier, Oryctogr. noric. 63. tb.2. fig. 14. — Knorr und 
alch, Raturgefch. Berfteinr. Ia. Zf. 1. Fig. 65 Tf. la. Fig. 2. 

Ammonites caprinus. Schlotheim, Petrefld. 74. — Keferftein, Ratur 
&. I. 395. — Quenftedt, Flöggeb. Würtemb. 3835 Petreftd. I. 190. Tf. 16. 
3.9. — Bronn, Leth. Dolitbgeb. 351. If. 23. Fig. 6. 

Naußlites depressus. Schlotheim, Taſchenb. f. Mineral. 1813, 71; Per: 
chn. Sammlung 22. 

Nautilites aperturatus. Schlotheim, Petreffd. I. 83. 

Ammonites catena. Sowerby, Mineral Conchol. 440. tb. 420. — Lonsdale, 
ansact- geol. soc. 1832. III. 276. — Keferftein, Raturgefch. II. 395. — Blain- 
le, Ammon. 27. — Morris, Catal. brit. foss. 171. 

Ammonites plicomphalus. Sowerby, Mineral Conchol, 424. tb. 404. — Phil- 
&, Geol. Yorksh. I. 167. — Morris, Catal. brit. foss. 175. 

Ammonites Backeriae. Sowerby, Mineral Conchol. 594. tb. 570. fig. 1—3. — 
löden, Jahrb. 1832, 393; BVerfteine. Brandenb. 138. — v. Buch, Petrif. re- 
rg. 2. tb. 3. fig. 4. — Keferftein, NRaturgefch. II. 392. — Bieten, Verzeichn. 
tref. Würtemb. 44. — Bronn, Leth. geogn. I. 456. tb. 23. fig. 12. — Quen⸗ 
dt, Petreftv. L 192. 554. If. 16. Fig. 8.9. — Morris, Catal, brit. foss. 170. 
DOrbigny, Terr. jurass. I. 424. tb. 148. 149; Pal. stratogr. I. 328. — Hehl, 
ogn. Würtemb. 222. 

Ammonites Braikenridgei. Sowerdy, Mineral Conchol. 233. tb. 184. — Krü:- 
r, Urweltl. Raturgeſch. L 24. — Haan, Ammon. et Goniat. 135. — Holt, 
treffd. 217. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 447. 449. — Wanger, ebend. 
32. 77. — De la Beche, Ge&olog. notes 62, — Keferftein, Naturgeſch. IL 
4. — Bronn, Leth. geogn. I. 450. tb. 23. fig. 6. — Blainville, Ammon. 22. — 
rris, Catal. brit. foss. 171. — Quenftedt, Flöggeb. Würtemb. 383; Petrefkd. 
191. — 2.0. Bud, Karſten's Archiv 1842. XVI. 539. — D’Orbigay, Terr. 
rass. I. 400. tb. 135. fig.2. 3; Pal, stratogr. J. 262. — Bronn, Geſch. d. Na⸗ 
e IH. 34. — Hehl, Geogn. Würtemb. 219. 

Planites perarmatus. Haan, Ammon. et Goniat. 81, — Holl, Petreflv. 189. 

Ceratites nodosus. Haan, Ammon. et Goniat. 157. 

Ammonites Williamsoni. Phillips, Geol. Yorksh. L 168. tb. 4. fig. 10. — 
ırris, Catal. brit. foss. 176, 

Ammonites inaequalis Merian. Höninghaus, Jahrb. 1830. 455. 

Ammonites biarmatus. Sieten, Verſteinr. Würtemb. 2. If. 1. Fig. 6. — 
eferftein, Naturgef. II. 393. — Mömer, Rorddeutfche Dolithgeb. 204. — 
ainville, Ammon. 27. 

Ammonites bifurcatus. Schlothbeim, Sammlung. 

Ammonites bilabiatus. Puſch. 

Ammonites furcatus Blainville, t. Voltz. 

Ammonites fluctuosus. Pratt, Ann. a. magaz. nat. hist. 1842. VIU. 161. 
.6. ig. 1.2.— Morris, Catal. brit. foss. 172. — Quenftebt, Petrefkd. J. 348, 

Ammonites Edwardsanus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 504. tb. 188; Pal, stra- 
gr. I. 380. 

Ammonites Ruppellensis. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 538. tb. 205; Pal. stra- 
er. I. 1. 

Ammonites subbackeriae. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 296. 


Sledel, VJaumna. Gephalspoben. 43 
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Erreicht die bedeutende Größe des vorigen. In früheſter Jugend ie! 
Linien Durchmeſſer ift das Gehaͤuſe glatt und die Umgänge abgerundet. Tom 
fen ſchnell in der Diele, ihre Seiten und Rüden werden flach, die Rintuı a 
feitig und an der Ruͤckenkante, ſowie an der Naht erheben fi in ziemät ;e 
mäßigen Abftänden warzenförmige Höder, die durch rabiıle Rippen mie 
verbunden find. Hoͤcker und Rippen werden allmählig ſtaͤrker, erſtere Ku 
oder kegelformig, und es bildet fi unter der innern Hoͤcerreihe eine fkale, =" 
gewblbte Nabelflaͤche. Ausgewachfene Eremplare haben auf bem legten Ic: 
gewöhnlich 16 bis 24 Höcker in jeder Reihe, am Rüden und am Kabel Dii:- 
auf'der Nabelkante find etwas Bleiner als die am Rücken, die beide verbale“: 
Rippen von verfchiedener Stärke und auf der Rüdenfante nicht plötlh ei = 
Höder abgebrochen, fondern meift auf dem Rüden fortfegend in der Riktuy ::: 
vorn, aber durch fhnelles Breiter: und Flacherwerden bald verfhmistent. = 
lihe Anwachsfalten bedecken die Oberfläche der Schale. Die Umgänge Jr cæ 
faft ganz flachen Rüden, der rechtwinkelig die ebenfalls flachen Seiten nerar 
Die Bauchfeite ift fanft außgerandet vom Rüden des frübern Umgangei 8" 
KRabelfläche fteigt immer ziemlich fteil auf. Die vierfeitige Wündung ift ce: * 
als breit. Die vielzaligen Nähte haben einen ſchmalen, tiefen Rüderlare = 
Tenfreht herabhängenten Armen. Der Rüdenfattel ift wiederum fah von ke 
Breite und mit ſenkrechtem, miftelftändigem Nebenlappen, der tief hinakyer” F 
feinen ſehr entwidelten Armen. Der große Seitenlappen ift nur um Baiyt is 
ler und von gleicher oder etwas größerer Ziefe ald der dorfale. Eein Exti> 
mehr ald die doppelte Breite und einen Eräftigen mittelftändigen Rebenlapper °” 
untere Seitenlappen ift zuweilen fo tief als der dorfale, in der Rezd ade !.= 
ſchief, dreiarmig endend. Ein fehr ſtarker Hülfslappen liegt afpmatit = 
der Naht. 

In der Jugend ganz abweichend don A. athleta, nähern fi beide Urta :* 
im ausgermachfenen Buftande To fehr, daß unvollftänbige, ſchlecht erhalten kr 
beider kaum gefhieden werden Tönnen. Den A. perarmatus zeichnet bi site: 
Bergleihung aber aus die Eonverität des Rückens und ber völlige Mani I 
pen auf der Wölbung deſſelben, die geringere Entwidelung ber Rippen a! ä 
auf den Seiten, zumal die geringere Rippenzahl auf den inneren Umginen, © 
enblich das Verhältniß des Rüden» und großen Seitenlappens. 

In der Synonymie herrfcht eine unlösbare Verwirrung und ih pr E4 7 
ter A. perarmatus vereinigt, da nur durch eine genaue Vergleichung de 
esemplare, die mir fehlen, die wahrfcheinfich 2 oder 3 hier fo vielfach dt!“ 
und verfannten Arten gefchieden werben Fönnen. Die größte Unbeftimmthe ve’ $ 
zwiſchen A. perarmatus und A. Backeriae, die Übrigen Spnonyme fat x: #7 
germ Werthe. Der A. Braikenridgei wird zwar allgemein nod old Kkat: * 
feftgehalten,, allein es gibt große Exemplare von A. perarmatus, in den @' 
inneren Umgänge bildet. 

Die Heimath ift der untere weiße Sura, der Korallenkalk und die gt? 
gen Schichten. In Deutſchland bei Frigow in Pommern, Heerfum, HirFe@ 
Hannover, am Lochenberg bei Bahlingen, Rufplingen, Altdorf, Staffelfein ba Pe 
in der Schweiz am Randen bei Schaffpaufen und Gempen bei Soletumn; m d 

‚zei: St..Rambert, Riort, St.-Mairent, Diron, Dives, Pizieur, Besumenk °- 
Chaumont, Rians, Eaftellane, Memont, Eheiron, Rantua, Gigondet; a Br? 
Dalton, Abington (Berffpire), Dron, Skarborough Cliff, Seend. 


A. verrucosus. 


Baler, Oryctogr. neric. 63. tb. 2. fie. 14. — Scheuchzer, Rıtnk r 
Schweizerl. II. 937, ⸗ qeuqer, 
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Ammonites longispimus. Sowerdy, Mineral Conchol, 524. tb. 301. Sg. 3. 4. 
Keferftein, Naturgeſch. H. 405. — v. Buch, Jahrb. 1834. 533. — Blain- 
, Ammon. 29, — Morris, Catal. brit, foss. 171.— Quenftebt, Petrefkd. 1. 

— Bronn, Geſch. d. Ratur III. 49. — D’Orbigny, Terr. jurase. I. 544. 
‘09; Pal. stratogr. II. 41. 

Ammonites bispinosus. Zieten, Verſteint. Würtemb. 22. If. 16. Fig. 45 Ber⸗ 
n. Petref. Würtemb. 48. — Keferftein, Naturgefch. I. 394. — Quenftedt, 
eftd. I. 195. 25.16. Fig. 13. — Bronn, Gef. d. Natur IH. 34. 
Ammonites bipunctatus. Leonhard, Zahrb. 1834. 133, 

Ammonites inflatus. Quenftedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 441. \ 
Ammonites biarmatus. Geinig, Gaͤa 110. 

Erreicht etwa die halbe Größe des vorigen und befteht aus einer geringern Ans 
von Windungen, von denen die inneren im Nabel undeutlich erhalten find. Die 
ange umſchließen fi) viel weiter als bei vorigen Arten, etwa um ein Drittheil 
r Höhe. Die Seiten erheben ſich mit einer mehr weniger fteilen und hohen 
elläche, find über derfelben leicht conver und wölben ſich in einem breiten, hohen 
ben zufamme. Die Mündung hat daher, abgefehen von der concaven Bauch⸗ 
‚ einen ovalen Umfang, höher als breit. Auf der Nabelkante erheben fich in 
chmaͤßigen Abftanden Stacheln, und diefen entfprechend ſteht über der Seiten⸗ 
e eine zweite Stachelreibe. Die Stacheln find, vollftändig erhalten, immer fpig, 
als ſtumpf oder warzenfürmig, und ihre Bahl beträgt für eine Reihe des letzten 
janges ziemlich beftändig 12. ie find durch Feine Radialrippen miteinander 
unden, die Oberfläche ift vielmehr bis auf deutliche Wachsthumsßftreifen glatt. 
ı den Nähten erwähnt Quenſtedt, daß der große Seitenlappen nicht zwiſchen, 
ern Über den beiben Stachelreihen liegt und der zweite Seitenlappen verhältnif- 
ig groß if. 

Durch bie Stachelreihen fchließt fi diefe Art an die vorigen an, aber der 
ngel der Rippen, ber hochgewölbte Rüden und die große Involubilität entfernen 
och weit und nähern fie dem A. inflatus. 

Baier nennt diefen Ammoniten in der Dryctographie ausdrücklich verrucosus, 
ift daher diefer Name allen fpäteren vorzuziehen. Scheuchzer erwähnt ihn gleich- 
b und Bruguiere ſtellt ihn fraglich zum A. nodosus. Diefe älteren Angaben 
von Somerby und Bieten nicht berücdiiähtigt. Bieten trennt einen A. bispino- 
von A. longispiaus wegen des höher gewölbten Rückens, dem wir Teine ſpeci⸗ 
e Bedeutung trotz der abweichenden Angabe im Alter des Lagerd zufchreiben koͤn⸗ 

Quenftedt führt im Flößgebirge den A. bispinosus als Varietät von Reinecke's 
inflatus auf, in ber Petrefaktenkunde ftehen beide gleichwerthig unter A. per- 
atus, und wiewohl der A. longispinus genau mit A. bispinosus Üibereinftiammt, 
d dennoch ber fpätere Name beibehalten. Die Beflimmungen von Leonhard als 
bipunctatus Schloth. und von Geinitz auf Cotta's Autorität als A. biarmatas 
ben fi ſogleich als irrthümlich. Bronn hat im Nomenclator die Somwerby’fche 
Zieten’fche Trennung beibehalten und mit Iehterer, gegen v. Buch's Beſtimmung, 
ier's Abbildung von A. perarmatus, ſowie auch Reinecke's A. inflatus identificirt. 
ner ftellt den A. bispinosus unter die vorige Art. 

Als Fundort führt Somwerby den Thon von Weymouth auf, ber älter iſt als 
Kalt des weißen Jura bei Heidenheim, infingen, Hohnftein in Sachſen und. 
Cap la Heve bei Havre, Nuelle, Zonnerre, Aurerre, Mauvages. 


A. granulatus, 

Brugusere, Encyel. method. VI. 37. — Haan, Ammon. et Goniat. 118. — 
üger, Urweltl. Raturgefch. I. 29.— Holl, Petrefld. 222. — Blaimville, Am- 
n. 33. — Bronn, Gef. d. Natur IIT. 44. 

43 * 
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Ammonis cornu. Lange, Hist. lapid. 93. tb. 23. üg. 1. — Säeudit,% 
turgefch. Schweizert. III. 356. Kig. 20. — Bourguet, Traité Pétriße. tb. RK. 
2354. 256. — Valentini, Mus. II. tb. 4. fig. 21. — Farini, Conch. tab. 66. Di 

Nautilus intlatus. Reinecke, Nautil. et Argenaut. 76. tb. 6. fig. Sl. 

Ammonites inflatus. Stahl, Verſteinr. Würtemb. 41. — Krüger, Und. 
Raturgeſch. I. 30. — Bieten, Berfteinr. Würtemb. 2. If. 1. Fig. 9; Berike 
Petref. Würtemb. 48. — Keferftein, Naturgeſch. IL. 404. — Römer, Rortat: 
ſche Dolithgeb. 203. — v. Bud, Über den Jura 72. — Blainville, Ammon. % 
— Mandelsioh, Const. geogn. Alb. Würtemb. 17. — QAuenftedt, Floͤtgeb Bü- 
temb. 441; Petrefkd. L 190. Zf. 16. Fig. 10, | 

Ammonites Reineckii. Holl, Petreflv. 210. — Keferfkein, Ratetze 
IL. 414. 

Die Eremplare finden ſich von einigen Zoll bis 2 Fuß und darüber im Dirt 
mefler. Ihre Umgänge find did, aufgetrieben, im tiefen Rabel nur zum vie 
Theile ihrer Breite fihtbar. Die Rabelkante fteht ſenkrecht oder nur fhmad x 
neigt auf ber Naht, gebt durch eine mwulftig geknotete Nabelkante in die Cat 
fläche über und diefe fließt mit dem bochgewölbten Rüden zuſammen. Die gie 
Breite ber Mündung liegt zwifchen den Nabelkanten und übertrifft bald die Hik. 
bald fteht fie derfelben etwas nad. Die Oberfläche ift glatt und nur an der Rabe 
Tante geferbt oder gefnotet. Bei anderen Eremplaren liegen fchon auf vr Kad. 
flaͤche 16 bis 20 breite Rippen, die auf der Nabelkante ihre größte Dide erttihen 
und dann fi) zwei⸗ biß dreifach theilen, auch ſelbſt noch neue zwiſchen fih nten 
und fo, zahlreich vermehrt, über den Rüden geben. In noch anderen Füßen kla 
fie vor der Theilung auf der Seitenflähe abermals einen Knoten bilden, mb 
mäblig verloren geht. In ber vielarmigen Rabtlinie iſt der obere raitnima 
viel ſchmaͤler, aber tiefer als der Rüdenlappen, ber untere Geitenlappen ak 
fehr tief. Die Sättel nehmen an Höhe und Breite ab und find vielfach ar 
zerfpalten. 2 bis 3 Hülfslappen nehmen Platz über der Naht. 

Es ift ſehr ſchwierig, die verfalkten, oft zerbrüdten und abgerichene Em 
plare des weißen Sura, bie eine viefige Größe erreichen, zuverläffig zu Iefimnz 
Beträchtliche Dicke der Umgänge und große Involubilität zeichnen ſie ans, aber & 
Rippen» und Nahtbildung erfcheint in großer Unbeftimmtheit. In Ridkht hs 
iſt es am geeignetften, den älteften von Bruguiere angewandten Namen brijubche 
ten und den fpätern von Reinede, obgleich berfelbe viel Beifall gefunden, e 
ziehen, um fo mehr, da fon Sowerby einen A. inflatus aus der Kreide ih db 
Reinecke aufgeftellt hatte, wodurch fi Hol veranlaßt ſah, den jurafka = A 
Reineckii umzutaufen. Haan hat ben alten A. granulatus ganz falfd gerri za 
mit A. hecticus verwechſelt, ben Reinecke'ſchen A. inflatus mit A. Brocci Set 
identificirt. Quenſtedt betrachtet auch Bruguiere's A. laeris als fononym, mieneh 
in ber Befchreibung beffelden Bein Grund dazu vorhanden iſt. 

In den mittleren Schichten des weißen Iura bei Gtaffelftein, Heiligenkt 
Donzdorf, Göppingen, Rufplingen, Hechingen, Heiningen, am Rantern 5. 


A. Menu. 


Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VIL 111. tb. 10. fig. 1. — Dr 
„Pal. stratogr. II. 213. 

Ein faft dreizölliges, fehr enggenabeltes, breit» und flachrückiges Gr 
breit vierfeitigee Mündung, mit wenigen breiten, undeutlichen Rabielrimn # 
einer Reihe entfernt flehender, ſtarker Höder an jeder Rüdenbante. Die RAT 
bildet ſehr ſchmale und tiefe Lappen und ebenfalls ſchmale, hohe Saͤttel, von de⸗ 
der dorſale und obere laterale faft gleich find. 

Im Kreidegebirge von Pondicherry. 
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A. Meyendorfi. 


D’Orbigny, Murch. Vern. Keyserl. Russia II. 428, tb. 32. fig. 4. 5; Pal. 
togr. L 352. — Bronn, Gef. d. Ratur II. 51. 
Ein aus 4 dien, nur den Rüden einhüllenden Umgängen beftehendes Gehäufe. 
Nabelflaͤche fteht fenkrecht auf der Naht, biegt kurz zur flach converen Seite 
und biefe gebt über eine Knotenreihe in ben breiten, bochgemwölbten, in der Mit 
ie aber deprimirten Rüden über. Die Mündung ift faft doppelt fo breit als 
Auf der Rabelkante entipringen etwa 12 Rippen mit Knoten ober Stacheln, 
en gerade fort und tragen am obern Geitenrande einen zweiten ftärkern Höder, 
er welchem fie, gabelig getbeilt, über den Rüden fortfegen. Zwiſchen je zweien 
er Enotentragenden Rippen liegen allermeift 2 etwas ſchwaͤchere Inotenlofe und 
theilte. Nahtlinie unbefannt. u 
In den Orforbfehichten am rechten Ufer der Wolga unweit Saratow. 


A. Cassianus. 


Quenftedt, Petrefld. I. 231. If. 18. Fig. 11.— 2 v. Buch, Eeratiten 14. 
». Hauer, Berfteine. Benet. Alpen 6. If. 2. Fig. >. 

Ein zweizölliger, ebenfalls fehr wenig involuter Ammonit, deſſen vierfeitige Um⸗ 
ge im flachen Nabel bis auf den Rüden frei liegen. Die Geiten find ganz 
), parallel oder nad) dem breiten, kaum gewölbten Rüden bin convergirend. 
be, breite Rippen laufen vonf®Nabel bis zur Rüdenkante, an der fie einen bald 
ıpfeen , bald fpigern Höder aufwerfen. Die Rabhtlinie verläuft hoͤchſt einfach, 
im Grunde der beiden breiten flachen Seitenlappen fehr fein gezähnt. Der 
Eenlappen ift viel Bürger als ber obere feitlihe und breit, fein abgerundeter 
tel dem obern Geitenfattel glei. Hülfslappen fehlen. 

Bei St.Caſſian, Ugardo und im Bal di Babico. 


A. binodesus. 


v. Hauer, Berfteinr. Benet. Alpen 6. If. 2. Fig. I. 

Ammonites nodosus. Catwllo, Prodr. Geogn. palaeoz. Alp. Venet. 69. 

Bon der Größe des vorigen, aber die Umgänge zur Hälfte biß zwei Drittheile 
stut, mit ſteiler Rabelfläche, flachen, ftetd gegen den Rüden convergirenden Sei⸗ 
und mit gewölbtem, nicht ſcharfkantig abgefeptem Rüden. Am Kabel entfprin. 
einfache radiale Rippen, die vor der Geitenmitte einen Höder aufwerfen, bann 
5. fich gabeln und an ber Rückenkante die Zahl ber Höder auf 25 vermehren. 
Rahtlinie bildet 4 gleich gerundete, ungezähnte Sättel und ebenfo viel im 
inde gezähnte Lappen. Der erfte feitliche ift der größte, der borfale Peiner. 
Bon Dont. 


A. zigrag. 
D’Orbigny, Terr. jurase. I. 390. tb. 129, ig. 9-11; Pal. stratogr. I. 262, — 
enftedt, Petreftd. I. 383. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 63. 
Ammonites euryodus. Schmidt, Petrefaktenbuch. 
Ein anderthalbzölliger Ummonit, deffen Umgänge fi nur am Ruͤcken berühren. 
Seiten find flach gewölbt, der Rüden breit und conver, die Mündung rund 
: deprimirt. 11 bis 13 radiale Rippen biegen fi) im obern Drittheit plötzlich 
felig nach vorn und vermehren fi) auf dem Rücken bis zu 50 und 60. Rahte 
: unbebannt. 
Im Unteroolith von Niort und Reuffen. 
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A. Sauzeanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 304. tb. 95. fie. 4. 5; Pal. stratogr. I. 212. - 
Bronn, Geh. d. Ratur IIL 58. 

Ammonites polymorphus quadratus. Quenftebt, Petreffd. L SB. Af. 4. Ris.9. 

Boflgroß und die Umgänge fih nur am Rüden bedeckend, mit niedriger cen 
verer Rabelfläche ımb ehvas convergirenden Seiten. Die Mündung iſt tkrapezeidel 
und faft fo hoch als breit. 15 einfache radiale Rippen liegen auf der Seite zur 
tragen je einen Höder an der Aückenkante und hinter dieſem verflachen fie ih &: 
gegen die Mittellinie des Rüdens, welche fanft gehoben if. Die einfach gerakı 
Rabtlinie bildet einen dem borfalen faft gleich tiefen und breiten erſten Seitenla: 
per mit glei) hohem Sattel und einen fehr Burgen zweiten Seitenlappen. 

Im untern Liab von Semur und in Würtemberg. 


A. Sabaudanus. 


DOrbigny, Terr. jurase. I. 496. tb. 174; Pal. stratogr. I. 30. — Daer- 
fledt, Petreftd. I. 372. 

Bei etwa 3 Zoll Durchmeffer zählt man im treppenförmigen Nabel 6 Umgin:: 
deren Seiten zur Hälfte frei liegen. Die Rabelfläche ſteht ſenkrecht, geht durch az: 
rundlidde Kante zur Geitenfläche Über und diefe convergirt von ber Mitte an ger 
den breiten gewölbten Rüden. Unregelmäßige Fippen entfpringen an der Rx: 
kante und nehmen bis gegen den Rüden bin neue zroifchen fih, weldye dann fümr: 
U über den Rüden geben. Außerdem find periodifche Einſchnürungen verbunte 
und deutliche Wahsthumslinien. 

Im Eallovien von Ehambery in Savoyen. 


A. rostratus. 
Sowerby, Mineral Conchol, 223. tb. 173. — Haan, Ammon. et Gosaiat. 11” 
— Murchison, Transact. geol. soc. 1829. II. 99. — Mantell, ibid. IH. 209. — 
Keferftein, NRaturgefch. TI. 403. — Blainpille, Ammon. 30. — Morris, Cat. 


brit. foss. 175. — Quenftebt, Yetreflv. I. 215. — Bronn, Gef. d. Rıa 
I. 58. 


Das Gehäufe erreicht eine beträchtliche Größe und Täßt die Seiten der Im 
gange bis zur Ruͤckenkante in einem flachen Rabel fihtbar. Mit fanfter Meter; 
heben ſich die Beiten und divergiren fanft dis zur abgerundeten Nüdestztr yı 
Der breite Rüden ift mit einem ſtarken Kiel verfeben. Der obere Mesh ter vier 
feitigen Mündung bildet einen comprimirten, zurüdgebogenen Schnabel. Etwa 8 
Radialrippen bededien die Seiten und beftehen in der obern Seitenhaͤtfte ans je ? 
biß 4 mehr weniger felbftändigen Hödern. Nahtlinie unbekannt. 

Im Kreidemergel von Road und Southerham. 


19) Capricorui. 


Gcheibenförmige Ammoniten mit breitem Rüden unb radialen Rizren 
Die Gehaͤuſe beftchen allermeift aus zahlreichen Umgängen, die nur lurg- 
fam an Umfang zunehmen, fi nur fehr wenig umhüllen ober nur su 
Rüden bebedien und eine kantig vierfeitige Geftalt haben. Der Radın 
fla oder nur menig gewölbt, ebenfo die Seiten. Auf Iegteren liegen a 
fache radiale Rippen, die vom Nabel zum Rüden hin an Dide zunchme 
an ber Rückenkante ſich bisweilen mit einem Höder oder Stachel bewalfne 


Ammouikos, 679 


d auf dem Rücken felbft breiter werden, zugleich auch flacher, ober ver 
winden. Die Nahtlinie ber Kammerwaͤnde ift veränderlicher als die Ge⸗ 
ft des Gehäuſes. Bei einigen bildet fie langarmige Rappen, ber obere 
Hiche, zwar ſchmaͤler als der dorſale, ſenkt fich doch tiefer hinab und endet 
t 3 fehr entwidelten Armen, der untere feitliche ift Bein und die Hülfs⸗ 


‚pen liegen an ber Naht; bei anderen find bie Lappen nur fparfamı ge⸗ 


gert und nehmen vom berfalen an Größe ab. Die Sättel haben eine 
je beträchtliche Breite, der obere fettliche von gleicher oder geringerer Höhe 
6 der borfale. Die Arten gehören ausfchließlich dem Lias an. 


A. planicosta. 


Sowerby, Mineral Conchol. 113. tb. 73. — Young and Bird, Geol. Survey 
orksh. tb. 13. fig. G. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 33. — De la Böche, 
rausact, geol. soc. 1829. II, 28; Geol. notes 62; Geol. Report Comw. 224. 

Bol, Jahrb. 1830. 272. — Höninghaus, ebend. 447. 457. — Thirrie, 
en. soc. hist. Strasb. 1830. I. 33. — Guidoni, Journ. geol. 1831. DL 376. — 
onsdale, Tranaact. geol. soc. 1832. I. 272. — Wanger, Zahrb. 1832, 77. — 
löden, Berfteint. Brandenb. 135. — Keferftein, Raturgefch. TI. 409. — De 

Beche, Men. soc. geol. 1833. I. 29, — Millet, Bullet. soc. geol. 1834. VL 
7. — Devigne, L’institut 1834. I. 199. — Williamson, Philos. magaz. 1834, 
‚222; Transact. geol. soc. 1837. V. 224. 242, — Mandelsloh, Const. geogn. 
b. Würtemb. 33. — Phillips, Geol. Yorksh. L 135. 168. — Bronn, Leth. 
rogn. I. 440. tb. 23. fig. 1; Dolithgeb. 340. — Blainville, Ammon. 20. — Lyell, 
ep. brit. Assoc. 1840. b. Ill. — geuſchner, Jahrb. 1841. 89, Petersb. Mi 
wol. Geſellſch. 1847. 110. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1842. 17; 1843. 
4. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 243. tb. 65; Pal. stratogr. I. 224. — Bullet. 
. g6ol. 1845. 1I. 666. — Marcos, ibid. 1846. TIL 502.— Morris, Catal. brit. 
ss. 175. — Bronn, Geſch. d. Natur IH. 55. — Quenſtedt, Petrefld. I. 367. 
- Sismonda, Jahrb. 1348. 747. — Hehl, Geogn. Würtemb. 218. 

Ammenis comu. Lister, Hist. anim. Angl. tb. 6. fig. 4; Synops. Conchyl. 
. 1041. Sg. 21. — Scheuchzer, Raturgefh. Schweizerl. III. 28. ig. 23. — 
zalch, Raturgefch. Verſteinr. a. 76. Sf. 1. Big.5. 

Ammonites spathosus. Schlotheim, Zafchenb. f. Mineral. 1813. 101. 

Ammonites capricornus. Schlotheim, Petrsfld. 7I. — Stahl, Verſteinr. 
türtemb. 41. — Bieten, Verſteinr. Würtemb. 6. If. 4. Big. 8; Verzeichn. Petref. 
zürtemb. 31. — Hartmann, Verſteinr. Würtemb. 19. — Gr. Münfter, Ber: 
ihn. Bayreutp 83. — Höninghaus, Iahrb. 1830. 447. — Wanger, ebend. 
332, 77. — 2. v. Buch, Ummoniten If. 4. Fig. 4 bo; Über den Jura 37. — 
eferftein, Raturgefch. II. 395. — Römer, Rorddeutihe Dolithgeb. 192. — 
uenftedbt, Jahrb. 1838. 152; Plöpgeb. Würtemb. 158; Petreftd. L 81. If. 4. 
9.6. — Fraas, Würtemb. naturw. Zahresh. 1846, II. 208, — Bronn, Geld. 
Ratur III. 36. — Bennigfen, Jahrb. 1845. 493. — Römer, ebend. 1845. 
W. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 246. — Hehl, Seogn. Würtemb. 212. 

Ammonites laxicosta. Lamark, Anim, sans vertebr. VII. 638. — Kefer⸗ 
tin, Raturgefch. II. 495. 

Ammonites maculatus. Young and Bird, Geol. Survey Yorkah. tb. 14. fig. 9. 
" Phillips, Geol, Yorksh. I. 135. 168. tb. 13. üg. 11. — Keferftein, Ratur« 
j&. IL 406. — De ia Beche, Geol. notes Bl. — Williamson, Philos. magaz, 
36. IX. 425. — Hunter, ibid. 1836. IX. 497; Transact. geol. soc. 1837. V. 
18. 29. — Quenſtedt, Petreſtd. I. 85. Sf. 4. Fig 7. — Bronn, Geſch. d. 
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Natur IL. 50. — Morris, Catal. brit. foss. 174. — Buckmana, Marks ix 
tenham 90, 

Planites planicostatus. Haan, Ammon. et Goniat. 92.— Holl, Park E 

Ammonites anguliferus. Phillips, Geol. Yorksh. I. 135. 168. aA: 
— Morris, Catal, brit. foss. 170. — Bronn, Geſch. d. Ratur IL 4 

Ammonites arcigerens, PAillips, Geol. Yorksh. L 135. 168. alii 
— Morris, Catal. brit. foss. 174. — Bronn, Geld. d. Ratur HIN 

Ammonites Dudressieri. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 325. tb. I 

Die Eremplare meflen gewöhnlih 2 bis 4 Zoll im Durchmeſſet u ka 
aus 4 bis 6 Umgängen, die biß auf den Rüden im weiten Rabel fi m. % 
der Rabelgegend find die Seiten der Umgänge gewölbt, dann fehr Rad u " 
gegen den Rüden, mit dem fie durch eine völlig abgerundete Kante vita ir 
Der Rüden felbft ift immer fehr breit, mehr weniger gewölbt. Die Ride! 
abgerundet vierfeitig, ebenfo hoch als breit oder nur wenig höher. Gas ir: 
laufen vom Rabel über die Seiten und den Rüden ununterbrochen fat. &* 
die und breit, nehmen gegen den Rüden an Breite und Dide merklich pa" 
den auf demfelben entweder dicke rundliche Querwülſte oder flachen ſich a. de 
Berflachung beginnt meift fhon an der Ruͤckenkante und Tann, wem ve I 
ſtark gewölbt ift, einen fo hohen Grad erreichen, daß die Rippen auf da Sr 
linie nicht mehr über die Rückenfläche hervorftehen. In anderen und nid ie= 
Fällen nimmt aber die Rippe mit der Abplattung eine ſehr befkimmte um: 
Schon an ber Rüdenkante breitet fie fih mit fharfen Rändern aus und ix: ;# 
bleibender Dicke divergiren die Ränder bis zur Mittellinie des Rüden, 13 
durch die entfprechenden Rippen beider Seiten auf dem Süden ein erfehas is 
ter Rhombus entfteht,, deſſen vorbere und hintere Edle ſcharf vorfpriager wel 
fo weit abftumpfen, daß aus dem Rhombus ein breites Band herdergeht Sr 
verſchiedenen Rippenformen laufen fo unmerklich ineinander und ändem nd I 
Individualität, Exrhaltungsgrad u. f. w. fo vielfach ab, daß man and da ct? 
ften Formen Beine fpecififche Bedeutung zufcgreiben Bann. Die contaden Zu’ 
räume auf den Seiten find von gleicher Breite mit den Rippen oder, weh MF 
etwas breiter. Ihre Anzahl variirt, für den legten Umgang finde ig die km“ 
zwiſchen 16 und 28, für den vorlepten zwifdhen 15 und 26, für den —uiiktn? 
fen 13 und 25. In der Regel nimmt die Zahl bis zum ledten Umgay F ® 
deß erhalten einige Eremplare ſchon früh die größte Anzahl und bean ni 
den folgenden Umgängen bei oder vermindern fie auf dem lehten um a 
Die Rähte werden fehr verfchieben angegeben. Nach dv. Buch's Zeichn # 
und erfter Seitenlappen fafl von gleicher Breite und Ziefe, jener mit 3 hW* 
ſehr entwidelten Endarmen, diefer mit 3 kurzen fünffpigigen Ringen SE 
etwas höher und doppelt breiter als ber große @eitenfattel, beide umglni * 
fpalten. Der zweite Seitenlappen fehr Hein, dem großen aͤhnlich, pin een 
2 Aften. Ebenſo fehe ich die Rahtlinie auf einem A. maoulatus ben . 
d'Orbigny ift der Ruͤckenlappen viel breiter, ſchiefwandig, der Rüdenjattd "F ’ 
derfelben Breite, der große Seitenlappen merklich kuͤrzer als der Biel". 
nicht halb fo breit, fchief und mit 3 Iangfpigigen Fingern endend, der geh 6 
fattel wohl niedriger, aber nicht ſchmaͤler als der dorfale, der zweiit 
relativ größer, ebenſo fein breiäftiger Sattel. Quenſtedt gibt den grohe⸗ u” 
Lappen faft fommetrifch zweifpigig an. BD 

Bei der großen Verbreitung und ber eigenthümlichen Form mußt * 
monit ſchon früh bekannt werden. Liſter, Scheuchzer, Wald, victi md 
Bohmund u. I. bilden ihm ab, jedoch nicht fo Deutlich, daß man in 
feinen naͤchſten Berwandten zuverläffig unterfcheiden koͤnnte. Brogriert * 
nicht gekannt zu haben. In diefem Jahrhundert wurde ex zur v 
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tich abgebildet und diagnofirt als A, planicosta, Gchlotheim, alle ähnliche Ab⸗ 
ngen ber älteren Schriftfteller eitirend, gibt feinem A. capricornus feine an⸗ 
ı Merkmale als die des A. planicosta und identificirt beide fpäter felbft. Der 

befchriebene A. spathosus ift ein flacher Capricornus aus dem koͤrnigen Thon⸗ 
kein von Kahlefeld, defien Rippen auf dem Rüden kaum merBlich breiter wer: 

der aber im Übrigen bem A. planicosta untergeordnet werben kann. Der 
otheim’fhe Name hat in Deutfchland allgemeine Aufnahme gefunden, er muß 

dem ältern A. planicosta weichen. Reuerdings hat Quenftedt und nach ihm 
nn den V’Drbigny’fiyen A. planicosta wieder von A. capricornus getrennt und 
A. maculatus aufgeführt, weil die Rippen auf dem Rüden nicht breiter werden. 
fe Behauptung ſtützt fih aber weder auf d'Orbigny's Abbildung noch auf deffen 
Hreibung. Auch die Eremplare von Quedlinburg, deren Nähte Duenftedt zeich- 

finde ich in Feiner Weife von A. planicosta verfchieden. Der A. maculatus, 
ınguliferus und A. arcigerus flimmen nad der Figur bei Phillips und nad 

Eremplaren von Withby in Kranz’ Sammlung volllommen überein, und den 
Judressieri hat d'Orbigny felbft neuerdings mit dem Schlotheim’fchen A. capri- 
nus identiftcirt. 

Die Lagerftätte ift der mittlere Lind, wo die Eremplare bald verkieft, bald vers 
Mt vorkommen. Bei Kahlefeld, Markoldenborf, Helmftädt, Falkenhagen, Engern, 
Rautenberge bei Schöppenftädt, im Stadtgraben von Quedlinburg, an der Theta, 
Betzenrieth, Bahlingen, Betzingen, Vaihingen; Hermanetz, Alfgebirge, Herren: 
nd (NReufohler Alpen), und Zureda in der Tatra; Baſel; bei Breur, Linay, 
«Amand, Lyon, Chalezeuil, St.Rambert, Belley, Metz, Rancy, Pouilly, Semur, 
weiler, Muͤhlhauſen, Fontaine Etoupe, Four, Landes, Vieux Pont; Lyme Regis, 
wößer, Batheaſton, Robin Hoodsbay; La Spezzia. 


A. brevispina. 


Sowerby, Mineral Conchol. 580. tb. 556. fig. 3. 4. — Murckison, Transact. 
jl. oc. 2. ser. 1827. II. 322. — De la Bdche, Geolog. notes 62. — PAillips, 
‚ol. Xorksb. I. 135. 168. — Keferftein, Raturgefch. II. 394. — Buckmann, 
zon’s Geologist 1843. 104. — Morris, Catal. brit. foss. 171. — Biainville, 
mon. 20. — D’Orbigay, Terr. jurass. I. 112. tb. 79; Pal. stratogr. I. 224. 

Ammonites lataecosta. Sowerby, Mineral Conchol. 580. tb. 556. fig. 1. 2. — 
: la Beche, Geol. Rep. Cornw. 224; Geolog. netes 63. — Bieten, Berfteinr. 
ürtemb. 36, Af. 27. Fig. 3. — Wanger, Jahrb. 1832. 77. — Mandelstoh, Con- 
t. geogn. Alb, Würtemb. 31. — Biainville, Ammon. 21. — Morris, Catal. 
it. foss. 173. — Keferftein, Naturgeſch. IL. 405. — Quenftedt, Floͤtzgeb. 
ürtemb. 169; Jahrb. 1845. 885 Yetreftd. I. 86, Sf. 4. Fig. 15. — Bronn, Geld. 
Ratur II. 48. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 225. 

Das Sehäufe erreicht 4 bis 6 Boll im Durchmeſſer und befteht aus 5 bis 6 
ngängen, deren Seiten im Nabel frei liegen. Letztere find gleichmäßig conver von 
t Naht bis zum Rüden, und diefer breit und gewölbt, fo daß die Mündung ein 
‚ones Dval bildet, deſſen Höhe mindeftens um ein Biertheil größer als die Breite 
. Indeß gibt es auch flärker comprimirte Eremplare, deren Seiten flacher und 
her, derm Kücken weniger gewoͤlbt iſt. Schon auf der Rabelfläche machen ſich 
nige Rippen bemerklich, auf der Seitenfläche treten fie beftimmt hervor und zwar 
de fogleich mit einem flacheligen Knoten, fo daß die Rabellante eine Knotenreihe 
aſtellt. In radialer Richtung Taufen die Rippen über bie Geite und bilden an 
rt Rückenkante nochmals einen Stachelfnoten, wodurch eine zweite, der Rabelkante 
arallele Knotenreihe entfteht. Auf dem Nüden flachen fih die Rippen mit zuneh⸗ 
iender Breite auffallend ab. Auf tem letzten Umgange ausgewachſener Exemplare 
ihlt mar 20 Bis 36 Bippen. D’Drbigny fand die Rippen und Knotenreihen ſchon 
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auf 2 Linien großen Grerwlaren, deren Umgänge breiter aid hoch wesen. Mir 

nehmendem ter comprimirt fi das Gehaͤuſe und erſt im hoͤhern Yltes mean 

Rippen flacher, undeutlicher, und verſchwinden mit ihren Knoten volbg. im 

bleibt nur die auf der Oberfläche der Schale fowohl als ber Steislau ne 
ungleicmäßige Querſtreifung fihtbar. Die Nähte haben lang- um) dimrrij 
Lappen und vielfach ungleichmäͤßig zertheilte Sättel. Der Hüdenlappe Ram 
doppelt fo tief als breit, mit febe ſchlanken, wenig geneigten Entfingn ni io 
gen breiten an ben Seiten. Der Rückenſattel ift etwa um ein Drikthei kur, 
durch 2 ſtärkere und 2 Fleinere Rebenlappen gelpalten. Der große Baia 
ift nur halb fo breit als der dorſale, fein Körper nicht tiefer als ber bes Ki, 
dagegen greifen feine langen dünnen Arme auffellend nach hinten usb fall, Km 
der gegen den Rüden gewandte reicht faft bis an die aͤußerſte Spitze des Ice 
lappens, der in der Bauchwand hängt fleiler und der mittlere übertrifft den dei 
ten auffallend an Länge. Der große Seitenfattel Meines als der Rüdenjatki, = 
ungleich theilendem Rebenlappen. Der Heine Seiten und Hülfslappen Keil is 
und ſehr ſchief gegen den großen Seitenlappen geneigt. 

Die doppelte Knotenreihe und die ganz abweichende Form deb gef us 
lappens unterſcheiden diefe Art fogleich von ben borigen. 

Sowerby beſchreibt diefe Art unter 2 Namen, indem er die nad im U: 
variirende Rippenform als fpecififihen Character anführt Bon dieſen Rıma K 
A. Iataecosta in Deutfchland größern Beifall gefunden als A, brerispina, Die 
ungeachtet ziehe ich mit dOrbigny den legtern vor, weil er den Characta ta E 
im ausgewachfenen Buftande des Eremplares bezeichnet. Bieten's Wobildun 
das Wahsthum der Umgänge in die Höhe und die Compreſſion des Gehärd = 
ftärker an als Sowerby und d'Orbigny, aber nach Quenſtedt's Berfiherum) En 
Abbildung genau. Lepterer zieht im Floͤrgebirge auch Zieten's Hamites spinigt F 
diefer Art, indem er die hamitiſche Bauchfeite wegraifonnirt und den Ray” 


untern Knotenreihe gar nicht berückſichtigt, fondern lediglich die Krämmuns ur | 


flimmend anfieht, für deren nichtige Bedeutung er felbft in. feinsr 
fo oft das Wort ergreift. 

Im mittlern Find am Rautenberge bei Schoͤppenſtaͤdt, bei Zeil, Dftatwf- 
im Ganten Aargau; ferner in der Gegend von Lyon, Brieur, Groifile, BLIem 
bei Lyme Regis und auf der Infel Pobba 


A. Birchii. 


Sowerby, Mineral Conchol. 305. tb. 207. — Krüger, Ummeld Zuit 
I. 24. — De ie Beche, Tramsact. geol. sec. 2. ser. 1829. IL. B; Gi W“ 
63; Geol. Rep. Coraw. 247. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 4471. - Barzıt 
ebend. 1832. 77. — Keferftein, Naturgeſch. II. 393, — Studer, Men m 
1839, IL 399. — Bieten, Berzeichn. Petref. Würtenb. 32. — Aeriı 
brit. foss. 171. — Buckmann, Moxon’s Geelogist 1843. 104; Much, Checks 
88. — D’Orbigay, Terr. jurass. I. 287. tb. 80; Pal. stratogr. I. 314 — Ei 
fedt, Petrefld. I. 86. — Bronn, Gef. d. Ratus HI. 34. — Zeufdan, F 
teröb. Minerat, Geſellſch. 1847. 73. — Hehl, Geegn. Würtemb. 27. 

Pienites Birchii. Heen, Ammen, et Gonist. 82. — Soll, Petri. IM 

Ammonites aeduensis. D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 213. 


5 bis 7 Umgönge bilden das bis 1 Fuß im Durchmefies errricheyde BF 


Ihre Seiten und der Rüden iind Flach conver und die vierfeitige Munde e 
ebenſo hoch als breit. Auf den Seiten, von ber Rabel⸗ bis zur üdenlanı 
gebehnt und mit fpigen Knoten begrängt, liegen Rippen, 30 bis 36 für da u⸗ 
Umgang. Sie eriheinen fon frühzeitig und verlieren ſich and im baden 1 
nicht. Wuf dem Küden flachen fie fich ſchnet und völlig ab. Unregelmähit 2 
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ten bededen Seiten und Rüden. Ruͤckenlappen fehr ſchmal, langarmig. Rüden 
ttel um das Doppelte breiter, mit einem fehr breiten, mebrfingerigen Nebenlap- 
n, ber ihn fhief von oben und von der Bauchfeite her ſehr ungleichmäßig fpaltet. 
cr erfte Seitenlappen fo breit als der borfale, aber viel tiefer, fomohl mit feinem 
örper als feinen Fräftigen Armen, von denen ber in ber Rückenwand bis unter 
e Spigen bed Rüdenlappens reicht, 2 andere ſenkrecht hinabhängen und ein vierter 
ynaler nad der Banchfeite greift. Der große. Seitenfattel ſchmäler und niedriger 
& der borfale, mit 3 ſchiefen Nebenlappen. Der zweite Seitenlappen ebenfo breit 
8 der erfte, aber nicht länger als der borfale, und mit fehr kurzen plumpen Armen. 
sein Sattel ganz fehief geneigt, breit, von einem Fräftigen Nebenlappen ſenkrecht 
rfpalten. Der breite Hülfslappen fpreizt feine langen Finger bis gegen die Spitzen 
5 kleinen Seitenlappens. 

Form der Rippen, Knoten, Querſtreifung und Grad der Involubilität unter⸗ 
beiden diefe Art nicht von veriger, wohl aber die größere Zahl der Rippen, deren 
rbaltung bis ins hohe Alter, die Form der Umgaͤnge und Mündung und das ab: 
eichende Größenverhältnig der Rahttheile. 

Bon Sowerby zuerft aufgeftellt und von dOrbigny abermals unterfucht, ift diefe 
xt von Quenſtedt im Flotzgebirge mit der folgenden verwechfelt und in der Petre⸗ 
Etenkunde mit voriger Ark identificirt. 

Sm untern Lias nad d’Drbigny bei Pouilly, Gemur, Adallon; in England bei 
yme Hegis, Charmouth, Bredon, Craymouth; in der Schweiz bei Wölfliswyl und 
krzeck; im Ammonitenkalk von Arva; in Deutfchland zweifelhaft. 


A. Validani. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 235. tb. 71; Pal. stratogr. I. 224. — Quen⸗ 
tedt, Jahrb. 1845. 83; Petreftod. I. 90. Tf. 5. Fig. 3 (). — Bronn, Geſch. d. 
Ratur III. 63. — Buckirann, Murchis. Cheltenham 932, 

Ammonites Birchii. Quenſtedt, Flößgeb. Wärtemb. 173, 

4 ZoU im Durchmeffer und darüber, mit 5 bis 6 Umgängen, die nur am Rüden 
ich bededen. Ihre Seitenflädhe ift flach, nicht gewölbt, in einer Kante gegen die 
benfalls flache Nabelflaͤche ſtoßend und auch von dem Rüden kantig abgefegt. Der 
Rücken hebt ſich dachfoͤrmig und ift deutlich gekielt. Die Mündung bat einen fcharfr 
digen Umriß, um ein Drittheil höher als breit. Die radialen Rippen auf den 
Zeiten der Umgänge entipringen an der Nabellante mit einem ſpihen Knoten und 
nden mit einem gleihen an der Rückenkante, hinter der fie gegen ben Kiel Hin 
jerfchwinden. Ihre Zahl beläuft fih auf 26 bis 27 für einen Umgang. In ten 
Nähten Hat ber breite Müdenlappen ſchief auffteigende Wände und breite, feitwärts 
zeneigte Arme. Der Rüdenfatter ift um bas Doppelte breiter, durch einen Träfti- 
zen Rebenlappen ungleich zerfyalten. Der erfte Seitenlappen halb fo breit als ber 
Rüdtenlappen, nur wenig länger, ſehr Turzfingerig. Der große Seitenfattel etwas 
ſchmaͤler, aber ebenfo hoch als der borfale und mit längerm Nebenlappen. Dex 
zweite &eitenlappen kurz und breit, fein Sattel Bein und gerade, ber Rabtlappen 
init einem Finger berübergreifend. 

Bon diefer, dur den Müdenkiel von borigen unterfihiebenen Urt befchreibt 
Duenftebt eine comprimirte Warietät, bie er im Wlöggebirge mit Sowerbys A. 
Birchi identificirte. Sie bat auf dem Büden zahlreiche, vorwärts gerichtete Strei⸗ 
en, einen ſchmaͤlern Rüden und mehr veraͤſtelte Rähte. Die Mündung fol boppeit 
io hoch als breit fein, das ift aber nach der Abbildung nicht der Kalt. 

Im mittlern Lias bei St.Amand, Caen, Semur und Avallon; in Würtemberg 
feiten, bie comprimirte Varietaͤt dagegen häufig, z. B. bei Ofterdingen. 
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A. Maugenesti. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 254, tb. 70, Pal. stratogr. . 224. — Lıa 
ftedt, Petrefkd. I. 89. Af. 5. Fig. 1. — Bronn, Geſch. d. Ratur TIL 31. 

Ammonites balecis. Buckmann, Murchis. Cheltenbam %. 104. th 11.561 

Ammonites Haugenesti. Quenſtedt, Sahrb. 1845. 88, 

Bei 2 bis 3 Bol Größe beftcht das Gehäufe aus 5 Umgängen Di Ex 
berfelben erheben ſich in der geneigten Rabelflähe über die Naht, bilden au ty 
abgerundete Rabellante und convergiren dann biß zur Rückenkante, fo dh a däe 
die größte Dice der Umgänge liegt. Der Rüden erhebt fi flach Dada m 
erfcheint in der Mittellinie nicht fo ſcharf gekielt als bei voriger Urt. Tuih 
feltige Mündung verſchmaͤlert fi nach unten und ift nur um ein Wenigt bie 
als an der Rüdenfeite breit. An der Rabellante entfpringen radiale Asa © 
faft gleichen Abftänden. Sie ftoßen an ber Rückenkante gegen einen kräitıya Ix 
ten, binter welchem fie durch Breiterwerden verſchwinden. Ihre Zahl betrix ‘= 
den legten Umgang 18 bis 24. Der Nüdenlappen ift ſehr breit umb fir ta 
reicht aber mit feinen langen Eräftigen Armen doch faft fo weit zurüd ald da 5 
Geitenlappen. Der Rüdenfattel um das Doppelte breiter, mit ungleich Heinz 
Nebenlappen. Der erfte Seitenlappen halb fo breit al& der dorfale, mt 3 ihe 
fpreizten Endarmen; fein Sattel etwas feymäler, aber von derſelben Höhe we * 
dorfale, mit 3 fchiefen Nebenlappen. Der Beine Seitenlappen zwar breit, abe Is: 
und fchief, fein Sattel doppelt fo breit. in fchiefer Hülfs- und Rahtlappe. 

Durch den Mangel einer Knotenreihe auf der Nabelkante, durch den fear 
relativ breitern Rüden laͤßt fich dieſe Urt fogleich von der vorigen untırfher= 
Der von Buckmann befchriebene A. halecis hat Rippen, welche von der Imaf 
naht biß an den ſchwachen Ruͤckenkiel reichen, und zwar 16 auf dem legen ir 
gange bei zollgroßen Eremplaren. Diefer Eigenthuͤmlichkeit allein lam ich Im 
ſpeciſiſche Bedeutung zufhreiben. 

Im mittleren Lias bei Ofterdingen, bei &t.-Amand, Eorecy, Gurcy md Cam 
Im Thal von Gloucefter. " 


A. natrix. 


Bieten, Verſteint. Würtemb. 5. If. 4. Big. 55 Verzeichn. Pete. Set 
31. — Keferftein, Naturgeſch. IL 407. — Mandelsioh, Const. geogs. Ib 7 
temb. 33. — Römer, Rorddeutfche Dolithgeb. 193. — Quenſtedt, A 
Würtemb. 1675 Jahrb. 1845. 88; Petrefld. I. 85. Tf. 4. Fig. 16. — Art: 
Geſch. d. Ratur IN. 52. — Fraas, Würtemb. Jahreshefte 1846. IL M 

Dem vorigen in der Größe und Baht ber Umgänge gleich, aber die Zach 
lität noch geringer. Die Seiten der Umgänge gleichmäßig conver und a a F 
wölbten Rüden überbiegend, oder flacher und Tantig gegen ben miehrigen Sb® 
ſtoßend. Danach ift die Mündung faft Freisrund oder oblong, comp F 
erftern Falle ift es Quenſtedt's runde, im andern die oblonge Marietät. U ei 
Rabelfläche entfpringen flache radiale Rippen, in der Zugend bei ber rund En 
art mit Stachein, die aber ſchon bei 1 Bol Durchmeffer des Gchäufes beiten“ 
Un der Müdenlante werfen fie immer einen Knoten auf, der erſt in hohem IM 
wo bie Rippen viel breiter und flacher werben, verfchwindet. Yinter den S® 
wieb jede Mippe ſehneln breiter, auf der Oberfläche häufig gefkreift, uah Aal 
völig ab. Für den legten Umgang ſchwankt die Zahl zwiſchen 24 u 3. fe 
Büdenlappen ſchmal, mit 2 ſehr ſchlanken Armen. Sein Gattel um dei Dr? 
breiter, mit einem fehr tiefen, ungleich theilenden Gecunbärlappen, und miieh # 
fpalten. Der große Geitenlappen viel breiter als der Dorfale, mit den Ban ® 
A. Der große Geitenfattel breit, tief getbeilt, niedriger als da MP 
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r Beine an ber Raht gelegene Geitenläppen tiefer als der Rüdenlappen, mit fehr 
fen Urmen, 

Der Mangel eines Ruͤckenkieles, die ſchwankende Knotenbildung der Rippen, 
Form der Umgänge und bie eigenthümliche Nahtlinie unterfcheiden diefe Art von 
ı vorigen. Bieten erkannte fie zuerft und identificirte fie mit Schlotheim’s A. 
rix, der aber verſchiedene Eremplare begreift, von weichen nur eins ohne 
ndor£ hierher gehört. Daflelbe hat 7 Umgänge unb von außen nad innen 36, 
‚ 43 Rippen bei Bolldurchmefier. Dennoch kann der Name für diefe Art beibe 
ten werden, da die Schlotheim’fche fi anderwärts unterordnnet. Wie weit Quen⸗ 
dt's Spielarten gegründet find, Bann ich aus Mangel an Exemplaren nicht be- 
theilen. 

Im mittlern Lias Würtembergs, nicht ſelten bei Bahlingen, Metzingen, Ofter⸗ 
ıgen, Gammelshauſen; in Rorbdeutfchland nach Römer bei Fallersleben und Koͤnigs⸗ 
ter im untern Lias. 


A. raricostatus. 


Bieten, Verfteinr. Würtemb. 18. Sf. 13. Fig. 4; Verzeichn. Petref. Würtemb. 
, — Keferftein, Raturgefh. I. 410. — Mandelsiok, Const. geogn. Alb, 
'ürtemb. 31. — Quenftedt, Floͤtgeb. Würtemb. 159. — D’Orbigny, Terr. 
rass. I. 213. tb. 54; Pal. stratogr. I. 212. — Quenftedt, Jahrb. 1845. 88; 
etreffd. I. 83. Af. 4. Fig. 3. — Bronn, Geld. d. Ratur IH. 57. — Giebel, 
iss. geogn. Hercyn. fast. septentr. 19. — Fraas, Würtemb. Jahresh. 1846, 
‚210. — Hehl, Seogn. Würtemb. 218, — Schafhäutl, Südbayr. Alpen 138. 
- Neuß, Efer’d Sammlung 45. 

Ammonites natrix. Shlotheim, Petrefld. 62. 

Turrilites Boblayei. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 178. tb. 41; Pal. stratogr. 
213, 

Ammonites carusensis. D’Orbigay, Terr. jurass. I. 284, tb. 84. fig. 3—6; 
al. stratogr. I. 212. 

Ammonites crenatus. Buckmann, Murchis. Cheltenham 43. 

Ammonites Bodieyi. Buckmann, ibid. 89. 104. tb. 11. fig. 7. 

3 Hi8 3 Zoll im Durchmeſſer und aus 5 bis 7 fehr wenig involuten Umgängen 
eftebend. Diefe find in der Jugend ſtark beprimirt, fo daß der Rüden breiter iſt 
8 die flach converen Seiten. Mit zunehmendem Alter verſchmaͤlert fih der Rüden, 
ie Seiten werden höher, beide zugleich gewölbter, auf dem Rüden macht fi fogar 
n ftumpfer Kiel bemerklich, der im höhern Alter wieder flacher wird. Diefen 
nderungen unterliegt auch die Mündung. Sie ift anfangs frapezoidal, breiter als 
och, fpäter gleicht fich Wreite und Höhe aus, die Eden runden fich ab, fo da der 
mriß Freisförmig wird. Radiale Rippen zeigen fich ſchon frühzeitig, find ziemlich 
od, fpäter flacher, und behnen ſich don der Rabelfläche bis zum Rüden aus, wo 
e durch Breiterwerben verſchwinden, noch che fie ben Kiel erreichen. Buweilen bie: 
en fie fich auf dem Rüden etwas nad vorn. Schon bei wenigen Linien Durch⸗ 
eſſer des Gehaͤuſes fleige die Anzahl der Rippen des letzten Umganges auf 20. 
dann vermehren fie fich ſchnell auf 30, felbft 40; Zahlen, bie aber nicht immer er: 
eicht werden. Iſt die Schale des Gehäufes erhalten, fo ſieht man deutliche Quer⸗ 
reifung auf der Oberfläche. Auf Steinkernen tritt diefe Streifung nur am lehten 
Imgange alter Exemplare beutlicher hervor, und wiederum markirter auf bem Rüden 
18 auf den Geiten. Zuweilen hat es fogar das Anfehen, als löften ſich die Rippen 
n die Streifung auf. Die Nähte haben einen ebenfo breiten als tiefen ſchiefwan⸗ 
igen Rüdenlappen mit einfachen, kaum geneigten, faft fenfrechten Fingern. Der 
Rüdenfattel ift doppelt fo breit, durch einen fehr ſchwachen Rebenlappen in einen 
joͤhern, breiten Rüden» und Beinern Bauchtheil gefpalten. Der große Seitenlap⸗ 
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pen fpigt fich kegetformig zu, endet mit I, häufiger mit 2 einfachen Cpigen, ti 
felten fo weit reichen, als die Finger des dorfalen. Der große Geitenfattel if w 
regelmäßig, fchieffeitig, niedriger als ber borfale und dreiblätterig am Gipfel Te 
kleine Seitenlappen entfpricht dem erften, ift aber auch viel kürzer. Ein Hr 
Hülfslappen iſt deutlich fihtbar. Im ihrem ganzen Verlaufe bildet die Mahtir: 
nur einfache Baden, niemals Afte und Arme. 

Der ftete Mangel an Knoten, der mäßige Ruͤckenkiel, der Verlauf der Naht 
Linie zeichnen diefe Art von voriger und allen ähnlichen aus. 

Die von Schlotheim für A. natrix aufgeftellte Diagnofe läßt ſich am beſer 
auf diefe Art deuten, aber das Driginaleremplar foll nad Gr. Münfker cin A. C« 
nybearei fein, wovon ich mich nicht bei Durchſicht der Sammlung überzeugen fenzt. 
Wegen der völligen Berfchiedenheit der Eremplare ift aber Schlotheim's A. matrix u 
unterdrüudien und die zweite Benennung A. raricostatus, welche Zieten anyemertt 
hat, vorzuziehen. Zwar ift auch fie nicht ganz paffend, denn fie bezeichnet nur der 
fparfamsrippigen Jugendzuſtand, und Quenftebt fcheint Feine Exemplare mit N is 
40 Rippen gefannt zu haben, als er diefen Namen als ben beftgewählten lebt 
Indeß hat Zieten denfelben doch kenntlich characterifirt. &päter hat d’'Orbigm :: 
in Frankreich Eremplare diefer Art gefunden und befchrieben; zugleich aber ud : 
ercentrifche,, bei denen die Windungen nicht in einer Ebene, fondern bie imer 
etwas höher liegen. Deshalb gründete er darauf eine eigenthümliche Art der Ir 
riliten. In allen übrigen Characteren ſtimmen diefe Zurriliter mit unfern Ir 
moniten überein. In Deutſchland kennt man mod; Feine ercentrifchen Eremi. 
vielleicht find fie bei der Ablagerung zerbrocdhen, da man häufig Eremplare cn & 
nere Bindungen findet. Cine ebenfalls nicht unterfcheidbare Art ift dV’Erbigmi it 
carusensis, deren Rüden nach ter Abbildung allerdings täufcht, nach der Beſchreibr; 
aber nit zweifeln läßt. Buckmann's A. Bodieyi wage ich nach der davon lit 
ten Befchreibung und Abbildung nit zu trennen. Die Mitte des Rüdens bei 
fi) bei demfelben Bielartig empor und die Rippen gehen mit ungeſchwöcter Eiir: 
bis in die Nähe des Kieles. Auf dem abgebildeten Eremplare zähle ih ma ori“ 
nach innen 36, 32, 27, 20 Nipyen. 

Im untern Lias bei Quedlinburg, Bol, Göppingen, Metzingen, Oſterdinan 
Bahlingen, Schömberg; Adnet; in Frankreich bei Semur, Pouilly (Ebte tät). 
NRanıy, Lyon, St.Amand; in England bei Lyme Regis, Bredon, Landdern 


A. Broenni. 


Römer, Norddeutſche Dolithgeb. 181. Ef. 12. Fig. 8. — Quenkeit, für 
geb. Würtemb. 1765 Petrefkd. I. 83. Tf. 4. Fig. 4. — Bronn, Geld. }. uw 
III. 35. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 225. 

Ammonites Regnardi. D’Orkigny, Terr. jurass. I. 258. tb. 72. 68.3.4: rl 
stratogr. I. 224. — Schafhaͤutl, Shdbaye. Wpen 138. 

Gin Heiner, höchftens zollgroßer Ammonit, aus 3 bis 4 Umgängen befcher. 
deren Seiten im Nabel völlig frei find. Won der Naht an wölben fi die Entr 
flächen ein wenig, find dann flach und parallel, ſtoßen ſcharfkantig gegen den kr 
ten Rüden und dieſer ift flach oder fehr fanft conca umd mit einem Iimsaren Ku 
verfehen. Die Mündung ift faft rectangulär, nur in ber Bauchgegend etwab WE 
tert, um ein Wenige höher als breit. Auf der Naht erheben ſich zahlreiche red 
zumeilen fcharfe Rippen, die an der Rücenkante eine Meine ſcharfe Spite oder 1° 
Knoten bilden und hinter diefem auf dem Rüden nad vorm jich wenden und a9 
den Kiel foßen. Auf dem letten Umgange zählt man 34 bis 40 Rippen. I 
MRähte der Rammerwände erfcheinen einfach gezackt, nicht in Arme und Ute ade 
Der Nüdenlappen etwa fo tief als breit, mit fehr feitwärts geneigten Armen. fe 
Mücdenfattel etwas breiter, mit ſehr kurzem, Faft gleichtheilenden 
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er erfte Seitenlappen kegelfoͤrmig zugeſpitzt, ſchmaͤler, aber ebenfo tief als der dor 

Der große Beitenfattel ebenfalls Tegelförmig, höher als der dorfale. Der 
ne Seitenlappen dem großen entfprechend, aber Fürzer, fein Sattel an der Naht 
gen. 

Die Knotenbildung der Rippen nähert diefe Urt dem A. Maugenesti, aber die 
Bere Zahl der Rippen, der flache Rüden und die ganz abweichenden Nähte ftören 
e Abnlichkeit fehr. In letzteren ſtimmt fie vielmehr mit A. raricostatus überein, 
n nur die ſenkrechten Wände und geneigten Arme des Rüdtenlappens unterfcheis 

die Nahtlinie. Doch hat die vorige Art wieder einen gewölbten Rüden und 
ve Knoten an den Kanten befielben. Der Mangel des Rüdenkieles und bie tief 
ickte Rahtlinie des A. matrix laffen auch deſſen verwandtſchaftliches Verhaͤltniß 

locken erſcheinen. 

Nönmer beſchrieb diefe Art zuerſt aus dem untern Lias von Wöhrde bei Engern. 
auf Fand fie Quenftedt im mittlern Lias Schwabens, Schafhäutl auf der Kam: 
kehra Tme, und d'Orbigny bildet aus ben gleichalterigen Schichten Frankreichs ein 
mplar als A. Regnardi ab, welches in Nichts von unferer Art verfhieden ift. 


A. Jamesoni. 


Sowserby, Mineral Conchol. 570. tb. 555. fig. 1.2. — Murchison, Transact. 
. som. 3. ser. 1837. II. 322. — PAillips, Geol. Yorksh. 1. 135. 168. — 
fertein, Raturgefch. H. 403. — Bieten, Berzeichn. Petref. Würtemb. 31. — 
ineilfe, Ammen. 21, — Morris, Catel. brit. foss. 173. — Quenftedt, Floͤtz⸗ 
. Büxtemb. 1703 Jahrb. 1845. 88; Petrefld. I. 88. — Bronn, Geld. d. Ra⸗ 
IT. 48. — Neuß, Eſer's Sammlung 45. 

Annmosites Regnardi. D’Ordigny, Terr. jurass. I. 257. tb. 72. Sg. 1. 2. 3; 
I. stratogr. I. 224. 

4 bis 5 Zoll große Eremplare beftehen aus 5 bis 6 Umgängen, deren Involu⸗ 
ität merklich größer als bei vorigen Arten iſt. Die Seiten bilden eine ſtark con- 
e Rabeifläche, find über derſelben faft flach, parallel oder ſchwach convergirend 
d gehen in den breiten, ſtark gewölbten, ganz Hellofen Rüden über. Die Mün- 
ng ſtellt ein längliche Oval dar, doppelt fo hoch als breit. Über der Nabel: 
he entfpringen breite, ſtarke Rippen, etwa 30 bis 30 auf dem legten Umgange, 
mit zunehmender Größe ſchon auf den Seiten fi) etwas nad vorn biegen, auf 
n Rücken aber, an Breite ebenfo fehr zunehmend als an Dicke verlierend, einen 
fern Bogen nach vorn machen und auf der Mittellinie von beiden Seiten her 
inander fließen, wenn fie nicht ſchon früher völlig abgeflacht find. Die vieläftigen 
hte haben einen ebenfo breiten als tiefen Rüdenlappen mit fehr ſchlanken, nur 
nig geneigten Endarmen. Der Rüdenfattel ift beträchtlich breiter, mit tiefen 
benfappen. Der erfte Seitenlappen halb fo breit als der dorfale, etwas tiefer, 
ſchwaͤcheren Mittel- und ftärferen Geitenarmen. Bein Sattel um das Doppelte 
iter, in ter Höhe dem borfalen gleich, vielfach und unregelmäßig gefpalten. Der 
ne Seitenlappen ſchmal und kurz, ebenfo fein Sattel. Der Hflfslappen auf der 
bt ſchmal. 

Am nädhften verwandt bem A. Maugenesti, aber durch den gaͤnzlichen Mangel 
Kieles verſchieden. Der nächft ähnliche A. brevispina durch Knoten und Rüden: 
m ſogleich zu erkennen. 

Bon Sowerby zuerft in England erfannt, Fand Quenſtedt diefe Art auch in 
hwaben, wo er eine fein und grobrippige oder auch breit» und ſchmalrückige 
pielart unterfäpeidet. D'Orbigny, zweifelhaft über die Identität, beſchreibt die 
mzoͤſiſchen Exemplare alß A. Regnardi. Wir finden diefelben nur durch einen 
inen Knoten auf den Rippen an der Rückenkante verſchieden, übrigens mit So⸗ 
tbys Oiagnoſe und Abbildung voͤllig identiſch, daher wir den neuen Namen auch 
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einziehen. In ben Nähten weicht mur bie Berfpaltung bes Stüdienfattels bei dx. 
bigny unb Quenſtedt merklich ab, in ben wefentlihen Berhältnifflen fkimumen bei 
überein. 

Im mittlern Lias Würtembergs bei Dfterdingen; in Frankreich bei &t.--Ummt, 
&t.»Rambert, Lyon, Sachi, im Ealvados; in England auf der Inſel Mu un in 
der Robin Hoodsbai. 


A. bifer. 


Quenftedt, Ylöpgeb. Würtemb. 160; Jahrb. 1845. 88; Petreffd L 83. Zf. 4. 
Fig. 14. — Bronn, Gel. d. Ratur III. 33, 

Turrilites Valdani. D’Orbigny, Terr. jurass. L 179. tb. 42. ig. 1-3; Pal 
stratogr. I. 215. 

Das Heine Gehäufe mißt gewöhnlich nur 1 Zoll im Durchmeſſer ober weni; 
mehr und befteht aus etwa 5 Umgängen. In der Jugend find biefelben cylindriſh 
federkielartig,, mit Freisrunder Mündung und glatter, nur mit Wachsthumärnzea 
geftreifter Oberflähe. Bald verdiden fie fi) aber, bilden eine hohe convere Rabe 
fläche, in deren rundlider Kante bie größte Breite liegt, die Geiten werben Rad 
und eonvergiren gegen ben breiten, ebenfalls flachen Rüden. Dann it and die 
elliptifhe Mündung um dad Doppelte breiter als hoch. Gleichzeitig mit der Ferm 
änderung der Umgänge fielen fi) Rippen auf den Seiten ein. Auf der Rabe: 
und Rüuͤckenkante bildet jede Rippe einen Knoten oder Stachel, auf dem Rüden kiiE 
löfen fie fi alle in feine Streifen auf, die durch Feinen Kiel unterbrochen werden. 
Etwa 16 Rippen liegen auf dem legten Umgange. Nähte tief gezackt umb nahe 
beifammen, der Rüdenlappen nur wenig kürzer als ber große Geitenlappen , ber 
Btücenfattel mit 2 tiefen Secunbärlappen, der Hülfslappen mit 2 langen, gefperir 
ten Baden über und nur einem unter der Raht. 

Die ſtark deprimirte Mündung und ber geftreifte Fiellofe Rüden ſcheinen dueies 
Ammoniten von den vorigen zu unterſcheiden. Quenftedt fand ihn zuerſt um er 
wähnt von ihm, daß er in dev Sugend große Reigung zu ercentrifcher Uufeoliung 
zeige. D’Drbigny befchreibt einen Zurriliten aus gleichalterigen Schichten von @e- 
Amand, der allerdings den ercentrifhen Eremplaren bes A. bifer fchr äbmtich ck, 
ob aber völlig identifch, kann erft die Vergleichung der noch unbelannten. Weßelizı 
und der Beweis, daß die Rabelfantentnoten auf den inneren Winbungen des D’Dxn 
bigny's Lithographen wirklich erdacht find, außer Zweifel fegen. 

Sm untern Lias verkieft bei Bahlingen, Dfterbingen, Betzingen und im her» 
bepartement bei St⸗Amand. 


A. armatus. 


Sowerby, Mineral Conchel. 143. tb. 95. — Young and Bird, Geel. Barvey 
tb. 13. fig. 9. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 22. — De ia Beche, Traum 
act. geol. soc. 1829. II. 23. 28. — Höninghaus, Jahrb. 1830. 446. 4e0 — 
Thirria. Me6m. soc. hist. nat. Strasb. 1830. I. 17. — Lonsdele, Trammmact. gesi 
soc. 1832. III. 272. — Keferflein, Raturgefh. IL 392. — Phälipe, Gee 
Yorksh. L 167. — Blainville, Ammon. 26. — Morris, Catal. brit. fess. 1%. 
— Portlock, Geol. Report Londond. 765. — Buckmenn, Moxon’s Geeslagist 
1843. 237; 1843. 104. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 270. tb. 78; Pal stetegs 
I. 24. — Quenftebt, Flöpgeb. Würtemb. 157; Jahrb. 1845. 88; Yetzefle. I 
82. If. 4. Big. 18. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 31. — Hehl, Geoga Bir 
temb. 217. 

Planites armatus. Haan, Ammon. et Goniat. 84. — Holl, Yetrefld. 191 

Planites fibulatus. Haan, ibid. 84, — Holt, ebend. 101. 


Etwa 4 Zoll im Durchmeſſer und aus 6 bis 7 Umgängen beſtehend, dur &3 
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: aneinander legen und gar nicht involut find, daher das Gehäufe auch eine breite 
yeibe barftel. Im Durchſchnitt find die Umgänge kreisrund, vorzüglich im 
jendauftande, fpäter flacht fi der Rüden meift mit überwiegender Zunahme in 
Breite ab, auch die Seitenflächen verlieren ihre Eonverität und nur die Bauch: 
end erhält noch ihre urfprüngliche Krümmung bis auf die Berührungsftelle mit 
ı feühern Umgange. Die Mündung ift rundlich, meift in der Rückengegend etwas 
iter als in der Bauchgegend, mit faft gleichem Höhen» und Breitendurchmeffer. 
ı obern Rande der Seitenflähe, die Rüdentante berührend, erheben fich fchon 
' Meineren Eremplaren die Stacheln, deren Zahl und Stärke zunimmt, fo daf 
ın auf einem Umgange ausgewachfener Eremplare 16 bis 26 zahlt. Die Stacheln 
ben eine kreisrunde oder elliptifhe Bafıs und heben fich Fegelförmig und fchräg 
zen den Rüden, fo daß diefer, von hinten geſehen, jederſeits mit einer Stachel: 
be beſetzt erfcheint. Sie heben ſich durch die Seitenfläche empor bis zum Nabel, 
yer man ebenfo viele breite, flache Rippen als Stacheln zählt. Diefe Rippen 
d ihre concaven Bwifchenräume find geftreift und nicht felten fo dick geftreift, daß 
Streifen fehe wohl Rippen genannt werden Tonnen. 2 biß 5 folcher fchmäleren 
ppen geben dann vom Nabel bis zum Stachel, eine bis zwei liegen im Bwifchen- 
ume zweier Stacheln und alle fehen binter den Stacheln ununterbrochen über den 
üden hinweg. Die Stacheln fehlen den Steinternen, ihre Stelle bezeichnet eine 
ene, Breisrunde oder elliptifche Fläche, an welcher bie ungleichmäßigen Rippen un: 
brochen find. In den vielzadigen Nähten zeichnet ſich der Rückenlappen durch 
trächtliche Ziefe und geringe Breite, ſowie durch fchlanke, fait ſenkrechte Endarme 
8. Der Rüdenfattel von mehr als doppelter Breite, durch einen mäßigen Neben⸗ 
spen in 2 ungleiche Hälften zerfpalten, deren jede wieder in tiefe Afte zertheitt ift. 
er Körper des großen Seitenlappens halb fo breit als ber des borfalen, aber 
enfo tief, feine langen bünnen Arme ſuchen aber weiter rückwaͤrts zu greifen. 
er große Seitenfattel niedriger und noch nicht halb fo breit als der dorfale. Der 
ine Seitenlappen und fein Sattel fehr unbedeutend. Ein fihiefer Hülfslappen. 

Bon Sowerby zuerft in England entdedt, wurde diefe Art durch Haan nicht 
eng von A. fibulatus gefdieden. Die V’Drbigny’ihen Eremplare aus Frankreich 
ı von Quenftedt in den Jahrbuͤchern für Mineralogie und darauf von Bronn im 
‚omencfator aus unbegreifbaren Gründen mit A. natrix identifieirt. 

Im mittleren Lias Suͤddeutſchlands: Bollerbach bei Bepgenrieth und Dfterbin- 
m; Frankreichs: St.»Amand, Mühlhaufen, Semur; Gnglands: Eyme Regis, 
zithby, Wefton. 


A. muticus. 


IWOrbigny, Terr. jurass. I. 274, tb. 80, Pal. stratogr. I. 224. — Quen⸗ 
edt, Jahrb. 1845. 885 Petrefkd. I. 82. 362, 

Bon der Größe ded vorigen, aus einer gleichen Anzahl von Umgängen be 
ebend, aber mit ſchmaͤleren und zahlreicheren (mehr denn 30) Rippen auf dem letz⸗ 
n Umgange und ähnlihen, nur ſchlankeren Stacheln an der Müdenkante Bei 
oblerhaltener Schale ift die Oberflaͤche mit derfelben Streifung auf den Seiten 
nd dem Rüden geziert wie A. armatus. Den Steinkernen fehlt biefe Streifung 
nd die Stacheln find auf den markirteren Rippen nur als kleine unebene Flaͤchen 
ngebeutet. Wichtiger aber als dieſe Unterfchiede ift die Compreſſion und Involu⸗ 
lität ber Umgänge. Der folgende Umgang bedeckt den Rüden des vorigen bis zu 
en Stacheln und die Seiten find gleichmäßig und flach gewölbt von ber Naht bis 
ur Rückenkante. Der Rüden nicht abweichend. Die Mündung ift abgerundet vier: 
tig, mit conderen &eiten und größter Breite in ber Mitte, mindeftens um ein 
fünftheil höher als breit. Da die Compreſſion mit dem Alter bes Exemplares zu: 
iimmt, fo ift diefer Character bei ausgewachfenen Eremplaren ſchon fehr bezeich⸗ 

Gtedel, Jauna. Gephalopoden. 14 
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nend. Die Nähte, zwar ebenfo vielfach gezackt als bei A. armatım, bieten in im 
einzelnen Iheilen wefentliche Unterfchiede. Der Rüdenlappen ift relativ breit m 
kürzer, mit feitwärts geneigten Bürzeren Armen. Der Rückenfattel doppelt fo but, 
durch einen ſchlanken Nebenlappen tief zerfpalten in 2 gleich hohe Theile, von dran, 
umgekehrt wie vorhin, die Rückenhaͤlfte fchmäler als die Bauchhäffte ik. Der ak 
&eitenlappen auffallend fchmal und viel tiefer als der Nüdenlappen. Gr cadet wi 
2 vielarmigen Aften, von denen einer ſchief gegen den Rüden geneigt iſt und di 
Ziefe des borfalen Lappens erreicht; ber andere, viel tiefere, hängt ſenkrecht hiach 


und ftredt nur oben einen größern Finger gegen die Bauchſeite. Der große En | 


tenfattel hat gleiche Höhe mit dem dorfalen und nur etwas geringere Breite. De 
Heine Seitenlappen bricht ganz ſchief in den großen Geitenfattel und Rot mit fa: 
nen Spigen an die Bauchwand des großen Geitenlappens. Der Hülftlappen hai 
gleiche Tiefe mit dem Müdenlappen und greift mit einem Finger über, mit den 
andern unter die Naht. 

Die angegebenen Eharactere fcheinen uns weſentlich, daher wir diefe von dDe 


bigny begründete Art nicht, wie ed von Quenſtedt und Bronn gefdgehen, mit vr 


ger ibentificiren. 
Im mittleren Lias bei St.»-Ammd und Gore. 


A. ziphius. 





Bieten, Verſteint. Würtemb. 6. If. 5. Fig. 2; Bereiche. Petref. Birne 
44. — Hartmann, Berfteinr. Wüurtemb. 25. — Mandelsloh, Const. geoga kb 


Würtemb. 28. — Keferftein, Naturgeſch. I. 416. — Römer, Rorbdestike 
Dolithgeb. Rachtr. 48. — Quenſtedt, Flöggeb. Würtemb. 1755 Petreftd. 1 Mi 
Ammonites sparsimodus. Quenſtedt, Petrefld. I. 82. Zf. 4. Fig.5. 

Biel Pleiner ald vorige, kaum 2 Zoll im Durdymeffer erreichend, aus 5 bis! 


Umgängen beftehend, von denen jeder ben Rüden bes vorhergehenden bededt. fa 


der Naht aus divergiren die wenig gewölbten Geiten bis zur Rückenkente. Da 
Rüden ift fehr breit und mäßig gewölht. Die Mündung bat einen quer diptiihn 
oder trapezoidalen Umriß; Die größte Breite, welche die Höhe bedeutend (um = 
Viertheil) überwiegt, Hegt in der Rüdtengegend. Über der Rabt entfpringn t& 
Rippen und laufen in radialer Richtung bis zur Rüdtenkante, wo fie eine bedrstak 
Höhe erreichen und mit einem Rumpfen Knoten begrängt find. inter dance 
fegen fie als flache, breite Erhabenheit gerabe über den Rüden weg. uf ba ir 
ten Umgange ausgewachfener Eremplare zählt man 10 bis 15 folcher dide Sera, 
die nächftfrüheren Ummgänge bildeten mehr, etwa 16 bi 20 und darübe At 
Nähten fcheint befonders der obere Geitenlappen mit feinem Sattel terh wie 
tende Größe ſich aus zuzeichnen. 

Bon Bieten aufgeſtellt, iſt dieſe Art von Quenſtedt mit A. urmates wirmj 
als fparfamrippige Warietät. Richt blos die abweichende Rippenbildung, ehr: 
zugleich auch bie eigenthümliche Form der Umgänge umd Ihrer Mündung, fort de 
Nähte, wie biefelben in Bieten’6 Figur angedeutet find, veranlaffen uns, bien 32 
moniten in feiner fpecififchen Selbſtaͤndigkeit gegen vorige beide zu erhalten. TTV 
bigny bat ihn irrthũmlich mit A. athleta aus dem brammen Sura dentificitt 

Im untern Lias von Betzgemied, bei Boll und am Luttenberge bei Hefe! 


A. Davoeil. 


Sowerdy, Mineral Conchol. 382. tb. 350. — De ia Beche, Tramsc. ge 
soc. 2. ser. 1839. II. 28; Geol. notes 63; Geol, Coraw. 724, — Kıferkt:! 
Raturgefch. II. 3UO. — Bieten, Verſteinr. Würtemb. 19. If. 14 Big — Je 
deislok, Const. geogn. Alb. Würtemb. 32. — Bronn, Leth. geogn. 1. Mü. a3 
fig. 4. — Römer, Rorbdeutfcye Dolithgeb. 199. — Gtuder, Jahrb. 153 * 
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Buch, Jahrb. 1830. 697, Über den Zura 45. — Collegne, Bullet. soc. g6ol. 
3. %. 247. — Biainville, Ammon. 23. — Marcos, Bullet. soc. géol. 1846. 
502. — Quenftedt, Klöggeb. Würtemb. 171. — D’Orbigny, Terr. jurass. 
76. tb. 81; Pal. stratogr. I. 3324. — Morris, Catal. brit. foss. 172.— Quen: 
€, Iahrb. 1845. 88; Petrefkd. I. BI. IS. Fig.6. — Bronn, Gef. d. Ra: 
III. 39; Leth. Dolithgeb. 341. 

Pilanites Davoei. Haan, Ammon. et Goniat. 2. — Holl, Petrefto. 190. 

Das Gehäufe erreicht gewöhnlich 3 bis 4 Zoll im Durchmeſſer und beſteht aus 
iS 6 nur am Müden bedediten Umgängen. Die Form derfelben varlirt. Nach 
verby und b’Drbigny find fie eher etwas comprimirt als deprimirt, faſt Preis 
d im Durchſchnitt, fo allmählig biegen die Seitenflächen in den Rüden um. 
vers find die beutfchen Sremplare. Mit ſehr geringer Wölbung dehnen ſich die 
ten über die Raht aus und divergiren gegen ben Rüden bin. Dieſer ift ſtumpf. 
ig abgefept, von betsächtlicher Wreite und mäßig gewölbt. Die Mündung hat 

einen vierfeitigen Umfang, am Rüden breiter als am Bauche, immer etwas de 
nört So gefaltet find, nad dOrbigny, nur die jungen Exemplare in Frank⸗ 
). Un der Raht oder über berfelben entfpeingen, dicht gedrängt, nur durch 
chen voneinander getrennt, Rippen, bie, in ſchiefer Richtung nach vorn gebogen, 
r die @eiten laufen unb ohne Unterbrechung auch Über den Rüden gehen. Man 
lt folder Aippen mehr denn 100 auf dem legten Umgange In unregelmäßigen 
täanden treten an der Rüdenfante in Furchen fiummpfe Knoten, bei wohlerhaltener 
ae Stacheln hervor, weldde an ber Bafıs bis zur Breite zweier Rippen fidh aus⸗ 
nen Tonnen. Die Zahl diefer Knoten oder Stacheln variirt für ben letzten Um⸗ 
ig von 8 bis 16. Seder hebt bie von ihm durchbrochenen Rippen etwas fiber 
anderen empor. Die tiefzadigen Nähte haben einen gleihbreiten Rüden - und 
en Seitenlappen. Die Arme des erftern hängen ſenkrecht hinab und find bei 
enftebt viel tiefer im Verhaͤltniß zu den Spigen des erften Geitenlappens als bei 
wbigny, wo fie Baum fo weit zurũckreichen als die Iepteren. Der erſte Seiten 
pen endet mit 2 fchiefen, hoch hinauf getrennten Armen. Der Müdenfattel ift 
nal und fehe Hoch, der große &eitenfattel ebenfo breit, aber viel niedriger, der 
site Geitenlappen auffallend Blein, ſchief. Der Hülfslappen liegt faft ſymmetriſch 
f der Rah. n 

Wenn diefe Urt auch in der äußern Form bes Gchäufes einige Ahnlichkeit mit 
armatus und A. muticus bietet, fo geftattet ſchon die Unordnung ber Knoten 
Y noch weniger der Verlauf der Rahtlinie eine Verwechſelung. 

Im mittlern Lias Deutfchlands: Silbergrund bei Falkenhagen, Biftelgau, Waſſer⸗ 
ngen, Fuͤzen, Achdorf; der Schweiz: Bafel, St.⸗Ariphon; Frankreichs: Mühl- 
fen, Uhrweiler, Ranch, Bayeur, St.:Rambert, Lyon, Semur, Benarey, Meb; 
glands: Lyme Regie. 


A. tortilis. 

D’Orbigny, Terr. jurass. I. 201. tb. 40; Pal. stratogr. I. 911. — Pilla, Bul- 
. soc. gsol. 1846. II. 309; 1847. IV. 1082. — Buckmann, Murchis. Chel- 
ıham 91. 

Ammonites torus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 219. tb. 53; Bullet. soe. géol. 
#6. TI. 608. 

Ammonites psilenotus plicatıw. Quenſtedt, Flößgeb. Würtemb. 128; Pe⸗ 
fd. I. 74. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 56. 

Ein fcheibenförmiges Gehäufe von höchſtens 4 Zoll Durchmefler und aus 7 bis 
Umgängen gewunden, die fi nur am Ruͤcken umfchließen. Es gibt Exemplare 
t dicken und mit comprimirten Umgaͤngen. Bei beiden erheben fich die Seiten der 
1gänge in converem Bogen bis zur Mitte, dann bilden fie bei ben bieten in einem 

44 
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ähnlichen Bogen den hoch gewölbten. Mücken, bei ben flachen bagegen convergites fx 

merklich gegen den ſchmälern Rüden. Die Mündung ift oval, bei den dicken u 

wenig höher als breit, bei den flachen um ein Fuͤnftheil höher als breit. nf der 

Seiten liegen in ziemlich gleichen Abftänden kurze dicke Rippen, die über ber Make: 
fläche beginnen, dann gewöhnlich etwas nad) vorn neigen und auf bem Quden fe 
ſchnell abflahen. Die hohe Wölbung des Rüdens ift völlig glatt. Die Yuzabl 
der Rippen ſchwankt von 30 bis 50 für den legten Umgang. Die Rahtlinie bude 
einen kurzen, aber auffallend breiten Rückenlappen, der faft nur aus Den batcı 
kraͤftigen Endfingern zu beftehen fheint. Der Rüdenfattel ift etwas breiter, ven 
fchiefen Nebenlappen zerfpalten. Der obere Seitenlappen ift um ein Drittheil Idms 
{ex als der dorfale, bedeutend tiefer. Sein Sattel ift zwär etwas fdymäler als in 
Nüdenfattel, aber ebenſo hoch, felbft etwas höher. Der untere Geitenlappen tie, 
halb fo breit als der obere, fein Sattel fehr Fein, 3 fchiefe Hülfslappen Danetır. 

Die Korm des Gehauſes hat eine große Ahnlichleit mit A. raricostatus, abe 
der Rüden hebt ſich nicht zur Bildung eines felbfländigen Kieles. Hierdurch, fowu 
durch die fletS comprimirte Mündung und den ganz abweichenden Berlauf der Rabe. 
Linie läßt fich diefe Art immer unterfcheiden. 

D’Orbigny befchreibt einen A. torus und A. tortilie, die wir beibe im Kira 
Art vereinigt haben. Die angegebenen Unterfchiebe find in der That fo geringfuz: 
daß fie nicht zur fpecififchen Irennung genügen. &ie beruhen nämlich auf ter 9- 
zahl ber Rippen, auf der Eompreffion des Gehäufes und auf der Ziefe der Rah: 
lappen, find aber nicht bebeutungsvoller, als wir fie bei Eremplaren anderer Urt 
finden und welche d'Orbigny felbft nicht berüdfichtigte. Quenſtedt hatte ſchen früber 
die Art ald gerippte Varietät feines A. psilonotus aufgeführt, aber diefe Bern: 
nung iſt zu gewaltfam, als daß wir nicht einen befondern Ramen dafür erheur 
foliten. 

Im unteren Lias Schwabens und bei Binsweiler, Balognes und Beaurcasr: 
Ein Eremyplar im hiefigen Mufeum trägt als Fundort den Gryphitenkalk von &: 
champ bei Nancy. In England bei Eheltenham. 

A. Poeschli. 

v. Hauer, Haidinger’s naturw. Abhandl. III. 14. Af. 6. Fig. I—IH. 

Umgänge ein wenig involut, Rüden breit, fanft conver, Seiten flach, dere u: 
etwa 40 breiten, etwas nad) vorn geneigten Radialrippen bedeckt, die miz gramyer 
Breitenzunahme über den Rüden gehen und an beflen Kanten knotenartiz sertıdı 
erfcheinen, anfangs auch an der Rabelkante einen dien runden Hödker tragen. Ir. 
der Rahtlinie ift der Ruckenlappen Pürger und breiter als ber erfte laterale, Dayayes 
der dorfale Sattel doppelt fo hoch als ber erfte Seitenfattel, der zweite Gettenlı 
pen und Sattel nur einfpigig und auffallend klein. 

Im Marmor von Haliftadt. 


20) Ornati. 


Der Hauptcharacter der Ornaten liege in dem von 2 Hõckerreihen ix 
gränzten, meift ſtark comprimirten Rüden und einer zweiten Heckerredhe 
auf den Seiten. Einfache ober gabelige, immer aber flache und abgerır- 
dete Rippen verbinden die feitlihen und dorſalen Höcker. Durch jene e 
hält die Mündung oft einen beragonalen Umfang. Die Form des Rucız 
variirt, denn bald ift er fehr ſchmal, flach ober felbft eingeſenke, bald Fir 
ter, abgerundet oder dachförmig erhöht, doch niemals ſcharfkantig von den 
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ten abgefept. Die Involubilieät iſt viel beträchtlicher als bei ben Eapri- 
iern, gewöhnlich die Hälfte eines Umganges betragend, doch auch mehr 
: weniger. Die Nahtlinie bildet ziemlich regelmäßige Kalten. Der Dor- 
ıppen überwiegt den erſten Seitenlappen zwar in der Breite, aber nicht 
ver Tiefe, während der Rüdenfattel den obern feitlihen an Höhe und 
ite gewöhnlich) übertrifft. Hülfslappen find 2 bi6 4 vorhanden, welche 
bee Form dem untern Geitenlappen fi) anſchließen und allmählig an 
Be abnehmen. "Die Arten beginnen im Muſchelkalk, kommen in alpinen 
ilden, im Lias und am zierlichften in den Orfordfchichten vor. 


A. nodosus. 


Brugiere, Eucyclop. method. VI. 43. — Bosc, Hist. nat. coq. V. 178, — 
lotheim, Petreftd. 67. Rachtr. I. 81. 106. Sf. 31. Fig. 1. — Krüger, Ur: 
1. Raturgeſch. I. 32. — Goldfuß, Dechen's Geogn. 456. — Bieten, Ber: 
t. BWürtemb. 2. Tf. 2. Fig. 1. — Klöden, Berfteinr. Mark Brandenb. 133. 
Bie de Beaumont, Ann. d. mines 2. ser. I. 393. — Höninghaus, Zahrb. 
(242. — Gr. Münfter, ebend. 1831. 374, — Deskayes, Coq. caract. 243. 
Catello, Zoolog. Sl. — Schübler, Jahrb. 1834. 448. — Schufter, ebenb, 
5. 138. — Keferftein, Raturgefch. II. 499. — Puſch, Polens Pat: 175. — 
:dner, Jahrb. 1839. 386; 1847. 315-—318, — Biainville, Ammon. W. — 
‚midt und Schleiden, Sena 20. 37. 28. 30. 34. 38. — Greßly, Jahrb. 
>. 155. — v. Klipftein, Öfll. Alpen 84. — Quenftedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 
64; Petreftd. I. 70. If. 3. Fig. 14. — 2. v. Buch, Eeratiten 4. If. 1. 2. 
1.43 2.5. Fig. 1-5. — v. Strombed, Geol. Beitfchr. 1849, I. 124. 309. 
Hehl, Geogn. Würtemb. 212. — Reuß, Eſer's Sammlung 49. 

Cornu Ammonis. Kwrdmann, Rariora nat. 70. tb. 4. fig. 2. 3. — Schütte, 
etoge. jenens, 82. — Lerche, Oryctogr. Halens. 34. — Bourguet, Traité 
ific. 70. tb. 39, fig. 262.— Baumer, Mineral. 40. — Lesser, Epist. de praec: 
et art. 6. — Scheuchzer, Raturgefch. Schweizeri. III. Fig. 25. — Wolfarth, 
. infer. tb. 7. ig. 1. 2; tb. 8. fig.6. — Knorr u. Wald), Nakurgefch. Ber: 
x. IE a. Zf. la. Fig. 4. 5; Tf. DI a. Fig. 5. — Schröter, Walch's Natur: 
bee 1774. II. 169. 

Nautilus undatus. Reinecke, Nautil. et Argon. 86. tb. 8. fig. #7. 

Ceratites nodesus, Haan, Ammon. et Goniat. 157. — v. Alberti, Jahrb. 
3, 468. — Bronn, Leth. geogn. I. 178. tb. Il. fig. MW; Zrias 82. — Bieten, 
ihn. Petref. Würtemb. 13. — Dreves, Jahrb. 1841. 555. — Wißmann, 
d. 1843. 300. — Mentzel, ebend. 453. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 171. 
Ammonites undatus. Gr. MRünfter, Jahrb. 1831. 374. — v. Alberti, 
8 52. 236. 315. 

Ammonites subnodosus. ®r. Münfter, Sahrb. 1831. 374; Bullet. soc. g£ol. 
1.1. 176. — v. Alberti, Trias 52, 55. 
Ammonites latus. Gr. Münfter, Jahrb. 1831. 374, Werzeichn. Bayreuth 74; 
et. soc. g6ol. 1831. I. 176. 

Ammonites nodosiformis. Schlotheim, Berzeichn. 35. 

Ceratites cinctus. v. Alberti, Jahrb. 1838. 468, 

Das Gehaͤuſe erreicht bis 1 Fuß Durchmefler und gewinnt auf einen Umgang 
die doppelte Höhe und beinahe auch fo viel an Breite. Die Involubilität be» 
t ſtets mehr als die Hälfte. Aus dem Nabel fleigen bie Seiten mit einer ge: 
ten Rabeifläche auf, wölben fich, ehvas divergirend, bis zum Rüden und diefer 
reint abgerundet oder flach dachformig erhaben. Die Mündung iſt abgerundet 
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nplare. Die Imvolubilität iſt bei der ſchnellen Hößenzunahme fehr groß und 
eibt von dem frühern Umgange kaum der achte Theil im Nabel fihtbar. 
Montfort unterfchied diefe Art zuerft von der vorigen und Gr. Münfter führte 
Brongniart eine neue Benennung ein, welcher durch Br. Keyferling noch eine 
-e für die Abirifchen Eremplare, und durch Quenftedt eine dritte für den Jugend⸗ 
nd beigefügt worben if. 
Die Eremplare begleiten die vorigen überall und zahlreich nad 2. v. Buch, 
n fish aber auch noch in Sibirien an der Mündung des Diene und auf ber 
‚birifhen Inſel Kotelny. 


A, Ottonis. 

2. 0. Bud, Eeratiten 18. If. 4. Fig. 4- 6. 
Schließt fih inniger an A. nodosus als an A. semipartitus, denn er bat den 
en, etwas converen Rüden bes erftern, eine noch geringere (noch nicht ein Vier⸗ 
betragende) Involubilität und die gleihmäßig flach gewölhten Seiten, welche 
ver Rabeltante eine Reihe ftumpfer Höder tragen. Bon diefen gehen Rippen 
‚ einfache, die auf der Geitenmitte einen zweiten Höder tragen, dann ſich 
th biegen, an der abgerundeten Rückenkante einen marfirten Bahn aufwerfen 
hinter demfelben quer über den Müden fortlaufen. Auf der Geitenmitte ober 

unterhalb berfelben ſchiebt ſich meift eine neue Rippe zwilchen den beiden 
eren ein, fo daß die Bahl der Rippen und Zähne am Rüden faft doppelt fo 
als an der Rabelkante if. Die Rahtlinie iſt ganz eigentbümlid. Nur 3 
tel von faſt gleicher Breite und Höhe find vorhanden, der Rüdenlappen etwas 
er und Fürzer als die ziemlich gleichen Geitenlappen. Gigentliche Hülfslappen 
n völlig und nirgends iſt eine Spur von Zähnelung oder Theilung in der 
Hinie, 

Im Muſchelkalk von Scheblig. 


A. syriacus. 

e. v. Bud, Geratiten 20. Tf. 6. Fig. I—3; Berl. Monatöber. 1847. 214; 
rb. 1848. 112, 

Durch den breiten, fehr ſchwach eingefenkten, Tantig von den Seiten geſchiede⸗ 
Rüden, die flach gewölbten Seiten, die drei Viertheile der früheren Umgänge 
tedende Snvolubilität, durch die 8 bis 10 dicken Höder an der Nabellante, die 
in ſtarke, radiale, einfache oder gabelige, abgerundete Bippen verlängern, an 
Rüdenkante abermals zahnartig ſich verdiden und ganz flach auf dem Rüden 
ın, durch alle diefe Eigenthimlichkeiten ift die Urt leicht von den vorigen zu 
erſcheiden. Höchft merkwurdig iſt noch der Berlauf ihrer Rahtlinie. Breite und 
fe der Lappen verhält fir wie vorhin, aber der Rüddenlappen endet mit 2 zwei⸗ 
jerigen Armen, die 3 folgenden Lappen enden dreifingerig, die 3 legten Huͤlfs⸗ 
pen dreifpigig, die Seiten aller Lappen find einfach bogenig, ohne Spur von 
nelung. Die &ättel, von wenig verfchiedener Höhe, find ſaͤmmtlich durch drei⸗ 
r fünfzähnige Rebenlappen getheilt, der borfale drei mal breiter als der obere 
lihe, von dem an die folgenden langfam an Breite abnehmen. 

Im Kreidegebirge von Bhamdım am Libanon. 


A. Middendorfi. 
d. v. Buch, Seratiten 155 Berl. Monatsber. 1848, TI. 
Ceratites Middenderfi. @r. Keuserling, Bullet. acad. Petersb. 1845. V. I6t. 
1.2. fg. 1-4 — Bronn, Gef. d. Ratur II. 258. — D’Orbigny, Pal. 
atogr. 1. 171, 
Biel dicker als vorige, Nabel veraͤnderlich, meiſt ein Drittbeil vom Durchmeſſer 
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des Behäufes einnehmend, flach trichterförmig, mit mehr weniger geölt 

welche durch 7 bis 10 Höder ein Polygon umfchreiben,, die Höder aka ik- s 

der Seite ftehend, auf jlingeren Eremplaren noch höher hinaufgeridt, a = 
flache, einfache oder gabelige Rippen ficy ausziehend, neben dem Kuda wm 
wiederum anfchwellend, oder fih ganz verflachend. Größte Dide der Im;s;. 
den Nabelkanten, Über denfelben die Seiten zum breiten gerundeten ida == 
girend, Mündung veränderlid. In der Rahtlinie ift der Rückenlappen ter: 
breit als ber erfte feitlihe, aber um Bieles kuͤrzer, der zweite Geitalipa'- 
und fchmal, ihm folgt ein an der Umgangsnaht Tiegender breiter Hülflamı L 
Lappen haben ungezähnte Seiten und einen breiten, tiefzadigen Grunt. Tri= 
nehmen vom dorfalen an ab, find gerundet und obne Spur von kim: : 
Zähnelung. 

An den Ufern bes Olenek im öſtlichen Sibirien 


A. euomphalus. 


2. v. Bud, Eeratiten 16; Berl. Monatöber. 1848. 71. , 

Ceratites euomphalus. @r. Keyserling, Bullet. acad. Petersb. 1346. \ | 
tb. 3. fig. 7—10. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 258. — D’Orbigm, Pie 
togr. I. 171. 

Gin flach fcheibenfürmiges Gehäufe, deffen Umgänge zu drei Biertkile =- 
find. Die Seiten erfcheinen flach gewölbt, der Rüden comprimirt, die B- 
faft doppelt fo hoch al& breit. Die Oberfläche zieren feine, büfcpelfermiz z=*- 
Streifen, die unbeutliche, flache Rippen erkennen laffen. In der Rafliu r' 
Rüdenlappen auffallend kurz bei ziemlicher Breite, ungezühnt, die bit ẽ⸗ 
lappen viel tiefer, mit gezähntem Grunde, die 3 Sättel von wenig ai 
Höhe und Breite, abgerundet, ungezähnt, bie Hülfslappen erſcheinen al =« 
Wellenlinie. 

Vom Dienek im öftlichen Sibirien. 


3%. Eichwaldi. 


Ceratites Eichwaldi. Gr. Keyserling, Bullet. acad. Peterab. 134} '- 
tb. 3. ig. 1—14. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL 258. — D’Orkimy. bi & 
togr. I. 171. 

Ein Pleined, weit genabelted GBehäufe, deſſen Umgäͤnge vierfeitig pe, =? 
Seiten etwa 21 ftarke Rippen und an der Ruͤckenkante ſchiefe Lüngiide MW 
Höder tragen. Letztere alterniren neben der concaven Mittellinie des ilol- " 
Rahtlinie zeigt diefelben Werhältniffe wie die der vorigen Art, doch ha #’ 
die Bühne und ſchon der zweite Geitenfattel bricht an der Umgangäneht * 

Bon Dienek im öftliden Sibirien. 


A. infundibuliformis. 


Ceratites infundibuliformie, v. Klipftein, ſti. ipen 130. 318” 
— Bronn, Gef. d. Ratur IL 258. — L’Orbigny, Pal, stentagr. I N 
Ein gewölbter, eoronatenähnlicher Ammonit mit etwa 4 Umgäny wen 
trichterförmigen Nabel. Die Seiten der Umgänge find ſtark gewoͤllt une da 
breit, daher die Mündung breiter als hoch. Etwa 2U Rippen begianer f 
Raht, werfen bald über derfelben einen kleinen runden und auf der wäh © 
bung der Seiten einen zweiten größern Höder auf, hinter dieſen air x 
meift yabelig und bilden noch einige minder ſtark bernortsetende Hier 4 ® 
caven Mittellinie des Ruͤckens. Die Rahtlinie beſteht aus 3 abgerundet * 
zaͤhnten Saͤtteln mit abnehmender Größe. Der Ruͤckenlappen ik einst T' 
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r exfte feitliche, der zweite feitliche fehr klein, alle, wie auch der an der Umgangs» 
ht Tiegende Hülfslappen, mit gesähntem Grunde. 
Bei St.-Eaffian. 


A. Taylori. 


Sowerby, Mineral Conchol. 536. tb. 514. fig. 1. 2. — Keferftein, Ratur 
Ih. II. 404. — Quenftedt, Flöpgeb. Würtemb. 176. — Morris, Catal. brit. 
ss. 176. — Blainville, Ammon. 29. — D’Orbigny, Terr. jurass. I. 323. tb. 102. 
s. 3—6; Pal. stratogr. I. 225. — Quenftedt, Jahrb. 1845. 88; Petrefo. I. 
35. 2%f.9. Fig. 20. 21. — Buckmann, Murchis. Cheltenham 91; Moxon’s Geo- 
gäst 1843. 104. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 61. 

Ammonites proboscideus. Bieten, Berfteinr. Würtemb. 13. Tf. 10, Fig. 1. — 
e Ferftein, Naturgeſch. IT. 410. 

Ammonites lamellosus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 283. tb.84. fig. 1. 2. 

Das Gehäufe wird aus 4 Umgängen gebildet und Tann 3 Bol meflen. Die 
ragänge bedecken fi) etwa um den vierten Theil ihrer Breite, heben fich mit einer 
⁊ Vexen Rabelfläche Über die Raht, haben ſtark gewölbte Seiten und einen ebenfo 
ch gewölbten, breiten Rüden, daher die Mündung ber Kreisform meift fehr nahe 
rximt. Rippen mit Stacheln zeichnen die Umgänge fon von früher Jugend an 
&5. Die Rippen entflehen meift ſchon auf der Raht, zuweilen erft über ber Nabel: 
Abe, laufen mit gleichmäßig zunehmender Stärke gerade oder fanft gekrümmt bis 
J «en die Mitte des Rüdend. In der Mitte, wo bie Seite ihre größte Eonverität 
t _, erhebt bei vielen Eremplaren jede Rippe einen Knoten, und am Rüden, wo 
; Rippe endet, einen zweiten ftärkern, die ftumpf und abgerundet auf Steinkernen 
einen, in der Schale ohne Bweifel lange Stacheln waren. Neben diefen Erem: 
aren mit 4 Knotenreiben, einer auf jeder Seite und zwei auf dem Rüden, kom⸗ 
m andere als Spielart vor, denen die Knotenreibe auf der Seite fehlt, und da- 
it varürt auch die Anzahl der Rippen auf jedem Umgange. Die Eremplare mit 
Knotenreihen tragen nämlich meift nur 12 Rippen auf dem legten Umgange, die 
it 2 Reiben hingegen 16 bis 20 und darüber. In der Rahtlinie greift der Rüden: 
ppen mit feinen Eräftig entwidelten Urmen nicht fo weit zurüd ald ber ebenfalls 
ırtarmige erfte Geitenlappen, der zwiſchen beiden Knotenreihen liegt. Ihre Sät: 
I find von gleicher Höhe, aber der des lehtern breiter. Der zweite Seitenlappen 
ae ſehr kräftig, aber nicht fo tief als der auf ber Naht liegende Hülfslappen. 

Sowerby bildet diefe Urt als A. Taylori ab und Bieten verwechfelte fie mit 
fen A. proboscideus. Allerdings bat fie in den beiben Knotenreihen jeberfeits 
tige ühnlichkeit mit der Art aus der Kreide, die wir als A. tuberculatus aufs 
brenn, indeß find die Rippen dieſer doch wefentlich andere, der Rüden ift zwiſchen 
n Knotenreihen förmlich canaliculirt und die Nähte weichen gleichfalls ab. D'Dr⸗ 
ing befchreibt nody einen A. lamellosus, der von Quenſtedt mit unferer Ust iden⸗ 
itirt wird. Das Gehäufe deffelben ift ſtark comprimirt, die Mündung alfo merk: 
h höher als breit, die Rippen fehmal und hoch und auf dem Rüden mit einem 
eitantigen Gtachel oder Lamelle endend. Wir haben diefe feltene Art ebenfalls 
te eingeorbnet, da ihre Steinkerne denen des A. Taylori gleich find und von letz⸗ 
rm die Schale und noch nicht bekannt iſt. Das wahre Verhältniß kann erft nad 
uffindung der Rahtlinie feftgeftellt werden. 

Quenftedt verlegt die Heimath des A. Taylori in den mittlern Lias, bei Dfter: 
ngen, Reutlingen, Sebenhaufen bei Göppingen. D’Orbigny verſett ihn in ben 
ern Lias von Müblhaufen und den A. inmelloaus in ben mittlern Lias von Breur. 
as Alter der englifhen Eremplare ift nicht beflimmt, denn Sowerby fand fie in 
ner vieleicht diluvialen Thonſchicht von Happisbury Cliff, alfo auf fecundärer 
gerſtätte, Morris im Lias. 
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A. pustulatus,. 

Stahl, Berfteine. Würtemb. 47. — Krüger, Urweltl. Raturgeig. 14 
Haan, Ammon, et Goniat. 124. — Gr. Münfter, Zeitfehrift f. Mineral. IN. 
— Hartmann, Berfteine. Würtemb. 21. — Holl, Petrefkd. 211. — Hirn 
haus, Jahrb. 1830. 449. — Keferftein, RNaturgeſch. H. 410. — Bieten, be 
zeichn. Petref. Würtemb. 45. — D’Orbigny, Terr. jurass. L 435. ıb. 13, fi 
stratogr. I. 338. — Quenftedt, Petrefld. L 134. If. 9. Fig. 22. 93. — Ber: 
Geh. d. Ratur III. 56. 

Nautilus pustulatus. Reinecke, Nautil. et Argon. S1. tb. 7. fg. &. &. 

Ammonites polygonius. Zieten, Berfteine. Würtemb. 21. If. 15. 55: % 
zeichn. Petref. Wuͤrtemb. 32. — Keferftein, Raturgeſch. U. 410. 

Ammonites Truellei. D’Orbigny, Terr. jurass. L 361. tb. 117; Pal sap 
I. 351. — Quenftedt, Petreftd. I. 379. 

Etwa 3 Zoll im Durchmeſſer und aus 4 im Rabel fichtbaren Umginge k 
ftebend. Der Nabel ift fo eng, daB man von den früheren Umgängen nur de:c 
Künftheit ficht. Seine Tiefe ift ebenfalls fehr bedeutend, denn die Geitenflade ke 
fi fchon von der Mitte mit einer converen Fläche ſchief gegen die Roht u, = 
fie über der Mitte in den völlig zufammengebrüdten Rücken convergirt. Zu R= 
dung hat daher ihre größte Breite in oder gleich unterhalb der Mitte ws 
dachförmige Rüdenfeite. Größte Breite und Höhe find ziemlich gleich cin ® 
Breite etwas Überwiegend. Die Oberfläche der Umgänge ift mit fehe regeimih* 
parallelen Zängöftreifen bedeckt, welche gegen den Rüden bin immer beutlähe I 
vortreten als auf der untern.Hälfte, wo fie nicht felten ganz fehlen. Auf da Sat 
fläche treten für den legten Umgang etwa 2) Rippen hervor, bie auf de d 
Rabeltante einen ftarken Knoten bilden, hinter diefem einfach oder gabelig reist 
gegen den Rüden hin abermals an einen Knoten ftoßen und dann, gebelig = 
fach fortfegend, von beiden Seiten her am Ruͤckenkiel unterbrochen werde. 2# 
an den Seiten des Rückens gelegene Knotenreihe enthält etwa 30 minder far P° 
ten. Der gelielte Rüden ſchwiclt ebenfalls auf, ift in Steinkernen mit dm IP 
fo viel Knoten verfehen als die feitlichen Reihen, bei wohlerhaltener Oduk c# 
nen biefelben Iamellartig erhöht, wie denn auch die Knoten mit Stechel bunt 
find. Die Rippen fowohl als die reihenförmig georbneten Knoten ſud kin a 
regelmäßig, meift ungleih, fogar unbeftändig, indem die Rippen hinter Ic ⸗ 
Reihe auf dem Müden völlig fehlen, dann auch auf der Rabelfläe un 6” 
Eremplaren gänzlih. Die Unwefenheit der Knotenreihen iſt vom der BAM 
der Rippen unabhängig, indem Eremplare ohne Rippen mit allen Ant, a Wi 
kippen ohne Knoten vorkommen. Die Nähte haben vielfingerige Arm a“ 
Lappen und vielfach tief gertheilte Sättel. Der fchiefwandige Kückenlewo i u 
breit, feine Arme ftreben feitwärts. Der Rückenſattel ift etwas breiter d SF 
mäßig gerfpalten. Der große Geitenlappen ift höchſtens halb fo breit da da W 
fale, meift noch ſchmaͤler, aber von gleicher Tiefe, mit Präftigeren Urmen mi * 
Rücken als gegen den Bauch hin verſehen. Sein Sattel etwas miebeiger u I, 
ler als der dorfale. Der zweite Seitenlappen fchief, ſehr ſchmal, ober IM. 
I lang als der dorfale. Bein Sattel fehr unbedeutend. 3 bis 4 gaißle”* 
olgen. 

Der völlig comprimirte Rüden, die deeifeitige Bündung, der enge tk 
die ſchwankende Rippen» und Knotenbildung mit den paraflzien Längehria N“ 
die fpecifiihen Eharactere dieſes Ammoniten. 

Den von Reinedle abgebildeten Nautilus pustulatus verfegte ruht BAT 
die Ammoniten. Bieten bildet ein etwas größere Eremplar mit hoͤhertt Bu 
als A. polygonius ab, das zuverläffig identifch if. Mit weniger Gihere u 
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Irbigny’s A. Truellei als fynonym betrachtet werben. Die Nähte deffelben bieten 
nen wefentlichen Unterfchied, denn die etwas größere Breite des Rüdenfattels, der 
rzere zweite Seitenlappen und bie um einen vermehrte Anzahl der Hülfölappen 
d von unwefentlier Bedeutung. Die Eremplare werden aber beträchtlich größer, 
; 16 300 Durchmeſſer, verlieren im Alter die Rippen und Höder, behalten aber 
: eigenthümlidhe Längöftreifung und haben einen engern Rabel und eine fchmälere 
ündung. 
In den jüngften Schichten des braunen Iura von Altenbanz, Thurnau, Gam⸗ 
elshauſen, im untern Oxford Frankreichs bei Riort, Veſaignes, Lifol und Ehau- 
ont, der A. Truellei im untern Dolith von Niort und Moutiers. 


A. Boucaultanus. 


D’'Orbigny, Terr. jurass. I. 294. tb. 90. 97. fig. 3—5; Pal. stratogr. I. 212, 
- Bronn, Geld. d. Ratur III. 34. — Quenftebt, Petreftd I. 334. — Pilla, 
allet. soc. geol. 1847. IV. 1069. 

Das fcheibenförmige Gehaͤuſe erreicht bis 5 Zoll im Durchmefler und laßt im 
sen Nabel hochſtens 4 Umgänge unterfcheiben, die beinahe zu fünf Sechstheilen 
volut find. Shre fleile, niedrige, convere Rabelfläche biegt ſchnell zur Seitenfläche 
rn, die bis zum ſchmalen Rüden hin mit fanfter Wölbung ſich ausbreitet. Der 
den if} auf Steinkernen abgerundet, bei wohlerhaltener Schale kantig abgefeht. 
ie Mündung ik beinahe 3%, mal fo hoch als breit. Über der Rabellante ent: 
ringen dicht gedrängt, aber mit zunehmendem Alter unbeutlicyer, 16 bis 32 Rip: 
n, welche in leichter Wellenbiegung und vorwärts geneigt über die Seiten geben. 
rrige gabeln ſich früh, andere fpäter, noch andere löfen ſich felbft in 3 und 4 auf. 
amer aber gefchieht die Theilung bis zur Seitenmitte, denn Über derfelben haben 
e ſchon gleiche Breite und Die. An der Rückenkante verdiden fie fih zu einem 
imen Knoten, deren man bei außgewachfenen Eremplaren jeberfeits bis YO zählen 
ım. Zwiſchen den Knoten beider Rüdenltanten fegen die Rippen fort und liegen 
e flache quere Bänder auf dem Rüden. Die Rahtlinie bildet vielfingerige lange 
me. Der Rüdenlappen ift fhmal und tief. Der Rüdenfattel um mehr als das 
wypelte breit, von einem fchiefen Rebenlappen ungleich und tief zerfpalten, fo daß 
e untere Aſt fchmäler und höher als der obere ifl. Der obere Seitenlappen fo 
eit als der borfale, kaum tiefer, zweiarmig. Den weitern Verlauf zeichnet d'Or⸗ 
gny von einem jungen Eremplare mit breiten Gabelrippen. Danach ift der große 
eitenfattel von der Höhe und Breite des Rückenſattels, ber zweite Geitenlappen 
d erſte Hülfslappen ebenfalls zweifingerig, der zweite Hülfslappen breifpigig, bie 
texen Sättel ſchmal und niedrig. 

D'Drbigny vergleicht diefen Ammoniten mit A. heterophylius und A. Losoombi, 
aͤhrend er doch in der Form des Gehäufes, in der Unordnung ber Rippen und in 
r Rüdenbilbung eine viel größere hnlichkeit mit ben Ornaten und Dentaten bat. 
ie Rabtlinie ift diefer Form eigenthümlich. 

Im unteren Lias bei Gemur und 2a Spezzia. 


A. Charmassel. 


D’Orbigay, Terr. jurass. I. 206. tb. Pl. 92. fig. 1. 2; Pal. stratogr. I, 212. 
- QAuenftedt, Petrefko. I. 338. 

Ammonites sulcatus. Buckmann, Murchis. Cheltenkam 91, 105. tb. 11. fig. 
—_;, 

Scheibenförmig, bis 9 Zoll im Durchmefler und mit 4 bis 5 Umgängen im 
abel, die ſich bis auf zwei Drittheile umfchließen. Die Seiten heben fi in con» 
rem Bogen Über die Naht, im hohen Alter jedoch mit einer kleinen ſenkrechten 
tbeifläche, find mäßig gewölbt und convergiren gegen ben Rücken, der fehr ſchmal 
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und concav eingefentt, im Alter aber völlig comprimirt iſt. Die Mind; ir 
pelt fo hoch als breit, im Alter noch fchmäler und nur ein Dritthal fe im: & 
hoch. Starke, breite Rippen treten erft über der Rabelfläche hervor, dm ® = 
legten Umgange. In der Jugend gaben fie ſich fehr ſchnell, oft fon ah m 
dem Urfprunge, mit zunehmendem Alter rückt die Zheilungsftelle bis in die dere 
mitte und hoͤher hinauf drängen fiy Spuren neuer Rippen zwiſchen tra 6: 
bervor, im höchften Alter verfchwindet die deutliche Gabelung und es erſcherea Der 
der Seitenmitte zwifchen je 3 einfachen Rippen 3 bis 4 neu eingefehte, zugiah = 
alle flacher geworden. Ihr Lauf ift gerade bis gegen den Rüden, wo ſie Id mr> 
lich nad) vorn biegen. Won ber mittlern Eoncavität des Rüdens find fe ik; > 
terbrochen und bilden in der Jugend fogar zu beiden &eiten berfelben Kriuhe 
In der Rahtlinie ift der Ruͤckenlappen fehr breit, fchiefwandig, mit langplis= 
geneigten Endarmen verfehben. Der Rüdenfattel ift etwa von derfelben Baeit, = 


‚3 fchiefen Rebenlappen. Der große Seitenlappen nur ein Drittheil ſo nit = 


dorfale, fehr Tangarmig und etwas tiefer als jener. Sein Gattel deppelt ſe kr. 
unregelmäßig zeripalten. Der untere @eitenlappen breit, aber fehr kurz, Im &= 
tel ein ſchmaler Aſt; 4 fchmale, fchlanke, etwas geneigte Hülfslappen. 
Schließt fih dem vorigen durch die comprimirte Form des Gehäufes ww "- 
unbeftimmte Theilung der Rippen an, unterfceidet jich aber durch die geringer ãr 


volubilität, den concaven Rüden und den Berlauf der Nahtlinie Mit A une 


tus bat fie Nichts gemein und dennoch identificirt fie Quenftedt damit. 

Im untern Lias don Avalon, Semur und Pouilly. Wenn Budmaan's A w- 
catus, deſſen zollgroße Eremplare ich nad) der davon gelieferten Character 12 
unterfcheiden Bann, wirklich identifch ift, fo.würde die Art auch im Lind von Ei 
tenham vordommen. 


A. lacunatus. 


Buckmann, Murchis. Cheltenham 90. 105. tb. 11. fig. 4. 5. — Ducati! 
Petreftd. I. 151. Zf. 11. Fig. 13. — Bronn, Geſch. d. Natur I. & 

Schließt ſich der vorigen Art innig an, unterſcheidet ſich aber dunh dx iu” 
Rüdtenrinne, durch die viel geringere Involubilität, welche nur den Rükm ergre 
und durch die wellig gebogenen, einfachen oder gabeligen , längeren oder fan 
Rippen auf den flachen Seiten. Die Rahtlinie unbekannt. 

Im Lind des Glouceſterthales und bei Dfterdingen. 


A. Laigneleti. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 298. tb. 92. fig. 3. 4; Pal. etratage. 1 DO u 
Duenftedt, Petrefld. I 397. un 

Ein Heiner, fcheibenförmiger Ammonit von 1Y, Bol Durchmeſſer, mt 3 u ! 
halb involuten Umgängen. Die Nabelfläche derſelben ift eben und Al ſerkec 
auf der Naht, die Seitenflächen find ſanft gewölbt, in der Mitte „ber dmab trurat 
und gegen den Rüden fchnel comprimirt, ber Rüden Bantig und glatt. De Bi 
bung zwifchen den Rabellanten am breiteften, am Rüden abgeflugt, um cche * 
ein Drittheil höher als breit. Auf der Rabelkante des letzten Umganged Bes "* 
bis 15 Knoten, die fi) gegen die Mitte der Seiten binziehen und deue 
den. Über der Seitenmitte treten fie, in je 2 bis 3 Rippen getheilt, wit verrei 
und gehen in vorwärts gewandten Bogen an die Ruͤckenkante, wo ir, Pd vo 
dit, plöglich verfchwinden. Rahtlinie unbelannt. 

Selten, in den Areuatenſchichten bei Semur. 


| 





\ 
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A. Moereanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 290. tb. 93; Pal. stratogr. I. 212. — Quen: 
dt, Petreftd. I. 361. 

Ebenfalls fheibenförmig, bis 3 Zoll im Durchmeffer, aus 4 bis 5 etwa zu einem 
ittheil involuten Umgängen beſtehend. Diefelben bilden eine niedrige, fteile Nabel: 
be, eine gleichmäßig gewölbte, gegen den Rüden etwas convergirende Seiten: 
be und einen fehr ſchmalen, glatten, ebenen Rüden. Die Mündung oval, am 
den und Bauche abgeftust, faft doppelt fo Hoch als breit. In der Jugend lau: 

einfahe Rippen, etwa 34, don der Nabelkante zur Rückenkante. Mit zuneh: 
nbem Alter verfchwinden fie und bleiben nur noch im obern Drittheil der Seiten: 
he als regelmäßige, ziemlich die, ſtark nach vorn geneigte und kurze Rippen, 
he denn 70, fichtbar. An der Rückenkante enden fie plöglih. Die Rabhtlinie 
yet ſehr Burze Lappen und Sättel. Der Rüdenlappen auffallend breit, mit ſchie⸗ 

Fingern und fchiefen Wänden, der Ruͤckenſattel beinahe doppelt fo breit, von 2 
zen Nebenlappen gefpalten. Der obere Seitenlappen fo breit und etwas tiefer 

der dorfale, feine Arme fehr Purz und plump. Der große Sattel um ein Drittheil 
mälew, aber etwas höher als der Rückenſattel, mit 3 kurzen Rebenlappen. Der 
ine Seitenlappen fehr breit, chief, ebenfo tief als der große. 3 ganz fchiefe 
ilfslappen. 

Von voriger durch die flachen, glatten Seiten im ausgewachſenen, und durch 
einfachen Rippen im Jugendzuſtande, ſowie durch die Form und Involubilitaͤt 
Um gaͤnge verſchieden. Durch die Anordnung der Rippen und noch mehr durch 
 RaHtlinie von A. Charmassei abweichend. 

Selten, im untern Lias von Avalon. 


A. catenatus. 


Sowerby, De la Beche, Manuel geolog. trad. franc. 407. ig. 67. — D’Or- 
ıny, Terr. jurass. I. 301. tb. 94; Pal. stratogr. I. 212. — Quenftedt, Petrefkd. 
337. — Bronn, Geſch. d. Ratur III. 37. — Pilla, Bullet. soc. geol. 1847. 
1068. 

Aminonites comptus. Sowerby, De la Beche, Manuel geolog. 407. fig. 66. 
- Keferftein, Raturgefh. II. 397. 

Asmmonites trapezoidalis. Sowerby, De la Beche, Manuel geol. 407. fig. 68. 
- Keferftein, Raturgefch. II. 414. 

Bei 4 300 Durchmeſſer des Behäufes zählt man 5 Umgänge im weiten Rabel, 
e fich nur zum vierten Theile bedecken. Ihre Seiten erheben ſich mit einer etwas 
neigten, converen Nabelfläche, die in kurzem Bogen zur Seitenflaͤche umbiegt. Die 
eitenfläche ift wenig gewoͤlbt und convergirt feit der Mitte gegen den Rüden, der 
eit und glatt ift. Die Mündung hat eine rundlich vierfeitige Geftalt, um mehr 
B ein Deittheil höher als breit. Un der Nabelkante beginnen 30 bis 50 dide 
ippen, die einfach und gerade über die Seiten gehen, in deren oberm Drittheil 
er fih ſtark nach vorn wenden und zugleid flacher werden, fo daß fie an der ab» 
rundeten Ruͤckenkante völlig verfchwinden. Bei jungen @remplaren follen fie an 
rt Rückenkante mit einer leichten Verdidung enden. Die Rahtlinie verläuft in 
malen, hohen Kalten mit einfachen Badenrändern, ber Rüdenlappen breit, mit 
ngem,, fenkrechtem Endfinger; ber Rüdenfattel etwas ſchmaͤler, großdreiblaͤtterig 
dend; der große GSeitenlappen halb fo breit als der borfale, kaum ein wenig fie 
E5 der große Geitenfattel merklich breiter und höher als der Hüdenfattel, groß: 
yeiblätterig; der zweite Beitenlappen ſchmal, kurz, ſchief; 2 Kleine Hülfslappen. 

Bon voriger Art duch den breitern Rüden, die diden Rippen und auffallender 
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und concav eingefentt, im Alter aber völlig comprimirt iſt. Die Mündung ik im 
pelt fo hoch als breit, im Alter noch ſchmäler und nur ein Drittheil fo breit as 
hoch. Starke, breite Rippen treten erft über der Rabelfläche hervor, etwa W ın 
lesten Umgange. In der Jugend gabeln fie fich fehr ſchnell, oft ſchon gleich nah 
dem Urfprunge, mit zunehmendem Alter rückt die Theilungsſtelle bi in die Seite 
mitte und höher hinauf drangen fi Spuren neuer Rippen zwifchen den Gabda 
hervor, im höchften Alter verſchwindet die deutliche Gabelung und es erfiheinen über 
der Seitenmitte zwifchen je 2 einfachen Rippen 3 biß 4 neu eingefepte, zugleich fint 
alle flacher geworden. Ihr Lauf ift gerade biß gegen den Rüden, wo fie ſich mak 
lich nach vorn biegen. Bon der mittlern Concavität des Ruͤckens find fie völlig m- 
terbrochen und bilden in der Jugend fogar zu beiden Seiten derfelben Anita 
In der Rahtlinie ift der Rückenlappen fehr breit, ſchiefwandig, mit langzadign, 
geneigten Endarmen verfehen. Der Rüdenfattel ift etwa von berfelben Breite, mi 
3 ſchiefen Nebenlappen. Der große Seitenlappen nur ein Drittheit fo breit al ia 
dorfale, fehr Iangarmig und etwas tiefer als jener. Sein Sattel doppelt fo brnt, 
unregelmäßig zerfpalten. Der untere Seitenlappen breit, aber fehr kurz fein Et 
tel ein fchmaler Aſt; 4 fehmale, ſchlanke, etwas geneigte Hülfslappen. 

Schließt fi) dem vorigen durch die comprimirte Form des Gehäufes um du 
unbeftimmte Theilung ber Rippen an, unterfcheidet jich aber durch bie geringen er | 
volubilität, den concaven Rüden und den Verlauf der Nahtlinie Mit A. anguk 
tus bat fie Nichts gemein und dennoch identificirt fie Quenftebt damit. | 

Im untern Lias von Avallon, Semur und Pouily. Wenn Budmann's A sı 
catus, deflen zollgroße Eremplare ich nach der davon gelieferten Characteriſtik sıt! 
unterfcheiden Bann, wirklich identifch if, fo.würde die Art auch im Lias von U; 
tenbam vorkommen. 


A. laceunatus. 


Buckwann, Murchis. Cheltenham 90. 105. tb. 11. fig. 4. 5. — Dusnttt! 
Petreftd. I. 151. Zf. 11. Fig. 13. — Bronn, Gef. d. Ratur IT. 48. 

Schließt fich der vorigen Art innig an, unterfcheidet ſich aber durch die hei 
NRüdenrinne, durch die viel geringere Involubilität, welche nur den Rüden ergetin 
und durch die wellig gebogenen, einfachen oder gabeligen, längeren oder firum 
Rippen auf den flahen Seiten. Die Rahtlinie unbefannt. 

Im Lias des Gloucefterthales und bei Ofterdingen. 


A. Laigneleti. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 208. tb. 92, fig. 3, 4; Pal. stratogr.L3. - 
Quenftedt, Petrefld. I. 357. 

Ein Bleiner, fcheibenförmiger Ammonit von 1%, Boll Durchmeffer, mit 3 is ! 
halb involuten Umgängen. Die Rabeifläche derfelben ift eben und ſteht ſerkerie 
auf der Naht, bie Seitenflädhen find fanft gewölbt, in der Mitte aber ciwab til 
und gegen den Rüden fchnell comprimirt, der Rüden kantig und glatt. Die Ru 
dung zwifchen den Rabelkanten am breiteften, am Rüden abgeftugt, um mehr bet 
ein Drittheil höher ald breit. Auf der Nabelkante des Iehten Umganges liegen De 
bis 15 Knoten, die fi) gegen die Mitte der Seiten binziehen und dann write® 
den. Über der Seitenmitte treten fie, in je 2 bis 3 Rippen getheilt, wieder bee 
und gehen in vorwärts gewandten Bogen an bie Rüdenkante, wo fie, facts da 
dit, plöplich verfhwinden. Rabtlinie unbelannt. 

Selten, in ben Areuatenfchichten bei Semur. 
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- Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 263. — Pictet, Moll, foss. grès 
‚ts. I. 80. tb.7. fig. 6. — Quenftedt, Petreflb. I. 138. 359. If. 10, Fig. 3. 
- Bronn, Gef. d. Ratur IT. 49. — Reuß, Efer’d Sammlung 26. 
Ammonites Rhotomagensis. Michelin, Mém. soc. géol. III. 101. 
Ammonites Huberianus. Pictet, Moll. foss. grès verts. I. 82. tb. 7. fig. 7. 
Bei höchſtens 3 Zoll im Durchmeſſer zeigt das Gehäufe 4 bis 5 Umgänge, 
-Iche im weiten Nabel faft ganz frei liegen. Diefelben wachfen nämlich fehr any: 
sr in der Dide und umſchließen fi au nur am Rüden, daher der Nabel flach 
D weit. Die Seiten der Umgänge find ſtark und gleichmaͤßig conver, der Rüden 
soötbt und breit, die Mündung alfo von quer ovalem Umfang, breiter als hoch, 
ch immer nur um wenige Millimeter. Knoten und Rippen zieren die Oberfläche. 
:e Rippen entfpringen flach Über der Nabelflaͤche und verdicken ſich alsbald in 
‚en Knoten. Auf der Mitte der Seiten oder etwas höher tragen fie abermals 
en Knoten und auf dem gewölbten Rüden einen dritten Knoten. Da die Ko: 
: auf demfelben Eremplare immer in regelmäßigen Abfländen einander folgen, fo 
den fie auf jeder Seite des Gehäuſes 3 beftimmte Längsreihen, von benen die 
teren beiden nur runde Knoten, die Rückenreihe Dagegen länglich ovale, zahnartige 
‚oten hat. Zu diefen 6 Reihen gefellt ſich noch eine fiebente in der Mittellinie 
3 Rüdens. Die Knoten derfelben, bald ebenfo groß al& die der nebenliegenden 
iĩ Hen oder Meiner, entiprechen den Knoten der feitlihen Reihen nicht. Ihre Zahl 
Eseträditlicher, daher ftehen fie mit jenen bald in gleicher Querlinie, bald alterni- 
fie mit denfelben. Die Rippen verbinden ununterbroden nur bie Knoten ber 
iz chen Reihen und finb von unregelmäßiger Form. In ber Jugend Laufen fie 
h über dem Rüden weg, fobald ſich aber die Zahl der Kielknoten mehrt, ver: 
eEsen fie fih an diefen zu Sickzacklinien von beiden Seiten ober verfchiwinden wohl 
3 — In frübefter Jugend fehlen Knoten und Rippen, dann erſcheinen biefe und 
n.ählig aud die Anoten. Kür den legten Umgang ſchwankt die Zahl der Rippen 
ebenfo der Knoten in jeder feitlihen Reihe zwiſchen 32 und 22, Die Nähte 
call mit kurzen flumpfen Bähnen und Pleinen Fingern in den Lappen, mit brei- 
Blättern in den Sätteln. Der Rüdenlappen, bald rechts, bald links von der 
stenreibe des Rückenkieles gelegen, ift ebenfo breit als fang und endet mit 2 
sen, faft ſenkrechten Fingern; fein Sattel faft doppelt fo breit, mit fenkrechten 
inden und 3 glei hohen Rüdenz der Seitenlappen fhmäler und länger als ber 
ale, mit 4 zweilpisigen Fingern endend; fein Sattel nur wenig breiter, niedri⸗ 
ats der beorfale, mit 3 gleich hohen Rüden; der Heine Seitenlappen noch tief, 
Sattel hoch, in der Form wie der Hülfslappen, vom großen nicht verſchieden. 
Anfangs von Michelin mit A. Rbotomagensis verwechfelt, wurbe diefe Art von 
merie, b’Orbigny und Pictet ſchärfer characterifirt. Lepterer beſchreibt einen A. 
beranas, ber fi) durch größere Involubilität, geringere Rippenzahl (12), zahl: 
yere Knoten im Müdenkiel, betraͤchtlichere Größe der ſeitlichen Anoten und un« 
ce Singer ber Lappen ſpecifiſch unterfcheiden fol. Die erft erwähnten Charactere 
ſehr relativ, ſchwankend. Die Nähte erfcheinen in der Abbildung fehr unregel- 
ig gezähnt und deuten entfdyieben auf unvollftändige Erhaltung. Im Weſent⸗ 
n flimmen fie mit A. Lyelli überein, und bat doch Pictet ſelbſt auf die grö- 
n Unterfchiede bei A. cristatus fein Gewicht gelegt, ebenfo wenig auf die Spiels 
n von A. inflatus. Wir ordnen daher diefe Art bier unter mit mm fo größerm 
te, da ihre ungengenden Eharactere nur an 2 Gremplaren beobachtet find, 
Im Bauit oder untern Grünfand Frankreichs weit verbreitet bei Larrivoure, 
e Gpine, Maurepaite, Bafty, Eourceie, Eroy, Eſcragnolles, Barennes, Mor: 
‚ Bucey, am Piz in Savoyen, Repofoir, Michallle, Saronet. 
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noch durch die Nahtlinie verfhieben. Die 3 von Sowerby aufgeftellten Arten ke 
d'Orbigny in eine einzige vereinigt, die Quenjtedt mit den vorigen zum A. ge 
latus wirft. 

Im untern Lias von Avallon, Semur und im Golf von Spezzia 


A. eristagalli. 

D’Orbigny, Terr. jurass. I. 434, tb. 153; Pal, stratogr. I. 338. — Dua: 
ftedt, Petrefkd. I. 342, 

Das flach gedrüdte Gehäufe hat den engen Nabel von A. pustulatus, aber der 
innere Rand deflelben ift geferbt. Die Umgänge find wellig verdidt, daher and 
der ſcharfe, kielartig bervorftehende Rüden wellenförmig ausgefchnitten. Bor dem 
gekerbten Rabelrande gehen Rippen aus, die fi) wellenformig biegen, mar tur 
Schmale Zurchen getrennt find, nad dem Rüden hin an Breite zunchmen, af tw 
fem felbft nicht unterbrochen und in ihrem ganzen Verlaufe abgermdet, auf den 
Seiten undeutlich find. Auf der größten Convexitaͤt der Seiten des letten Us: 
ganges ftehen 4 bis 6 gerade lange Stacheln, bie auf Steinkernen nur ald kunt 
Höder zurüdbleiben. Barte Langsftreifen find befonders auf der obern Geitnbillt 
deutlich. Die Mündung ift herzförmig, um ein Biertheil höher als breit. Rt 
linie unbetamt. 

Durch die wellenförmig verbieten Umgänge und die langen Geitenfaddn m 
hält diefer im Übrigen dem A. pustulatus nahe verwandte Ammonit ein KM 
eigenthümliches Anfeben. | 

Im Kellovien von Riort und Chambery (Savoyen). 


21) Rhotomagenses. 


Kreidbeammoniten mit mehr weniger involuten, im Querſchnitt were 
tigen oder etwas abgerundeten, ovalen Umgängen, bie ziemlich fünda 
Höhe und Breite zunehmen und dem Gehäufe zumeilen eine fehr bedrutak 
Größe verleihen. Meift einfache und gleiche, feltener fich gabelnde und m 
gleiche Rippen gehen von der Nabellante, meift in gerabliniger, zaula 
Nichtung, nur bei wenigen mit fanfter Krümmung, über bie Gem 
Nückenkante. Auf dem Rüden felbft flachen fie fi) bis zum vol Se 
fhwinden ab, ausnahmsweiſe gehen fie noch deutlich darüber ha % 
der Rüdentante bewaffnen fie fich faſt allgemein mit einem Höde, Wut 
auch an der Nabelkante und eine dritte Hoͤckerreihe ſtellt ſich auf der Rt 
telfinie des Ruͤckens wie ein weit gekerbter Kiel ein. Mit Abrundung de 
Nückens verfchwinden jeboch die Kiellneten. Die Nahtlinie zeichset ) 
durch female, mit paarigen Fingern endende Rappen und breite, geithieh 
paarig getheilte Sättel aus. Leptere nehmen vom borfalen gleimiht ® 
Umfang ab, während Rüden- und erfter Seitenlappen Fein conftantet Kt 
fenverhältniß zeigen, felbft nicht bei fehr ähnlichen GBehäufen; dem nei? 
Seitenlappen folgen noch einige fehr Heine Hülfslsppen. Die Ara # 
rasterifiren beſonders die mittleren und oberen Glieder des Kreibegebuntk 


A. Lyelli. 


Leymerle, Mem. soc. géol. IV. 320; V. 15. tb. 17. fig. 16; Btaust Der ° 
"Aube 165. — D’Orbigng, Terr. crötac. I. 255. tb. 74, Pal. strategr. I | 
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em fie für den Umgang von 8 bis auf 22 fleigen. Altert das Thier noch mehr, 
flachen fi die der Rabelfante zunächft gelegenen und die den unterbrochenen 
ckenkiel darftellenden Knoten allmäplig bis zum völligen Verfchwinden ab, wäh: 
d die oberen Seiten⸗ und Rüdenknoten ſich verbiden, fogar ftachelartig erheben. 
nn erſcheint die Mündung fehr deprimirt. Die Lappen der Nähte mit nadel- 
bigen Fingern, die Sättel breitblätterig, ber Rückenlappen doppelt fo tief als 
it, mit 2 kurzen, faft fentrechten Fingern ; Rüdenfattel um das Doppelte brei- 
‚ duch einen fenkrechten, mäßigen Secundäzlappen in 2 breiblätterige Theile zer- 
t, von denen der zweite niedriger ift; ber große Seitenlappen fo breit als der 
rfale, aber etwas Fürzer, mit fommetrifchen Fingern, dreien jederfeits; fein brei- 
: Sattel in der Korm dem dorfalen entfprechend, aber niedriger. Der Eleine Sei⸗ 
ilappen unbedeutend, ſchmal und fünffingerig. Quenſtedt nennt den erften Sei⸗ 
ılappen wohl nur aus Berfehen (&. 214) dreifpigig, denn feine Abbildung zeigt 
ı mit paarigen Fingern. 

Die allgemeine Beftalt bes Gehaͤuſes, die bilden Umgänge mit den einfachen 
tdialrippen und 7 Knotenreihen, die Burgen Kinger an den Lappen theilt diefe 
+ mit voriger. Ausgezeichnet ift fie aber durch bie Regelmäßigkeit der Kielfnoten, 
rch die winkelige Form der Mündung und noch mehr durch den langen Rüden- 
ppen, den unpaar-fingerigen kleinen Seitenlappen, ben Euren erften Seitenlappen 
id durch die Theilung der Sättel, 

Steichzeitig (1822) wurde diefer Ammonit von Brongniart und Mantell ber 
rieben. Der Rame des Erftern fand den größten Beifall und ift deshalb beizu- 
halten. Spaͤter ftellte Sowerby einen A. hippocastanum auf, der nur durch un» 
fentliche Merkmale, als Dice der Knoten, Eonverität der Seiten, verſchieden ift. 

Eine leitende Art für die hloritifhe Kreide und den Pläner in umfangreichfter 
eebreitung. In Deutfchland bei Langeldheim, Rethen, Athen, Quedlinburg, 
zeinboͤhla, Strehlen, Priefnig, Kutſchlin, Tyfſa, Lappersdorf; In Frankreich bei 
ouen, Thaulanne, La Malle, La Martre, Laubrefiel, Eaffis, Orange, Auxon; in 
nglan bei Hamfey, Crokerton, Epme Regis, Lewes, Folkſtone, Whigt, Ridge; 
anta BE de Bogota. 


A. rusticus. 


Sowerby, Mineral Conchol. 226. tb. 177. — Mantell, Geol. Sussex 199. — 
aan, Ammon. et Goniat. 134. — Krüger, Urmeltl, Naturgeſch. I. 36.— Holt, 
etreftd. 211. — Höninghaus, Sahrb. 1830. 463. — Keferftein, Naturgeſch. 
‚411. — Mantell, Geol. S. E. England 377; Transact. geol. soc. 2.ser. 1829, 
. M. — Blainville, Ammon. 29. — D’Orbigny, Terr. cerötac. I. 358. tb. III. 
g. 1. 2; Pal. stratogr. II. 1. — Morris, Catal. brit. foss. 175. — Quen: 
ebt, Petreftd. I. 215. — Bronn, Geld. d. Ratur III, 58. 

Ammonites Rhotomagensis. Auctor. 

Größe des Gehaͤuſes und Zahl der Umgänge wie vorhin. Bon der converen 
abelfläche aus divergiren die Seiten in geſchwungener Bogenlinie bis gegen den 
üden bin, wo die Umgänge ihre größte Dide erreihen. Dann convergiren fie 
‚nel zur Wölbung des Rüdens. Die Mündung bat daher, abgefehen von ber 
inkeligen Rüden » und Bauchſeite, einen trapezoidalen Umeiß. Die Seiten find 
‚ülommen glatt, ungerippt. Wo der Umgang am dickſten ift, trägt er ringsum 
| größeren Ubftänden 8 bis 9 dicke, Begelfürmige Knoten. Auf dem Rüden, etwas 
über beifammen, liegen 2 Knotenreiben, welche aus zahlreicheren , Bleineren, aber 
venfalis kegelfoͤrmigen Anoten beftehen. 2 bis 3 diefer Knoten entiprechen je einem 
roßen feitlihen, mit dem fie durch fehr flache Rippen verbunden find. Ahnliche 
rhabenheiten verbinden auch zuweilen die einander gegenüber ſtehenden Rücken⸗ 

Giebel, Jauna. Cephalopoden. 45 
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Mnotn. BE an die großen Seitenknoten reicht die Involuhilitat der la 
Nahte unbekannt. 

Dee Mangel der Radialrippen, die geringe Anzahl ber diden Critakme w 
die Davon abweichende Anzahl ver Knoten in den beiden Rüdentehe, r:! 
trapezoldale Mündung unterfcheiden diefe Urt von der vorigen, mit da je ke 
u. U. frher vereinigten. 

In den oberen Schichten ber chloritifchen Kreide bei Rouen (&t.:Cchex' 
bei Lyme Regis und in Sufler. Nach Höninghaus auch im Gräünſande hide 


A. Fleuriananus. 


D’Orbigny, Terr. eretac. I. 350. tb. 107; Pal. stratogr. I. 18. - O:n 
ftedt, Petrefkd. I. 343. — Bronn, Geld. d. Ratur IL 43. 

Bis 4 Zoll im Durchmeffer mit 4 Umgängen. Diefe wachſen betröhtäh re! 
Dicke und Höhe, ber legte erreicht die doppelte Höhe und flieht dabei ta m: 
gehenden um mehr als die Hälfte ein, fo daß fi der Kabel fehr vrumgt w! 
der bedeutenden Dice der Umgänge ſehr tief erfcheint. Von der Naht kun“ 
Seiten ziemlich fteil auf und geben dem Umgange an der Rabellante Ihr: is 
größte Breite. Dann convergiren fie wieder langfam bis zum Rüden a, 'n3 
mer noch fehr breit und flach gewölbt ifl. 4 bis 5 dick Eegekfürmige Acta ſer 
auf der Nabelfante eines Umganges. Bei jungen Eyemplaren laufen ver pie 3 
fer Knoten 2 Radialrippen aus, bei älteren nur eine. Auf der Kläde der Er 
fegt fih zwifchen jedes Rippenpaar oder unregelmäßig zwiſchen die einzelnen me 
eine neue Rippe ein. Mit zunehmender Breite laufen nun alle Rippen di” 
Rüden, wo fie gegen einen langen ftumpfen Knoten ftoßen. Zwiſchen ta Iust 
entftehenden beiden Knotenreihen der Rückenkanten erhebt fi auf de Im-= 
des Ruͤckens eine ähnliche Knotenreihe, einen unterbrocdenen Kiel darfeden. I: 
Knoten diefer Mittelveihe entfprechen in Zahl und Form ben beiden ſeitlihen de 
Rappen ber Nähte Furzfingerig, nadelfpigig, die Sättel breitblätterig; Rüde 
ſehr tief, mit 4 Fingern jeberfeits; Mücenfattel um das Doppelte brate, eat 
einen fünffpigigen Lappen in eine vordere große und hintere kleine Hälfte 97: 
der erfte Seitenlappen fehmäler und kürzer als der borfale, feine kurzen in: ’# 
genau entfprechend an beiden Wänden; fein Sattel halb fü breit un nd m 
ger als der Ruͤckenſattel, aber von ähnlicher Form; der zweite Geitzulae FF 
Purz, einfach zadigs 2 dreizackige Hülfslappen. 

Während die 3 Knotenreihen des Rückens und die Nähte im Ulm? 
A. Rhotomagensis erinnern, unterfcheidet diefen Ammoniten die groß ꝓut⸗ 
und bie eigenthümliche Rippenbildung, ſowie die ganz abweichende gs = de 
gänge von den vorigen Arten. 

In der chloritiſchen Kreide von Martrous bei Rochefort, bei Gere ® 
Saumur. 


A. vespertinus. 


Morton, Foss. eretac. Unit. St. 40. tb. 17. fig. 1. — Bronn, ur 
tue IH. 63. — D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 212. j 

Ammonites Delawarensis. Morton, Sillim. journ. americ. XLL Mu fr 
fig. 4; Foss. erdtao. Unit. St. 37. tb. 2. fig.5. — Bronn, Grid }. 9 
40. — D’Orbigny, Pal, stratogr. U. 212, 

Erreicht Fußgroͤße und befteht aus wenigen, ſchnell an Umfen —— 
Umgaͤngen, deren Seiten in dem weiten, flachen Rabel frei bleiben. I * 
ſiache hebt ſich ſenkrecht über die Naht, bildet eine abgerundere en 
durch diefe in die flache, gegen den ſchmalen Ruͤcken convergirende Eeit ie . 
Rüden ift dachfoͤrmig gewdibt, mit fharfem Kiel. Un ber Ray ahrn®' 


> 
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he, Hohe und ſtarke Rippen, bie rabial biß an die NRückenkante laufen, wo fie 
ıen Fegelformigen ftarten Höder aufwerfen, während fie über der Nabelfante und 
ı ber Geitenmitte ſtarke Anfchwellungen zeigen. Zuweilen fept fly eine Kippe erft 
f der GBeitenmitte ein. Die Mündung ift um ein Drittheil Höher als breit. 
obtlinie unbekannt. 

Morton beſchreibt ein Fragment des A. vespertinus aus der Kreide der Kie- 
eſcha-Ebene in Arkanfas und ein zweites, A. Delswarensis, aus dem Grünfande 
n Chefapeate, Delaware und Alabama. Nach der Beſchreibung und Abbildung 
das legtere Fragment nur durch die auf ber Seitenmitte fi theilenden Rippen 
ichieden. 3 größere Kragmente im hiefigen Mufeum, von Wagner im Fluſſe bei 
arbacoas gefammelt, laffen mich nicht zweifeln, daß jene Unterſchiede nur in vers 
ſiedenen Alterdzuftänden bedingt find und beide Arten einer einzigen angehören. 


A. Woollgari. 


Mantell, Geol. Sussex 197. tb. 21. fig. 16; tb. 39. &g.7; Transact. geol. 
c. 2. ser. 1829. IE. 207. — Sowersy, Mineral Conchol. 013. tb. 587. ig. 1. — 
efer flein, Naturgefh. II. 416. — D’Orbigay, Terr. cretac. I. 352. tb. 108. 
„1—3; Pal. stratogr. IL 183. — Morris, Catal. brit. foss. 176. — Blain- 
le, Ammon. 3. — Quenftedt, Petzefld. I. 215. 383. — Bronn, Geld. b. 
atur IE 63. 

Asmmonites Vielbanci. D’Orbigny, Pal. stratsgr. IE. 183. . 

Eswa 5 Zoll im Durchmeſſer, aus 5 fehr wenig involsten Umgängen beſtehend, 
: um das Doppelte in Höhe und Breite wachſen. Bon der Naht erhebt ſich die 
site Faſt ſenkrecht in leicht converem Bogen, hat an der aufgeworfenen Xabelkante 
re größte Höhe, läuft von hier mit fehr geringer Neigung zur ebenfalls vorfprin⸗ 
nden Nüdentante. Die breite Rückenfläche ift concav, parallel ber conyeren Nabel⸗ 
ihe. Die Mündung iſt deprimirt, um ein Biertheit breiter als hoch, quer vier: 
itig, mit vorflehenden Ecken und leicht gebogenen Seiten. Gchen auf bee Rabel⸗ 
ihe erheben fi) einige flahe Rippen, 10 bis 14 für ben Umgang. Auf des 
abelkante bitdet jede derfelben eimen ſtumpfen Arten, Läuft in rudialer Richtung 
6 zur Rückenkante, wo fie einen höhern, ſpitzen Knoten aufrisft. Auf der breiten 
üdenfläche verſchwinden alle Rippen völlig oder erſcheinen nur noch als quere, 
nfte Grhabenpeiten, die in der Mittellinie, etwas höher, eine nee Knotenreihe 
deuten. Lappen und Eattel kurz, paarig getheitt, einfach ſtumpfzackig oder mit 
ifpigigen Fingern verfehen; Rüdenlappen am tiefften, Rückenſattel ſehr bteit, 
gleich getheilt; erſter Seitenlappen ſchmal und kurz, fein Sattel von gisicher 
teite, Baum niebriger als ber dorfalez der zweite Beitenlappen fehr fchmal, einfach 
dig, fein Sattel doppelt breiter, ein einfingeriger Hülfslappen. 

Die quer oblonge Mündung, die wenigen, an beiden Seitenkauten mit Knoten 
festen, radialen Rippen, die unentwidelten Nähte geitatten die fpecififchde Aten⸗ 
mg dieſes Ammoniten von den vorigen Arten. Junge Exemplare find jedoch von 
‚ Rhotomagensis in gleidyem Alter ſcher zu unterfcheiden. D’Orbigny hat neuer⸗ 
ng6 feinen A. Woolgari zu einer neuen Urt, A. Vielbanct, erhoben und den A. 
rolinus mit der Mantell'ſchen Art iventificirt. 

In gleichem Lager mit A. Rhotomagensis, aber feltener. Im Frankreich dei 
schefort, Saumur, Mans, Rouen; in England bei Lewes. 


A. papalis. 
D’Orbigny, Terr. eretac. I. 354, tb. 100. fig. 1-3; Pal. stratogr. H, 183; — 
uenftebt, Petteſtd. I. 365. — Bronn, Geſch. d. Ratue II. 54. 
Won den 4 Umgängen eines fünfzölligen Gehäufes waͤchſt der ledte um bad 
oppelte in Höhe und Breite, bedeckt den voriehten aber nur bis über bie Minen» 
45 
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Bante, fo daß ein weiter, tiefer Nabel den größten Theil der früheren Umyer= 
laͤßt. Die Nabelflähe ift ziemlich fteil und conver, bie Rabellante fx km 
Bon diefer divergiren die Seiten mit merklicher Wölbung bis zur Rüden, x 
ber Umgang am breiteften ift. Der fehr breite Rüden ift flach dadfırm Ki 
Mündung daher, abgefehen von der winkeligen Rüden: und Bauchfeite, trupcska 


Auf der Rabeltante des legten Umganges entfpringen 8 bis 10 kräſtizt U 
tippen. Zwiſchen je zweien legt fi auf der Seitenmitte oder noch etw ie 


eine neue ein. Alle erheben fi an der Rückenkante in ſtarke Knoten. Bara 
Knoten laufen unter ſpigem Winkel 3 noch ziemlich entwidielte Rippen ar RI 
linie des Ruͤckens, wo fie in Beinen, fpigen Knoten von beiden Seiten ba pie 
menftoßen. Der Rückenkiel enthält alfo doppelt fo viele, aber nur halb ſo kei 
Knoten als die beiden Rüdenkanten. Der breite, tiefe Rückenlappen jeder z 
3 kurzen, fehr ungleichgadigen Fingern. Der NRüdenfattel faſt noch an mi? 
breit, durch einen fünfzadigen Gecundärlappen in eine ſchmale Rüden: mt kr 
Bauchhaͤlfte von gleicher Höhe gefihieden; ber erfte Seitenlappen fehr fmal, x 
leicht auch fehr kurz, fein Sattel breit und niedrig, dem dorfalen entfprehent: dar 
der kleine Seitenlappen mit feinem Sattel. 


Sn der Involubilität und allgemeinen Korm der Umgänge an A. Rhotonye | 


sis erinnernd, verfchieden jedoch durch den Mangel von Knoten an der Rıkiler 
durch die Rähte und die Knotenbildung am Rüden. Diefe nähert ſich te ! 
Lyelli, doch flieht man bei demfelben vom Rüden ber 5 Knotenreihen unter atrz 
Größen: und Bahtenverhältniß. Die Nähte des A. Lyelli find ähnlich, aba” 
gleich. 

Lagerftätte unbekannt, wahrſcheinlich aus ber chloritifchen Kreide dei Da 
ments Bauclufe. 


A. Carolinus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 310. tb. 91. 6g.5. 6. — Quenfedt, Yin? 
I. 337. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 36. 

Die größten befannten Eremplare haben noch nicht 2 300 im Durgade # 
zeigen 4 Umgänge, welche fihneller in der Höhe als in der Breite wein = F 
einge Involubilität befigen. Die Rabelfläche ift geneigt, conver, almählz 3" 
leicht gewölbten oder felbft flachen Seiten übergehend. Diefe ebenfo in da 
gewölbten, gefielten Rüden Übergehend. Die Mündung erfcheint daher um 
oval, nur drei bis vier Behntheile höher als breit. Über der Nabelfläde air 
auf dem Iehten Umgange etwa 30 Bippen, welche in fanfter Krümmuy e: = 
zunehmender Stärke bis zum Rüden hineilen. Hier enden fie mit länh lt 
Knoten. Diefe Knoten bilden 2 regelmäßige Längsreiben zu beiden Ge I 
Müdenkieles, der ſelbſt ebenfo zahlreiche, etwas fchärfere Knoten trägt Ri” 
bekannt. 

Die zahlreichen gebogenen Rippen, Me ovale Mündung und die 3 rgimiif® 
Kuotenreihen des Müdens laſſen diefen Ammoniten trog der Unbefenstigat 7 
Nähte als fpecififch eigenthümlich erfcheinen. 

Kur in Steinkernen und ziemlich ſelten aus der chloritiſchen Kreite ven &# 
fort und St.NMaure bekannt. 


A. Verneullanus. 


DOrbigny, Terr. erstac. I. 328. tb. 98. ig. 3—5; Pal. strategr. U. 13 - 
DQuenftedt, Petreftd. I. 381. — Bronn, Gel. d. Ratur IT. & 

Das Gehäufe mißt ebenfalls Baum 2 Boll und zeigt nur 3 Umgänge, It ® 
mehr als das Doppelte an Umfang zunehmen und ſich auf mindeſtent zari Late 
umfchließen,, fo daß die früheren Umgaͤnge in einem engen, tiefen Rebd I” 
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ie Flaͤchen befielben erheben fich ſenkrecht, gehen bogenförmig in die Geitenfläche 
‚er und biefe dehnt fi mit mäßiger Wölbung und geringer Eonvergenz gegen ben 
üden aus. Stumpfkantig ftößt der breite, fanft gewölbte und gekielte Rüden da- 
gen. Auf der Rabelkante entftehen etwa 10 Präftige Rippen, die fogleich einen 
ıchen, kurzen Bogen nad) hinten befchreiben, dann aber geradlinig in ber Richtung 
ich vorn zum Rüden laufen. Über diefen ſetzen fie fort, indem fie in der Mittel» 
vie bes Rückens und jederfeitö derfelben einen Knoten aufwerfen. Bwifchen je 2 
ippen drängen fi auf der @eite noch 5 bis 6 viel ſchwaͤchere ein, bald in der 
titte, bald früher oder fpäter beginnend. Auch von biefen tragen je eine ober 
vei Knoten, die anderen laufen ununterbrochen Über den Rüden weg. In früher 
ugend ift das Gehaͤuſe glatt, dann erheben fich allmählig die fhwächeren Rippen 
nd fpäter erſt die ftarfen. Die Mündung ift abgeſtutzt oval, die größte Breite 
ıterhalb der Mitte, ein Drittheil bis ein Biertheil geringer als die Höhe Die 
öhte mit mehrarmigen Lappen und vielblätterigen &ätteln. Rüdenfappen auf 
Uend lang und ſchmal, mit 2 ſenkrechten Armen endend, deren jeder einen fen? 
chten und 3 feitwärts geneigte Finger hat. Die ſenkrechten Wände werden von 
ungleichen Aften durchbrochen, die eben unpaare Finger ausftredten wollen. Der 
ppelt breite Rüdenfattel wird durch einen langen, fchmalen, fünffingerigen Secun⸗ 
ärlappen in faft gleiche heile zerlegt, welche vielfach geblättert find. Der große 
seitenlappen ſehr ſchmal, halb fo breit, aber ebenfo tief als der dorfale. Er endet 
it 2 Aften, deren jeder 2 mebrfingerige Arme trägt. Un feinen Wänden jederfeits 
ch ein Arm. Der erfte Seitenfattel halb fo breit als der dorfale, etwas niebri» 
r, von Demfelben Eypus. Der kleine Seitenlappen, von gleicher Breite und Form 
it dem erften, wendet ſich fchief gegen diefen. Sein Sattel und die beiden Hülfs⸗ 
ppen bieten nichts Eigenthümliches. 

Durch die große Involubilität nähert fich diefe Art dem A. Fleuriauanus, aber 
e eigenthümliche Rippen» und NRahtbildung entfernt fie von diefem ebenfo weit, 
s von allen übrigen Bamilienmitgliedern. 

In der chloritifchen Kreide von Fresville bei Balogne. 


A. Deveranus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 356. tb. 110, fig. 1. 2; Pal. stratogr. IL 183. — 
ruenſte dt, Petrefkd. I. 344. — Bronn, Gef. d. Natur III. 40. 

Bei 4 Zoll Durchmeſſer befteht das Gehäufe aus 4 Umgängen, welche um das 
oppelte ihres Umfanges und noch ftärker wachen, aber nur auf ein Drittheil ſich 
nfchließen. Die Rabelflaͤche ſteht faſt fenkrecht, ziemlich ſcharf gegen die Seiten⸗ 
iche gefantet, dieſe faft gerade und etwas convergirend, Rücken breit, gefantet, 
tündung ebenfo breit als hoch, oder etwas deprimist, durch Kuotenbildung mit 9 
harfen Eden auf dem Rüden und Seiten geziert. Schon auf der Nabelflädhe an- 
deutet, treten auf der Rabellante des letzten Umganges 25 Rippen mit fpigen 
noten hervor. Auf der Mitte der Seitenflaͤche wirft jede Rippe einen zweiten 
noten auf. Von dieſem laufen nicht alle mehr in gerader radialer Richtung fort, 
adern es wechſeln gabelige mit einer oder je zwei einfachen. Die Gabeln find ſpit 
inkelig und erhöhen die Zahl der Rippen auf 36. Un ber Rückenkante bilden fie 
le zum dritten male Knoten. Ohne Unterbrechung laufen fie von beiden Seiten 
r auf Dem Rüden zufammen, indem fie in der Mittellinie beffelben und jederfeits 
efer abermals Knoten tragen. Da die Knoten auf den Rippen in gleichen Ent⸗ 
mungen aufgemorfen find, fo bilden fie auf den Umgängen 9 regelmäßige Laͤngs⸗ 
ihen, eine in ber Mittellinie des Rückens und 4 auf jeder Seite. Nähte unbekannt. 

Die 9 regelmäßigen Knotenreihen und die abwechſelnd einfachen und gegabelten 
ippen unterfcheiden diefe Art von A. Rhotomagensis und A. papalis, denen bas 
ehäufe noch am aͤhnlichſten iſt. 
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Berkiefelt meift mit der Schale in der dhleritiichen Kreibe von lichen iu 
cluſe). 


A. Mantelli. 


Sowerby, Mineral Conchol. 85. tb. 99. — Mantell, Geel. Sussex 113. w.3l. 
fig.9; tb. 22. fig. 1; Transact. geol. soc. 1820. III. 209. — Lesen, Ammer. ei 
Goniat. 123. — D’Orbigny, Tabl. Cephalop. 76. — Krüger, Urwell Ri: 
gefch. I. 32. — Holl, Petrefld. 212. — Honinghaus, Sahrb. IS 8 — 
Keferftein, Raturgefch, II. 406. — Fitton, Transact. geol. sec. 1335.71. 21 
236. — Archiac, Mém. soc. geol. 1839. IIL 305. — Leymerie, ibid. I5W. IV 
299. — Cornuel, ibid. 2359. — Blaisville, Ammon. 21. — Geinig, Char 
fächf. Kreidegeb. 675 Gäa 1165 Quaderföftgeb. 112. — Römer, Rostewix 
Kreidegeb. 88. — Morris, Catal. brit. foss. 174. — D’Orbigny, Tegr. wetac. | 
340. tb. 103. 104; Pal. stratogr. II. 146. — Rawlin, Bullet. soc. geol. 155. 
85. — Brudmann, Jahrb. 1846. 717. — Reuß, Böhm. Kreidegeb. L2 - 
Quenſtedt, Petrefld. I. 214. 360. Zf. 17. Fig. S. — Giebel, Diasert. gesen. Hx- 
cyn. fast. 30. — Bronn, Gef. d. Natur IH. SU, 

Ammonites Nutfieldeusis. Sowersy, Mineral Coschol. 160. th. 108. — £rı- 
ner, Urweltt. Raturgefch. I. 33. — Haan, Ammon. et Goniat. 128. — B:.. 
Petrefkd. 214. — Guidoni, Journ. g6olog. 1831. Ill. 276. — Lonsdale, Tram 
act. geol. soc. 1832. III. 276. — De la Beche, Mem. soc. geol. 1833. 1.9 — 
Keferftein, Raturgefch. II. 408. — Fitton, Transact. geol soc. 1333. IV. 17. 
366. — Biainville, Ammon. 21. — Leymerie, Mem. soc. g6ol. 18. IV. 2. 
— Hagenow, Jahrb. 1842. 565. — Forbes, Quarteriy journ. geol. IN ı 
353. — Quenftedt, Petrefkd. I. 215. 364. — D’Orbigny, Pal. strategr. IL & 

Ammonites navicularis. Mantell, Geol. Sussex 198. tb. 22. hg.5; Trasse. 
geol. soc. 2. ser. 1929. III. 207. — Sowerby, Mineral Coachel. 579. ıb. Si 
fig. 2. — Keferftein, Raturgefch. II. 407. — v. Bud, Monatsber. Bert. Ex 
1838. 54. — Leymerie, Mem. soc. geol. 1840, IV. 200. — Bisinvülic, Ammce 
21. — Morris, Catal. brit. foss. 174. — D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 146. 

Ammonites catinus. Mantell, Geol. Sussex 19%. tb. 323. fig. 18; Tramm.- 
geol. soc. 2.agr. 1829. IT. 207.— Keferftein, Natutgeſch. IL 385. — Narr 
ftedt, Petreftd. I. 338. — Morris, Catal. brit. foss. 171. 

Ammonites Gentonii Defrauce. Brungniert, Envir. de Paris 3. a6 " 
— Haan, Ammon. et Goniat. 136. — Desnoyers, Mem. d’hist, IL 
198. — Krüger, Urweltl. Raturgefch. I. 29. — Holl, petrefkd. M- Pasey, 
Descer. géol. Seine inf6rieure 333. — Keferkein, Raturgejh. II. M. — Stu: 
der, Jahrb. 1337. 670. — Biainville, Ammon. 29, 

? Ammonites Gossianus. Pictel, Moll. foss. gres verts. I 48, tb. 4 Sg 3 

Ammonites Couloni. D’Orbigay, Pal stretogr. Il. 141. 

Wenn auch einige Eremplare ben A. Rhotomagensis felbſt noch im der Erik 
übertreffen und 2 Fuß im Durchmefler halten, fo findet man bie meiften tab zz 
einige Bol groß. 4, hoͤchſtens 5 Umgänge find fihtbar. Die Geſtalt derjeiben me 
rürt, indem einige in der Dice, andere in der Höhe überwiegend ausgebehet fo: 
Die Rabelflaͤche ftebt immer ziemlich fteil, läuft bei den flachen Erempların a rza 
den Bogen zur Seite, bei fehr bauchigen durch eine flumpfe Kante. Diele dire 
in der Btegel auch bier ſchon ihre größte Dicke und ber übrige Theil des Ihmgenet 
durchfchnittes, Seiten und Rüden, gleicht fait einem Halbkreiſe Lie ampamuch 
Sremplare dagegen haben mehr weniger comvere Seiten, welche in einer ſchero 
Kante gegen den flachen Büden ftoßen. Wei diefen bedecken 6 di Umjing: ?> 
sur Yälfte, bei jenen ein Dristgeil, dort if die Mündung, mit der größten Bet 
in der Mitte, ein Drittheil höher als breit, bier um die Hälfte niebriges aid bet 
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ide Extreme laufen durch zahlreiche Zwiſchenſtufen unmerklich ineinander. Die 
erflaͤche der Umgänge iſt immer gerippt. Viele Rippen treten ſchon auf der 
belflaͤche hervor, erhalten aber erſt auf der Nabelkante mit anderen ihre gewöhn⸗ 
e Stärke. Biele Eremplare tragen bier auf jeder Rippe einen ſtumpfen Knoten, 
ı zınveilen ein zweiter Knoten folgt. Man zählt Hier 14 bis 29 Rippen. Ginige 
feiben theilen fi ſogleich, und fpäter in oder über ber Mitte der Seitenflaͤcht 
en fich abermals neue Mippen ein, fo daß die Geſammtzahl für den legten Um⸗ 
ig auf 30 bis 40 ſteigt. Ale gehen mit gleicher Breite und fehr regelmäßig 
x den Rüden hinweg, indem fie an ben Kanten beffelben, vorzüglich bei compri⸗ 
eten Formen, eine Längsreihe von Knoten aufwerfen. Bei dicken und alten Exem⸗ 
‚ren werden die Rippen in der Ruͤckengegend beträchtlich dider und die Knoten 
fchwinden allmählig ganz. Die Lappen der Nähte langfingerig und kurzſpitzig; 
- Rüdtenlappen fo breit als tief, mit 2 fehr ſchlanken, fentrechten Armen und 2 
rzeren an jeder ſenkrechten Wand; Rückenſattel nur etwas breiter, durch einen 
lanken Secuntärlappen in ungleiche Theile zerlegt; der große Seitenlappen ebenfo 
f oder tiefer und um ein Drittheit fchmäler als der dorfale, mit 6 faft fommetri- 
en Fingern; fein ebenfo breiter Sattel etwas niedriger als der borfale, in gleicher 
eife getheilt; zweiter Seitenlappen und Hülfslappen Elein, von entfprechender Korm. 

Die Rahtbildung hat eine überrafchende Ahnlichkeit mit A. Rhotomagensis, 
nfo der Umfang mancher Spielarten. Doch geftattet die ſtets größere Involubi» 
at dieſer Art, ihre abweichenden Rippen und Knoten keine Bereinigung. 

Sowerby befchrieb dieſe Art zuerft als A. Mantelli, unter welchem Ramen fie 
gemein befannt iſt. @ine zweite Art, A. Nutfieldensis, unterfcheibet fih nach 
fhreibung und Abbildung nur durch gedrängtere, Tnotenlofe Rippen und ift nad 
Ibigny's Unterfuchungen nicht fpecififch verſchieden. Diefe Art wird wohl nur 
ch unzuverläffigen Beftimmungen in das Suragebirge verlegt. Mantell tvennte 
iter eine Enotenlofe, baudige Spielart, A. navicularis, und eine zweite, A. cati- 
s, als fpecififch felbftändig von A. Mantelli ab, und erftere nahm auch Sowerby 
ch auf. Gleichzeitig befchrieb Brongniart die comprimirten Varietäten als A. 
entoni unter Defrance's Autorität. Die Kritik des vorigen und diefes Jahr: 
ıntes bat alle jene Ramıen unter A. Mautelli vereinigt, ift aber nicht ganz über: 
ſtimmend bei den verfchiedenen Schriftftellern.. Hol und d’Orbigny citiren bei 
. Mantelli auch Walch's Fig. 1. Af. la. U. I., wiewohl Walch jeiner Art einen 
arfen und Beinen breiten Rüden zufchreibt. Bei Geinig ſteht A. catinus unter 

Rhotomagensis, und Bronn bringt zweifelhaft Mantell's A. biplicatus hier und 
; A. auritus vor. Pictet's A. Gossianus, nur in 2 Eremplaren aus dem Grün: 
ide der Perte du Rhone bekannt, unterfcheidet fi nur durch Verfchwinden ber 
ppen auf den Rüden in ber Naͤhe ber Mündung und durch den dreiarmigen 
oßen Seitenlappen. D'Orbigny identificirt denfelben mit feinem A. quercifolius, 

wir ibn (S. 562) ebenfalls angeführt haben, er fcheint jedoch dem A. Mantelli 
L näher zu ftehen und feine Rahtlinie unterfcheidet ihn fehr auffallend fogar vom 

quercifolius. oo. 

Die Eremplare erfcheinen zueeft im untern Quader bei Niederſchoͤna, werben 
er characteriftifch nur für ben Pläner und die chloritifhe Kreide durch Häufigkeit 
d große Verbreitung. In Deutfchland am Dberauer Tunnel, bei Bochum, Qued⸗ 
‚burg, Goslar, Langelsheim, Rheine, Ahlten, Iburg, Sarſtedt, Liebenburg, Effen 

Frankreich bei Rouen, Havre, Saumur, Ungers, Magnicourt, Villeneuve, Mont 
Courſan, Auxon, Reury Sautur, Gaffis, La Malle, Villers, Rochefort, Ber: 
nd, Bareme, St.⸗Groix, Bibraye, Soulage, Lamenais, Pouilly, Wiſſant, Gard, 
range, Drome, Epaubourg, Senefontaine, Berneuil, Grumesnil, Chamouillac; in 
r Schweiz bei Neuenburg; in England bei Guildford, Hythe, Ringmer, Souther⸗ 
m, Offham, Whigt, Middleham. Das Vorkommen bei Santa BE de Bogota be: 
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Berkiefelt meiſt mit der Schale in der chloritiſchen Kreide von Uhen x 
ciufe). 


A. Mantelli. 


Sowerby, Mineral Conchol. 85, tb, 59. — Mantell, Geol Busser II li 
fig.9; tb. 22. fig. 1; Tramsact. geol. oc. 1829, IIT. 209. — Hass, Asan.« 
Goniat. 123. — D’Orbigay, Tabl. Cephalop. 76, — Krüger, Umdt ia 
geich. I. 32. — Holt, Petrefiv. 212. — Höniughaus, Iahrb. ER. &- 
Keferfkein, Raturgefih, II. 406. — Fitton, Transact. geol. soc. 135.1.3 
236. — Archiac, M6m. soc. geol. 1839. III. 305. — Leymerie, ibid. MN 
299. — Cornuel, ibid. 359. — Blaisville, Ammon. 21. — Geinit, Bit 
füchf. Kreidegeb. 675 Gaͤa 116; Quaberfoftgeb. 112. — Römer, Kıttak 
Kreidegeb. 88. — Morris, Catal. brit. foss. 174. — D’Orbigng, Tegr. re. 
340. tb. 103. 104; Pal. stratogr. II. 146. — Raulin, Bullet. soc. gel. 166.8 
85. — Brudmann, Jahrb. 1846. 717. — Reuß, Böhm Kreidegb. L2- 
Quenſtedt, Petreftd. I. 214. 360. If. 17. Fig. 8. — Giebel, Dissert. gg Dr 
eyn. fast, 30. — Bronn, Geld. d. Natur IH, 50. 

Ammonites Nutfieldensis. Soweröy, Mineral Conchol. 160. wb. 18. - 8: 
ger, Urweltt. Naturgeſch. I. 33, — Haan, Ammon. et Goniat. 138. - $i. 
Petreffd. 214. — Guidoni, Journ. g6olog. 1831. IN. 276. — Lonsdale, Ta 
act. geol. soc. 1832. III. 276. — De ia Beche, Mm. soc. geol, IBB. R - 
Keferftein, Naturgefch. II. 408. — Fitton, Transact. geol soc. 138. 1\. [Br 
366. — Bisinville, Ammon. 21. — Leymerie, Men. soc. geol. 15W.T.-” 
— Hagenow, Jahrb. 1842. 565. — Forbes, Quarterly jour. gel MAI 
353. — Quenftedt, Petrefld. I. 215. 364. — D’Orbigny, Pal. stratsg. DE 

Ammonites navieularis. Mantell, Geol. Sussex 198. xb. 22. fg. 9; Tat 
geol. soc. 2. ser. 1929. III. 207. — Sowerby, Mineral Conchel, 5%. 6% 
ig.2. — Keferftein, Naturgeſch. II. 407. — v. Buch, Monstöber. Bei Lꝛ 
1838. 54. — Leyınerie, Mem. soc. geol. 1840. IV. 209. — Blainwillc, Sa 
21. — Morris, Catal. brit. foss. 174. — D’Orbigny, Pal. stratogr. IL Ib 

Ammonites catinus, Mantell, Geol. Sussex 198. tb. 32. fig. 19; Tmamt 
geol. soc. 2.agr. 1829. I. 201. — Keferftein, Naturgeſch. IL 38. - &i@ 
ftedt, Petrefkd. I. 338. — Morris, Catal. brit. foss. IT]. 

Ammenites Gentonü Defrance. Brongniart, Envir. de Paris 3. d ik 
— Haan, Ammon. et Goniat. 136. — Desnoyers, Mem. d’hist. u Mi 
199. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. I. 29. — Holt, Petzeftd. 2 * 
Descer. geol. Beine infsrieure 333. — Keferkein, Raturgefd. I." 
der, Jahrb. 1837. 670. — Biainville, Ammon. 29, 

? Ammonites Gossianus. Piotet, Moll. foss. gräs verts. I. 48. bl 44 

Ammonites Couloni. D’Orbigay, Pal stretogr. II. 147. pen 

Wenn auch einige Eremplare den A. Rhotomagensis felbft ach ia de 
übertreffen und 2 Fuß im Durchmeſſer halten, fo findet man bie nah W0© 
einige Bol groß. 4, hoͤchſtens 5 Umgänge find fihtbar. Die Geſtalt 
rüirt, indem einige in der Dice, andere in der Höhe überwiegend . 
Die Rabeifläche fteht immser ziemlich fteil, Läuft bei den flachen Eremplatın 7 
den Bogen zur @eite, bei fehr bauchigen durch eine fiumpfe Kante. DEP 
in der Btegel auch hier ſchon ihre größte Dide und der übrige Abeil — 
durchſchnittes, Geiten und Rüden, gleicht fait einem Daldereiſe. Di — 
Eremplare dagegen haben mehr weniger convere Seiten, welthe in aM" 
Kante gegen den fladjen Mädten flohen. Mei biefen bedeten FA de UF 
sur Hälfte, bei jenen ein Dristpeil, dort ift Die Mündung, mit da IH. 
in der Mitte, ein Drittheil höher als breit, hier um die Hälfte mim! 
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de Extreme laufen durch zahlreiche Zwiſchenſtufen unmerklich ineinander. Die 
fläche der Umgänge iſt immer gerippt. Viele Rippen treten ſchon auf ber 
elflähe hervor, erhalten aber erft auf der Nabelkante mit anderen ihre gewöhn- 
: Stärke. Viele Eremplare tragen hier auf jeder Rippe einen ſtumpfen Knoten, 
zuweilen ein zweiter Kuoten folgt. Wan gählt hier I4 bis 20 Rippen. Ginige 
eben theilen fich fogleich, und fpäter in oder über ber Mitte der Seitenflächt 
n fi) abermals neue Rippen ein, fo daß die Gefammtzahl für den legten Um: 
9 auf 30 bis 40 ſteigt. Alle gehen mit gleicher Breite und fehr regelmäßig 
e den Rüden hinweg, indem fie an ben Kanten beffelben, vorzüglich bei compri« 
ten Formen, eine Längsreihe von Knoten aufwerfen. Bei dicken und alten Erem- 
ren werden die Rippen in der Müdkengegend beträchtlich dicker und die Knoten 
ſchwinden allmäblig ganz. Die Lappen der Nähte Iangfingerig und kurzſpitzig; 
Rüdenlappen fo breit als tief, mit 2 fehr fchlanken, ſenkrechten Armen und 2 
zeren an jeder ſenkrechten Wand; Mücdenfattel nur etwas breiter, durch einen 
anken Secundärlappen in ungleiche Theile zerlegt; der große Beitenlappen ebenfo 
oder tiefer und um ein Drittheil ſchmaͤler als der dorfale, mit 6 fat ſymmetri⸗ 
n Fingern; fein ebenfo breiter Sattel etwas niedriger als der borfale, in gleicher 
ife geteilt; zweiter Seitenlappen und Hülfslappen Elein, von entfprechender Form. 
Die Raptbildung hat eine überrafchende Ähnlichkeit mit A. Rhotomagensis, 
fo der Umfang mander Spielarten. Doc geftattet die ſtets größere Involubis 
t Diefer Art, ihre abweichenden Rippen und Knoten Peine Bereinigung. 
Sowerby befchrieb diefe Art zuerft als A. Mantelli, unter weſchem Namen fie 
emein bedannt ift. ine zweite Art, A. Nutfieldensis, unterfcheidet ſich nad 
hreibung und Abbildung nur durch gebrängtere, Enotenlofe Rippen und ift nad 
rbigay’s Unterfuhungen nicht fpecififch verfchieden. Diefe Art wird wohl nur 
, unguverläffigen Beftimmungen in das JIuragebirge verlegt. Mantel trennte 
er eine Enotenlofe, bauchige Spielart, A. navicularis, und eine zweite, A. cati- 
‚ als fpecififch felbftändig von A. Mantelli ab, und erflere nahm auch Somwerby 
, auf. Gleichzeitig befchrieb Brongniart die comprimirten Varietäten als A. 
atoni unter Defrance's Autorität. Die Kritit des vorigen und dieſes Jahr: 
ites bat alle jene Namen unter A. Mantelli vereinigt, ift aber nicht ganz über: 
timmend bei den verſchiedenen Schriftftelleen. Hol und d'Orbigny citiren bei 
Mamtelli auch Walch's Fig. I. Af. la. II. I., wiewoht Walch feiner Art einen 
fen und Beinen breiten Rüden zufchreibt. Bei Geinig fteht A. catinus unter 
Rhotomagensis, und Bronn bringt zweifelhaft Mantell’s A. biplicatus hier und 
A. auritus vor. Pictet's A. Gossienus, nur in 2 Eremplaren aus dem Grün: 
e Der Derte du Rhone bekannt, unterfcheidet fih nur durch Berfchwinden ber 
pen auf dem Rüden in ber Nähe der Mündung und durch ben dreisrmigen 
zen Seitenlappen. D’Orbigny identificirt denfelben mit feinem A. quercifolius, 
wir ibn (&. 562) ebenfalls angeführt haben, er fcheint jedoch dem A. Mantelli 
näher zu ftehen und feine Nahtlinie unterfcheidet ihn fehr auffallend fogar vom 
wercifolius. oe 
Die Eremplare erfcheinen zuerſt im untern Quader bei Niederſchoͤna, ‚werben 
characteriſtiſch nur für den Pläner und die chloritiſche Kreide durch Häufigkeit 
große Verbreitung. In Deutfchland am Dberauer Zunnel, bei Bochum, Qued⸗ 
urg, Goslar, Langelsheim, Rheine, Ahlten, Iburg, Sarſtedt, Liebenburg, Eſſen; 
jranfreich bei Rouen, Havre, Saumur, Angers, Magnicourt, Villeneuve, Mont⸗ 
Courſan, Auxon, Neury Sautur, Caſſis, La Malle, Villers, Rochefort, Ver⸗ 
8, Bareme, St.⸗Croix, Vibraye, Soulage, Lamenais, Pouilly, Wiſſant, Gard, 
mge, Drome, Epaubourg, Senefontaine, Berneuil, Grumesnil, Chamouillac; in 
Schweiz bei Neuenburg; in England bei Guildford, Dythe, Ningmer, Souther: 
1, Offpam, Whigt, Middleham. Das Vorkommen bei Santa BE de Bogota be: 
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zeichnet dv. Buch ale zweifelhaft, ebenfo Hagenow das von A. Nuthieldenm 
Rügen. 


A. Pailletteanus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 330. tb, 102. fig. 3. 4; Pal. strateer. HL 32. - 
Quenftedt, Petrefld. I. 365. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 54. 

Ammonites Talavignesi. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL. 190. 

Ein ziemlidh flaches Gehäufe von 2 bis 3 Zoll Durdhmefler, mit Halt rd 
Benden Umgängen, deren Durchfchnitt bei der gleichmäßigen Eonverität de Exım 
und der ftarfen Wölbung des Rückens ein ſchönes Oval mit um ein Bierkei > 
Berm Höhen » als Breitendurchmeffer bildet. 50 einfache, ſchmale, waregieit: 
hohe Rippen, fon an der Rabelfläche oder unmittelbar über derfelben entiyeir;t 
laufen mit faft fihelförmiger Biegung Über die Seiten und den Rüden vi nz 
Umganges ohne irgend eine Unterbrechung oder Knotenbildung hinweg. Ritz 
befannt. 

D’Drbigny trennt diefe Urt von der vorigen wegen der Dicht gebrängtes, e 
bogenen, unregelmäßigen Rippen. Erſt volftändige und zahlreiche Erempları Er 
ihr verwandtfchaftliches Verhaͤltniß feftftellen. 

Sn der chloritifchen Kreide von den Eorbieres und bei St.⸗Paul kenıs”- 
Auch bei Haldem nah d'Orbigny. 


A. Julil. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 420. tb. 145. fig. 6. 7; Pal. stratogr. L 34 - 
Quenftedt, Petreftv. I. 356. 

Bon 1 Boll Durchmeſſer und aus 4 biß 5 Umgängen mit mehr als bet 
Involubilität beftehend. Die Form der Umgänge und Mündung it fa Ink 
Bon der Rabelflähe geben etwa 32 einfache, gebogene, ſchmale Rippen Wi = 
Seitenmitte, wo fie fi fämmtlich mit einem Knoten verfehen. Hinter bewidie 
laufen fie nun entweder einfach fort oder, was häufiger, fie gaben ih Nik k 
ten erfcheint die Gabeltheilung durch Einfegung einer neuen Rippe erzengt R3 
furgem Berlauf erheben fie abermals einen Knoten und zu beiden Seiten der Rabe 
mitte einen dritten Knoten, fo daß der Umgang jederfeits 3 Längskmotenseiher rat 
von denen die oberen beiden faft doppelt fo viele Knoten enthalten als di mes 
Rahtlinie unbekannt. 

Wie Quenſtedt diefen mit 6 durch Gabelrippen verbundenen 24 
und auf dem Rüden nicht unterbrochenen Rippen ausgezeichneten Yumneuikr, det 
den Breidigen Mhotomagenfern näher verwandt iſt als irgend einem jurılähe. wi 
A. Parkinsoni identificiren Bonnte, ift völlig unbegreiflih, und dennedp kat vice Ber 
einigung in Bronn's Romenclator Aufnahme gefunden. 

Selten im GroßoolitH von Riort. 


A. triserialis. 


Sowerby, Transact. g6ol. soc. 1836. IV. 344. tb. 18. &g. 37.— Merrie, Co 
brit. foss. 176. — D*Orbigny, Pal. stratogr. II. 146. — Bronn, Ge 2 ® 
tur III. 62. 


Erreicht hoͤchſtens 2 Boll im Durchmeſſer und ifk fehr involut, die Binz: 


etwas fehmäler gegen den Rüden Hin, vierfeitig. Un der Rabelfante fügen Kzı=“ 
von welchen je eine ober zwei Rippen fanft gebogen ausgeben. Diefe taugen =” 
Rückenkante wiederum Knoten und auf der Mittellinie des fanft eingeſenkten Mike 
vereinigen fie fi) von beiden Seiten her in einer dritten Anotenreife. DEDLE” 
vermuthet, daß diefe Urt Jugendzuſtand von A. Rhotomagensis fei. 

Im Grünfand von Blackdown. 
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A. Vanyxemi. . 

Morton, Sillim. journ. americ. XVIII. 244. tb. 3. fig. 3. 4; Synops. cretac. 
nit. St. 38. tb. 2. fig. 3. 4. — Bronn, Geld. d. Ratur IT. 63.— D’Ordigny, 
il. stratogr. II. 212. 

Ein Fragment mit comprimirten Umgängen, beilen Seiten flach gewölbt find 
id etwas gegen den ebenen, glatten Rüden convergiren. Diefer trägt in feiner 
titte einen fehr markirten abgerundeten Kiel. Un der Naht entipringen einfache, 
ır durch female Furchen voneinander getrennte Rippen und laufen mit regelmäßi- 
ec Breitenzunahme bis an die Rüdenkante, auf der fie zahnartig enden. Im obern 
Yrittheil ihrer Länge werden fie von ſcharfen Laͤngsfurchen durchfchnitten. 

Im Kreidegebirge von Delaware und Chefapeafe. 


A. Stobiecki. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. IL 113. — Ewald, Deutfche geol. Zeitfchrift 1850. 
. 476. 

Wird als mit der angefcgwollenen Warietät des A. Mantelli ähnlich bezeichnet. 
uch geben feine Rippen ohne Unterbredung über den Rüden und verdiden ſich 
egen diefen hin ſtark. Allein einzelne Rippen nehmen einen Knoten an der Naht 
nd einen zweiten auf der Mitte der Seiten an und gabeln ſich in diefem legtern, 
‚äbhrend eine bis drei fhwächere knotenloſe und ungetheilte ſich dazwiſchen ſchieben. 
dahtlinie unbekannt. 

Im Aptien von Bareme, La Beboule und Gurgy. 


22) Cristati. 


Ammoniten von meift geringer oder mittler Größe mit mäßig an Um- 
ang zunehmenden, etwa zur Hälfte involuten Umgängen, beren Seiten mit 
tippen und Hödern geziert find und beren Rüden einen fehr markixten, 
ft von Rinnen begleiteten Kiel trägt. Die Rippen find zahlreich, fcharf 
der flart, an ber Nabelkante beginnend, oft mit einem Höder, einfach 
der fich gabelnd, über der Seitenmitte, auf ber Rückenkante knotig an- 
hwellend oder mit einem Höder, in einzelnen Fällen felbft mit Zähnen fich 
ewaffnend und an ber Rinne abbrechend, ober, wenn diefelbe fehlt, bis 
rn den Kiel herantretend. In der meift fehr wenig gefingerten Nahtlinie 
enkt fich der ſchmale Rüdenlappen am tiefften hinab und bie Seitenlappen 
ehmen almählig an Tiefe ab. Sie enden gern mit paarigen Fingern. 
Die Sättel find fehr breit, vom borfalen an Umfang abnehmend. Die 
zahl ber Hülfslappen ſchwankt von I bis 4. Die Arten gehören faft aus⸗ 
Hiießlich dem Kreidegebirge an. 


A, eristatus. 


Brongniart, Envir. de Paris 95. tb. 7. fig. 9. — Haan, Ammon. et Gonlat. 
39. — Krüger, Urweltl. Naturgeſch. J. N. — Holt, Petreftd. 204. — Kefer: 
Fein, Raturgefch. IL 398. — Biainville, Ammon, 32. — D’Orbigny, Terr. ere 
ac. J. 288. tb. 88. fig. 1—5; Pal. stratogr. II. 134. — Pictet, Pal. II. 361. 
b. 18. fig. 3. — Quenftedt, Petrefld. I. 208. — Bronn, Seid. d. Ratur DI. 
59. — Bullet. soc. géol. 1846. III. 618. 619. — Pictet, Moll, foss. grès verts. 
- 90. tb. 8. fig. 2—. 
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Ammonites subcristatus Deluc. Brongniart, Envir. de Paris 9. tb.\.k" 
— Haan, Ammon. et Goniat. 119. — Krüger, Urmeltl. Raturgeſch .R- 
Holt, Petreffkod. 204. — Fitton, Transact. geol. soc. 1836. IV. 11. M - 
Keferftein, Raturgefh. UI. 413. — Archiac, Mem. soc. gsol. IAMNY 
— Blainville, Ammon. 32. — Quenftedt, Petrefkd. I. 376, 

Ammonites cornutus. Pictet, Moll. foss. gres verts. I. 93. tb. 8.16% - 
D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 124. 

Meift 2 Zoll im Durchmeffer und aus 4 Umgängen beftehend. Die rıöa 
etwa um das Doppelte in der Höhe und umfchließen ſich His auf ein Bierhhel te 
ber im Nabel der größte Theil der früheren Umgänge ſichtbar bleibt. Di ira 
der Umgänge erheben ſich Über die Naht mit einer ſtark gewölbten Rabeilik. ir 
dann gleihmäßig conver und biegen fi in flarkem Bogen zum breiten Kids = 
Abweichend davon fiehbt man einzelne Eremplare, deren Seiten ſchon vor tin 
ihre größte Wölbung haben und dann gegen ben Rüden hin merflih cewa 
oder deren Seiten flacher und flumpffantig gegen die hohe Rabelflahe ı:: 
höher gewölbten Rüden ftoßen. Die Mündung ift abgerundet vierfeitig, der 
breit als hoch oder, was häufiger fchon im ausgewachſenen Buftande umd Räte :: 
fehr alten Eremplaren, beprimirt. Der Ruͤckenkiel ift ſtets fehr ſtark und rad 
Iharf. Er verlängert ſich bei vollſtaͤndigen Eremplaren weit Über tie Rise; 
hinaus. Die fharfen, hohen @eitenrippen entfpringen auf oder über der I 
- fläche und bilden einen einfachen oder flach fihelfürmigen Bogen mit amriaak 
Stärke gegen den Rüden hin, wo fie an ber Baſis des Kieles ſchnel ablrta 
Ihrer Korm nach find fie doppelter Art. Die zahlreicheren find einfoh m zi 
regelmäßig, die anderen gabeln fich ſchon auf der Seitenmitte oder härfigt mr 
gegen den Rüden bin, erheben fich viel beträchtlicher, zuweilen lamellensrtij, dr 
und zu verfchiedener Höhe. Diefe Gabelrippen wechfeln mit einer bis fünf axite 
ab. Man zählt am Nabel des legten Umganges ausgewachfener Errmpları gae 
lich 24 (bis 20), am Rüden 30 bis 36, indem etwa 6 ſich gabeln. Unter nd: 
tenmitte verſchieben fie fi bisweilen, fo daß 2 einfache zuſammenſtoßen ra & 
einfache an einer gegabelten anliegt. Außer den Unwadhöftreifen der Eden kt 
achtete Pictet auf Eremplaren von ber Rhone noch flache Grübthen zuita ® 
Rippen. In den Nähten ein ebenfo auffallend fchmaler als tiefer Rüdeniaype: 
2 ſehr Furgen Fingern und einem dreifpigigen Finger an der ſenkrechten Bat de 
Ruͤckenſattel dagegen ſehr breit, durch einen Burgen, aber breiten ginge © 7 
gleiche Theile zerlegt. Der große Seitenlappen breiter, aber Bürger als 5® 
jederſeits mit 2 Burgen Ringern, fein Sattel etwas niedriger, ſchuin 8!“ 
NRücenfattel, mit tiefer theilenden Secundärlappen. Der zweite Crinent ⸗ 
tief als der große, etwas ſchmaͤler, einfach zadig, fein Sattel entfpede © 
Pictet ift der Ruͤckenlappen fehr breit, fogar breiter als der dazu gepenx SF 
abgebildet, diefer mit kurzem, fehiefem Secundärlappen, der große und An © 
tenlappen ſchmaͤler, mit paarigen und in einer Varietät mit fehr unge 
Zaden. Auf dergleichen Unterfchtede wurde der A. Huberianus von 4 I 
getrennt. J 

Brongniart beſchrieb dieſe Art zuerſt auf Deluc's Autorität und nafe PM“ 
defien A. subcristatus auf, der nur einen verfchiedenen Witer&zuftend te“ 
D'Orbigny vereinigte beide. 

Eine characteriſtiſche Art für den Gault Frankreichs an der Perte de Er 
Saronet, Fiz, Boulogne (&t.-Pol); Folkſtone. Beufchner’s Angabe ded k 
water ausfchließlich juraſſiſchen Formen ſcheint auf irrthämlicher Wektmmun # 
ruhen, ebenfo die von Wanger und in einigen engliſchen Abhandlungen, ® vor 
die Art mit A. dentatus verwechfelt worden ift. 





| 
| 
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A. infiatus. 


Sowerby, Mineral Conchol, 227. tb. 178. — Brongniart, Envir. de Paris 95. 
3. fig. 1.— Haan, Ammon. et Goniat. 120. — Krüger, Urweltl. Raturgeld. 
1. — Höninghaus, Jahrb. 1330. 463. — Keferftein, Naturgeſch. II. 4U4. 
Lonsdale, 'Transact. geol. soc. 2. ser. 1832. III. 276. — Lill, Mem. soc. 
. 1333. I. 49. — Passy, Descr. geol. Seine inferieure 334. — Fitton, 
nsact. geol. soc. 1835. IV. 112. 316. 366. — Biainville, Ammon. 3l. — 
ris, Catal. brit. foss. 1172. — Archiac, Me&m. soc. geol. 1839. III. 307. — 
Irbigny, Terr. cretac. I. 304. tb. WW; Pal, stratogr. I. 124. — Quenftedt, 
refid. I. 354. — Bronn, Geſch. d. Natur IU. 47.— Pictet, Moll. foss. gres 
ts. J. 2. tb. 9. fig. 6; tb. 10. Sg.1. 2. — 2. v. Buch, Deutliche geol. Zeit: 
ift 1850. IL 341; Bericht Berl. Akad. 1849. November. — Römer, Jahrb. 
1.312. — Ulrich, Sahresberiht Hal. Verein 1851. IV. 158. 

Ammonites affınis. Haan, Ammon. et Goniat. 120. — Holl, Petrefkd. 214, 
Keferftein, Naturgefh. II. 391. — Quenftedt, Petrefkd. L 327. 
Ammonites symmetricus. Filton, Transact. geol. soc. IV. 112. 337. 336. 
11. üg. 21. — Morris, Catal. brit. foss. 176. — Quenftedt, Petrefkd. I. 377. 
Ammonites varicosus inflatus. Quenftedt, ebend. L 211. 

Ammonites Candolleanus. Pictet, Moll. foss. gres verts. I. 105. tb. II. 
Ammonites Balmatanus. Pictet, ibid. I. 97. tb. 9. fig. 1. 

Ammonites Rouxanus. Pictet, ibid. I. 99. tb. 9. fig. 2. 


Der Durchmefler des Gehäuſes ſchwankt zwifchen 1 bis 12 Zoll und mißt ge» 
nlich 4 bis 3 Zoll bei 4 Umgängen. Das Wachsthum der letzteren ſteigt für 
Höhe etwa um das Doppelte, für die Breite kaum um ein Drittheil. Der letzte 
edt den vorhergehenden Umgang meift nur um ein Fünftheil, daher ber Nobel 
fangreih und flach. Die RNabelfläche ift conver oder eben, ftumpflantig oder 
ft abgerundet mit ber Seitenfläche verbunden. Diefe ift mehr weniger einge 
Kt, in der Mitte zuweilen etwas aufgeworfen und ſchwach gegen den Rüden ge 
zt. Daher dehnt fi der Rüden breit aus, ſchwillt mit verdidten Rippen feit- 
auf und erfcyeint zu beiden Seiten feines Ihmalen, hohen Kieles, der mit dem 
an Stärke und Höhe zunimmt, eingefentt. Die Mündung bat einen vierfei- 
en, meift etwas trapezoibalen Umfang, mit größter Breite an der Bauchfeite über 
Nabelflaͤche. Höhe und Breite in ihren weiteften Dimenfionen kaum verfdieden. 
: Rippen treten meift ſchon über der Naht hervor, werfen über der Rabelflädhe 
m Knoten auf, von dem fie einfach oder fehr ſpitzwinkelig gegabelt bis auf den 
den fortlaufen. Unmittelbar hinter diefem Knoten werden fie plöglich ſehr flach, 
dicken fih zuweilen in ber Seitenmitte wieder etwas und ganz auffallend am 
de der Seiten und auf dem Rüden. Dieſes verdidte Ende ift durch Querfurchen 
altet und einzelne Falten fpringen wieder Inotenartig auf, befonders body die 
te, dem Ruͤckenkiel zunächt liegende, und dann die erfle an der Rüdenkante ge 
ene. Pictet bildet eine folhe ertreme Korm von Saronet ab, deren Mündung 
leih am Rüden ihre größte Breite bat. Ebendaher auch eine andere Spieları 
: fehr regelmäßigen, nur an der Nabelfante und am Ende Enotig verdidten, nicht 
erbten Rippen. Die Rippen find leicht gebogen, fehr felten gerade, radienartig. 
e gegabeiten wechſeln ganz unbeftimmt mit ben einfachen ab. Man zählt am 
bei des legten Umganges gewöhnlich 18 His 19 (16 bis 24 als feltenere Ertreme) 
» am Rüden 30 bis 36 (feltener 24 bis 40). In ben Nähten die Baden lang 
> flumpf. Der Rüdenlappen wieder durch auffallende Tiefe und Schmalheit aus⸗ 
eichnet, mit 2 fchlanten, fanft geneigten Endfingern und 2 aͤhnlichen an den fen: 
hten Wänden. NRüdenfattel doppelt fo breit, mit ſchlankem, unregelmäßig gezack⸗ 
2, faft mittelftändigem Rebenlappen. Der erſte Seitenlappen etwas ſchmaͤler und 
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viel Bürger als der Rüdenlappen,, mit mittelftändigem kurzen Erdfinger, 2 kiic 
Fingern in der Rüdenwand und 2 viel Meineren in der Bauchwand. Der Eını 
dem dorfalen entfprechend,, aber Pleiner. Der Kleine Geitenlappen breit und ik 
kurz, meift fchief gegen den großen. Pictet bildet Spielarten mit anders gethelin 
Saͤtteln ab. 

Bon A. cristatus unterfiheidet fi) diefer Ammonit leicht durch feine Rirra, 
feine Mündung, feine Involubilität und feinen Pürzern zweiten Geitenlappen. 

Sowerby befchrieb Diefe Art zuerft als A. inflatus. Diefer Rame if fein 
noch auf verfhiedene Arten angewandt, muß aber für diefe aufrecht erhalten mr. 
den. Haan und Fitton Haben für wenig abweichende Spielarten neue Ramen cr 
geführt, die bereits von d'Orbigny als ibentifh erkannt worden find. ice be 
fchrieb neben dem A. inflatus noch 3 eigenthümliche Arten. Bon biefen ſol fh in 
A. Balmatanus durch größere Eompreffion, engen Rabel und einen Lappen mit 
in der Rabtlinie, der A. Rouxanus durch die Anordnung der Rippen und ter A 
Candolleanus durch breitere Umgaͤnge, zablreichere und ſchwaͤchere Rippen, 
weniger entwidelte Höder, fhmälern Rüden ohne Rinnen neben dem Kick, ??2 
pen mehr und einen kürzern Rückenlappen unterfheiden. Diefe Eigenthimligkir 
find jedoch von fo geringer Bedeutung, daß man ihnen Beinen ſpecifiſchen Bat = 
fhreiben kann. Die [hönen Eremplare in Ewald's Sammlung fegen die Dentu 
außer Zweifel, wie denn au d'Orbigny in der ftratographifchen Palaͤontologie t“ 
Arten mit A. inflatus vereinigt bat. 

Im Gault Frankreichs bei Wiffent, Perte du Rhone, Havre, Iroyeb, om ki 
Saronet, Bofletan, Eriou; ferner auf Whigt, Eambridge, Folkſtone, Gouifer: k. 
WBils und auf den Anden in Benezuela. 


A, Bravaisanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 308. tb. 91. fig. 3. 4; Pal. stratogr. IL !9.- 
‚Bronn, Geſch. d. Ratur III. 35. — Quenftebt, Petrefld. I. 34. 

Ein Heiner, kaum zollgroßer Ammonit mit 4 deutlichen, im Rabel neh hl 
zur Hälfte bebediten Umgängen. Die Seiten derfelben find im untern Dritthe 
ſtark conver, dann flach, gegen den Rücken convergirend und dieſer ebenfals Ask. 
mit fcharfem, hohem Kiele verfehen. Die Mündung unregelmäßig oval, nur may 
höher als breit. Vom Nabel des legten Umganges geben 20 bis 3 hehe, Aut 
Rippen aus. Cie find einfach ober gleich anfangs gegabelt, fo jedoch, bh m" 
niges Verſchmelzen nicht ftattfindet, fondern meift eine neue eingefept zu hie Med. 
In leichter Bogenkrümmung nähern fie fi dem Rüden, wo fie, von ? 
durchfchnitten, mit 2 Knoten zu beiden Geiten des Kieles enden. Reim un 
näher bekannt. 

Durch die größere Involubilität und die regelmäßige Theilung ber Aa ? 
2 Knoten am Rüden von A. inflatus zwar unterfihieden, indeß bedarf die 
digkeit noch der nähern Beftätigung. 

Im obern Grünfande von Udaur und Mondragon bei Drange im Bexik. 


A. eultiratus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 144. tb. 46. fig. I. 2; Pal. strategr. I. ©. — 
Matheron, Catal. foss. Bouches du Rhöne WI. — Bronn, Berg. d. Kata Il 
39. — Quenftedt, Petrefld. I. 342, 

Flach gedrüdt, bis A Zoll im Durchmefler, mit halb involuten Iimgängen, 17° 
Geiten von der Raht biß zum Rüden gleichmäßig conver erſcheinen. De Sie⸗ 
verfchmätert ſich allmählig in einen fehr hohen und ſcharfen Kiel. Die odele Fit 
dung ift beinahe doppelt fo hoch als breit. Un ber Naht des lehte⸗ Umgang ” 
Binnen etwa 20 breite, flumpfe Rippen, Die, ganz flach gekrümmt, über die Ei" 
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fen. @inige find einfach, andere gabeln ſich bald früher, bald fpäter ein mal 
e felbft Höher hinauf zum zweiten male, fo daß man am Rüden etwa 36 zählt. 
der Rüden fih zum Kiele zufammenzieht, enden fie durch Abplattung. Naht⸗ 
e unbekannt. 

Die breiten, flumpfen Rippen mit unbeftimmter Theilung auf den flach gewoͤlb⸗ 
Seiten, der hohe Kiel und die hohe Mündung zeichnen diefen Ammoniten vor 
en Verwandten aus. 

Im oberen Neocomien zwiſchen Srafle und Eaftellane bei Escragnolles. 


A. Bouchardanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 300. tb. 88, fig. 6—8; Pal. stratogr. H. 124. — 
onn, Gef. d. Ratur III. 34.— Quenftedt, Petreftd. L 334. — Catullo, 
rb. 1846. 742. — Pictet, Moll. foss. gres verts. I. 94. tb.8. fig. 7—9. 
Ammonites cristatus. Fitton, Transact. geol. soc. 2. ser. IV. 337. tb. 11. 
23. 

Ammonites Colladoni. Pictet, Moll. foss. gres verts. I. 89. tb. 8. fig. 1. — 
Irbigny, Pal. stratogr. II. 125. 

Dicker als vorige Urt, nur 2 Boll im Durchmefler und mit um ein Drittheil 
oluten Umgängen. Die Seiten derfelben find wiederum gleichmäßig conver von 
Raht bis zum Nüden, aber der Rüden ift deutlicher abgeſetzt, ziemlich flach, 
ı der hohe, fcharfe Kiel erhebt fi plöglich aus der Mitte. Die abgeftugt ovale 
indung ift noch nicht um ein Viertheil höher als breit. Einige 20 Rippen ent: 
ngen bald über der Raht und die meiften derfelben theilen ſich ſchon am Nabel⸗ 
be. Ale find fchmal, von mäßiger Höhe und gehen in ziemlich ſtarker Bogen» 
e über die Geiten auf ben Rüden, wo fie zu beiden Seiten des Kieles verſchwin⸗ 

Mon zählt am Rüden etwa 44. Der Rüdenkiel fegt fih an der Mündung 
einem langen Dorn fort. Die Nahtlinie bildet tiefe Lappen mit fehr Heinen 
gern oder nur einfachen Baden. Der Rüdenlappen ift fehr ſchmal, aber viel 
r als die folgenden. Der MRüdenfattel drei mal breiter, mit mittelftändigem 
en, drrigadigen Rebenlappen. Der obere Seitenlappen faft doppelt fo breit als 
dorfale, einfach gezackt; fein Sattel ebenfo body, aber nur halb fo breit als der 
Lenfattel. Der untere Seitenlappen etwas kürzer als der obere und nur halb 
yreit, fein Sattel ſchmaͤler und niedriger als ber obere. Ein langer Hülfslappen. 

Die fhmäleren Rippen, die dideren, wenig involuten Umgänge mit dem brei: 
: Rüden unterfcheiden diefe Art von voriger, führen fie aber zum A. cristatus, 
m Tamellenartige Rippen und Rahttheile vom Müdenfattel ber eine fpecififche 
ferenz begründen. 

Im Gault von Wiflant, der Perte du Rhone und bei Folkſtone. Die von Ca⸗ 
o aus den Benetianer Alpen angeführten Eremplare gehören nach Signo ficher 
r andern Art an, vielleicht A. Edouardanus. 


A. Roissyanus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 302. tb.89; Pal, stratogr. I. 124. — Bronn, 
ch. d. Ratur II. 58. — Quenftebt, Detreft. L 371. — 2. v. Buch, Deut 
geol. Beitfchrift 1850. II. 342; Beriht Berl. Akad. Rov. 1849. 

Ammonites cristatus. Quenſtedt, Petreffd. I. Sf. 17. Fig. 1. 

Ammonites Mirapelanus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 124. 

Größer als vorige, 3 Bol im Durchmefler, mit zu zwei Drittheilen involuten 
zangen, deren Seiten allmählig in ben Rüden übergehen, daher auch der Rüden 
iſt und der fehr hohe, Scharfe Kiel nicht plöglich auffteigt. Die Mündung bil 
ein ſchoͤnes Dval, um ein Drittheil höher als breit. Die Rippen zeigen bdiefelbe 
wdnung wie vorhin, abes find etwas zahlreicher (bis 50 am Rüden) und neh⸗ 
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flein, Raturgeſch. II. 398. — De la Béche, Transact. geol. oe ?.w.) 
— Bronn, Leth. geogn. I. 723. tb. 33. fig. 4. — Bieinrille, Auna X - 
Morris, Catal. brit. foss. 172. 

Ammonites Brongniarti. Haan, Ammon. et Goniat. 121. — $:i..} 
trefld. 205. 

Amionites tetrammatus. Sowerdy, Mineral Conchol. 614. th. S. - 
Mantell, Transact. geol. soc. 2. ser. 1829. III a. 209. — Morris, {m = 
foss. 176. — Blainville, Ammon. 30. 

Ammonites tetrasinuata Sowb, t. D’Orbigny, Pal. stratogr. IL|& 


Das Sehäufe mißt gemöhnlih 2 bis 3 Zoll im Durchmeſſer, fen = = 
beftehbt aus Halb involuten Umgängen. Die Seiten berfelben find na je“ 
und Eantig abgefeht von ber Rabelfläche und vom Rüden. Jene iſt uk 
geneigt und flach, diefer ſchwach gewölbt und durch ſtark entwidelte Kran = 
fen fcheinbar eingefenft. Der Kiel tritt immer ftarf hervor, fült aber ar = 
feine Dicke als duch Höhe und Schärfe auf. Bei voliftändig erhaltan Ex- 
ren fegt er als langer Dorn über den Mundrand fort. Es gibt aufgenne: = 
comprimirte Eremplare, vieleicht als feruelle Differenzen. Bei jenen Kt:* 
Mündung faft um ein Drittheil breiter als hoch, bei diefen um cheak ‘x: 
als breit. Beide ertreme Dimenfionen werden durch Zwiſchenfornen =’ 
Die Nabelflaͤche ift glatt oder trägt nur undeutliche Rippenanfänge 1: 
Nabelkante beginnen dagegen 10 bis 19 Rippen, gewöhnlich mit einen ker " 
aber auf ber Wohnkammer und bei fehr alten Eremplaren fehlt. In ratue! 
tung oder mehr vorwärts geneigt, gehen fie mit gleichbleibender Stärke fr ®° 
bevor fie noch die Geitenmitte erreichen, werfen fie abermals einen Mein =” 
beftändiger entwidelt ift. Hinter demfelben gabeln fie fi) meiſt fehr mir= 
Indeß gibt ed auch Eremplare, auf denen einzelne Rippen einfach " 
rade oder wiederum vorwärts geneigt und leicht gebogen, eilen dann ale zu I" 
kante, die fie mit Begelförmigen Hödern zieren, fo daß, vom Rüden gihe = 
Kiel von 2 Reihen Höder, alternirender oder paralleler, begleitet erſcheut IF 
Höder entfpriht nun entweder eine Seitenrippe, ober es verbindet bit } 
Sabeläfte nebeneinander liegender Rippen, fo daß diefe ein Bidyed aite“ 
bilden. Die Rahtlinie ſenkt einen fchmalen, tiefen Rüdlenlappen ein ni ehr 
Endfingern. Der Nüdenfattel ift beinahe vier mal fo breit und dm ©# 
rechten NRebenlappen in ungleiche Ufte gefpalten. Der obere Seitalpe * 
fo breit als der borfale, auch tiefer, in 3 ftarke Finger endend. Ca B7- * 
pelt fo breit, erreicht nicht die Höhe des borfalen. Der untere Cie s 
fo groß als der obere, unregelmäßig, mit fehr breitem, niedrigem Eesti, we "° 
ein ſchlanker Hülfslappen liegt. u 

Die Anordnung der Rippen und Knoten zeichnet diefen Wnmenits $* 
von feinen Berwandten aus, als der Verlauf der Rahtlinie. , 

Es ift merkwuͤrdig, daß diefer Ammonit von den älteren Sqhritttn 
erwähnt wird, da er doch weit verbreitet und auffallend daracterifit iR ei 
hat ihn zuerſt abgebildet und gut befchrieben. Später machte a mart 
tetrammatus befannt, deflen Rippen je 4 Höder bilden ſollen. Bronze * | 
fhied die dicken Eremplare als A. Coupei, und Haan verwirrte die us 
indem er für Brongniart's A. varians die ſchon früher vergebene TE 
Brougniarti anwandte und den A. Coupei und A. varians Bomb, al U 
Arten daneben characteriſirte. 

In den kalkigen und mergeligen Plänerfdichten bei Sarſtedt, P%- \ 
QDueblinburg, Bochum, an dev Waterlappe, Kanftein; ferner bei » 
Haore, Auron, Laubrecel, Wiflant, Bareme, Vergons, Robion, Defient, 
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ange, Billard de Lands, Bernenil, Senefontaine, Montfey, Gourfan; Souaillon 
Neuenburg; Coulſton, Hamfey, Ealon, Lewes, Smwindon, Blackdown; Nizza. 


A. eircumtentus. 


v. Bud, Sebirgsform. Rußlands 103. — Bronn, Geſch. d. Natur IH. 37. 
Quenftedt, Petrefld. I. 338. 

Das einzig befannte Fragment iſt kaum von voriger Urt zu unterfceiden, bat 
r weniger Zähne al& Falten. Diefe Kalten erheben ſich ſchon auf der Beinen 
krechten Nabelfläche und werden auf der Mitte der nur wenig gewölbten Geite 
Spigen. Dann fallen fie ab und verbinden fi) ohne Regel bald zwei in einen 
hn, bald auch mur eine. Die Zähne felbft find groß und ftehen fchief auf dem 
reis der Windung und verlieren fi gegen den Sipho herauf. Sie begränzen 
e tiefe Rinne, in welcher ber ſtark hervortretende, faft frei liegende Sipho wie 
e Schnur die ganze Windung umgibt. Barte @infhnitte geben diefem Sipho auf 
ıer ganzen Länge ein gekörntes Anfehen. 40 Falten würden auf einem Umgange 
ı %, Zoll Durchmeffer ftehen, aber nur 28 Zähne. Nur ein Drittheil der Seite 
involut, zwei Drittheile ber Windungen bleiben frei. 

Im braunen Jura auf der Oſtſeite des nördlichen Ural an der Soswa. 


A. tricarinatus. 


D’Orbigny, Terr. crötac. I. 308. tb. 91. ig. 1.2. — Bronn, Gef. d. Ratur 
. 62. — Quenftedt, Petrefld. I. 379. 

Ammonites subtricarinatus. D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 212. 

Bei etwa 3 Zoll Durchmeifer befteht das fcheibenförmige Gehaͤuſe aus 5 bis 6 
igängen, deren Form und SInvolubilität fo auffallend den liaſiniſchen Arieten 
iht, DaB man an der Preidigen Natur diefes Ammoniten den Sweifel nicht unter: 
icken kann. Die Seiten ber Umgänge liegen nämlich in dem weiten, flachen 
bel völlig frei und nur der Rüden iſt eingehült. Die etwas gewölbte Nabel⸗ 
he ift geneigt und die Bantig abgejegten ebenen &eitenflächen convergiren gegen 
ı Rüden. Diefer ift ziemlich breit und trägt 3 parallele Kiele, nämlich den mitt- 
n dien Siphonalkiel und jederfeits deffelben einen nur etwas niebrigern. Die 
ündung ift unregelmäßig fechefeitig, in ber größten, zwifchen ben Rabellanten ge» 
imen Breite die Höhe etwas Überwiegend. Auf der Nabelkante fiegt eine Reihe 
n 20 bis 24 ftarken, comprimirten Knoten, von denen nur einzelne fich rippen- 
ig auf die Naht verlängern. Auf der Seitenflähhe dagegen feßen fi) alle in 
ppen fort und zwar die meiften als Gabelrippen, wenige nur in einfachen Rip» 
1. ‚Am Rüden, unterhalb bes feitlihen Kieles, bilden alle eine zweite Knoten» 
he. In biefer find die Knoten breiter, zahlreicher, 36 bis 40, enger beifammen 
hend. &o ſtark die Knoten am Rabel und am Rüden entwickelt erſcheinen, fo 
wach bleiben die beide verbindenden Rippen auf der Seitenmitte, wo einzelne 
ar völlig abgeplattet und durchbrochen find. Rahtlinie unbelannt. 

Die 3 RMuͤckenkiele, die beiden Knotenreiben auf der Seitenflaͤche, durch einfache 
d gabelige Rippen verbunden, und bie geringe Indolubilität zeichnen dieſen Am⸗ 
niten auffallend aus. 

D’Drbigny fand "die beiden befannten Eremplare in einer zum obern Grün- 
ide gehörigen Schicht bei Sougraigne unweit Bains de Heine im Aude⸗Departe⸗ 
nt und bat fie neuerdings umgetauft wegen einer gleichnamigen Art, die er felbft 
er wu als begründet aufführt. 


« Ixion. .r 
— Terr. orstac. I. 186. tb. 56. fig. 1. 2; Pal. stralogr. u. WB. — 


ronn, Geſch. d. Natur III. 47. — QAuenftedt, Petreftd. I. 356. N 
Biedel, Jauna. Gephalopoden. 46 
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Nur in ſchlecht unb unvolikändig erhaltenen Erenplaren von wenigen ii 
Durchweſſer bekannt, flechgebrüdt fcheibenförmig, mit etwa halb involaten Un; 
gen. Die Seiten derfelben erheben ſich mit niedrig converem Bogen über die X: 
find flach gewölbt und conyergiren jenfeitE der Bitte merklich gegen den Ride. 
Diefer ift fhmal, etwas erhaben und in der Mitte mit einem niedrigen fuz'r 
Kiele verfeben. Die Mündung doppelt fo hoch als breit. Etwa 25 App at: 
fpringen in ungleiden Swifhenräumen an ber Raht des lekten Umgangts, bir 
ſich mehr weniger in ihrem Verlauf bis zur Geitenmitte und werfen hier einen fc. 
nen Höder auf. Hinter bemfelben gabeln fidy die meiften, die anderen bleiben ım 
fach, und alle bilden in der obern Seitenhälfte einen regelmäßigern flärtern Bıır. 
Un der Rüdenkante enden fie ohne befondere Auszeichnung. Rahtlinie unbelare: 

Iſt den comprimirten Eremplaren von A. varians fehr ähnlich, aber turd de 
Unorbnung der Rippen und Knoten leicht zu unterfcheiden. 

Im untern Reocomien von Bareme und Gaftellane. 


A. Hugardanus. 


D’Orbigny, Terr. cretac. I. 291. tb. 86. fig. 1. 2; Pal. strategr. II. IH. - 
Bronn, Geld. d. Ratur IT. 46. — Quenſtedt, Petreftd. I. 211. — Pie. 
Moll. foss. gr&s verts. I. 108. tb. IV. fig. 3.4. — 2. v. Bud, Deutſche x. 
Beitfehrift 1850. II. 342; 1851. IIL 37. 

Das fcheibenförmige Gehäufe wird 4 Boll groß und hat weit involute Uny:: 
fo daß etwa nur der fünfte Zheil der früheren im engen Nabel fihtbar ti: 
Ihre Seiten fleigen mit einer fteilm converen Nabelflähe auf, find mäßig ge“: 
und convergiren gegen ben Rüden. Diefer ifk ſchmal, erhöht und Rumpf ge: 
Die ovale Mündung doppelt fo hoch als breit. Über der Nabelflaͤche treten, tt 
gebrängt, mehr weniger beutiich flache Rippen hervor, etwa 16 bis 18, Eie aka 
in wenig gefrümmter Wellenlinie und mit unbeflimmter, breis bis vierfeder Ue 
lung über die Seiten und verſchwinden, ſtark vorwärts geneigt, durch Braten 
den auf dem Rüden. 

Die größere Involubilität und die unbeftimmte Theilung der knotenloſen Sr 
unterſcheidet diefe Urt von der vorigen. 

Im Grünfande an der Perte du Rhone und am Fiz in Savoyen; Dhexis 
Benezuela. 


A. Goodhalli. 


Sowerby, Mineral Conchol, 298. tb. 255. — Krüger, Urweltt. ru I 
29. — De ia Beche, Transact. geol. soc. 2, ser. Il. 114. — Biaineik, kum® 
33. — Morris, Catal. brit. fose, 173, — Keferftein, Raturgefg. IL M. — 
Bronn, Geſch. d. Natur III. 44. — Quenſtedt, Petreſtd. IL. 350. — Düren 
Pal stratogr. IL 146. 

Planites Goodhalli. Haan, Amen. et Goniat. 90. — Hell, Perf. 18 

Größer als vorige, mit nur ein Deittheil involuten Umgängen, mit Hekt“ 
Seiten, mehr geneigter Rabelfläche, viel Höherm Kiele und breiteren Bipyer, U 
nur einfach fih gaben, an der Nabelkante eine leichte Anſchwellung Haben, a da 
ückenkante einen flumpfen Laͤngsknoten bifden und hinter beinfelben ſich 
SHre Weltenbiegung ift überdies ſtaͤrker und ihre Anzahl am Kabel zahlrricher 

Ein in Chalcedon verwandeiter Gteinkern im Grünfanbe von Biedtent ® 
Devonfhire. 


A. hellus. 


D’Orbigag, Terr. crötac. I. 187. tb. 57. fig. 1.2. — Brenn, Ge. .* 
tur II, 45. — Quenftebt, Petrefid. I. 352. 


Amimondtes. | 23 


Klein, figeibenförmig, nur 2 300 im Durchmeſſer, mit ſehr involuken Umgän 
‚ fo daß von den inneren im Rabel nur ein Feiner Theil ſichtbar bleibt (d’DW 
ny's Befchreibung gibt die Involubilität viel geringer als die Abbildung an). 
> Seiten find von der Naht bis Zum Rüden gleidmäßig gewölbt,, der Kücken 
tig abgefest, flach, mit niedrigem, flumpfem Kiele. Die abgeftust obale Mün 
ıg etwas mehr denn doppelt fo hoch als breit. Gegen 36 tippen gehen vom 
bei in fidhelartigem Wellenbogen mit fanft zunebmenber Staͤrke über die Geiten 
, enden plöblih an der Müdenkante 

Die große Involubilitat, die einfachen Wellenrippen und der flache, ſtumpf ge 
te Rüden bilden die ſpecifiſchen Eharactere diefed Ammoniten. 

Im Reocomien von Caſtellane. 


23) Arietes, 


Meift große Ammoniten mit vierfeitigen,, fehr wenig Involuten Um- 
ngen, deren Seiten fehr zahlreiche, flarke, einfache, gerade oder nur leicht 
bogene Rabialrippen tragen und deren breiter Rüden mit einem fehr mar- 
rten, oft von 3 Rinnen begleiteten Siphonalkiel verfehen if. Die Rippen 
ıben Neigung zur Snotenbildung an der Rückenkante und brechen din der 
üdentrinne ab. Fehlt biefe, fo verflachen fie fich allmahlig, ohne jeborh 
e Baſis des Kieles zu erreihen. Die vierfeitige Mündung zieht fi gern 
n Rüden etwas nah vorn. Die Nahtlinie bildet einen tiefen Rücken⸗ 
ppen mit fehr langen, ſenkrechten Endarmen, einen meiſt viel kürzeren, 
ır ausnahmsweiſe verlängerten, bald breitern, bald ſchmälern, brei- ober 
veifingerig endenden erfien Seitenlappen, einen dem ähnlichen zweiten Gei- 
nlappen und 1 bi 2 Hülftlappen. Die Arten gehören hauptfählih dem 
‚a8 und zwar deffen unterer Schichtenreihe an. 


A. bisulcatus. 


Brugiere, Encyclop. method. VI. 39. — Bosc, Hist. nat. coq. V. 176. — 
‚amark, Extrait 101. — Roissy, Hist,. Moll. V. 25. — Defrance, Dict. sc. nat. 
. 53. — Biainville, Ammon. 31. — Sisınonda, Mem. Accad. Torino 1842. IV, 
1. — Morris, Catal. brit. foss. 171. — D’Orbigny, Terr. jurass. I 187. tb. 43; 
al. stratogr. I. 210. — Cogwand, Bullet. soc. ęéol. 1845. IL 182. — Bronn, 
zeſch. d. Ratur III. 34. 
Chrysammonites. Aldrovandus, Mus. metall. 56. fig. 3. 
Cornu Ammenis. Lister, Hist. Conchyl. tb. 1044. — Lange, Hist. lapid. 
. 95. tb.24. fig. 1. — Bourguet, Traits Petrif. tb. 41. Nr. 270. — Curios. 
nt. Base II. tb. 2. — Museum Tessin. 86. tb. 4. fig.2. — Scheuchzer, Ra 
argeſch. Schweizerl. III 269, If. 3. Fig. 49% — Bertrand, Diet. foss. L 159. 
. 12. 
ir Ammonites Bucklandi. Sowerdy, Mineral Conchol. 69. tb. 130. — Krüger, 
rweitl. Naturgeſch. L 24.— Ure, New Syst. tb.2.— De la Beche, Transaot. 
‚eol. soc. 2. ser. Il a. 26. 28; Geol. notes 62. — Zieten, Berfteinr. Würtemb. 
85. 3.2. Fig. 2; If.27. Fig. 1; Verzeichn. Petref. Würtemb. 28. — v. Bud, 
—88 Geogn. 416, Ammoniten 10. Tf. 2. Fig. 1; Über den Jura N. — Gui- 
lons, Bous Journ. geol. 1831. IIL 276. — Tonadale, Transact. geol. soc. 1832. 
JE d. 372. — Deshayes, Coq. caract. 240. tb. 10. ig.2. — De la Beche, Mm. 
‚oc. g6ol. 1833. I. 29. — Millet, Bullet. soc, geol, 1834, VL 177. — Mandels- 
46 * 
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loh, Constit. geogn. Alb. Würtemb. 33. — Keferftein, Raturgeib. IL &&- 
Phillips, Geol. Yorksh. IL. 136. 169. tb. 14. fig. 13. — Kurr, Jahrb IN r 
— Römer, RNorddeutſche Dolithgeb. 182. — Studer, Jahrb. 18%. 3- 
Bronn, Leth. geogn. L 421. tb. 22. fig. 1; Oolithgeb. 316. — Murchise, Pia 
magaz. VI. 34. — Budland, Mineral. u. Geolog. I. If. 37. Fig.6 — Bu: 
ville, Ammon. 31. — Lyell, Report brit. assoc. 1840. b. 111. — 3tsikı: 
Jahrb. 1841. 89; 1844. 327. — Buckmann, Moxon’s Geologist 188. 1; IN. 
104; Murchis. Cheltenham 89. — Portiock, Geol. Report Londend '& - 
Quenftedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 131; Petreftd. I. 76. — Bullet. soc gi N 
II. 665. — Coquand, ibid. 1846. IH. 3086. — Marcos, ibid. 302. — iv 
Dissert. geogn. Hercyn. septentr. 19; Oken's ISfis 1848. — Beufcner, ker 
Mineral. Geſellſch. 1847. 110. — Römer, Sahrb. 1845. 189. — Pils ii 
soc. g6ol. 1847. IV. 1065. 1069. — Reuß, Eſer's Sammlung ©. 1 

Geogn. Würtemb. 214. — Schafhäutl, Bayr. Alpen 132. Af. 15. Fi.’ 

Ammonites arietis. Schlotheim, Petreftv. 62. — Krüger, Umeliiz 
gef. II. 379. — Stahl, Berfteine. Würtemb. 36. — Gr. Münftıı, &x 
1833. 325. — Römer, Rorbdeutfche Dolithgeb. 182. — Blaineille, Ana I 
— Hehl, Seogn. Würtemb. 214. 

Ammonites multicostatus. Sowerby, Mineral Conchol 76. tb. 454. — fi 
ger, Urweltl. Raturgefch. . 32. — De la Bécke, Geolog. netes 83. — dit: 
Berfteine. Würtemb. 35. If. 26. Fig. 3; Verzeichn. Petref. Würtemb. 9." 
Buch, Dechen's Geogn. 416. — Murchison, Philos. magaz. 1831. IX. 213. ?= 
ceed. geol. soc. 1834. I. 251. — Mandelsloh, Const. geogn. Alb. Würtest * 
— eilienbach, Iahrb. 1833. 10. — Römer, Norddeutſche Oolithgeb IN - 
Blainville, Ammon. 31.— Buckmann, Moxon's Geologist 1843. IM. — I” 
Catal. brit. foss. 174. — Portioek, Geol. Rep. Londond. 765. — Dutst:! 
Petreftd. I. 80. — Bronn, Geld. d. Ratur IT. 51. — Hecht, Geon 8e 
temb. 115. 

Planites bisulcatus. Haan, Ammon, et Goniat. 91.— Holt, Part I* 

Ammonites Scheuchzeri. Schlotheim, Berzeichn. 26. 

Ammonites ferreus. Schlotheim, ebend. 24. — Bronn, Kb. ?.1:= 
IH. 42. 

Ammonites obliquecostatus. Bieten, Verſteinr. Würtemb. 20. Sf 15 71 
VBerzeichn. Petref. Würtemb. 39. — Bronn, Geh. d. Ratur IL -" 
Geogn. Würtemb. 215. 

SE die audgezeichneffte und zugleich größte Urt in der Familie de SNT* 
Es gibt Eremplare bis zu 3 Fuß im Durchmeſſer, darımter in allen WR r 
Zahl der Umgänge ſchwankt zwifchen 5 bis 8, welch’ letztere Anzahl wiht de 
ten zu werben fcheint. Die Umgänge nehmen für einen Arieten fürn ne* 
zu, umſchließen ſich aber nur fehr wenig, daher die beträchtliche Breite Ni 3°" 
Gehäufes. Der Durchſchnitt des Umganges iſt vierfeitig, mit mehr ment 7 
wölbten @eiten und mehr weniger hervortretenden Eden. Rüden mt Pr" 
ändern ſich in beſchraͤnkteren Graͤnzen. In der Regel iſt die Form des Dark” 
tes trapezoidal, die größte Breite nach dem Rüden bin gelegen. Höhe w * 
ſtehen aber in keinem unabaͤnderlichen Verhaͤltniſſe. Sewoöhnlich kbert} "" 
Breite die Höhe, nach dv. Buch bei kleineren Exemplaren, umgekehet bei kr 
Doch gibt es auch einzelne Stüde, wo beide gleich find. Die geraden are 
Rippen auf den Seiten der Schafe entfpringen flach am der Naht, laufen -" 
nehmender Höhe auf der Seite hin und erreichen da, wo Geite und Akt * 
menftoßen, ihre bebeutenbfte Höhe, dann fladyen fie ſich auf dem Rüde mi“ 
Richtung nach vorn ſchnell ab und verfchwinden, ohne die Dittellinie IP se 
gu erreihen. Bei einzelnen Gremplaren laufen fie gerade über ine Eriten ME 
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anderen Prümmen fie fi in fanftem Bogen. Ihre Stärke ändert mehrfach ab, 

auffallendften in den Rüdenkanten, wo fie bald in Knoten und Spigen aufs 
vellen, bald aber au von den Seiten ber flacher werben. Die Zahl ſchwankt 
’ den verfdiedbenen Umgängen und nad der Größe der Eremplare. v. Bud 
lite auf einem 3 Fuß im Durchmefler haltenden Eremplare für den legten Umgang 
Rippen’, für den vorhergehenden 40, dann nach dem Mittelpuncte Hin 34, 28, 
‚16. Bei anderen Eremplaren zählte er auf dem legten Umgange 30, 34, 36, 
‚ WW. Das bei V’Drbigny abgebildete hat auf dem legten Umgange 34, dann 
ch innen 37 und auf den noch früheren fogar 39. Auf dem legten Umgange Über. 
upt fah d'Orbigny 32, 34, 38, die mittlere Zahl am häufigften. Bei Bieten 
bie ich 49, 47, 35, und 33, 31, 27, 20 auf dem andern Eremplare, auf dem A. 
ılticostatus 43, 35, 29, 23, und auf dem A. obliquecostatus 37, 34, 25, 21. 
ıf ebendemfelben bei Sowerby erft 38, dann 25. Die Abbildung de A. Buck- 
ıdi bei Sowerby ift von einem fehr unvollftändigen Eremplare entworfen, benz 
ꝛx enthält der legte Umgang nur 22 Rippen; eine Zahl, die nicht wieder beob⸗ 
ytet worden ift. Die im biefigen Mufeum befindlihen Exemplare enthalten auf 
m letzten Umgange 3, bie größeren nur 30, und von biefen das eine 37, das 
idere 32 auf dem vorlegten, 46 und 40 auf dem drittletzten, und diefes dann auf 
ı früheren Umgängen 44, 42. Römer gibt dem legten Umgange bei A. arietis 
m Rippen, bei A. multicostatus 44, bei A. Bucklandi 30 bis 35. Die großen 
«hwankungen diefer Zahlen fcheinen weniger in der Natur der Art zu liegen, als 
eimehr in dem Erhaltungszuftande, indem meift ein größerer oder geringerer Theil 
= Iepten Umganges fehlt und deshalb der bei der Bählung angenommene Umgang 
«ht der wahre legte Umgang iſt. &o viel erhellt aber aus den vorftchenden An⸗ 
utben, daß die Anzahl der Rippen des Iehten Umganges nur ausnahmsweife über 
» fteigt und unter 30 fällt, dag die gewöhnlich vorkommende Zahl zwiſchen 34 bis 
3 ſchwankt und diefe auf den inneren Umgängen in abweichenden Verhältnifien fich 
ündert oder fleigert. Der breite Rüden der Schale erfcheint bald mehr, bald 
eniger gewölbt, je nach der Entwidelung der Rippen. In der Mittellinie tritt 
et Sipho als ein ſtarker Kiel mit verfchiedenen Graden der Abrundung hervor. 
jiefer Kiel wird jederſeits von einer Rinne begleitet, welche tiefer, wenn die Rip⸗ 
en flärker, feicgter und breiter, wenn die Rippen ſchwaͤcher entwidelt find, erfcheint. 
iine fpecifiiche Bedeutung hat die ſchwankende Ausbildung der Burchen neben dem 
’iele ebenfo wenig, ald die Form dieſes Kieles ſelbſt. Das Verhaͤltniß der Lappen 
ı den Nähten bietet hier das eine Ertrem unter allen Arieten. Der tiefe Rüden: 
‚ppen im Berhältniß zum großen Geitenlappen, fowie der niedrige Nüdenfattel zu 
em hohen Seitenfattel erfcheint niemals wieder fo auffallend. Als fpecififch eigene 
hümlich bezeichnet v. Buch ferner die große Breite des Seitenlappens, welche ſo 
roß iſt, daß fie Häufig der Tiefe gleich wird, oder fie wohl auch übertrifft. Ebenſo 
+ der Seitenfattel ebenfo breit, oder auch wohl breiter ald hoch. Nach dem klei⸗ 
en Seitenlappen folgt noch ein Meiner Hülfslappen, defien innere Wand ſich in der 
daht verbirgt. D’Orbigny befhreibt die Rahtbildung fpecieller und weicht in feis 
en Beobachtungen etwas ab. Er gibt den ſchmalen Rückenlappen nur um ein 
Zrittheil länger an als den großen Geitenlappen, der ungleich fünffingerig endet. 
as erfte Verhaͤltniß ift bei v. Buch auffallender und bie 5 Finger find betraͤcht⸗ 
ich breiter und kuͤrzer, weniger ausgebildet. Der Nüdenfattel erfcheint um ein 
ziertheil breiter als der Seitenlappen, bei v. Buch verhalten fi beide umgekehrte 
Die erſte Theilung des NRüdenfattels geſchieht bei d'Orbigny durch ſchmale Lange 
ringer, bei v. Buch durch kurze breite; die zweite Theilung iſt bei Erſterm nur 
urch einfache Zacken angedeutet, bei Letzterm ſchon tieflappig in anderer Anordnung. 
Der große Seitenlappen iſt bei d'Orbigny viel ſchmäler und tiefer, dagegen verhält 
ich zu diefem der Seitenſattel ähnlich wie bei v. Buch, nur daß die zweite Thei⸗ 
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ref. Würtemb. 24 — Lonsdaie, Transaet. geol. soc. 1832. IIIb. 272, — 
Buch, Ammoniten 10; Abhandl. Best. Akad. 1837. 76. — Lilienbadh, Jahrb. 
3. 8. — PAillips, Geol. Yorksh. L 136. 169. t& 13. ñg. 5. — Keferftein, 
urgefch. II. 498. — Mandelsioh, Const. geogn. Alb. Würtemb. 33. — Römer, 
:dbeutfche Dolithgeb. 182. — Blatnville, Ammen. 3l. — Buckmann, Moxon’s 
‚logist 1842. 17; 1843. 104; Murchis. Chelteaham 89. — 3euſchner, Jahrb. 
2. 429, Petersb. Bineral. Geſellſch. 1847. 73. — Morris, Catal. brit. foss. 
.— Portiock, Geol. Rep. Londond. 765. — Quenftedt, Floͤtzgeb. Würtemb. 
13 Petrefkd. I. 77. If. 3. Fig. 13. — D’Ordigny, Terr. jurass. I. 202. tb. 50; 
. strategr. I. 211. — Coguand, Bullet. soc. geol. 1846. III. 308. — Marcou, 
1. 502.— Pilla, ibid. 1847. IV. 1063. 1069. — Reuß, Efer’s Sammlung 45. 
Hehl, Geogn. Würtemb. 214. — Bronn, Geſch. d. Ratur IIL 38. — Schaf: 
utl, Jahrb. 1848. 139. 

Ammonis Cornu. Lange, Hist. lapid. figur. ib. 24. 

Planites Conybeari. Haan, Ammon. et Goniat. 90. — Holl, Betreftd. 1%. 

Amunonites Bucklandi. Bieten, Berfleinr. Wuͤrtemb. Tf. 2. Pig. 3. 

Ammonites natris. Schlotheim, Verzeichn. (Yetrefld. 62.) 

Ammonites ophidieides. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 241. tb. 64. fig. 3-6; 
1. stratogr. L 212 (Aphioides). — Quenftebt, Petreftd. 1. 79. — Bronn, 
fd. d. KRatur IIL 53. 

Ammonites nodulosus. Buckmann, Murchis. Cheltenh. 90. 105. th. 12. fig. 6. 

Die größere Anzahl der Umgänge und deren Sangfanteres Wachfen im Umfange 
erfcheiben diefe Art leicht von ber vorigen. Die Zahl der Umgänge beläuft fi 
:6 His 9, fo daß bei der geringen Involubilitaͤt und langſamen Verdickung das 
häufe flach fcheibenförmig erfcheint. Der Durchmeſſer dee Scheibe erreicht aber 
mals die bedeutende Größe bes vorigen. v. Buch erwähnt ein &remplar der 
mmlung in Karlsruhe von 1%, Fuß Durchmefler, größere find nicht bekannt. 
wöhntich findet man nur Eremplare von 6 Zoll und darunter. Durchſchnitt der 
maͤnge und Seiten ändern wie vorhin ab. In ber Regel ift die Mündung höher 
breit, felten beide Dimenfionen faft gleich wie bei Bieten Fig. 3. Tf. 2., welche 
enſtedt auch für ſpeciſiſch eigenthümlich Hält. Die Seiten find mehr weniger 
wer und bedingen bie Breite des Rückens, fo daß je gewölbter die Seiten, defto 
mäler ber Ruͤcken iſt. Werden die Seiten flacher, fo nimmt ber Rüden an Breite 
und beide floßen dann in einer abgerundeten Kante zufammen. Da indeß die 
even Umgaͤnge der vorigen Urt leicht und oft mit dieſer verwechfelt werden, fo 
es ſchwierig, ohne zahlreiche Eremplare dieſes Verhaͤltniß genau feflzuftellen. Der 
ickenkiel mit feinen begleitenden Rinnen bietet keinen Unterfchied von voriger Art. 
e Zahl der Rippen auf dem legten Umgamge iſt betzächtlicher als bei voriger Art 
d ſchwankt in engeren Gränzen. dv. Buch gibt die herrſchende Zahl bei fieben- 
ligen Eremplaren auf 42 an und zählte bei einem Eremplare von außen nad 
in 45, 43, 34, 27, auf dem Karlsruher 47 auf dem legten und 49 auf dem vor⸗ 
ten Umgange. Zieten's Fig. 3. If. 2. enthält 59, 62, 60, 52, 46, 28 von außen 
ch innen, und Sf. 3. Fig. 26. 44, 40, 38, 34, 77, 20, 14, 9. D’Orbigny’s 
bildung zeigt auf ben vier äußeren Umgängen vegelmäßig etwa je 60 Nippen, 
ihrend er die Schwankung von 30 bis 66 angibt. Wei 12 Millimeter Durch⸗ 
ffee zählte er 36, bei 19 Millimeter Durchmeffer 46, bei 55 Millimeter 35, bei 
U Millimeter 40, bei 198 Millimeter 66 Rippen, und ift geneigt, diefe Unterſchiede 
f Verſchiebenheit des Befchlechtes zu deuten. Quenſtedt's Figur enthält 35, 34, 
„24 Rippen. Die Eremplare im hiefigen Mufeum haben Al, 39 auf den letzten 
iden Umgängen mit 3 Sol Durchmeffer, 43 und 37 bei 24 Zoll Durchmeffer, 32 
Ib 24 Hei 1 goll Duschmefler. Bei der geringern Größe der Gehäufe im Verhaͤlt⸗ 
B zum A. bisulcatus ſtehen natürlich die Rippen immer enger beiſammen, ge: 
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mmonites caprotinus. D’Orbigny, Terr. jurass. I. 240. tb. 64. fig. 1.2. — 
ttedt, Petreftd. I. 79. — Bronn, Gef. d. Ratur IT. 36. 
26 Gehäuſe Hat ganz den Habitus des vorigen, mit der breiten &cheiben: 
„en zahlreichen, ganz allmählig an Ausdehnung gewinnenden Umgängen, ber 
n Involubilität umd mit dem von 2 Binnen begleiteten Ruͤckenkiele. Die 
‚liche Größe ift 6 Bol im Durchmeffer, doch Fommen, nad Quenftedt, au 
sare von 17% Fuß vor. Die Zahl der Umgänge fteigt ebenfalls auf 9. Ihr 
chnitt vierfeitig mit leicht converen Seiten, bei Bieten breiter als hoch, bei 
Iny höher als breit, dort der Rüden viel breiter mit niedrigem Kiel und ſeich⸗ 
‚innen, bier der Rüden fchmäler mit höherm Kiel und tieferen NRinnen. Die 
n verlaufen gerade über bie Seiten in der Richtung des Scheibenradius oder 
fi ſtark rückwaͤrts. An der Rückenkante fpringen fie in mehr weniger ſtum⸗ 
inoten hervor und geben der Mündung das edige Unfehen. Ihre Zahl ift 
Jtlih. Das d'Orbigny'ſche Eremplar bietet auf den 5 Außeren Umgängen faft 
ıaßig etwa je 44 Mippen, das Bieten’fche dagegen 26, 25, 21 auf den 3 leg. 
mgängen, und das Sowerby’fche 27, 27, 22. In der Nabtbilbung weichen 
und die vorige Art auffallender voneinander ab als in ben eben angegebenen 
tern. 2% tief und fchief berabhängende vielzadige Secunbärlappen theilen 
Rüdenfattel, zwifchen denen ein ähnlicher , aber etwas kürzerer eingefchloflen 
Der (male erfte Seitenlappen endet mit 3 faft gleihen Kingern, weldhe, ber 
nach dem Rüden, der andere nad) dem Bauche hin, einen Bürzern Finger haben. 
Jbrigen weicht die Abbildung bei d’Drbigny wieder auffallend von Bieten ab. 
n wir auch in der relativen Tiefe und Breite der einzelnen Lappen Feinen be: 
ngsvollen Unterfchieb annehmen dürfen, fo ift doch die geringere Höhe bes 
ı Seitenfattels im Verhaͤltniß zu der bebeutendern des Rückenſattels bei d Dr⸗ 
um fo merfwürdiger, als v. Buch gerade die überwiegende Höhe des Seiten: 
‘8 zum wefentlihen Eharacter der Arieten gemacht hat. D’Orbigny erwähnt 
ee Beichreibung der Rähte dieſe Eigenthümlichkeit nicht und läßt auch das ab« 
hende Verhaͤltniß derfelben unerörtert. In der äußern Geftaltung, als in der 
! der Rippen und Umgänge, fowie in ber Form ber Mündung unterfcheibet fich 
feanzöfifche Eremplar fehr auffallend von dem englifhen und deutfchen, und ba 
verby die Naͤhte nicht angegeben hat, fo bleibt es völlig zweifelhaft, ob alle 3 
elben Art angehören. Wir haben der eigenthümlidhen Nahtbildung wegen eine 
mit Sowerby's Namen auf Bieten’s Autorität von A. Conybeari verfchieden, 
nen aber aus Mangel an Eremplaren über ihr verwandtichaftliches Verhaͤltniß 
>» über die V’DOrbigny’fche Art gleiches Namens Näheres nicht angeben. v. Bud 
weifelt die Eriftenz ded Sowerby'ſchen A. rotiformis, Quenftebt fchreibt diefem 
ven deeifpigigen Seitenlappen zu und findet die britte Spige deflelben Lappens bei 
eten zu Mein. Wäre in ber That ber Beitenlappen nicht von dem des A. Cony- 
ari verfchieden , fo dürfte auch bie Form der Sättel nicht abweichen, aber von 
fen ſchweigt Quenftedt. Römer gibt dem Rückenlappen eine geringere Tiefe als 
m erften Geitenlappen, vielleicht nur durch einen Schreibfehler. D'Orbigny's A, 
protinus fann nur als Warietät, nicht fpecififch unterfchieden werden. Die Zahl 
e Umgänge weicht nicht ab, deren Form nähert fi auffallend dem A. rotiformis 
i Bieten und die gleichgebildeten Rippen folgen auf ben Umgängen von außen nad) 
nen zu, je 47. Quenftebt ſtellt diefe Art zu A. Bonardi, allein außer den davon 
weichenden Rippen ift auch das Größenverhältniß ein auffallend anderes, während 
flelbe von A. rotiformis nur um 00 abweicht. 
Die Exemplare finden fih in ben Wrcuatenfchichten des Las von Schoͤppau, 
m Baihingen, von Pouilly und Yeovil, Lorraine, Metz; Welten. 
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A. obtusus. 


Sowerby, Mineral Conchol 219. tb. 167. — Krüger, Urweltl Razis 
L 33. — De ia Bécke, Trausact. geol. soc. 1829. II. 23. 23; Geel astes 6}; 
Geol. Cornw. 224. — Phillips, Geol. Yorksh. L 136. 169. — Lonsdeie, Tan 
act. geol. soc. 1832. TIL 272. — Keferftein, Naturgeſch. I. W& — Bias 
ville, Ammon. 31. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1842. 17; 1843. 104; Mu- 
chis. Cheitenham 89. — Morris, Catal. brit. foss. 174 — D’Orbigey, Tar. 
jurass. I. 191. tb. 44; Pal. stratogr. L 211. — Pille, Bullet. sec. gel IM 
UL 308. 

Ammonites Redcarensis, Young and Bird, Geol. Survey Yorksk ıb. Il 
fig. 15. — Quenftedt, Petrefld. L 370, 

Ammonites putealis. Bear, Collect. 

Es ftcht diefe Art in einem ähnlichen Verhältnis zum A. bisulcatas eli A. 
rotiformis zu A. Conybeari. Ihr Durchmefler fteigt nicht über Fuß, gesir 
li nur 4 Zoll, und die Zahl der Umgänge beläuft fi auf 4 bi 5. De Bir 
dung iſt ebenfo breit als body, die Seiten ziemlidy gemölbt, ber Kückenkiel breit ın 
ftumpf , ebenfo die begleitenden Rinnen breit und feicht. Die 3 äuferen Unziag 
zeigen bei D’Orbigny 23, 223, 19 Rippen, bei Gowerby bat ber britte einige sck. 
Die Rippen felbft find breit, flach, ziemlich gefrümmt, und verſchwinden almiku 
gegen den Müden Hin, ohne fh nochmals zu erheben. Die zuweilen noch erhalt: 
Schale zeigt ziemlich regelmäßige Längsſtreifen, welche von enger beifammemide 
den, unregelmäßigen Querſtreifen burdhEreugt werben. Die Nähte erinnern bet 
an A. bisulcatus, doch ift der Ruͤckenlappen bei derſelben refativen Breite viel Er 
zer, der Ruͤckenſattel beträchtlich breiter, ber erfte Seitenlappes kürzer und halb k 
breit als fein Sattel, der zweite hängt ebenfo tief herab als der erfte und hat sd 
eine anftändige Breite. Die fecundären Lappen ftelen, mit Uusnahme ywir, @ 
Nücken einfache, unvegelmäßige Baden dar. Die vielfingerig gegadten Räpte td 
A. biauleatus laſſen ſich auf diefe einfachen nicht zuradflhren. 

Bon Sowerby zuerft erkannt, dann von Young mit einem gweiten Ram bo 
legt, wurde diefe Urt von d'Orbigny fehärfer charatteriſirt. Quenſtedt ſcheeibt da 
Kippen Neigung zur Knotenbildung zu und ſpricht ihm die Nüdkenrinnen eb. De 
iſt gegen Sowerby und d'Orbigny. 

Wie vorige in den unteren Schichten bes Lias, aber micht in Deutihlet > 
dern in England bei Lyme Regis, Welten, und in Frankreich bei Gt..Nankıt 1 
bei Speszia. 


A. stellaris. 


Sowerby, Mineral Conchol. 141. tb. 93. — Krüger, Unveltl Rau 
I. 37. — Haan, Ammon. et Goniat. 109. — Holl, Petreftd. 303. — IX«“ 
Beche, Transact. geol. soc. 2. ser. 1820. II. 23. 27; Geel. notes 63; Mia α 
geol. France I. 23. — Herbert, Gleanings in science. Nr. 33; Bullet. sec. £t* 
1833. II. 62. — Keferftein, Roturgeii. U. 413. — Biainoille, Aume !. 
-— Morris, Catal. brit. fose. 175. — Mercou, Bullet, soc. géol. 1846. IL *- 
— D’Orbigay, Terr. jurass. I. 193. tb. 45; Pal. steatogr. II. 311. — Butt 
ftedt, Petrefld. I. 78.— Bronn, Geſch. * Natur II. 60. — Pille, Bullet. 
ool. 1847. IV. 1063. 1069. 

Ammonites Brooki. Sowerby, Mineral Conchol. 340. tb. 190. — Krüst! 
Urweltt. Raturgefch. I. 24.— Haas, Ammon. et Geniat. 109. — Hell, pi: 
202. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 31. If. 27. Fig. 9; Wergeiche. Petref. Be 
temb. 29. — De ia Beche, Geolog. notes 63; Mem. soc. geol. I. 33; Tras“ 
geol. soc. 1829. II. 28. — Keferftein, Raturgelch. II. 374. — Maxdrr 


Ammonlies, 731 


st. geogn. Alb. Würtemb. 33. — Römer, Rorddeutſche Dolithgeb. 183. — 
uch, Über den Zura 20. — Blainville, Ammon. 31. — Buckmann, Moxon’s 
ogist 1842. 17; 1843. 104. — Morris, Catal. brit. foss. I71. — Quens» 
e, Floͤtzgeb. Mürtemb, 1323 Petreftv. I. 78. — Fraas, Würtemb. Jahresh. 
. II. 203. — Hehl, Geogn. Würtemb. 214. 
Während diefe Art im äußern Habitus der vorigen ſich nähert, erinnert fie 
) ihre Rahtbildung doch mehr an A. Conybeari. Die wenigen (4 bis 6) Um⸗ 
je wachſen fchnel, aber auffallender in dee Höhe als Breite, wodurch fie fi 
ich von voriger Art unterfcheiden. Daher die Mündung immer höher als breit, 
Rücken ſchmal, die Seiten weniger conver, aber die Involubilitaͤt wieder größer. 

Rückenkiel mit feinen Binnen kann wie dort geftaltet fein, doch fcheint nach 
en's Abbildung der Kiel auch fchärfer zu werden und die Rinnen noch feichter. 

Rippen biegen fi) immer etwas zurüd, verfhwinden gegen den Rücken bin 
ig oder erheben fich hier nur wenig, aber niemals in Knoten oder Spigen. Shre 
L auf einem Umgange beträgt nad) v. Buch 22, nach d'Orbigny etwa 30. Bei 
en zähle ih auf den beiden äußeren Umgängen 35 und 26, bei b’Orbigny 27 

den 3 letzten Umgängen, bei Sowerby 32, 23, 16. Im jugendlichen Zuſtande 
‚, die Rippen fehärfer und durch engere Bwifchenräume getrennt, im ältern brei⸗ 
flacher und weiter voneinander ſtehend. Wenn bie Schale erhalten ift, erfcheint 
geftreift wie vorhin. Der Durchmeſſer der größten Eremplare wird auf I Fuß 
‚geben, die meiiten meflen jedoch nur wenige Zoll. Die Rahtbildung wird ab» 
hend angegeben für die deutſchen und franzöſiſchen Eremplare. Nach Bieten 
, 9. Buch nähert fih dieſelbe in dem Größenverhöltnifie ihrer einzelnen Theile 
ı A. bisulcatus, vorzüglich in der Höhe, Breite und dem Umfange der Seiten: 
el. Die Lappen bangen, mit Ausnahme des borfalen, ber Furz ift, ziemlich tief 
ob und find ſchmal. Darin flimmen fie mit den franzöfiſchen Eremplaren über« 
‚ Bei diefen ift zwar der zweite Geitenlappen, feiner Hauptmafle nah, noch 
zer als der erfte, indeß feine fperrig zadigen Finger greifen doch ſchon weiter zu« 
E als bei Iehteren. Zudem iſt hier der obere Seitenfattel viel ſchmaͤler und höher, 
näler noch als der Rückenſattel. Die fecundären Lappen find eine bis fünffpigig, 
lkommener bei d’Orbigny als bei Zieten, in ihrem Größenverhältniß bei Beiden 
x verfchieden. 

Somwerby bildet diefe Art unter 2 verfchiedenen Namen ab, als A. stellaris 
b A. Brooki. Der letztere ift von den deutfchen Schriftftellern allgemein ange: 
mmen worden. Gr ift jedoch ber jüngere, daher d'Orbigny mit Recht dem ältern, 
llaris, den Borzug gibt. 

Lagert in den Arcuatenfhichten. In Rorddeutſchland mir unbelannt. Römer 
brt ihn zwar auf mit Diagnofe und Beſchreibung, aber gibt den Kundort nicht 
. In Südbeutfhland bei Gammelshauſen, Heiningen, Steinlach, Walddorf, 
ibingen; bei La Spezzia, Toscana; Avalon, Ardilly, &t.-Iulien, Mont de Lang, 
azangues, Nancy; in England bei Eyme Regis (nach de la Beche und Budmann 

 Unteroolith von Eheltenhbam) und nad) Gerhard im Himalaya. 


A. Bonnardi. 


DOrbigay, Terr. jurass. I. 196, tb. 46. — Quenftedt, Petrefld. I. 79. — 
ronn, Gef. d. Natur II. 34. 

Das Gehäufe mit feinen zahlreihen Windungen, been hoher Mündung, ziem: 
h flachen Seiten und dem ftarken, von tiefen Rinnen begleiteten Rückenkiele er⸗ 
nert lebhaft an A. Conybeari. ine Berwechfelung mit bemfelben geftatten indeß 
immer breitere Rüden und die Rippen nit. Diefe laufen in ziemlich ſtarken 
zogen über die Seiten hinweg und ſchwellen leiht an, bevor fie den Rüden errei- 
en. Ihre Zahl beträgt auf dem Iegten Umgange 70, auf den früheren ungefähr 
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60 und weniger. Am merkfwirdigften ericheint bier aber bie Zheilusz ta 
Hippen, zumal auf dem letzten Umgange, theilen ſich nämlich glei über te k 
oder auf der Mitte der Seiten in 2, den übrigen an Stärke gleich. Zu ik 
dung bei d'Orbigny zeigt Deutliche Gabelrippen nur auf der letzten Hälfte it ze 
Umganges, und zwar 5 in ungleichen Abftänden voneinander. Die Ki. 
zeichnet fi) aus durch auffallende Breite des Rüdenfatteld, der durd aan z=3 
tiefen Serundärlappen getheilt wird. Der obere Seitenfattel iſt fehr fee ıat sw 
wenig höher als der Ruͤckenſattel. Seine Baden find einfach und greh ix ke 
tenlappen ragt mit feinem größten Finger fo tief als der Rückenlappen jet. ic 
zweite Finger ift etwas fürzer. Der zweite Seitenlappen ift fehr (dad wir 
lich kürzer, langzadig. Alſo das andere Ertrem zum A. bisulcatus. 

Findet fih nad d Orbigny, der ihn in feiner ſtratographiſchen Meist: 
jeboch nirgends aufführt, in den Arcuatenfdhichten bei Stuttgart und Ba = 
Departement). 


A. sinemuriensis. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 303. tb. 95. fig. I—3; Pal. stratogr. L ll - 
Quenftedt, Petrefko. I. 79. 373. — Bronn, Gefch. d. Natur II. 9. 

Wie fi) der vorige dem A. Conybeari näherte, fo biefer dem A. bumkı= 
Wenn au immer kleiner, noch nicht 2 Bol im Durchmeſſer haltend, hu at 
diefelbe Bahl der Umgänge, bdiefelben Seiten, denfelben Mücken, dieſelbe Iexi-- 
tät. Aber die Rippenbildung weicht wefentlid ab. Die einfach von de Uk® 
Rüdentante verlaufenden Rippen ftoßen auf diefer gegen einen für fe u © 
ſchen Knoten. Ich zähle bei d’Orbigny 15 folder Knoten am Rüden Mi I= 
Umganges und 25 Rippen auf biefem. 5 Rippen floßen gegen je ein I=® 
die übrigen 20 je 2 am einen Knoten. Dabei wechfeln diefe paarigen Ri :" 
unbeftimmt mit den einzelnen ab. in zweiter wefentlicher Unterſchied te ı 
sulcatus liegt in der Nahtbildung. Der Rüdtenfattel ift ſchmal und ebenſo Id: 
der erfte breite Seitenſattel, ber erſte Seitenlappen von beträchtliche Km ® 
tief berabhängend, nicht viel kürzer als der Rüdlenlappen. uch bie KT 
Lappen bieten einige Eigenthümlichkeiten. 

Im Arcuatenkalk bei Semur (Cdte d’DOr) und in Würtemberg, at Kin 


A. Turneri, 


Sowerby, Mineral Conchol. 472. tb. 452. — Krüger, Umei Ser 
I. 39, — De la Beche, Geolog. notes 62. — Bieten, Berfteiar. —R 
Sf. II. Big. 55 Verzeichn. Petref. Würtemb. 9. — Keferftein, tank | 
415. — Mandelsloh, Const. geogn. Alb. Würtemb. 31. — Phillips, Gel Yard 
I. 135. 169. tb. 14. fig. 14. — Bronn, Zahrb. 1832. 166. — Ristt m” 
deutiche Dolithgeb. 183. — Williamson, Transact. geol. soc. 1837. BL - Be | 
ville, Ammon. 31. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1843, 17; 188. 1%; 
chis. Cheltenham 91. — Sismonda, Mem. Accad. Torino 1843. IV.® - 
theron, Catal. foss. Bouches du Rhöne 260, — Morris, Catal. brit. is 
— Quenftedt, Flöggeb. Würtemb. 156, Petrefkd. I. 77. 380. 2.9. N 
Fraas, Würtemb. Jahreshefte 1846. IL 204. — Bronn, Gıfd- d. xx⸗ 
62. — Reuß, Eſer's Sammlung 45. 

Ammonites Smithi. Sowerby, Mineral Conchol. 425. tb. 406. ig 1-1" 
Haan, Ammon. et Goniat. 118. — Holl, Petrefld. 204. — Keferſtein, Kur 
gef. IL. 412. — Buckmann, Moxon’s Geologist 1843. 17; 1843, IL - 7° 
ris, Catal. brit. foss. 115. — Quenftedt, Petrefld. I. 78. 37. — DI 
Ge. d. Ratur IH. 59. — Hehl, Geogn. Würtemb. 213. 

Ammonites Reineccil. Schlotheim, Syſt. Werzeichn. 35. 
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Der ausgezeichnete Sharacter der beiden Rinnen neben dem Rüuckenkiele gebt 
verloren. Sowerby gibt dieſe Rinnen für die englifhen Eremplare noch an, 
: Bieten und Quenftedt deuten fie für die beutfchen 3. Ih. nur ſchwach an. Der 
. ferbft hebt fih immer noch Hoch genug auf dem breiten, faft flachen Rüden 
fol, nad Quenftedt, fogar Spuren von Knotenbildung zeigen. Die Zahl der 
jänge beträgt 4 bis 6, mit ziemlich ſtarker Involubilität. Sie vergrößern ſich 
il, haben flache Seiten, daher die Mündung immer oblong, höher als breit. 
verby und noch auffallender Zieten zeichnen die Rippen Über der Naht mit einer 
ten Convexitaͤt nach vorn und auf der obern Hälfte der Seiten ftärker rückwaͤrts 
‚gen, alfo undeutlich fihelförmig. Das ift, nach Quenftebt, widernatürlich, vielleicht 
ch Verdruͤckung hervorgerufen. Rad ihm find die Rippen fcharf, gehen in ge- 
r Linie über die Seite hinweg und biegen ſich felbft auf dem Ruͤcken, wo fie - 
etwas verdiden, nur unbedeutend nad vorn. Damit ftimmt auch Sowerby's 
hreibung und die Vergfeihung meiner Exemplare überein. Die Bahl ber Rip: 
ſchwankt. Die englifcye Abbildung zeigt 33, 22, 17 Rippen auf den 3 äußeren 
yängen, bei Bieten 30, 26, 20, und bei Quenftedt ungefähr je 19. Bei einem 
zölligen Eremplare mit Wohnkammer zähle ih 23. Die größten Eremplare er: 
ven ”/, Buß im Durchmefler, die meiften jedoch nur 5 Zoll und weniger. Die 
yte find nach Quenftedt nur wenig gezackt, der Rüdenlappen fehr lang, aber zu⸗ 
ch auch breit, oben breiter als unten, der Geitenfattel ganz befonders Hoch. 
n Rahtlappen reiht der untere Arm faft fo tief hinab als der Bauchlappen, 
rend der obere fehr flach erfeheint und eine bei den Arieten auffallende Aſym⸗ 
rie erzeugt. 

Unter den vorigen ift A. stellaris der nachfte Verwandte, aber verfchieben durch 
ſtets größere Eonverität der Seiten, durch die breiten Nüdenrinnen, die anders 
alteten Rippen und die Korm des Nahtlappens. 

Mit diefer Art vereinigt Quenftedt auch Sowerby's A. Smithi, den d’Orbigny 
A. obtusus ftellt. Es erreicht derfelbe, nad) Sowerby, felten 2 Zoll im Durch⸗ 
er, trägt gewöhnlich feine perlmutterartige Schale und ift in ber Jugend kugelig, 
ausgewachfenen Zuftanbe flach. Rippen und Kiel fehlen in der Jugend, und 
legterm zeigt die Abbildung die von Quenſtedt hervorgehobene Knotenbildung. 
Zahl der Rippen beläuft ſich auf 15 für einen Umgang. Die ftarfe Woͤlbung 
td Ammoniten fpricht allerdings für A. obtusus, die Verflachung im ausgewach⸗ 
n Zuftande, die oblonge Mündung, der Kiel und daB geognoftifhe Vorkommen 
n jedoch Quenſtedt's AUnfiht annehmbarer erfcheinen. Cine genügende Löfung 
ꝛx Zweifel Tann nur bie unmittelbare Vergleichung der Driginaleremplare ge: 
ven. 

In feinem geognoftifhen Vorkommen ift diefer Ariet jünger als alle vorigen. 
Süddeutſchland ſind ſeine immer verkieſten Exemplare Leitmuſcheln der oberen 
me im untern Lias, welche Quenſtedt deshalb Turnerithone nennt. Man findet 
ben in der Erms bei Betzingen, bei Bahlingen, im Bollerbach zwiſchen Hei⸗ 
ven und Betzgenried. Das Vorkommen in Rorddeutſchland in dem Silbergrund 
Riſchenau ift zweifelhaft, ebenfo das im Salzathale. Aus Franfreich kennt man 
no nicht, und in England wird er bei Wymondham⸗Abbey und in Vorkſhire 
bin Hoodsbay) aufgeführt. 


A. Kridion. 


Bieten, Verfteinr. Würtemb. 4. Tf. 3. Fig. 25 Verzeichn. Petref. Würtemb. 
— Hartmann, Verſteinr. Würtemb. 22. — Keferftein, Naturgefch. II. 
— Mandeislok, Const, geogn. Alb. Würtemb. 33, — Blainville, Ammon. 
— D’Orbigny, Terr. Jam T. 205. tb. 51. fig. 1-6; Pal. stratogr. I. 212. 
Duenftedt, Petrefld. I. 79. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 48. — Pille, 
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Bullet. soc. gsol. 3846, III. 300. — Mercow, ibid. 503. — Lardy, Ih Ik 
210. — Hehl, Seogn. Würtemb. 213. 

Diefem Eleinen, nur felten mehr als 2 300 im Durchmeſſer halten Inm 
niten fehlen die Rinnen neben dem ſtets fcharfen und hoben Büdeınkide mm 
In frübeftee Jugend trägt er weder Rippen auf den Seiten, nod einen Se 
dem völlig abgerundeten Rüden. Beide entwideln fich erft allmählig an tur 
wird auch der Rüden breiter und flacher. Die Zahl der Umgänge ftigt ii af: 
und unterfcheidet ihn bei der geringen Größe Schon leicht von junga Fmpiea 
des A. bisulcatus, denen er, nach Bieten, in der Form der Mündung gekt, air 
rend diefe bei d'Drbigny viel höher als breit, nicht trapezoidal und, slkau m 
halten, mit einem vorbern Schnabel verfehen iſt. Die Rippen laufen in gmte 
Richtung über die Seiten hinweg, erheben fi am Mücken etwas uud sie: 
dann fohnell in ber Biegung nad) vorn. Bei Bieten zähle ich je 22 auf a wie 
legten Umgängen, 18 auf dem drittletzten. Bei d'Orbigny haben die 3 ürfen ie 
gänge je 27, der vierte 25. Die Raͤhte flimmen, nad) d’Orbignp, mit tea! 
Conybeari auffallend überein. Sie unterfceiten fi durch die einfachen Jede: m 
NRüdenlappen, burd die größere Breite und vegelmäßigere Form des gecfen Lam 
fatteld und Eleinen Seitenlappens. 

Der völlige Mangel der Rückenrinnen, die Zahl der Umgänge, die hi: 
ringe Größe und die Rahtbildung unterfheiden diefe Art immer von jung Es 
plaren des A. bisulcatus fowohl als des A. Conybeari. 

Man kennt die Eremplare nur aus den Arcuatenfchichten. In Bam: 
felten, bei Stuttgart, Vaihingen; in Brankreih häufiger, bei Bayaır, Jezei 
Mont de Land, Lyon, Rancy, Semur, Movie, Salins, &t.-Rambet; jez x 
Taormina in Sicilien und bei Lyme Regis in England. 


&. Sciplionanus. 


D’Orbigny, Teer. jurass. I. 207. tb. 51. fig. 7. S; Pal. stratogr. L 22 - 
Duenftedt, Petreftd. I. 371. — Bronn, Geh. d. Natur IT. 59. — Cam 
Bullet. soc. gsol. 1846. III. 308. . 

Steht in eben dem Verhaͤltniß zum A, stellaria als ber vorige mi. ler 
beari. Wenige (etwa 4) Umgänge nehmen ſchnell an Groͤße ga und Kia = 
im Durchſchnitte ſcharfwinkeligen, dachformigen Rüden, auf weichem te 2: =# 
felbftändig bervortritt und von keinen Ninnen begleitet wird. Die Ge iii 
flach und werden. vom geraben Bippen bedeckt, die an der Büdenkant Hi md 
erheben und dann ſchnell verwifchen. Die Rippen fleben nicht in gegangen U 
fländen voneinander entfernt und einige theilen fi unmittelbar he Mt Bu. 
fo daß man an diefer für ben legten Umgang I®, für den verlegen \b, ai‘ 
Seitenflaͤche dagegen je 24 und 20 Hippen zählt. Mon der Naptiitum aröt 
B’Orbigny nur den Arietencharatter, daß nämlich der Kückenlappen tiefe bası“ 
als der erfte Seitenlappen. 

Aindet ſich felten in den Arcuatenſchichten am Mont be Lars mer Enkı © 
Gomerfee. 


A. Nodotanus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 198. tb. 47; Pal. atratogr. L 213. — £*" 
ftedt, Petrefkd. I. 363. 

Ammonites radians, Bronn, Gefch. db. Ratur II. 52. 

Ammonites Charpentieri. Schafhäutl, Südbayr. Alpen 143. &. iß 

Ammonites Quenstedti. Schafhaͤutl, a. a. D. 143. Zf. 17. 

Erreicht bis 5 Bol im Duschmeflee und zeigt dann 7 Umgänge unt ſck 
tinger Involubilität, daher das Gehäufe ganz flach, ſcheibenförmig. zu & 
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völben fi gleichmaͤßig und gehen unmerklich in ben ſchmalen Kücken über, ber, 
charf gefickt, ohne Rinnen erfcheint. Die Mündung gleiht einem regelmäßigen 
Ival, deſſen längerer Durchmeſſer den kürzern nur um wenig mehr als die Hälfte 
ibertrifft. Die Rippen laufen, ſchwach gekrümmt und etwas nad) vorn geneigt, 
iber bie Seiten hinweg und verfchwinden auf dem comprimirten Ruͤcken, bevor fie 
en Kiel erreihen. Ich zähle bei D’Drbigny auf dem letzten Umgange 58, auf den 
olgenden bis je 96 einfache, fihmale, flache Rippen. In der Rahtbildung zeichnet 
id dieſe Art vor allen Arieten dadurch aus, daß der Seitenlappen etwas tiefer als 
er MRüdenlappen binabhängt. Es find jedod nur die beiden aͤußerſten Baden, welche 
nit ihren Spigen fo weit zurüdgreifen. Übrigens find beide Lappen von gleicher 
Breite und ihre Baden einfah, plump. Der Seitenfattel kaum höher als der 
ſtũckenſattel und ſchmaͤler als dieſer, beide dreiblätterig. Der Huülfslappen beftcht 
ur aus 2 Spigen. . 

Henn auch diefe von d'Orbigny unterfihiedene Art durch ihre flache Scheiben: 
sem mit dem ſcharfen Rüden an den Typus der Falciferen erinnert, fo geflattet 
och die Rippen» und Rahtbildung Feine Bereinigung damit. 

Sf nur aus dem Lind von Gros Bois (Eöte d’Dr) bekannt. Die von Schaf 
Autt aus dem Kaltmergel des Rottachthales bei Zegernfee unterfchiedene Art fcheint 
vicht fpecifiich verfchieden. Die zweite Art aus den Mergeln des Kochelfees und 

ar WBundergraben unweit Zraunftein ift mit A. Charpentieri ibentifch. 


A. salinarlus. 


v. Hauer, Cephalop. Salztammergut 30. If. 10. Fig. I—3. — Quenftedt, 
‚= treftd. I. 263. — D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 183. 

Ammonites Walcotti. 2. v. Buch, Jahrb. 1833. 188, 

Ammonites Helli. Schafhäutl, Südbayr. Alpen 107. Tf. 15. Fig. 21. 

Erreicht 4 Zoll im Durchmeſſer und beftcht aus mehr denn 6 Umgängen, die 
Cup mn am Rüden bedecken. Dieſer ift breit, mit flumpfem, von marlirten Rin⸗ 
= begleitetem Siphonalkiel verfehen, die Seiten ſtark gewölbt, der Querſchnitt der 
gänge deprimirt, abgerundet vierfeitig. An der Naht entipringen mehr denn 40 
ickwärts gerichtete Rippen, die mit zunehmendem Alter verfchwinden und auf ber 
zohnkammer völlig fehlen. Die Rahtlinie bildet fchmale Lappen mit langen Kin 
ern und tief getheilte Sättel. Der Rückenlappen ift beträchtlich breiter als der 
ere feitliche, aber faft etwas Fürzer, ber zweite feitliche ſehr Elein, der obere Sei⸗ 
nfattel ift fchmäler, aber etwas höher als der dorfale. 

Schafhaͤutl ſcheidet von diefer bei Hallftadt vorkommenden Urt eine andere vom 
raxlehen in der Au durch fchnellere Größenzunabhme, durch breitere, kantig begränzte 
ückenfurden und durch flärkere, weit nach vorn geneigte, nicht verfchwindende 
ippen. Bei der Seltenheit der Eremplare beider Arten feheint uns die Trennung 
rfefben auf die angegebenen Charactere zu gewagt. 


A. intermedius. 
Portlock, Geol. Report Londond. 136. c. fig. — Morrie, Catal. brit. foss. 
3. — QAQuenſtedt, Petrefto. I. 355. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 47. 
Eine dur den breiten, flach gewolbten Rüden ohne Kiel und Binnen von A. 
‚aybeari unterſchiedene Art aus dem Lias von Ballintoy. 


A. pseudoaries. 
v. Dauer, Haidinger's naturw. Abhandl. III. 13. If. 2. Fig. 9-11. 
Ein zweizoͤlliger Ammonit mit nur fehr wenig involsten Umgängen, deren Geis 
‚ und Rüden flach find. Lesterer trägt anftatt des ausgezeichneten Kieles eine 
sPürte, von 2 ſchwachen Kielen begleitete Rinne. Etwa 45 Rippen entfpringen 
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an der Rabt, laufen anfangs gerabe, von der Seitenmitte an etwab geh w 
flachen fi) auf dem Rüden ab. In der Nahtlinie ift der Rückenleppen mn 
Drittheil tiefer als der erſte Seitenlappen und ber zweite feitliche ſche Hex % 
gleichem Verhaͤltniß nehmen die Sättel, abgerundet und ungefpalten, dem deride 
an fihnel ab. Beide Lappen und Saͤttel erfcheinen nur wenig gaihet, uk 
getheilt. 

Im rothen Ammonitentalt von Hallftadt. 


A. Liasicus. 


D’Orbigny, Terr. jurass. I. 199. tb. 48; Pal. atratogr. I. 21l. - dur, 
Geſch. d. Ratur III. 49. — Quenftedt, Petrefkd. I. 38, 

Das fcheibenförmige Gchäufe erreicht bi6 Y, Fuß im Durchmeſer w kei 
aus 9 nur am Rüden bedeckten Umgängen, deren Form bis auf eine male 
preffion kreisrund cylindrifch ift. Auf dem Rüden liegt ein breiter, funk & 
gerundeter Kiel, der fi) allmählig, aber doch fehr beftimmt erhebt. Yxfiad 
der Umgänge liegen je 78 breite, etwas gebogene, ungleich dide Rippen, 1’ 
der Rabelfläche zum Rücken gehen und am Grunde des Kieles ploöͤtlich nice‘ 
werden, nachdem fie ſchon vorher etwas flacher geworden. Die Rahtlixk RE’ 
Rüden zum Bauche tief unter den Scheibenradius und ift großzacig. Dei 
lappen zeichnet fi) aus durch feine auffallende Kürze und Breite. Grin ER 
find fehief, ebenfo feine fehr ſchlanken Endfinger. Der Rückenſattel ſtelt su © 
ſchmalen, hohen Aft dar, indem er vom großen Seitenlappen her vil air 
wird. Der große Seitenlappen ift um die Hälfte fo breit als der barfal, de 
fallend tiefer und ſtreckt die Finger feiner 3 ſtarken Arme weit au. de We 
Geitenfattel ift mehr als doppelt fo breit, etwas höher als ber derial m’ 
langen Rebenlappen unregelmäßig und tief gerfpalten. Der zweite Ceitenlint, ® 
obern Theile fehr breit, dann fehr verſchmaͤlert, greift ebenfalls viel tie 87 
Rüdenlappen. Sein Sattel ift breit, aber niedrig, ſchief. 2 euffalat 
Hülfslappen Liegen ſchief auf der Rabelfläche. 

Die runde Korm der wenig involuten Umgänge, bie einfaden Cam 
der breite Rückenkiel und ber eigenthümliche Verlauf der Nahtlinie mie N? 
Ammoniten zu einer befonders außgezeichneten Art. 

Die Exemplare find im untern Lias der Wogefen, bei Zinsweiler, ip 
Semur fehr fparfam beobachtet werden. 


A. Bogdoanus. 


L. v. Buck, Explic. trois plaach. Ammon. tb. 2. fig. 3; Beit. axxr⸗ 
Rußlande 98; Ceratiten 16. Xf.5. Fig.6.7. — Eichwald, Bullet ul 
tersb. 1842. IX. 112. 

Goniatites Bogdoanus. Verneuil, Russia a. Ural I. 36. b * F 

Ceratites Bogdoanus. Keyserling, Bullet. de l’acad. Petersb. 1% \ * 
— Bronn, Geſch. d. Natur IH. 258. — Quenſtedt, Petreftkd. I — 
digny, Pal. atratogr. I. 171. g 

Das fheibenförmige Gehäufe erreicht einige Bol im Durdmeikt me ® 
fi) aus comprimirten, wenig (%) involuten, ſehr Tangfam an Dit — 
Umgaͤngen, deren man 5 im weiten, flachen Rabel deutlich unterhheibet. nr 
ten ber Umgänge heben ſich ganz allmählig von der Naht bis zur Hk, * 
Wohnkammer etwas ſtaͤrker als auf dem gekammerten Theile, und ceneaea 
gegen ben Rüden. Diefer iſt comprimirt, kielartig, feharf. Die Röndenn 
als breit, bie größte Breite in der Mitte, nad oben zugefpißt- DB Be 
Naht erheben fich einfache, abgerundete Rippen und Laufen in nicht ſck 
gen Abſtanden über die Geiten um auf dem Büden wieder deig zu hir 
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vor fie noch bie Mitte deffelben erreichen. In der Jugend flehen fie 'gedrängter, 
ter rüden fie auseinander, und auf der Wohnkammer ausgewachſener Eremplare 
hen fie ſich auffallend ab und folgen fehr unregelmäßig. 2. v. Buch zählte 48 
f einem Umgange, Verneuil etwa JO, und zwar fand diefer die Rippen fo kurz, 
3 fie nur länglidhe Höder auf der Eonverität der Seiten barftellen. Die Kam 
en drängen fidy im letzten Umgange hinter der Wohnlammer fehr eng zufammen. 
re Nahtlinie verläuft in Purzen Wellenbiegungen. Der Rüdenlappen mit feinen 
ſenkrechten Seiten und flachem Grunde erfcheint etwas tiefer als der obere Seir 
lappen, diefer wiederum etwas tiefer und breiter als der zweite feitliche. Huͤlfs⸗ 
ıpen fehlen. Der Boden aller Lappen iſt breit, ganzrandig, oder zeigt ſchwache 
puren von Zähnelung. Die Sättel find breit und völlig abgerundet. Der Rüden: 
tel etwas fihmäler und niedriger al& der obere Seitenfattel, der zweite Seiten- 
tel niedrig und gegen die Umgangsnaht ſich abflachend. 

In einem Kalkfelfen am Bogdofee in der AftraFanifchen Steppe zwifchen Wolga 
d Ural. 


24) Arten zweifelbafter Stellung und fraglicher Matur. 


Außer den zahlreichen, vorſtehend characterifirten Arten wirb noch eine 
iv beträchtliche Anzahl aufgeführt, beren Namen theild gar nicht, theils 
r ungenügend begründet worden find. Wohl mag unter legteren ſich 
ch manche Art befinden, welche bei forgfältiger Unterfuhung oder Auf: 
dung beffer erhaltener Exemplare als felbftändig anerkannt werden muß, 
ein ich wagte es nicht, auf die flüchtigen und inhaltslofen Diagnofen 
er Befchreibungen alle derartigen Species den Familien einzuordnen, um 
ht mehr zweifelhafte als ficher begründete ‚Arten in die ohnehin nicht 
arf abzugrängenden Gruppen zu bringen. Zugleich nehme ich hier noch 
zwar genügend bekannten, aber in ihrer fuftematifchen Stellung gleich. 
18 noch zweifelhaften Arten auf. 


A. lumbricalis. 

Braguwiere, Encyclop. method. VI. 35. — Lister, Conchyl. Angl. 211. tb. 6. 
‚8. — Lange, Hist. lap. figur. W, tb. 23. fig. A. 

Ein Heiner, völlig glatter Ammonit mit 4 biß 5 drehrunden Umgängen, aus 
: Gegend von Montpellier. Bruguiere citirt dazu Liſter's und Lange's Figur, aus 
en jedoch eben nicht mehr als aus der Befchreibung zu erkennen if. Da die 
emplare wirkliche Kammerung zeigten, alfo die Ammonitennatur nicht zu bezwei⸗ 
r ift, fo möchte ich die Art für den unbeflimmbaren Jugendzuſtand eines Ligaten 
ten. 

A. turbinatus. ' 

Bruguiere, Encycl. method. VI. 36. — Lister, Conchyl. Angi. 212. tb. 6. 
.9; Synopa. Conchil, tb. 1052. fig. 27. — Lange, Hist. lapid. figur. 9. 

Iſt ein Heiner Zurrilit mit 3 Umgängen, ohne Beichnung der Dberfläde. Die 
? Bruguiere citirten Synonyme fcheinen nicht dazu zu gehören. 

A. glabella. 

Bruguiere, Encyclop. method. VI. 37. 

Noch nicht von 1 Bol Durchmeffer, flach fcheibenförmig, glatt, mit fehr fei- 
e, aber regelmäßiger Nahtlinie, mit fcharfem, von 2 tiefen Minnen begleitetem 
ickenkiel. 

Giedel, Baune. Gepbalopobden. 47 
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A. simplex. 
Bruguicre, Encyelop. method. VL 38. — Lange, Hist. lapid. iger. 4 
Ag. 4. 
Bon mehr denn Bollgröße, mit 5 Umgängen, welche bald völlig kehaat, IE 
comprimist find und mehr weniger zahlreiche Streifen tragen. 


A. eruca. 
Bruguicre, Encyclop. method. VI. 39. — Lange, Hist. lapid. ip. 4 
fig. 2. 

Bei etwa 2 Bol Durchmeffer zählt diefer Ammonit 5 im Dura 
mäßig ovale Umgänge mit ſchiefen, welligen Querſtreifen, die fich geze te: IE 
bin verflahen. Der Rüden felbft ift mit ftarken Eegelförmigen Hot red | 
geſchmückt. 

A. bifuroatus, | 
Bruguiere, Encyclop. method. VI. 4l. — Lange, Hist. lapid. figu. #8 

‚1. 

Bon 6 Boll Durchmeſſer mit 4 ovalen Umgängen, deren lehter 15 bit Ike 
in der Seitenmitte über einem Höcker gegabelte Rippen trägt. 


A. anus, A. britannicus, A. oomprimatus, A. divisus, A, beit | 
linearis, A. papyraceus, A. paradozus, A. postarum, A. pusilles, A ng 
A, naviculatus. 

Vorftchende Ramen find von Gchlotheim theils in feiner erſten Uhrkt 7 
Taſchenbuche für Mineralogie 1813, theils in der Petrefaktenkunde und ia var 
zeihniß feiner Sammlung von 1832 bekannt gemacht, aber ohne irgend näher # 
gaben, aus denen die ſyſtematiſche Stellung oder Characteriſtik der Urken Mr 
wäre. Nach den in der Sammlung noch befindlichen Gremplaren it A Ise® 
von Cordevole bei Belluno aus dem rothen Alpenkalk, A. postarum begtit IM 
zöflige Eremplare von Pforzheim, Iugendzuftände verfchiedener Arten. 


A, binus, 

Sowerby, Mineral Conchol. 140. tb. 92. fig. 3. | 

Comprimirt, gekielt, Umgänge zu einem Drittheil involut, de Kicha 
paarweife von runden Hödern aus, erweitern fi, Erlimmen fich geger da = 
Rand und verſchwinden, Kiel Elein, Öffnung vierfeitig mit abgerundeten * I 
von Sowerby abgebildete Steintern von Bramerton in Rorfolk wi = 
in den Lias verlegt, von Quenſtedt fraglich gu A. foliaceus, von Brsul"" 
ehisonae geftelt. Doch führt weder die Diagnofe noch die bildung a ar d 
ftimmten Deutung. 

A. Brodiei. 

Sowerby, Mineral Conchol, 383. tb. 351. - 

Weit genabelt, aufgeſchwollen, gerippt, Rippen gegabelt, breit us} * 
von ſtumpfen Hoͤckern auf den Seiten ausgehend, Rücken gewoͤlbt, von am! 
pen bebedit, Öffnung quer halbmondförmig, von ber Inſel Portland au da F* 
oolity, Es wird diefe Wet von den englifchen Schriftſtellern als febfänt 7 
führt, aber, wie es ſcheint, ohne wiederholte Prüfung. Quenſtedt halt Mr ur 
ieichte Ubänderung bes A. Humphresisnus, mit dem amd ich fr anfıng =” 
tifiiven geneigt war, aber bei der Unkenntniß ihrer Rabtlinie wieber trust 

A. Johnstoni, A. planorbis. 

Sowerby, Mineral Conchol. 469. tb. 448. 449. fig. 1. . 

Bioei liaſiniſche Urten, deren Gelbftändigkeit geredhten Bueifl wege. 1 
etoni von Watchet befteht aus 8 wenig involuten, fehr langſam an unfes ! 











Ammonlies. | 789 


den Winbungen, deren Seiten mit verbidten kurzen, radialen Bippen bedeckt 
Der gewölbte Rüden if glatt und die Schale perimutterartig. D'Drbigny 
tificirt mit diefer Urt neuerdings feinen A. torus und Dunker's A. raricostatus 

Halberftabt. Allerdings ift die Ahnlichkeit mit beiden groß, da aber Sowerby's 
gnofe und Abbildung nicht mehr als angegeben erkennen laſſen, fo bleibt bie 
ntität mit dem deutſchen A. raricostatus, denn bies ift der Halberftäbtifche Am: 
it, ſehr fraglich und zweifelhaft. Der A. planorbis derfelben Lagerftätte wirb 
z ungenügend daracterifirt, nur als ſcheibenförmig, glatt, 3 bis 4 Umgänge, zu 
m Drittheil involut, fehr fein geſtreift. ODrbigny erwähnt diefe Art auch aus 
ı Sinemurien von Pouilly, Avallon, Yugy, und vereinigt mit ihr Quenſtedt's 
psilonotus , welchen Quenftebt felbft, ſowie den A. Johnstoni, bamit zufam: 
iſtellt. 

A. laevigatus. 

Sowerdy, Mineral Conchol. 595. tb. 570. fig. 4- 6. 

Wird von Somwerby felbft als wahrfcheinlicher Jugendzuſtand bezeichnet, iſt 
n, glatt, mit rundem Rüden und querer Mündung, aus dem Lias von Lyme 
is. 

A. undatus. 

Soswerby, Mineral Conchol. 594. tb. 569. fig. 2. 

Scheibenförmig, glatt, Rüden gerundet mit gewellten Falten, Umgänge flady- 
ig, mit ſcharfer Rabellante, Öffnung pfeilförmig, abgerundet, aus der obern 
ide von Sufler. Scheint eine felbftändige Art zu fein. 


A. aacer. 
Blumenbach, Archaeol. tell. I. 21. tb.2. fig. 7. 
Eine fehr involute, tief genabelte Art mit einfacher, quer über ben Rüden 
Inden Rabtlinie, vom Ganges. 


A. complanatus. 
Zieten, Berfleine. Würtemb. 13. Tf. 10. Fig. 6. — Nautilus complanatus, 
necke, Naut. et Argon. 58. tb. 1. fig. 7. 8. 
Bieten bildet einen Meinen, noch nicht zollgroßen Ammoniten aus dem juraffi- 
n Roggenftein von Sammelshaufen als identifh mit der angeführten Art von 
nede ab. Derfelbe hat ein flach gebrüdt fcheibenförmiges Gchäufe mit weit in- 
sten Umgängen und fihmaler, drei mal fo hoher als breiter Mündung. Der 
nale Rüden hat eine von 2 Kanten begränzte Siphonalrinne und die Oberfläche 
glatt. Die undeutliche Nahtlinie erinnert an A. discus. Nah Bieten fol dies 
: der Steinkern von ber Urt bei Reinede fein, weldde, von Ihurnau flammend, 
en comprimirten ftumpfen Rüden ohne Rinne und Kiel und feine fidhelförmige 
ten bat. Quenſtedt fcheidet nun im Floͤtzgebirge &. 399 beide Arten, gibt zu⸗ 
ich aber ber Zieten’fchen einen Siphonalfiel in der Rüdenrinne, wodurd der 
Em dreikantig wird, und führt als Lagerftätte den weißen Jura Würtembergs 
die verkieften Eremplare an, für die nicht verkieften Fügen, ferner auch Bir 
asdorf und Baden in der Schweiz. In der Petrefaktenkunde &. 124 findet ber 
ten’fche ald Brut unter ben A. discus mit ſchneidendem Rüden Plag, denn bie 
hmeide fol mır abgeflumpft und dadurch ber Rücken zweikantig, ber Kiel dann 
deitte Kante hervorgetzeten fein. Mit Bieten’s Abbildung ſtimmt auch Fig. 13. 
2 in Baier's Oryctographie überein. 
A. platynotus. 
Krüger, Urweltl. Naturgeſch. L 34. — Nautilus platynotus. Reinecke, Naut. 


Argon. 72. tb.4. fig. 41. 42. — A. Reineckennus. Quenſtedt, Petrefkd. I. 


B. %f. 15, Big. 13. 
47* 
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Reinede’6 N. platynotus ift eine Peine, ſehr bilde und eng genchelte Ya 
breitem, flach gewölbtem Rüden, deflen Kanten Stachelhoͤcker tragen, in weide 
meift je 3 quere Rippen zuſammenſtoßen, während fie von den Seiten her mr r 
eine ſtarke Rippe aufnehmen. Quenftebt beſchreibt nun unter einem befoaderı Rs 
men Eremplare aus dem mittleren weißen Jura von Rufplingen: im der ic 
Jugend find fie Plein, marrocephalenartig, mit gefpaltenen Rippen, bald aber fin 
fib in den Rückenkanten krumme Stachelknoten ein, der Rüden wird breit unt du 
ftarten einfachen Rippen der Seiten fpalten fih bier zwifchen den Knoten ven iu 
vier mal wie bei A, coronatus, Die Kammerwände bören immer fon hi ai, 
wo die Knoten flarf werden, die Wohnkammer bildet dann bald ein fumpfe fu: 
und gebt eine kurze Zeit geftredit fort, verliert aber auf biefem Wege nicht mrtı | 
Stacheln wieder, fondern auch die Rippen werden undeutliher. Endlich bildet ii 
das lehte glatte Ende der Schale aus, es findet nochmals eine Heine Anibeum 
ftatt, die Mündung verengt fich, der Lippenfaum ſchlägt fi ein wenig fm 
gut erhaltenen Eremplaren gewahrt man noch ein ſchmales Ohr. Bon ide ſte 
pbitenähnlichen Geftalt ift nun bei Reinecke nichtE zu erkennen, und wenn tufik 
auch als Iugendzuftand betrachtet werten follte, fo ift die Richtung der Etade⸗ 
fnoten noch etwas abweichend. Quenſtedt bezeichnet die Eremplare ald midi. 
Leitmufchel für das dritte Glied feines weißen Sura: am GStäffelberg, heba; 
Lochen, Aalen, Nufplingen u. a. D. 

A. ornatus, 

Parkinson, Transact, geol. soc. 1819. Va. 58. 

Ungenügend dharacterifirte Art mit gewölbtem Rüden und abwechſeln = 
Nabelrande und der Beitenmitte ausgehenden Rippen, von Cambridge. 


A. pansus. 

Parkinson, Transact. geol. aoc. 1819. Va. 58. 

Die Umgänge nehmen ſchnell an Größe zu, find gerundet und haben an ie 
Rabelkante Höder, von denen fcharfe Gabelrippen ausgeben. Die Eremparı = 
Malling. 

A, Boulbiensis, A. gagateus, A. heterogeneus, A. impendem, 4 © 
tescens, A. obliquatus, A. retroflexus, A. trisulcosus, A. hemisculptu, 4 
lateralia. 

Young and Bird; Phillips, Geol. Yorksh. I. 136. 168. 

Schon in dem Werke von Young und Birb über Yorkfhire werden ax Er 
von Ammoniten aufgezählt und die meiften derfelben nebft einigen nam ten v. 
lips wieder nambaft gemacht und 3. Ih. auch von Morris aufgefüpt. Leihen 
bungen oder Diagnofen davon feheinen niemals bekannt geworden zu kit, Fer 
ſtens habe ich diefelben nirgends finden koͤnnen. Abbildungen werben eheak Fi 
eriftiven, wenn nicht einige vielleicht in dem mir unzugänglichen und idR ker 
Buche von Young und Bird. Jedenfalls müffen daher die Namen als tetzhe:® 
betrachtet und unterdrüdt werden. 


A. complanatus. 
Mantell, Geol. Sussex 118. — Sowerby, Mineral Conchol. 593. tb. WM ki | 
Ein achtzoͤlliger Ammonit aus ber Kreide von Hamfen, Umgänge aaa 
in der Rabelgegend am bidften, fein geftreift, faft völlig involut, auf der Er” 
mitte glatt, Über derfelben und am Rüden gefaltet, Dündung pfeifiemig, $® 
mermwände zahlreich, mit vielgadiger Rabtlinie. | 
A. gibbosus. 
Haan, Ammon. et Goniat. 104. 
Ein feibenförmiger Ammonit von Nürnberg, mit 2 bis 3 Umgänge. " 
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ben Seiten, bien, auf dem Rüden mit einem Höder endenden Rippen‘, mit 
tem converen Rüden und knotigem Kiel in. defien Mitte, Mündung berzförmig- 
ed als zwifgen A. amaltheus und A. doruosus ftehend bezeichnet. 


A. semistriatus, 
Haan, Ammon. et Goniat. 127. 
Scheibenförmig, mit 2 bis 3 halb involuten Umgängen, flach gemwölbten, gegen 
Rücken convergirenden, in der untern Hälfte gefalteten, in der Mitte glatten 
über berfelben zahlreich geftreiften Seiten, ftumpfem Rüden und ſchmal ven. 
niger Mündung; vom Lägerberg. 


A. cinctus. 

Haan, Ammon. et Goniat. 129. 

Wie vorige, aber die Umgänge gerundet, Seiten und Rüden canver, gerippt, 
pen verdidt am Nabel entipringend, über den Rüden fortfegend und in. beflen 
tte wiederum verdickt, lepter Umgang gegen die Mündung hin erweitert, Mün- 
g runbdlich herzförmig. Fundort unbelannt. 


A. atriatus. 
Haan, Ammon. et Goniat. 131. 
Umgänge faft involut, Seiten flach conver, mit dichten Querftreifen,, die über 
Rüden fortjegen, Rüden flumpf gerundet, Mündung ſchmal herzfoͤrmig. Fund⸗ 
unbekannt. 


A. angulatus. 

Haan, Ammon. et Goniat. 138. 

Sehäufe wie vorhin, aber die Seiten der Umgänge conver, mit ſcharfer Nabel⸗ 
te, mit einfachen, in der Seitenmitte ſich gabelnden Rippen, die auf der Wohn⸗ 
ımer verſchwinden, Rüden ſcharf gekielt, Kiel mit ſeitlichen Rinnen, Mündung 
herzfoͤrmig. Fundort unbekannt. 


A. (Globites) fasciatus. 
Haan, Ammon. et Goniat. 144. 
Umgänge flach, fparfam geftreift, Rüden gerundet, gerippt, Rippen ununter- 
then, in Bünbdeln von 4 bis 6 jeberfeitd von einem Knoten ausgehend, Mündung 
it herzfoͤrmig, von Cambridge. 


A. (Globites) granuliferus. 

Haan, Ammon. et Goniat. 146. 

Umgänge gerundet, zart gerippt, Rippen gabelig, Rüden conver, an den @ei: 

mit rundliden Hödern, in der Mitte mit länglichen, Mündung nierenförmig, 
ı Bamberg. 

A. (Globites) undulatus. 

Haan, Ammon. et Goniat. 148. 

Umgänge involut, Seiten flach conver, wellig gefaltet, alten einfach oder 
elig, Rüden ftumpf mit mebianem Kiel, Mündung- jehmal herzförmig. Fundort 
ekannt. 

A. (Planites) tenuicostatus. 

Haan, Ammon. et Goniat. 83. 

Umgänge 4 bis 5, wenig involut, flach, Rabelfläche fleil, Rippen unter ber 
tenmitte ſich theilend, unregelmäßig, über den Rüden laufend, Rüden ftumpf 
undet, Mündung ſchmal herzfoͤrmig. Fundort unbekannt. 


A. (Planites) costatus. 
Haan, Ammon. et Goniat. 92. 
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Umgänge 3 bis 4, nicht involut, rund, Seiten flach, fparfam gerippt, Kiir 

mit ſcharfem, von Binnen begleltetem Kiel, Mündung vierfeitig, in der Eden, 
A. (Planites) Listeri. 

Haan, Ammon. et Goniat. 93. 

Umgänge 6, nicht involut, rund, Seiten flach, Rippen fehr entfernt, nad da 
Ruͤcken bin verdickt und über diefen fortfegenb, von York. BBerubt auf der fhre 
zu deutenden Sf. 1046 in Liſter's Synopfis. 

A. orbula. 

Lamark, Hist. nat. anim. sans vert. VII. 637. | 

Eine faft völlig involute Art mit converen , quergeftreiften Umgängen, uiv 
kannten Fundortes. 

A. rugosa. 

Lamark, Hist. nat. anim, sans vert. VII. 631. | 

Umgänge conver mit vom weiten Nabel verdidt außgehenden Rippen, =! 
kannten Fundorte. 


A. costulata. 
Lamark, Hist. nat. anim. sana vert. VII. 637. 
Umgänge leicht conver mit zahlreichen feharfen Querrippen, welde von kr =: 
dianen Rüdenrinne durchbrochen werben. 


A. subspinosa. 
Lamark, Hist. nat. anim. sans vert. VII. 638. 
Gehuͤuſe di, tief genabelt, quer gerippt, Rücken gewoͤlbt, mit ſcharfer, ter 
tragenden Geitenkanten, im Departement der Sarthe. | 


A. tuberculata. 
Lamark, Hist. nat. anim. sans vert. VII. 638, 
Wie vorige, aber mit entfernter ftehenden Hödern an ber Rüdenlatı z- 
mit einer die Rippen durchbrechenden Rüdenrinne, von Ehauffour im Garfkie= 
tement. 


A. aulcata. 
Lamark, Hist. nat. anim. sans vert. VII. 638. 
Sweizöllig , Umgänge conver, ftumpfrüdig, mit zahlreichen vadisks REISE. 
von Zannie im Sarthedepartement. 


A. acuta, 
Lamark, Hist. nat. anim. sans vert. VII. 639. 
Dreizöllig, eng genabelt, fiharfrüdig, Seiten mit fchiefen, gegen des Kir 
bin fi verbünnenden Rippen. 


A. inflate. 
Lamark, Hist. nat, anim. sans vert. VII. 639, 
Bweizölig, eng genabelt, Rüden conver, quer und flumpf gerippt. 


A. interrupta. 
Lamark, Hist. nat, anim. sans vert. VII. 630. 
Umgänge flachfeitig, mit queren Rippen, welche auf dem Süden neben =" 
ſchwachen Siphonalklele knotig verdickt enden. 
A. granella. 
- Lamark, Hist. nat. anim. sans vert. VII. 641. 


Ginzölig, quer gerippt, Rippen jeberfeits mit einer Meihe Meiner HT ? 
den Kückenkiel kerbend. 
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A. placentula. 
Lasmark, Hist. uat. anim. sans vert. VIL 641. 
| Bu fheibenformig, quer geſtreift, eng genabelt, legter Umgang ſehr hoch, 
et. 
A. monotella, 
Lamark,, Hist. nat. anim. sans vert. VII. 641. 
Einzoͤllig, ganz flach, mit völlig comprimirtem, ſcharfem Btüden und dom un» 
tlihen Nabel ausgehenden, mit einem Höder endenden Nippen. 


A. glabrella. 
Lamark, Hist. nat. anim. sans vert. VII. 641. 
Eng genabelt, comprimirt, glatt, mit comprimirtem Rüden, wie vorige unbe⸗ 
anten Fundortes. 


A. Monierana. 
Risso, Hist. nat. Europe merid. IV. 11, 
Mit gebogenen, abwechfelnd ſich gabelnden Nippen, im Alpenkalk. 


A. antiqua. 
Risso, Hist. nat. Europe merid. IV. 11. 
Mit zahlreichen fehiefen Kammerwänben, im Alpenkalt. 


A. rugulosa. 
Risso, Hist. nat. Europe merid. IV. 12. 
Breit, auf dem Rüden geknotet, auf den Seiten gerippt, im Alpenkalk. 


A. sulcata. 
Risso, Hist. nat. Europe merid. I. 85; IV. 12. 
Eonver, mit in der NRabelgegend gebrängten Radialfurchen, im Alpenkalk. 


A. alpina. 
Risso, Hist. nat. Europe merid. I. 85; IV. 12. 
Schr groß, glatt, comprimirt, mit 2 Reihen Höder und wenig gekrümmten 
Scheibemänden, im Grünfand der Seealpen. 


A. angustistriatus. 
Risso, Hist. nat. Europe merid. J. 101; IV. 12. 
Mit zahlreichen gefrümmten Querftreifen, aus dem dloritifhen Mergel des 
Mont Ehauve. 


A. acanthoides. 
Risso, Bist. nat. Europe merid. I. 101; IV. 12. 
Deprimirt, mit fehr gezackter Nahtlinie, vom Mont Ehauve. 


A. flexuosus. 
Risso, Hist. nat. Europe merid. L 101; IV. 12. 
Mit gebogenen Kurden und welliger Nahtlinie, im chloritiſchen Sande bes 
Place Victor. 


A. oblonga. 
Risso, Bist. nat. Europe merid. IV. 13. 
Deyrimirt, faft glatt, mit großen, faft geraden Kammern, im Alpenkalk. 


A. dubius, A. carinatus. 
Risso, Hist. nat. Europe merid. 1. 101. 
Erftere Art ſcheint fi dem A. Braikeuridgei zu nähern, legtere iſt ein Rame 
ohne jede nähere Angabe. 
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A. convexus, A. apiniger. 
L. v. Buch, Ann. sc. nat. 1829. XVII. 424. 
Beide Namen zählt 2. v. Buch unter Merian’s Autorität in fein made 
fit der Ammonitenfamilien auf, in der Abhandlung Über dieſelben a x die 
befhrieben wieder vermieden worben. 


A. placenta. 

Dekay, Ann. of New York II. 278. tb.5. fig.3. — Morton, Sp ou. 
foss. Unit. St. 36. tb. 2, fig. I. — Ammonites hippocrepis. Deia,i«T: 
tb. 5. fig. 2. — Morton, Philad. journ. VI. 88. 112. 195. tb. 5. fig.i 

Das fiheibenförmige Gehäufe windet fih aus wenigen, ziemlid fd a 
zunehmenden Umgängen mit zwei Drittheilen Involubilität. Die inan Ins. 
find an der Nabelkante geknotet, übrigens glatt. Der Durchmeffer erradkt w 
Buß. Findet fih in der Kreide von Chefapeafe, Delaware, Zeneflee, m um 
lebhaft an A. Stobaei. 


A. telifer. 
Morton, Synops. cretac. foss. Unit. St. 38. tb. 2. fig. 7. | 
Boͤllig unbeftimmbarer Steinkern einer Kammer, deren Rahtlinie ad: 
bei Kaujas Über Maftricht erinnern fol. 


A. sublaevis. 

Bieten, Berfteine. Würtemb. 13. Zf. I0. Fig. 3. 

Ein Heiner glatter Ammonit mit wenigen nicht involuten, abgerunten, "= 
leicht comprimirten Umgängen, aus dem Jurakalk von Donzdorf. In kim 
tern Verzeichniß gedenkt Zieten diefer Art nicht. Quenſtedt hält fie im may: 
S. 442 für glatte Jugend von A. flexuosus, in der Petrefaktenkunde 3.35% 
Brut von A. lingulatus oder Steinkern von Planorbis pseudoammonius. FT 
falls ein werthlofer Steinkern. 


A. catenatus, A. corregnensis, A. cylindricus, A. diserewws, A. 6€ 
doni, A. ventricosus. 
Bon Sowerby in der mir unzugänglichen Bearbeitung von be la Beches far 
bud) der Geognoſie aufgeführte Arten. 


A. antiquus, A. priscus. 
Goldfuß, in Dechen's Geognofie 537. 
Namen ohne jede nähere Angabe. 


A. costatus, A. Buchi, A. colligatus, A. Brouni, A. globem IP 
involutus. 
Höninghaus, Jahrb. 1830. 449, 
@itirte Arten ohne nähere Angaben. 


A. binodosua, A. bistriatus, A. decoratus, A. divisus, A, dengb 
A. falsatus, A. Fischeri, A. gazellicornus, A. gibhosus, A. giobalıs, A ” 
perialis, A. infundibulum, A. latecostulatus, A. iateplicatus, A, Wat } 
nautiloideus, A. planorbiformis, A. Scheuchzeri, A. sublaerigatus, 4 7 
laevis, A. aubplanorbis, A. subplicatilis, A. subscutatus, A. m — 
A. subspeciosus, A. subspinosus, A. tenuistriata, A. trancatulus, —* 
pticus. * 
Bon Gr. Muͤnſter im Verzeichniß der Bayreuther Kreisſammlung M ke 

denen Drten aufgeführte Namen ohne nähere Bezeichnung. 


A. (Goniatites) angustiseptatus. 
Gr. Münfter, Planul. u. Soniat. 18. 
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Fragment eines fehr großen elliptifchen Eremplares mit zolldickem Umgange, 
3 dem fohwarzen Kalt von Geroldsgrün. 


A. (Goniatites) biangulatus. 

Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. I. 32. — Nautilus blangulatus. Sowerby, 
neral Conchol. 477. tb. 458. fig. 3. 4. — Phillips, Geol. Yorkah. 

Ein kugeliger Ammonit mit tief tridgterförmigen Nabel, über defien feharfer 
inte fi der breite Rüden wölbt. Die Umgänge find zur Hälfte involut, bie 
ündung quer elliptifh. Im Bergkalk von Briftol. Sowerby und Phillips bilden 
& Art ald zur Gattung Nautilus gehörig ab, während Gr. Münfter den borfalen 
ipbo erfannte. Sie würde daher zu den Bubnautilinen gehören und wahrſchein⸗ 
ch mit einer derfelben zu identificiren fein. 


A. (Goniatites) compressus. 
Gr. Münfter, Planul. u. Soniat. 33. 
Eomprimirt, fehr involut, ſchnell an Höhe, aber wenig an Breite zunehmend, 
berfläche mit fehr feinen gebogenen Streifen, Nabtlinie undeutlih,, mit breitem 
Seitenfattel, von Elbersreuth und Adorf. 


A. (Goniatites) gracilis. 
Gr. Münſter, Planul. u. Goniat. 33. 
Dem A. divisus öhnlih, aber nur mit 4 bis 5 Umgängen und 20 Kammer- 
‚änden, von Schwarzenbach. 


A. (Goniatites) obscurus. 
Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreffd. I. 31. 
Verſchiedene, nicht genau beftimmbare Eremplare aus dem Fichtelgebirge. 


A. (Goniatites) pauciseptatus. 
Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. J. 31. 
Ein dreizölliged Eremplar mit T Umgängen, deren jeder nur 8 Kammern bat, 
on Elbersreuth. 


A. (Goniatifes) planidorsatus. 

Sr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. I. 20. Tf. 3. Fig. 7. 

Ein Kleiner, flachfeitiger, fehr innoluter Ummonit mit Bantig abgefehtenm, band» 
örmig flahem Rüden und mit unter der Loupe fichtbaren Wellenftreifen, von 
Sattendorf. 

A. (Goniatites) spirulaeformis. 

Sr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. I. 31. 

„Ich kenne nur ein angeichliffenes Gremplar von Eibersreuth.” Gr. Münfter 
2.0. D. 

A. (Goniatites) subbilobatus. 

Er. Münfter, Beite. 3. Petreftd. J. 21. Af. 17. Fig. 1. 

Flach, völlig involut, ungenabelt, glatt, Rüdenlappen Plein, trichterförmig, 
Seitenlappen größer, Rückenſattel mit breitbuchtigem Gipfel, Seitenſattel breit» 
hogenig bis zur Naht reihend, von Gattendorf. 


A. (Goniatites) subevexus. 
Sr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. I. 18. 
Sehr groß, Rahtlinie dem A. evexus Ähnlich, angeblich aus Cambriſchen Kalt 
von Raila. 
A. angustatus. 
Bronn, Jahrb. 1832. 163. 
Im Alpenkalk. Comprimirt, Seiten gegen den Rüden convergirend, Rüden 
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gerundet, Oberfläche glatt, nur mit radialen, flachen, breiten Erhöhungen, Dir 
mern im legten Umgange, Rabtlinie mit kurzem, breitem Rüdienlappen eb die 
tenlappen. Gehört nah v. Hauer neben A. Ramshaueri. 


A. (Goniatites) evolutus. 
Phillips, Geol, Yorksh. II. 237. tb.20. fig. 65—68. 
Schr wenig involut, Umgänge vierfeitig, in der Sugenb mit rumber, m Lm 
mit oblonger Mündung, im Kohlenkalk von Flakby. 


A. (Goniatites) foraminosus. 
Pkillips, Geol. Yorksh. II. 234. 
Flach, Längögeftreift, und fehr eng genabelt, im Kohlenkalk von Bei 


A. (Goniatites) intercostalis. 

Phillips, Geol. Yorksh. II. 237. tb. 20. fig. 61. 62. 

Tief genabelt, Seiten flach, von der Naht bis zur vorfpringenden Ride: 
divergirend, Rüden fehr breit, flach gewölbt, Mündung trapezoidal, Seiten mi ie 
ten, flarfen Rabialrippen, die bis zur Ruͤckenkante reihen, Swifchenräume tere 
mit beutlicden Längslinien. Rahtlinie unbefannt. Im Kohlenkalk von Belle 


A. (Goniatites) transitorius. 
Phillips, Palaeoz. foss. Cornw. 140. 231. tb. 60. fig. 237 ®. 
In devonifchen Schichten und ungenügend befannt. 


A. balteatus. 
Phillips, Geol. Yorksh. I. 168. tb. 12. fig. 17. 
Ein halber Umgang mit fehr dicken Rippen, die fih auf dem Rüden nd == 
aufbläben, aus dem obern Lind. Muenftedt vergleicht ihn mit A. toraulesus, c= 
genügende Deutung ift indeß bei dem Mangel näherer Ungaben nicht möglih. 


A. bifrons. 

Pkillipe, Geol. Yorksh. I. 167. tb.6. fig. 18. — Buckmann, Murchis. Cie- 
tenham 89, tb. 11. fig. 8. 

Die Abbildung zeigt 2 Umgänge, die nicht indolut find, fondern fh zz 
rühren, und dichtgedrängte, etwas unregelmäßige, breite, flache, radiale Geitesu::: 
haben ; aus dem Kellowayrod von Hackneß. 

A. erugatus. 

Pkillips, Geol. Yorksh. 1. 168. tb. 13. fig. 13. 

Bollgroß, Umgänge etwa ein Drittheil involut, Seiten von der Ka ii zu 
Rüden gleichmäßig gewölbt, Rüden In der Iugend Bielartig, im le bye. 
Mündung oval, Nabel flach, auf bem vorlegten Umgange 19 gegen ben Kulu ‘= 
verfipwindende Rippen, die ſich auf dem legten Umgange in Kalten auficker. € 
von Bean, auf deſſen Autorität Phillips die Urt abbildete, beftimmtes Eyraniı: 3 
Kranz's Sammlung ift capricornifh, denn die Rippen fegen noch deutih de ta 
breiten Rüden hinweg. Im obern Lias. 

A. hystrix. 

Phillips, Geol. Yorkeh. L 168. tb. 2. fig. 44. 

Sehe involut, ſchnell an Höhe zunehmend, mit unzegelmäfigen Hype =: 
Falten, welche an ber Rabellante, über der Geitenmitte und am Rüden any A 
Stacheln tragen, aus dem Speetontlay. 


A. undulatus. 
Smith, Strat. syst. 114. fig. 3. 
Aus dem Unteroolith von Ilminfter, wird von Quenſtedt und Brenn ia !: 
mencdator fraglid) gu A. falcifer geftellt. 
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A. Vernoni. 

Pkillipe, Geol. Yorksh. I. 167. tb. 5. fig. 19. 

Aus dem Drforbthon von Skarborough, nach der Zeichnung ziemlich ſchnell an 
nfang zunehmend, nicht involut, mit von der Naht ausgehenden, auf der Seiten» 
itte regelmäßig ſich gabelnden, ſchmalen und Hohen Rippen. Quenſtedt dentifttirt 
n mit feinem A. caprinus, vielleicht nicht mit Unrecht. 


A. subcarinatus. 

Phillips, Geol. Yorksh. I. 167. tb. 13. fig. 3. 

Aus dem Lind von Withby. Nach Phillips’ Figur dürfte Quenſtedt's Deutung 
ieſes Ammoniten auf A. heterophylius richtig fein; bei ben von Bean an Kranz 
efandten Eremplaren iſt dagegen ber enge Rabel treppenförmig eingeſenkt, die 
tabelfläche ſenkrecht, die Nabeltante wintelig, die Seiten flach gewoͤlbt, gegen ben 
‚üden convergirend, biefer flach bandförnig, in ber Mitte mit ſchwachem Kiel, die 
lippen flag, gerade, auch auf dem Rüden und deſſen Kiele noch deutlich, die Naht: 
nie mit ungeheuer breitem, gleichmäßig gefpaltenem Rüdenfattel, Halb fo breitem 
tücßenlappen und fehr Eurzen obern Beitenlappen. 


A. crassulus, A. elegantulus. 

Hunton, Transact. geol. soc. 1837. V. 217. 220. 

Eine unbefgriebene Art aus dem Lias von Yorkfhire, die Morris nicht aufge 
ommen bat. Der A. elegantulus wird mit Young und Bird’ Autorität ald dem 
 elegans bei Phillips ibentifch angeführt. 

A. inornatus, A. gamma, A. oblisus, A. rotifer. 

Williamson, Transact. geol. soc. 1837. V. 242. 

Unbefchriebene, von Morris nicht berüdfichtigte Arten aus dem Unteroolith an 
er Küfte von Vorkſhire. 

A. gracilis. 

Buckmann, Murchis. Cheltenham 104. 

Aus dem NRonesfielder Jura, 6 bis 7 halb involute Umgänge mit crenulictem 
Riel, geraden, über den Rüden gehenden Rippen und pfeilföürmiger Mündung. 


A. nautiliformis. 
Buckmann, Moxon’s Geologist 1843. 104; Murchis. Cheltenhem 90, 105. 
Aus dem Mas von Alderton Hill, 3 bis 4 fehr involute Umgänge, Rüden 
eit, Mündung ftumpf herzfürmig, Rippen von einem Köder getheilt, Rahtlinie 
inbekannt. 


A. accipitris. 
Buckmann, Murchis. Cheltenham 102. tb. 11. fig. 6. 
Aus dem Lias von Lansdown, dem A. Boblayei zum Verwechſeln aͤhnlich, mit 
twas ſchmaͤlerm Rüden, nur ein Drittheil involut und mit flachen, einfachen und 
zabeligen Rippen, bei 2 Bol mit 4 bis 9 Umgängen. 


A. circularis. 

Sowerby, 'Transact. geol. soc. 2. ser. IV. 337. tb. I1. fig. 20. 

Aus dem Gault von Burham bei Maibftone, Halbzöllig, fimbriatenartig, die 
Umgänge ſich nur berührend, mit einfahen, auf der Geitenmitte fi} abwechfelnd 
zabelnden und ohne Auszeichnung Über den Rüden gehenden Falten, die Mündung 
Preißrund oder leicht deprimirt. Scheint Hamitenfragment zu fein. 


A. fareatus. | 
- Sowerby, Transact. geol. soc. 2. ser. IV. 339. tb. 14. fig. 17. 
Aus dem untern Grünfand von Folkftone, zweizoͤllig, Mach feheibenförmig, mit 
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eoncavem Rüden, wenig involut, Rippen einfach oder gegen ben Rüden hin z 
gabelt, auf diefem winkelig zufammenftoßend, 16 bis 20 auf dem lehten Umgasz. 


A. inaequistriatus. 
Voltz, Bullet. soc. geol. 1831. I. 55. — Puſch, Polens Yal. 151. Zi.1. 
Big. 3. Ä 
Die von Bolz aufgeftellte Art ift nicht befchrieben worden und die bei Yıid 
ftellt einen unbeftimmbaren Steintern dar, der auf die gleichnamige Elymmir be 
zogen wird. 


A. numismalis. 

Steininger, Bullet. soc, ge&ol. 1833. III. 187; Mem. soc. geol. 183, L 3il. 
tb, 23. fig. 6. 

Ein Heiner, flacher, fcharfrüdiger und fehr involuter Steinkern aus ber Eikl, 
der eine nähere Beſtimmung nicht geftattet. 

A. polyopsis. 

Dujardin, Mem. soc. géol. 1835. 1I. 216. 232, tb. 17. fig. 12. 

In der Kreide der Zourraine, vierzöllig und zu zwei Drittheilen invelst, Ex: 
ten flach gewölbt, ebenfo der Rüden, Mündung regelmäßig oval, auf ber abgerım 
deten Rabeltante entfpringen bei jüngeren Eremplaren ſcharfe Rippen in fehr rezeb 
mäßigen Abftänden und verfchwinden auf der Seitenmitte, in der Nähe des Ride 
erfcheinen fie wieder in größerer Anzahl, bilden an der Rückenkante Zähne, die al 
beiden Kanten einander nicht entfprechen. Die Rahtlinie bildet von ber Rüdı> 
Bante bis zur Raht hin 8 allmählig an Größe abnehmende und felbft wieder grfa- 
tete Wellenbogen. Steht dem A. varians fehr nah, doch durch bie Rahtlinie mekat 
lich unterfchieden. 


A. ascendens, A. tauricus. 
Dubois, Bullet. soc. g6ol. 1837. VI. 385. 
Unbefchriebene Art aus ber Kreide der Krimm. 


A. bogotensis. 
Forbes, Quarterly journ. geol. 1845. I. 178. 


Somprimirt, mit fanft concavem Müden, breiter, glatter Rüdenriam mi! 
dialen Streifen. Dentatenähnlicdes Fragment von Santa Ze de Bogota. 


A. acuticosta. 
Buckmann, Murchis. Cheltenham 103. 
Aus dem untern Lias von Evesham, 4 bis 5 faft ganz involute Umgänt: eu 
ten mit zahlreichen einfachen, fiharfen Rippen vom Rabelrande ausgehend, nad ten 
gebogen, auf dem Rüden zu beiden Seiten der Rüdenrinne correfpondirem, SW 
40 auf einem Umgange, Mündung länglich vierfeitig. 
A. forficatus. i 
Buckmann, Murchis. Cheltenham 104. 
Im untern Lias von Eckington, zweizöllig, Rüden mit 3 Kielen, der wife! 
der größte, von Rinnen begleitet, 5 bis 6 Umgänge mit fehr geringer Invelubitz 
zahlreiche einfache, regelmäßige Rippen an der Ruͤckenkante endend, zu je 2 an a 
Knoten, die dritte Inotenlos, 36 überhaupt auf einem Umgange. 


A. Murleyi. 


Buckmann, Murchis. Cheltenham 90; London Kdinb. philes. mager 130 
XXIV. 377. 


Unbefchriebene Axt von Dumbleton. 
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A. Pickiageri. 

Dana, Unit. St. expl. exped. Geology 721, tb. 15. fig. 6. 

Sn 16000 Fuß Höhe auf dem Eerro de Pasco, fcheibenförmig, did, mit bau- 
ren Umgängen, mit gleichen, biden, breiten Rippen, 34 auf dem letzten Umgange. 
wre zweite Art von Zrurillo ähnelt fehr A. biplex, hat aber viele einfache Rippen 
D nicht involute Umgänge. 


A. instebilis, A. nitidus, A. vulgaris. 
De la Beche, Geol, notes 6l. 63. 
Eitirte Namen, deren Beichreibung ich nirgends auffinden konnte. 


A. Rivii, A. reconditus, 

Nyst, Bullet. de Pacad. Bruxelles 1840. VII. 217. fig. 8. 9. 

Aus dem Jurakalk von Tehuacan in Mexiko. Die erfte Art ſteht dem A, sub- 
diatus und A. complanatus fehr nah, ift faft völlig involut, nimmt fehr ſchnell 
A Höhe zu, hat convere Seiten, einen ſchmalen gerundeten Rüden, elliptifhe Muͤn⸗ 
ana, radiale einfache, von der Nabelkante ausgehende, den Rüden bedbediende, im 
-Iter aber auf den Seiten verfehwindende Rippen. Die andere Art ift dicker, ihre 
‚mgänge bebedien fi nur am Nüden, haben gemwölbte &eiten, einen flachen, brei⸗ 
en Rüden, eine ebenfo hohe als breite, abgerundet vierfeitige Mündung, fehr un: 
egelmäßige, gerade oder gefrümmte Kalten in weiten Abftänden, 23 auf dem letz⸗ 
en lmgange. 


A. spinosissimus. 

Hausmann, Götting. gelehrte Anzeigen 1837. 1449, 

In der Kreide des Eaplandes, erinnert an A. armatus, jederfeitd des Ruͤckens 
ine Reihe gedrängter, langer und ſchlank zugefpigter Domen, von denen ftärkere 
and fhwächere, unregelmäßig gebogene, runzelige Rippen über die Seiten Taufen, 
nbem fie ſich bier und da höderartig verdiden. 


A. sexradiatus. 
Collegno, Bullet. soc. g&ol. 1839. X. 247. 
Eitirte Art am Comerſee. 


A. bicristatus. 
Robert, Bullet. soc. geol. 1840. XI. 323. 
Gitirte Art aus dem Dxfordthon von Kinechima. 


A. justatos. 
Muliet, Bullet. soc. g6ol. 1843. XIV. 355. 
Gitirte Art, 


A. (Goniatites) jugosus. 
Brown, Transact. Manchester geol. soc. 1841. I. 215. tb. 7. fig. 14. 15. 
Sm Kohlenkalk von Hebdenbridge, fehr Fein und did, Seiten gewölbt, Rüden 
breit, mit marlirter Siphonalrinne, Nabel eng, Rippen flark, hoch, gebogen, zwei: 
und breifpaltig, Dorfallappen ftumpf, parallelfeitig, Seitenlappen rundlih. Steht 
dem A. Gibsoni fehr nah. 


A. (Goniatites) discrepans. 
Brown, Transact. Manchester geol. soc. 1841. J. 219. 
Eitirte Art aus dem Kohlenkalk von High Green Wood. 


A. (Goniatites) costatus. 
Arektac and Verneuil, Transact. geol. soc. 1842. VI. 340. tb. 31. fig. 1. 
Devonifch bei Oberſcheld, 7 Halb involute Umgänge mit 24 einfachen Wellen: 
rippen, die an der abgerundeten Ruͤckenkante verſchwinden, Rüden breit gewölbt, 
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jeberfeitö mit einer feidhten Rinne, die auf dem lehten Umgange verfgwinbet, Rkin 
Lappen tief getheilt, 4 zungenförmige Geitenlappen, &ättel abgerundet. 
A. (Gonistites) costulatus. 

Archiac and Vernewil, Transact. geol. soc. 1842. VI. 341. tb. 26. fig.3. - 
Römer, Paläontogr. III. 28. Tf. 4. Fig. 16. 

Devonifch bei Brilon, 4 bis 5 Halb involute Umgänge mit ſenkrechter Rabe 
fläche, breitem, gewolbtem, von 2 feichten Sinnen begränztem Rüden und mit 8 
bis 30 einfachen Wellenrippen. Rur durch die mehr fihelförmigen Rippen von xri- 
ger Urt unterfchieden. 

A. (Goniatites) latestriatus. 

Archiac and Verneuil, 'Transact. geol. soc. 1842. VI. 341. tb. %6. Sg. 

Devonifch bei Oberſcheld, 7 bis 8 zur Hälfte involute Umgänge, welche we 
Rüden bis zur Raht gleihmäßig gewölbt find, Streifen auf den Geiten fein, cn 
fach, flach fihelförmig, auf dem Rüden tiefbogenig nach hinten, zwiſchen je preis 
2 bis 3 viel feinere liegend, Rabtlinie unbekannt. 

A. (Goniatites) tuberculosus, A. (Goniatites) incortus. 

Arehiac and Vernewil, Tranaact. geol. soo. 1842. VI. 342. (b,.B. ig. ik 

Devoniſch bei Oberſcheld, 6 zu zwei Drittheilen involute Umsgänge wit sepb | 
mäßigen Hödern an ber Nabellante, von denen fehr feine Streifen auslaufen Tr 
zweite Art unterfcheidet fi nur durch den Eantigen comprimirten Rüden. 


A. validus, 
Fischer, Bullet. nat. Moscou 1843, 19. - 
Sm Jura von Kharachova. Unterſcheidet fi) von A. Lamberti nur burd je 
und fharfe Rippen. 
A. ambrosianus, A. bicingulatus, A. Gazolai, A. apiniferus, A. sirkım 
A. Zuppani. 
Catullo, Bianco 34. tb. 7. fig. 1; tb. 2. fig.3. 5. 2. 1. 
Bon Catullo in einer mir nicht zugänglichen Schrift abgebildete Urten 
A. Sampsoni. 
Portlock, Geol. Report Londend. 138. tb. 39 a. fig. 13. 
Flach fcheibenförmig, Alimgänge, zu einem Drittheil involut, mit abgemir® 
Rüden und flachen radialen Falten auf den Seiten. 
A. alternatus, 
Portlock, Geol. Report Londond. 404. 
Scheibenförmig, dick, gerippt, Umgänge zu zwei Drittheilen involıt, Roc 
zahlreich, abgerundet, gleich ſtark, über den Rüden gehend, Muͤndung elliptiſch, ver 
Dungiven und Zamlaght. 


A. americanus, A. Gibbenanus. 

Lea, Philad. Transact. 1840. VIL. — Btonn, Gef. d. Katu II. MU 

Bwei Arten in ber nordamerilanifchen Kreide, deren Befchreibung wir richt 7 
gänglid if. 

A. nodifer. 

Hagenow, Jahrb. 1842, 565. xt.9. Fig. 19. 

In der Kreide auf Rügen, fyeibenförmig, dünn, Geiten wenig 9 
gerundet, fehr involut, ſchnell an Höhe zunehmend, Rabelflädhe Reil, 
und abgerundet, anfangs vorwärts, dann nad) hinten gebogen, je eine 
ſchen fih nehmend, alle mit anfangs je einem, dann zwei ımd Drei 
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rhalb der Geitenmitte tragend, Mündung fehr Hoch umd ſchmal. Gcheint Aa 
tenfragment zu fein. 


A. scutatug. 

L. v. Buch, Rec. petrific. remarg. tb. 8, fig. 1. 

Im obern Liasihhiefer von Banz, Aalen, Großeislingen, zu den Eapircorniern 
yorig, mit 24 flachen Rippen auf einem Umgange, von Quenftebt mit A. hircinus 
ntificirt. 

A. gradatus. 
Römer, Jahrb. 1835. 185, 
Bon Römer ohne nähere Angaben citirte Art. 


A. mecrophthalmus, 
eill dv. Lilienbad, Jahrb. 1836. 236. 
@itirte Urt. 
A. Walichi, A. nepalensis. 
Sykes, Lond. Edinb. philos. magaz. 1834, V. 217. 
Eitirte Arten in Cutch. 


A. columnatus. 
Fischer, Oryctogr. Moscou 171. tb. 7. 
Im Jurakalk von Narzan am Kaubafus, fehr wenig involut, mit breiten, ſtar⸗ 
1, durch ſchmale, tiefe Burchen gefchiedenen Rippen, von denen jedes mal die dritte 
irker ift als die erften beiden. 


A, Roppi. 
Fischer, Oryctogr. Moscou 169. 
Im Liasfand der Moskwa, völlig comprimirt, mit Pielartigem, fchneidendem 
schen und einem Beinen erften Seitenlappen. 


A. Dalmanni. 
Hisinger, Leth. auecic. 32, tb. 6, fig. 1. 
Sn Gothland, planulatenartig, wenig involut, Umgänge gerundet, Rippen ftarf, 
zelmäßig zweizinfig am Nüden und je eine neue Rippe als dritten Gabelaft zwi» 
en fi nehmend, Rahtlinie, wie bei vorigen, unbekannt. 


A. Decheni, 

Römer, Norddeutſche Kreibegeb. 85. Tf. 13. Fig. 1. . 

„Sceibenförmig, mit 5 allmählig an Dicke und Höhe zunehmenden, faft zur 
fte involuten, gefalteten, am Rabel ziemlich glatten und fleil abfallenden, an den 
eiten und am ſchmaͤlern Rüden fanft gewölbten Umgängen. Die Falten entfprin- 
rn auf der Rabelfläche, biegen fich bier etwas zurüd und bilden dann einen längs 
hen hoben, ſcharfen Höcker; diefer veicht nicht über die untere Hälfte der @eiten 
d fendet bald 2, bald 3 fcharfe Falten aus, welche, anfangs kaum, dann deutlich 
rwärts gebogen, über den Rüden laufen und ſich bier häufig an einen jüngern 
der anlegen. Der legte Umgang trägt etwa 20 Höder. Die Mündung ift fo 
eit wie body und durch die Beitenhöder etwas fünfleitig. Rahtlinie unbelannt, 
n Quaber des Zeutoburger Waldes.” 


A. Phillipsi. 
Römer, Rorbdeutihe Kreidegeb. 85. 
„Scheibenförmig, mit 4 bis 5 an Höhe fehnell zunehmenden, zu zwei Dritthei⸗ 
ı bis drei Viertheilen involuten, gefalteten Umgängen, mit ſchmaler, faft recht: 
nkeliger Nabelfläche, fehr flachen hohen Seiten und allmählig verſchmaͤlertem, 
t gelichtem Müden. Die Falten find im ganzen Werfaufe fehr ſtark vorwärts 
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gebogen und gabeln fi vor der Mitte, bilden dabei auch weil einen ganz Aaın 
Höder; die eine Hälfte der Falten gabelt fih auf halbem Wege zum Sudın nt 
noch ein mal und dann treffen alle von beiden Seiten in einem faR fpigen Ri: 
zuſammen, dabei befonders ſtark vortretend; am Nabel des legten Umganzes ::% 
man 24 bis 30 Falten. Die Mündung ift herz: bis pfeilförmig und flets heher = 
breit. Hüsthon von Bredenbed und Helgoland. Gpeeton.” 

A. multiplicatus. 

Römer, Rorbdeutfche Kreidegeb. 86. Zf. 13. Fig. 3. 

„Scyeibenformig, mit 3 ftark involuten Umgängen; an ber fteilen hohen Kir 
fläche liegen auf dem letzten Umgange 14 hohe, ſchmale, zuſammengedrüdte Hide. 
welche 3 bis 4 gerade Kalten über die flach gewölbten hohen Seiten ausimte: 
diefe dichotomiren oder trichotomiren nochmals in ber Rähe bes ziemlich fhn:!n. 
gewölbten Rückens und laufen in gerader Richtung darüber hinweg. Im Rilke 
zählt man auf dem legten Umgange über 100 Kalten; die Mündung iR wel da⸗ 
formig. Im Hilsthon bei Brebenbed.” 


A. (Goniatites) micromphalus. 

Römer, Paläontogr. TI. 19. Af. 3. Fig. 30. 

In den Wiſſenbacher Schiefern bei Lerbach, comprimirt, mit abgerumien 
Rüden, völlig involut, halbmondförmiger Mündung, trichterformigen Radar m’ 
breifbogenigem Seitenlappen. 

A. (Goniatites) discus, 

Römer, Paläontogr. II. 39. If. 6. Fig. 7. 

Im Iherger Kalk, Steinkern eines jungen Eremplares, glatt, mit fenfät: 
Rabelfläche, comprimirtem, abgerundetem Rüden, eng genabelt, mit tridterfies 
gem Rüden» und breitbogenigem Seitenlappen. 

A. (Goniatites) tetragonus,. 

Römer, Paläontogr. IH. 39. Zf.6. Fig. 9. | 

Im Jberger Kalk, 5 langſam an Umfang zunehmende Umgänge, drei Bari 
involut, Seiten und Rüden faft flach und rechtwinkelig verbunden, mit feinen Eı8: 
falten, Rahtlinie mit fehr tiefem, zungenförmigem Rüden» und 2 Beinm dem 
deten Geitenlappen. 

A. (Gopiatites) dorsicosta. 
Römer, Paläontogr. II. 40. If. 6. Fig. 10. 
Im Iherger Kalk, von ber Geſtalt des A. intumescens, aber da Rh m“ 
arten Kerben, der Rückenlappen mit breitem Grunde, der Geitenlapnn dr: 
breit und beträchtlich tiefer, der Kückenſattel ſehr ſchmal 


A. (Goniatites) anguliferus. 
- Römer, Paläontogr. III. 40. Zf.6. Fig. 12. 
Im Iberger Kalt, Umgänge fehr langſam zunehmend, wenig involat, sy 
det, mit ſtarken, fihelförmig gefrümmten Rippen, Mündung etwas breitet au der 


A. arvensis, A. Andrzejowski, A. Rogozaicensis, A. Staszyci, 4. xx 
ticus, A. Nerei. 
Zeuschner, Palaeont. Polsk. tb.4. 5; Berhandl. Petersb. Mineral, Gck-“ 
1847. 104, 
Arten von Arva, Rogoznick und Szaflary, welche Beufchner in eine dm" 
läontologifchen Yublicum unverftändlihen Sprache characterifirt Bat. 
A, bistriatus, 
Sheobald, Jahrb. 1846. 680. 
Gitirte Urt ohne nähere Angabe. 
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A. nodiger, A. catenula. 
Eichwald, Ermann’s Arhiv VI. 582; Jahrb. 1849. 358. 
In ber weißen Kreide des Simbirsk'ſchen Gouvernements, unbefchrieben. 


A. Wogauanus. 
v. Meyer, Jahrb. 1848. 465. 
Im Mufchellalt von Wogau, von A. nodosus durch den ſcharfen Rüden und 
glatte SDberfläche unterfchieden. 
A. Syssolae. 
Gr. Keyferling, Beobacht. Petfchoraland 326. If. 20. Fig. 1-3, 
Bragmente von den Ufern ber Syſſola, welche fih von A. mosquensis durch 
geringe Anzahl einfacher Rippen unterfcheidet, von denen jede an der Rabel- 
» Rüdentante höderartig anſchwillt. In der Rahtlinie find beide Geitenfättel 
ich Hoch, und nur ein unſcheinbarer Hülfslappen. 


A. (Gonisatites) solarioides. 

2. v. Bud, Soniat. u. Clymen. Schiefins 9. Fig. 5. 

Flach ſcheibenförmig, 7 bis 8 fehr langfam an Umfang zunehmende, ſich nur 
rührende, nicht involute Umgänge mit zahlreichen fcharfen, dicht gedrängten, auf 
mn Rüden nad hinten gebogenen Falten. Da die Breite der Umgänge fehneller 
3 die Höhe zunimmt, fo nähert die Art fi) den Eoronaten, mit denen fie aber 

Übrigen nichts gemein hat. 

Sm Slymenienkalk Schlefiene. 

Blainville führt in feinem Prodrome d’une Monographie des Ammonites eine 
zahl neuer Ammoniten auf, die z. Ih. gar nicht, 3. Ih. aber fo ungenügend cha⸗ 
cterifirt find, daß eine uUnterſcheidung derſelben von bekannten Arten unmoͤglich iſt. 
4 beſchraͤnke mich auf eine Aufzählung der Namen nach den von Blainville aufe 
ftelten Gruppen mit Angabe der Seitenzahl und der Eharactere des Prodromus 


. Arten mit einfachen, dicken, gleichen, quer über ben Rüden ftreichenden 
Rippen: 

A. frontalis 20. Beruht auf 2 kleinen Steinkernen aus dem Departement der 
»zere und ift ziemlich flach feheibenförmig, mit Fantigem Rüden und ein Drittheit 
‚voluten Umgängen. 

A. uniserialis 21. Unbefannten Zunbortes, mit ftacheltragenden Rippen. 


. Arten mit didem gerundeten Rüden und Rippen, bie ſich meift in zwei 
theilen und über den Rüden gehen. 
A. furcatus 22. Auf einen Steinkern aus dem Orforbthone im Calvados be⸗ 
ruͤndet und dem A. bifidus am nächſten verwandt. 
A. obliquus 22. Aus dem Eiſenoolith von Bayeux. 
A. retroversus 22. Dem A. angulatus verwandt, mit ſchief nach hinten ge⸗ 
ichteten Rippen. 
A. multicostulatus 22. Aus dem mittlern Dolith mit zahlreichen feinen Rippen. 
A. tricostulatus 22. 
A. coarctatus 22. Rad Steinkernen aus ben Ardennen. 
A. polygyrus 22. Aus dem Dolith von Bayeur, mit zahlreichen, ein Drittheil 
nooluten, dicht gerippten Umgängen. 
A. dichotomus 22. Gin dem A. rotundus Sowb. ähnlicher Steinkern. 
A. interruptus 23. Ein Steinkern aus dem Drford im Ealvados mit Ohren 
an der Mündung und zwei mal eingefchnürten Umgängen. 
A. subinterruptus 23. @in dem vorigen ähnlicher Steinkern aus bem Dolith 
von Bayeur. 
Giebel, Yauna. Cephalopoden. 48 
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A. contiguus 23. Mit nicht involuten Umgängen. 
A. palmiferus Roissy 23. Aus Rußland. 


C. Arten mit meiſt rundem, quer geripptem Rüden und gegen dench 
geneigten Seiten. 


A. gracilicosta 24. Rach 2 Steinkernen aus dem Drome:Doyarimaz, : 
flahem Rüden, deffen Kanten crenulirt find, und mit zierlichen Rippe. 

A. tricostulatus 24. Ein Steinkern ohne Vaterland. 
. acuticostatus 24. Mit fharfen Rippen. 
. longicostulatus 24. Ein heimathlofer Steinkern mit hödertragna kr 
. triplocus 24. Mit dreitheiligen Rippen. 
. macroplocus 25. Ein oolithifcher Steinfern mit zahlreichen Rire 
. diopsis 25. 


D. Arten mit fehr dickem, quer geripptem Rüden, die Rippen mir Kir 
oder Stacheln an der Nabel- und Rückenkante. 


A. heteromera 25. Ein juraffifder Steinkern von Lucon. 

A. dilatatus 25. Eine faft Pugelige, breitnabelige Art mit wenig Kex. 

A. infundibulum 25. Mit trichterförmigem Nabel. 

A. umbilicaris 25. @ine Beine, fehr involute, breitrüdige rt, den & 
zu je 3 von einem Höder ausgeben. 

A. plagyogyrus 25. 

A. macronotus 25. Dem A. coronatus ſehr ähnlich. 

A. dorsilatus 25. Der vorigen Urt fehr ähnlich, aber mit fladerm Sir 

A. myrioplocus 36. Aus dem Jurakalk von Luçon, zwiſchen Brodei =’ 
Brochi ftehend. 

A. oxyplocus 26, 

A. trifasciatus 26, 

A. paucicostula 26. Kugelig und ſtark genabelt, mit wenigen Rippa, ix ® 
in je 2 Falten auflöfen. 

A. Bourgueti 26. 

A. subcostatus 26. 

A. lateriplanus 27. 


E. Verſchieden geftaltete Arten mit Rippen oder Kalten, vodde a = 
Rüden durch eine Rinne unterbrochen werben. 
A. micraulax 27. 
A. scapha 27. Ein Steinkern von eleganter Form. 
A. bierenulatus 27. Mit S»förmig gebogenen einfachen Kalten, wik '- 
Ruͤckenkanten crenuliren. 
A. Sagei 28. Eine flache Art mit tiefer Rüdenrinne. 
A. bicristatus 23. Dem A. lautus ähnlich, mit ſchwaͤcherer Rüdanzı 7 
zahlreicheren Kerben an ber Rüdenkante. 
A, Aluco 28. Comprimirt, mit ſchmalem, breit canaliculirtem Rüde. 
A. subclavatus 29. Gin Steinkern von Befort, dem A. clavatas ähald 
A. Dignesii 29. Bon Digne, merklich dider als A. clavataz. 


F. Verſchieden geflaltete, die oder flache Arten mit ſtets zweikantzce 


Rüden, mit Hödern und ohne Falten. 


A. subvariana 30. 
A. acuticosta 30, 


PP; y>,P,»>» 
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A. upsilon 30. Ein Steinkern mit Winkelrippen auf dem NRüdenkiele , aus 
n Departement der Loztre. 

A. veformis 30. Durch die Form bes Müdenkieles von voriger verfchieden. 

A. compressus 30. Der vorigen ähnlich, ftärker comprimirt, mit zablreicheren 
ppen. > u 

A. subquadratus 3l. Ein bem A. Smithi ähnlicher Steinkern, deffen Rüden 
. von 23 Rinnen begleitet wird und beffen Umgänge mehr vierfeitig find. 

A. aduncus 31. 

A. dubius 31. Rückenkiel von feichten Rinnen begleitet, Bippen einfach und 
ogen. 

A. parvecristatus 31. Ein juraſſiſcher Steinkern von Bayeur, mit einfachen 
ellenrippen, die am Rücken ſtreifenartig werden. 

A. Vęgnoni 31. Aus dem Lozere⸗Departement. 

A. falcatus 3l. Eine Meine Art mit flachem, leicht gekieltem Rüden und paarig 
ordneten Sichelrippen. 

A. aequicosta 32. 

A. crassicostulatus 32. Die Rippen find fehr did, entfichen paarweife im 
abel, der Ruͤckenkiel ſehr ſchwach. 

A. tricostula 32. 

A. bicostula 32. 


G. Arten mit Rippen und Falten und fcharfem Rückenkiele. 


H. Glatte, fehr involute Arten mit Rückenkiel. 
A. menoides 35. Rad Mercati, Metalloth. 311. 


Bon nit höherm Werthe als die vorflehenden Blainville'fchen Arten find die 
ın Rafpail in ber Hist. natur. des Ammonites unterſchiedenen, von denen es ge» 
tigt, die Namen zu erfahren: 

A. Guettardorenifermis p. 30. tb. 12. (= A. reniformis Brug. == A. splen- 
ns Sowb.) on Caftellane. . 

A. Prosti p. 31. tb. 2. 15. fig. 4; tb. 14. fig. 52. (== Baier, Oryctogr. nor. 
. 2. fig. 9-11.) Bon Mendes. 

A. Prostidepressus 32. tb. 12. fig.9. Bon Eaftellane. 

A. Prosti- Emerici 32. tb. 12. 15. fig. 6. (== Guettard, Hist. Dauph. 1. 
. 10. üig.1.) Bon Eaftellane. 

A. Prosti-Greenoughi 32. tb. 2. fig. I. (— A. Greenoughi Sowb.) Bei 
beiron. 

A. Prosti-cassida 33. tb. 11. fig. 3. on Gaftellane. 

A. Eugenii 33. tb. 17. fig. 59. (== Baier, Oryetogr. nor. tb. 1. fig. 14.) 
m Bauclufe Departement. 

A. Eugenio - Benettianus 34. tb. 2. fig. 25; tb. 8. fig. 20; tb. 16. fig. 6. 
— A. Benettianus Sowb.) on Mende. 

A. Eugenio-bicristatus 35. tb. 12. fig. 10. (== A. varicosus Sowb.) Won 
oftellane. 

A. Eugenio-annulatus 35. tb. 8. fig. 37. (== A. plicatilis und A. biplex 
owb.) Bon Eaftellane. 

A. tripartitus 36. tb. 2. fig. 21; tb. 1. fig. 5; tb. 15. fig. 5. (== A. gigan- 
us, A. Davoei, A. planorbis, A. striatulus Sowb.) Im Lias der Provence. 

A. tripartito-informis 37. tb. 8. fig. 35. 36. Bon Eaftellane. 

A. annulato-affinis 37. tb. 2. fig. 23; tb. 16. fig. 11. (== Baier, Oryctogr. 
or. tb. 2. fig. 16. 17; tb.6. fig.7.) Bon Mende. 

A. affıni globosus 38. tb. 14. fig. 90; tb. 16. Won Mende. 

48* 
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A. affıni obliquatus 38. tb. 8, fig. 22; tb. 12. fig. 12. (= A. uietu la 
Bon den Bafles Alpes. 

A. affıni subobliquatus 39. tb. 1. fig. 18. Bon Eaftellane. 

A. affıni perobliquatus 39. tb. 1. fig. 16. 19. Ebend. 

A. annulatocidaris 40. tb.8. fig.29. Bon den Bafles Alpes. 

A. annulatoliquescens 40. tb. 14, fig. 4l. 43. Bon Mende. 

A. annulatominimus 40, tb. 14. fig. 55. 

A. annulato bicompressus 40. tb. 14. fig. 46. Bon Mende. 

A. Eugenio-retropressus 41. tb. 14. fig. 49. Ebend. 

A. laevissimus 41. tb. 14. fig. 45. Ebend. 

A. Eugeni-impressus 41. tb. 14. fig. 471. 51. Ebend. 

A. Eugenio-quadrispinosus 42. tb. 14. fig. 56. Ebend. 

A. Eugeni-subtuberculatus 42, tb. 2. fig. 20. @benb. 

A. Eugeni-atuberculatus 42. tb. 8. fig. 33. (== Baier, Oryctegr. w.t: 
ig. 1.) Ebend. 

A. Eugeni-quadratus 43. tb. 8. fig. 40; tb. 14. fig. 42. (= A. Edi = 
A. Turneri Sowb.) Ebend. 

A. Eugeni-anomalus 43. tb. 14. fig. 44. 48; tb. 17. fig. 4. (= A Cdu 
Sowb.) Ebend. 

A. Eugeni-elegans 43. tb. 1. fig. 14. 15; tb. 16. fig.9. Ebene. 

A. Eugeni-serpentinus 44. tb. 1. fig. 13; tb. 15. fig. 13. (= A vu 
waysi Sowb.) 

A. Eugeni-cancellatus 44. tb. 2. fig. 26;”tb. 8. fig. 31. 32. 8. 

A. Eugenio-deformis 45. tb. 1. fig. 17. Ron Eaftellane. 

A. Eugeni-rotula 45. tb. 8, fig. 30; tb. 14. fig.53. (== A. rotula Rat. | 
amaltheus Schloth., A. cordatus Sowb., A. Bruguieri Haan, A. serratus Set 
Bon Menpe. 

A. nautiloides 46. tb, 2. fig. 27; tb. 16. fig.4. Ebend. 

A. quadrifibula 47. tb. 14. fig.57; tb. 16. fig. 12. Ebend. 

A. fibulobicristatus 47. tb. 14. ig. 58. Won Caftellane. 

A. fibulocontortus 47. tb.2. fig. 28. Ebend. 

A. bifrons 47. tb. 8. fig. 34. Bon Mende. 


A. (Goniatites) Humboldti. 

Huf, Polens Pat. 151. Zf.13, Fig. 1. 

Ein Heiner, zollgroßer, ziemlich flacher Steinkern mit halb involutn J 
beren Seiten mit einer ebenen und ſchiefen Rabelflähe auf der Roh ua ar 
und bei mäßiger Gonverität in dem hocgewölbten Rüden zufammakie- "* 
Mündung hat eine ovale, unten flumpfe Geſtalt. Die 25 auf dem legta ia? 
fichtbaren Rahtlinien verlaufen in ziemlich flachen Wellenbogen und find We? 
nautilinifch, daher 2. v. Buch diefe Art auch zu Nautilus verweiſt. Yakı I= 
tet jedoch, außer dem flach rundlichen Geitenlappen unter der Loupe nad ra * 
viel kleinern, fpigen Seitenlappen beobachtet zu haben und dethalb die It #" 
Ammoniten ftellen zu mäffen. 

Im UÜbergangskalk Polens. 

A. Rembda. 

Forbes, 'Transact. geol. soc. 1845. VIT. 111. tb. 7. fig. 3. 

In der Kreide von Pondicherry; ein halber Umgang, glatt, mprimt: F 
ſcharf gekieltem Rüden und fleiler Rabelfläche. 


A. Gaudama. 
Forbes, Transact. geol, aoc. 1845. VII. 113, tb. 10. fig. 3. 
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Sn der Kreide von Berdachellum, ſehr involut, abgerundet, mit ſtarken geboge- 
n Kalten, welche mit zunehmendem Alter weiter auseinander rüden. 


A. indicus. 
Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 114. tb. 7. fig. 9. 
Sn der Kreide von Pondicherry, dic, mit breitem gemwölbten, von queren ſtar⸗ 
rn Kalten bedeckten Rüden. 


A. Sacya. 
Forbes, Transact. geol. soc. 1845. VII. 113. tb. 14. fig. 10. 
Sn der Kreide von Verdachellum; 5 abgerundete, fehr fein quergeftreifte, un- 
utlich gerippte Umgänge mit runder Mündung. 
A. bioculatus, 
L. v. Buch, Bullet. soc. géol. 2. ser. II. 360. 
Sm rothen Kalk des Val Pantera. 


A. bipunctulus. 

Duenftedt, Petreftd. I. 257. If. 19. Kig. 7. — Ammonites bipunctatus, 
‚uenftedt, Jahrb. 1845. 683. 

Zweizöllig, vom Habitus des A. complanatus und A. Largilliertanus, aber 
ollig involut, mit einer deutlichen Siphonalrinne und feinen Puncten an den ſchar⸗ 
n Rüdenkanten, in welchen bie ebenfalls feinen Sichelftreifen der Seiten enden. 
jegen die Mündung hin verfhwinden die Puncte. Die Rahtlinie ift überall ein⸗ 
‚ch und gleichmäßig gezadt, der Rüdenlappen kurz und breit, der erfle Seitenlap⸗ 
en fchmäler und viel tiefer, die beiden folgenden fehr Hein, Rüden» und erfter 
seitenfattel fpig und faft ganz gleich, der folgende fehr klein. 

Sm rothen Kalt von Halftadt. 

A. biruncinatus. 

Quenſtedt, Petreflo. I. 260. If. 19. Fig. 4. 

Das einzige Eremplar aus dem rothen Alpenkalk von Moverebo ift fehr wenig 
wolut, die Umgänge langfam an Höhe zunehmend, flachfeitig, mit undeutlichen 
jöctern an ber flachen Rabelkante und mit flarten, in bie Länge gezogenen, auf 
eiden Seiten alternivenden Zähnen am Rüden. Rippen und periodifche Einſchnüͤ⸗ 
ungen undeutlid. Die Rahtlinie mit fehr tiefem und ſchmalem gefingerten erften 
Seitenlappen, dem ſich noch 2 Beinere anreihen, bie Sättel gleihmäßig abnehmend. 


A. ceras. 

Ammonites ceratitoides. Quenftedt, Petreftb. I. 239. If. 19. Fig. 3. 

Aus dem rothen Kalk von Hallein, wie borige wenig involuf, vom Habitus ber 
frieten, mit vierfeitiger, viel höherer als breiter Mündung, mit Siphonalkiel und 
aneben liegenden Rinnen, ſtets einfachen, radialen, an der Rabels und Rüdenkante 
twas verdidten Rippen, rings gezähnten Lappen in der Rahtlinie, ganzrandigen 
Zeitenſätteln, ſchmalem und kurzem Rückenlappen, deutlich gezacktem Rücenfattel 
ınd einem Heinen Hülfslappen. Die Selbſtaͤndigkeit dieſer Art unterliegt faum 
och einem Zweifel, daher der fhon früher verbrauchte Name umgeänbert werden muß. 


A. falcula. 

Quenſtedt, Petreftd. I. 199. If. 15. Fig. 10. 

Sm weißen Jura von WBofleralfingen, von Bollgröße, zu zwei Drittheilen in: 
polut, die Geiten flach, der Rüden breit, flach gerundet und glatt, die Mündung 
abgerundet vierfeitig, höher als breit, die Seiten mit feiner, ausgezeichnet falciferi- 
ſcher Sichelftreifung, Lappen der Rahtlinie ſehr gebrängt, ein Hülfslappen. 


A. transversarius. 
Quenſtedt, Petrefd. I 199. If. 15. %ig. 12. 
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Ein Eremplar aus dem untern weißen Jura von Birmendtef m k=- 
Aarau, fehr wenig involut, mit fehr hoher, geneigter Rabelfläde, ſacka I 
Tante, von welcher die flachen Seiten gegen den fchmalen, etwas en Kin 
convergiren, fo daß die größte Breite dee Mündung, deren Höhe übetrefe, = 
fhen den Nabelkanten liegt. Einfache ftarke Rippen geben von bmidie 
Seiten und Rüden, nach hinten fi biegend. Der erſte Seitenlappen gr 


A. psilonotus, 

Quenſtedt, Petreftd. I. 73. If. 3. Fig. 18; Zlöggeb. Würtnb. N. 

Eine leitende Art für die unterfte Liasbank bei Tübingen und Balkzp,‘: 
Umgänge nur am Rüden ſich einhüllend, die Seiten flach gewölbt, ta Sir x-, 
glatt, ohne Kiel, die Mündung hoch oval, die Schalenoberflähe nn == 
Wahsthumslinien geziert, der Seitenfattel fehr body, der Rüdenlappa x: 
gefpalten, der Bauchlappen zweifpigig. Quenſtedt verbindet mit diefer Kt it 
gerippte Varietät, nämlich den A. torus und A. tortilis, und erhebt fie min: 
der Eiellofen Arieten. Es fehlen indeß alle Eharactere der Familie de Irm 
nämlich die Rippen, der Kiel und die eigenthümlidhen Werhältniffe dr IE 
daber wir die Korm wie mehre andere bier aufführen. D’Drbigny batikr i 
mit A. planorbis Sowb. tb. 448. 


A. ptychooecus. 

Quenſtedt, Petrefkd. I. 219. If. 17. Fig. 12; Sahrb. 1845. 8. 

Im rothen Kalk von Roveredo, bis 6 800 Durchmeffer, in der Im! == 
invofut, die Wohnkammer, wie bei den Bullaten, den Nabel öffnend, de dir: 
wölbt, der Rüden völlig abgerundet, die Mündung oval, um ein Dritte . 
als breit, die Oberfläche glatt, aber der Rüden ber Wohnfammer mit 6 Wi‘: 
ven ftarfen Rippen, der Ruͤckenlappen mit 4 lang gefpreizten Armen, der akt: 


tenlappen breit und dreiarmig, dem zweiten folgen 5 Hülfslappen Bit" 
A. cassida geſtellt. 


A. ventrocinctus. 

Quenftedt, Petrefld. I. 223, Af. 17. Fig. 14. 

Im Gault von Escragnolles, fteht dem A. Agassizanus fo nahe, beit 
bigny, freilich unter legterm jüngern Namen, damit vereinigt. Die gar“ 
terfhiede Liegen in den zahlreicheren Umgängen bei gleicher Größe, in de ba 
lihen Dide und geringen Höhe derfelben, in dem breiten Rüden, nen * 
Mündung, der geringern Involubilität und in einigen nicht auffelan kr 
thümlichkeiten der Rahtlinie. 


A. Hoffmanni. 
Duenftebt, Petrefld. I. 353, 
Wird als Goniatit aus Fiſcher's Oryctographie citirt, in ber ich ihe an 
finden ann. 
A. aballoensis, 
D’Orbigny, Pal. stratogr. 1. 213. 
Im Sinemurien von Avalon und Augy, glatt, in ber Jugend fand Pr | 
im Alter mit völlig abgerundetem Rüden und zu zwei Drittheilen inmelst 


A. Landrioti. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 213. BEE 
Im &inemurien bei Semur, dem A. lissicus aͤhnlich, jedoch mit ei 
Umgängen, dideren Rippen und nicht fchiefen Lappen der Raptliaie 
A. Jupiter, A. Zetes, 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 223. 247. 
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Der Jupiter bezieht fi) fraglich auf eine Warietät des Quenſtedt'ſchen A. po- 
morphus, im Lias von &t.»Amand; der Zetes ift Quenſtedt's Figur des A. he- 
rophyllus. 

A. sabinus. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 241. 

Sm Lind von Mende, Met und am Gomerfee, faft ganz involut, glatt, mit 
ückenkiel und ſeitlichen Rinnen. 


A. Lucretius. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 262. 
Im Bajocien von Bayeur, mit einfachen radialen Rippen, die fi) an ber 
ückenkante mit einem &tachel bewaffnen und hinter demfelben gabeln. 


A. Ajax. 
D’Orbigny, Pal. stretogr. I. 331. 
Im Gallovien von Pizieur, wird ald dem A. coronatus ähnlich bezeichnet, aber 
nterfchieden durch runde Umgänge mit längliden ſtumpfen Hödern. 
A. Raspaili. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 331. 
Sm Gallovien von Gigondas, dem A. bispinosus Sowb. ähnlih, aber der 
zücken völlig abgerundet, mit zahlreichen Stacheln am Rabelrande, nur halb fo vie 
n auf der Wölbung der Seiten. 


A. Villersensis. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 331. 
Im Callovien von Villers, dem A. lunula aähnlich, aber mehr involut, mit 
peniger gebogenen Rippen und ſchneidendem Kiel. 


A. hyacinthus. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 351. 
Sm Drfordien von Riort, Gigondas, Neuvizi, dem A. Krato verwandt, weni- 
er involut, glatt, nur auf dem legten Umgange mit medianen Dorfalhödern. 


A. Doublieri. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. I. 351. 
Im Orfordien von Bauduen und Nantua, gar nit involut, mit meiſt ein- 
achen Rippen und einfchnürenden Furchen. 
A. Aonis, A. Escragnollensis. 
DOrbigny, Pal. stratogr. II. 64. 69. 
Im Reocomien, bie erftere Art von Elar, mit ſtarkem Kiel, ſchwachen Wellen: 
urchen und einigen ſtarken Rippen; die andere dem A. incertus ähnlich, aber weis 
er genabelt und mit feineren, mehr markirten Rippen. 


A. gibbosulus, A. Josephinus, A. Nicolasanus. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. TI. 69. 

Im Reocomien, die erſtere Art mit dicht gedrängten Rippen und in wilden: 
ãumen auf der Mitte des Rückens ſchief nad hinten gerichtete Höder oder Stacheln, 
ie andere comprimirt, Eantig, flachfeitig, mit Rippen und Hödern, die britte glatt 
mit gekieltem Rüden. 


A. Causonanus, A. Guerinanus, A. Juliae. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 9. 
Sm obern Reocomien, die erfte Art dem A. semistriatus ähnlih, aber völlig 
involut und mit auf dem Steinkerne nicht fihtbaren Streifen; die andere did, 
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kugelig, gerippt, abgerundet, mit Stachein auf ben Seiten; bie britte mit gete 
einfeynürenden Furchen, zwiſchen A. Honoratanus und A. ligatus fichet. 


A. Perezanus, A. Gastaldomus, A. Caillaudanus, 

D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 99. 

Im obern Reocomien, bie erfte dem A. Astieranus vermandt, aber ohne bed: 
am Rabelrande und mit bauchigen Umgängen, weldye quere, periodiſch vertifz, ai 
6 Hödern gezierte Rippen tragen; die andere ohne dicke Rippen und Hader, ser 
mit Furchen und zahlreichen kleinen Gabelrippen; die dritte unterſcheide :4 a 
der erften durch ben flachen, nur mit 2 Höderreiben gezierten Rüde. 

A. Vandecki, A. Hercules, A. horridus, A. Ludovicus. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 99, 100. 

Sm obern Reocomien, die erfte dem A. intermedius d’Orbg. ähnlid, air 
bauchigen Umgängen und wenigen f&hiefen Querfurchen; der Hercules trifäyw 
aufgefchwollenen Umgängen und gebogenen , entfernt ftehenden Rippen; bie te: 
fehr di, mit deprimirten Umgängen,, quer gerippt, mit 7 Langen Eh = 
Nabel und Rüden; der Ludovicus endlid comprimirt, mit 22 diden cnfagak 
pen, deren jede am Rüden mit einem comprimirten Köder endet. 


A. Ricordanus. 
D’Orbigny, Pal. stratogr, II. 113. 


Im Aptien von Gurgy, dider als breit, mit auffallend ſtarken Heim = 
Nabelrande. 


A. Michelanus, A. Adonis, A. Aeolus. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 125. 

Im Albien von Elar, der Michel. kugelig, quer geftreift, höher als Ir = 
ſcharfer Nabelkante; der Adonis comprimirt, f&harfrüdig, mit ſchwachen gia=2 
Rippen; der Aeolus au den Fimbriaten gehörig, in der Jugend glatt mit IIre 
ausgewachſen zahlreicher gerippt. 

A. diartanus, A. Cassisanus, A. subcomplanatus. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 146. 

Im Genomanien, die erfte Urt Bein, kugelig, glatt, mit 9 gidm a" 
Rabelkante; die zweite fimbriatifh, etwas involut und mit 3 bis 4 qua SF 
und feinen Streifen; die dritte bezieht fih auf Mantell's A. complansie 


A. Galliennei, A. turoniensis, 
D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 1%. 
Im Touronien, die erfte glatt, comprimirt, fehr involut, mit 3 Guhe ® 
flumpfen Rüden; die andere flachrüdig, gerippt, mit je 3 Hödern auf den SE 


A. semiornatus, A. Nouelanus, A. Bourgeoisanus. 

D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 212. 

Im Senonien, die erfte flach, glatt, mit umfaffenden Umgangen, — 
am Rüden mit ſchiefen Hödern; die andere A. varians äͤhnlich, aber mit GE 
Rippen und flarkem, von 2 Rinnen begleitetem Rückenkiel; die drittt cha, 93} 
jede Rippe mit 3 bis 4 Hödern in der Nähe des Rückens. 


.A. Santonensis, A. Sillimanni. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. II. 212. 
Im Senonien, die erfte von St.Germain, ähnlich dem A. tumides, 7 
einfachen Rippen und völlig involut; die andere aus den Vereinigtes GE. 
völlig involut, mit ungleihen, gebogenen Rippen, die über den Rüden 0° 
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A. Danae, A. Ribouranus. 
D’Orbigny, Pal. stratogr. IL. 213. 
Sm _ Senonien, die erftere aus den Vereinigten Staaten, mit 6 Höckerreihen 
erfeitö, die andere von Villedieu, mit Tantigem Rüden und 2 Höderreiben jeber: 
8, übrigens beide dem A. polyopsis zunädhft verwandt. 


A. Lallieranus. 
IP Orbigny, Terr. jurass. I. 542. tb. 208. 
Sm Kimmeridgetbon von Larochelle, auf Reinecke's und Bieten’ A. inflatus 
eutet. 
A. Babeanus. 
D’Orbigny, Terr. jurass. I. 491. tb. 181. 
Im Gallovien und untern Drfordien von Billers, Clairon, Langres, zum A. 
hleta gehörig. 


A. Eugeni. 

D’Orbigny, Terr. jurass, I. 503. tb. 187. 

Im Orfordien von Villers und Gigondas, von A. perarmatus nur badurd un: 
rfhieden, dag außer den Hödern an der Rückenkante jede Rippe zu beiden Seiten 
r Mittellinie des Rüdend abermals einen Höder trägt und alle Rippen zwifchen 
efen Höckerreihen durchbrochen find. " 


A. Eudoxus. 
D’Orbigny, Terr. jurass. L tb. 213. 
Im Kimmeridgien, von A. mutabilis fehr ſchwer zu unterfcheiden. 


A. Colombeti, A. extraarmatus. 
D’Orbigny, Terr. cretac. I. 620. — Bronn, Gefdh. d. Natur IIL. 42. 
Bon d'Orbigny citirte, in der firatographifchen Paläontologie jedoch nicht wie- 
r aufgenommene Namen. 


A. Nepaulensis, A. Wallichi. 
Gray, Ilustr. of Indian Zoologie tb. 1. fig. 1.2.3. — D’Orbigny, Pal. stra- 
gr. I. 331. 332, 
Sm Callovien am Himalaya, die Abbildungen und Beſchreibungen in einem 
ir unzugängliden Werke. 


A. floridus. 

v. Hauer, Haidinger’s naturw. Abhandl. I. 22. If. I. Fig. 5—14. — Nau- 
us floridus, N. bisulcatus, N. nodulosus, N. redivivus. Wulfen, Kärnthen: 
er Muſchelmarmor 113. Fig. 10.16, 17.18. — Ammonites rimosus. Gr. Mün- 
er, Beitr. z. Petreffd. IV. 139. Sf. 15. Sig. 3l. — Ceratites sulcifer. Gr. 
ünfter, a. a. D. 134. 3f. 15. Fig. 22. 

Im Mufhelmarmor von Bleiberg. In frühefter Jugend bei 3 Linien Durch⸗ 
effer Zugelig, zur Hälfte involut, mit abgerundetem Rüden, ber zuweilen eine 
iphonalrinne trägt, bie Seiten mit dichtgebrängten Wachsthumslinien, am Nabel 
ig Hödern. Bei fortfchreitendem Wachſthum nimmt die Höhe der Umgänge aufs 
end ſchnell zu, der Rüden wird fehr ſchmal, kantig mit deutlihem Kiel, die In⸗ 
ubilität größer, die Höcker verlieren fi, die Sichelftreifen bleiben noch. Endlich 
ird der Rücken völlig comprimirt, fchneidend, die Umgänge völlig involut, auf der 
geitenmitte und in der Nähe des Rückens erheben ſich langgezogene Höder, doch 
‚hien zuweilen die oberen Höckerreihen. So erreicht er 6 Bol Durchmeſſer. Die 
dahtlinie bildet einen fehr breiten Nüdenlappen mit dreifingerigen Endarmen, einen 
br ſchmalen, ebenfo tiefen erften Seitenlappen, dem ber zweite an Tiefe gleicht 
nd an Breite etwas übertrifft. Die Sättel nehmen vom erften bis zum britten 
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an Breite zu, dann an Höhe und Breite ab. 5 Hüffslappen. & theil iak: 
die Eharactere ber Sleruofen und Multilobaten. Münſter's A. rimom ui (a 
tites aulcifer, fowie einige Formen bei Klipftein find Sugendguflänke 


A. (Goniatites) decoratus. 

v. Hauer, Cephalopoden Salztammerg. 35. Tf. 11. Fig. I. 

Im rothen Marmor von Haliftadt, wenig involut, langfam an Umfm + 
mend, die Seiten flach gewölbt, der Rüden abgerundet, die Mündung ken. iv 
Oberflaͤche dichtgedrängt mit Sichelftreifen befeht, welche am Rüden jeekn !3 
2 Reihen runder Knoͤtchen tragen. Die Rahtlinie völlig ungezähnt, a ia 
Rüden» und 2 Eleinen abgerundeten Seitenlappen, Sättel nur 23 abgermbe: 

A. Goldfussi. 

v. Klipftein, Oft. Alpen 116. If. 6. Fig. 4. 

Bon St.-Eaffian, Plein, Fugelig, mit trichterförmigem Nabel und fl wie 
förmiger Mündung und periodifchen Einfhnürungen. Nahtlinie mit gig: 
zum einzigen Hülfslappen hin an Größe abnehmenden, einfach gezadtn Ira = 
Sätteln. Iſt Jugendzuſtand eines Globoſen. 

A. umbilicatus. 

v. Klipſtein, Oft. Alpen 117. Tſ. 6 Fig. 5. 

Bon St.Caſſian, völlig involut, an der Stelle des Nabels ein And, e 
flach, Rüden abgerundet, Oberfläche bis auf fehr feine Streifen glatt. N 
unbelannt. 


A. Wengensis. 
v. Klipftein, öſtl. Alpen 120. Zf. 6. Fig. II. | 
Im Kalt von Wengen, völlig flach, fehr wenig involut, mit dichtgetir 
einfachen, geraden, fcharfen Rippen, die in flacher Biegung fiber den ſcht ie’ 
Rüden gehen. 
A. acutocostatus. 
v. Klipftein, Hſtl. Alpen 121. If.6. Fig. 13. 
Bon St.» Eaffian, Fragment eines vierfeitigen comprimirten Umgampi ® 
concavem Rüden und einfachen, fharfen, etwas gebogenen Rippen. 


A. Meyeri. 
v. Klipftein, Äſtl. Alpen 121. Zf.7. Big. 2 
Bon St.»Ealfian, dem A. Goldfussi bis auf die zahlreicheren Umgäng 


A. Bouei. 
v. Klipftein, Oft. pen 133. &f.T. Fig. 4. , 
Bon St.-Eaffian, comprimirt und völlig involut, die Seiten Rad, Et’ 
abgerunbet mit tiefer Siphonalrinne, 12 bis 14 flach fihelförmige Hima * 
je einige Streifen zwifchen ſich. 


A. granulosostriatus. | 

v. Klipftein, Öftl. Alpen 126. If. 7. Fig. 8. | 

Ben St. Caſſian, Fragment wahrfcheinlich eines Nautilus und nik Fe 

ten, mit freisbogenig gewoͤlbtem Rüden und fehr ſchneller Brößenzunaha, wir 
fläche mit zierlichen Quer» und Längsftreifen. 


A. larva, A. mirabilis. 
v. Klipftein, Dftl. Alpen 127. Af. 5. Fig. 25 If. 7. Fig. 9. 
Bon Gt.-Gaffion, Bragment eines Umganges, ber fid in kurze ur 
verdidt, an ber größten Berbidung einen Ming flärkerer und ſchwhen F’ 
trägt und bann plöglicy wieder fich zufammenzieht, um von Rewem ummö 
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i dem zweiten Kragment ift die Anfchwellung nicht fo ſtark und einige Knoten 
chelig. 
A. (Ceratites) Meriani. 

v. Klipftein, Dftl. Alpen 134. Tf. 8. Fig. 5. 

Bon St.⸗Caſſian, fehr Fein, Tugelig, zu mehr benn zwei Drittheilen involut, 
icken mit Siphonalrinne, welche von Heinen Knoͤtchen begrängt ift, Geiten mit 
»a 16 einfachen, geraden, runde Höder tragenden Rippen, Rabtlinie mit 2 brei« 

gerundeten Sätteln und ebenfoldhen, im Grunde gezadten Lappen. 

A. (Ceratites) brevicostatus, A. (Ceratites) Agassizi. 

v. Klipftein, Hſtl. Alpen 134. If.8. Fig. 6. 7. 

Bon St.» Eaffian, die erfte Art kugelig, fehr eng genabelt, die Mitte des 
‚dens bandformig, die untere Seitenhälfte mit einfachen Rippen, welche auf der 
itenmitte in einem runden Köder enden, die breiten Lappen und ſchmalen Bättel 
: Rahtlinie nehmen gleichmäßig an Größe ab, erflere gezähnt. Die andere Art 
viel weniger involut, comprimirt, mit einfachen Rippen verfeben, welche jeder: 
5 der Mitte des Rückens zahnartig enden. 

A. (Goniatites) ornatus. 

v. Klipftein, Öftt. Alpen 138. If. 8. Fig. 12. 

Bon St.Caſſian, fehr Fein, faft Pugelig, fehnell an Umfang zunehmend, fehr 
olut, Umgänge abgerundet, in der Mitte des Rückens 2 Reihen Heiner Knoͤtchen, 
ber Nabelkante 14 bis 16 Höder, welden fi bis zur Mitte Hin noch eine 
ite Reihe anlegt. 

A. (Goniatites) radiatus. 

v. Klipftein, Öftl. Alpen 140. Tf. 8. Fig. 15. 

Bon St.⸗Caſſian, fehr Flein und fehr involut, Geiten flach gewölbt, Rüden . 
jerundet, 7 bis 9 radiale, auf dem Rüden nad) vorn gebogene Rippen, Raht: 
e mit kurzem Rüden und tiefem, breitem erften und viel kleinerm zweiten Sei⸗ 
lappen, Sättel gleihmäßig abnehmend, gerundet. 

A. (Goniatites) Iris. 

v. Klipftein, Oftf. Alpen 141. Tf. 8. Fig. 17. 

Bon St.:Eaffian, völlig comprimirte, rundrüdige Kragmente, mit fehr zierlichen 
gedraͤngten Bogenftreifen, gar nicht involut. 

A. acis. 

Sr. Münfter, Beitr. 3. Petrefko. IV. 139. Tf. 15. Fig. 32. 

Bon St.⸗Caſſian, fehr involute Kragmente mit feinen, auf dem Rüden jtarf 
, hinten gebogenen Streifen. 

A. (Ceratites) irregularis. 

Sr. Münfter, Beitr. 3. Petrefkd. IV. 135. &f. 15. Fig. 26. 

Bon St.-Eaffian, nur dur den Mangel ber Ferbenartigen Bähne am Rüden, 
glatt und abgerundet ift, von A. Boetus zu unterfdeiden, von Quenftebt frag- 
mit Goniatites glaucns identificirt. 


Ceratites Münsteri. ®r. Münfter, Beitr. 3. Petreflb. IV. 133. Zf. 15. ig. 21. 
Bon St.Caſſian, ein Drnat, faft völlig involut, fehr fehnel an Umfang zu 
nend, gewölbt, auf der Seitenmitte, an der Rüdenkante und in der Mitteltinie 
Rückens je eine Reihe runder Höder, die durch vom Kabel ausgehende Rippen 
inander verbunden find. Die einfache Höckerreihe in ber Mittellinie des Rückens 
die Zeichnung an, die Befchreibung dagegen fpriht von 2 Reihen auf dem 
Zen und der deshalb fehr großen Apnlichkeit mit A. Aon. Auch Quenftedt iden: 
irt ihn mit legterm, obne jedoch bie Eremplare zu kennen und diefen Wider: 
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ſpruch zu beachten. In der Rahtlinie find 3 abgerundete, gleidy breite, nuaie: 
Sättel, und von ben 3 im Grunde gezähnten Lappen ift der erfte ſeitliche da: 
fere, der dorfale der breitere. 


A. (Ceratites) Okeani. 

Gr. Münfter, Beitr. 3. Petrefld. IV. 132, If. 15. Fig. 19. 

Bon St.-Eaffian, ein Fragment, dem A. dichotomus fehr ähnlich de rası 
artig eingebogene Rüden mit 2 Reihen Rnötchen, welche ſich rippenartig za :z 
flachen Seiten verlängern, bdiefe in der Mitte glatt, um den tiefen Rad we ic- 
nen Knoͤtchen, in ber Rahtlinie der Ruͤckenlappen eng und kurz, fein Eatık zo 
freisförmig, der einzige Seitenlappen doppelt fo tief alß der dorfale. 


A. Peruvianus. 
L. v. Buch, Petrific. Amörig. 5. tb. 1. fig. 5—7. 
Don den Anden in Peru, fußlange Fragmente mit Eapricornenderxtes, ve 
feinrippigen Eremplaren des A. angulatus fehr ähnlich. 


A. Ewaldi. 

2. v. Buch, Eeratiten 26. Tf. 6. Fig. 6. 7. 

Sm obern Grünfande von Dieu le Fit, faft völlig involut, ſehr ſchack a L% 
zunehmend, der Rüden comprimirt, mit fharfem Kiel, der von ſtarken Zühen x’: 
feitö begleitet wird, die Rahtlinie ungezähnt, der Rüdtenlappen breit und weis, 
die 3 Seitenlappen fohlenartig, die Gättel flach abgerundet, ſehr breit, der tır= 
mit einem Gecundärlappen. 

A. Robini. 

2. v. Bud, Ceratiten 28. Tf. 6. Fig.4. 5. 

Wie vorige Urt, trägt aber Spigen am untern Theile der Lappen mi 3: 
3 Hülfslappen. 

A. Jacquemonti. 

2. v. Bud, Eeratiten 24. If.7. Fig. 3. 

Auf dem Houkio Paß im Himalaya in 17000 Fuß Höhe, charactenũtt =: 
die Form und Menge der Lappen und das fehr geringe Anwachfen, bie ihr ses 
SInvolubilität, die beiden Seitenlappen dreifingerig, der erfte tiefer als der K7= 
bie drei Sattel fehr breit, [chief abgerundet. 

A. Fournelianus, A. foliaceus, A. multiradiatus. 

Quenftedt, Petreflv. I. 348. 349. 362. 

Erſtere Art führt Quenſtedt auf d’Drbigny’s Wutorität im Europaiker Bei 
land &. 256 aus dem Kellowayrock von der Okka, den zweiten auf v. Baht I 
rität als A. fimbriatus, und den dritten als Planulaten mit Rengger's Kumt = 


A. palmifera. 
Quenftedt, Petrefkd. J. 365. 
Aus dem Grünfande von Moskau, ift Barietät von A. virgatus na Dar“ 


A. subfascicularis. 
D’Orbigny, Terr. cretac. I. 119. tb. 30. fig. 1. 2. R 
Ein Planulat mit vielfpaltigen Rippen aus dem Neocomien von Gar = 
der ſtratographiſchen Palüontologie nicht erwähnt. 
| A. versicostatus. 
Michelin, Mém. soc. geol. III. 101. tb. 12. fig. IV. 
Ein Ligat mit ſtarken, gefrümmten und gabeligen Rippen, von Ekts*-" 
A. Selliguinus. 
Brongniart, Envir. de Paris tb. 7. fig. 1. 
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Im Gault der Perte bu Rhone, von Pictet mit A. Mayoranus identificirt, den 
r unter A. Emerici aufführen. 
A. aequatorialis. 
2. v. Bud, Monatsberiht Berlin. Akad. 1838. 64, 
Ein Amalthee von Santa BE de Bogota, den liafinifchen Arten fehr ahnlich. 
A. Conradi. 

Morton, Synopsis cretac. org. United St. 39. tb. 16. fig. 1-3; tb. 19. fig. 4. 

Ein Skaphit mit völlig involuten Umgängen und geraden radialen Rippen, 
Iche jederſeits 3 Höderreiben tragen und auf der Wohnkammer noch 3 Reihen 
br erhalten, in der Kreide Alabamas. 

A. (Cerstites) Buchi. 

v. Alberti, Trias 52. — Quenſtedt, Petreffd. I. 70. If. 3. Fig. 12. 

Rur einige Linien groß, völlig involut, glatt, mit rundem, fpäter ſcharfem 
icken und ceratitifcher Rahtlinie, im Muſchelkalk des Schwarzwaldes. 

A. Beskidensis. 

Glocker, Nov. act. acad. Leop. XIX b. 693. 

Im Mergelfchiefer des Karpathenfandfteines bei Stramberg, Friedland und 
fen, zur Familie der Planulaten gehörig, mit fehr ſtark hervortretenden, ſchma⸗ 
t, ſcharfen und glatten, eng nebeneinander liegenden, fanft gebogenen und ein: 
ben Rippen, mit ſtark gewölbten Rüden und laͤnglich eiförmigem Querfchnitt. 

A. (Goniatites) marcellensis. 

Vanurem, Geology of New York 1842, III. 139. fig. 2. 

Im Marcelusfatt New Yorke, fcheint ein riefiger A. expansus zu fein. 
A. (Goniatites) siluricus. 


Eichwald, Silurſyſt. 111. 
Bon Odinsholm, genabelt, verdruͤckt, ſoll den Übergang zu Bellerophon bilden! 
A. (Goniatites) uniangularis. 
Verneuil, Bullet. soc. geol. 1846. IV. 15. 
Sm Marcellusfchiefer, mit mehr gefalteter Nahtlinie als die übrigen Arten 
elben Lagers. 


Trigonellites Parkinson. 


Zwei fommetrifche, gerundet und ungleich breifeitige, mit ber geraben 
ite dicht aneinander liegende hornartige ober zugleich kalkhaltige, mufchel« 
mige Schalen. 

Die beiden Klappen liegen gewöhnlich flach ausgebreitet nebeneinander, 
ner gegeneinander geneigt wie eine weit geöffnete Mufchel, und noch nie 
eden fie ganz zufammengeklappt beobachte. In ber Negel pflegen fie 
h der ganzen Laͤnge ihrer geraben Seite nad dicht beifammen zu liegen, 
mer erfcheinen fie etwas verrüdt, auseinander gefchoben ober ſchief und 
ig getrennt, vereinzelt. Der Umfang beiber ift rundlich herzförmig ober, 
ın das untere Ende abgeftumpft ift, rundlich vierfeitig, vorn am brei- 
en, nad hinten verfehmälert, ebenfo breit als lang, ober felbft noch brei⸗ 
‚ bei anderen wieder mehr weniger verlängert. Die vordere Seite er- 
int in ber Mitte ſtets etwas ausgebuchtet ober iſt ganz concav, die bei⸗ 
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ſpruch zu beachten. In der Rahtlinie find 3 abgerundete, gleich breik, ul 
Sättel, und von den 3 im Grunde gezähnten Lappen ift der erſte find 
fere, der dorfale der breitere. 


A. (Ceratites) Okeani. 

Gr. Münfter, Beitr. 3. Petreftd. IV. 132. If. 15. Fig. 19. 

Bon St.-Eaffian, ein Fragment, dem A. dichotomus fehr ähnlih de 
artig eingebogene Rüden mit 2 Reihen Knötchen, welche fidh rippenartz 
flachen Seiten verlängern, diefe in der Mitte glatt, um den tiefen 
nen Knötchen, in der Rahtlinie der Rüdenlappen eng und kurz, fa 
Freisförmig, der einzige Seitenlappen doppelt fo tief als der dorſalt 


A. Peruvianus. 

L. v. Buck, Pe&trific. Amériq. 5. tb. 1. fig. 5—7. 

Don den Anden in Peru, fußlange Fragmente mit Eapricornen 
feinrippigen Eremplaren des A. angulatus fehr ähnlich. 

A. Ewaldi, 

2. v. Bud, Eeratiten 26. Tf. 6. Fig. 6. 7. | 

Im obern Grünfande von Dieu le Fit, faſt völlig involut, ſehr ſ 
zunehmend, ber Rüden comprimirt, mit fcharfem Kiel, der von ſtarken 
feit& begleitet wird, die Rahtlinie ungezähnt, der Rüdenlappen breit 
die 3 Seitenlappen fohlenartig, die Sättel flach abgerundet, fehr breit, & 
mit einem Gecundärlappen. 

A. Robini. 

2. v. Bud, Ceratiten 28. Tf. 6. Fig. 4. 5. 

Wie vorige Art, trägt aber Spigen am untern Theile der Lappın = 
3 Hülfslappen. 

A. Jacquemonti. 

2. v. Bud, Ceratiten 24. If.7. Fig. 3. 

Auf dem Houkio Pag im Himalaya in 17000 Zug Höhe, dharartek 
bie Korm und Menge der Lappen und das fehr geringe Anwachſen, bie fer 
Snvolubilität, die beiden Seitenlappen dreifingerig, der erfte tiefer als I6 
die drei Sättel fehr breit, fchief abgerundet. 

A. Fournelianus, A. foliaceus, A. multiradiatus. 

Quenſtedt, Petreflv. I. 348. 349. 362. 

Erftere Art führt Quenſtedt auf d’Drbigny’s Autorität im Cureriiis 
land &. 256 aus dem Kellowayrod von der Okka, den zweiten auıf v2 
rität al6 A. fimbriatus, und den dritten als Planulaten mit Rengger's Kb 


A. palmifera. 
Quenftedt, Petrefld. I. 365. 
Aus dem Srünfande von Moskau, ift Barietät von A. virgatus nad) DW 


A. subfascicularis. 
D’Orbigny, Terr. cretac. I. 119, tb. 30. fig. 1. 2. 
Ein Planulat mit vielfpaltigen Rippen aus dem Neocomien von Gabi 
der ftratographifchen Paläontologie nicht erwähnt. 
| A. versicostatus. 
Michelin, Mem. soc. geol. III. 101. tb. 12. fig. IV. 
Ein Ligat mit ftarken, gefrümmten und gabeligen Rippen, von euch 
4 


A. Selliguinus. 
Brongniart, Envir. de Paris tb. 7. fig. 1. 
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1826. IV. 107. 


f. 125. — 6lo- 
2. 831. 

‚43. — Bolg, 
— Beufgner, 
&f. 9. Big. 10, 
2.16, 


36. 

‚nen Klappe wie 
sgeföhnitten, die 
der Rand, die 
ider, die innere 


[det fie als keil⸗ 
ziehen iſt. Par · 
fer Ramen fand 


s flexuosus und 
lithographiſchen 
chen, bei Urach, 
oßfeld, bei Kuro. 
und Cambridge. 


V. 140. tb. 60. 

ebend. 1838, 54, 

34. — Coguand, 

IL. 88, 

e £eiften erheben 
r. Man unters 
gerer Zahl vors 
en, im untern 
andern ift der 
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den äußeren Seiten finb conver, Freisbogenförmig ober etwas geilen 
das hintere, ſtets verfchmälerte Ende ift ftumpf, viel häufiger mit ig 
randeter als mit vorgezogener Spige. Die breite Schalenflähe ik grade 
(ich etwas concan auf ber einen Seite und entfprechend comwer af de: 
dern. Die Mittellinie theilt das Ganze in 2 ſymmettiſche Hälften dä 
gerade, fo daß jede einzelne Schale oder Hälfte einen fehr uneplaiik 
und ungleich breifeitigen Umfang hat. Die gerabe Seite, in med Ik 
Schalen zufammenftoßen, ift nicht immer fcharfrandig, glatt, ſonden sk: 
einen Hälfte bisweilen mit einer Rinne verfehen, im welde ds at 
chende Leifte der andern Hälfte eingreift und dadurch das vilig je 
menlegen beider nach Art der Klappen einer Muſchel unmöglich gut t 
Die Structur zeigt eine doppelte Schicht, eine dünne hornige auf te " 
caven Seite und eine dickete kalkige auf ber converen Geite, alſe du w 
gekehrte Verhaͤltniß des Sepienfchulpes. Die hornige Schicht ift um 17 
volltommen glatt, in den meiften Fällen treten feine, dem äufern Kud 
parallele Wachsthumsſtreifen oder Falten deutlich hervor, die in da min 
obern Ede der geraden Seite ihren Anfang nehmen und das Bade 
der Schale von dieſer Stelle aus bezeichnen. Die kalkige Lage ha” 
fein punctirte, glatte oder mit flarfen runzeligen, dem Yufenran in % 
gemeinen parallelen, concentrifchen Falten gezierte Oberfläche. Jen Fe: 
deuten auf die zellige innere Structur der Kalkſubſtanz, welche ad: # 
ber gleichen Schicht bes Sepienfchulpes übereinftimmt, als man hie F 
glaubt hat. Bei einer nicht geringen Anzahl fehlt jedoch dieſe fall != 
völlig und fie find blos dünn und hornig, wie die Rückenſchalen sa 
Loliginen. Diefe Hornigen Schalen follen nach Einigen jedoch ihrer I 
befeg verloren haben, wovon ich mich freilich nur an einem gerisgen I 
terial nicht überzeugen konnte. 

Die Deutung der Zrigonelliten ift in vielfach verfchiedener Bat * 
fucht worden, aber bis auf ben heutigen Tag noch nicht befrieer # 
geben. Unter ben Schriftftellern des vorigen Jahrhunderts bilden — 
zer und Baier als Lepaditenſchalen, und Knorr als zweiklappn Sale? 
ab. Dieſer Anſicht iſt auch Parkinſon, der ihnen 1811 ben gut 
nenden Namen Teigonelliten gab, bezeichnend, weil er auf die dume® 
ſche Form und die unbeftimmte Herkunft zugleich fich bezieht, Glen 
führe fie als Telliniten auf, und 2 Jahre fpäter Bourdet als MAK 
gonen, Fifchkiefer und Fiſchzäͤhne, wofür fie auch Sowerby erflärk. us 
dings ift die punctirte Dberflähe der kalkigen Lage gewiffen 
und Pfammodonten nicht unaͤhnlich, aber die Form und inne 
faffen eine folhe Deutung als ganz oberflächlich erſcheinen. Iht bi a 
Germar 1826 entgegen, indem er bie Scheuchzer'ſche Anficht mid # 
Geltung zu bringen fuchte und die Ähnlichkeit mit den Schalen ver * 
diten nachwies. Dieſe urfprüngliche Anſicht iſt neuerdings wieder mit 
bigny aufgenommen worden, während, feit Nüppell im 3. 199 MT 
des Vorkommens ber Schalen im lithographifchen Schiefer ſorgfälti 
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htend, bie Deutung auf Gephalopoden Ienkte, biefe auch bie meiften An⸗ 
nger fand. Rüppell fchloß aus dem häufigen Vorkommen ber Trigonelli- 
ı auf einem planulatenartigen Ammoniten, daß biefelben dedelartige Theile 
8 legtern gewefen fein bürften, und da.er an den Ammoniten niemals 
e Spur von Kammerwänden auffand, fo trennte er benfelben als Pſeud⸗ 
ımoniten von ben ächten Ammoniten. Hiergegen hob v. Meyer im 3. 
32 mehre gewichtige Gründe hervor, Tegte zuerft bie innere Structur 
nz fpeciell dar und erklärte die Schalen, für bie er den neuen Namen 
tychus, d. 5. ein Falter, ber fi) unmöglich zufammenlegen läßt, in An- 
ndung brachte, für innere Schalen irgend eines Mollusfes. Ob baffelbe 
Acephale oder Gaſtropode war, bleibt unbeftimmt, wiewohl die Verglei- 
ing mit den inneren Schalen der Gephalopoden unbedingt auf biefe ge- 
hrt haben würbe. Die bei vielen Eremplaren vorfommende, von ber um- 
benden Kalkmaſſe abgefchiedene, eigenthümliche elliptifche Kalkſubſtanz hielt 
Meyer für den weichen thierifchen Körper und das Vorkommen in Am- 


jniten erklärte er durch die unglaubliche Annahme, daß der Ammonit den 


tychus gefreffen habe: eine Behauptung, die keiner Wiberlegung bedarf. 
inder wichtig als v. Meyer’ Abhandlung waren die Mittheilungen von 
eslongchamp, ber einige Arten als eigenthümliche Gattung Münsteria zu- 
mmenfaßte, und von Voltz, ber bie Trigonelliten geradezu für die Dedel 
jter Ammoniten erklärte. Ahnliche Dedel, aber ungetheilt, einfach und 
nn, beobachtete Gr. Kenferling auf Soniatiten des Domanikfchiefers. Sie 
liegen die Mündung des Gehäufes volltommen, während unfere Schalen 
ht genau ben Umriß der Mündung haben. In den legten Jahren ift 
n die Anſicht, daß die Zrigonelliten innere Cephalopodenſchalen find, bie 
gemeirfere geworden, und es fragt fich noch immer, von welchem Thiere 
d welchen Zweck fie hatten. Deshayes hält fie für innere Theile von 
mmoniten und keineswegs für Dedel, Quenſtedt vergleicht fie mit dem 
nern Knorpel bes Nautilus, und Ewald fand fie fogar in Sfaphiten in 
icher Weiſe inneliegend als in Ammoniten, wodurch 2. v. Buch zu ber 
ehauptung geführt wurde, daß man einen Aptychus nicht ohne den bazu 
hörigen Ammoniten betrachten fönne und berfelbe als eigenthümliche Gat- 
ng gänzlich unterbrüdt werden müſſe. Goquand vergleicht die Schalen 
t Zoliginen und fchreibt fie einer zwifchen Loligo und Sepia ſtehenden 
enthümlichen Gattung zu. Giebold findet die Vermuthung wahrſchein⸗ 
3, daß fie die inneren Schalen ber nadten männlichen Ammoniten feien, 
sa wie bie Hectocotylen bie Männchen gewiffer Octopoden find. Auch 
kann mich, feit ich ihre innere Structur unterfuchte, nicht von ber An⸗ 
te trennen, daß bie Trigonelliten innere Schalen felbftändiger und wahr⸗ 
einlich acetabuliferer Gephalopoden find und führe fie bier am Gchluffe 
* Dorftellung auf, nur weil noch Feine völlig überzeugenden Beweife für 
en wahren Urfprung beigebracht worden find, nicht weil ich fie zur Fa⸗ 
fie ber Ammoniten gehörig betrachte. Es iſt verführerifch, aus dem häu- 
en und beftimmten Vorlommen in Ammoniten auf ben innern Zufam- 


—— 4 
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menhang beider Schalen zu fließen. Aber man kann bem entzena Ki 
ebenfo oft Trigonelliten ohne Ammoniten gefunden werben, def Zar: 
von präcdtig erhaltenen Ammoniten Feine Spuren innerer Scham wer 
und die Menge ſowohl als die Mannichfaltigkeie der Zrigondhitn a aa 
zu auffallenden Misverhältnig zu ber ber Ammoniten ſteht. Yysie 
“hiervon, läßt fi) die Bedeutung innerer Schalen von der Gräfe und Exslı 
der Zrigonelliten im Innern des Ammonitenförpers gar nicht gerigal r- 
Hören. Mit den inneren Knorpeln bei Nautilus haben fie gar nis « 
mein, denn fie follen ja an ber Bauchfeite bes Thieres liegen. Ein = 
die Kiemenhöhle zu gewähren, ift nicht recht begreiflich, ba bie Immem 
rückwaͤrts ſchwimmen, die Wohnkammer alfo gegen jebe Gefakk mei !! 
hintere gefammerte Hälfte des Gehaͤuſes geſchützt iſt, und da Net ke 
Spuren von Verlegung trägt, fo waren die Ammoniten wohl sm m 
einer folchen ausgefegt. Dedten bie Schalen die Kiemenhöhle und um 
Sipho außen auf ihrer Mittellinie entlang, fo entſteht bie fuhmimx Far 
nach der Endigung des Sipho, nach der Stelle, von welder da Eh = 
weichen Körper des XThieres ausging. Es bleibt nur ber Trike i 
über, und wie man von dieſem felbft und unmittelbar den Siphe uui 
laffen Tann, tft wenig mit der Bedeutung dieſes Organs und ba Kr: 
ten Organifationsverbältniffen bei Nautilus in Übereinflimmung zu — 
Zudem wären endlich noch die inneren Schalen nur durch ben a“ 
Stelle fehr dünnhäutigen Mantel von dem äußern Gehaͤuſe gerram, = 
daß eine fo dünne Haut, wie fie bier nur Plag Hatte, nad imm Wi” 
Trigonelliten, nach außen in ganz entgegengefepter Wachsthumiriden '? 
Gehaͤuſe produeiren fonnte, ift meines Wiſſens ohne alle Auclege ak 
lebenden Schöpfung. Überdies findet die hoͤchſt eigenthümliche Ein x 
Schalen ihre Erklärung nicht, wenn biefelben ein ſchütendes ins IF 
gewefen fein follen. 

Das Vorkommen beginne fparfam im devonifchen und KF 
geht dann auf das Zuragebirge über, in deſſen Schichten bie m I 
nichfaltigkeie beobachtet wirb, und verſchwindet mit fehr veramdlt Br 
fommniffen in der Kreide. Die Formen werden in 3 Grup 9” 
unter denen wir fie gleichfalls aufzählen, nämlich 1) Imbricati, WM v 
Flaͤche zeigt flarke, Iamellenartige, concentrifche Runzeln; 2) Celnh ' 
Oberfläche ift glatt; 3) Cornei, bie kalkige Lage fehlt und mu I Wr 
hornige ift vorhanden. 

1) Imbricatı. 
Tr. cuneiformis. . 

Tellina cuneiformis., Baier, Oryctogr. noric. I. 19. tb. 1. 66°" 
Knorr, Verſteinr. 1. If. 34 a. Pig. 4. h 

Trigonellites lamellosus. Parkinson, Organ. rem. III. 186. tb 18. 6 u 

Tellinites solenoides. Schlotheim, Petreftd. 183. — eitiendadu Pr 
Jahrb. 1830. 159; 1832. 108. 110. — Rüppelt, Solenhofer Bereit ' 
Fig. 1-5. — v. Meyer, Jahrb. 1831. 353. 
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Tellinites cardissaeformis. Schlotheim, Petreffo. 184. 

Lepadites solenoides. Germar, Keſerſtein's geogn. Deutfchl. 1826, IV. 107. 
- Holl, petrefkd. 376. 

Aptychus imbricatus. v. Meyer, Nov. act. acad. Leop. XV. 125. — 6lo- 
ter, ibid. XIX b. 293. tb. 3. ig. 1—9. — Studer, Jahrb. 1850. 831. 

Aptychus lamellosus. Gr. Münjter, Verzeihn. Bayreuth 43, — Voltz, 
ahrb. 1837. 434. — Coquand, Bullet. soc. g6ol. 1841. XII. 390. — 8euſchner, 
ahrb. 1842, 429; 1846. 499. — Quenſtedt, Petreftd. I. 313. Zf. 9. Fig. 10, 
f. 22. Fig. 18-20. — Bronn, Leth. Oolithgeb. 379. If. 15. Fig. 16. 

Aptychus solenoides. Auenftedt, Klöpgeb. Würtemb. 535. 536. 

Laͤnglich herzförmig, die Höhe verhält ſich zur Breite der einzelnen Klappe wie 
0:4, die Dide ift mäßig, der Rand ſcharf, vorn ziemlich tief außgefchnitten, die 
harfen, treppenartigen Leiften find etwas weniger bogenig als der Rand, die 
rismatifchen Bellen der Kalklage münden unterhalb der Leiſtenränder, die innere 
(äcdhe ift fein geftreift, der vordere Rand fcharf aufgeworfen. 

Eine der am längften bekannten Arten, denn ſchon Baier bildet fie als keil⸗ 
Irmige Zelline ab, deſſen Name als der ältefte allen fpätern vorzuziehen iſt. Par⸗ 
infon, Schlotheim und Meyer benannten jie wieder und jeder diefer Ramen fand 
nige Theilnahme, wiewohl nicht gerechtfertigt. 

Die Eremplare finden fi in der Mündung de6 Ammonites flexuosus und 
iniger Planulaten im Oxfordthon zu Muggendorf, Grumbach, im lithographifchen 
tale ven Solenhofen, im weißen Jura am Heuberge, auf der Lochen, bei Uradh, 
n Chatelfalfe der Voirons, im Schiefer des Alpenkalkes unweit Roßfeld, bei Kuro⸗ 
ig, an der Weichfel, in der Tatra, im Portlandfand von Budfhire und Cambridge. 


Tr. imbricatus. 


Aptychus imbricatus. v. Meyer, Nov. act. acad. Leop. XV. 140. tb. 50. 
g. 10. 11. — Ezquerra, Sahrb. 1334. 537. — Gr. Münfter, ebend. 1838. 54. 

Aptychus depressus, Apt. profundus. ®olg, Jahrb. 1837. 434. — Coguand, 
ullet. soc. geol. 1841. XII. 30. — Bronn, Gef. d. Natur III. 88, 

Hat die Korm des vorigen, höchftens hinten etwas ftumpfer, die Leiften erheben 
ch mehr, ftehen gedrängter, und die Schalen find merklich dünner. Man unter 
beidet 2 Varietäten. Bei der deprimirten find die Leiften in geringerer Zahl vor: 
anden, etwas breiter und niedriger, im obern Theile etwas gebogen, im untern 
bgeflacht, verfhwindend, die Schalen überhaupt dünner. Bei der andern ift der 
ntere Theil mehr zugefpigt, die Oberfläche glatter. 

Im lithographifhen Schiefer Solenhofene, von Gr. Münfter am Ammonites 
iscus Sowb. beobachtet. 


Tr. bullatus. 


Aptychus bullatus. v. Meyer, Nov. act. acad. Leop. XV. 165. tb, 60. fig. 1. 
-Voltz, Iahrb. 1837. 435. — Coguand, Bullet. soc. geol. 1841. XII. 391. — 
zronn, Gef. d. Ratur III. 88. 

Aptychus Lythensis falcatus. Quenſtedt, Petrefld. I. 319. Tf. 23. Fig. 1.2. 

Um Bieles länger als vorige, die Länge überwiegt bie größte Breite um mehr 
8 das Dreifache, der vordere Rand ift nur mäßig ausgebuchtet, der Geitenrand 
hwach eingebogen, das untere Ende ftumpf abgerundet. Cine breite, flache Kalte 
eht von hinten neben der geraden Seite entlang und verfchwindet im vorbern 
wittheil an diefer. Die Leiften beftehen aus aneinander gereihten Koͤrnchen, find 
n vorbern heile etwas gebogen, im bintern dem Rande parallel, auf den Falten 
vergiren fie ftarf. - 

Im Pofidonienfhiefer von Ohmden und Banz, auf Ammonites Lythensis. 

Giebel, Yauna. Gephalopoden. 49 
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Tr. Didayi. 


Aptychus Didayi. Coquand, Bullet. soc. geol. 1841. XII. 380, 16.9. 8 1 
— Quenftedt, Petreftd. I. 314. If. 21. Fig. 23. — Bronn, Gi. ?. Ka 
HI. 88. 

Aptychus Seranonis. Cogsand, Bullet. soc. geol. 1841. XI. M.u.I 6 
13. — Bronn, Geld. d. Ratur III. 90. 

Schr kurz und breit, vorn fanft und geradrandig ausgeſchnitten, braten ki 
gerundet, 1 Boll lang und etwas über Y, Bol breit, Oberfläche mit 18 bi Dir 
fen, ftarfen, wellig gebogenen Leiften, die am hintern Ende winkelig ga tı » 
rade Seite zurückbiegen. 

Im untern Reocomien von Liour, Chardavon, Bergons, Drpiereb, Gnsh 


Tr. radians. 

Aptychus radians. Coguand, Bullet. soc. gel. 1841. XIL 16.9. il - 
Bronn, Gef. d. Natur IH. 9. 

Doppelt fo lang als breit, vorn kaum eingebuchtet, nach hinten vegan 
zugefpigt, mit 25 bis 30 ſehr fehwachen, dem äußern Rande parallelen, duch kai: 
Yuncte bezeichneten 2ängsfalten, welche von radialen, von ber vordern Jmez 
ausftrahlenden gekreuzt werden. 

Im unteren Reocomien von Liour und Bliour. 


Tr. Theodosiae. 
Aptychus Theodosine. Deshayes, Mem. soc. g6ol. 1838. IH. 32. b.&kg* 
7. — Cogquand, Bullet. soc. geol. 1844. XIL 390. — Bronn, SGeſqh d. fan 
IIT. 2. 
Bon ber Korm des Tr. imbricatus, aber vorn fehr ſchwach ausgerande =" 
mit ſchwaͤcheren welligen Kalten, auch beträchtlich Eleiner. 
Im Jura der Krimm. 


Tr. curvatus. 
Aptychus. Quenftedt, Petreftd. I. 315. Zf. 22. Fig. 96. 
Bon der Form des Tr. Didayi, aber vorn tiefer audgerandet, bie daun “ 
Dberfläche ſchwach und gerade nach hinten gegen die gerade Seite verlasiel 
Im Kalk von Roveredo. 


Tr. erassicauda., 


Aptychus crassicanda. Quenftedt, Petreffd. I. 314. Zf.29. MP 

Bon ber Korm des Tr. imbricatus, Hinten jedoch ſtumpfer und nid hi, ©’ 
abgerundetem Rande, die Kalten breit und regelmäßig gebogen. 

Im mittlern weißen Jura auf den Heubergen und bei Amberg. 


Tr. gracilicostatus. 


Aptychus. Quenftedt, Petreftd. I. 315. Sf. 22. Fig. 24. 

Kurz und breit, vorn ſehr tief ausgefchmitten, hinten zugefpigt, die Aalta ” 
Oberfläche fein und bem Außenrande ziemlich parallel. 

Im weißen Jura von Rufplingen. 


9) Celkulosi. 
Tr. latus. 


Parkinson, Organ. rem. III. 184. tb. 13. fig. 9. 12. 
Concha fossilis. Scheschser, Lithogr. Helvet. 21. fig. 27. 8. 
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Chama. Beier, Oryetogr. nor. suppl. 19. tb. 14. fg. 1. 3. — Knorr, Ber: 
keine. II. Guppl. Zf. de. Fig. 5. — De Luc, Journ. de phys. VII. 21. 

Ammonites punctatus. Schlotheim, Zafchenb. f. Mineral. 1813. VIL. 74. 

Tellinites problematicus. Schlotheim, Petrefld. L 182. — Boud, Ann. sc. 
nat. 1824. II. 198. 

Trigonellites Parkinsoni. Defrance, Dict. sc. nat. LV. 291. tb. 68. fig. 2. 

Ichthyosiagonus problematicus. Rüppell, Solenhof. Verſteinr. 8. If. 2. 
Big. 13. 

Lepadites problematicus. Germar, Keferftein’d geogn. Deutſchland IV. 105. 
If. la. Fig. 6. 7. 

Aptychus laevis. v. Meyer, Nov. act. acad. Leop. XV. 125. tb. 58.58, fig. 
3.9. — Bieten, Berfteine. Würtemb. 49. If. 37. Fig. 6. — Quenftedt, Petrefkd. 
[. 307. Sf. 22. Fig. 8. 11. 19. 15. — Studer, Jahrb. 1850. 831. 

Aptychus latus. Gr. Münfter, Berzeichn. Bayreuth 4, — Bol, Iahrb. 
1837. 436. — Coguand, Bullet. soc. g6ol. 1841. XII. 391. — Bronn, Leth. 
Dolithgeb. 378. If. 15. Fig. 15; Geſch. d. Ratur TI. 89. 

Aptychus antiquatus. Gr. Münfter, Verzeichn. Bayreuth 43. 

Aptychus longus, Apt. latissimus. Bol&, Jahrb. 1837. 437. — Coguand, 
Bullet. soc. geol. 1841. XI. 391. — Bronn, Gef. d. Ratur III. 89. 

Aptychus problematicus. Quenftedt, Flößgeb. Wuͤrtemb. 445. 

Sehr di und kurz, Umfang beider Klappen balbkreisformig, oder bald etwas 
länger, bald etwas breiter, vorn mehr weniger tief ausgerandet, die untere Fläche 
mit deutlichen concentrifhen Wacstbumsfalten unb mit undeutlichen ausftrahlenden 
Falten, die außere Fläche punckirt. Die Ereniplare Liegen oft auf einer elliptiſchen 
Kalkwulſt auf. 

Im lithographiſchen Schiefer von Solenhofen, ferner im weißen Jura von 
KRufplingen, Stuifenberg, Haufen im Thal, Gruibingen, Rechberg, Muggenderf, 
Thurnau, Amberg; Porrentruy, Voirons; Quenoche, Langres; Hampfhire. 


Tr. acutus. 

Aptychus aeutus. v. Meyer, Mufeum Sentenb. (1834.) I. 292. — Bronn, 
Gef. d. Ratur IH. 88, 

Aptychus Zieteni. Bolt, Jahrb. 1837. 437. — Coquand, Bullet. soc. geol. 
1342. XIL 391. 

Aptychus laevis. Zieten, Berzeichn. Petref. Würtemb. 50. If. 37. Fig. 7. 

Bon voriger durch die verlängerte, zugeſpitzt herzfermige Geftalt und die mar: 
kirteren Wachsthums falten unterfchieden. 

Im geroͤllartigen Bohnerz des obern Jura von Salmendingen. 


Tr. Beaumonti. 

Aptychus Beaumonti. Coguand, Bullet. soc. géol. 1841. XIE 388. tb. 9. 
fig. 12. — Bronn, Geh. d. Natur IH. 88. 

Wird 3 Zoll lang und mehr als halb fo viel breit, vorn tief und gerabe aus: 
gerandet, Hinten flumpf gerundet, Schale fehr di, mit deutlichen breiten Wacht: 
tbumsfalten. 

In den Orfordfiichten von Vergons. 


Tr. Blainvillei. 
Aptychus Blainvillei. Coguand, Bullet. soc. geol. 1841. XII. 387. tb. 9, ſig. B. 
— Bronn, Geld. d. Ratur III. 89. 
Bon der Länge der vorigen, hinten ftumpf augefpigt, in der Mittellinie, wo 
49 * 
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die Schalen zuſammenſtoßen, eine lange flache Rinne, das Gefüge der Kıllahiz 
weitzellig. 

Im .untern Neocomien von Verignon. 

Tr. obliquus. 

Aptychus obliquus. Quenftedt, Petreftd. I. 312. If. 22. Fig. 14. 

Breiter ald lang, jede Hälfte eine ſchiefe halbe Ellipfe darftellent. Tas: 
Eremplar aus dem weißen Jura der fchwäbifchen Alb halt Quenſtedt nur für a 
Krüppel feiner ſchiefen Barietät des Tr. latus, 


Tr. hecticus. 
Aptychus hectici. Quenftebt, Petrefkd. I. 315. &f.22. Fig... 
Biel länger als breit, dick, fcharfrandig, hinten völlig abgeftumpft, die ker 
feiten faft gerade, die Oberfläche mit undeutlihen Kalten. 
In den Drnatenthonen der fchwäbifchen Alb und zu Wolfliswyl im Az 


3) Cornei. 
Tr. sanguinolarlus. 

Tellinites sanguinolarius. Schlotheim, Petrefkd. 184. 

Aptychus elasma. v. Meyer, Nov. act. acad. Leop. XV. 165. tb. @. fe: 
—7. — Bolt, Iahrb. 1837. 434. — Coguand, Bullet. soc. g&ol, 1811. \ı 
390. — Bronn, Geſch. d. Natur III. 88. 

Aptychus sanguinolarius. Quenſtedt, Petrefld. J. 316. If. 23. Fig. .. 

Berlängert, vorn gerade, nicht ausgebuchtet, in der hintern Hälfte ſtark x 
ſchmaͤlert, mit abgerundeter Spige, von Papierdünne, mit breiter, nach hinten > 
erweiternder Kalte an der geraden Seite und mit feinen, ſcharfen, dem zir 
Rande parallelen Streifen. Nach Quenſtedt befigt auch diefe Art eine bünne &.: 
Lage und eriftiren nach ihm die hornigen Trigonelliten überhaupt nicht. 

Im .obern Liad von Gundershofen, Ohmden, Reutlingen, Bahlingen und Ext“ 
gen; nach Voltz auch im Unteroolith von Hayange. 


Tr. truncatus. 


Aptychus sanguinolarius. Quenſtedt, Petrefkd. I. 316. If. 23, Fig. 9. Ir 

Dval, vorn gerade abgeftumpft, hinten gerundet, mit zierlichen concent':- 
Streifen und breiter Kalte auf der Berbindungslinie. 

Sm obern Lias von Holzmaden und Pliensbach. 


Tr, eretaceus. 


Aptychus cretaceus. Geinig, Charact. ſaͤchſ. Kreidegeb. 69. If. 17. &i: X 
Quaberfdftgeb. 110. If. 6. Fig. 7.8. — Bronn, Geld. d. Ratur IT NS. - 
Reuß, Böhm. Kreidegeb. I. 24. Zf.7. Fig. 13. 

Anatifa convexa. Römer, Rorbdeutfche Kreidegeb. 103. If. 16. Fig 7. 

Sehr Feine, einzelne Schalen mit ſchiefer Vorder: und conver bogeniger I: 
feite, welcher die feinen Wahsthumslinien parallel gehen. 

Im Pläner bei Quedlinburg, Pirna, Hannover, Böhmen, Lemberg. 


Tr. complanatus., Ä 


Aptychus complanatus. Geinitz, Eharact. fächf. Kreidegeb. 69. ZEIT. *- 
27. 28; Quaberfdftgeb. 110. Tf. 6. Fig. 6. — Neuß, Böhm. Kreidegeb. L : 
Tf.7. Fig. 14. — Bronn, Geſch. d. Natur IT. 88. 

Bollgroße, chief eiförmige Schalen mit gerader Innenfeite und umtent.: 
Spuren fehr feiner concentrifher Streifen. 

Im untern Quader von Tyſſa und im Hippuritenkalk von Kutſchlin. 
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Ungenügenb befannte Arten. 

Voltz gibt im Jahrb. 1837. 434 eine fuftematifche Überficht der ihm bekannten 
Arten, von denen mehre gar nicht, andere fo ungenügend characteriſirt worden find, 
daß fie nicht wieder erfannt werden koͤnnen. Es find folgende: 

1) aus der Kamilie der Imbricoten: Apt. elongatus und Apt. Meyeri aus dem 
lithographiſchen Schiefer von Solenhofen; Apt. lamellosus (== Münsteria lamel- 
losa Deslongch.) aus den Kalknieren von Amayi fur Drne; Apt. Grasi unbelann- 
ten Fundortes, mit ben ftärfften Zeiften unter allen; Apt. provencalis mit unvoll- 
fommenen £eiften; Apt. punctatus, angeblidy von Häring in Tyrol; Apt. elegans, 
aus dem Lias von Bol und im lithographiſchen Schiefer von Solenhofen, im Am- 
monites discus, mit dünnen Leiften und ſchwacher Kalflage; Apt. latifrons, aus 
dem Lias von Boll; Apt. speciosus, aud dem Lias von Bell und Megingen. 

2) Aus ber Familie der Eellulofen: Apt. subtetragonus, von Solenhofen; Apt. 
eostatus, im Portlandkalk von Beiningen; Apt. heteropora, aus bem Orfordthon 
des Mont terribfe, mit in der Mitte Beinen, nach dem Rande hin fehr verlängerten 
3elen; Apt. Thurmanni, von ebenda, fehr fang und ſchmal. 

3) Aus der Kamilie der Cormei: Apt. praelongus (== Münsteria praelonga 
Deslongch.) , aus dem Kalk von Gaen; Apt. cuneatus (== Münsteria cuneala 
Deslongch.), in den Mergeln von Amayi fur Orne; Apt. striatolaevis und Apt. 
rugulosus, im obern Liadfchiefer von Boll. 

Auch d'Orbigny erwähnt im Bullet. soc. geol. 1842. XIII. 359 zwei nicht 
näher characterifirte Arten, nämlich: Apt. Gravesanus aus der weißen Kreide bes 
Parifer Beckens, fehr verlängert; Apt. Gallienneanus, faft dreifeitig, von ©t..@erotte 
im Sarthe:Departement. 

Gr. Münfter zählt im Bayreuther Verzeichnig S. 33: Apt. aequilateralis, Apt. 
glaberrimus, Apt. ovatus und Apt. subornatus auf. 

Philips bildet in der Geol. of Yorksh. I. 337. tb.5. fig. 8 und tb. 3. fig. 26 
einen Tr. politus und Tr. antiquatus, jenen aus dem Orfordthon, diefen aus dem 
Corallenoolith, fo ungenügend ab, daß eine genauere Beftimmung nicht möglich iſt. 

Aus der Eifel befchreibt Berneuil (Transact. geol. soc. 2. ser. VI. 343. tb. 16, 
ig. 9) den Apt. vetustus, und Goldfuß erwähnt in Dechen's Geognofie einen da, 
yon verfchiedenen Apt. antiquus aus den Pofidonienfhiefern von Herborn. 


Sidetes Gieb. 


ie die Zrigonelliten, beftehen auch die Schalen diefer Gattung aus 
2 ſymmetriſchen Hälften, bie mit ihren geraden Seiten aneinander liegen, 
ber fie unterfcheiden fi von denfelben dadurch, daß ihr Wirbel oder An⸗ 
angspunct in ber Mitte ihrer Länge liegt und die Streifen daher nad 
‚ben und unten gleichindfig gebogen, die obere und untere Hälfte einander 
jleich find, und noch dadurch, daß ihre Mittellinie, wenn beide zufammen- 
iegen , auf der obern converen Seite eine bie game Länge einnehmende 
Zohlkehle trägt. Die einzige Art ift 


8. striatus. 

Giebel, Deutfche geol. Zeitfchrift 1849. I. 99. c. fig. 

Roc nicht 2 Zoll lang und etwa 9 Kinien breit, die einzelne Schale ein regel: 
näßiges Halboval darftellend, flach conver, mit feinen, feharfen, parallelen, concen: 
riſchen Streifen. Die Structur unbefannt, da nur ein Steinkern vorliegt. 

Im Plänermergel des Salzberges bei Quedlinburg. 
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3ufäße. 


Zur Gattung Cyrtoceras: 
O. tetragenum. 

Archlac and Verneuil, Transact. geol. soc. 1843. Vi. 351. tb. 31. fie. 

Eine Meine, ziemlich ftark gekrümmte Urt, durch ihren vierfantigen, qui 
Then Umfang mit fehr ſchwach converer Rüden» und Bauchfläche und vilig Hate 
Seiten vor allen übrigen ausgezeichnet. Die Kammern find ſehr niery, ir 
Sceidewände tief concav, die NRahtlinie derfelben auf den Seiten fanft geige. a 
Sipho dorfal, perlfchnurförmig, an der Rückenkante jederfeits eine Reihe bahr? 
Kammern voneinander getrennter ftumpfer Höder. In der Eifel. 


Zur Gattung Scaphites: 
Se. tridens. 


Kner, Haidinger's naturw. Abhandl. II b. 10. Af. 2. Fig. 1. — Geint 
Quaderfäftgeb. If. 7. Fig. 1. 

Scaphites trinodosus. Kner, a.a.D. 11. Zf.2. Fig. 2. — Seinitz, a 20 
If. 8. Fig. 1. 

Erreicht bis Fußgröße, völlig involut, der vordere Zheil der Wohulammer nt 
unbetannt, mit dichtgebrängten, radialen, breiten, fi) unbeftimmt gebeinden Riesa 
bie am Rüden 3 Reiben ftarfer, ungleicher Höder tragen. Diefe find meiſt tece 
2 hoͤckerloſe Rippen getrennt und beginnen erft auf dem letzten Umgange. Je 
Kreidemergel von Ragorzany. 

Sc. quadrispinosus. Geinig, Duabderfdftgeb. Tf. 7. Fig. 2. 

Nur bis 3 Zoll groß, mit deprimirten Umgängen und 4 Reiben ſtarker Hin. 
übrigens der vorigen Art entfprechend. 

Crioceras plicatile. Kner, Haidinger's naturw. Abhandl. IT a. 9. Sf. 2. 5: 

Bon Lemberg, ift ein Fragment ded Hamites armatus (8. 296). 

Ammonites sulcatus. Kner, Haidinger’3 naturw. Abbandi. IH a. 8 &’ 
Fig. 3. 

Bon Ragorgany, flach, comprimizrt, wenig involut, mit ſcharf gefiektem Mut 
und entfernten einfhnürenden Rinnen, übrigens glatt, NRahtlinie mit fehr ma. 
kurzem NRüdenlappen, mit tief zerfpaltenen Seitenlappen und Sätteln und 3'-- 
fchiefen Hülfslappen. Sollte die Art ſich beftätigen, fo muß der ſchon mc’ - 
anderweitig verbrauchte Rame durch einen neuen erfeßt werden. 

Ammonites Neptuni. einig, Quaderföftgeb. If. 3. Fig. 3. 

Kaum zollgroß, ziemlich involnt, mit flach gewölbten Seiten, gekielten, f:> 
gem Rüden und ſchmal ovaler Mündung. Un der Naht beginnen zahlreiche Auer 
mit einem fchmalen Knoten, theilen fih früher oder fpäter in zwei, weidhe mut bes 
her Sichelbiegung Über die Seiten laufen, zugleich breiter werden und zw '= 
Granze des ſchmalen Rüdens zu einem niedrigen Knoten anfdywellen, dan, fz=- 
her werbend, fih nach vorn wenden und auf der Bittellinie des Kückens ves } 
den Seiten ber in einem. Rnoten zufammentreffen. Im Plaͤnerkalk von Strebt: 
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Rückblickend auf die eben vollendete ſyſtematiſche Darſtellung aller bis 
jegt bekannt gewordenen Cephalopoden ber Vorwelt vergleichen wir dieſelben 
mit den lebenden im Allgemeinen, unterſuchen ihren geologiſchen Entwickelungs⸗ 
gang von den älteſten Silurſchichten bis in bie jüngſten tertiären Straten, 
ihre Verbreitung und Bedeutung in den einzelnen geognoſtiſchen Formatio⸗ 
nen, ſowie endlich ihre geographiſche Verbreitung. 

Die Geſammtzahl der Arten beläuft ſich auf 1000, welche als zuver⸗ 
verläffig angenommen werben dürfen. Will man aus ber großen Anzahl 
der ungenügend bekannten ober völlig unbefannten und mindeftens fehr 
zweifelhaften Arten die Namen zuverläffiger Autoren oder ſolche, beren 
nähere Begründung noch zu erwarten fteht, hinzuzählen, fo würde fich die 
wahrfcheinliche Gefammtzahl auf 1200 ſteigern, die ich bei Ausſchluß der 
völlig unbrauchbaren Namen für bie höchſte annehmbare Halte, Bei den 
nachfolgenden Betrachtungen werben indeß nur bie zuverläffigen Zahlen be- 
rückſichtigt, da wir die MWahrfcheinlichkeitsrechnung in ber vorliegenden Un⸗ 
terfucchung für nicht. berechtigt haften. Jene wirkfich erwiefenen Arten ver- 
theifen fich in folgender Weife auf die einzelnen Gattungen und Familien, 
wobei wir bie nur foffil vorkommenden mit einem 7 bezeichnen. 


Acetabulifera. Arten 
Octopoda. IR. Fam. Argonautidae: Argonauta ......... ... .. ....... 1 
Decapoda. 2.%am. Sepiadae: Sepia ......... ................ 7 

3. Fam. Spirulidae: Beloptera —........ ............ 2 
Belemnosis+ ...........-.nor.... l 

Spirulirostra .................. 1 

4. Fam. Loliginidae:s Loligo ............. ............ 1 
Teuthopsis+.....„»....... ..... 1 

Beloteuthis ................... 4 

Leptoteuthis P.................. 

5. Kam. Teuthidae: Enoploteuthis................. 1 
Acanthoteuthist.......-ercn. 0... 1 

Ommastrephes ......encscesr0n.. 4 

Belemnosepia +... ..cr.er--non.0 6 

6. am. Belemnitidae: Belemnitella + ..........uere ro... 4 
Belemnites p.... ............... 49 


Conoteuthie + ........errarc0 0. | 
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Tentaculifera. Ir 
7. Kam. Nautilina: Nautilus ...0..22220cceceen N 

Lituites +... -.-oossenuonosennnn 3 

Gyroceras +... +. cc. ....... N 

Cyrtoceras .................... A 

Phragmoceras # ........u..0.. 5 


Gomphoceras + .........e..... 9 

Orthoceras + .....-*............ |R 

Bactrites+ ......-esesenereune 2 

8. am. Ammoniadae: Bawlitest...............nn U 
Ptychoceras + .... users. 

Toxoceras+ ......22ceeeeeen T 

Ancyloceras $ -....er...... A 

Scaphites ............. ..... N 

\ Crioceras+ .................... 


Helicoceras #..........ere. 0.0. 
Turrilites p................... F 


Ammonites P......... ......... M 
Trigonellites.................. 
Sidetes......... dl 


Hiernach beträgt die Anzahl der foffilen Gattungen 34, mworen 5 = 
lebend vorkommen, die übrigen untergegangen find. Sene, bie noch Ida 
den, zählen in den heutigen Meeren etwa 100 Arten und in ben Grm: 
tionen 1205 die 28 ausgeftorbenen Gattungen dagegen 940 Arten. 3 
Verhaͤltniß aller Iebenden Gattungen zu den untergegangenen ift dahe = 
gefähe 2:3, das ihrer Arten 1:10, und das der ausſchließlich lebender 
den ausfchließlich untergegangenen 1:2, das ber Arten biefer 1:15, et 
rend unter den foffilen die völlig untergegangenen Gattungen zu der 1* 
lebend vorfommenden fich verhalten wie 5:1 und deren Arten mie‘! 
Zür die einzelnen Gruppen geftalten ſich indeß dieſe Verhaͤltnißzahlen wie: 
ich) anders. Die Acetabuliferen gehören nämlich hauptſächlich der 47 
wärtigen Schöpfung, die Tentaculiferen früheren Epochen an, denn = 
31 Gattungen der erfteren kommen 20 in unferen Meeren, 15 nit 
lich vor und nur 11 find ausgeftorben, mit denen 5 noch lebende, ak W® 
haupt nur 16, vormeltlich waren; von ben 18 Gattungen ber Ja 
feren dagegen find 17 nur in foffiten Arten befannt und bie eine 
Nautilus in lebenden und foffiien zugleih. Ebenſo verhalten fi ad“ 
Arten, deren wir etwa 100 lebende und nur 85 foffite Wcetabulifem = 
neben dem lebenden Nautilus noch 985 foffile Tentaculiferen zahlen u 
fichtlich der Familien gefaltet ſich das Zahlenverhältnig anders, dan 
kennen nur eine der Vorwelt eigenthümliche ſowohl unter den Arrde- 
feren als unter den Tentaculiferen, und während von lehteren fein M 
lebenden Schöpfung eigenthuͤmlich iſt, treten unter erfteren die Deut 
piden und Loligopfiden als folhe auf. Won den ſowohl lebend ab 1 
vorfommenden Zentaculiferenfamilien find die Argonautiden und EM 
zahlreicher an lebenden Gattungen und Arten als an untergegangeu, x 
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ven Teuthiden treten ſchon 2, bei den Loliginiden ſogar 3 eigenthümliche 
Sattungen auf, indeß überwiegen immerhin noch die lebenden Arten. Nur 
on ben Spiruliden kennen wir mehr foffile Gattungen und Arten als 
ebende. 

Die Acetabuliferen verhalten ſich Hinfichtlih ihrer Gattungen fo, 
aß die mit lebenden und foflilen Arten zugleich zu den ausgeflorbenen und 
u den ausſchließlich lebenden wie 1:2:3 ſtehen. Wefentlich anders ift das 
Berhältniß ihrer Arten. Im Allgemeinen find nämlich die noch lebenden 
Sattungen artenreicher als die foflilen, mit Ausnahme ber Belemniten, 
velche den Typus einer eigenen Familie bilden. Unter ben lebenden find 
pieberum, mit Ausnahme des eine Familie begründenden Octopus, biejeni- 
en Gattungen bie artenreicheren, welche ſchon in früheren Schöpfungs- 
yeriodben exiſtirten. Aber die Zahl ihrer vormeltlihen Arten ift bei Weiten 
jeringer als die ihrer lebenden, welche das Dreifache ber foffilen betragen. 
Die generelle Mannichfaltigkeit ift in der lebenden Schöpfung überrafchend 
jrößer, wenn wir fie mit ber in ben einzelnen Epochen der Vorzeit ver- 
leihen. Das erfte Auftreten der Acetabuliferen fallt nämlih in den Lias, 
a die früheren Spuren ihrer Eriftenz, wie Koninck's Koblenbelemnit und 
Rner’6 Sraumadenfepie, noch fehr der Betätigung bedürfen. Wir begeg- 
ven im Lias 3 Familien, ben Loliginen mit ben Gattungen Loligo, Teu- 
hopsis und Beloteuthis, insgefammt mit 6 Arten, ben Zeuthiben in Be- 
emnosepia mit ebenfalls 6 Arten, und endlih 15 Belemniten, alfo über: 
haupt 5 Gattungen mit 27 Arten, b. i. ber fechöte Theil aller Gattungen 
ind der fiebente aller Arten. Bon den Gattungen ift Loligo bie einzige, 
velche in ben gegenwärtigen Meeren wieber vortommt, Belemnites die ein- 
ige, welche durch das ganze Iuragebirge hindurch in die Kreide hinauf- 
eicht, wahrend die anderen 3 auf ben Liad und zwar befonders beffen obere 
Abtheilung befchräntt find. Die längft dauernde Gattung Belemnites er- 
cheint zugleich mit ber größten Artenzahl, denn Loligo tritt gleichzeitig nur 
n einer einzigen auf und verfchwindet fogleich aus den früheren Schöpfungs- 
yerioden. Die Belemniten geben allein auch durch die ganze Schichtenreihe 
es Lias hindurch mit zunehmender Anzahl ihrer Arten und verbreiten ſich 
ugleidy in den umfangreichften geographifhen Gränzen. Formen, wie der 
B. acutus, B. niger, B. irregularis, B. trisulcus, B, clavatus, find im 
janzen mittlern Europa, in Frankreich, England und Deutſchland fehr cha- 
acteriftifche Leitmufcheln; andere dagegen, wie B. umbilicalis, B. exilis, B. 
ricanaliculatus , befchränfen fih auf ein einzelnes Land. Die Arten ber 
ıinderen Gattungen find, wie geognoflifch fo auch geographifch, in fehr enge 
Bränzen gebannt. Die 5 Arten von Loligo und Pcloteuthis werden nur 
m Pofidonienfchiefer von Ohmden und Boll gefunden, Teuthopsis Bonellü 
nur in Frankreich, die Belemnofepien dagegen in 3 Arten in England und 
Deutfchland zugleih, in 2 nur in Deutfchland und in der legten nur in 
Frankreich. Im braunen und weißen Jura, welch' beide Formationen 
wir Hier vereinigen wollen, fteigert fich bie Mannichfaltigkeit und in dem⸗ 
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felben Grabe erweitern fi) bie gengraphifchen Gränzen. Die Kakslıa 
Familien erfcheinen wieder, aber nur bie Beleminiten ohne generiſche I» 
derung, die Loliginiden mit ber eigenthirmlichen Gattung Leptotenthis ı 
die Teuthiden mit 3 neuen Gattungen, nämlich bem noch lebenden Esep- 
teuthis und Ommastrephes und ber foffilen Acanthoteuthis. Ali vr 
Familie treten die Sepien zum erften male auf, in bee noch lebenden Ge 
tung Sepia. Wir zählen demnach 6 Battungen, ben fünften Iki da 
befannten, mit 32 Arten, dem fechöten Theile aller lebenden und fie 
Bon diefen find bie noch lebenden Gattungen, nämlich Sepia mit 5, 0= 
mastrephes mit 4, Enoploteuthis mit einer Art, alfe insgefanmt u 
Arten auf den lithographiſchen Schiefer Solenhofens befchränft, de ie 
auch die untergegangenen Leptoteuthis und Acanthoteuthis mit i u£ 
Art zuverläffig erft von Solenhofen bekannt. Die zahlreichen Ir m 
Belemnites dagegen gehen durch die ganze Schichtenreihe dei Frame wi 
weißen Jura hindurch, und nicht blos aller Drten Europas, ſonden iX 
in Indien, wo B. Grantanus gefammelt wurde. Den größten Verbtum 
bezirk, das gange mittlere Gurepa, haben B. maximus, B. ercaatrak. B 
Purosanus, B. canaliculatus, B. Blainvillei, B. monosulcus und B. 3 
dorfensis; andere, wie B. apiciconus, find aus England und rated k 
fannt, B. latesulcatus aus Deutſchland und Frankreich, B. magaten B 
Panderanus, B. borealis nur aus Rußland, B. ovatus, B. acmigms 
nur aus Frankreich, während dagegen Deutfchland, hier reich an cigarkte 
lichen Gattungen, noch deine eigenthümliche Art geliefert hat. Im Kreitt 
gebirge verſchwinden alle Familien bis auf bie einzige der Belmmia 
weiche in größter Mannichfaltigkeit ihrer Gattungen mit 18 Aum bie 
Belemnitella zähle 4 Arten, von denen B. mucronata dur gas, Gum 
Afrika und Amerika, die übrigen im größten Theile von Eurwe what 
find. Conoteuthis wurde nur in einer Art aus Frankreich beim 
den 13 Belemnitenarten haben B. minimus unb B. pistilliforms we gt 
Verbreitung, nämlich im mittiern und füblidden Europa, B. ebd 
in Frankreich und Deutſchland, B. bipartitus in Frankreich un Yin | 
übrigen meift nur in der ältern Kreide Frankreichs. In der ttüt! 
Periode begegnet und von den früberen Familien nur bie da EM 
wieder mit 2 Arten ber Gattung Sepia in Frankreich. Daneben to 
zum erſten male die Familie ber Spiruliden mit ihren 3 dieſer Det 2° 
thümlichen Gattungen Beloptera, Belemnosis und Spirulirostra, fon ab 
lich der einzige vorweltlihe Dectopode Argonauta, fo baf bie 
der tertiären Acetabuliferen fi) auf 5 Gattungen mit 7 Arten bett 5 
die geographiſchen Gränzen find in biefer Periode fehr eng, den Pf 
sepioidea, Beloptera belemnitoidea und B. Levesquei Tommen ed 
in England und Frankreich zugleich vor, Sepia compressa nır a Bi 
sei, Belemnosis in England, Spirulirostra und Argonanta if gain. 
Diefe fpeciellen Berhältniffe ergeben folgende allgemeim Siſe de 
Vcetabulifenen: 
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1) Keine einzige Gattung der Acetabuliferen iſt ſeit deren Erſcheinen 
allen Formationen bis in die Gegenwart vertreten. 

2) Bon den noch lebenden Gattungen erſcheinen einige artenreiche zu 
efchiedenen Zeiten in ber Vorwelt und verſchwinden bann plöglich wieber. 
pis allein lebte in ber durch bad Kreibegebirge getrennten Jura» und ter- 
ren Periode zugleich. 

3) Die foffilen Arten noch lebender Gattungen find bei Weiten gerin- 
r an Zahl ale deren lebende Arten. 

4) Die untergegangenen Gattungen zählen mit Ausnahme von Be- ' 
mnites nur wenige Arten. 

5) Die Arten ber umtergegangenen Gattungen lebten in umfangreiche 
n gesgraphifchen GBränzen ale die foſſilen Arten noch Iebender Gattungen. 

6) Die untergegangenen Gattungen haben dagegen wiederum mit Aus- 
ahme von Belemnites ein ebenſo befchränftes geognoſtiſches Vorkommen 
8 bie noch lebenden in ihren foffilen Arten. 

7) Die Anzahl der Gattungen erreicht im meißen Jura ihre größte 
‚öhe umd ſteht fich im Lias umb tertiären Gebirge gleich, in beiden durch 
berwiegen ber untergegangenen Gattungen, während im weißen Jura die 
ahl der noch lebenden und foffilen gleich iſt. 

8) Die Anzahl ber Arten nimmt in den aufeinander folgenden For⸗ 
‚ationen ab und zwar vom Lind zum Jura, von ber Kreide in die tertiären 
jildungen im Berhältnif von 1,00:0,85:0,70:0,25. 

9) Die geologiſche Entwickelung der Ncetabuliferen beginnt im unter⸗ 
en Lias mit der unvolllommenften Familie ber Belemnitiden, zu der ale- 
ild die höher organifirten Teuthiden und Loliginiden hinzutreten. Die voll⸗ 
ımmenfien Decapoben ober Sepien erfcheinen erfl im weißen Jura und der 
Hendetfte Typus der ganzen Gruppe, ein Detopode, endlich in ben jüng- 
en Tertiärfchichten. 

Die geologifche Erfcheinung dee Tentaculiferen bietet wefentlich andere 
Jerhäftniffe als bie fo eben bargelegten der Ucetabuliferen, daher wir beide 
fl getrennt voneinander verfolgen, bevor wir bie allgemeinen Gefege für 
ie Cephalopoden überhaupt entwideln. Schon ihre nahe an 1000 belau- 
ende Zahl der Arten, die 17 untergegangenen Gattungen neben einer ein- 
gen noch lebenden, ihr Auftreten in allen Formationen von der untern 
Sraumade bis in die Tertiärſchichten hinauf fällt eigenthümlich auf. Sie 
egimnen fogleih im Übergangsgebirge die ganze generelle Mannichfaltigkeit 
yrer Gehäufe darzulegen unter einer nicht geringen Anzahl von Arten, tre- 
en dann plöglid, zurüd, indem fie ſich vom Kupferſchiefer bis in ben Lias 
nnein nur auf wenige Arten zur Mepräfentation ihrer beiden Typen be- 
chranken, dann nimmt der Neichehum ihrer Formen wieber zu und erreicht 
m Kreibegebirge abermals feine Blüthe, die letzte, denn in tertiären Stra⸗ 
ten vertritt Nautilus allein noch bie ganze Gruppe der tentaculiferen Cepha⸗ 
opoden. Die Zabtenverhältniffe anlangend, feheiden ſich die 18 Gattungen 
t bie beiden Familien der Rautilinen und WUmmontaden, jene mit 8 Gat⸗ 
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tungen und 287 Arten, biefe mit 10 Gattungen und etwe 19 Im. 
Die Nautilinen beherrichen das Übergangsgebirge, die Ammoniaden dat} 
und Kreidegebirge, indem nur bie beiben typifchen Gattungen Nautik: ni 
Ammonites mit dem größten Artenreichthum faft durch alle Formen 
nebeneinander auftreten. Nautilus zählt mehr als cin Drittheil dar Ar⸗ 
feiner $amilie, und Ammonites wohl vier Fünftheile von der Gdumz= 
ber Kamille. 

Die Familie der Nautilinen tritt bereitd im untern Überganpadtn 
oder Silurium mit Ihren fämmtlichen Gattungen in etwa 64 Im: 
An den bevonifhhen Schichten fehlt Davon nur Lituites, und bie cm 
ften umfangreichen Gattungen Phragmoceras und Gomphoceras #2: 
ihre Mannichfaltigkeit, wogegen bie der übrigen fich fleigert, KAT 
Sefammtzahl etwa 80 beträgt. Won bdiefen bilden die Ortheasz'’ 
die Dälfte, Cyrtoceras und Nautilus etwa je ein Zünftheil. Hui: 
der geographifchen Verbreitung während dieſer Epoche ift Nautilus mi * 
nes Artenreichthums beſchraͤnkt. Die Eigmenien gehören vorzugemeil NEO 
land an, wo ber Übergangskalk des Fichtelgebirges, Thüringens um & 
ſiens ihre eigentliche Heimath ift, nur wenige fommen aud in E:- 
vor; unter den Imperfecten fol! N. tuberculatus außer in Englır = 
Rufland noch in Amerika vorlommen. Die Lituiten gehören der 
eyropäifchen Silurium, nur L. convolvens, L. cornuarietis und L: 
latus gehen nach Amerika über. Die Gyroceratiten zerfireum ſich &- 
bin, in ähnlicher Weife auch die Eyrtoceratiten, nur daß von iii“ 
ſiluriſchen Arten vornehmlich in Nordamerika, die devonifchen in &:= 
und Deutſchland herrfchen, wenn man Barrande's vorläufige Anyık :" 
37 filurifchen Arten in Böhmen als noch unbegründet nicht berieie 
Dagegen find die filurifchen Phragmoceratiten und Gomphoceratitr = 
englifch, die devonifchen deutſch. Die Orthoceratiten finden fi übe: : 
weiteften verbreitet: O. cochleatum, O. regulare, O. gregarium. \' 
ginatum, O. calamiteum; doch hat auch faft jedes Gebirge feine da 
fihen Arten. Im Kohlenkalk feiert die Familie ihre legte Blut '* 
Gyroceras lagert nur noch mit 3 Arten in Belgien, Cyrtoceras x 
fih noch mit 10 Arten dur Belgien, England und Rußland, —8 
phoceras verſchwindet mit 2 Arten in England. Bon den Ditbet 
ift Belgien und England am reichflen in diefer Epoche, bemnid*‘ 
Iand, die wenigften in Nordamerika. Man zählt ihrer 24 Arten. 2 
Nautilen gehören fämmtlich den Imperfecten an und find meilt es! 
demnächft beigifh, nur wenige ruſſiſch. N. ingens, N. cydostemt. 
tuberculatus und N. tetragonus haben den größten Verbreitungste 
fpäteren Kormationen begegnen wir von den zahlreichen Gattungen = 
ceratiten nur bei St.-Gaffian und Hallftadt wieder, an erfierm Ir: 
tegulaiter, an Iegterm find fie mannichfaltiger. Nautilus allein liut 
alle Epochen noch fort. Die einzige Art im Kupferfchiefer und cr 
des Mufchellaltes weicht vom Typus ber älteren ab und beide bee“ 


Rüuͤckblick. 781 


ihe der faſt allein noch in tertiären Schichten und ben jegigen Meeren 
tretenen Lävigaten. Die Kalte von Hallftadt und Auffee liefern Reprä- 
tanten dee verfchiebenften Gruppen, doch Feine Rabiaten und Striaten. 
tere haben ihre Heimath im Lias, erftere im SKreidegebirge. Der Lias 
hält außerdem nur noch wenige Lävigaten, bie im braunen Jura ihre 
ßte Mannichfaltigkeit erreichen. Der weiße Jura ift auffallend arm, ba- 
en liefert die Kreibeformation mehr benn 20 Arten, aufer Rabiaten 
) Aganiten und Lävigaten. Legtere beide herrfchen auch in ben eocenen 
) miocenen Gebilden noch, wo Nautilus mit 8 Arten auftritt, denen die 
ftige Mannichfaltigkeit ber Gegenwart folgt. 

Die Familie der Ammoniaden befolgt den umgekehrten Entwidelungs: 
g der Nautilinen, benn in ben devonifchen Schichten beginnend, ift fie 
zum braunen Jura hin nur durch die tupifche Gattung Ammonites 
'reten und Die legte Epoche ihres Dafeins feiert fie mit al’ ihren Gat⸗ 
gen und ber größten Anzahl der Arten. Im Kreibegebirge lagern 10 
Hungen mit 320 Arten. Die typifche Gattung Ammonites ift allein in 
früheren Perioden vertreten, denn bie 

Soniatiten und Ceratiten 
m Seine generelle Bedeutung und find in unferer fpeciellen Darftellung 
unnatürlih begründete Gruppen nicht berüdfichtigt worden. Die erfte 
anlaffung zu den Namen gab der Verlauf der Nahtlinie, welche bei 

Goniatiten einfach geknickt ohne ſecundaͤre Zaltenbildung iſt, und bie 
m des Gehäufes, bie halbe Involubilität und die Rippen und Höder 
den Geratiten. Später hob man das Vorkommen der Goniatiten un- 
ılb der fteintohlenführenden Schichten und das der Eeratiten mit Zäh- 
im Grunde ihrer Lappen in ber Trias als characteriftifh hervor und 
bte hierin mefentliche Charactere eigenthümlicher Gattungen zu erkennen. 
gemeinfchaftliche Vorkommen ſolcher Goniatiten und Geratiten in alpi⸗ 
Formationen, die Entdedung zahlreicher neuer Arten, welche die ange- 
en Charactere augenfcheinlich als bebeutungslos für die Syſtematik dar⸗ 
m, die deshalb mehrfach umgeänbderte Auffaffung beider Namen hin- 
nicht, daß biefelben von faft allen Paläontologen noch gegenwärtig in 
inen oder andern Bedeutung mit einer bewundernswerthen Dartnädig« 
teftgehalten werben. Eine kurze Würdigung ber Goniatiten= und Ge- 
ncharactere mag daher hier im Rückblick auf die große Familie der 
niten noch Plag finden. 

Im Domanikſchiefer finden ſich Auferft dünne glänzende Schuppen, 
e genau auf die Mündung ber bafelbft Iagernden Goniatiten paſſen. 
Deckel werben als ein wefentlicher Unterfhieb ber Boniatiten von den 
wniten betrachtet. in überzeugender Beweis, baß diefe Schuppen 
che Deckel find, daß alle Soniatiten dergleichen befafen, daß das Thier 
Zentatelarme mit bem großen Kopfe unter bem Dedel verbergen 
e, daß es in einem buch einen ganz genau paflenden Dedel ver- 
jenen Gehäufe noch das zur Reſpiration nöthige Waſſer von außen 
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aufnehmen konnte, welches Organ an dem allein über ben Bhmieal 
Sehäufes hervorragenden Kopfe und Trichter den Dedel yahmtt, © 
Löfung diefer und mancher anderer Fragen bei ber Conſtructin gar 
vielfammeriger Gephalopodengehäufe bürfte fo leicht nicht gegen nit 
Der Sipho ferner foll bei den Goniatiten wicht in einem I 
Kammerwand liegen, ſondern biefelbe dutenförmig durchbrechen. By 
davon, baf wir bie randliche Lage des Sipho tom einer ſcht MAT 
Anzahl juraſſiſcher und Kreibearten nicht kennen, gibt es Sein " 
wirklich ranblichem Sipho ohne Siphonaldute und dürfen wir Kin“ 
zigen Character eine generelle Bedeutung zufehreiden? Beiden Bai # 
diefe veränderte Durchbrechung ber Kammerwand durch ben Eh = “ 
Drganifation des Thieres? Nach der Bebeutung bes Sipho bi va 
den Nautilus — eine anbere für die Ammoniten müflen wir 
wirüdtweifen — gar Beinen. CS iſt ein blos äuferlicer, zibR 
racter. Niemand trennt bie Nautilen mit perifchnurförmigen en 
ebenfo wenig bie mit einfach perforister Kammerwand gmad 
mit Siphonaldute oder nach hinten am Sipho erweiterter 8 
Den Eikörper oder ben embryonalen Anfang be& Gehaͤuſes zur pi 
Unterfcheibung zu benugen, verräth wenig Einſicht in bie Euer 
ſchichte organifcher Gefchöpfe. Embryonen fo nahverwanditt Ba 
Nautiliten und Ammoniten zeigen nirgends in der lebenden Ei 
nerelle Differenzen, und bei bee minder firengen Scheidunz M pa! 
der Urzeit des organifchen Lebens läßt ſich bie Diffexenzirung iin 
bryonalen Alter am allerwenigften annehmen. Zahlreiche 
werden jenen Unterfchieb ber Embryonen als ganz zufällig un 

(08 nachweifen. Ein dritte und noch immer ber wichtigſte Ge 
Goniatiten und Geratiten liege in dem Berlauf ihrer Naht: ke 
die einfach geknickte Linie, Leine fecundären Kalten bes K | 
bei diefen Zähne im Grunde der Rappen, alfo bie erften Eye” 
dären Kalten, bei den jnraffifhen und Kreideammoniten bay? r 
zadte, vielfach getheilte Lappen und Gättel. Adte Ger? 
erſten Spuren fecundärer Falten bed Randes ber — 
theilten Lappen und Saͤtteln, alfo theils aͤchte Ceratiten, theil a 
moniten , theils Zwittergeftalten gehören keineswegs zu ben er 
So zeichnet Gr. Münfter feinen G. Backlandi und G. Russ?! 
theiltem Rückenſattel, Phillips gibt dem G. Looneyi, G. ht 
cyclolobus und anderen einen getheilten Geiten- unb gezahun SE 
pen; noch ausgezeichneter find Die ruffifhen G. Orbignyanas, — 
und G. Konisckanus. Nicht anders verhält es ſich mit der Ziel” 
Grunde der Lappen ächter Geratitn, die ſchon binläuglic bed ur 
führten Goniatiten entkräftet find. Bei Gr. Münfter's c. b⸗ 
C. Agenor, C. Jarbas ſteigt die Zaͤhnelung ſchon an den Bira"” 
pen auf, ebenfo bei Klipfiein's A. Zeuschneri und A. brerew*) 
A. furcatus und A. Aon läuft bie Zähnelung an den Win 
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ber die Sättel hinweg; A. Robini und A. Senequieri haben ungerheilte 
Seitenfättel, aber einen gefpaltenen Dorfalfattel, bei gefingerten ober gezähn- 
n Rappen. Bei jebem Ammoniten beginnt bie NRabtlinie mit einfachen 
iegungen unb ben Dauptfalten, biefen gefellen fi dann mit zunehmendem 
ter die Zähne, Finger, Arme und Afte der Lappen und Sättel nad 
nander an. Die größere ober geringere Anzahl ber fecundären Falten in 
n Lappen und Sätteln ift baher in ber individuellen Entwidelung bebingt, 
ıd da die geologifche Entwidelung ber individuellen parallel ift, fo haben 
e erſten und ältefien Ammoniten eine einfach gefaltete Rahtlinie, d. 6. 
igezähnte Rappen; daß aber biefer jugendliche Character keine foflematifche, 
ine duschgreifende Bedeutung hat, beweifen bie zahlreichen Ausnahmen 
ıd Übergänge in allen Formationen und feine unwefentliche Bedeutung für 
8 hier ſelbſt, bie wir bei der allgemeinen Schilderung ber Ammoniten 
fonders dargelegt haben. Die Biegung ber Seiten in ben Lappen und 
ätteln ift von noch geringerm Gewicht als deren Zähnelung und Thei⸗ 
ng, und in ber That wird auch die Nahtlinie unzweifelhaft derfelben Art 
d mit trichterföemigen Rappen, beren Seiten convergiren, bald mit zungen- 
tmigen Rappen, deren Seiten conver gebogen find, beobachtet. Cine Ver⸗ 
chung der zunerläffigften und fchönften Abbildungen von Goniatiten- 
hten gibt hiervon bie überrafchenhfien Beilpiele. Endlich verdient noch 
e Berlauf ber Anwachslinien bei den Goniatiten erwähnt zu merden. 
ierfelbe biegt fich Acht nautilinifch ‚auf dem Rücken nad hinten, während 
bei ben juraflifchen und Kreibeammoniten auf dem Rüden weit nad 
m menbet. Aber wie er bei den Goniatiten in jüngeren Formationen 
db bei den Geratiten nach vorn gerichtet iſt, fo auch bei einzelnen alten 
miatiten. Das fchönfte Beifpiel von ber völligen Bebeutungslofigkeit bie 
' Character liefert ber Ammonites Listeri von Choquier, bei dem bie 
Iten auf dem Rüden anfangs ächt ammonitiſch nach vorn gerichtet, dann 
er über den Rüden gehen und endlich fich rückwärts wenden, und biefe 
wandelung läßt fi auf einem einzigen Umgange beobachten. Daß bie 
bale der Goniatiten meift dünner, bie Zeichnung ihrer Oberfläche zarter 
b zierliher, Rippen, Höcker, Stachein minder allgemein und minder 
mp auftreten, wirb Riemandb als foflematifhen Character wählen, denn 
fe Eigenthümlichkeit kommt allen Mollusken unterhalb der ſteinkohlen⸗ 
renden Schichten in mehr ober minder auffallendem Grabe zu. Dies 
es berudfichtigend, legte ich bei der Gruppirumg ber Ammoniten an bie 
ten aller Formationen benfeiben Maßftab und begründete die Gruppen 
h möglichft allgemeinen, gleichwerthigen Eharasteren. 

Nach biefer Beleuchtung der Goniatiten und Geratiten menden wir uns 
: Verbreitung ber Ammoniten in bem von uns feftgeftellten Umfange. 
e Arten beginnen in der obern Abtheilung des Übergangsgebirges ober 
a devonifchen Schichtenfuften, und zwar fogleich in überrafchender Anzahl, 
be denn 60. Die Mehrzahl berfelben bilden bie beiden Gruppen ber 
ıbnautilinen und Aingulaten, einige wenige gehören den Multilobaten an. 


784 KRückblick 


Die Angulaten ſchließen ſich in der Form ihres Gehauſes an die me 
fecten Nautilen an, dagegen vertreten bie Subnautilinen die viel jung m 
felbft noc lebende Gruppe der lävigaten Nautilen und fchliefen ſich den 
fo innig an, als bie generifchen Differenzen es nur geftatten. In gps 
phiſcher Hinficht zeichnen fich viele Arten durch ihe auf Deufhlad m 
England befchränktes Vorkommen aus, nur wenige haben ein unbeihristie 
Baterland, mie ber A. retrorsus, A. sphaericus, A. subnautius, li # 
ganz Europa und Nordamerika gefunden werben. Im Kohlenkall fiat in 
Anzahl auf die Hälfte herab und ihrer Form nach ſchließen fid de win 
noch ben devoniſchen innig an, denn es find meift fubnautiline, nıda as 
fich die erften Anfänge jüngerer Familien zeigen, fo die Kamilie ke fe 
briaten in A. ophideus und A. spirorbis. Die geographiſche Baht 
ift ber in den devonifchen Schichten entfprechend. Der Kupferfigieie iirz 
noch feine Arten, und von ber Trias auch faft allein nur ber Rica 
4 Xrten, von denen eine entfchiebener Fimbriat, die anderen Omum ind 
In den alpinen Bildungen herrſcht, trog ber geringen Ausbehauy © 
Schichten, eine grofe Mannichfaltigkeit. St.Caſſian lieferte allen kw 
Arten als der Kohlenkalk auf der ganzen Erbe. Darunter befinden: 
fegten Repräfentanten der Subnautilinen, ferner mehre ben alpinen Eit 
ten überhaupt eigenthümliche Globofen. Won jüngeren Familien aikır 
die erften, aber entfchiebenen Vertreter der Heterophyllen, Falifan = 
Dentaten, auferbem Spuren einiger anderen. Ausgezeichnete Zora, = 
A. Aon, A. Gaytani,:A. subumbilicatus, A. Jounnis Austriae, A. bar 
natus, theilt St.-Gaffian mit den Kalten von Hallſtadt und biekm aftt 
chenden Rocalitäten. In biefen ift die Mannichfaltigfeit far ck mr 
Sie liefern die ausgezeichnetften Globoſen, einige vortrefflice Heaawie-f 
und Multilobaten, außerdem noch Dentaten, Planulaten und ander = 
ger auffallende Formen. Die Arten am Comerſee ſchließen ſich da 9 
nifchen, die der Tatra den neocomienfifchen innig an. Im Lid age & 
die Mannichfaltigkeit ſchon zu der beträchtlichen Höhe von 30 Jar De 
unter „befinden fich die Sapricornier und Xrieten faft ganz, fm uoir 
Formen der Fimbriaten, Heterophyllen, Kalciferen, Amaltheen, 

und Goronarier, alfo eine Bereinigung fo verfchiedenartiger Gruppe. 7 
fie in Seiner Altern. Ablagerung beobachtet worben iſt, zugleid mit m = 
fangreichfien geographifchen Verbreitung, indem fehr viele durch gen br 
ropa und einige, wie ber A. foliaceus, A, stellaris, ſogar noch nad 3a 
binübergehen. Im braunen und weißen Jura zählen wir bereits üb !* 
Arten, indem zugleich neue Gattungen binzutreten. Die Arten het 
fi) ſehr ungleihmäßig auf die einzelnen Glieder biefes vielfach grrie* 
und verworrenen Scichtenfoftems, dem kein Formenkreis ausfhherit 
gehört. Doc fällt auf diefe Epoche die Blüte ber Planulaten, A* 
cephalen, Goronarier und Armaten; außerdem erfcheinen noch mid 5 
präfentanten der Walciferen, Amaltheen, Flexuoſen, Dentaten, ande ? 
einzelte aus verfchiedenen Gruppen. Die meiflen berfelben keferte &= 
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reich, demmaͤchſt Deutſchland und England, auch in Mufland wurde eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl gefammelt. Am weiteflen verbreitet find A. 
hecticus, A. cordatus, A. bifidus, A. Koenigi, A. bullatus ; über ganz 
Europa geben mehre 3. Th. ſehr characteriſtiſche Formen. Bon ben neu 
auftretenden Gattungen zeichnet fi) aus Ancyloceras mit mehren Arten im 
Bajocien und Gallovien, in erfieren Schichten liegt auch Toxoceras, unb 
während beide nur in Frankreich und feltener in England beobachtet wer- 
den, gehört der ältefte braunjuraſſiſche Baculit dem deutfchen Gebirge an. 
Endlid in der legten Epoche ihrer Griftenz, im Kreidegebirge, entfaltet bie 
Amnmonitenfamilie einen überrafhenden Reichthum an Formen, 10 Gat« 
tungen mit 300 Arten. Die Hälfte berfelben füllt auf Ammonites. Die 
fchönften Gruppen des Juragebirges: Fimbriaten, Heterophyllen, Disken, 
Zleruofen und Dentaten erfcheinen in zahlreichen Geftalten,, . während ba» 
gegen andere, wie die Planulaten, Macrocephalen, nur vereinzelte bürftige 
Hepröfentanten aufmeifen. Neue, ber Epoche ganz eigenthümliche Gruppen 
find die Ligaten, Compreffen, Angulicoftaten, Rhotomagenfer und Griftaten. 
Diele derfelben gehen durch ganz Europa und Amerika oder Afien, andere 
find nur in einem Welttheile verbreitet, und noch andere befchränten ihr 
Vorkommen auf Franfreih, England, Deutfchland oder ein anderes enges 
Gebiet. Unter den übrigen Gattungen nehmen die Hamiten und Turriliten 
den erften Rang ein, jene mit etwa 40, diefe mit 30 Arten und auf Eu- 
ropa befchränft, während Hamiten auch in Amerifa und Aſien verbreitet 
find. Ancyloceras und Toxoceras zählen nur etwa halb fo viele Arten, 
meift den unteren Regionen bes SKreidegebirges eigenthümlich, Iegtere fogar 
nur in Frankreich, während Ancyloceras nur in Deutfchland zu den größ- 
tern Seltenheiten gehört, übrigens aber fo weit als die Hamiten fi) aus- 
breitet. Skaphiten, Baculiten und Grioceratiten, etwa mit je 10 Arten ver- 
treten, charasterifiren , befonders bie erfteren beiden, mehr den Brünfand 
und SPläner, nur die Grioceratiten herrſchen noch in den älteflen Schicht. 
reihen ber Formation. Diefe haben auch das beſchraͤnkteſte Vaterland, naͤm⸗ 
lich England, Frankreich und die Venetifhen Alpen. Skaphiten und Ba⸗ 
culiten finden fi überall in Europa, Afien und Amerika. Die wenigen 
Arten von Ptychoceras und Helicoceras lebten fehr beſchraͤnkt, meift nur 
in Frankreich. 

Diefe fpeciellen DVerhältniffe der Gattungen und Arten führen zu fol- 
genden allgemeinen Sägen über bie Tentaculiferen. 

1) Der Formenkreis der Tentaculiferen bewegt ſich um bie beiden Gat- 
tungen Nautilus und Ammonites, beren Arten in faft ununterbrocdhener 
Folge von ben älteren Formationen in die jüngeren übergehen. 

2) Die Rautilinen haben im Übergangsgebirge, die Ammoniabden im 
Kreidegebirge ihre größte generelle und fpecififche Mannichfaltigkeit. 

3) Ein gleichmäßiges Zortfchreiten Hinfichtlich ber Gattungen und Arten 
findet daher in der Aufeinanderfolge der geognoftifhen Bormationen nicht 
Statt. 

@iedel, Yaune. Gephalopoden. 50 
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4) Die beiden Formenkreiſe ſind vom Kupferſchiefer bis in da iu 
untethrochen und in dieſen Formationen nur durch bie beiben typikhen be 
tungen repräfentirt. 

5) Die Entwidelung ber entſprechenden Formen in beiten Rabe ü 
eine verfchiebene. 

6) Nautilus allein geht von ben ſiluriſchen Schichten dark dk ir 
mationen ohne Unterbrechung und mit auffallenb veränberliher Inmuk 
bis in die heutigen Meere fort; Ammonites begleitet Nautilas mit gab 
falls fehr ſchwankender Urtenzabl bis in das SKreibegebirge, al une 
Sattungen befchränten fi, mit Ausnahme von Orthoceras, nur æ x 
und felbft eine Formation. 

7) Die Nautilinen find, mit Ausnahme von Orthoceras, met 
ärmer an Arten als bie ihnen entfprechenden Ammoniaden, ebenfe sah 
fi) beide Kormentreife in der Geſammtzahl ihrer Arten. 

8) Die Blüthezeit der Tentaculiferen fällt in die Epode des Ki: 
gebirges. 

Vergleichen wir dieſe Säge mit denen ber Acetabuliferen, fe m? 
wir für die Cephalopoden im Allgemeinen folgende Reſultate: 

1) Die Geſchichte der Cephalopoden beginnt im untern Übergan: 
birge und reicht bis in die Gegenwart. 

2) Ihre Blüthezeit oder bie größte Mannichfaltigkeit der Gare? 
und Arten fällt in das Streidegebirge. 

3) Ihre Entwidelung fehreitet mit der Dignität ihrer Fan :: 
zum Kreidegebirge allmählig fort. 

4) Die Anzahl ihrer Gattungen und Arten dagegen ändat a! 
fen Zeiträumen ab: fie fällt vom lÜbergangegebirge bis zum Kuriıkar: 
wo ihr Minimum liegt, ab, fleigt dann vom Muſchelkalk dit zu IrX 
wo fie ihr Maximum erreicht, in gleicher Gefegmäßigkeit wiche ui. » M 


tertiären Periode von Neuen beginnend, vermehrt fie ſich im de mem 
tigen Meeren. 


5) Nautilus allein geht durch alle Epochen der Vorwelt aret 

6) Die ausgeftorbenen Familien enden im Kreidegebirge und Kr 
mehr als zwei Drittheile aller Arten und Gattungen. 

7) Die Zahl der lebenden Gattungen verhält ſich zu den matrzt? 
genen wie 5:7, die ber Arten wie 1:10. 


8) Die foffilen Arten noch lebender Gattungen verhalten fih a } 
Arten der audgeftorbenen Gattungen wie 1:7. 


Zur Betrachtung ber Gephalopodenfauna in den eingelan Ereq = 
wendend, finden wir zunächft im Übergangsgebirge 9 Gattungen mi @ 
200 Arten. Erſtere treten, mit Ausnahme von Bactrites und Ammest® 
ſchon im untern Theile der Formation, dem Silurium, auf, er gr 
ganz eigenthümlich find die Lituiten und dem größern Theile ned 
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ragımoceras unb Gomphoceras. Selbſt Cyrtoceras wird, wenn bie böh- 
ſchen Arten fi wirklich beftätigen, feine Blüthe ſchon im Silurium feiern, 
hrend es jetzt noch mit Nautilus und Gyroceras, die im Silurium be 
nen, mehr noch dem devoniſchen Schichtenſyſtem angehört. Orthoceras 
breitet ſich gleichmäßig in beiden Abtheilungen. Den Gattungen nad 
rde fich alfo das Silurium von dem bevonifhen ebenfo gut unterſcheiden 
ſen als nad einzelnen Arten, doch nicht als geſonderte Formation, ba 
Mehrzahl der ohnehin fehr nahverwandten Gattungen in beiden mit fehr 
racterifliiden und zum Theil einander fehr ähnlichen Arten auftreten. 
es kommen audgezeichnete Arten ebenfalls in beiden zugleich vor, fo 
utilus tuberculatus, Cyrtoceras Hallanus, Gomphoceras subpyriforme, 
thoceras gregarium, O. ludense, O. cinetum, O. tracheale. Außer 
uiten laſſen fih ale fehr bezeichnende Formen für jede einzelne Abtheilung 
mhaft maden: 


Siluriſche. Devoniſche. 
Cyrtoceras Archiaci. Nautilus specc. Ciymeniae. 
— _ multicameratum. Cyrtoceras lineatum. 
— aubarcuatum. — Aimbriatum. 


Phragmoceras ventricosum. 


Phragmoceras Brateri. 


— compressum. 
Gomphoceras pyriforme. — 


Gomphoeeras subpyriforme. 
subfusiforme. 


Orthoceras circulare. Orthoceras plicatum. 

— conicum. — Wissembachi. 

— distans. — nodulosum. 

— vaginatum. — triangulare. 

— duplex. — gracile. 

— cochleatum. — commutatum. 

— imbricatum. — Dannenbergi. 

— annulatum. — anguliferum. 

— filosum. Ammonites Becheri. 

— fimbriatom. — retrorsus. 

— angulatum. — Hoeninghausi. 
— subnautilinus. 
_ spece. Angulatae, 


Im Kohlenkalk bewahrt die Fauna noch denfelben allgemeinen Cha⸗ 
ter, nämlich) vorwiegend an Gattungen und Arten aus ber Familie der 
wutilinen neben Ammonites. Die Gattungen gehören fämmtlich fhon dem 
ergangögebirge an, aber fie find, mit Ausnahme von Nantilus, fämmt- 
, ärnıer an Arten, die Gefammtzahl beläuft fi nur auf etwas über 100, 
auf 6 Battungen fich vertheilen. Nautilus, Orthoceras und Ammonites 
efcherr mit faft gleicher Artenzahl (30) vor, Gyroceras, Cyrtoceras und 
‚smphoceras erfcheinen bier zum legten male mit wenigen Arten. Gigen- 
imliche Gattungen fehlen gänzlich, ja außer ben imperfecten Nautilen iſt 
ht ein einziger Formenkreis von Arten biefem Schichtenſyſtem eigenthüm- 
). Aus dem Übergangsgebirge gehen in däffelbe über: Nautilus tuber- 
latus, Cyrtoceras rugosum, Orthoceras gregarium, O. cylindricum, O. 
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undulatum, O. cinctum, O. Steinhaueri, Ammonites sphaerw. I 
den am meiften characteriflifchen Arten mögen außer den chen baute 
noch folgende aufgeführt werden: 


Gyroceras aigoceros. Ammonites Henslowi. 
— Meyeranum. — atratus. 
Cyrtoceras Puzosanum. — vittiger. 
— novemangulatum. — paucilobus. 
— Verneuilanum. — vesica. 
— Gessneri. — reticulatus. 
— cinctum. — truncatus. 
— tesselatum. — Listeri. 
.Gomphoceras fusiforme. — Jossae. 
Orthoceras Münsteranum. — Soboleskianu⸗ 
— Breyni. — vinctus. 
— calamus. — Orbignyanus. 
— Martinanum. — ophideus. 
— Gaoldfusanum. — cyclolobus. 
— dilatatum. — ' Kingenus. 
— annularo. — Koninckanus. 
— atriatum. 
— Gessneri. 


Das Kupferfchiefergebirge zeichnet fih dur die gröfte Im : 
Gephalopoden aus, denn es lieferte bis jegt nur ben Nautilus Freier = 
Diefe Armuth vermehrt ſich wieder um ein Geringes im Mufdat:t : 
zu dem Nautilus arietis und den häufigen Rhyncholithen und Condet 
hen noch Ammoniten, wenn auch nur fehr wenige, doch in auffallen ı:” 
thümlichen Formen binzutreten, nämlid der A. nodosus, A. sempr”- 
A. Ottonis und A. parcus, welch’ letzterer zugleich noch der einig 67": 
lopode im bunten Sandftein if. 


Unter den alpinen Bildungen lieferte St.-Caffian 6 Orthearaier — 
29 Ammoniten, Hallitabt von beiden eine faft gleiche Anzahl und ar® 
noch 11 Nautilen. Die Kormen felbft find höchſt mannichfaug at tızı 
einzige berfelben wurde bis jegt in einer andern Kormation bekäpt Dde 
wichtigften find ſchon oben namhaft gemacht worden. 


Im Lias befchränten ſich die Tentaculiferen wieber nur anf Ne 
und Ammonites, jener in 7, bdiefer in 79 Arten. Die erfteren dene” 
ren bie mittleren und noch mehr die oberen Schichten der Formin = 
gehören den Gruppen der Rävigaten und Striaten. Die größte get 
Verbreitung bat Nautilus intermedius. Unter den Ammoniten Kae" 
die ganze Gruppe der Arieten, die älteren Schichten characeriiret. == 
die Capricornier theild auf gleichem Lager, noch ausgezeichneter aba id 
mittleren Glieder der Formation. Won den übrigen Familien fer - 
mittleren und oberen Schichten die Coronarier, Planulaten, Het 
Fimbriaten, Falciferen und Amaltheen noch fehr beachtenswere 6" 
Aber es find nicht mehr blos Tentaculiferen, welche die Geppalaras“” 
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Lias .repräfentiren, vielmehr gefellen fih hier zum erſten male und fo- 
ih in ben unterfien Schichten Xcetabuliferen Hinzu, 3 Kamilien mit 5 
ttungen und 27 Arten, fo daß bie Gefammtzahl der Gephalopoden wie- 
auf 7 Gattungen mit mehr denn 100 Arten ſteigt. Bon den neuen 
ttungen verbreitet fi nur Belemnites durch die ganze Schichtenreihe hin- 
ch, die übrigen gehören ausfchließlich dem obern Gliede an. Die geolo- 
h weiteft verbreiteten Arten ber Sormation find: Belemnites clavatus 
‚ curtus, Ammonites natrix, A. Bronni, A. Taylori, A. subarmatus, 
fimbriatus und Nautilus intermedius. Zugleich zeichnen ſich diefe durch 
: Formen aus, wie für bie einzelnen Glieder noch bie folgenden: 


Unterer Lias. Mittler Lias. Oberer Lias. 
monites Phillipai. Ammonites ibex. Nautilus latidorsatus. 

— angulatus. — Buvisgneri. — truncatus. 

— Sauzeanus. — actaeon. — triatus. 

— Birchi. — aeſgion. — emistriatus. 
— __ raricostatus. — _ spinatus. Ammonites cornucopiae. 
— catenatus. — foliaceus. — hircinus. 

— bisulcatus. — __ oxynotus, — jurensis. 

— Conybeari. — pettos. — heterophyllus. 
— rotiformias. _ Henleyi. — radians. 

— obtusus. — cupidus. — opalinus. 

— stellaris. — planicosta. — Murchisonae. 
— Turneri. — Jamesoni. — bifrons. on 
— Kridion. — armatus. — serpentinus. 
emnites acutus. — Davoei. — imnsignis. 

Belemnites brevis. — conmmunis. 


— miger. Loligo spec. 
— irregularis. Teuthopsis spec. 
— longissimus. Beloteuthis specc. 
Belemnosepia .specc. 
Belemnites trisulcus. 

— compressus. 
— tricanaliculatus. 
— __ quadricanalicu- 
latus. u 
Der braune unb weiße Jura bergen insgefammt 11 Gattungen mit 
» an 200 Arten, alfo eine ungleich größere Mannichfaltigkeit ale im Lias. 
Hcetabuliferen find ſäͤmmtlich, bis auf Belemnites, neue Gattungen, 
ausfchlieflih dem lithographifchen Schiefer Bayerns angehören, naͤmlich 
ia, Leptoteuthis, Enoploteuthis, Acanthoteuthis und Ommastrephes. 
r den Belemniten zeichnen fi ſowohl durch umfangreiche geographifche 
geologifche Verbreitung aus: B. canaliculatus, B. monosulcus und B. 
rfensis. Unter ben Rautiliten fol! ber N. sinuatus im inferior Oolith 
weißen Jura zugleih vorkommen. Den erflern characteriſiren N. li- 
'uas, N. clausus, N. excavatus, und die höheren Schichten, den Dogger 
das Bathonien nur N. biangulatus und N. obesus. Ausgezeichneter 
N. hexagonus, N. giganteus und N. granulosus in ben Offordſchich- 
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ten. Unter den Ummoniten zeichnen biefes Schichtenſyſtem beſerien v 
N anulaten, Macrocephalen, Eoronarier und Armaten aus Ded Hl 
auch aus anderen Familien noch vortreffliche Arten, bie durch ein eder mic 
Glieder hindurchgehen, wie ben A. Lamberti, A. Jason zn... Al 
wichtigſten Leitmuſcheln gehören folgende Arten: 


Brauner Jura. Weißer Jura. 
Ammonites coronatus. Ammonites inflatus. 
— Humphresianus. — __ verrucosus, 
_ Deslongchampsi. — paoerarmate. 
— Brongniartũ. — corona. 
— bullatus. — cordatus. 
_ hecticus. — deatatus. 
— puatulatus. — planulatus. 
— anceps. — flexuosus. 
— Lamberti. — polygyratus. 
— Jason. — polyplocæ. 
— Parkinsoni. — bifidus. 
— Herweyi. — crenatus. 
— macrocephalus. — pictus. 
Nautilus polygonalis. Nautilus ferox. 
— _ lineatus, Belemnites monosulcus. 
— hexagonus. — altorfensis. 
— granulosus. Ommastrephes. 
Belemnites maximus, Acanthoteuthis. 
— _ canaliculatus. Sepia specc. 





Im Kreibegebirge zählen wir 14 Gattungen mit 340 Arten, dt © 
Deittheil aller befannten Gephalopoben. Bon diefen vertreten mn md 
femniten die Acetabuliferen, um dann vollig zu verfchwinden. Fir * 
tere Kreide iſt B. subquadratus und B. pistilliformis ausgeiden fE 
höheren Glieder B. minimus und B. mucronata. Don ben Tier 
bört die ganze Gruppe ber Radiaten hierher, meift in bie mitten I 
nen, außerdem finden fi) zahlreiche Ränigaten ein. Am an 
ift in biefee Epoche jeboch die Bamilie der Ammoniten J da Gin 
der Formation und wo biefelben auch lagern, kommen leitende Iumm* 
vor. Die typifche Gattung felbft zähft mehr denn 150 Auu. Bu 
Gruppen berfelben gehören bie Ligeten, Gompreffen, Angulicatt, ” 
tsmagenfer und Griftaten biefer Epoche vollfländig an, Fimbrisim, gar 
phyllen, Flexuoſen und Macrocephalen find in dem ältern Blicde ba 
mation noch beachtenswerth, Dentaten und Disken Zehen character 
in bie mittleren Glieder. Bon den übrigen Gattungen hettſchen de “ 
ziliten in den mittleren Abtheilungen, Toxoceras ganz und Cocen ⸗ 
Ancyloceras vornehmlich in ben unteren, Hamiten und Pipcperrraits ⸗ 
von den unteren durch die mittleren in die oberen, und Barafın ad 
pbiten werben in legteren beiden am meiften characteriſtiſch. 2 
Arten mögen folgende hervorgehoben merden: 
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Untere Kreide. Mittlere Kreide. Dbere Kreibe. 
ıculites neocemiensis. Ptycheceras adpressam. Nautilus danicus. 
ychoceras Emericanum. Hamites elegans, — eiagam. 
)XOCeras specc. arrogans. — _ simplex. 
ımites alternatus. Crioceras spinulosum. — triangularis. 
— attenuatus. — cristatum. Baculites anceps. 

— hamus. Turrilites elegans. — _ incurratus. 
ıcyloceras spece. — _ Mayoranus. Hamites armatus. 
ioceras Duvali. — Bergeri. — elupticæ. 
— Puzosanum. — catenatus. Scaphites aequalis. 
amonites subfimbriatus. — ' Hugardanus. — cupresaus. 
— _ quadrisulcatus. Ammonites cesticulatus. —  eoastrictus. 
— striatisulcatus. — belus. Turrilites polyploccus. 
— ligatus. — Beudanti, — costatus. 
—  Grasanus. —  Emerid. Ammonites peramplus. 
— äiphyllus. — alpinus. —  _ Lewesiensis. 
— picturatus. — Velledae. —  _ bidorsatus. 
_ infundibulum, — bieurrvatus. — Germari. 
— clypeiformis. — eastillus. — RReuæi. 
— pulchellus. — _ Michelinanus. —  _ falcatus. 
_ galeatus. — »plendens. —  _ rhotomagensis. 
— radiatus. — mammillatus. — vespertinus. 
— cerratos. — _ tuberculatus. — Uantelli. 
— bidichotomus. — auritus. Papalis. 
:lemnites subquadratus. — _ Deshayesi. Belemnitella mucronata. 
— dilatatus. — crassicostatus. — aub ventricosa 
—  Enmerici. —  Loyelli. 
— polygonalis. — cristatus. 
— inflatus. 
— varians. 


Belemnites miaimus. 


In tertiären Schichten fät plößlich die Mannichfaltigkeit wieber, doch 
ht fo tief als im Kupferfchiefer und Muſchelkalk, denn man zähle hier 
ch 6 Gattungen mit 15 Arten. Davon repräfentirt Nautilus allein die 
mtaculiferen. Seine 8 Arten gehören den älteren und mittleren Tertiär- 
bilden an. Sie find vortreffliche Lävigaten und Aganiten. Die wenigen 
cetabuliferen find allermeift ebenfalld eocen, fo Sepja sepioidea, S. com- 
essa, Beloptera und Belemnosis, die Spirulirostra gehört inde den mittel» 
tiären und die Argonauta ben pliocenen Schichten an. 

Hinſichtlich ber geographifchen Verbreitung vermweifen wir auf die nad 
(gende Tabelle. Zum Verſtaͤndniß berfelben fei bemerkt, daß in der Rubrik 
pine Bormationen mehre Localitäten, obgleich verſchiedenen Alters, dennoch 
x Überfichtlichleit wegen vereinigt und mit ihren Anfangsbuchflaben zur leich⸗ 
m Unterfcheibung eingetragen worden find. Die Formationen bes braunen 
ıd weißen Jura find wegen ber mehrfachen Deutung einzelner Localitäten in 
ne Rubrik zufammengezogen und das betreffende Glied der Formation, wie 
ıch in der folgenden des Kreidegebirges mit ben Anfangsbuchſtaben bezeichnet. 
ür den Lias bedeuten abc die untere, mittlere und obere Abtheilung, für 
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die tertiären Schichten E eocen, M miocen, P pliocen. Die Berbraitur; i 
nur allgemein angegeben, fo bag England zugleich Irland in Kb bey 
Deutfchland im weiteften Sinne genommen u. f. w., da bie fpedele Ir“ 
zählung der Fundorte im fuitematifchen Theile mit größter Belfintur- 
bearbeitet worden iſt. Die Zahlen hinter den Gattungsnam gebe t: 
Anzahl ber Arten an und zwar bie erſte die Geſammtanzahl, die folgen 


bie im jeder Sormation. Die Zahlen am Schluß jeder Formatin deu 
Gattungen und Arten an. 





sabellarifche überſicht aller foffilen Cephalopoden nach 
ihrer geologiſch⸗geographiſchen Berbreitung. 





über⸗ Ter⸗ 
Gattungen u. Arten. a Lias. Surageb. | Kreidegeb. Itiäar-| WWerbreitung. 
Trias. geb. 
ACETABULIFERA, 
irgonautidae 1. 
Argonauta Lin. 1. 
hians Sol. ..... .... ..... . .... ........ P........ 
jepiadae 1. 
Sepia Lin. 7. 5. 
hastiformis Rüpp....|...... ....eithogr. ............ 
antiqua Maetr. ................ Lithogr. ............ 
caudata Matr................. Lithogr. ........ lo... 
linguata Mstr.......|... ....... Lithogr. ........ |.... 
venusta Mastr.......|.... oolan.. Lithogr. .. .......... 
sepioidea d’Orb.....|...... .... .... ........... 


compressa d'Orb.......... .... ......... . ...... 
Spirulidae 3. 
Beloptera Desh. 2. 

belemnitoidea Blainv.|.......|-.-.|2.......|er0o» ... 

Levesquei d’Orb 
Belemnosis Edw. 1. 

anomala Gieb. .....|...... 
Spirulirostra d’Or- 

bi l. 

einidee Jorb. .......... 
‚oliginidae 4. 
Loligo Lamk. 1. 


„pr niformis d’Orb....}.... .. c ........ J.. ...... J.... 
euthopsie Deslong- 

champ |. 
Bunellii Deslgch. ...|......| © |...ccuee |... .... 
Beloteuthis Metr. 4. 4. 
ampullaris Mstr.....|..... a RL u ........ PR 
bollensis Metr. .....|......| © |e... 0... ...... 
Schübleri Gieb. ....|...... GC |.eocre0er lie. .... le... 
subcostata Mstr. ...|..2...| © .......... nun. 
Leptoteuthis 

Meyer |. 


gigas Meyer. .. ....|..:...|....[Lithogt. |eoncocer je... 
Teuthidae 4. 
Enoploteuthis 
d’Orb. I 
subhastata Gieb. ...|......|.. . . Lithogr. 
Acanthoteuthis 
Wag. 1. 
prisca d’Orb. ......|-.....[- . .. Rithogr. |- ++: ++. ler.. 
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über: 


gangs⸗ Zen 
Gattungen u. Arten. geb. Lias. Jurageb. |Kreidegeb.|tiar- | Berhreitun 
Trias. geb. 
Ommastrephes 
d’Orb. 4, 4. 
angustus d'Orb. .......... ....eithogtr. ...... 1... KDeutiäial. 
intermedius d’Orb...|......|..-. Sithogr. ........ Tun. ſebenda 
cochlearis d’Orb. ... ...... .... ithogr. ........ .... ebenda. 


Münsteri dOrb. .... er sooo rjo 0. «+ Lithogr. .„.......e u... ebenda. 
Belemnosepia 


Agass. 6. 6. 
bollensis d’Orb. ....|..0...1 © ....... P........ ion. Dei tu 
simplex Gieb. .... erlensone| © |.sueroonfenoncnnel|eee- 
flexuosa d’Orb..... ....... © |ecneocee]|eersenne ler ebenda. 
 Agassizi d’Orb......|...... GC P........ ........ .... Frankteih 
sagittata d’Orb. ..+.|...... C |.2ececeelerereenee [ern Deutjchlerd 
speciosa d'Orb...... .... . © ....... . P. ......J.... ebenda. 


Belemnitidae 3. 
Conoteuthis d’Or- 


bigny 1. 
Dupinana d’Orb.....|...... ... ....... . |Reoc. .... dtankt. 
Belemnitella d’Or- 
bigny 9. 5. 


mucronata d’Orb....|.. 


quadrata d’Orb. ..........|. ... ........ Ob. Kr. J.... Eurtopa. 
vera d'Orb......... ...... ... . ........ Pb. Kr. P.... ebenda 
subventricosa d’Orb..|..... ............ Ob. Kr. IRordeuron- 
ambigua d’Orb. ......... .... ........ Ob. Kr. ..Ro 
Belemnites Ehrh.49. 15. 20, 14. . 
acutus Mill.........P...... a |..... ...P........ fon. [De iu: 
brevis Krüg....:.+-|...... b ........ .. .. .... le ebenda. 
niger List... ........ ...... b....... ....... .... ſebenda 
trisulcus Baier ........... c........ .... .... .... ebenda 
irregularis Schloth. .|...... © |.oeocnnelenernene .... ebenda 
longissimus Mill...........c ........ ........ .... chende. 
compressus Stahl....|...... b ........ .. . ...-. .... dert Ma: 
umbilicalis Blainv....|...... b ........ ...... el... ebene 
eurtus d’Orb: z.....|......| bal...... seleıe. een. Icha 
incurvatus Ziet. ....|...... C Ieooresenlsceneunofener jebendt 
maximus Baier......|.. ... Br. I. J........J.... 
ovatus Blainv.......|..... elee..|Br. J. ....... Franft Dr 
excentralis VB. .......... .... Orf. Cor. ........J.... Europ 
Puzosanus d’Orb....|......|....Orf. Call. ........J. ſrait. 6 
magnificus d’Orb....|......|...- Drf. ............ Rußland 
Panderanus d’Orb. ..|......|.... or nun 1... .jebendt. 
borenlis dorb. ........... .... ODrf. ........J.... ebenda 
Souichi d’Orb. .....P.......... ortland. |... .»-- . . ... Eng 
subquadratus Roem..|...... ... ” ...... His. Reot....veno dr 
clavatus Schloth. ...|......| bal........ leo... veelean. Destfät. Bet 
England. 
exilis d’Orb. .......|.. ... . . ..... ....... |... jüeante. Der 
Tessonanus d’Orb...|......| c P........ ..... ... ... ſtcautt. e 
canaliculatus Schloth.|......|....|Br. nennen [un 6 are SRVE 
apiciconus Blainv. ..|......|.... Br. I. |...... . Engl Bra 


I 
J 
Blainvillei Voltz.....|.. Pe .... Br. 3. ........ . . .. Curoya 
Fleuriauanua d’Orb.. “Ueotejeoen. Br. 3 
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Gattungen u. Arten. a eias. Jurageb. |Kreidegeb.|tiär«| Werbreitung. 


Sins. sed. 
Belemnites Ehrh. . 




















tricanaliculatus Hart. 
lesen -& [rerenen ......... ... Deutſchl. Frankr. 
— Tor er 
© len fer. .|Deutfhland. 
——— Bauh.. . ir 


Didayanus d’Orb.. 
latesulcatus d’Orb, 
altorfensis Blainv. 
Grantanus d’Orb.. 
Sauvanauanus d’Orb... 





jebenda. 


—„ãù — Tatra. 
rantreig. 

jebenda. 

jebenda. 

ebenda. 

ebenda. 

ebenda. 
Frankreich. Tatra. 
































Gattungen u. Arten. 


rias. 


Berbreitung. 


Kreidegebirge. 















Juragebirge. 





TENTACULIFERA. 
Nautilina 8. 
Nautilus Breyn 107.| 44. 
a, Ciymeniae, 
Inevigatus Gieb....- Dev,.......................... Biteigb. Sag. 
J England. 
angustiseptatus Gieb. Dev......... ...P....... ... 22. [Biätelab. ar. 
Thüringerw. 
—— 
Sam. 
inaequistriatus Gieb.|Dev.|. ö ».Bilhtelgb. Glatz. 
Ipäringerm. 


planorbiformis Gieb.\Dev.|. 
serpentinus Gieb....|Dev.|. 




















«.jebenda. 
+ Fichtelgebirge. 
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Gattungen u. Arten. | — = ® 3 
2 | 8 





izin 


Nautilus 
flexuosus Gieb...... Dev........... .4 Bere 


laevis Gieb.. ...u..» 
Thuringiae Gieb. 
reticulatus Hauer. ..|.. 















4 
® 





(Gngl fat 
—8 
danicus Schloth. (Busse. Sk 
Goniatites Hau. (Halter 
lingulatus Buch —8 
zigzac Sowb. (er Lu 
€. Radiati, 
squamosus Lang. (Gum. 
—õS—— —* 
pseudoelegans d’Orl 2 
licatus Sowb, . 
plicatus Sowb. ....- ......M...... nt. 
tuyeha 





atens Kner. 
jeckeranus Pict. 


7 


uf: 





heterophylius Hageı 
Simonyi Hauer. 
ferox Gieb.. 








Dol. 


expansus Sowb. ... 















Bouchardanus d’Orl 


mp 


simplex Somb. 
Sowerbyanus d’ 
obscurus Nils.. 
Dekayi Mort. . 
imperielis Sowb. 
umbilicaris Desh. 


Allionüi Mich, 
Lamarki Des} 




















J— 
gr 
ABl 


























ir 
ur 





N aueilus 


latidorsatus d’Orb... 


biangulatus d'Orb. 
Breuneri Hauer. 
inornatus d’Orl 
truneatus Sow 
excavatus Sowb. ..- 
Largilliertanus d’Orb.| 
Archiacanus d’Orb. . 
Gravesanus d’Orb.. 
acutus Hauer. 
triangularis Mont. 
— Weth.., 


—— dOrb, .. 
intermedius Sowb.... 


Schmidti Gieb..... ..| a 
semistriatus W’Orb.. .. 





























coronatus W’Orb. 
sulciferus Phil. 

















St Franfr. 
England. 


+ + Deutjchland. 
+. Branfr. Engl. 


Südamerika. 


..[Engfand. 
«Engl. Kranke. 


Ehiti. 


‚-Pämerite. ft 


England. 


„Rußland. 
‚England, 
„ebenda, 
„ebenda. 
ebenda. 














Gattungen u. Arten. 


Nautilus 
Konincki d’Orb, 
pioguis Kon. . 
cariniferos Kon 
multicarinatus Somb. 





Iamellosus His. 
Odini Vern. 
undosus Salt. . 
cornuarietis Sowb. . 


annulatus Gieb. .... 


iganteus Sowb.. 
* rfectus Wahl. . 
ibex Sowb. . 


GyroserasMeyer w 
undulatum d’Orb. 


Meyeranum Kon. 

nodosum Gieb. 

ornatum d’Orb. 

taberenlakım Gieb. . 

;pecc. indeser. 2... 

Cirtocer s Gold- 
füss. 3, 





paradoxicam 























Archiaci Vern. 





& lel £ s1& 
Zulsles 2|# 
3.35 s|3|% 
gaesss| es] 
—— 5 
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Gattungen u. Arten. 


Bias. 


Verbreitung. 


gebirge. 
Alpine 

uragebirge. 
tiared Geb 








Ibergangsgeb. 
Kpfefchiefere 
Kreidegebirge, 


Mufchelkalt, 
Bormationen. 


. Zeval. 
Rrdamrka. Harı. 
Rordamerita. 
|. -|Harz. 


Rordamerika. 
jebenda. 
jebenda. 
ebenda. 
Eifel. 


arg. 
Belgien. Engl. 
Rordamerita. 
Bichtelgebirge. 
+] Belgien. 





Nessigi Roen. .....|Den. 








<onstrictostriatum 




















multicameratum Hall. 
subarcuatum d’Orb.. 
camurum Hall. 
lineatum Goldf. 
teres Roem.. 
Verneuilanum K 
annulatum Hall. 
tentaculatum 
cinctum Mst 





depr. 
Gessneri Kon. ..... 
«uindecimale Phill...|D 
\amellosum Vern. 
tredecimale Phill.... 
obiquatum Phill..... 
multistriatum Roem.. 
fimbriatum Phil. ..\de. 
tuberculatum M’Coy.|Rohient. 
rugosum Kon.......|Deo. Ro. 
lenkaik Engl. Belgien, 
Beigien. 
Bohinen. 





tesselatum Kon. ... 
spece. indeser. 37. 












rcuatum Sowb.....|&i. ... .. ................ö. 
— — ———— Enoaland. 
locl 






+ .|Rorbamerika. 
Engtand. Aust. 
Ei 

Rust. Deutfgl. 


«.[parz. 
Deuiſchl. Reval. 
England. 
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leilı &| | 

4 über· · |, — 
Gattungen u. Arten. | aaugs· . 
gebirge. ESF E |® | = 

aa 8 |@ 








Orthoceras Breyn 
108, 


. 9. 
a. Regularia. 
re Schloth. ...|Sil. Dev. Schwere. Tai: 
dubium Hauer .....|........ aliſtadt Arie. 


gregarium Sowb.... Ci. Dev. 





subconicum Roem.. 
venustum Mstr. . 





asciculare Brown. .. 
multicameratum Eam.|Sit. 
Münsteranum Kon... Kohlenk. 








mucronatum M’Coy.. Kohlen. 
inaequale Roem.... .|Dev. 
pygmaeum Kon. ....|Ropient. 
commutatum Gieb.. .|Dev. 
fragile Roem. . 
acuarium Mstr. 
eylindraceum Fiemm.|Xohient. 
calamus Fe . 
elegans tr. 
distans Sowb. . 
gracile Blumb. ..... 
semipartitum Sowb.. 
tentile Phill. 


———— 
eylindricum Sowb... 














Martinanum Kon.... 










ellipticum Matr. ....|Dev. 
subellipticam d’Orb. 

subtrochleatum Matr. . 
ibflexuosum Mate. .|Dev. 
. Nummularia, 


vaginatum Schloth. .|Sit. 
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Über: 
Gattungen u. Arten. | nangs« 
gebirge. 






Irthoceras 
duplex Wahl. ..... ir. 


Brighti Sowb. .. 
Ludense Sowb.. 





Brongniarti Portl. ..|Gil. 
©. Cochleata, 

cochleatum Schloth. .|Git. 
undulatam Sowb.... 
Bigsbyi Quenst. 


trajectum Gieb, 
Goldfussanum K. 
giganteum Somb. 
Jovellani Vern. 
triangulare Vern. 
Pyramidatum Gie 
imbricatum Wahlb 
vermiculare Vern. 
crebriseptum Gieb, 
latissimum Portl. 
convergens Hauer. 
alveolare Quenst... 





latiseptatum Hauer..|........ . M 


striolatum Meyer. 
semiplicatum 
conquestum Koi 
anbcentrale Kon. —8 
Steinhaueri Sowb... 





dilatatum Kon.. 
annulatum Sowl 
alternans Roem. 
undulostriatum Hall. . 





Birdel, Yaıme. Eahelovoden. 





Formationen, 
Las. 

Suragebi 

[Zertiäres Geb. 





Si. . 
Sil. Dev. r.. 






























































.. Schweden. Ruft. Nord ⸗ 
‚amerifa. 


+]. England. 
..jebenda. Nordamerika. 


eben. Deutſchl. 
+. England. Rordamerika. 
u. Shmeden. Engl. Rord» 


amerika. 


Rorbamerita. 
jebenba. 


Eng: 
—2 Sqweden. 


I: [Halftadt. Kuffe. 

.. Engl. Belgien. Deu 
land. Schweden. u 
\oanfadt. 

„England. 


«|. ſebenda 
. Deutſchland. Schweden. 


[Bichtelgebir; 
—* » 





. Bauland. England. 
—* Rordamerika. 


erbamerite. 


England. 

IEngtant. Amerika. 
Deutſchland. England. 

Bihteigebisne, 
Belgien. England. 


—— Rußland. 
England. Deutſchland. 


Verbreitung. 


England. Rußland. 


Enstand. Rorbamerika. 
gen 
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[Kofefhiefergb: 


=: 
Übers 
Gattungen u. Arten. gangs · 
gebirge. 
































Kreide 
gebirge. 


Geb, 


Apine 
Tertiäres 


Mufcelkalt. 
Rormationen, 
Sins, 
Zuragebirge, 


Orthocera 
anceps Kon. ....... 
strigillatum Kon. 

Wissembachi Vern. . 

e. Linenta, 

iaqueatum Hall, J 
filosum Sowb....... 
excentricum Sowb. . 











striatum Sowb. 
lineatum His, . 





Mstr. .... 
decussatum Mstr. 
lineale Kon. .. 
plicatum Gieb. 
pulchellum Hauer. 
aalinarium Hauer. 
fimbriatum Sowb. 
Gessneri 





angulatum Wahl 
reticulatum Hauer... ul. 
speec. indeser. perm.|Sil. Dev. 


Rhyncholites. 
Conchorhynchus. 


Ammoniadae 11. 
Bactrites Sdb. 2. 





neocomien: 
teres Forl 
rotundus Reuss. 
baculoides d’Orb. 








anceps Lamk. ...... 
vertebralis Lamk.... 
ineerratas Duj. .... 
vagina Forb........ 
asper Mort... 


labyrinthicus Mort. . 
Peychocsras d’Or-| 
7. 




















iany 7. 
Emericanum d’Orb. .|........|..]..]. 
Puzosanım d'Orb. ..la.......l..l.- 





en. Neoc. 
























































tychoceras 

adpressum d’Orb....|.. 
Gaultinoum Pick. . 
Astieranum d’Orb. 
laeve Math...... 


Duvalanum d’Orb. 
elegans d'Orb. .. 
Honnoratanum d’Orb.) 
Requienanum_ d’Orb. 
Royeranum d’Orb.. 
obliquatum d’Orb. 
Emericanum d’Orb. . 
cylindricum Baug. 
Baugieri d’Orb. . 
rarispinum @’Orb.. 
Garani d’Orb... 

Iamites Park. 4l. 
armatus Sowb.. 
Saussureanus Pict. 
alternatus Phil... 

















Degenhardti Buch... 

Astieranus Gieb. ... 
Farriaus Pict. .. 
Desoranus Pict. . 
ellipticus Mant. . 


alternans Gein. 
raricostatus P| 
subnodosus Roem. . 











intermedius Somb. 
subcompressus Forb.| 








Bornrationen 
Iuragebirge, 
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Gattungen u. Arten. 


Hamites 
attenuatwa. ........ 


einctus Gieb. 
rb. 





Bouchardanus d’Orb.|. 


Hampeanus Hauer. 
Ancyloceras d’Orb. 


farcatum d Orb. 
costatum Morr. . 
Astieranum d’Orb. 
breve d’Orb. 


simplex d’Orb. 
Pulcherrimum d’Or] 













Formationen. 








spiniger d’Orb... 
inatum Bau; 


acqualis 
Hugardanus d’Orb. 
hippocrepis Mort... 
Nicolleti Bucl 
infatus Roem. . 





Lias. 




















Zura- | Kreide 
gebirge. | gebiege. 
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Jura· | Kreide · 
gebirge. | gebirge. 





ufchelkalt. 


$ 
3attungen u. Arten. |E° 
= 


Mi 
Formati 


0 
® 
* 
9 
* 





Europa. 


Frankre De l. 
—— 





Villiersanum d’Orb..|. 


Cornuelanum d’Orb. 


















































Durvali d’Orb..... . ebenda. ebenda. Eng: 
licatile @Orb......l......l..... eigolant. Engla 
FeltcocerasdOrn.] (Oetgolant. England. 





Tarrilites Lank.S0, 
Emericanus d’Orb... 
Benequieranus d’Orb.|. 
Astieranus d’Orb.. 
acuticostatus d’Or 
Vibrayeanus d’Orb, 
poly) Roem. 
x us d’Orb. . 
Mayoranus d’Orb. 
bituberculatus d’Orb. 





reflexus Quenst. B 
tuberculatus Bosc. ..|. 
Gravesanus d’Orb. 





costatus Lamk. 


obliquus Sowb. 
Scheuchzeranus 
Hugardanus d’Orl 
bifrons dOrb.... 








* Ss g 
3 8 83 si: Ach: 
ttu Arten. . 
Sattungen u. Arten & & 5 Ej®|5 gebicgt. 
3 & 


Ammonites Breyn 
534. 


—— 


a. Fimbriati, . - 

fimbriatus Sowb. DE ——— ———66000 Fucoid. be | 
cornucopiae YB. ...P............ . .... . © Jeoccfareentt 
subfimbriatus d’Orb..|...|..-|.......[H. T.|...|.... Rest. 


Eudesanus d'Orb.. ... .......... .... . ... Baj. 
ophluras d’Orb. ....... P... ...... . ..--...... .... REM. 

fasciatus Quenst.....|. .. »eolenne9toe. R. eo onejernsdre 
striatosulcatus d'Orb. ...... ....... 
Honoratanüs d'Orb.. ............. ......... .... Reh 
polystoma Quenst... ode ldeoe|onene u oe jo nmel ec lan. 6 Ken. 
quädrisulentus d'Orb... . .......... ... .....4. ..Medc. 


Erg 


IRRE 


nr 


* 
” 
J 


geh 


{ 
; 
* 
Ir 


: 
i 
$ 

H 


pygmaeus d’Orb. ........ * ...... ...... * Bil. RE 
strangulatus d'Orb.... .......... ...... ... . ... Rent. 
hircinus Soldoth. —— —— — — — E I... 


lepidus d’Orb..ı.. .oleoejee.. Beneareleonauoelonel|se+> . Neoc. 
inaequalicostatas 

WOrb...siersoses ob el ooleoc.eeesj|e on 0 co nle ner Reit. 
seekicostatus d'Orb. .... ... P.......P...... ... .... Reoc 
Voronsori Giob........P......... . ...... .... ... Ax. 
Adelae d'Orb....... .... urlooooenceleeonenlere Sal...» .. 


WÄRTBr Ep | 


lineatus Schloth..... uooleetilo.eeoe o ol... 
jurensis Ziet....... ..... ....... ...... c ...... 


Pictaviensie dorb..... .... P.. .. ... ...... J... Baj. 
Duvalanus d’Orb. ...|. oelenaejlooonene %eseeoalenelonee« | 


Jaubertanus d’Orb. .................... ... .... 
Vishau Forb. ......|... ... P............ . J. . . .... 







J 


1% 


Hit 


Hagenovi Dunk.....|...].- -|... .......... b|.... 
ophbideus Kom. ........ K. ....... P...... ... .... 


cyclolobus Gieb. ...|...|K. . 
mixolebus Gieb. ...... K. ....... P...... .. . .... 
spirorbis Gieb......|... K. 

6. Liga, 

Igatus d'Orb............. P....... ...... ...... 











ımonites 
sticulatus Leym.. 
resulcatus Leym. 
Aus d’Orb. ....... 


























Gattungen u. Arten. 


Ammonites 
lens Quenst. 








‘oninckanus Gieb, . 
Kinganus Gieb. .... 
e. Subnaatilini, 

Becheri Hoeningh... 
Henslowi Somb. 





Haueri Gieb. ... 
oontiguns Beyr. .... 
eueullatus Gieb 
Beaumonti Blain 
elymeniaefornis 
Blainv. 
at 
6 
aphaeroides 
orbieularis Beyr. 








Koptenkalt. 





Alpine 
Formationen. 


Bias, 


























Kreide 
gebirge. 






11733 
EIERN 


Han] 


Be 


E 
Bi 


% 





J 
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Ammonites 
lavilobus Gie 
planus Beyr. \ 
mamnillifer Gieb. .. 
biferus Gieb. . 
retrorsus Buch. . 
rotatorius Kon... 


Belvalanus Kon... 
sabinvolutus Blainv. 








Muſcheltalk. 





Kohlenkalk 











iorcipifer Gieb. 
vittiger Kon.. 
Ucht Gib, . 
Keyserlingi Gieb. 
neitus Gleb... 

lamellosus Gieb. 





reticulatus Gieb. . 


subnautilinusHoengh. 
falcifer Gieb. .. 

Dannenbergi Beyr. 
lateseptatus Bey: 
gracilis Gieb. . 
bicanaliculatus 
cireumflexifer Giel 




















Alpine 
Formationen. 








Lias. 











Zuragebirge, 






















Verbreitung. 


‚| Deutfgland. 


ebenda. 
ebenda. 








Rußland. 

—— — 
. Ruf . 

Deutjſchland. 

England. 

ebenda. 

ebenda. 

ebende 


a. 
ebenda. 
ebenda. 
Europa. Rordamerifa. 
Deutſchland. 


| England. 
‚| ebenda, 


Deutſchland. 
Belgien. England. Rußl. 
Rußland. 


D land. 
Ant Ken York. 











Mufgeltalt. 
Juragebirge. 























Looneyi Gieb. 
Soboleskianus Gieb, 
Achelous Mstr. 
angulosus Gieb. 
geücns Mair. 
risei Quenst. . 
spurius Quenst. 
hoplophorus Gieb. 
Wissmanni Gieb. 
f. Am ti. 
eeraitoides Buch. .. 
des Buch. 
ressus Buch. 
spechosus Buch. 
vinctus Gieb, 





SsoCo 








SEP SpBSS 


Orbigny 
Haidingeri Gib. . 
Vibrayeanus d'Orb, - 
——— Buch. . 
letternichi Hauer.. 
imperator Hauer. 
Layeri Haue: 
Sugata Forb. 





helveticus Giel 
catenulatus Fisch. 
Gevrilanus d’Orb, 
Requienanus d’Orb. 
clypeiformis d’Orb, . 
Siva Forb.. 

Surya Forb. 
Yo d’Orl 

















bieurvatus Michel. ..|. 
Colombianus d’Orb..|. 
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Gattungen u. Arten. Verbreitung. 


Kohfenkalt. 
Dufcheikalt. 





Ammonites 
4. Falciferl. 




















e ....... .....Aatra. La Spezzia. 
England. Frankr. 
Deutſchland. 


suprafurcatus 
cingulatas Klipst.. 
opalinus Krüg. ... 


Murchisonse Sowb. .|...|..-|.. 














bifrons Brug. .. 

complanatus Brüg. 
Siemondae d’Orb. 
concavas Bonb. .. 


discoides Ziet..... 
subradiatus Sowb. 




















aBayaoBaaras 


! J— Ih Klin Im beten er 








uagpdvang 
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! 


zahl E27 


le IN 


Kat klin Im 






1 


Hl 


il N 


i 


Ammonites 


. bicrenatus Hauer. 











Gattungen u, Arten. 


Baugieri d’Orb. 
aon Mstr. ..... 


Mandelslohi Klipst. 
Klipsteini Müll. 
Marcus Gieb. 
venustus Gieb. 


Rüppeli Klipst.. 


Hörnesi Haue: 










































&pt. ___ |Brankreig, 
BE eu 
— ang r 


geftan. 
........ ſou. Beamte. Düageft. 














el | 

23 |s| Zum | Ketde ! 
33 18] gebirge. | gebirge. | Peru 
[3 





—— ⸗ñ ⸗ñ 
Ammon | 
Puzosanus d’Orb. Gt. xxxuu 
Kr. |Sütamerdı 


planidorsatus d’Orb. 
Cornuelanus d'Orb. Reoc.Grf.ifrankeid 
‚Europa Art: 










‚p- Planulsti, 
communis Sowb. 
annularis Schloth. 
Koenigi Bowb. ... 


triplicatus Sowb. ...|...|..|.- 
polygyratus Kräg...|...|..|.- 
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ingen u. 





kuragebitge. 





S 

















Ammenites 
— ñ i 


infondibuliformis 
Klipat. ..... 
Taylori Bomb. 


Laigneleti dOrb. 
Moreanus d’Orb. 
catenatus Bowb.. 
eristagalli d’Orb. 


vespertinus Mort. . 


Woolgari Mant. 
papalis d’Orb.. 














r 
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la: les Fi * = 
SE 2: ||| & 
Gattungen u. Arten. 88 38 |8| & — Verbreitung. 
————87—— * 
\mmonites 
carolinus d’Orb. Ip. Frankreich. 
Verneuilanus d’Orl jebenda. 
jebenda. 
Ka Gear. 
eutichl. Frank. 
.. |Brantreidg. 
. England. 
Vanyxemi Mort. (merita. 
Stobiecki d’Orb. Frankreich. 
Cristatl. 
critatus ‚Brongn ebenda. England. 
inflatus Bowb. jebenda. ebenda. 
Amerika. 
Frankreich. 
ebenda. 
ebenda. England. 
Roissyanus d’Orb. ankr. Amerito. 
varicosus Sowb... . .. ankreich. Engl. 
Schweiz. Amerika. 
Delaruei d’Orb. ankreich. 


uropa. 

‚| Rußland. 
frankreich. 

jebenda. 

ebenda. oßageftan. 
Amerika. 
























England. 
helius d’Orb.... 4 Frantreich. 
5. Arleten, 
bisulcatus Brug. Spenia. Europa. 
Conybeari Sowb. Tatra. ebenda. 





rotiformis Sowb. ...|....)..l..le...... : [Deutfäland. Engl. 


Frankreich. 














obtusus Sowb. .....].... ‚[England. Frankr. 
stellaris Sowb. . .. Europa. Himalaya. 
Bonnardi,dOrb.....|. .|Deutfdhl. Frante 


sinemuriensis d’ 'Orb.. 


ES U jebenda. ebenda. 
'urneri Sow 


‚jebenda. ebenda. 





Kridion Ziet.... ebenda. ebenda. 
England. 
Scipionanus d’Orb. »|Brantreich. 





Nodotanus d’Or] 





©: |ebenda. Beutgr. 
‚|Hallftadt. 

















intermedius Poı ingland. 

seudoaries Hauer. . PHaũſtadt. 

iasicus d’Orb. — Frankr. 
Bogdoanus Buch. ... Aſtrachan. 

‚Specc. incert. sed. 

platynotus Krög Deutſchiand. 
Planfdorsatus Mas ‚ebenda. 
subbilobatus Mstr. „ebenda. 
angustatus Bronn. .. .Alpenkalt. 
hystrix Phill..... England. 


Siedel, Yauna. Gephalspeden, 52 
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Kohlenkalk. 
Muſchelkalk. 














Ammonites 
eircularis Bowb. 
furcatus Sowb. 


Iyopsis Duj. - 
Pickiigeri Dana. . 
spinosissimus Hausm. 
costatus Vern. 
costulatus Vern. 
Iatestriatus Vern. . 
Decheni Roem.. 
multiplicatus Roem. 

Trigonellites Park. 

Sidetes Gieb. ..... 
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colubratus Ziet. 
colubrinus Schi. 623. 537 
columnatus Fisch. 751 
comensis Buch 
comensis d'’Orb. 
communis Fisch. 
eommunis Sowb. 


835 
Seite 
Ammonites 

complanatus Brag. 5% 
complanatus Ziet. 739 
complanates Maut. 741 
complicatus Hoengh. 4723 

compressissimus 
d’Orb. 560 
compressus Arch. 481 
compressus Biainv. 755 
compressus Mstr. 745 
comprimatus Schl, 738 
comptoni Pratt 586 
comptus Haan 513 
comptus Sowb. 701 
concavus Roem. 545 
concavus Sowb. 522 
concinnus Phil. 612 
Conradi Mort. 765 
consobrinus d’Orb. 610 


Constanti d’Orb. 643 
constrietus Pusch 572 
constrictus Sowb. 335 
econtiguss Beyr. 453 
contiguus Blaiav. 
eontractus Sowb. 
eonfrarius d’Orb. 
convexus Merian 
econvolutus Schi. 
Conybeart Sowb. 
cordstus Sowb, 
cornucoplae XB. 
Cornuelanus d’Orb. 615 
cornutus Pict. 714 
corona Q. 665 
coronarius Buch > 
eoronatus Brug. 
coronatus Schi. 669. 667 
voronella Lamk. 548 
corre Sowb, 744 
corrugatas Sowb. 514 
costatus Haan 741 
costatus Hoeningh. 744 


costatus Schi. 537 
zen. 
cos tns 
costzla Krüg. 507 
costulata Lamk. 1742 
costulatus Schl. . 308 
costulatus Vera. 750 
Cottae Roem. 33 
Cottai Blainv. 490 
Couloni gorb. 1 
Cou FOngn- 
—* d’Orb. 550 
erassicostatssd’Orb. 
611 

crassicostulatas 

Blainv. 754 
crassulus Hunt. 747 
crassus YB. 661 


53* 


Deshaycsi Leym. 610 
Destongchampsi De- 
france 


Desplecri d’Orb. 633 
Deweranus d’Orb. 709 
diadema Goldf. 475 


Diertanus d’Orb. 760 
dichotomus Blainv. 753 


834 Br’. 
Seite Seite 
ites ⸗ tet 
angustilobatus Hauer ’zhotomus Gieb. SS1 
2 ’/ :" Didayanuıs For. 580 
angustiseptatusBr ‚7 difkcilis d’Orb. 
rich Pi Perl Fi  digitatus Gieb. 561 
istrintv 4 ignesi Blainv. 754 
Risso 2 br dilatatus Blainv. 653 
angutus 77 dimorphus d’Orb. 
annule Zi 702 _diopsis Blainv. 754 
mu 7 713 dipkylloides Forb. 436 
CA 
pa 17 diphylius d’Orb. 435 
- 40 — diptychus Keyserl. 648 
Asnd. 566  discoides Zi. 523 
—— d’Orb. 560 discrepans Vern. 749 
star Gieb. 453 diseretus Sowb. 144 
es Buckm. 515 discus Haan 564 
‚„„rratus d’Orb. 716 discus Roem. 752 
fmliffei Forb. 605 discus Sowb. 49 
supidus Gi 670 dispar d’Orb. 418 
crratus Mant.. 609 distinctus Gieb. 446 
curvinodes Phil. 573 diversesulcatus Alth 31 
cycleides d’Orb. 531 divisus Schl. 138 
cyclolebus Gieb. 410 Dontanus Hauer 445 
cylindricus 80 744  dorsicosta Roem. 1792 
dorsigerans Schi. 738 
cymbiformis d’Orb. 444 dorsilatus Blainv. 794 
cymedoce d’Orb. 628 dorsoplanus Mstr. 744 
Dalmanni His. 751 dorsuosus Sch. 679 
Danae d’Orb. 761 Doublieri d’Orb. 759 
Dennenbergi Beyr. 48l dubius Blainr. 759 
Devoei Sowb. dubius Risso 743 
debilis Hauer dubius Schl. 514 
Decheni Kipst. 553 dubius Ziet. 669 
Decheni Roem. 751 Dudressieri d’Orb. 680 
decipiens Sowb. 626 Dufrenoyi d’Orb. 3% 
decoretus Hauer 7162 Dumasanus d’Orb. 559 
decoratus Mstr. 744 Duncani Phill. 585 
decoratus Ziet. 589 Duncani Sowb. 588 
Defrancei 640 inanus d’Orb. 414 
Delaruei dOrb. 719 duplicatus Eichw. 631 
Delawarensis Mort. 7106 Durga Forb. 421 
denarius Sowb. 599 Dutempleanusd'Orb. 
dentatus Sowb. — 612 
dentatus Stahl 566 Duvelanus d’Orb. 407 
denticulatus Lamk. 599 Kduardanus d’Orb. 515 
denticulatus Ziet. 5666 Edwardsanus d’Orb. 
B 499 673 
depressus Buch 921 KEgertoni Forb. 572 
depressus Cat. 40 Eichwaldi Gieb. 6% 
depressus Schl. 914 Sowb. 520 
depressus Ziet. 524 elegantulus Hunt. 747 
descriptus Gieb. 452 elephentinus Sowb. 646 


Elisabethae Pratt 


ellipticus Mastr. 744 
ellipticus Sowb. 509 
ellipticus Stahl 669 
BEmerici Rasp. 419 
Engelhardti d’Orb. 543 
enodis Q. 694 
Erato d’Orb. 631 
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Ammonites 


fimbriatus Sowb. 394 
Wischeranus d’Orb. 840 
Fischeri Mstr. 744 
fissicostatus Phill. 02 


fissus Sowb. 642 
Fittoni Arch. 597 
Fleuriauanus d’Orb. 706 


flexicostatus Phill. 944 
flexisulcatus d’Orb. 419 
flexuosus Motr. 564 
Nlexuosus Risso 743 
floridus Hauer 761 
Aluctuosus Pratt 673 
foliaceus Gieb. 540 
foliaceus Q. 764 
fonticola Buch 529 
foraminosus Phill. 746 
forcipifer Gieb. 467 
forficatus Buckm. 748 
formosus Sowb. 645 
fornix Sowb. 571 
fournelanus Q@. 164 
Fowleri Brown 507 
franconicus Schi. 537 
Frearsi d’Orb. 849 
frontalis Blainv._ 753 
Frisei Q. 485 
faniculatas Buch 

funiferus Phill. 548 
furcatus Blainv. 673 
furcatus Mstr. 919 
furcatus Sowb. 147 
gagateus YB. 740 
Galdryrus d’Orb. 551 
galeatus Buch 559 
galeatus Hauer 447 
galeiformie Hauer — 
Galliennei d’Orb. 760 
gamma Williams 747 
Ganesa Forb. 415 
Garuntanus d’Orb. 577 
gargasensis d’Orb. 611 
Garuda Forb. 416 
Gastaldanus d’Orb. 760 
Gaudama Forb. 797 
Gaytani Klipstt. 443 
Gaytani Q. — 
gazellicornis Mstr. 744 
Gazolae Cat. 750 
Geinitzi d’Orb. 561 
gemmatus Phill. 585 
Gentoni Defr. 710 
geometricus Phill. 538 
Germaini d’Orb. 402 
Germari Reuss 572 
Gervillei Desh. 653 
Gervillei Sowb. 654 
Gestinanus d’Orb. 561 
Gerrilanus d’Orb. 502 


Regiſter. 


Ammonites 


Gibbonanus Lea 750 
gibbosulus d’Orb. 759 
gibbosus Haan 740 
gibbosus Mstr. 144 
Gibsoni Gieb. 418 
giganteus Sowb. 636 
gigas Ziet. 637 
Gilbertsoni Gieb. 483 
glabella Brug. 137 
glabrella Lamk. 743 
glaucus Mstr. 485 
globosus Beyr. 457 
globosus Hoeningh. 744 
globosus Ziet. 668 
globulus Mestr. 144 
globus ©. 442 
glossoides Lamk. 742 
Goldfussi Klipst. 762 
Goliathus d’Orb. 649 
Gollevillensis d’Orb. 425 
Goodhalli Sowb, 722 
Gosseanus Pict. 562.710 
Goupilanus d’Orb. 516 
Goweranus Fisch. 647 
Goweranus Sowb. 660 
gracilicosta Blainv. 754 
gracilicostatus Mich., 0 


gracilis Buckm. 147 
gracilis Gieb. 481 


gracilis Mstr. 145 
gracilis Ziet. 552 


gradatus Roem. dl 
granella Lamk. 142 
granulatus Brug. 675 
granulatus Haan 929 
granuliferus Haan 741 
granulosostriatus 
Klipst. 162 
Grasanus d’Orb. 417 
Gravesanus d’Orb. 638 
Greenoughi Buch 901 
Greenoughi Rasp. 4ll 
Greenoughi Bowb. 554 
Greenovi Biche — 
Grenoullouxi d’Orb. 665 
Guaduasensis d’Orb.603 
Guerinanus d’Orb. 760 
Guersanti d’Orb. 607 
Guettardi Rasp. 438 
Guettardoreniformis 


Rasp. 
Guibalanus d’Orb. 536 
Guidoni Sowb. 744 
Guillelmi Sowb. 585 
Haani Holl 509 
Haedi Schl. 523 
Hagenowi Dunker 409 
Haidingeri Gieb. 494 


Ammonites 


Halecis Buckm. 684 
Hamdrovi Forb. 657 
Haueri Gieb. 453 
Haugenesti Q. 684 
Hawskerensis YB. 338 
kecticus Krüg. 528 
Hector d’Orb. 645 
Hedenstroemi Key- 


serling 
hellacus d’Orb. 569 
kellus d’Orb. 122 
Helli Schafh. 735 


kelveticus Gieb. WI 
hemisculptus Phill. 740 
Henleyi Sowb. 667 
Henrici d’Orb. 534 
Henslowi Sowb. 451 
heptangularis YB. 667 
Hercules d'Orb. 760 
Hermione d’Orb. 649 
Hersilia d’Orb. , 535 
Herweyi Sowb. 645 
heterogenus YB. 740 
heteromera Blainv. 754 
heterophylius Q. 429 
heterophylius Sowb. 427 
hildensis YB. 519 
Himalayae d’Orb. 642 
hippocastanum Sowb. 
704 
hippocrepis Dekay 333 
hircinus Schl. 402 
Hoeninghausi Buch 465 
Hoernesi Hauer 585 
Hoffmanni ®. 798 
Holandrei d’Orb. 617 
Homberti Mart. 545 
Hommalrei d’Orb. 44l 
Honnoratanus dorb., 


koplophorus Gieb. 486 
Hopskinsi Forb. 414 
horridus d’Orb. 7160 
Huberanus Pict. 703 
Hugardanus d’Orb. 722 
Humboldti Klipst. 979 
Humboldti Pusch 756 
HumphresianusSowb. 


hyacinthus d’Orb. 759 
hybridus Beyr. 482 
hybridus d’Örb. 

hylas Krüg. 385 
hystrix Phill. 146 
Jacquemonti Buch 764 
Jallabertanus Pict, 419 
Jamesoni Sowb. 687 
Jarbas ©. 434 
Jason Stahl 585 


Seite 


Ammonites 


Jaubertanus d’Orb. 408 
iber Q. 433 


Jeannoti d’Orb. 657 
ignobilis Sowb. 529 
impendens YB. 1740 
ünperator Hauer 497 
imperialis Mstr. 744 
implicalus Gieb, 469 
impressus d’Orb. 418 
inaequalicostatus 
d’Orb. 403 


inaequalis Merian 673 


Inca Forb. 412 
incertus d’Orb. 
incertus Vern. 7% 
indicus Forb. 757 
Indra Forb. 437 
inflatus Lamk. 742 
inflatus ©. 675 
inflatus Sowb. 715 
inflatus Stahl 676 
infundibuliformis 
Gieb. 
infundibulum Blainv. 
754 
infundibulum Matr. 744 
infundibulum d’Orb. 439 
infundibulum Q. 448 
innatus Gieb. 475 
inornatus d’Orb. 417 
inornatus Williams 747 
insignis Schübl. 353 
instabilis Beche 749 
intercostalis Phill. 746 


intermedius Blainv. 491 
intermedius d’Orb. 
intermedius Portl. 
interruptus Blainv. 753 


interruptus Brug. 974. 
es 599 
interruptus Kon. 472 


interruptus Lamk. 742 
interruptus Schi. 620 
intumescens Beyr. 463 
involutus Q. 631 
Johannis Austriae 
Klipst. 444 
Johnstoni Sowb. 738 
Josephinus d’Orb. 759 
Jossae — 1. 
irregularis Matr. 
Iris Klipst. 163 
Irius d’Orb. 638 
Ishmae Keyserl, 645 
Itieranus d’Orb. 557 
Jugleri Gieb. 454 
jugosus Brown 149 
Jugosus Sowb. 555 
Julie d’Orb. 60 


Regiſter. 


Seite 
Ammonites 

Julii d’Orb. 712 
Julleti d'Orb. 400 
Jupiter d’Orb, 759 
jurensis Ziet. 406 
Jurinanus Pict. 420 
justatus Müll, 749 
Izion d’Orb. 721 
Kayei Forb. 422 


Keyserlingi Gieb. 468 
Kinganus Gieb. 450 
kirghisensis d’Orb. 588 
Klipsteini Müll. 583 
Koenigi Sowb. 622 
Koninckanus Gieb, 449 
Kridion Hebl 133 


labiatus Klipst. 445 
laseunatus Buckm. 700 
laevigatus Lamk. 425 
laevigatus Mstr. 564 
laevigatus Sowb. 739 
laevis Lange 525 
laevis Mstr. 144 
Jaevissimus Rasp. 76 


laeviusculus Sowb. 414 
Lafrernaysanue 

d’Orb. 561 
Leigneleti d’Orb. 7% 
Lalandeanus d’Orb. 650 
Lallieranus d’Orb. 761 
Lamberti Buch 547 


Lamberti Q. 549 
Lamberti Sowb, 544 
lamellosus Gieb. 468 
lamellasus d’Orb. 697 
lamellosus Sowb. 645 
Landrioti, dOrb. 759 
Largilliertanus 

d’Orb. 563 
larva Klipst. 163 
lataecosta Sowb. 681 
latecostulatus Mstr. 744 
lateplicatus Mste. — 
lateralis Phill. 740 


lateriplanus Blaiav. 754 
lateseptatus Beyr. 
latestriatus Vern. 70 
latidorsatus Mich. 
Iatilabiatus Klipst. 446 


latus Gieb. 483 
latus Mstr. 693 
lautus Haan 585 
lautus Park. 607 
laxicosta Lamk. 679 
Layeri Hauer 497 
Leachi d’Orb, 547 
Leschi Sowb. 544 
Leai Forb. 395 
lenticula Metr. 744 


lenticularis Buch 591 











Maya Sowb. 645 
Mayoranus d’Orb. 419 
mediopertitus Cat. 750 
Menu Forb. 676 
Meriani Klipst. 763 
Metternichi Hauer 496 
Meyendorf @’Orb. 6771 
Meyeri Klipst. 162 
Michelanus d’Orb. 760 
Michelinanus d’Orb. 593 
micraulax Blainv. 754 
micromphelus Roem. 752 
micronolus Gieb. 474 
microstoma d’Orb. 652 
Middenderk Buch 6895 
Milletanus d’'Orb. 813 
mimatensis d’Orb. 431 
minutus Sowb. 412 
miparti Gaill. 694 
mirabilis Kipst. 763 
Mitreanus d’Orb. 699 
Mirapelanus d’Orb. 717 
mizolodus Gieb. 410 
modestus Buch 631 
modiolaris Beche 666 
wouetella Lamk. 743 
Monierana Risso — 
zweonile Sowb. 604 
monophylius Q. 433 
Moreanus dOrb. TUI 
Morelanus d’Orb. 437 
Morloti Hauer 434 
Mosensis d'Orb. 602 
Mosquensis Fisch. 640 
Moutenanus d’Orb. 569 
mucronatus d’Orb. 632 
Münsteri Buch 492 
Mulgravius YB. 517 
multicosta Ziet. 724 
multicostatus Bowb. — 
mnulticostulatus 

Blainv. 1% 
multilobatus Beyr. 493 
multilobatus Bronn 448 
multilobatus Klipst. 444 
multiplicatus Roem. 752 
multiplicatus Sowb. 724 
multiradiatus @. 1764 
multiseptatus Buch 4% 
Murchisonae d’Orb. 527 
Murchisonae Sowb. 514 
Murleyi Buckm. 748 
mutabilis Kon. 416 
mutabilis Sch!. 623 
mutebilis Sowb. 649 
muticus d’Orb. 689 


Segifer. 


Seite 


Ammouitæs 
myrioploogus Blainv. 
754 
natrix Schi. 685. 727 
natris Ziet. 684 
nautiliformis Backm. 747 
nautilinus Q. 449 


nautiloides Rasp. 756 
nautileides Schi. 564 
nautiloideus Mstr. 744 
navicularie Mant. 710 
naviculatus Schi. 738 
neocomiensis d’Orb. 596 
neajurensis Q. 433 
nepalensis Sykes 701 
nepaulensis Gray 61 
Nera Forb. 437 
Nicolasanus d’Orb. 759 
Nicolleti Mort. 334 
niortensis d’Orb. 976 
nisus d’Orb. 504 
nitescens YB. 740 
nitidus Böche 749 
nitidus Gieb. 410 
nodifer Hag. 750 
nodiger Eichw. 753 
nodocostatus Klipst. 580 
nodosiformis Schi. 693 
nodosocastatusd’Orb, 


nodosoides Schi. 738 
nodosss Brug. 693 
nodosus Cat. 677 
nodosus Desh. Hal 
nodosus Sowb. 509 
Nodotanus d’Orb. 134 
nodulosocostatus 
Klipst. 579. 584 
nodulosus Beyr. 457 
nodulosus Schl. 727 
Noeggerathi Buch 479 


noricus Roem. 398 
noricus Schl. 399 
Normannanus d’Orb. 

Nouelanus d’Orb. 760 
notus Gieb. 491 
nucleus Phill. 600 


aumismalis Stein. 748 
nummularius Gieb. 465 
nutfieldensis Sowb. 710 
aux d’Orb. 6952 
obliquatus YB. 740 
obliqueoostatus Ziel, 


obliqueinterruptus 
Ziet. 402 


obliquus Blsiav. 793 
oblisus Williams 1747 
oblongus Risso 143 


Ammonites 


obscurus Motr. 145 
oblusus Sowb. 130 
occidentalis Lea 610 
oculatus Phill. 564 
Okaensis d’Orb, 647 
Okeani Mstr. 764 
omphaloides Sowb. 544 
oolitkieus d’Orb. 631 
opalinus Krüg. 512 
ophideus Kon. 409 
ophidioides d’Orb. 727 
ophiurus d’Orb. 398 
opis Sowb. 650 
orbicularis Beyr. 455 
orbiculus Beyr. 464 
Orbignyanus Gein. 561 
Orbignyanus Gieb. 494 
orbis Gieb. 500 
orbula Lamk. 142 
orientalis d’Orb. 515 
ornatus Klipst. 13 
ornatus Park. 7140 
ornatus Schl. 385. ** 


orthocera d’Orb. 638 
Ottonis Buch 695 


ovatus Beyr. 457 
ovatus YB. 922 
oxynotus Q. 550 


oxyploccus Blainv. 754 
Pailleteanus d’Orb. 712 
Pallasanus d’Orb. 638 
palmifera ©. 765 

almiferus Blaiav. 794 

anderi Eichw. 649 
pansus Park. 7140 
papalis d’Orb. 107 
papyraceus Schl. 738 
paradoxus Schl. — 
paradoxus Stahl 541 
parallelus Haan 528 


arallelus Pusch 
arandieri d’Orb. 414 
parcus Buch 400 


Parkinsoni Sowb. 574 

Partschi Klipst.. 444 

parvecristatus Blainv. 
755 


parvus Seowb. 599 
paucicostula Blainv. 754 
paucilobus Gieb. 469 
pauciseptatus Mstr. 745 
Pavanna Forb. 605 
perampius Mant. 423 
perarmatus Koch 671 
perarmatus Sowb. 672 
Peresanus d’Orb. 760 
perspettivus Eichw. 660 
peruvianus Buch 704 
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Seite 
Ammonites 

pessoldes Buch 487 
petraeus Blainv._ 458 
yettos Q. 665 
Phillipsi Sowb. ' 400 
Phillipsi Roem. 751 
Pickingeri Dan. 749 


Pictaviensis d’Orb. 407 
Pictetanus d’Orb. 598 


picturatus d’Orb. 436 
pictus Q. 967 
pierdenalis Buch 495 
pinguis Roem. 931 
pisuın Mstr. 449 
placenta Dek. 144 


placentula Lamk. 743 
plagiogyrus Blainv. 754 
planatella Lamk. 520 
planicosta Sowb. 679 
planidorsatus Mstr. 745 
planidorsatusd'Orb. 615 
planorbiformis Mstr. 744 
planorbis Gieb. 465 


planorbis Sowb. 738 
planula Hehl 629 
planula d’Orb. 630 
planulatus Schi. 625.626 
“ planulatus Sowb. 414 
" planus Beyr. 459 
planus Mant. 597 
platylobus Gieb. 470 
platynotus Krüg. 739 


platystomus Krüg. 645 


platystomus ©. 641 
plicatilis d’Orb., 638 
plicatilis Sowb. 6% 
plicomphalus Sowb. 673 
Poeschli Hauer 

pollux Krüg. 
polygonius Ziet. 698 


polygyratus Krüg. 624 
polygyrus Blainv. 753 
polymorphus d’Orb. 658 
polymorphus Q. 

polyopsis Duj. 148 
polyplocczs Krüg. 626 


polyptychus Keyserl. 

Q 200 
polystoma Q. 

starum Schl. 7138 
tlingeri Sowb. 642 
Pressli Blainv. 490 
pretiosus d'Orb. 603 
primordialis Schl. 466 
primordialis Stahl 513 
princeps Kon. 644 
priscus Goldf. 144 
proboscideus Sowb. 606 
roboncideus Ziet. 697 
rosperanus d’Orb. 424 


Regiſter. 


Seite 


Prosti Rasp. 759 

Prosti cassıda Rasp. — 

— depressus Rasp. — 

— Emeric Rap. — 

— Greenoughi 
Ra 


Ammonites 


sp. 
provincialie d’Orb. 560 
pscudoaries Hauer 735 
psilonotus @. 691. 758 
ptychooecus ©. — 
pulchellus d'Orb. 
punctatus Ziet. 
pusillus Schl. 
pustulatus Stahl 
putealis Bean 
Pusosanus d’Orb. 
pygmaess d’Orb. 
quadratue Sowb. 
quadrifibula Rasp. 756 
quadrilabiatus Klipet, ri 


quadripartitus Blainv. 
458 


quadriseriatus Haan 589 
quadrisulcatusd’Orb. 

400 

—— Rouill. 625 

uenstedti Schafh. 734 

quercifolius d’Orb. 562 


radiane Schl. 306 
radians Bronn 734 
radians Fisch. 548 
radiatus Brug. 570 
radiatus Klipst. 763 
radisensis d’Orb. 643 


Ramskaueri Hauer 447 
Raquinanus d’Orb. 633 
raresulcatus Leym. 413 
raricostatus Ziet, 
rares Gieb. 463 
Raspaili d’Orb. 739 
Raulinanus d’Orb. 607 
Razoumovskü Rouill. 


540 
reconditus Nyst 749 
recticostatus d’Orb. 404 


Redcarensis VB. 730 
refractus Stahl 659 
regius Schl. 138 


Regnardi d’Orb. 686.687 
regularis Brug. 584 
Reinecci Holl 
Reineckeanus ©. 39 


Reinecki Mstr. 732 
Rembda Forb. 757 
Renauxanus d’Orb. 571 
reniformis Brug. 4% 


Requienanus d’Orb. 502 
respondens Q. 


. 


Ammonites 


reticulatus Geb. di] 
retiformis Gieb. 6 
rotroflerns Pal, 9 
retrorsu Beh 6: 
retroversms Biser. ı3 


rotifer Williams 4 
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Ammonites 


Sedgwicki Pratt 986 
Selliguinus Brongn. 764 
semicristatus Mastr. 744 
semiünvolutus Hoe- 
ningh. 

semiornatus d’Orb. 760 
semipartitws Montf. 694 
semiplicatus Hauer 652 
semistriatus Haan 741 
semistriatus Mstr. 964 
scmistriatus d’Orb. 436 
semisulcatus Mstr. 744 
semisulcatus d’Orb. 438 
Senebieranus Pict. 601 
Senequieri d’Orb. 718 

Seranonis d’Orb. 641 
serpentinus Schl. 516 


serratus Gieb. 464 
serratus Park. 509 
serratus Sowb,. 548 
serrodens Q. 498 
serrulatus Ziet. 567 
sexradiatus Coll._ 748 
signifer Risso 909 
Sillimanni d’Orb. 761 
siluricus Eichw. 765 
similis Gieb. 483 
Simonyi Hauer 433 
simplex Brug. 138 
simplex Buch 457 
simplus d’Orb. 602 
sinemuriensis d’Orb. 733 


sinuosus d’Orb. 593 
Sismondae d’Orb. 922 
Siva Forb. 503 
Smithi Gieb. 479 
Smithi Sowb. 133 
Soboleskianus Gieb. 484 
solarioides Buch 753 


solaris Phill. 507 
Soma Forb. 421 
Southerlandiae Mur- 

. his. 944 
Sowerbyi Sowb. 532 
sparsinodus Q. 690 
spathosus Sch. 679 
speciosus Buch 489 
sphaericus Sowb. 4711 


sphaeroides Gieb. 459 
sphaerophylius Hauer 4 


spinatus Brug. 37 
spiniferus Merian 1744 


spinosissimusHausm. 
749 
spinosus Sowb. 89 
spinulosocostatus 
Klipst. 79 
apiralis Gieb. 454 


Negiſter. 


Ammonites 
spiratus Hoeningh. 514 
spirorbis Gieb. 410 
spirulaeformis Mstr. 745 


Seite 


spiendens Sowb. 597 
spurius Blainv. 490 
spuriss Q. 486 
Staszycii Zeusch. 752 
stella Sowb. 183 
stellarts Sowb. 730 
stenolobus Keys. 647 
sternalis d’Orb. 594 
Stobaei Nils. 425 
Stobtecki d’Orb. 713 
Stockesi Sowb. 540 
Strangewaysi Sowb. 


strangulatus d’Orb. 401 
striatofalcatus Hauer 


striatosulcatus d’Orb. 
398 


striatulus Blainv. 498 
striatulus Matr. 443 
striatulus Sowb. 906 
striatus Blainrv. 458 
striatus Haan 741 
striatus Schl. 595 
striatus Sowb. 472 
striatus Stahl 667 
strictus Cat. 750 
striolaris Stahl 628 
Stutchburyi Pratt 986 
subalpinus d’Orb. 428 
subarmatus Beyr. 488 
subarmatus YB. 634 


subbackeriae Orb. 673 
subbiimpressus Buch 

subbilobatus Mstr. 745 
subbullatss Hauer 652 
subcarinatus Blainv. 490 
subcarinatus Phill. 747 
subcingulatus Korb, 


subclavatus Blainv. 794 
subcomplanatus 

d’Orb. 760 
subcordatus d’Orb. 952 
subcostatus Blainv. 754 
suberenatus Schi. 475 
subcristatus Deluc 714 


subdenticulatus 

Klipst. 382 
subdiseus d’Orb. 925 
subevexus Mstr._ 745 
subfascicularis 

d’Orb, 764 
subfimbriatus d’Orb, 396 


subflexuosus Mstr. 564 
subfurcatus Ziet. 976 
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Ammonites 


subgaleatus d’Orb. 447 
subglobosus Blainv. 458 


subinterruptus 
Blainv. 794 
subinvolutus Blainv. 462 


sublaevigatus Matr. 744 
sublaevis Beyr. 457 
sublaevis Fisch. 647 


sublaevis Mstr. 744 
sublaevis Sowb. 666 
sublaevis Ziet, 7144 
sublinearis Beyr. 457 


subnautilinus Hoec- 
ingh. 


479 
subnodosus Mstr. 
subpartitus Blainv. 458 
subplanorbis Mstr. 744 
subplanus Park. 597 
subplicatilis Metr. 744 
subquadratus Blaiov, 55 


subradiatus Sowb. 524 
subscutatus Mstr. 744 
subserrulatus Mstr. — 
eubspeciosus Mstr. 
subspinosus Lamk. 742 
subspinosus Matr. 744 


subsulcatus Beyr. 458 
subtricarioatus 721 
subumbilicatus Hauer 
443 
subvarians Blainv. 755 
Sugata Forb. 498 
eulcatus Beyr. 458 
sulcatus Buckm. 699 
sulcatus "Cat, 519 
sulcatus Lamk. 7143 
sulcatus Risso 743 
sulcatus Ziet, 620 
suprafurcatus Klipst. 
512 
surya Forb. 903 


Sussexensis Mant. 704 
symmetricus Sowb. 715 


Syriacus Buch 695 
syrtalis Mort. 605 
Syssolae Keyserl. 753 
Szafflariensis Pusch 513 
Talavignesi d’Orb. 712 
tardefurcatus Leym. 
595 
tatricus Pusch 430 
tauricus Buch 758 
Taylori Sowb. 697 
telifer Mort. 144 
tenebratus Gieb. 452 


tenuicostatus Haan 741 
tenuicostatus Matr,. 617 
tenuistria Mstr. 744 
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Ammonites 
terebratus Phil. 645 
Terveri d’Orb. 427 


Tessonanus d’Orb. 526 
tetragonus Roem. 752 
tetrammatus Sowb. 720 
tetrasinuata d’Orb. — 
Theodosine Desh. 656 
Thetys d’Orb. 437 
Thouarsensis d’Orb. 507 
Timotheanus Pict. 420 


Tocaymensis Lea 559 
Tollotanus Pict. 593 
tornatus Bronn 448 
torguatus Sowb. 642 
tortille d’Orb. 691 


tortisulcatus d’Orb. 431 
torulosus Zilet. 405 
torus d’Orb. 691 
Toucasanus d’Orb. 643 
transitorius Phill. 746 
transversarius Q. 7 
trapezoidalis Sowb. 701 
Treveri d’Orb. 427 
triearinatus d’Orb. 721 
tricostula Blainv._ 758 
trioostulatus Bilainv. 753 
tridens Gieb. 479 
trifasciatus Blainv. 754 
trifasciatus Brug. 662 
triädus Sowb. 623 
trifurcntus Krüg. 629 
tripartito - informis 


Rasp. 756 
tripartitus Rasp. 398. 
756 

triplex Ziet, 626 
triplicatus Sowb. 623 
triploccus Blainv. 754 
triserialis Sowb. 712 
trisulcosus Phill._ 740 
Truellei d’Orb. 698 
trullatus Gieb. 491 
truncatulus Mstr. 1744 
£runcatus Gieb. 474 


Tscheffkini d’Orb. 647 
tuberculatus Lamk. 742 
tuberculatus Sowb. 606 
tuberculifera Lamk. 604 
tuberculosus Vern. 750 
tucuyeneis Buch 699 


tumidus Stahl 645 
turbinatus Brug. 737 
Turneri Sowb. 132 
turoniensis d’Orb. 760 
Uchthensis Gieb. 468 


umbiliearis Blaiov. 7 
umbilicatus Blainv. 462 
umbilicatus Klipst. 762 
undatus Sowb. 739 


Regiſter. 
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Ammonites 
undulatus Haan 741 
undulatus Smith 746 
undulatus Stahl 506 
undulosus Blainv. 458 
Ungeri Klipst. 447 


uniangularis Vern. 765 
uniserialis Blainv. 753 
upsilon Blainv. 155 
uralensie d’Orb. 648 


Valdani d’Orb. 683 
validus Phil. 70 
Vandecki d’Orb. 760 
Vanuxemensis Lea 610 


Vanuremi Mort. 713 
veriabilie d’Orb. 53 
varians Schl. 952 
varians Sowb. 719 
varicosus Sowb. 718 


variocostatus Buckl. 638 


Varuna Forb. 441 
veformis Blainv. 755 
Velledae Mich. 440 
Veltheimi Klipst. 580 
ventricinctus Q. 7598 
ventrioosus Sowb. 744 
venustus Gieb. 584 
venustus Phill. 6123 


Verneuilanus d’Orb. 708 


Verneuilli Blainv. 458 
Vernoni Bean 47 
verrucosss Baier 674 
verrucosus d’Orb. 602 
versicostatus Mich. 764 
vertebralis Sowb. 548 
vesica Gieb. 470 
vespertinus Mort. 706 
viator d’Orb. 441 
Vibrayeanus Gein. 561 
Vibrayeanus d’Orb. 495 
Vjelbanci d’Orb. 707 
Villersensis d’Orb. 529 
vinctus Gieb. 489 
virgatus Buch 636 
Vieänu Forb. 408 
vittatus YB. 509 
vittiger Kon. 467 
Voronzowi Gieb. 404 
vulgaris Beche 749 
Walcotti Buch 735 
Wallichi Gray 761 
Wallichi Sykes 751 
Wapperi Mons 140 
Wengenensis Klipst. 762 
Williamsoni Phill. 673 


Wissmanni Gieb. 486 
Wogauanus Meyer 753 
Woodwardi Mart. 

Wooigari Mant. 70% 
Yama Forb. 441 
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costatum Mer. * 
dilatatum d on y 





Geite 
&ncyloloceras 


Sauzeanum d’Orb. 327 
simplex d’Orb. 319 
spiniger d’Orb. 324 
subannulatumd'Orb. 325 
tenue d’Orb. 327 
Cenuisulcetum d’Orb. 19 


tuberculatum d’Orb. 327 
varians d’Orb. 322 


Wealtoni Morr. 325 
&pioceras Fisch. 313 
recurvum Fisch. 217 


trochoides Fahreuk. 216 
Aploceras d’Orb. 
einctum d’Orb. 203 
dentaloideum d’Orb. 205 
Geineri d’Orb. 206 
paradoxicum d’Orb. 200 
Puzosanum d’Orb, 199 
tesselatum d’Orb. 207 
Verneuilanumd’Orb. 202 
Aptychus Meyer. 
acutus Meyer 771 
aequilateralis Matr. 773 
antiquatus Mstr. 771 


antiquus Gold. 773 
Beaumonti Coq. 771 


Blainvillei Coq. A 
bullatus Meyer 7 

complanatus Gein. 772 
costatus Voltz 773 
crassicauda Q. 770 
cretaceus Gein. 772 
cuneatus Voltz 773 
depressus Voltz 1769 
Didayi Coq. 770 


elasma Meyer 712 
elegans Voltz 713 
elongatus Voltz — 
Gallionneanus d'Orb. — 
glaberrimus Mstr. — 
Grasi Voltz — 
Graresmus d' Orb. — 
bectici ©. 7171 


heteropora Voltz 773 
imbricatus Meyer 769 
Inevigatus Voltz 773 


laevis Meyer 771 
lamellosus Mstr. 760 
lamellosus Volts 773 
latifrons Voltz — 
latissimus Voltz 771 
latus Matr. — 
longus Voltz — 
Meyeri Voltæ 773 
obliquus ©. 172 
ovatus Mistr. 113 
ovatus Voltz — 
politus Phill. — 


Negiſter. 


Seite 

Aptychus 
praeloogus Volts 773 
problematicus @. 771 
profundus Voltg 769 
provencalis Volts 773 


punctatus Voltz — 
radians . 
rugulosus Voltz 77 


sanguinolarius Q. 772 
Seranonis Ceq. 770 
solenoides Q. 769 
speciosus Votz 7713 


striatolaevis Voltz — 
striatopunctatus. 

subornatus Mstr. — 
subtetragonus Voltz — 


Theodosia Desb. 770 
Thurmanai Veltz 773 
vetustus Vern. — 
Zieteni Voltæ 771 
Argonauta Lin. 14 
argo Michel. 15 
anguina Rein. 524 
Caecilia Rein. 922 
hilans Sol. 15 
nitida Bell 15 
serpentina Rein. 916 


ZborzewsküEichw. 15 


Ascoceras Barr. 212 
Bactrites Sandb. 2378 
gracilis Sandb. 279 
subconicus Sandb. 278 
Baculina d’Orb. 
Rouyana d’Orb, 286 
Baculites Lamk. 779 
acuarius Q. 280 
alpaghina Cat. 286 
anceps Gein. 282 
ancepe Lamk. — 
asper Mort. 286 
baculoides d'Orb. 281 
carinatus Mort. 283 
colamna Mort. 286 
compressus Bay 234 
cylindraceus Defr. 311 
dissimilis Desm. 283 
Faujasi Lamk. 284 
flexuosus Sat. Fe 
iganteus Desm. 28 
—— — Duj. 285 
Knorri Blainv. 283 
labyrinthices Mort. 286 
Lyelli d’Or b. — 
maximus Hagen. 283 
neocomiensis d’Orb. 281 
obliquatus Sowb. 282 
ovatus Say 


Parkinsoni Flemm. 306 
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Baculites 
rotundus Reuss 31 
teres Forb. — 
undulatus d’Orb. 286 
vagina Korb. 385 


vertebralis Defr. 
vertebralis Lamk. 


Belemnitella d’Orb. 45 


ambigua d'’Orb. 52 
Gaillennei Orb. 51 
mucronata d’Orb. 46 
perforata d’Orb. 41 
quadreta d’Orb. 49 
scaniae d’Orb. 52 
subventricosad’Orb. 51 
vera d’Orb. 50 


Belemnites Ehrk. 33 


aalensis Fisch. 89 
aalensis Voltz 83 
abbrevistus Mill. 82 
abbreviatus Morr. 87 
abbreviatus Sowb. 68 
absolutus Fisch. 101 
accinaciformisRasp. — 


acicula Metr. 115 
acuarius Q. 8. 96 
acuarius Schl. 75 
aculeus echini Rasp. 104 
acuminatus Ziet. 83 
acutus Blainv. 95 
acutus Mill, 67 
acutus Pot 68 
acutus Q. 80 
acutus Ziet. 98 


aduncatus Mill. 713 
aenigmalicus d’Orb. 103 


affınis Motr. 76 
affinis Rasp. 109 
Allani Flemm. 47 


altdorfensis Blainv. 101 
ambiguus Mort. 52 
americanus Mort. 47 
angusticolis Coq. 115 
angustus Schl 108. 114 
anomalus Phill, 115 
anomalus Roem. 84. 108 
apiciconss Blainv. 94 
apicicurvatos Biaiav. 69 
apicicurvus Hartm. 70 


apiculatus Rasp. 108 
aripistillum aut. 0 
asulcus Rasp. 106 


attenuatus FB. 97. 103 


attenuatus Rasp. 106 
attenuatus Sowb. — 


Beaumontanusd'Orb. 
101 
Bessinus d’Orb. 9 
bicanalieulatus 
Blainv. 103 
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Belemnites 
bicanalieulatus Ziet. 83 
biſoratus Schl. 75 
bifurcatus Rasp. 108 
Dinervius Rasp. 110 
bipartitus Cat. 102 
bipartitus Ziet. 83 
bisulcatus Blainv._ 69 
bisulcus aut. 103 
Blainvillei Cat. 105 
Blainvillei Voltz 9 
borealis d’Orb. 89 
breviformis Voltz 68 


brevirostris d’Orb. 30 


brevirostris Rasp. 104 
brevis Blainv. 67 
brevis Krüg. — 
Bruguiereanusd’Orb. 7 
canaliculatus aut. 94.95, 
96. 97. 101 
canaliculatus Schl. 93 
capulus F 109 
carinatus Ziet. 70 
cassia FB. 113 
catalpa FB. — 


cetocis glaber Schl. 75 


cibrarius Cat. 105 
clava FB. 97 
clavatus Blainv. 80 
clavatus Schl. 9 
colutea FB. 113 


complanatus Rasp. 
compressus Blainv. 
compressus Stahl 79 


compressus Voltz 73 
comprimatus Voltz 86 
conicus Blainv. 46. 110 
coniformis Mstr. 16 
coniformis Park. 69 
contortus Rasp. 104 
conulus Mstr. 67 
conulus Roem. 68 
convexus Rasp. 109 


Coguandanus d’Orb. 102 


Cornuelanus d’Orb. 90 
cornutus Schl. 114 
coronilla FB. 113 
crassior Rasp. 104 
crassissimus Rasp. — 
crassus Voltz 70 
curtus Blainv. 80 
curtus d’Orb. — 
cylindraceusLachm. 60 
cylindricus Blainv. * 
cylindroides aut. 46 
dactylus FB. 113 
dactylus Risso 114 
deformis Mstr. 98 
delobatus Reuss 116 


Geite 
Belemnites 
delphinus 108 
dens EB 15 
epressus Rasp. 

Dinayanıs d’Orb. 10 
difformis Rap. 108 
digitalis Blainv. 79 
digitulus FB. _ 
digitus FB. — 
dilatatus Blainv. 107 
dilatatus d’Orb. 109.111 
distans Rasp. — 
Duvalanus d’Orb. 98 
electrinus aut. 41 
elegans Rasp 108 


ellipticus Mill. 82 
elougatus Mill, 72 
elongatus Ziet. 8 
emarginatus Rasp. 108 
Emerict Rasp. 109 
ercentralis VB. 86 
excentricus Blainv. — 
excentricus Fisch. 89 
exilis d’Orb. 9 
extinctorius Rasp. 110 
ferrugineus Voltz 98 
fibula Forb. 116 
fistulosus Blainv. 75 
Fleuriauanus d’Orb. 95 
formosus Rasp. 108 
Fournelanus d’Orb. 79 
fulmen FB. 114 
fusiformis Park. 50. 97 
fusiformis Voltz 98 
fusoides Lamk. 47. 97 


fusus Rasp. 104 
gemmatus Rep. — 
gibbosus Rasp. 106 
Gibsoni Braun — 
giganteus Schl. 82 
gigas Blainv. 83 
glaber d'Orb. 76 
gladius Blainv. 83 
globatus Schl. 114 
gracilis Rasp. 97 
gracilis Ziet. 76 
grandis Ziet. 83 
Grantanus d’Orb. 101 
granulatus Biainv. 49 
Grasanus Duv. 112 
hastatus Blainv. 97 
hastatus Desigch. 94 
hastatus Rasp. 104 
heiveticus Blainv. 101 
Honnorati Rasp. 109 
hybridus Duv. 111 
jaculum FB. 106 
impressus Roem. 170 
inaequalis Roem. 86 








Beloteuthis 
Schüblert Gieb, 30 
subcostata Metr. — 
substriata Metr, — 
venusta Mote. — 
Bisiphites. 132 


Bolboceras Fisch. 


Callirhoe alveolatus 
Monttf. 82 
Cameroceras Conr. 
spirale d’Orb. 241 
trentonense Emm. 
vaginatum d’Orb. 
vermiculare d’Orb. 247 

cf. Orthoceras. 
Campulites Desh. 2310 

cf. Phragmoceras. 


Campyloceras. 
arcuatum M’Coy 267 
unguis M’Coy 204 
Ceratites Haan. 
Achelous Mstr. 484 


Agassizi Klipst. 763 
Agenor Metr. 
basileus Mstr. 581 
bipartitus Brongn. 
bipunctatus Mstr. 
Boetus Mstr. — 
Bogdoanus Keys. 736 
brevicostatus Klipat. 763 
Buchi Ziet. 7165 
Busiris Motr. 581 
cassianus Q 
cinctus Alb. 
dichotomus Mstr. 581 
Eichwaldi Keys. 
enodis Bronn 694 
eryx Mstr. 511 
euomphalus Keys. 696 
Hedenstroemi Keys. 

Henslowi Haan 451 


Jaegeri Klipst. 582 
Jorbas Matt. 434 
infundibuliformis 
Klipst. 686 
irregularis Matr. 763 
Karsteni Klipst. 9882 
Meriani Klipst. 763 


Middendorfi Keys. 605 
Münsteri Mstr. 764 
nodosus Haan 673. 683 
Okeani Mstr. 764 
radiatus Haan 570 
semipartitus Bronn 694 
sulcifer Mstr. 744 
venustus Metr. 584 
Vibrayeanus d’Orb. 495 


Getocis glaber Montf. 75 


" Regtfker. 
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Chrysammonites 
duplex Alädrer. 544 
folisceus Aldrev. MO 
Chrysaor hercynus 
Monttf. 114 
Ciymenia Mstr. 
acuticosta Braun 135 
adversa Richt. — 
angulosa Mistr. 485 
angustiseptata Mstr. 
127 
annulata Mstr. 129 
annulosa Mstr. — 


ontiquissima Eichw. 

bilobata Metr. 1 
binodosa Motr. 
bisulcata Mstr. 135 
bogdoana Kichw. 
brevicostata Mstr. 1239 


cincta Mstr. — 
complanata Hall 135 
compressa Mstr.. 127 
costellata Mstr. 133 


costulata Mistr. 137 
cristata Richt. 131 
decussata Mstr. 
dorsocostata Mstr. 132 
dorsonodosa Mstr, 134 
dubia d’Orb. 135 
Dunkeri Metr. 126 
elliptica Mstr. 127 
falcifera Mstr. 133 
fasciata Phill, 128 
flexuosa Mstr. 133 
inaequistriata Matr. 131 
incongrua Kichw. 135 
inflata Metr. 128 
interrupta Metr. 134 
laevigata Mstr. 126 


laevis Richt. 133 
laevis d’Orb. 131 
lata Metr. 197 
linearis Metr. 131 


nana Metr. 13 

nodosa Metr. 129 
obesa Richt. 138 
Odini Eichw. 186 
ornata Mestr. 128 
Otto Metr. 131 


Pailletei d’Orb. 135 
paradoxa Mstr. 134 


plana Mstr. 133 
planidorsata Metr. 1237 
planorbiformis Matr. 131 
plicata Mitr. 138 
plurisepta Phil. — 
pygmaeca Mstr. 136 


rarospina Eichw. 135 


Coleoceras Portl 


cf. Koleoceni 


Conchorkynchuskae:. 


B Trees 30 
Cuvien Teen 3% 
\ M 
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Crioceras 
tuberculatum Sowb. 324 
furgidum Sowb. 340 


Vauckeranum Pict. 341 
Villliersanum d’Orb. — 
Voronzowi Fisch, 404 


Crioceratites. 
cf. Crioceras. 
Cr toceräs Orb. 
Yeraalis d’Orb. 168 
Cycloceras M’Coy. 
annulare M’Coy 
lineolatum M’Coy 207 
tenuiannulatum 
M’Coy 
Cyrtoceras Goldf. 
acutum Bart. 
aduneum Barr. 
aequale Barı. 
aigoceras Mitr. 
ammonius Goldf. 
ambiguum Barr. 
ulatum Metr. 
angustiseptaltum 
Miatr 


annuolatum Goldf. 
annulatum Hall 
Arckhiaci Vern. 
arcualum Hall 
armatum Phill. 196 


baculoides Baır. 209 
bdellaites Phill. 208 
Beaumonti Barr. 209 
Browni Gieb. 300 


cancellatum Roem. 194 
cinctumn Mstr. 
compressum Goldf. 211 
sonstrictocostatum 
Hall 201 
«onstrictostriatum 
Ball B I56 
convolvens Brom, 
ssorniculum Barr. 200 
costatum Meir. 8 
oylindricamFahrenk, 


<ebile Barr. 7 
Goldf. 208 
«Bepressum Roem. 
düves Barr. 29 
üfelense Vern. 193 
«llipsoideum Sandb. 208 
«longatum Bar. 2309 
sremits Barr. — 
W"ahrenkohli Fisch, 197 
Szlecatum Eichw. 20 
Mlosum Emm. 208 
firsbristum Phill. 206 


Regiſter. 
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Cyrtoceras 

Bexuosum 
foliaceum Phill. 196 
Forbesi Barr. 209 
fugax Barr. — 
Geæsneri Mart. 205 
gibbum Barr. 209 
Hallanum d’Orb. 201 
hybridum Barr. 209 
ibicinum Fisch. — 
imperialo Barr. — 
intermedium Barr. — 
lamellosum Hall 301 
lamellosum Vern. 205 
laterale Richt. 208 
Eneare Mestr. — 
lineatum Goldf. 203 
macrostomum Hall 201 
marginale Phill. 208 
marginatum Conr. 201 
Markoei Casteln. 208 
Matheri Vanux. — 
moestum Barr. 2% 
multicameratum Ball 

202 
multiseptatum Roem. 

02 
multistriatumBRoem. 206 
Murchisoni Barr. 209 
nautiloides 


nautileideum Phill. 195 
Nessigi Roem. 201 
nobile Barr. 
nodosum Phill. 
novemangulatum 
Vern. 
obesum Barr. 
obliguatumn Phill. 
obliquatum Portl. 
orion Barr. 
ornatum Goldf. 
orphanus Barr. 
paradoricum Gieb. 


38 
— 
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H 
3 
5 
5 
3 
5 


quasirectum Barr. 
quindeeimale pP kill. 
reticulatum Kon. 
reticulatum Phill 
rugatulum Barr. 
rugosum Kon. 
rusticum 

necula Barr. 
semilunare Goldf. 
sociale Barr. 
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Cyrtoceras 
speciesum Barr. 209 
subanaulatum d’Orb. 
203 


subarcnatumd’Orb. AR 
subplicatum Roem. 205 
subrugosum d’Orb. 209 
sulcatulum Barr. — 
tentaculatum Matr. 303 
teres Roem. W2 
tesselutum Kon. Pig 
Setragonum Vern. 774 
tredecimale Phill._ 206 
trivolvis Vanux. 2308 
tuberculatum M’Coy 306 
undulatum Roem. Wil 
undulatum Vanux. 19 
unguis Kon. 204 
ungulatum Mstr. 190 
ventricosum Roem. 1 
Vernewilanum Kon. 302 
virgula Barr. 209 
Volborthi Barr. — 


Oyrtoceratites. 


ef. Cyrtoceras. 


Discites Haan. 


Noeggerathi Goldf. 479 


DiscitesM’Coy cf. Nau- 
tilus. 


Endoceras Hall. 


angusticameratum 

Hall 2423 
annulatum Hall 239 
approximatum Hall — 
arctiventrum Hall 241 
distans Hall — 
duplex d’Orb, — 
duplicatum Hall 239 
gemelliparum Hall 263 
longissimum Hall — 
multitubulatum Hall — 
proteiforme Hall 239 
subcentrale Hall 263 


Enoploteuthis d’Orb. 33 


subhastata d’Orb. — 
subsagittata d'Orb. — 


Geoteuthis Mstr. 39 


angusta Metr. — 
bollensis Mstr. 40 
flexuosa Matr. 42 
hastata Mstr. 43 
lata Matr 41 
obconica Matr. 40 
Orbignyana Mstr. 4l 
sagittata Mstr. 43 
speciosa Mestr. — 
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Globites Haan. 


Brongniarti Haan 653 
constrictus Haan 741 
costatus Haan — 
divisus Haan — 
fasciatus Haan — 


globosus Haan — 
granulferus Haan — 
heterophylius Haan 427 
Loscombi Haan 429 


macrocephalus Haan 645 
minutus Haan 412 
ovatus Haan — 
aphaericus Holl — 
striatus Haan 668 
striatus Holl 472 
zublzevis Haan 666 
tumidus Haan 645 
Gomphoceras Bowb. 312 
Agaseizi Barr. 217 
amphora Barr. — 
amygdala Barr. — 
bohemicum Barr. — 
clava Barr. — 


compressum Roem. 216 


Conradi Barr. 917 
cordiforme d’Orb. 216 
cylindricum Barr. 217 
Eichwaldi Vern. 214 
extenuatum Barr. 217 
ficus Roem. 215 
fusiforme d’Orb. 216 
gratum Barr. 217 
Halli Barr. — 
Halli d’Orb. 213 
imperiale Barr. 217 
infaustum Barr. — 
minor d'Orb. 214 
mumia Barr. 217 
ovum Barr. — 
porrectum Barr. — 
pyriforme Morr. 314 
rigidum Barr. 217 


subfusiforıme Portl. 215 
subpyriforme Portl. 214 


sulcatulum Vern. 219 
sulcatum Barr. 2317 
trochoides d’Orb. 216 


ventricosum d’Orb. — 


vetus Barr. 217 
Goniatites Haan. 

acutolateralis Sandb. 
474 

acutoseptatus 

Sandb. 
acutus Mstr. 468 
aequabilis Roem. 465 


aequilobatus Klipst. 445 
affinis Stein 466 
Ammon Keyserl, — 


Negiſter. 


Seite 
Goniatites 

angulosus Q. 485 

angustiseptatus 
Motr. 744 
angustus Mstr. 488 
annulatas Mstr.- 744 
antiquus Goldf. — 
apertus Richt. 491 
armatus Mstr. 486 
arquatus Mstr. 489 
atratus Kon. 463 
auria Q. 459 


Barbotanus Vern. 477 
Beaumonti Klipst. all 


Beaumonti Mstr. 
Becheri Keferst._ 451 
Belvalanus Kon. 461 


Beyrichanus Kon. 476 
biangulatus Mstr. 745 


bicanaliculatus Sndb. 
483 
bicostatus Hall 458 
bidens Sandb. 452 
bidorsalis Phill. 478 
bidorsatus Klipst. 583 
bifer Sandb. 456 
biferus Phill. — 
biimpressus Buch 488 


bilanceolatus Sandb. 452 


binodosus Mstr. 1744 
bisulcatus Keys. 468 
bisulcatus Roem. 466 
Blumi Klipst. 456 
Bogdoanus Vern. 736 
Bronni Blainr. 452 
Bronni Klipst. 511 
Buchi Arch. 464 
uchi Hoeningb. 1744 
Buchi Klipst 
Buchi Wissm 165 
Bucklandi Mstr._ 488 


yx 
canalifer Mstr. 
cancellatus Vern. 
carbonarius Goldf. 4723 


carinatus Vern. 
ceratitoides Buch 487 
chemungensis Vanuz., 9 


cinctas Mstr. 458 
eiroumflexiferBandb. 


clavilobus Sandb. 455 
clymeniaeformis Mstr. 


454 
complicatus Bronn 472 


cucullatus Bu, | 
cyclolobus il 
Dannesberii ſen | 
decoratm Hınr : 
diademim 

. Kar A 


evexus Keferst. 
evolutus Richt. 
excavatus Phil. 
expansus Keferst, 
expansus Vanuı 
falcatus Roen 
falcifer Matr. 
fasciculatos Nie 
foraminus | 
forcipifer Se | 
Frieei Bu 





Haueri Matz. 
Henslowi Leſem 
Henslowi Seit” 
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Hamites 
annulatus Desh. 325 
arcuatus Lyell 315 
arculus Mort. 305 
armatus Sowb. 296 
arrıgans Gieb. 305 
Astieranus Gein. 348 
Astieranus d’Orb. 301 
attenuatus Sowb. 309 
baculoides Mant. 281 
Beari Phill. 299 
bifurcatus Roem. 374 
Biplicatus Roem. 312 
Bouchardanus dorb., 14 


canalioulatus Mstr. 315 
canteriatus Brongn. 304 


capricornu Roem. 308 
Carelinus d’Orb. 306 
Charpentieri Pic. — 
chloritea Risso 315 
cinetus Gieb. 313 
compressus Risso 315 
eompressus Sowb. 309 


consobrinus d’Orb. 297 


costatus Gein. 356 
costatus Schi. 306 
eylindraceus Eichw. 311 
cylindricus Defr. 312 
decurrens Roem. 316 


Degenhardti d’Orb. 301 
Desoranus Pic. 302 


dissimilis d’Orb. 303 
dubius d’Orb. 315 
elatior Sowb. 319 
elegans d’Orb. 305 
elegane Park. 300 
ellipticus Mant. 302 


Emericanus d’Orb. 301 
Essensis Gein. 
Evansii Fisch. 168 
Favrinus Pict. 
fissicostatus Roem. 612 


fleruosus d’Orb. 304 
funatus Brongn. 300 
Geinitzi d'Orb. 302 
gibbosus Sowb. 306 


glossoideus Lamk. 
gracilie d’Orb. 

grandis Sowb. 3321 
Hampeanus Hauer 315 


kamus Q. 310 
Hilsi Sowb. 318 
incertus d’Orb. 314 
indicus Forb. 319 
intermediurn Sowb. 307 
Ixion d’Orb. 316 


Labatii Catullo 315 
Targesulcatus Korb. 310 
"Leai Troost 315 


Regiſter. 
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—— 

Mantelli Hagen. 309 
maximus Sowb. 306. 312 
Micheli Savi 315 
Neptuni d'Orb. — 
nereis Forb. 314 
obliquecosfatus Roe- 

mer 300 
Orbiguyanus Forb. 306 
lelus Buch 315 
arkinsoni Morr. 306 
Phillipsi Roem. 
plicatilis Sowb. 297. 343 


polyploccus Gein. 350 
punctatus d’Orb. 29 
rarieostates Phill. 303 
Raulinanus d’Orb. 300 
Roemeri Gein. 308 
rotundus Gein. 297. 309 
rotundus Sowb. 306 
Royeranus d’Orb. 300 
rugatus Forb. 310 
Sablieri d’Orb. 313 
Saussureanus Pict. 298 
ScheuchzeranusGein. 


semicinotus Roem. 312 
seminodosus Roem. 299 
sexnodosus Roem. 343 
simplex d’Orb. 306. 309 
spiniger Sowb. 324 
spinulosus Bowb. 
strangulatus d’Orb. 308 


Studeranus Pit. 313 H 


subcompreseus Forb. 308 
subnödosus Roem. 303 
tenuis Sowb. 327 
torquatus Mort. 308 
trabeatus Mort. 311 


Royerana d'Orb. 


Helicoceras d'Orb. 


subundulata d’Orb. 314 
varusenss d’Orb. 


tuberculatum dOrb. 3 
undulatum Bresa 3% 
varusense d’Orb. 2 


Heteroceras d'Or. El 


Emericanum d’Ork 38 
olyploccus d’Or. #9 

i Montf. 8 
hastatus Blontf. P. 


Hortolus americanus 


d’Orb. 8% 
convolvens Stein. 19 
igantenus E’Orb, I” 
bex d’Orb. I 


trinodosus Gein. IM turbinstee Sechs — 
tuberculatus Mich, 298 vertebrais Stocks — 
turgidus Soewb. 340 Hyolithes acıtus Kich- 
undulatus Ferb. 312 wald TA 
Venetzanus Pict. 311 Kelaeno Metr. 4 u 
Verneuili Troost 315 arcuata Mstr. — 
virguelatus Brongn. 3il Kerrusaci Mstr 35 
Hamulina d’Orb. sagittata Matr — 
alpina d’Orb. 305 scutellaris Met. 44 
Astierana d’Orb. 201 speciosa Mstr 3 
eincta d’Orb. 313 spinosa Metr _ 
decurrens d’Orb. 306 Koleoceras Pertl. 
Degenhardi! Sr. a Balli Portl Pr 
issimilis d’Orb. seadoregulare Portl. 
Emerianı d’Orb. 2 p — 
amus d'Orb. sondospeciosum 
Inoerta d’Ork. 38 p Peru. — 
rbiguyana d'Orb. toteuthis Me 2 
rarloostata d’Orb, 303 —— Meyer * - 
Roemeri d’Orb. 2 Litwites Bre v 


ya 
annslatus Gieb. r 


Lituites 
articulatus Sowb. 188 
Biddulphi Sowb. 1% 
convolvene Schloth. 185. 


cornuarietis Sowb. 187 
depressus Q. 
ellipticus Richt, 190 


Evansi Eichw. 169 
falcatus Q. 300 
flexuosus Q. 310 


giganteus Sowb. 189 
gracilis Goldf. 481 
iber Sowb. 190 
imperfectus Q. 186 
imperfectus Wahlb. 185 
Hisingeri d’Orb. _ 
lamellosus His. 186 
lateralis Richt. 208 


lasinus F'raas 191 
litaus His. 189 
Odini Ver. 186 


perfectus Wahlb. 189 
semilituus d’Orb. 191 
Sowerbyanusd’Orb. 187 
sulcatus Richt. 191 
tortuosus Bowb. 1% 


undatos Hall 185 
undosus Salter 187 
‚oliginites Q. 26 
bollensis Q. 40 
coriaceus ©. 43 
giganteus ©. 30 
Schũbleri Q. 239, 30 
simplex Q. 41 
subcostatus Q. 30 
‚oligo Lamk. 25 
aalensis Ziet. 40 
bollensis Ziet. 20. 40. 43 
obconicus Mstr. 237 
obscurus Metr. — 
prisca Rüpp. 34 
pyriformis 'orb. 27 
Schübleri Q. 30 
subhastata Matr. 33 
subsagittata Mstr. — 
ligosepia DMistr. 39 


xoceras M’Coy. 
Breyni M'Coy 23323 
distans M’Coy . — 
incomitatum M'Coy — 
laterale NMi’Coy 244 
lia Fisch. 

alveolaris d’Orb. 248 
angulifera d’Orb. 229 
Breyni d’Orb. 232 
-arinatum d’Orb. 231 
-ompressus d’Orb. 244 
:onvergens d’Orb. 248 


Dannenbergi d’Orb. 230 


Segifer. 


@eite 
Melia distans Fisch. 244 


imbricata d’Orb. 247 
Münsterana d’Orb. 230 
gyamacn d’Orb. 233 

teinhaueri d’Orb. 252 
triangularis d’Orb. 247 
trochlearie d’Orb. 239 
Wissembachi d’Orb. %57 


Molossus gracilis Montf. 
235 


Nautilites cf. Nantilus. 
Nautiloceras d’Orb. 


aigoceras d’Orb. 193 
Meyeranum d’Orb. 194 


serratus d’Orb. — 
Nautilus Breyn 119 
aculicostatssGieb. 135 
acutus Hauer 161 
aganites Schl. 137 
aganiticus Schl. — 


Alabamensis Mort. 140 
Allionit Mich. 152 
ammonius Schl. 181 
anceps Rein. 669 
anglicus d’Orb. 180 
angularis d’Orb. 162 
angulites Schi. 162. 327 
angustatus Dana 140 


angustiscplatus 

Gieb. 127 
angustiseptatus 

Mstr 181 


annularis Rein. 620 
aperturatus Schl. Int. 


aratus Schl. 163 
Archiacanus d’Orb. 161 
arcuatus Leya. 182 
argonauta Schl. 181 
arietis Bein. 156 
armatus Sowb. _ 172 
astacoides YB. 154 
Atari Basterot 139 
australis Defr. 151 
Barrandei Hauer 168 
biangulatus d’Orb. 159 
biangulatus Sowb. 745 
bicarinatus Kos. 17 

bicartnatus Vern. 177 
bicostatus 

bidorsalis Schl. 157 
bidorsatus Schl. — 
bilobatus Sowb. 167 
binodosus Gieb. 129 
bisiphites Sehl. 181 
bistrialis Phill. 166 
bisulcatus Gieb. 135 
bisulcatus Wulff. 761 
Bonellii Cat. 182 


851 


Seite 


Nautilus 


Bonellii Mich. 152 

Bordae Grat. 140 

Bouchardanusd’Orb. 4 
ı 


Bowerbankanus King 


Breunnert Hauer 159 
Buchi Pusch 182 
Bucklandi Mich. 151 
Bucklandius Risso 142 
Burtini Gal. 153 
carinaeformis Hoe- 
ingh 183 


ningh. 
carinatus Eichw. 181 
carinatus Hoeningh. 140 
cariniferus Kon. 173 
cariniferus Sowb. — 


castor Rein. 
centralis Sowb. 151 
einctus Gieb. 129 


clathratus Boue 182 
clathratus Mstr. 181 
clathratus Schl. 163 
clausus d’Orb. 155 
eleimentinus d’Orb. 148 
clitellarius Sowb. 167 
colubrinus Rein. 636 
complanatus His. 183 
complanatus Rein. 739 
coımplanafus Sowb. 1719 
eompressus Flemm. 178 
compressus Risso 149 
comptus Rein. 312 
Concavus Sowb. 167 
coronalus d’Orb. 172 
costalis Phill. 189 
costatus Broch. 183 
costatus Rein. 337 
costellatus d’Orb. 174 
costula Rein. 507 
crenatus Rein. 662 
eretaceus Gieb. 149 
Cuvieri Mich. 153 
cyclostomus Phil. 168 
cymbiformis Wulff. 444 
danicus Schl. 138 
decussatus Gieb. 130 
decussatus Mstr. 181 
Dekayi Mort. 150 
dentatus Rein. 566 
depressus Eichw. 180 
depressus Sch. 673 
Desbayesi Defr. 139 
Deslongehampnanus 
d’Orb. 144 


diluvii Mich. 153 
discors d’Orb. 177 
discus Rein. 364 
discus Sowb. 178 


548 
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Nautilus 
divisus Metr. 180 
Domeykus d’Orb. 164 
dorsalis Phill, 168 
dorsatus Leveill&ö 175 
dorsatus Roem. 154 


dorsonodosus Gieb. 134 


dubius Ziet. 163 
elegans Mant. 148 
elegans Sowb. 142 
elegans Stein. 

669 


ellipticus Rein. 
endosiphonus Phill. 181 
excavatus Flemm. 174 


excavatus Mich. 152 
ereavatus Bowb, 160 
erpansus Sowb. 148 
falcatus Sowb. 471 
ferox Gieb. 147 
Fleuriauanus d’Orb. 149 


flezuosus Gieb. 142 
flexuosus Passy 


Aoridus Wulff. 761 
Freisiebeni Gein. 146 
fricator Beck 182 
funatus Flemm. 644 


furcatus Schl. 181 


- gallicianus Altı 149 
germanus Phil. 175 
giganteus d’Orb. 158 
giganteus SchübL 163 
gigas Keferst. 158 
globatus Sowb. 166 
gonilatites Hauer 138 
goniolobus Phil. 183 


granulosus d’Orb. 163 
Gravesanus d’Orb. 161 


hecticus Rein. 928 
hesperis Eichw. 180 
Aeteropkylius Hauer 146 


hezagonus Kon. 170 
“ hexagonus Bowb. 1595 
Hoeninghausi Grat. 183 
hylas Rein. 585 
Jason Rein. — 
imperfectus Q. 186 
Iinperialis Sowb. 151 
inaequalis Passy 144 
inaequalis Sowb. 141 
inaequistriatus Gieb. 
130 
inflatus Gieb. 128 


inflatus d’Orb. 147 
inflatus Rein. 676 
infandibuliformis 
Germar 182 
ingens Mart. 166 
inornatus d’Orb, 159 


intermedius Mste. 181 
Intermedius Bowb. 163 


Argißer. 
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Nautilus 

interruptus Gieb. 134 
Julii d’Orb. 159 
Konincki d’Orb. 172 
Iaevigatus Gieb. 1726 
laevigatus d’Orb. 149 
laevigatus Bein. 528 
laevie Gieb. 133 
Lamarki Desh. 153 

Largilliertanus 
d’Orb. 160 


latidorsatus d’Orb. 153 


latus Mstr. 127 
Leibnitzi Mich. 149 
Leveilleanus Kon. 170 
lineatus Sowb. 154 
lingulates Buch 139 
Luidii Mart. 169 
Iunula Rein. 528 
maeandrus Rein. 512 


marginatus Fiemm. 181 
Matheronanus Ford. 


megasipho Pbil. 167 
mesodicus Q. 136 
modiolaris Luid._ 666 
Montfortanus Risso 149 
Moreauanus d'Orb. 155 
multicarinatusSowb. 
173 
multicarinatusSowb. 


mwultilobatus Cat. 
ınutabilis d’Orb. 
Neckeranus Pict. 
neocomensis d’Orb. 141 


nobilis Matr. 181 
nobilis Winch. 182 
nodosus Motr. 157 
nodulosus Wulf, 761 
aummulites Schi. 181 
obesus Sowb. 165 
obscurus Nils. 150 


opalinus Rein. 512. 645 
orbicularis Roem. 182 
ovatus Filemm. 
orystomus Phil. 179 


pyaradozus Gieb. 134 
arallelus Rein. 328 
arkiasoni Forb. 140 

patens Kner 144 

pentagonus Sowb. 180 


perlatus Mort. 150 
erplanatus Portl, 183 
hillipsanus d’Orb. 175 

pictus Sehl. 927. 367 

pinguis Kon. 173 

planatus Roem. 183 

planidorsatus Port, — 

»lanorbiformis Gieb. 131 


e. 
Nautilus 
planotergetssdOrb. |‘) 
platynotas Rein. .. 
latystomus Bein. 645 
plicatus Sem. 14 
pollux Rein. a“ 
polygonalis 7— 
olygynta Bein. 6: 
—8* Ras 6% 
pompibesLank 13.13, 
propinquu Watr. IN 
peudelyundOrh 
puppis Sal. - 
p iu We 
pustulstos Ren. N 
puteus Hauer IN 
pygmam Rn | 
quadratas Fias. 1° 
Quenstedti Have \' 
radians Ren ** 
sadietus Bow. |! 
redivios Wulf ' 
refractus Ren. ®' 
regalis Sowb 1% 
Reineckei Riem N 
Requienanns dOR.I! 
reticnlatus Hauer · 
Rhodani Pi. 
Rollandi Leyn _ 
rotula Rein. 
Saltaburgensr Ban. 
Seuperi Bas In 
Saussureses Pr Mi 
Sarıt Mer. m 
Schmidt Ga Ar 
—* 
sergnine Gib. 9 
serrais W 
Simon Ham! u 
aimpler _ 
sinuatos r 
sinuale _ 
sinuosus \r 
—— 
SO — 
Smrerbri Wei. \ 
aphaeriens Mor |, 
aquamose Lang N “ 
a a 1 
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Orthoceras 
elongatocinclum 
Portl. 350 
eremita Schl. 26 


excentricum Goldf, 232 
exrcentricun Sowb. 258 
excepticum Goldf. 263 


falcatum Schl. 200 
fasciculare Richt. 268 
filiferum Phill. 267 
filiforme Casteln. 264 
filosum Sowb. 258 


. Äimbriatum Sowb. 261 


fragile Roem. 233 
fragile Schl. 351 
Frearsi Vern. 268 


Freieslebeni Klipst. 206 
fusiforme Hall 213 
fusiformeSowb. 202.216 
Geinitzi d’Orb. 170 
Gessneri Mart. 261 


giganteum Kut. 240 
giganteum Sowb. 245 
Goldfussanum Kon. — 
Gold/ussi Gieb. 242 
gracile Blumb. 235 


gracile Hoeningh. 233 


gracile Portl. 255 
granulatum Mstr. 266 
gregarium Sowb. 227 
Herculanum Vern. 240 
Hercules Castelu. 264 


hians Richt. 269 
Hoernesi Kolen. 266 
Humboldtanum Lea 324 
ibex Sowb. 188 
imbricatum Weahlb. 247 
innequale Roem. 233 


inaequiseptatum 

Richt. 227 
incertum Port. _ 236 
inducens Mestr. 228 
inflatum Goldf. 214 
inflexum Meyer 266 


interruptum Mstr. 239 
Jovellani Vern. 246 


irregulare Kon. 230 
irregulare Mstr. 266 
junceum Hall 227 
Kleini Boll 239 


Koninckanum d’Orb. 256 


laeve Flemm. 267 
laeve Hall 264 
lamellosum Hall 2236 
laqueatum Hall 258 
laterale Phill. 2414 


latiannulatum Hall 242 
Iatiseptatum Hauer 250 
latisstnum Port. 248 
liasinum Fraas 370 


Megifker. 
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Orthoceras 

lineale Kon. 260 
lineare Kon. — 
lineare Matr. 249 
lineatum His. 2358 
lineolatum Phil. 207 
Lorieri d’Orb. 2369 
Ludense Sowb. 241 


macromerum Fisch. 269 


marloense Phill. 244 
Martinonum Kon. 2336 
maximum Mestr. 243 


microscopica Brown 268 
moctroense Roem. 249 
moctroense Sowb. 248 
moniliferum Hall 263 
mucronatum M'Coy 232 
Münsteranum Kon. 236 


Münsteranum d’Orb. 260 
multicameratumn 

Emm. 230 
multilineatum Emm. 263 
multiseptatum Richt. 269 
nautiloides 


nodulosum Sch. 256 
nummularium Sowb. 243 
obtusum Brown 268 
oceani d’Orb. 249 
oelandicum Schl. 226. 

238 


originale Kolen. 266 
ovale Phill. 231 
paradoxicum Eaton 268 
paradoxicum Sowb. 200 
paradoxum Mstr. 266 
Parkinsoni Defr. 239 
perannulatum Portl. 265 
perelegans Sal. 188 
platymerum Fisch. 269 


plicatum Gieb. 260 
politum Klipst. 236 
politum M'Coy 229 


polyphemus Fisch. 246 
pomeroense Portl. 263 


primigenium Van. 228 
prolapsum Richt. 269 
pulchellun Haid. 260 
punctatum Mstr. 266 
pygmaeum Kon. 233 


pyramidale Flemm. 267 
pyramidale Meyer 266 
pyriforme Sowb. 214 
rapaeforme Sandb. 231 
recticameratum Hall 230 
rectum Bosc 26 


regulare Bronn — 
245 


regulare Roem. 

regulare Schl. 225 
regulare Vern. 233 
remotum Richt. 269 


Bl 
semigertitum Sowb. B3 
semipkeatum tr. 31 


striatopunclelun 
Mitr, 
striatulum Mit. P 
etriatulum &. 7 
striatelum Sowb * 


* 


striatum Seub. — 
atriatum Som °" 
strigatum 
strigillaten Bon. 2 
striolatem Mey 
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Irthoceras 
telım Eichw. 240 
tenuicinctum Porti. 249 
tenuis Wahlb. 351 
teauiseptum Hall 263 
lenuistriatum Mstr. 258 
teretiforme Hall 254 
textile Hall 188 
textile Pia. 235 
torquatum Matr. 254 
tracheale Sowb. — 
Irajechm Gieb. 245 
trentonense Emm. 263 
wentonene Hill 239 
trangulare Port. 265 
triangslere Vem. 246 
trocheatum Richt. 269 


tubieinella Sowb. 255 
tumidum Portl, 2337 
turbinatum Hs, 231 
undatum Finn. 267 
undulatum His, 253 
undulatum Mstr. 266 
undulatum Pad 239 
undulatım Sc. 189 


raginalym Schl, 9238 
veatricosum Stein. 210 
tenustum Mair, 229 
Termiculere Ver. 247 
vertebrale Eichw. 266 
vertebrale Hall 2355 
vestitum Cieb. 263 
N * Rom. 259 
fgatum Sow 
Wadi Schl bb 1 


. 7 
Wins enbaehi Y 
Ihoceratiten 257 
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Phragmoceras 


Forbesi Barr. 2123 
imbricatum Bar. — 
inaequiseptatum 

Portl. 2310 
labiosum Barr. 212 
laeve Barr. — 
longum Barr. — 
nautileum Sowb. 211 
Panderi Barr. 212 
pusillum Barr. — 
pyriforme Eichw. 214 
subventricosumVern. 211 
ventricosum Sowb. 2310 


Planites Haan cf. Am- 


monites. 
ammonius Haan 514 
anguinus Haan 617 


angulatus Haan — 
armatus Haan 688 
Banksi Haan 663 
bifidus Haan 617. 637 
Birchi Haan 682 


bisulcatus Haan 124 
Blagdeni Haan 663 
cingulatus Haan 637 
Conybeari Haan 727 
coronatus Haan 663 
Davoei Haan 691 
fibulatus Haan 634. 688 
giganteus Haan 637 
Goodhalli Haan 722 
Knorranus Haan 394 
Parkinsoni Haan 5974 
perarmatus Haan 673 
planicostatus Haan 680 
planulatus Haan 626 
plicatilis Haan 628 
serpentinus Haan 517 
subarmatus Haan 634 
tenuicostatus Haan 628 
triplicatus Haan 623 


Porodragus restitutus 


‚cf. Orthoceras, Montf 97 
reiten biforatıs Mont-_ Poterioceras M’Coy. 
ae ort 75  fusiforme M’Coy 216 
fr osepta Theo. 40 ventricosum M’Coy — 
+oleuthis Honnora- PseudammonitesRüpp. 626 
—W dOrb. 2373 Pseudobelus bipartitus 
hiserratus Blainv. 103 
iR, ontf. 645 brevis Blainv. 16 
—*—æ— Brod. 200 laevis Blainv. — 
Brote rd. 210 Ptychoceras d’Orb. 286 
Br oder! str. 2il adpressum d’Orb. 288 
Til Bar. 9212 Astieranum d’Orb. — 
—* m Bar. — Einericanmm d'Orb. 287 
* an. Sowb, 211 Gaultinum Pict. 288 
—* un . — laeve Math. — 
— ———— — Pusosanum d'Orb. 287 
eMCoy — sipho Forb. 288 


® 
Rhyncholithes FB. 270 


antiquatus Rouss. 271 
Astieranus d’Orb. 272 
cretaceus Hagen. — 
Coquandanus d’Orb. — 
Dutemplei d’Orb. — 
Emerici d’Orb. a7 


hasta FB. 373 
hirundo FB. 770 
Honoratanus d’Orb. 371 
larus FB. — 


Orbignyanus Mstr. 272 
rhomboidalis Braun 273 
sella Roem. 373 
tuberculatus FB. 273 
unidentatus FB. — 
Voltzi Roem. 272 


Rhynchoteuthis d’Orb. 


cf. Rhyncholithus. 


Scaphites Park. 328 


aequalis Sowb. 331 
affıctis Hoeningh. 337 
alpinus d’Orb. 338 
Astieranus d’Orb. — 
bicoronatus Hoengh. 


binodosus Roem. 336 
compressus d’Orb. 335 
constrictus d’Orb. 334 
costatus Mant. 331 
Cuvieri Mort. 333 
Geinitzi d’Orb. 332 
Hilsi Gein. 598 
hippocrepis Mort. 333 
Hugardanus d’Orb. — 
inflatus Roem. 334 
Jvani Purzos, 330 
Nieolleti Buch 334 
obliquus Sowb. 331 
ornatissimus d’Orb. 338 
ornatus Mstr. 337 
ornatus Roem. — 
plicatellus Roem. 338 
proboscideus Bronn 337 
pulcherrimus Roem. — 
quadrispinosus Gein.774 
refractus Mstr. 655 
reniformis Mort. 331 
Rochatanus d’Orb. 338 


striatus Mant. 331 
subreniformisd’Orb. 332 
tenuistriatus Kner 331 
tridens Kner 774 
trinodosus Kner — 
tuberculatus Gieb. 336 
Sepia Lin. 16 
antigua Mstr. 18 
Blainvillei Desh. 20 
caudala Mstr. 18 
compressa d’Orb. 21 
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